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Die    Sammlung    arabischer    Handschriften,    welche    die   Königliche 
Bibliothek  besitzt,  enthält  folgende  Theile: 

1.  Den  alten  Bestand,  bezeichnet  mit  Manuscripta  Orientalia  (Folio, 
Quarto,  Octavo).  Derselbe  umfasst  einzelne  Handschriften  der  ver- 
schiedenen orientalischen  Sprachen,  welche  seit  Begründung  der 
Bibliothek  bis  jetzt  theils  geschenkt,  theils  angekauft  sind.  Die  Zahl 
der  arabischen  Handschriften  desselben  beläuft  sich  auf  620  Bände. 

2.  Die  Diez'sche  Sammlung,  welche  der  Preussische  Legationsrath 
von  Diez  im  Jahre  1817  der  Bibliothek  vermachte  und  welche  auch 
viele  persische  und  türkische  Handschriften  umfasst.  Die  arabischen 
Handschriften  darin  sind  100  Bände. 

3.  Die  1.  Wetzstein'sche  Sammlung,  von  dem  früheren  Preussischen 
Consul  Wetzstein  im  Jahre  1852  an  die  Königliche  Bibliothek  ver- 
kauft.   Die  Zahl  der  arabischen  Handschriften  beträgt  184  Bände. 

4.  Die  1.  Petermann'sche  Sammlung,  von  dem  Prof.  Petermann  auf 
einer  Reise  im  Orient  angekauft  und  in  den  Jahren  1853 — 1857  von 
der  Königlichen  Bibliothek  erworben;  sie  enthält  hauptsächlich  arabi- 
sche Handschriften,  und  zwar  516  Bände. 

5.  Die  Sprenger'sche  Sammlung,  im  Jahre  1857  angekauft.  Es  sind 
in  derselben  auch  viele  persische  und  hindostanische  Handschriften 
und  nicht  wenige  orientalische  Druckwerke;  die  Zahl  ihrer  arabischen 
Handschriften  beläuft  sich  auf  1140  Bände. 

6.  Die  2.  Wetzstein'sche  Sammlung,  im  Jahre  1862  angekauft,  enthält 
1934  arabische  Handschriftenbände. 

7.  Die  Minutoli'sche  Sammlung,  von  dem  Freiherrn  v.  Minutoli  und 
Prof.  Brugsch  in  Persien  zusammengebracht,  in  den  Jahren  1860  und 
1861;  darin  40  arabische  Handschriftenbände. 
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8.  Die  2.  Petermann'sche  Sammlung,  im  Jahre  1870  angekauft,  enthält 
607  arabische  Bände. 

9.  Die  Schömann'sche  Sammlung,  im  Jahre  1879  erworben.  Sie  ist  in 
Batavia  zusammengebracht  und  enthält  272  Bände,  darunter  5  arabische 
Handschriften -Convolute. 

10.  Die  Hamilton 'sehe  Sammlung,  im  Jahre  1882  angekauft,  enthält 
10  arabische  Bände. 

11.  Die  Landberg'sche  Sammlung,  der  Firma  B rill  in  Leiden  abgekauft 
im  Jahre  1884,  umfasst  1035  Bände  arabischer  Handschriften. 

12.  Die  Sachau'sche  Sammlung,  im  Jahre  1884  angekauft,  enthält  zwar 
hauptsächlich  syrische,  ausserdem  aber  doch  auch  noch  etwa  30 
arabische  Handschriften. 

13.  Die  Glas  er 'sehe  Sammlung,  von  dem  Forschungsreisenden  E.  Glaser 
im  südlichen  Arabien  im  Jahre  1885 — 1886  zusammengebracht  und  im 
Jahre  1887  von  der  Königlichen  Bibliothek  angekauft;  241  arabische 
Handschriftenbände. 

Die  Zahl  der  arabischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek 
beläuft  sich  also  im  Ganzen  auf  etwa  6450  Bände.  Von  einzelnen  Ankäufen 
und  einigen  Schenkungen  und  Vermächtnissen  abgesehen  (unter  denen  das 
Diez'sche  Legat  bei  weitem  das  bedeutendste  ist),  verdankt  die  Königliche 
Bibliothek  den  grössten  Theil  der  aufgeführten  werthvollen  Sammlungen  der 
Freigebigkeit  und  Huld,  welche  der  hochselige  König  Friedrich  Wilhelm  IV. 
und  des  jetzigen  Kaisers  Wilhelm  Majestät  den  orientalischen  Studien  zuzu- 
wenden immer  bereit  gewesen  sind. 

Von  diesen  Sammlungen  sind  kurze  Verzeichnisse  vorhanden,  theils 
handschriftlich  in  dem  allgemeinen  Erwerbskataloge  der  orientalischen  Hand- 
schriften (No.  1)  und  in  den  über  einzelne  Sammlungen  (No.  2—4,  6 — 9) 
zusammengestellten  Aufzeichnungen,  theils  gedruckt,  nämlich  von  No.  5: 
A  catalogue  of  the  Bibliotheca  Orientalis  Sprengeriana.  Giessen.  1857.  — 
No.  10:  Catalogue  of  the  magnificent  collection  of  Manuscripts  from  Hamilton 
Palace.  (London.  1882.)  —  No.  11:  W.  Ahlwardt,  Kurzes  Verzeichniss  der 
Landberg'schen  Sammlung  arabischer  Handschriften.  Berlin.  1885.  —  No.  12: 
E.  S  ach  au,  Kurzes  Verzeichniss  der  Sachau'schen  Sammlung  syrischer  Hand- 
schriften. Berlin.  1885.  —  No.  13:  W.  Ahlwardt,  Kurzes  Verzeichniss  der 
Glaser'schen  Sammlung  arabischer  Handschriften.  Berlin.  1887.  Diese  kurzen 
Verzeichnisse  geben  allerdings  Auskunft  über  den  Inhalt  und  einen  Anhalt  für 
die  Benutzung;  sie  sind  aber  unzureichend,  oft  unzuverlässig,  auch  zum  Theil 
nur  auf  der  Königlichen  Bibliothek  der  Durchsicht  zugänglich. 
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Aus  diesem  Grunde  wurde  schon  in  den  fünfziger  Jahren  die  Her- 
stellung eines  ausführlichen  Kataloges  theils  der  anderen  Handschriften,  theils 
der  arabischen,  beschlossen  und  ein  Beamter  der  Bibliothek  mit  der  Arbeit 
betraut.  Dieser  konnte  jedoch  das  schwierige  und  umfangreiche  Werk  nur 
langsam  fördern  und  gab  es  bei  seiner  Versetzung  in  einen  anderen  Wirkungs- 
kreis ganz  auf.  Daneben  arbeitete  ein  anderer  Gelehrter  an  der  Katalogisirung 
einer  der  bedeutendsten  Sammlungen  (No.  6):  aber  auch  diese  Arbeit  ist  lange 
vor  ihrer  Beendigung  eingestellt  worden. 

Unter  diesen  Umständen  wurde  mir  im  Jahre  1863  der  Auftrag 
ertheilt,  zunächst  diejenigen  arabischen  Handschriften,  welche  poetische 
und  litteraturgeschichtliche  Werke  enthalten,  genau  zu  beschreiben:  die  in's 
Auge  zu  fassenden  Punkte  wurden  mit  dem  damaligen  vortragenden  Ge- 
heimen Rath  im  Cultusministerium,  Dr.  Olshausen,  festgesetzt.  Die  Haupt- 
sache sollte  sein,  die  Titel  der  Werke,  die  Namen  und  die  Lebenszeit 
der  Verfasser,  den  Anfang  und  Schluss  der  einzelnen  Schriften,  besonders 
auch  die  Eintheilung  derselben,  möglichst  genau  anzugeben,  auch  auf  die 
Vollständigkeit  oder  Lückenhaftigkeit  oder  unrichtige  Blattfolge  sorgfältig  zu 
achten.  Bei  der  schon  damals  sehr  grossen  Anzahl  von  Handschriften  und 
bei  der  Ausdehnung  ihrer  Werke  über  alle  Litteraturgebiete  wurde  von 
vornherein  -  -  obgleich  mein  Auftrag  sich  zunächst  auf  die  schöne  Litteratur 
beschränkte  —  in  Aussicht  genommen,  dass  der  Katalog  die  Grundlage  für 
eine  spätere  Literaturgeschichte  werden  möge,  dass  also  Alles  zu  berück- 
sichtigen sei,  was  diesem  Zwecke  dienen  könne.  Dass  eine  nicht  geringe 
Zahl  der  Werke  bereits  gedruckt  sei,  solle  nicht  hindern,  ihre  Einrichtung 
ausführlich  ebenso  wie  die  der  nicht  gedruckten  zu  besprechen,  damit  man 
sich,  auch  ohne  im  Besitz  der  Druckwerke  zu  sein,  über  den  Inhalt  rasch 
orientiren  könne.  Der  in  späterer  Zeit  behandelten  Frage  gegenüber,  ob  auch 
eine  Aufzählung  der  auf  anderen  Bibliotheken  befindlichen  Handschriften  der- 
selben Werke  stattzufinden  habe,  verhielt  ich  mich  ablehnend.  Denn  der  dafür 
aufzuwendende  Raum  werde  sehr  beträchtlich  sein  und  den  Umfang  des  Kataloges 
erheblich  vergrössern ;  die  vorhandenen  Kataloge  seien  nicht  immer  zuverlässig, 
also  die  Anführungen  aus  ihnen  misslich;  es  sei  zu  erwarten,  dass  im  Laufe 
der  Jahre  auch  die  anderen  Europäischen  Bibliotheken  ihre  Handschriften- 
Kataloge  veröffentlichen  würden  und  dass  dann,  auf  Grund  aller  dieser 
Arbeiten,  eine  übersichtliche  Zusammenstellung  der  an  verschiedenen  Orten 
vorhandenen  handschriftlichen  Werke  gemacht  werden  könne.  Von  diesem 
Punkte  wurde  also  Abstand  genommen,  ebenso  davon,  dass  angegeben  werde, 
ob  eine  Handschrift  bereits  gedruckt  oder  welche  Arbeiten  in  Bezug  auf  dieselbe 
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veröffentlicht  seien.  Ich  hatte  die  Arbeit  in  einer  kleinen  Universitäts- 
stadt mit  einer  für  solche  Zwecke  völlig  unzureichenden  Bibliothek  zu 
machen,  es  war  mir  unmöglich,  immer  aus  eigener  Einsicht  die  betreffenden 
Schriften  kennen  zu  lernen  und  nach  Hörensagen  berichten  wollte  ich  nicht; 
ferner  stand  ja  auch  in  Aussicht,  dass  ein  eigenes  Werk  dieser  Art  über  kurz 
oder  lang  erscheinen  werde.  Hin  und  her  erwogen  wurde  auch  die  Frage, 
wie  die  Sammelbände  zu  behandeln  seien.  Es  giebt  deren  verschiedene;  theils 
ist  eine  Anzahl  von  Werken  über  denselben  Gegenstand  von  verschiedenen 
Verfassern  oder  auch  von  einem  und  demselben  Verfasser  zusammengebunden ; 
oder  auch  die  Schriften  eines  Gelehrten  über  Verschiedenes  sind  zusammen- 
gestellt; theils  auch  sind  kleine  Abhandlungen  oder  Stücke  aus  grösseren 
Werken,  von  einem  oder  von  verschiedenen  Verfassern  herstammend,  in  einem 
Bande  von  kleinerem  oder  grösserem  Umfange  vereinigt.  Dergleichen  Sammel- 
bände giebt  es  in  der  Königlichen  Bibliothek  ganz  ausserordentlich  viel.  Für 
den  Bearbeiter  des  Kataloges  ist  es  das  bei  weitem  Bequemste,  alle  in  solchen 
Sammelbänden  befindlichen  Stücke  hinter  einander  fort  zu  beschreiben  und 
so  sich  dieser  unliebsamen  Last  mit  einem  Male  zu  entledigen.  Aber  für  die- 
jenigen ,  welche  sich  über  die  auf  ein  bestimmtes  Litteraturfach  bezüglichen 
und  auf  der  Bibliothek  vorhandenen  grossen  und  kleinen  Schriften  und  Bruch- 
stücke Auskunft  in  einem  Kataloge  holen  wollen,  nützt  jenes  Abthun  wenig; 
für  sie  ist  wünschenswerth ,  dass  das  einzelne  Werk,  ob  gross  oder  klein, 
wichtig  oder  unbedeutend,  an  der  dazu  bestimmten  Stelle  des  Faches  behandelt 
werde.  So  wurde  denn  beschlossen,  dass  in  solcher  Weise  mit  den  Sammel- 
bänden verfahren  werden  solle.  Im  Laufe  der  Jahre,  als  ich  eine  Unmasse 
Bände  mit  10,  20,  30,  ja  mit  100  kleinen  Werken  zu  verzeichnen  und  je  nach 
ihren  Fächern  unterzubringen  hatte,  stellte  sich  das  für  mich  Lästige,  für  den 
dereinstigen  Leser  Nützliche  dieses  Verfahrens  immer  mehr  heraus.  Dabei 
will  ich  aber  doch  nicht  verschweigen,  dass  einige  Wiederholungen  und  Rück- 
verweisungen nicht  zu  vermeiden  gewesen  sind. 

Dem  Auftrage ,  die  Handschriften  der  arabischen  Dichter  und 
Litteraturgeschichtswerke  in  der  angegebenen  Weise  zu  beschreiben,  stimmte 
ich  theils  mit  Bedenken,  theils  mit  Freudigkeit  zu.  Jenes,  weil  ich  fürchtete, 
dass  die  Arbeit  mich  völlig  in  Anspruch  nehmen  und  mich  meinen  Special- 
studien mehr  und  mehr  entfremden  werde  und  weil  ich  glaubte  voraussehen 
zu  können,  dass  die  Katalogisirung  des  ganzen  Handschriften -Vorrathes 
mit  der  Zeit  mir  obliegen  werde;  mit  Bedenken  ferner,  weil  das  Katalogi- 
siren  leicht  für  eine  untergeordnete  Beschäftigung  angesehen  wird  und  das 
Maass  der  Schwierigkeiten,   die  dabei  zu  überwinden,   und  der  Entsagungen, 
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die  dabei  zu  üben  sind,  nur  von  denen  gewürdigt  werden  kann,  welche  aus 
eigener  Erfahrung  solche  Arbeit  kennen;  endlich  auch  deshalb  noch  mit 
Bedenken,  weil  die  Katalogisirung  nicht  an  Ort  und  Stelle,  sondern  in 
Greifswald  zu  machen  war,  die  Uebersendung  der  Handschriften  lästig  und 
zeitraubend  und  die  mehrmals  wiederholte  Einsicht  derselben  Handschrift  in 
bedenklichen  Punkten  umständlich  und  misslich  sein  werde.  Aber  ich  stimmte 
auch  mit  Freudigkeit  zu,  weil  ich  damit  Gelegenheit  erhielt,  mich  mit  allen 
auf  der  Königlichen  Bibliothek  vorhandenen ,  auf  schöne  Litteratur  bezüg- 
lichen Werken  —  und  es  gab  deren,  wie  ich  wusste,  daselbst  sehr  viele  — 
eingehender  bekannt  zu  machen,  als  es  unter  anderen  Umständen  möglich 
gewesen  wäre;  dazu  kam,  dass  ich  schon  jahrelang  Sammlungen  und  Notizen 
für  Literaturgeschichte  angelegt  hatte  und  dass  ich  hoffen  konnte,  der  Wissen- 
schaft einen  nicht  unwesentlichen  Dienst  durch  meine  Arbeit  zu  leisten. 

Ich  übernahm  also  den  Auftrag.  Die  Richtschnur,  der  ich  bei  dem 
Werke  zu  folgen  hatte,  war  in  der  angegebenen  Weise  gezogen,  aber  ausserdem 
waren  mir  keine  Schranken  gesetzt  und  ich  verpflichtete  mich  selbst,  die  Arbeit 
nach  Kräften  zu  fördern,  behielt  mir  aber  die  selbständige  Durchforschung  der 
Handschriften  vor. 

In  verhältnissmässig  kurzer  Zeit  hatte  ich  die  arabischen  Dichter  und 
Gedichtsammlungen  und  litteraturgeschichtlichen  Werke  durchgearbeitet,  auch 
einen  grossen  Theil  der  versificirten  Schriften,  welche  mit  der  Poesie  nur  die 
Form  gemein  haben  und  sich  in  allen  Fächern  der  Wissenschaften  finden, 
z.  B.  Grammatiken,  Rechtsbücher,  Geschichtscompendien  in  Reimen.  Das  Werk 
ist  gedruckt  unter  dem  Titel:  W.  Ahlwardt,  Verzeichniss  arabischer  Hand- 
schriften der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin  aus  den  Gebieten  der  Poesie, 
schönen  Litteratur,  Litteraturgeschichte  und  Biographik.     Greifswald.  1871. 

Damit  war  ich  denn  schon  vielfach  über  die  mir  zunächst  gestellte 
Aufgabe  hinausgegangen,  und  es  wurde  mir  aufgetragen,  alle  arabischen  Hand- 
schriften der  Königlichen  Bibliothek  in  der  besprochenen  Weise  zu  beschreiben, 
ohne  Rücksicht  darauf  zu  nehmen,  ob  irgend  ein  Theil  derselben  schon  von 
einem  Andern  behandelt  worden  sei.  So  sah  ich  mich  einer  Aufgabe  gegen- 
über gestellt,  deren  Schwierigkeit  ich  mir  nicht  verhehlte,  deren  Ausdehnung 
sehr  bedeutend  war,  und  die  zu  übernehmen  frische  Manneskraft,  Zuversicht 
und  Muth  erforderlich  war. 

Vorarbeiten  irgend  welcher  Art  lagen  mir  —  wenn  man  nicht  die 
oben  erwähnten  Nummern-  und  Erwerbsverzeichnisse  so  nennen  will  —  gar 
nicht  vor.    Die  Benutzung  der  über  die  arabischen  Handschriftensammlungen 

anderer  Bibliotheken  gedruckten  Kataloge  brachte  meiner  Arbeit  wenig  Gewinn; 
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sie  enthielten  höchstens  das,  was  ich  selbst  bereits  ermittelt  hatte,  gaben  mir 
aber  über  Fragen,  die  ich  gern  beantwortet  gesehen  hätte,  keine  Auskunft. 
Der  von  Herrn  Dr.  Pertsch  verfasste  Katalog  der  arabischen  Handschriften 
der  Herzoglichen  Bibliothek  zu  Gotha  würde  mir  von  Nutzen  gewesen  sein, 
wenn  er  früher  erschienen  wäre. 

Als  ich  die  Arbeit  anfing,  besass  die  Königliche  Bibliothek  etwa 
4300  Bände  Arabischer  Handschriften.  Als  ich  fertig  zu  sein  glaubte,  erfuhr 
ich,  dass  auch  die  2.  Petermann'sche  Sammlung  in  den  Besitz  der  König- 
lichen Bibliothek  übergegangen  sei ;  auch  von  dem  Erwerb  der  kleineren  Samm- 
lungen (Minutoli,  Schömann)  hatte  ich  bis  dahin  Nichts  erfahren.  Es  lag  mir 
daher  ob,  nun  auch  noch  jene  —  und  ebenfalls  auch  die  noch  später  angekaufte 
Landberg'sche  Sammlung  —  zu  bearbeiten.  Die  Beschreibung  jener  ist  seit 
Jahren  fertig,  die  der  Landberg'schen  Sammlung  zum  grössten  Theil,  und 
ich  hoffe  es  zu  ermöglichen,  das  davon  noch  Rückständige  im  Verlaufe  des 
Druckes  für  die  einzelnen  Fächer  fertig  zu  machen.  Ob  es  mir  möglich  sein 
wird,  auch  die  in  jüngster  Zeit  erworbenen  Handschriften  (zumal  die  Sammlung 
No.  13),  deren  Zahl  etwa  350  beträgt,  alle  genau  zu  beschreiben  und  in  meinem 
Kataloge  zu  berücksichtigen,  kann  ich  nicht  ganz  bestimmt  versprechen;  bei 
einigen  ist  es  aber  schon  geschehen.  Jedoch  auch  so  ist  die  Zahl  der  in  dem- 
selben zur  Besprechung  gelangenden  Handschriftenbände  über  6100,  und  wenn 
man  erwägt,  dass  die  arabischen  Sammelbände  der  Königlichen  Bibliothek  in 
engerem  und  weiterem  Sinne  überaus  zahlreich  sind,  wird  man  mir  wol  Glauben 
schenken,  wenn  ich  sage,  dass  die  Zahl  der  von  mir  behandelten  Schriftwerke 
sich  auf  das  Doppelte,  auf  etwa  12000  beläuft.  Ich  hebe  dies  hervor,  um  die 
grosse  Ausdehnung  der  Arbeit  klar  zu  machen.  Dass,  bei  Befolgung  eines 
anderen  Planes,  das  Werk  sich  habe  in  ein  Paar  Jahren  vollenden  lassen, 
gebe  ich  zu;  dass  ich  im  Stande  sei,  von  einer  grossen  Anzahl  von  Handschriften 
ein  Verzeichniss  binnen  kurzer  Zeit  zu  verfassen,  habe  ich  an  derLandberg- 
schen  Sammlung  (1051  Bände)  und  der  Glaser'schen  (241  Bände)  bewiesen: 
jene  habe  ich  in  16,  diese  (weit  schwierigere)  in  9  Tagen  beschrieben.  Aber 
um  eine  solche  Arbeit  handelte  es  sich  in  dem  vorliegenden  Falle  nicht,  und 
ich  glaube  es  mir  schuldig  zu  sein,  hier  auszusprechen,  dass  ich  über  20  Jahre 
täglich  mindestens  10  Stunden  dem  Werke  gewidmet  habe.  Wer  je  auch  nur 
50  Schriftwerke  nach  den  obigen  Gesichtspunkten  zu  untersuchen  und  zu 
beschreiben  Anlass  gehabt  haben  mag ,  wird  mir  in  Betreff  der  Schwierigkeit 
und  der  Langwierigkeit  der  Arbeit  Recht  geben,  zumal  bei  Berücksichtigung 
des  Zustandes,  in  welchem  eine  Menge  Berliner  Arabischer  Handschriften 
sich  befindet. 
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Von  dem  grössten  Theil  des  alten  Bestandes  abgesehen  (etwa  400  Bäiide) 
sind  alle  übrigen  Einzelsammlnngen  erst  in  den  letzten  50  Jahren  im  Orient  auf- 
gekauft;  die  Zeit,  in  welcher  noch  gut  erhaltene,  vollständige  und  alte  Hand- 
schriften zu  haben  waren,  war  längst  vorbei;  Franzosen,  Engländer,  auch  wol 
andere  Nationen  hatten  die  Gelegenheit  benutzt,  den  Deutschen  war  es  nicht 
vergönnt  gewesen.    Als  dann  in  unserer  Zeit  bei  Einzelnen  der  Wunsch  rege 
wurde  und  auch  unter  Schwierigkeiten  zur  Ausführung  kam,  Handschriften  zu 
kaufen,  war  das  Alte  und  Gute  meist  nicht  mehr  vorhanden  oder  doch  in  be- 
dauerlichem Zustand ;  waren  bändereiche  Werke  vollständig  kaum  zu  bekommen, 
öfters  Hess  nur  ein  vereinzelter  und  vielleicht  fragwürdiger  Band  sich  auftreiben. 
Die  käuflichen  Handschriften  waren  vielfach  moderne  Abschriften,  gewöhnlich 
von  Lohnschreibern  ebenso  schön  wie  incorrect  angefertigt;  andere,  wenn  auch 
aus  älterer  Zeit,  waren  ohne  Titel,  dazu  defect,  besonders  zu  Anfang  und  auch 
am  Ende;  ja,   Industrie -Ritter   nahmen   sich   der   Sache  an,    fälschten   Titel, 
Anfang  und  Ende  eines  Werkes,  und  führten  die  Käufer  gröblich  irre.    Der 
äussere  Zustand  der  Handschriften,  die  man  zum  Kaufe  anbot,  war  auch  nicht 
immer  einladend ;  der  Einband  fehlte  ganz  oder  war  halb  abgerissen,  die  Blätter 
abgegriffen,    beschmutzt  und  schmierig,    voll  Wurmstich,   oft  noch  unrichtig 
gebunden.    Es  sind  dies  Uebelstände,   die  sich  nicht  ändern  lassen;  sie  sind 
mit  in  den  Kauf  zu  nehmen,  wenn  man   nicht  überhaupt  auf  den  Kauf  ver- 
zichten will.    Die  Hervorhebung  dieser  Mängel  soll  kein  Tadel  für  diejenigen 
Gelehrten  sein,    welche  für   die  Königliche  Bibliothek  Handschriften    einzeln 
oder  in  Haufen  erstanden  haben;  sie  haben  dieselben  wahrscheinlich  ebenso 
gut  wie  wir  bemerkt;   ihnen  gebührt  vielmehr  aufrichtiger  Dank  dafür,   dass 
sie  trotzdem  kauften,  was  ihnen  irgend  von  litterarischem  Interesse  zu  sein 
schien.    Es  ist  dadurch  der  Königlichen  Bibliothek  eine  Mannichfaltigkeit  von 
Werken  zugeführt  worden,  aus  denen  sich  die  staunenswerthe  Entwicklung  der 
arabischen  Litteratur  auf  allen  Gebieten  vortrefflich  ersehen  lässt.    Allerdings, 
auch  Doubletten  sind  in  Folge  solcher  Käufe  reichlich  vorhanden,  besonders 
in  den  Fächern,  welche  Unterricht  und  Erbauung  betreffen;   sie  sind  häufig 
schlecht  und  unbedeutend,  zumal  wenn  ihre  Abschrift  aus  neuerer  Zeit  stammt; 
aber  manche  haben   doch  hohen  Werth,   sei  es  zur  Textberichtigung,   sei  es 
zur  Vervollständigung  einer  lückenhaften  Handschrift  desselben  Werkes.    Dass 
aber,   trotz  dieser  unläugbaren  Mängel,    die  Berliner  Sammlungen  eine  sehr 
grosse  Anzahl  höchst  seltener  und  werthvoller  Handschriften   aus  alter  und 
neuer  Zeit  enthalten,  welche  sich  zum  Theil  nur  in  dieser  Bibliothek  finden, 
soll   keineswegs   in  Abrede  gestellt  werden;   es  fehlt  auch  nicht  an  solchen 
Handschriften,  welche  vollständig  und  tadellos  sind;  aber  der  Vorzug  dieser 
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Sammlung,  im  Grossen  und  Ganzen,  ist  weniger  die  Vollständigkeit,  die  Güte 
und  das  Alter  der  einzelnen  Handschriften,  als  ihr  Reichrhum  an  Schriftwerken 
kleinen  und  grossen  Umfanges  aus  allen  Zeiten  der  arabischen  Litteratur. 

Darin  liegt  für  den  Bearbeiter  des  Kataloges  gerade  dieser  Sammlung 
die  grosse  Schwierigkeit;  er  hat  sich  mit  der  arabischen  Litteratur  in  ihrem 
ganzen  unglaublich  grossen  Umfang  bekannt  zu  machen.  Er  hat  über  Namen 
und  Zeit  der  Verfasser,  über  die  Titel  ihrer  Werke,  über  deren  Inhalt  Angaben 
zu  machen:  er  kann  sich  dabei  auf  gedruckte  Werke  nur  in  seltenen  Fällen 
stützen,  sei  es  dass  sie  ungenau  oder  unzuverlässig  sind,  sei  es  dass  sie  andere 
Zeiten  behandeln,  oder  dass  sie  ihm  nicht  zugänglich  sind.  Das  biblio- 
graphische Werk  des  Häggi  liallfa  mit  seinen  in  der  Regel  richtigen,  meistens 
kurzen,  Angaben  ist  eigentlich  das  einzige  Werk,  das  zu  benutzen  sich  lohnt; 
es  ist  daher  für  Kataloge  und  andere  Werke  in  Betreff  der  litterarischen 
Notizen  die  Hauptquelle.  Aber  ausreichend  ist  es  bei  weitem  nicht;  die 
nicht -orthodoxen  Werke  sind  wenig  beachtet,  über  manche  Schriften,  wie 
die  ächtjemenischen  Sektenwerke,  deren  die  Glaser'sche  Sammlung  eine 
grosse  Menge  enthält,  fehlen  die  Angaben  fast  ganz. 

Aus  diesem  Grunde  habe  ich  es  für  nothwendig  gehalten,  mir  bio- 
graphische und  auch  bibliographische  Sammlungen  anzulegen,  und  habe  daher 
eine  sehr  grosse  Menge  darauf  bezüglicher  Handschriften  excerpirt,  nicht  bloss 
Berliner,  sondern  auch  Oxforder  und  Pariser,  die  gesammte  Litteratur  um- 
fassend, von  der  alten  Zeit  an  bis  auf  die  neueste,  habe  sie  dann  auch,  der 
leichteren  Benutzung  wegen,  alphabetisch  geordnet.  Alle  meine  Angaben  über 
die  Zeit  und  die  Namen  der  Verfasser  habe  ich  dieser  Vorarbeit  zu  danken; 
sie  stimmen  wol  meistens  mit  denen  des  Häggi  halffa  überein,  sind  aber  aus- 
führlicher und  umfassen  einen  grösseren  Zeitraum. 

Eine  vollständige  Handschrift,  die  einen  Titel  und  die  Angabe  des 
Verfassers  hat,  bietet  —  falls  die  Schrift  nicht  verblasst  oder  sonst  unleserlich 
ist  —  gewöhnlich  keine  besonderen  Schwierigkeiten;  denn  der  Inhalt  und  die 
Eintheilung  lässt  sich  feststellen,  der  Anfang  und  der  Schluss  des  Werkes 
liegt  vor;  es  ist  nur  noch,  ausser  der  Foliirung,  die  Durchsicht  der  Hand- 
schrift, Blatt  für  Blatt,  erforderlich,  ob  sie  in  sich  vollständig  ist  oder  Lücken 
hat,  ob  sie  vielleicht  verbunden  ist  oder  nicht. 

Wie  aber,  wenn  das  Titelblatt  und  die  Angabe  des  Verfassers  fehlt? 
oder  wenn  dazu  noch  die  ersten  Blätter  oder  gar  die  ersten  Papierlagen  ab- 
handen gekommen  sind?  oder  wenn  der  Schluss  vermisst  wird?  oder  wenn  in 
der  Mitte  Lücken  sind,  und  zwar  der  Art,  dass  man  zweifelhaft  wird,  ob  die 
folgenden  Blattei-   zu   den    voraufgehenden   gehören    oder   zu   einem    anderen 
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Werke?  Wie,  wenn  Titelblatt  und  Verfasser  und  Anfang,  auch  wol  Schluss 
vorhanden  sind,  so  dass  Alles  in  schöner  Ordnung  zu  sein  scheint  und  doch, 
bei  aufmerksamer  Prüfung,  sich  ergiebt,  dass  Schwindel  und  Betrug  geübt  ist? 
In  solchen  Fällen  ist  das  Studium  einer  Handschrift  sehr  mühsam  und  zeit- 
raubend; es  ist  oft  kaum  möglich,  das  Werk  und  den  Verfasser  zu  bestimmen, 
von  dem  sie  herrührt  und  man  bleibt  auf  Vermuthungen  angewiesen.  In 
dieser  Lage  bin  ich  häufig  gewesen;  es  ist  mir  im  Verlaufe  der  Zeit  in  der 
Regel  gelungen,  solche  Schriften  an  der  gehörigen  Stelle  unterzubringen  und 
zu  beschreiben ,  aber  nicht  immer  haben  meine  Bemühungen  Erfolg  gehabt. 
Dies  gilt  namentlich  von  kleinen  Bruchstücken,  die  nur  wenige  Seiten  oder 
Blätter  enthalten,  obgleich  ich  es  auch  hier  an  sorgfältiger  Prüfung  nicht  habe 
fehlen  lassen.  Ferner,  von  der  Vollständigkeit  im  Ganzen  und  der  Aechtheit 
eines  Werkes  abgesehen,  habe  ich  stets  noch  meine  Aufmerksamkeit  darauf 
gerichtet,  ob  die  Folge  der  Blätter  richtig  oder  ob  die  Handschrift  falsch 
gebunden  sei?  Auch  solche  Untersuchung  ist  schwierig  und  zeitraubend.  Der 
Umfang  der  Lücken  lässt  sich,  bei  einigermaassen  ordentlich  geschriebenen 
Handschriften,  gewöhnlich  genau  bestimmen;  die  Folge  der  Blätter  festzustellen 
hat  bisweilen  grössere  Schwierigkeiten,  falls  nicht  Custoden  auf  das  folgende 
Blatt  verweisen. 

Man  kann  ja  sagen,  es  lohne  sich  nicht,  Mühe,  Scharfsinn,  Zeit  auf 
solche  Dinge  zu  verwenden,  namentlich  bei  unbedeutenden  Schriftstücken. 
Es  kommt  das  auf  den  Standpunkt  an,  den  man  einnimmt.  Dem  Litterar- 
historiker  oder  Litteraturfreund  kann  eine  ganze  Menge  von  Werken  un- 
bedeutend erscheinen,  eine  Anzahl  von  Fächern  gleichgültig  oder  unaus- 
stehlich sein;  aber  dem  Beschreiber  des  Vorrath.es  von  Handschriften,  welche 
eine  Bibliothek  besitzt,  muss  eine  jede  den  gleichen  Werth  haben  und 
nach  denselben  Gesichtspunkten,  mit  gleicher  Aufmerksamkeit  behandelt 
werden,  gleichviel  ob  dieselbe  gross  oder  klein,  wichtig  oder  gehaltlos  ist  oder 
so  erscheint.     Diesen  Standpunkt  glaube  ich  auch  nie  aufgegeben  zu  haben. 

Alle  die  erwähnten  Schwierigkeiten  hatte  ich  mehr  oder  weniger  erfolg- 
reich überwunden,  als,  wie  schon  gesagt,  hauptsächlich  durch  die  nothwendige 
Berücksichtigung  der  zweiten  Petermann'schen  Sammlung  der  Abschluss  der 
Arbeit  wieder  hinausgeschoben  werden  musste.  Dann  aber  kam  noch  eine  neue 
Verzögerung.  Ich  hatte  sämmtliche  Handschriften  immer  nach  ihren  Formaten 
(als  Folio,  Quarto  etc.)  bezeichnet.  Nun  aber  war  in  neuerer  Zeit  die  Sitte  aufge- 
kommen, die  Höhe  und  Breite  des  Formates  nach  Centimetern  anzugeben  und  ich 
konnte  nicht  umhin,  dieselbe  mitzumachen,  aber  in  anderer  Weise.  Auf  die  ge- 
naue Angabe  der  äusseren  Grösse  einer  Handschrift  kommt  es,  wie  mir  scheint, 
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weniger  an  als  darauf,  dass  der  Umfang  des  auf  einer  Seite  befindlichen  Textes 
gemessen  werde;  aus  der  Anzahl  der  Zeilen  auf  der  Seite,  aus  der  Grösse  oder 
Kleinheit  der  Schrift,  aus  der  Länge  der  Zeilen  ist  ein  Anhalt  für  die  Aus- 
dehnung des  ganzen  Werkes  zu  gewinnen.  Ich  habe  daher  nachträglich  eine 
Messung  aller  einzelnen  Schriften  vorgenommen  und  zwar  nach  der  äusseren 
Gestalt  und  nach  dem  Spiegel  des  Textes;  so  dass  z.B.  19x13;  12x7cra 
bedeutet,  die  betreffende  Handschrift  habe  19m  Höhe,  13""  Breite,  der  Text 
auf  der  Seite  aber  12""  Höhe  und  7""  Breite.  Und  demgemäss  habe  ich  auch 
das  Format  so  bezeichnet:  Folio  ist,  was  äusserlich  mindestens  30x20"", 
Quarto,  was  mindestens  22x14"",  Octavo,  was  mindestens  13x10""  gross  ist. 
Diese  Messung  mag  j#  Manchem  nothwendig  scheinen  oder  erwünscht  sein; 
Thatsache  ist,  sie  hat  mir  mehrere  Monate  Zeit  gekostet. 

Nun  blieb  noch  übrig,  die  einzelnen  Blätter,  auf  denen  jedes  Schrift- 
werk beschrieben  war,  nach  Fächern  zu  ordnen.  Dies  würde  nicht  allzu  viel 
Zeit  erfordert  haben,  wenn  ich  in  etwa  ein  Dutzend  Hauptfächer,  wie  Theologie, 
Jurisprudenz,  Geschichte  u.  s.w.,  alles  dahin  Gehörige  ohne  weitere  Ordnung,  als 
nach  der  Zeit  der  Verfasser,  hätte  einreihen  wollen.  Aber  im  Interesse  derer, 
welche  mein  Werk  benutzen  möchten,  hielt  ich  es  für  angemessen,  zu  der 
übrigen  Mühe  auch  noch  diejenige  einer  systematischen  Eintheilung  in  Haupt- 
fächer und  Unterfächer  zu  übernehmen,  damit  das  speciell  Zusammengehörige 
bei  einander  stehe  und  es  möglichst  leicht  sei,  über  einen  bestimmten  Gegen- 
stand sich  Rathes  zu  erholen.  Ich  habe  daher  den  ganzen  Stoff  in  21  Büchern 
unterzubringen  versucht.  Das  1.  Buch  enthält  Einleitendes  und  Allgemeines, 
auf  das  ganze  Litteraturgebiet  Bezügliches.  Das  2. — 6.  Buch  behandelt  Theo- 
logie, die  Ansichten  und  Lehren  von  Gott  und  göttlichen  Dingen  (das  2.  Buch 
Qorän,  das  3.  Tradition,  das  4.  Dogmatik,  das  5.  Cüfik,  das  6.  Gebet,  Aberglauben, 
Sekten).  Das  7.  Buch  handelt  über  Juri  sprudenz  als  Anwendung  der  Religion 
auf  menschliche  Verhältnisse.  Das  8.  und  9.  Buch  enthält  Philosophie,  als 
Forschen  nach  Erkenntniss  des  Geistes  und  sittlichem  Verhalten  des  Menschen 
(das  8.  Buch  Logik  und  Metaphysik,  das  9.  Ethik).  Das  10. — 14.  Buch  enthält 
Forschungen  und  Ansichten  über  die  Natur  nnd  die  Lebenserscheinungen,  und 
zwar  das  10.  Astronomie,  das  11.  Mathematik,  das  12.  Geographie,  das 
13.  Naturlehre,  das  14.  Medicin.  Das  15. — 19.  Buch  behandelt  das  geistige 
Leben,  wie  es  in  der  Sprache  und  Litteratur  zum  Ausdruck  gelangt  (15.  Gram- 
matik, 16.  Lexicologie,  17.  Metrik,  18.  Rhetorik,  19.  Poesie  und  Unterhaltungs- 
schriften). Das  20.  Buch  enthält  Geschichte  als  das  Zusammenfassen  von 
Thatsachen.  Das  21.  Buch  stellt  die  in  arabischer  Sprache  vorhandenen 
christli-chen  Schriften  zusammen. 
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Ueber  die  weitere  Eintheilung  der  einzelnen  Bücher  hier  zu  reden, 
scheint  mir  nicht  nöthig.  Ich  möchte  nur  erwähnen,  dass  mir  gerade  diese 
sehr  schwierig  geworden  ist,  und  mit  dem  Zugeständniss,  dass  manche  Schrift 
vielleicht  passender  an  einer  anderen  Stelle,  als  wo  sie  eingeordnet  ist,  ihren 
Platz  gefunden  hätte,  um  Nachsicht  bitten.  Das  Ganze  wird  mit  einem  voll- 
ständigen Verzeichniss  der  vorkommenden  Küchertitel  und  Verfasser- Namen, 
unter  denen  auch  die  Abschreiber  aufgeführt  sind,  abschliessen. 

Ich  habe  jetzt  noch  einige  Punkte  zu  besprechen.  Die  arabischen 
Büchertitel  bestehen  in  der  Regel  aus  2,  seltener  aus  3  oder  4  Theilen,  deren 
Ausgänge  auf  einander  reimen.  Die  Hauptsache  daran,  das  den  Inhalt  Kenn- 
zeichnende, ist  der  2.  Theil;  der  erste  ist  entweder  ein  ganz  allgemeiner  Aus- 
druck, wie  Beleuchtung,  Zurechtweisung,  oder  ein  mehr  oder  weniger  auf  die 
Bedeutung  und  Vortrefflichkeit  des  Werkes  hinweisender,  oft  selbstgefälliger, 
meistens  rhetorischer  und  übertreibender  Ausdruck,  der  in  der  Uebersetzung 
eigenthümlich  berührt.  Ich  habe  deshalb  die  Titel  nicht  übersetzt,  wol  aber 
über  den  Inhalt  überall  Auskunft  gegeben.  Was  mich  davon  abgehalten  hat 
war  aber  nicht  so  sehr  der  soeben  berührte  Umstand,  auch  nicht  die  Schwierig- 
keit des  Ausdrucks,  sondern  hauptsächlich  folgendes.  Von  den  etwa  12000 
zu  besprechenden  Schriften  würden,  nach  Abzug  der  Doubletten,  Bruch- 
stücke u.  s.  w.,  doch  mindestens  9000  betitelte  übrig  bleiben ;  rechnet  man  auf 
die  Uebersetzung  jedes  Titels  auch  nur  2  Zeilen  —  was  nicht  immer  ausreichen 
dürfte  —  so  würde  dieselbe  im  Ganzen  mindestens  240  Quartseiten  des  Werkes 
eingenommen  haben,  was  bei  dem  ohnehin  grossen  Umfange  des  Kataloges 
unthunlich  schien.  Zu  dem  Umschreiben  der  Verfasser-Namen  in  lateinischer 
Schrift  habe  ich  mich,  auf  den  Wunsch  des  Bibliothek- Vorstandes,  und  weil 
damit,  unter  Umständen,  ein  besonderer  Nutzen  verbunden  sein  kann,  ver- 
standen. Um  Titel  und  Verfasser  deutlich  erkennen  zu  lassen,  ist  eine  grosse 
arabische  Schriftart  verwendet.  Bei  den  Verfasser- Namen  mit  ausführlicherer 
Genealogie  habe  ich  mich  begnügt,  ihre  hauptsächlichsten  Namen  und  Zunamen 
mit  dieser  Schrift  zu  bezeichnen. 

Was  den  Anfang  der  Werke  betrifft,  so  beginnen  sie,  ausser  mit  dem 
Bismillah,  meistens  mit  dem  Lob  Gottes,  in  grösserer  oder  kürzerer  Aus- 
dehnung; jenes  gewöhnlich  bei  umfangreichen  Werken,  dies  bei  kleineren 
Schriften.  Die  Angabe  des  kürzeren  Anfangs  genügt  nun  keinenfalls,  um 
festzustellen,  ob  das  Werk  in  der  That  das  so  betitelte  eines  bestimmten 
Verfassers  sei;  sie  ist  zu  wenig  charakteristisch;  auch  kann  Titel  oder 
Anfang  gefälscht  sein.  Auch  die  Angabe  des  längeren  Anfangs  genügt  nicht. 
Trotz   erstaunlicher  Mannichfaltigkeit   in   den  Wendungen   des  Lobes   Gottes 
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fangen  doch  manche  Werke  mit  gleichen  Worten  an;  wie  will  man  da  ent- 
scheiden, ob  ein  vorliegendes  Werk  in  der  That  acht  sei?  Die  Hauptsache 
des  Anfanges  ist  der  2.  Theil,  welcher  meistens  mit  Jou  Lof  (oder  Oou», )  be- 
ginnt; hier  geht  der  Verfasser  zu  seinem  eigentlichen  Thema  über.  Ich  habe 
es  daher  für  nothwendig  gehalten,  ausser  den  Anfangsworten  auch  diese  Haupt- 
sache mit  anzugeben.  Ausserdem  habe  ich  den  Anfang  des  eigentlichen  Werkes, 
besonders  bei  Commentaren,  angemerkt,  um  die  Möglichkeit  der  Feststellung,  ob 
das  Werk  wirklich  das  in  Rede  stehende  sei,  zu  geben.  Namentlich  bei  titellosen 
oder  fragwürdigen  Handschriften  habe  ich  dergleichen  Anfänge  von  verschiedenen 
Kapiteln  und  Abschnitten  gegeben,  so  bei  mehreren  Qorän- Commentaren.  — 
Auch  die  Schlussworte,  welche  nöthig  sind,  um  das  Ende  eines  Schriftwerkes 
festzustellen,  konnten  in  der  Regel  nicht  ganz  knapp  gefasst  werden.  Es  ist 
oft  dem  wirklichen  Schluss  noch  ein  Epilog  von  mehreren  Zeilen  hinzugefügt, 
der  in  einigen  Handschriften  steht,  in  anderen  fehlt;  es  ist  also  auf  Beides 
Bedacht  zu  nehmen  gewesen.  An  einigen  wenigen  Stellen  dieses  Bandes 
stehen  unter  derselben  Nummer  mehrere  Stücke,  welche  zu  verschiedenen 
Fächern  gehören;  eine  Abtrennung  Hess  sich  jetzt  nicht  mehr  vornehmen,  es 
ist  also  im  Verlauf  des  Werkes,  an  der  gehörigen  Stelle,  darauf  zurückgewiesen. 
Die  Inhaltsangabe  der  Werke  und  ihre  Eintheilung  im  Einzelnen  zu  geben, 
war,  wie  schon  oben  bemerkt,  ein  Theil  meiner  Aufgabe;  selbst  bei  be- 
kannteren Werken,  glaubte  ich,  könne  die  Uebersicht  zur  Vervollständigung 
des  Faches,  zu  dem  sie  gehören,  nicht  schaden,  habe  dann  aber  den  Druck 
auf  möglichst  kleinen  Raum  beschränkt.  Der  kundige  Leser  kann  dergleichen 
überschlagen,  dem  weniger  kundigen  bietet  es  eine  vielleicht  willkommene 
Einsicht  und  leichtere  Zurechtfindimg.  —  Die  in  dem  ersten  Buche  zusammen- 
gestellten Lehrbriefe  haben  litteraturgeschichtliches  Interesse,  zumal  die 
ausführlicheren  Studiengänge;  ich  glaube,  dass  sich  die  darauf  verwendete 
Mühe  belohnt,  weil  durch  dieselben  eine  grosse  Anzahl  von  Schriftstellern, 
besonders  aus  der  späteren  Zeit,  genauer  bekannt  wird.  Auch  die  Lob- 
schriften auf  hervorragende  Werke  sind  eine  in  meinen  Augen  interessante 
Erscheinung,  deren  Zusammenstellung  hoffentlich  auch  Anderen  erwünscht 
sein  wird. 

Nicht  selten  kommt  es  vor,  class  in  einer  Handschrift  auf  den  ersten 
oder  besonders  den  letzten  Blättern  allerlei  Notizen  vorkommen,  die  in  der 
Regel  zu  dem  darin  enthaltenen  Werke  ausser  Beziehung  stehen.  Die  mir 
wichtiger  scheinenden  habe  ich  zu  Ende  der  betreffenden  Handschrift  angemerkt 
und  sie  dann  mit  andern  gleichen  oder  ähnlichen  zu  Ende  des  Faches  zusammen- 
gestellt,, in  das  sie  gehören. 
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Die  Art  der  Schrift  mit  Nash! ,  Taliq  u.  s.  w.  zu  bezeichnen  habe  ich 
unterlassen  und  nur  das  Magrebi  als  solches  bezeichnet.  Die  Anzahl  der  in 
dieser  Schrift  geschriebenen  Handschriften  ist  nicht  gross,  bei  weitem  die 
meisten  sind  in  Nashi-  Schrift.  Aber  dafür  habe  ich  die  Beschaffenheit  der 
Schrift  zu  beschreiben  versucht,  weil  demjenigen,  der  eine  Handschrift  zu 
gebrauchen  vorhat,  daran  gelegen  sein  muss,  zu  wissen,  ob  die  Schrift  klein, 
eng,  leserlich,  viel  oder  wenig  vocalisirt  oder  punktirt  u.  s.  w.  sei.  Einer 
Schrift  syrischen  oder  ägyptischen  Charakter  beizulegen,  ist  doch  etwas  miss- 
lich; wol  aber  kann  man  von  persischer  oder  türkischer  Hand  reden,  und 
das  habe  ich  gethan.  Auch  die  in  Jemen  geschriebenen  Handschriften  haben 
einen  eigenthümlichen  Zug. 

Die  Handschriften  mit  Küfischer  Schrift  —  fast  nur  Qorän-Frag- 
mente  —  habe  ich  ausführlich  zu  beschreiben  und  zu  kennzeichnen  versucht. 
Diese  Bruchstücke  sind  nach  der  Folge  der  Suren  geordnet;  dieselben  nach 
der  Zeit,  in  der  sie  geschrieben  worden,  zu  ordnen,  habe  ich  nicht  gewagt. 

Bei  allen  übrigen  Handschriften  ist  die  zeitliche  Folge  der  Abschrift 
innegehalten.  Ausgenommen  sind  die  Fälle,  in  welchen  mir  von  einem 
Werke,  das  in  mehreren  Exemplaren  vorhanden  ist,  zuerst  eine  Hand- 
schrift aus  späterer  Zeit  zur  Bearbeitung  in  die  Hände  kam.  Nachdem  eine 
ausführliche  Beschreibung  des  Inhalts  und  der  Eintheilung  derselben  mit 
Angabe  der  betreffenden  Blattzahl  gemacht  worden  war,  ist  bei  den  später 
bearbeiteten,  auch  bei  denen  ans  älterer  Zeit,  auf  jene  verwiesen;  eine 
Aenderung  war  in  der  Regel  nicht  mehr  gut  möglich. 

Die  Zeit  der  Abschrift  ist  nicht  immer  zu  Ende  der  Handschriften 
angegeben,  selbst-  nicht  bei  guten  und  alten,  aber  in  der  Regel;  sie  fehlt 
meistens,  wenn  vereinzelte  Bände  eines  umfangreichen  Werkes  —  es  sei 
denn  gerade  der  letzte  —  vorkommen.  In  solchen  Fällen  habe  ich  die  Zeit 
nach  eigener  Vermuthung  angegeben. 

Zu  Anfang  jeder  Nummer  ist  die  Blattzahl  der  betreffenden  Handschrift 
angemerkt;  bei  einigen,  die  schon  früher  paginirt  waren,  die  Seitenzahl.  Wenn 
eine  Handschrift  aus  mehreren  Stücken  besteht,  ist  jedesmal  bei  dem  ersten 
derselben  die  Blatt-  oder  Seitenzahl  des  ganzen  Sammelbandes  angegeben. 
Nur  sehr  wenige  Sammelbände  finden  sich,  in  denen  jedes  darin  vorkommende 
Stück  für  sich  foliirt  (oder  paginirt)  worden  ist. 

Die  für  die  einzelnen  Sammlungen  gebrauchten  Abkürzungen  sind: 
D.  =  Diez;  Glas.  =  Glaser;  Harn.  =  Hamilton;  Lbg.  =  Landberg; 
M.  =  Manuscripta  Orientalia;  Min.  =  Minutoli;  Pet.  =  1.  Petermann'sche 
Sammlung;      Pm.  =  2.  Petermann'sche    Sammlung;      Sach.  =  S  ach  au; 
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Schöm.  =  Schömann;      Spr.  =  Sprenger;      WE.  =  1.  Wetzstein'sche 
Sammlung;    We.  =  2.  Wetzstein'sche  Sammlung. 

Die  zu  D.  und  M.  hinzugefügten  Buchstaben  bezeichnen  das  den 
Handschriften  in  den  Erwerbskatalogen  (No.  1  und  2)  beigelegte  Format: 
f  =  folio,  q  =  quarto,  o  =  octavo,  z  ==  sedecimo.  —  Unter  HKh.  ist  Haji 
Khalfa,  Lexicon  bibliographicum  et  encyclopaedicum,  ed.  G.  Fluegel, 
vol.  i — vn,  Lond.  1835—1858,  zu  verstehen. 

Für  Auskunft,  Belehrung  und  Mittheilungen  über  fragliche  Punkte, 
deren  Erledigung  schwierig  war,  bin  ich  Niemandem  Dank  schuldig,  auch  nicht 
fuir  die  Correctur;  ich  habe  sie  allein  besorgt.  Aber  zu  danken  habe  ich  zunächst 
den  Vorstehern  der  Königlichen  Bibliothek,  von  dem  Geheimen  Rath  Pertz 
an  bis  auf  den  jetzigen  General -Director  Herrn  Dr.  Wilmanns,  für  die 
Bereitwilligkeit,  mit  welcher  dieselben  meine  vieljährige  Benutzung  der  ihrer 
Obhut  anvertrauten  Schätze  zu  jeder  Zeit  gefördert  haben.  In  noch  höherem 
Grade  gebührt  mein  aufrichtiger  Dank  für  das  beständige  Wohlwollen  und 
die  gütige  Nachsicht,  deren  ich  mich  im  Verlauf  der  Arbeit  während  eines 
Vierteljahrhunderts  zu  erfreuen  hatte,  den  Leitern  des  Cultus- Ministeriums, 
von  dem  verewigten  Minister  v.  Mühler  an  bis  auf  des  jetzigen  Herrn  Ministers 
v.  Gossler  Excellenz.  Insbesondere  bin  ich  dem  Letzteren  zu  innigem  Danke 
dafür  verpflichtet,  dass  Hochderselbe  mir  die  Möglichkeit  gewährt  hat,  die  in 
Greifswald  vollendete  Arbeit  über  die  einzelnen  Handschriften  hier  an  Ort 
und  Stelle  im  Zusammenhange  zu  revidiren  und  unter  Vergleichung  der  ver- 
schiedenen in  Betracht  kommenden  Werke  den  Druck  zu  beschleunigen. 

Ich  schliesse  mit  herzlichem  Danke  für  die  göttliche  Gnade,  die  mir 
Kraft  und  Gesundheit  zur  Beendigung  der  Arbeit  verliehen  hat,  und  mit  der 
Hoffnung,  dass  es  mir  vergönnt  sein  möge,  auch  die  übrigen  Bände  in  rascher 
Folge  dem  Druck  zu  übergeben. 

Möge  das  Werk  wohlwollende  Aufnahme  bei  den  Fachgenossen  finden 
und  die  Absicht  des  Verfassers,  den  arabischen  Studien  in  umfassender  Weise 
zu  nützen,  in  Erfüllung  gehen! 

BERLIN,  den  4.  Juli  1887. 

W.  Ahhvardt. 


I.  Buch. 


Allgemeines  und  Vorbereitendes 


für  die 


einzelnen  Fäeher  der  arabisehen 
Litteratur. 


1.  Schreibkunde. 

2.  Bücherkunde. 

3.  Kritiken  (Lobschriften). 

4.  Wissenschaftskunde:  Uebersicht  und  Eintheilung 

der  Wissenschaften. 

5.  Werth  des  Wissens. 

6.  Anleitung  zum  Studiren. 

7.  Schüler  und  Lehrer. 

8.  Studiengang  und  Lehrbriefe. 

9.  Fragen  aus  allerlei  Wissenschaften. 


1.    Schreibkunde. 


1.     We.  1. 

120  Bl.  8vo,  19  —  21  Z.  (20xl5Va;  15xl0om).  — 
Znstand:  ziemlich  gnt,  doch  einzelne  Lagen  nicht  fest  im 
Einband;  nicht  frei  von  Flecken;  Bl.  1  ausgebessert  am 
Rande.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:  brauner 
Lederband.  —  Titel  u.  Verfasser  f.  3°: 

Cjt   tX*^1  ^   t_jl0yJt   ****  (jjJ  A*s»!   o-^'   V^-frAJ 
^-J_jjjlj   v-SjjäÜ  15*^"'  ur**^'  <*?J^'  fj'kAJI  lXxC 

(In  Cod.  Par.  A.  F.  747  heisst  er  etwas  abweichend: 

r j->^  (jfiLiJt  (_gjjjjü!  ^gXJi  qjiAJ'  vk-~  öoLx:) 
Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  3b:   «.jU!  <_AJ' 

iuLxSÜ!    ^LftX^iLi    liA^Ll»    'v_jLüCH    v_}LU3i    ._«  c  -SJ    Uj 

Eine  Notiz  über  den  Inhalt,  welche  sich  im  Ganzen 
ebenso  im  Anfang  findet,  steht  f.  3a. 

Von  den  -vielen  Schriftstellern ,  welche 
Ennoweiri  hiessen,  ist  der  Verfasser  des  vor- 
hegenden grossen  Werkes,  Ahmed  hen  'abd 
elwahhäb,  f732/is32?  der  berühmteste. 

Dasselbe  zerfällt  in  5  ^-s ,  jedes  in  5  ***s.  — 
Das  zweite  ^s  handelt  vom  Menschen  und  was 
sich  auf  ihn  bezieht;  davon  ist  hier  in  diesem 
7.  Bande  ein  Theil  des  fünften  ***j  vorhanden, 
und   zwar   der   Anfang    (und   vielleicht   grösste 


Theil)  des  14.  Kapitels.  Dasselbe  handelt  von 
der  Schreibkunst,  der  Vorzüglichkeit  derselben 
und  den  verschiedenen  Arten  des  Schriftthums. 
Nach  der  obigen  Inhaltsangabe  beginnt 
diese  Abtheilung  f.  3b: 

(^*«*  w^  £*ii  j£>3  v_*ä^JI  ^yi  oixci^o  üjLX!!  ,j^of 

gJI  LUr  .-iL*« 

gJI  M  J^  J*  Jy»   L. 
Dann    eine   Lücke   von    6  Blättern   nach   f.  3. 


f.   8»:  f-^ly!  JLs  'ioLüü!  ctf  I  j  J^  LLo  ^A'/J 
8a=  ',OftJ!  jJ-iL.^  /vi 


12":  i-lo!   J.   tij-^ÄJij  AJs     '(JLJÜ55    s_Ä.y*JI  8y>U* 
(Mitgetheilt  wird  hier  OülXft  j^JI  ÜJUT 

über  dies  Thema.) 

15*:  r^'jA'ji  v1^'  JjI-*»  i  j.;ö  üo  *^  /$ 

17»:  wt^3\*Ä^a»jljXi5_U8X«,l  jjyji  iL«  t^  S<i 
18a:  »iü*-,  jcüjw    Jl  tLio'ii  i_aj'1^  _Uä^  U  -*\5 


^j**  O* 


1* 


SCHRED3KTJNDE. 


No.  1. 


61b: 

62": 

65": 
70»: 

70b: 
70b: 

75": 
77": 

78»: 
86«: 


89b: 


Zuerst  im  Allgemeinen  18a — 20b;  dann 
f.  20b  ff.  specieller,  und  zwar  handelt 
er  zuerst  über  Rhetorik:  f.  20b — 61b 

r-jJoJL,    qL-JL,    lt51*^    (^    ^^   CT*3 

xJLc  xiiiL^^  *JL>x*J  wö'LXJI  ^ic  yyuo  U  S3 

'k>5ütXj  vJÜjCo  Uj  t^sl^iJ^  ^iLU!.,  lXJLäSI  Lo^ 
o"i  1^  «^LaJI  ijLaji  ^^xqäj  ^jdl  JoLwJi  U!_j 

Jl  s.  vJülXaoJI  yCj  ^i  ^1  äj_j^wlI!  äJL-J! 


<*JI 


wltf  ac  L^  Q 


L**'  CT?  ^^*" 


er?  *j_^  >^5  ct^*  u***3  o-  ^-a-1"^  r^cr*? 
u.  s.  w. 


tLiLJU,   k_iLxJüi   iy^i   iKs^  er*  ^ls""0  "^ 

Ks.Li.ii  q->  ^-»fllfctlj  ^.S»LdS_j  yyoiAj&ii 

'iu.Lii^    —    Zuerst    kürzere    Stücke, 

dann  etwas  längere,    von 

86":  aJ   l\*s»I   J^aii!  _^i  aL«^(   £j,Aj 

87b:  J^l^  t^wü^jJu^JwcosJI^ 
88":  '  hU&I  jiy  ^UÜS.j^l 


89»: 


li+Ji     S/8JI   _^i 


r^bjj  ^j**1  t^*ai  ^^  er*  ^  /«* 

Darunter  f.  90a  —  92b  Sendschreiben 


der  S*>3j.      Am    Rande    steht    die 
Angabe  der  Veranlassung  dazu. 
92b — 94b  Sendschreiben  desselben, 
'xjj^t  lÜUjJI 
97b— 113b:    ^LÜt  ^LäJ!   jOf  ^  »Jyj  /J 

^AS-jii  Jo^  ^Ac  ^i  CJjJÜI  ^^^s*  Jutw'tt 

Cr?  Lf^  U^~^  l^!  ^^  ^r*^  er?5 

(f596/120o)     ^JL^JL     ö^ti!      ^ö-bÜt 

114»  — 118":    (.Lo-il    g-v^Ji    JuL«,   ^    ^^  /<3 
^_a«-^j  ^jj   _j+c  ^-j  t\*^  »111  iX*c  ^j!  ^yji 


L^L>Ji!)\  ^Laj^l    ajlLJI  l\*£  '^yj  j*c 


CT?1 


Dieser  Band  bricht  f.  11 8b  mit  den  Worten 
ab:  l*JL**Ji3  uJl  uH-iH  ^4  ±S  U-Jlc 
Wenn  f.  1 1 9a  zu  dem  Werke  gehört,  wie  ich 
glaube,  so  ist  doch  wenigstens  nach  f.  118  eine 
Lücke.  Auf  f.  11 9a  schliesst  das  Werk  so  (Tawil): 

Abschrift  nach  der  Handschrift  des  Verf., 

von  L^-dü-  \J^^>  qJ  e\*^<  ^j  /ffS>^ ,    in  s-"^? 
im  J.  738  Gom.  I  (1337). 

Der  folgende  8.  Bd  sollte  beginnen  mit   Jj 

^juXJI  l_5^'  ^^Läii  J^ÄUJi  LjJ^li  tLÄJi  ^  i-^i 
'yLIaJI  Jyj:  aj   *UI  Jy^    —    Collationirt. 

Schrift:  ziemlich  klein,  gedrängt,  gewandt,  nicht  ganz 
leicht  zu  lesen,  gleichmässig ,  etwas  vocalisirt.  Ueber- 
schriften  und  Stichwörter  roth.  —  Defect  und  verbunden. 
Nach  f.  3  fehlen  6,  nach  f.  50  8,  nach  f.  118  wenigstens 
8  Bl.    Die  Folge  der  Blätter  ist:  3.  8—64.  5.  4.  7.  6.  65  ff. 

F.  2"  ein  Inhaltsverzeichniss,  ziemlich  aus- 
führlich, von  ganz  neuer  Hand  (nimmt  keine 
Rücksicht  darauf,  dass  die  Blätter  verbunden 
sind).  F.  2b  Anfang  des  Artikels  bei  HKh. 
über  dies  Werk  V;^  ^.UJ  —  HKh.  VI,  14069. 

F.  120»  Stück  eines  Sendschreibens  des 
q^lXj;  £jji    an    einen    Freimd;    fängt    hier    an: 

3«)    LU 


Lo    ^JS    hjL^S     s.^^aJI 


des  q}Ou\  ^  jf  463/io7o  im  Namen  |  von  ganz  moderner  Haud. 


zr 


No.  2—4. 


SCHREIBKUNDE. 


2.      Pm.  30. 
I)  f.  1  -  18. 

78B1.8V°,  (15—)  17Z.  (17VsXl28/4j  12— 13x9cm).  — 
Zustand:  nicht  ganz  sauber,  auch  etwas  fleckig,  besonders  zu 
Anfang.  —  Papier:  gelb,  glatt,  dick.  —  Einband:  Pppbd 
mit  Lederrücken.  —  Titel  u.  Verfasser  f.  3": 

OiJLaJf    hM-    ÄtÜao   j    SwftiaÄ^Uf    »J*    V 

Anfang   (nach    dem  Bism.)  f.  lb:    a1!  Juü 

l\*j5  .  .  .    jjjtj  |J   Lo  aL*o3!  jjlc  jJüJLi  ,Jj:  ^^lXJS 

Auf  wiederholtes  Bitten  hat  der  Verfasser 
Hosein  ben  jes  ben  mohammed  um  780/i378 
diese  Abhandlung  über  die  Schönschreibekunst 
verfasst.  Sie  ist  in  drei  ungezählte  Kapitel 
eingetheilt. 

lb:    Jl\  {yJi~X  J^=^i  r&ü  J^=*\   3   vL> 


.JJ 


&^ 


2b:       .  fjLflJI    ^   X   VL- 

8b:  obyUI  ^c  r^büt  VL 

Nachdem  der  Verfasser  hier  die  Schreibung  der 
einzelnen  Buchstaben  durchgenommen,  giebt  er 
f.  15b  ein  Dintenrecept.  Dann  fügt  der  Ab- 
schreiber aus  der  von  ihm  benutzten  Abschrift  des 
jjisLiJi  ^cläJI  l\*^  qJ  JkC  ^j  J^LjJ  q^1-^  ■^*£l 
die    Notiz    bei,    derselbe    habe    das   Werk    in 


Oi~v^O 


Lo  A 


O-f*"1     f^*1 


im  J.  781  Regeb 


(1379)  bei  dem  Verfasser  zusammen  mit  seinem 
Freunde  J^-  L5*^  ^ic  ^  ^U  ^jAJI  0ü?y 
gehört,  zugleich  mit  dessen  anerkennenden 
Worten  für  den  Verfasser.  Darauf  folgt  f.  17b 
bis  18 b  ein  Lob  auf  die  Schreibkunst  und 
den  Verfasser  des  vorhegenden  Werkes  (Anfang : 

Schluss:  *^ääJL,  iXj^sKJi  sOlsL,  j^Jj^di^  ^iAa^äU 
<f>,  »  l  «  Jl    «_»_fwJI   j_£>    aoi    x*»l^s^    xjuä_*j)     von 

1^1^ 


Gleich    hinterdrein     folgt    noch    (f.   18b)     ein 

Dintenrecept. 

Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  gefällig,  ziemlich 
gleichmässig,  vocallos.  Ueberschriften  u.  Stichwörter  roth. 
Abschrift:    c.  »«»/um:  —  Nicht  bei  HKh. 

3.      Lbg.   199. 

8)  f.  110-117. 

8™,  19Z.  (17x12'/:);  lSVaXS'/a  — 10cm).  —  Zustand: 
stark  fleckig,  der  Rand  zum  Theil  ausgebessert.  —  Papier: 
gelb,  auch  bräunlich,  glatt,  stark.  —  Einband:  zusammen 
mit  1—7.  —  Titel  f.  110": 

«ÄjJI     'ijJUiS     Slj-A^     <i$J3     cJ^Juj 

Verfasser  fehlt. 
Anfang    (nach    dem    Bism.)    f.  110b:    «Js^ 

qJj->  pM!  ^aj  x«j-<»  xjUJ'  ^j**^  iJ^  rj>  v>-t-A  b( 

Allerlei  auf  die  Schreibkunst  Bezügliches, 
in  Vers  und  Prosa;  theils  über  Schrift  überhaupt, 
theils  von  den  dazu  nöthigen  Werkzeugen,  wie 
Feder,  Messer,  Dinte,  Papier;  theils  über  die 
einzelnen  Buchstaben ;  über  das  Schneiden  der 
Federn  etc. 

Ein  längeres  Gedicht  von  ^-i-c  ry**^-  >j' 
v5^jJ!  ^L  öjyJI  v^SLiül  $L»  0j!  f  «3/1022 
beginnt  f.  110b   (Kämil): 

j^AaJlii^  Jaü  i-t**""*  L\W..S  rfj^^  SüLä^  *3_j  ._<  L 
28  Verse.  Vgl.  HKh.  VI,  9466.  Ein  Gedicht 
(32  Verse)  von  l\^>jJi  aJ  u\*^  f  7n/i3ii 
beginnt  f.  117a  (Tawil): 

i;j*Jl^w  &ji  (JUli  u£-«u  (^ÄJls  a*^-  J.  qLLÜ  xüifcl  I  Jl 

Schrift:  klein,  gut,  vocalisirt.  F.  117  gross  und 
dick.  —  Abschrift  c.  800/i397. 

4.     Pm.   30. 
2)  f.  19-28. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1. 

Dasselbe  Werk.    Anfang  und  Schluss  ebenso. 


SCHREIBKUNDE. 


No.  5.  6. 


5.  We.    1827. 
8)  f..93b.  96*. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  7. 
Die    bei  Lbg.  199,  8)  f.  110b  vorkommen- 
den Verse  (#J!  o^*£  13!). 

6.  Spr.  1918. 

27  Bl.  klein -8TO,  17  Z.  (f.  1—  9:  15x10;  llx7cn>; 
f.  10  ff.:  158/3XlOVs;  11x7™.  —Zustand:  unsauber; 
der  Rand  zum  Theil  ausgebessert  (sammt  dem  Text).  — 
Papier:  gelb,  stark,  wenig  glatt.  —  Einband:  Pppbd 
mit  Kattunrücken.  — Titel  u.  Verfasser  f.  1"  (von  neuer 
Hand,  wie  f.  lb): 

Anfang    f.  lb    (nach   dem   Bism.):    all  t\*ü 

1^2    iA*^  Jo^j  (J^c  -iL«Ji3 


e^ 


f.5b 


.jJ« 


<A*j  Ut   »Ju-j   «w^öPj    »J I 


üf*5 


L^Jui=>   f^-^i    yA&St    »ja*^    *^S    »j**»°   xJI-*»;  »«-^4* 

Abhandlung  über  die  Sehreibkunst  (nebst 
kurzen  Briefproben),  in  6  iai.  Blatt  1  von 
neuer  Hand  ergänzt,  schwerlich  richtig:  so 
steht  z.  B.  f.  lb:  JJa>\  iüSii  äjLoCLS,  während 
das  Werk  in  6  Jü  zerfällt.  Der  Titel  ist 
fraglich.  Ob  der  Verfasser  richtig  angegeben, 
ist  ebenfalls  zweifelhaft;  es  giebt  Mehrere  des 
Namens  Ibn  elgeseri,  womit  gewöhnlich  der  um 
die  Lesekunde  des  Qorän  hochverdiente  Mo- 
hammed ben  mohammed  ben  mohammed 
abü'lhair,  geb.  751/i35(b  ges* '•  833/i429i  gemeint  ist. 

Auf  f.  2a  beginnt  3.  ^6: 


>r 


\3 


4.  Jü  f.3b:  oij-Lu  lXjI^s  . . .  Ij  J  6  Ja  'äjLjCÜ  uX-jt^sJ 
aül    J^aXil   vJüi^J   lS>jJu  aSl.    JL>3! 


5.  Jäi  f.5a:    *UI  « 

gJi    0L~U! 

in   5    c_»i 


wo  ^  y,  0!    <5üU5Ü!   gtyi  & 


1.  Jowas  f.  5b:     »Aac    J.L«    'LfcjDölj   ji 


u* 


Lc 


b* 


2.  J^os  f.  6":    %UXJI 


»U! 


»xLUaJI    «ÄS>    JJ>!    .»£; 

3.  Jocti  f.7a:  cÄ*jyt5i  äjLOÜI  i_!j^>.XX£3 

, jjü"  Äilfi  xiXs>  «ä5j  ^1  (Jlc  <As 

4.  Jjoi  f.  8a:     «ijj   '«jjjit   i-^djS  j 

5.  Jw«2J  f.8b:   v-ibuCS!  *^  S-**3'  U>i 

__5    xLaX/o    L^aüxj    i_^.ä\j 

2.  gy  f.  10«:  (JLiÜI  k\<w5  'iöil-oüi  r^aäi  a- 

3.  e^i  f.lOb:  ,Jä3{  IJ4J  'äUiLyJt  fätfl  q* 

4.  g^i  f.  10":   ^\  fc^ÜL,  'iUX^il  '£Ut\  y 

5.^  £11':    *i!  ^j    'Xäj**^  f^i  y. 

6.j^j  f.l lbin  2j^i  [1  lb,  1 2b]  l$S%  ioLoCJS  v^^ 
f.  1 2b :    gJlyaj^J  ^a*  lX^  '^J-  JU*!  3  J^' 
15b:    0I    üO;I    lii    'j>Ll>"ÜLj   KjLoCI  j.  J^as 


16h: 
16b: 
19": 


Schluss  f.  27*:  QK  ^  ^bcT  5  yoLJi  >_.^ 

'wöj'Ü     *^ÄJ     *Jj     J'j*j!     »_s-y«     »1^;     i3     ^J     *^* 

(Juo3  «a&5  .\)]  i\*Ä.a  vlr^M  ^Jöj-t!  *^^  v-jLä^JI  |»j 

Collationirt.  Im  Anfange  fehlt  das  1.  und 
2.  jJoi  (da  Bl.  1   gefälscht  ist). 

Schrift:  ziemlich  klein,  etwas  unbeholfen,  ungleich, 
ziemlich  deutlich,  vocallos.  Die  Aufschriften  roth.  — 
Abschrift  c.  1750.  —  Nicht  bei  HKh. 


No.  7—9. 


SCHREIBKUNDE. 


7.    WE.   167. 
2)  f.  43-50. 

8T0,  9  Z.  (18  X  13;  12  X  8cm).     Lose  Lage  im  Deckel, 
fleckig.  —  Papier:   dick,  gelb,  etwas  glatt.  —  Titel  f.  43": 


Anfang  f.  43b  (nach   dem  Bism.):    ^j^äJL» 

1  g ;  M,\jSl  Äj^mjLyO  vU^amwI  ww»U  äjlxXJt  —jC  *M  aS^Xj! 
-<i'i     ,j«Lüf    v_ iL^I    uMt     U.     Lul>^1j        J|    cy^j     *i 

g^'  k**'  •(«^'is  k* 

Der  Verfasser  nicht  genannt.  Er  beant- 
wortet in-  dieser  kleinen  Abhandlung  über  die 
Schreibkunst  die  Frage,  weshalb  die  Schrift 
Xj^jwUÜ  genannt  werde;  ferner  weshalb  man  sie 
gern  möge  und  sie  wohlgefalle,  selbst  dem  Auge 
eines  Ausländers;  warum  Ibn  elbawwäb  gegen 
Frühere  oder  Spätere  so  viel  voraushabe ;  endlich 

was  der  Satz  bedeute :  Lpjij  ^LJI3  £gß  U  Jaü  _^> 
„die  beste  Schrift  ist  die,  die  man  liest,  und 
das  Uebrige  ist  Malerei". 

Schluss  f.  50»:  ^Jl  glxsi  i  *&&ajA  IA0, 

Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  gut,  etwas  vocalisirt.  — 
Abschrift  c.  900;u94- 


8.      Lbg.   825. 
1)    f.  1-9",    32-36. 

42  Bl.  Fol.,  4  Z.  (35  X  26;  22  X  22cm).  —  Zustand: 
nicht  recht  sauber,  fleckig  und  ausgebessert  am  Rande  und 
im  Rücken.  —  Papier:  gelb,  dick,  glatt.  —  Einband: 
rothbrauner  Lederband.  —  Titel  fehlt. 

Es  sind  Schreibvorlagen  in  sehr  grosser, 
vollendet  schöner  Schrift  mit  Vocalen.  Zuerst 
eine  Art  kurzer  Sätze,  dann  sdion  von  f.  2»,  3  an 
das  Alphabet,  meistens  in  Verbindung  zweier 
Consonanteh,  bis  f.  6».  Dann  kommen  f.  7" 
3  Zeilen  in  grosser  schöner  Schrift,  Sentenzen 
enthaltend;  zwischen  denselben  in  kleiner,  eben- 
falls   sehr    schöner   Schrift    einige  Zeilen,    Aus^ 


Sprüche    enthaltend.       F.   8b    enthält    2   Zeilen 
in    der    grossen   Schrift    (nämlich    die   Worte: 

^.MAiJI  ojJsLj  qJ*-*-N  JL*^i);    dazwischen 


***») 


9  Zeilen,  verschiedene  Aussprüche,  in  der  klei- 
nen Schrift.  F.  9"  hauptsächlich  2  Zeilen  '  in 
Goldschrift;  die  oberste  davon  mit  sehr  grossen 
Buchstaben.  F.6b,  7b,  8»  leer.  —  Der  Rand 
ist  theils  mit  einfachen,  theils  mit  mehrfachen 
Goldlinien  umzogen,  und  die  einzelnen  Zeilen 
der  grossen  Schrift  durch  solche  Linien  von 
einander  getrennt. 

Als  Schreiber  könnte  man,  wegen  der  bei 
f.  8b  angeführten  Worte,  halten  den  berühmten 
Schönschreiber  ur+*utX~.U  ^^  Oj.sb  0jJsj!  jU> 
1 698/i298-  Allein  die  folgenden  Blätter  dieses 
Bandes,  welche  von  derselben  Hand,  obgleich 
nicht  voll  so  gross,  geschrieben  sind,  tragen 
f.  31 b  eine  Unterschrift,  aus  der  hervorgeht, 
dass  der  Schreiber  heisst:  ,^-ftf  *U5  Jyx  und 
im  J.   847/i443   dies  geschrieben  hat. 

Auch  f.  32"  (4  Zeilen)  und  33»  (2  Zeilen, 
mit  leerem  Zwischenraum),  34b  (3  Zeilen,  da- 
zwischen meistens  schräg  laufend  allerlei  Sätze 
in  kleiner  Schrift)  und  35»  (3  Zeilen  in  sehr 
grosser  Schrift)  sind  als  Schriftproben  derselben 
Hand  anzusehen.  Ebenso  auch  noch  f.  41b 
(4  Zeilen)  und  42"  (2  Zeilen  in  grosser,  1  in 
mittlerer,  3  in  kleiner  Schrift;  der  Grund  ist 
blau,  die  Schrift  theils  gelb,  theüs  Goldschrift). 

F.  32»,  33b,  34»,  35b,   36»  u.   41»  leer. 

9.     Dq.  94. 

18  Bl.  8™,  6  — 7  Z.  (21x16;  12  — 13Va  X  9cm).  — 
Zustand:  ziemlich  gut;  oben  am  Rande  ein  Dintfleck.  — 
Papier:  gelb,  glatt,  dünn.  —  Einband:  Papier  mit 
Golddruck. 

Anleitung  zum  Arabisch  -  Schreiben ;  zuerst 
die  einzelnen  Buchstaben  ohne  Vocale,  dann 
mit  Vocalen;  dann  je  2  Buchstaben  mit  Vo- 
calen; zuletzt  f.  16b  bis  18»  Wörter  in  Zu- 
sammenhang, hauptsächlich  kurze   Gebete. 

Schrift:    gross  und  gefällig.    Um  1100/i688. 


SCHREIBKUNDE. 


No.  10—12. 


10.  Dq.  93. 

18  Bl.  8™,  6  — 7  Z.  [211/»  X  16  V»;  12  X  81/» 
(15x9V»)cm]-  —  Zustand:  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt, 
dünn.  —  Einband:    Papier  mit  Golddruck. 

Anleitung  zum  Arabisch  -  Schreiben.  Die 
Einrichtung  ganz  so  wie  bei  No.  9  beschrieben. 

Die  einzelnen  Buchstaben-  und  die  2  ver- 
bundenen Buchstaben  stehen  jedes  Mal  in  Qua- 
draten, die  durch  Goldlinien  gebildet  sind. 
F.  lb  und  2a  sind  besonders  verziert;  desgleichen 
16"—  18a. 

Schrift:    etwas  grösser  als  in  Dq.  94.    Um  ll00/i688. 

11.  Mq.  255. 

80  Bl.  4'°,  c.  6  Z.  (22  X  16cm).  —  Zustand:  gut.  — 
Papier:  gelb,  glatt,  dünn.  —  Einband:  rother  Leder- 
band.  —   Titel  fehlt. 

Es  sind  Arabische  Alphabete  in  verschie- 
denen Schriftgattungen. 

f.   1»,  3b— 16«:  eJß  lö&.  (^V^  o5y> 

lb,   17  —  29 :  \  jb  Ja&  ^^i  Li3js> 

2",   30  —  42  :  ä-*J  Ja&.  ^P-£  >-bj** 

2b,  43  —  50:   ^\  sX^Sjj,  la&.  {_s^-£  v-Sjj** 
2b,   51  —  59 :  ja^  «a^jCi;  JaÄ  ,^-^.jj  ijjp- 
3=,    60  —  70:         i^iuJU^J  Jtz*?.  (^i^j'  Ö5J> 
71  —  80  :         tjixjJuä,  JaÄ  l^H-1'  v-*5J-=* 
Die  Buchstaben  stehen  zuerst  einzeln,  vocal- 
los,  dann  mit  Vocalen  und  Lesezeichen,    dann 
in  Verbindung  mit  einem  andern  Consonanten. 
Schrift:    gross,  deutlich.     Vom  J.  i309/m6. 

12.  Mf.  708. 

16Bl.Fol.,c.25— 28Z.(29V4Xl8;22xllV»— 12em).— 
Zustand:  am  oberen  Rand  und  Rücken  öfters  fleckig; 
ausserdem  f.  8  fleckig.  —  Papier:  weiss,  ziemlieh  stark, 
etwas  glatt.  —  Einband:   Pppbd.  —  Titel  u.  Verf.  f.  1": 

j»U»2>f    jj^j    Z±jXj9    j,    »Lg£*Jbf    ^_J-w   (—>U^ 
So  auch  in  der  Vorrede  f.  lb. 


Anfang  f.  lb:   l\*j;  .  .  .  (.iL..,  l^i  ttt  <\JL 

ijj-ol     *!      Jt*>l      qI      XJj.c0>      5_J      "i      ,jn      (^UUU,      U      jülj 

>J|     i-iLaftjl    {y    iyjtoLLI     f^il     L^JjliXi-    ^S     J^.'i^\ 

Der  Verfasser  hat  sich  mit  seinem  eigent- 
lichen Namen  nicht  genannt,  sondern  nur  als 
angesehenen  Nabatäer  bezeichnet,  womit  zugleich 
das  ganze  Werk  gekennzeichnet  ist.  Es  be- 
handelt allerhand  Schriftzüge,  die  angeblich  bei 
Gelehrten  und  Philosophen  früherer  Völker  in 
Gebrauch  waren.  Unter  denselben  steht  jedes 
Mal  der  Arabische  Buchstabe  (oder  Ausdruck). 
Es  ist  in  8  Kapitel,  jedes  wieder  in  mehrere 
Abschnitte,  eingetheilt. 

1.  vW   f-   lb: 

2.  VU  f.  2« : 

«*UC^  ,Jä  J,b>JI  v  '(lies  JU«4l) 

3.  vW  f-  3a: 

£J*itj  v^.1-?^1  ■~<^ix>  OJ_*-Jt-si  ,v^jc^i  r 

jjxwijl  **£s-  v  '_bUu»  **£==-  1  '(j^-jJLä^I  |»j^ä.  o 

4.  VL>  f.  4" : 

pjj,}     äji^mJI     »lX.5>    <_Xju    O-fb    (-Xll     f^Ls^l    y'ö    ,3 

^jjl  |"  '-«^  ^5  |*^-  J^»»*^  (J^,-^5  I" 
»jutoj  ^«Xil  oüjtil  f  'oj-*J>*äJI  u«j-cs"j  >jiä3j 
^jjC^üJ    -bjJ-LI    o     '^U^jJI    u^+JiLj    n-y^l 

'öLfwJiall  s_aä^  w  j»,  lAäj  (jjHyiyi)  u«JjJ_« 
'.»jJÜÜI   LjliyÜI    v      'u^byo   ~-^U  ,^L>-j^   1 

**£Ü    *»*£>.,  ^jÄJI  ^gjj-ojl   I.     '^li^JI  o^wIaäJI 

'^j^jJoJä   rJ^I    li"    'JsUj  _^jI  ^y?  p**^   If 


la 


'^-jjLjjj^*-  (*^=-l  'i2 


<u~j3l  jsUj>>  |***^l  Ia   '^.liXil  Iv  '^^A^yJ-iuvS 


No.  12—14. 


SCHREIBKUNDE. 


'^ÄjLo  r-JÄ  ff  (23.^  f. 7bohneUeberschrift). 

5.  vW  f-  7b  = 

6.  VL   f.  8b: 

7.  VL>   f.  10b: 

uSJUt  l,   'u~^>  ^i5üli  i    ias>\s^\  TT  u=  u^Ul  a 

8.  vW  £  12": 

1.  >os  f.  13":     j*!"*!  u-w«J*  j^jäl  fjä  /S  & 
f.  1 3" :       LJUCi!  )yoi  *j_>M  p%  i 

1.  xöy  f.  13":   L^UCäIj,  Juit^Jl  tLOII  /J  £ 

2.  iü.iy  f.  14":  j*  »Jkxfl  jl&ftfl  ^  /ö  j. 

L^ctjji^  XjüLäJI  ota-aii  otjj 
(handelt    über    vier    verschiedene    Hermes -Ge- 
schlechter). 

Schlussf.l6b:  Jyaäll  j,  p ^Aä  0I  LÜ  0L>  JOS, 

^ijü   *UI    t Li  Qt  SCÖ'-U   sl\S>  ^   »jJ'iAj    lijus^   13&I 

Nun  folgen  noch  3  Reihen  Figuren,  darunter 
arabische  Erklärungen. 

Das  Werk  ist  offenbar  hiermit  nicht  zu 
Ende;  die  Anzahl  der  Figuren  wird  grösser 
gewesen  sein;  ausserdem  wird  wenigstens  doch 
wol  noch  ein  Jouas  als  vorhanden  gewesen  an- 
zunehmen sein. 

Das  Ganze  ist  ein  abenteuerliches  wichtig- 
thuendes  Buch  ohne  Bedeutung;  fast  alle  hier 
vorkommenden  Alphabete  sind  müssige  Erfin- 
dimg.     Die   Geheimschriften,    die    sich  stellen- 

HANDSCHRIFTEN  D.  K.  BIBL.    VII. 


weise  in  Handschriften  finden,  sind,  soweit  ich 

solche  mir  angemerkt  habe,  andere  als  die  hier 

willkürlich  erfundenen. 

Schrift:    ziemlich  gross,  deutlich,  vocallos.  —  Ab- 
schrift c.  1800. 


13. 

1.  Anmerkung.  Europäische  Alphabete 
und  Schriftzüge  (Griechisch,  Lateinisch,  Sla- 
wisch) werden  behandelt  in  Mo.  33,  f.  235 
bis  343.  —  Ueber  Himj arische  Schriftzüge 
und  deren  Alphabet  ist  eine  Notiz  in  Mq.  110, 
f.  P.  —  Ueber  Geheimschrift  We.  1669, 
f.  224"  (dem  Ibn  el'arabi  beigelegt);  eine 
andere  Art  We.  1780,  4,  f.  33b;  eine  Zeichen- 
schrift, um  dies  oder  das  zu  erreichen,  We  1653, 
2,  f.  15b.  In  We.  203  ist  eine  Geheimschrift 
an  einigen  Stellen  angewandt,  wozu  der  Schlüssel 
f.  103a  mitgetheilt  ist.  Allerlei  darüber  in 
Mf.  173—175.  —  Verschiedene  Schriftzüge, 
auch  nach  ihrem  Zahlenwerth  bezeichnet,  in 
We.  221,  7,  f.  112.  —  Die  Frage,  ob  die 
Buchstaben  in  umgekehrter  Form  geschrieben 
werden  dürfen ,  behandeln  einige  Verse  in 
Lbg.  808,  3,  f.  48b.  —  Verse  über  Vergäng- 
lichkeit des  Schreibers  und  Dauer  der  Schrift 
kommen  öfters  vor,  z.  B.  Spr.  145,  f.  49.  — 
Ueber  die  6  Aufschriften  auf  dem  um  das  Dach 
einer  Schule  in  Elqähira  laufenden  Rande  spricht 
Spr.  1169,   1,  f.  1». 

14. 

2.  Anmerkung.  Ueber  Schrift  und  Schreib- 
kunst handeln  auch  folgende  Werke: 

1)  _b^ül   owi^il    Xii?,   von   |«^>ij!   ^j   Ubs-! 
crV~AL  jj\  ^A^JI    um   300/912. 

2)  ein  Commentar  zu  der  Qaclde  des  i_ i^JI  ^j! 
—  s.  oben  No.  3  —  von  ^j-oup-  ^c  ^  f*sO 

t  732/l331- 

3)  ein  Regezgedicht  von  ß\jS\  i\+^  ^  i^*^- 
JU\  ^  ^jJLfl  oy,  f  eeo/1164. 
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SCHREIBKUNDE.  —  BÜCHERKUNDE. 


No.  14—16. 


4)  Schriftmuster    Jaü    JL&il,    von    ^j    öUic 

gJÜÜi  _*!    J*U\    ^^    f  599/l202- 

5)  m&$3  f^-ijo  Uuosi  wtiij  Jaü  v^j    von 


B^r?-    ^    er?    *^    ^*    CT?     lX*j>*    CT? 


6) 


^Jj.  j^Ji    ^x«Ji   ^   f  «o/iau. 

>_jLüü!  v^oJ^j'  5  vlv^5  Lfr^'  von  ^  ^c 
^jjJ!  Joüä,  ^j^JI^LyS  o«£  yj!  f  692/i293- 

7)  eine    Abhandlung   Jaü   &,■  von   er?    CV- 

jjji  ^    ^^X^X\    »JJi    lX^    f  698/i298- 

8)  Ein  Regezgedicht,  betitelt:  äjLoW5  (.L^l 
ÄjbXS!  ^Uw  ,3,  von  f^S>\J  &  j*c  aJ  f-^U 
^  JUS  ^1  0L^  ^^  f  732/i33i- 

9)  Gleichfalls  ein  Gedicht,  betitelt:  iüloN  äL^j 
äjUXM!  X*ä*o  £,  von  aJ  ^X+^  aJ  Oj+3? 
u?^*^  iiiJd\  wJ2i.  f  834/i430,  nebst  Com- 
mentar  dazu  von  ihm  selbst. 

10)    ^ÜJ-\  Q_^  bjjjj    wiUXJi    o>*    l^'    von 

um  ^/^ö.  Es  ist  in  10  Kapitel  getheilt 
und  behandelt  wahrscheinlich  allerlei  auf 
Geheimlehre  der  Buchstaben  und  Zahlen 
Bezügliches ;  denn  die  Geheimwissenschaften 
waren  das  eigentümliche  Gebiet  des  Ver- 
fassers. 


11)  *i'bü^  i_*i'l£H   äj:La3   £    ,*«LJt    ykäil,    von 

um  846/i442-  Er  hat  einen  Auszug  daraus 
unter  dem  Titel:   ^LJ\  \Sf&\  gemacht. 

12)  iuUXj!  i«JL*3  j  SüLail  »Lu^j  (Jo^j  von 
^-cläJt  j+e  0j  (***' j'  t  885/i480-  Es  ist  ein 
Regez-Gedicht,  das  auf  No.9  Bezug  nimmt. 

13)  ps&N  ^-Jjj^3  f£W  wA^jü',  von  £j+s>Jl  lX^c 

^Bj^Ji    t9"/l505- 

14)  iicjXÄll      äjU£5     3      XclXaII      l^^J'?     yon 

nebst  einem  Commentar  von  seinem  Enkel 

,£JAJI    Jl»^    ^Ji    ^    f  1061/l651- 

15)  JülÄ^l^äi^lj^voniAA^I^jäjc^^xAXs 

1 6)  l5j ijfcSI  Jaü  *^U  3  XJL.J,  von  lX*^°  ^j  Jw.js? 

1 7)  Die  Werke  mit  dem  Namen  aooji,  .>  Jaü  oU« 
handeln,  wie  es  scheint,  nicht  über  Schrift- 
zeichen ,  sondern  Zeichen  für  Musik, 
Noten;     denn    das    unter    anderen    von 

^jJlXJS      JUS"    t^jSSi\      JU£>     ^     l_UÄj     ^jj      jjtS>- 

1 748/i347  verfasste  Werk  jL=»  j  pLüü!  ^Ji&£ 
cUwJi  (oder  auch  eU*Jl  pl&s-i  j.),  welches 
darunter  gerechnet  wird,  handelt  über 
Musik. 


2.    Bücherkunde. 


15.     Spr.  299. 
f.  26b  zur  Seite. 

Verzeichniss  einer  Anzahl  von  Schriften 
des 

(Elhosein    ben    maneür    ben    muhammä 
elKalläg   eccüfl    elfärisi)    +  309/92i- 


16.     Pet.  40. 
6)  f.  41b-43». 

Format  etc.  wie  bei  3. 

Verzeichniss    (o^w-g-s)    der    Schriften    des 

L^y     CT?     ^*^     CT?     L5*y    CT?     CT^"    CT?' 

(Elmortedä  'all  ben  elhosein,  sehr  angesehener 
Sl'lte,  mit  dem  Zunamen  Du  '1  magdein 
abü  'lqäsim)  f  436/io44- 
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17.    Mq.  54. 

Auf  der  Rückseite  des  Vorderdeckels  steht 
ein  Verzeichniss  der  Schriften 

1)  des       jJ;LxjLXJ)    rf.^    ^-»^ 
(Sa'd  eddin  ettaftäzänl) 

geb.  716/i316,    t  791/l3895 

2)  des  j,lsv4^  tX*^'  CT?  ^  v-*dj-&Jl 
(Esäerif  elgorgäni)  f  816/ui3- 

18.     Lbg.  224. 

175  Bl.  8TO,  19  Z.  (21x15;  14x10  — llcm).  — 
Zustand:  in  der  oberen  Hälfte  wasserfleckig;  zum  Theil 
auch  an  der  unteren  Ecke.  —  Papier:  gelb,  glatt, 
stark.  —  Einband:  brauner  Lederband  mit  Klappe.  — 
Titel  f.  la  (von  späterer  Hand): 

Verfasser  fehlt. 
Anfang  (nach  dem  Bisru.)  f.  lb:    J^o  j^glll 

it^M,  iXSJ  iA*Jj  |J-wj  V^S  ^  !j  <A*=>*  UiAam  J* 
lX*^°  qJiAJI  (j~-*^i  .  .  .  £>-t»Jf  Ly^V^a  L^Jy^*3 
^g^UÜI    *J    ^^-^L-^    >>Usttt    ^j    J>c    ^j     <A*^     ^ 


uN^S?   ^JJt    ^j/ 


J.*BsiQ     .   .  .     ä-££U    8iAJu*m     iöJLo"^!     iLÄAjiJ!     ,J^E 


^öLäJI  l^W  y^AäM  _jCj  ^j!  ^ 


**^   ^ 


äJi  üjjjüL  ^.»jmi  uiot\il  »jj  ey>- 

Der  Inhalt  dieses  Werkes  ist  die  Aufzählung 
einer  sehr  grossen  Menge  von  Werken,  die 
meistens  der  Tradition,  dann  der  Theologie 
überhaupt  angehören,  selten  aus  anderen  Fächern, 
in  der  Regel  mit  Angabe  der  Verfasser,  dann 
derer,    die   über  sie  Vorlesungen  gehört  haben 


bei  dem  oder  jenem,  oft  auch  bei  einer  gelehrten 
Frau,  und  Hinzufügung  des  Isnäd  bis  auf  den 
Verfasser  des  Werkes  herab,  häufig  mit  Hinzu- 
fügung von  Jahreszahlen.     Es  handelt  sich  hier 
eigentlich     um    eine    grosse    Menge    litteratur- 
geschichtlicher  Angaben,  besonders  für  die  erste 
Hälfte  des  neunten  Jahrhunderts,  mit  vielfachem 
Zurückgehen     auf    frühere     Zeiten;     jene     be- 
schränken   sich    aber   nicht,    wie   es    nach    dem 
Titel    scheinen    könnte,    auf    die    beiden    Ibn 
el'imäd,    Vater   und  Sohn,   von   denen  dieser 
im  J.  926/i5205  nach  anderer  Angabe  im  J.  934/i527 
(geboren  854/i450),  jener  nach  d.  J.  866/i46i  ge- 
storben ist;    auch  nicht  auf  den  Essojutl  als 
dritten,  obgleich  von  ihm  f.  40  ff.  insofern  aus- 
führlich geredet  wird,  als  über  seine  Aufnahme 
unter    die   Qüfis    im  J.  869/i464    un(i    sem   Ein- 
lernen   des     _S\\Ji    genaue    Angaben    gemacht 
werden;   sondern  es  kommen  auch  noch  Andere 
oft  vor,  besonders  J^Uwi  ^j  i\*s-l  ^  ^  ^j  f*5^' 

t922/l516>    f-   44*-    95-    "•    144'    etc-5    und    auch 

{JoMJ^l\  e5L-£o  ^j  l\*^,  gegen  Ende  des  9.  Jahr- 
hunderts, kommt  öfters  vor.  F.  94a — 95a  werden 
mehrere  Schriften  des  .»jLfM  ^  lX*^  ^  lX*=»5, 
des    ^-iU-X^i    ^-o»*J!    bLwÖjJm   ^j   ^_«*s>,    des 

«^  i\*s»l  ^j  ct*^'  ^c'  des  ^^^  er?  ^ 
J.Ls-.S-  (J-c  ^  und  des  ^JOjQL  q-»^-  ^  iX*s>\ 
aivfgezählt.  Ich  glaube  daher,  dass  der  eigent- 
liche Titel  des  Werkes  ein  anderer  gewesen 
sei  und  dass  die  beiläufige  Angabe  auf  f.  1* 
.cL^ic  8r^L&  den  richtigen  Titel  enthalten  könnte. 
Schluss  f.  174b:  orÜi  ^  ^  SCgSläy« 
L5*!  Ü£  J^]  er?  cr^  ^  CT*  iff*&^  o"*b* 

Eine  Unterschrift  ist  weiter  nicht  vorhanden ; 
der  Schluss  ist  in  seiner  Abgebrochenheit  ebenso 
auffällig  wie  der  Anfang;  es  werden  wol  einige 
Sätze  in  dieser  Abschrift  fortgelassen  sein. 
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No.  18—21. 


Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  etwas  rundlich, 
vocallos.  Stichwörter  roth.  —  Abschrift  c.  u80/i766. 
Collationirt. 

Der  Verf.  nennt  den  älteren  Ibn  el'imäd 

seinen  Freund  und  bittet  Gott,  ihn  und  seinen 

Sohn    am   Leben    zu    erhalten:     er   muss    also 

etwa  um  900/u94  herum  gelebt  und  geschrieben 

haben. 

F.  174b  ist  ein  Lehrbrief,  ausgestellt  an 
o,t  «A*=»i  -L^t  von  3j*a  tf  Iy+ä*  ^  ^^^ 
der  zuerst  kurz  seinen  auf  die  Allden  zurück- 
gehenden Sanad  angiebt,  dann  aber  f.  175a  die 
Reihe  ausführlich  giebt,  von  *i)l  iX*c  ^j  cr*"^ 
oliA^i  lÄjkJ'  i^'  an  ^s  auf  Mohammed  und 
Gabrll,  und  zwar  in  zum  Theil  doppelter 
Weise:  aus  dem  Jahr  1188/i774- 


19.  We.  1796. 
10)  f.  129». 

Verzeichniss     einer    Anzahl    von    Abhand- 
lungen des 

sifj    L&L    JL»/ 

(Ahmed    ben    soleimän    kemäl    bäsä    zädeh 

oder  Ibn  kemäl  bäsä)   f  940/i533- 

20.  Spr.  1823. 
1)  f.  1». 

Verzeichniss  von  Abhandlungen  des 


Sil;     (C-xi  iwyliS 


(Ahmed   ben   muclih   eddin   'icäm    eddin 
abü  'Ißair  täsköprl  zädeh)  f  968/i560- 

21.     Mf.  161". 

339  Bl.  Fol.,  33  Z.  (30V3x20;  20xl0V3cm).  — 
Zustand:  fast  nur  lose  Lagen;  das  1.  Bl.  sehr  beschädigt, 
auch  sonst  an  manchen  Stellen  schadhaft.  —  Papier: 
gelblich,  auch  grünlich,  ziemlich  dünn,  glatt.  Der  Text 
gebräunt  und  dadurch  das  Papier  spröde  und  brüchig.  — 
Einband:  guter  brauner  Lederdeckel  mit  Klappe,  in  einem 
Pappfutteral  mit  Lederseiten.  —  Titel  u.  Verfasser  f.  1°: 


(lies  (^tvJ)  (j^U*!  ,.j£  ...jjJöl]  v_a-w^  v1^ 

(so  der  Titel  auch  in  der  Vorrede  f.  2%  aber  mit:  j^LaJ) 
Der  Verfasser  heisst: 

Darunter  steht  die  Bemerkung: 

'xi*  ti\0  &>Uii  3,  jdt  »jl-jjJ' 
Zur  Seite:     JjtoLäJ!    Ja^;    2u'Ju>j    Lo   .^jXJi 

gJI  S^ÜJI  J^ail  L^TL-  ^1*  äüÜall 

Anfang  f.  lb  (nach  dem  Bism.):  ^>:i  ^.i 
v_ äSLsUaJ^  ._*0$U!  «JUx«  u*  ÄJLLil  ^ji  __jJLj  oüaj 
£jlxJi  oLs^äj>o  L?lc  xiLlaci  jl^it  -ry^  f^  j*k^} 
jyJLxJt  IwÄjLjO  ^jLÜtS  qI/  L*J  iAxjj  .  .  .  tjslaltj 
gJI  k_JLkt!  jcfj  u*s>^il  J->l  a/>  LjäjLäs-  q^vö'5 

Das  grosse  bibliographische  Werk  —  oder 
hier  vielmehr  der  Auszug,  s.  unten  —  des 
Muctafa  ben  'abdallah  kätib  gelebl 
Kägl  äali/a  f  1068/i667  beginnt  mit  einer  Ein- 
leitung über  die  Wissenschaften  überhaupt 
^^JmJS  iji^s-i  i5  iOiLX.iw.  Dieselbe  zerfällt  in 
Kapp.,  Abschnitte,  Schlusswort. 

1.v_jü  f.  2":  &+.^»>äjj   ^*Xxi\  i_mju'  £ 

I.Jjös  f.  2a:  jö^L«  £ 

2.  Ju^s   f.  3a:      ^y.     ,jL«il     JL^Uj    i^asüj    L*9 

3.  J^as   f.  3b:    »jpLwoj  xcytojw«j  q^iAÜ  *JjÜI  ij, 

4.  J.joä  f.  5b:  qLjj  oU^^üXj  j^Jjtii  (»^>*^J'  £ 

5.  Jo^as  f.  9a:  ;u  oLsOü  Uj  MjÄ}  |^jJjt!!  v^j"  ^ 

1.  ptäU!   f.  9":  xLai,  ssyi  j 

2.  r^UI  f.9b:  Lpöif;  *Lä"Ü!  jül  (JjJI  oy^  ' 
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3.  r^d  f .  1  1  a  :     ;yül!    ^y*    f^O    b  £SJ>  j 

Lo^olX.«    ibji'  wy-wj    Jini!    ^ 

4.  r^Lci  f.  1 1":   r^Jl  j  ^_jjbjt  u^jly.  j 

2.3b  f.  12»:  ^OJÜ^  ^JuJI  ÜÜU  ,j 

1 .  Jons   f.  1 2a :  iu^w   £ 

1.  rL^!  f.  12»:  y&JU  e,»,..J^  ,jL«Ji  0I  i 

2.  rLgsi  f.  12»:  ^  «LäüJ,  fJbüt  0\  & 

3.  rLp!  f.l2b:vLoCli(JL«Jlcrjr^L.^!i 

2.  Jwoi  f.  12":  ^j&üMj  yoaG!  jiyi  Läju^ 


r** 


iLwiüt 


'.5    LT 


Lüt 


l.^Loii   f.  13": 


2. -.Usi  f.  13»:  »_**»ä  ^Ul  pUsi  £ 


obbAJL,  u^5>IÄit 


3.  Jwus  f.  13"  (in  8  g^IS):   u-Lit  rL~äi  £ 

4.J-OS  f.  15":  ^eV'i  r^'  ^  «J 

l.S,tA»  f.  15":  rX-"Si  ;üba  £ 

2.  b^Ui  f.  15":  u^JoN  ^1  gLyü>^'  i 

3.  »jläl  f.  16»:  .^bv^l  j  .jj^  ^  j3J  j 
4.8,lÄt   f.  16»:   ^tytfl    ^Jb   J3^i>t   j 

3.3b  f.  16":  oU£H3  ^Jii  /j  j 

1 .  <^-~J'  f.  1 6" :  oljjcVit  oLuoi^  ^jj^tXjJI  |>L<m9|  j3 

2.  gs-äy  f.  17»:  v_,b*J!  C/Ä  yJI  Äs-ÜL  0Lo  j 

3.  ^-äj  f.l8a:     _^.<jji^s«!5  ^^AÄiüiIi  ..b~s5  ,3 

4.3b  f.  18":        ^.JUJI  vt^  o,  b,^  iXSt^  j 
l.Ju*  f.  18":  JU-bUK!  p^JUJI  £ 

2.  Jä^.  f.  19»:    f&LAl  j,  ^A*Ji  KJl*>  Di  £ 

S.JöXa  f.  19":  ^LuoJI  »U».  ü,  rJUJ!  Di  j 

4.vJxU  f.  20»:    rfjuu.  ü3Äi>y  JL>.J  0I  j, 

äbbs?  äjtij  i-LsJij  b-J'JÜj  Uic  b'.li' 

5.  J-ü*  f.  20»:  bj«jtj*j  r^JbJi  jily  £ 

6.  -ku  f.  21»:  ibJl*JI  jtfJU»    -*c  JoäH  ...I  £ 


l.JälA  f.  21»  (in   14  gjS):    J^^'  i^yi  j 


J. 


(JLjJI 


8.jLu    f.  22"    (in    5gJ3):     ».Mftl    _Uyi   j 

9.  JäU  f.23":  ,JbJ!  JJ>1  *Jb ayb  0I  (^jü  Uö 

10.  J*u  f.  24»:  ^Joül\  j 

f.  2  4":  aJÜÖ  Joe  ^^  l^oi  Jccij  ^JOÜi  ^jS»l/vi 

f.  25»:  JLkÄAiiJ^    JiJI    OJJ_b   ^    ukAXt 


f.  25»: 
f.  25": 

5.3 

b   f.  25": 

i\j!^äJ5    iy    XävXäII     >wÄS>[jJ    j, 

1 

2. 
3. 

vJLL-  f.  25" 
^JLL«  f.  26» 
wJLLw  f.  26» 

4. 

^JLLw  f.  26' 

5. 

6. 

wJLLx  f.  26" 
^JlLw  f.  26" 

7. 

._*1Lm>  f. 26":  pjJUJI  u^ju ^  PV^j-«'  (j^-otj'  ,w\c ^5 

Ui  f.  27». 

Dieses  Schlusswort  (nnd  damit  die  Ein- 
leitung) endet  f.  27»  so:  li»  0I  0Üii  *15i  jb*ö5 
iübÄ-'ib^     JiAs    -'-bi-)    bs   ^c   »ot    *^L*»"iii   iv  t,TJ    b>.Jb: 

Diese  Einleitung  ist  dem  Werke  des  HKh. 
entnommen  und  stimmt  damit  überein.  Dann 
folgt  f.  28»  das  eigentliche  Werk.  Dies  ist 
jedoch  nur  ein  Auszug  aus  HKh.,  und  zwar 
zuerst  nicht  einmal  streng  alphabetisch  und 
überhaupt  unzuverlässig. 


Es  beginnt  f.  28»:  oüxU!  j  jiytf  jJlku,  VL^ 
gJI  ^y>^\  yb  ^l  yi  ^^  a#ti\  ^  ^^UU 

Dann  f.  28»:  i^Äjyüd!  ^Ic^-ixc  oböijÄc!  ^  xiL», 

„  ib.  gj|^ic0«Jl(ji  ^.JÜi  (»^  JÜO^bjr  yvjü!  x£> 
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f.  28": 

» 
f.  29": 


nur  2  Artikel  f.  36b: 
US 


er 


Aus  dem  Buchstaben 

und     ^rül  ^j**^»! 
Der   Buchstabe  o   beginnt   f.  36 b  mit: 


.U! 


Von  den  Diwanen  sind  nur  drei  ganz 
kurz  behandelt:  f.  47"  ^Lf  ^5  yl_jjj; 
f.  47"  ^y^rJi  0t^;  f.  47b  ^^S  0t>*>; 
von  den  Qaciden  f.  61a  nur  die  des  ^i\X*c  ^i, 
f.  61b  Jl*»  c*jIj  und  i\*äJI  JjÄj- 

Von  f.  92b  beginnt  aufs  neue  eine  strenger 
durchgeführte  Reihe  alphabetischer  Artikel, 
deren  Folge  aber  innerhalb  desselben  Buch- 
stabens gewöhnlich  nicht  genau  alphabetisch  ist. 
Zuerst  wüii  J^oi  ,JLc,  f.  93"  &^tt  uAM,Jlc,  f.93b 
eiljLss-'J«  ,JLc,  f.  94«  x^JI  J,  jMl  ot,L*M  v^; 
f.  94"  *U«J»  obU~>l ;  f.  94"  g^Ls^i  ,0c  etc. 
Die  letzten  Artikel  sind  f.  334b:  XJUbCi!  c^sl^J!; 
dann  v^%li  c^l*>  u-  £  335«  _J>^i^  «**%*N. 
Daran  schliesst  sich  das  Nachwort  des  Verfassers 
sowieesindem  Hauptwerk  selbst  enthalten  ist  (An- 
fang: (j^äii  u^'  Ufl>LS>j);  dessen  Schluss  f.335": 


U^w-S-  _^j     .    .    .     \Lcl     ,-wO 


wu5?. 


1    ^ÄJi     ^  ^9 


^^j^LmjIi  <J^  .»iL.»  (j;.«.«.^  «tf^j  *J  I  J^j  U>^r^.5 

Abschrift  vom  J.  1167  (jlafar  (1753).  —  Schrift: 
ziemlich  klein,  deutlich,  gleichmässig,  fast  vocallos.  Die 
Anfänge  der  Artikel  roth.  Der  Text  in  rothen  Linien  ein- 
gerahmt. —  Flügel  spricht  in  der  Vorrede  seiner  Aus- 
gabe HKh.  I,  V  u.  "VI  über  diese  Handschrift. 

Dann   folgt  ein  Excurs  (*a$äj)  f.  336,    der 

so  beginnt:  j^LlSI   Uj  jUAüll  £  oi^L>  a*\  Jls 

*JI  qLwj^I  äjc^Ja  ^^5»  jjjjt  iLdjuJS .     Diese  Stelle 

des  Ibn  haldün    findet    sich  in  der  Quatre- 

mere'schen  Ausgabe  III,   p.  86  —  93   mit   der 


Ueberschrift :  l^sLootj  &-JLä*J5  f^W-  Sie  ist  hier 
mit  einigen  Auslassungen  wiedergegeben;  es 
knüpft  daran  der  Verf.  (HKh.)  f.  337  —  339 
Bemerkungen  über  den  Gang  und  die  Aus- 
breitung der  philosophischen  Studien,  besonders 
bei  den  Griechen,  und  spricht  über  die  Ueber- 
setzungen  aus  dem  Griechischen  ins  Syrische 
und  Arabische.     Schluss  f.  339":  JolxJI  \3JJ»-S 

Lc  jj^c  Li.»',» i.ij  ^s..j>   Lü  *jvAj   .,'  ,vi_>;_v.  x!LwJ  .  .  . 

Schrift  ist  dieselbe  wie  vorher. 


22.     We.   1844. 
3)  f.  117. 

Ein  Stück  aus  demselben  bibliographischen 
Werke,  und  zwar  enthält  es  das  vi>Jl£i!  »lpi\ 
aus  dem  1.  Abschnitt  des  2.  Kapitels.  Siehe 
oben  No.  21,  f.  12b,  und  in  der  Ausgabe 
Flügel's  Band  I  p.  60  ff 


26.    Spr.  253. 

179  Bl.  4to,  11  Z.  (22X14;  U'/s  X  ß'/s™).  —  Zu- 
stand: etwas  lose  im  Deckel,  sonst  gut.  —  Papier: 
weisslich,  ziemlich  stark  und  glatt.  —  Einband:  gepresster 
rothbrauner  Lederband.   —   Titel  und  Verfasser  fehlt. 

Anfang  fehlt.  Das  Vorhandene  beginnt 
f.  1%    1:    ^   yjjJi  JU^  gwJSJJ>su.t  S  iüü? 

äJS     a>J^-ä     »-j>JW      -a2Ä^°      Ifl     iwLw     J^»j'    ,__s;j^Ujt 

Die  nächsten  Artikel  f.  9a:  ''^JüJ-\  c3  j  j,  ^Lf 

{**i»  d3^>  f-9b  ö1*^5  S?^>  f-1()l  H**~  v^ 
u.  s.  w.      Die    letzten    Artikel    sind:     f.  166b 


^jlc  ^ji>JI  ai^jJ  (.^Lw^il  ,^y£j  eSjäil  ^  &jiiAS> 
^LLjLJj-It  j£i  ^i  und  177"  jtfoül  iU^u  (die 
2^2  letzten  Zeilen  sind  irrthünüich  wiederholt 
aus  f.  178»,  Zeile  5  —  7). 
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Es  ist  ein  Auszug  aus  dem  bibliographi- 
schen Werke  des  H'ägi  Halifa  und  geht  von 
dem  Artikel  _j^=uJI  ,3  ä.öLS'  bis   .SOJt  £+*äj. 

Schrift:  Persischer  Zug,  klein,  gut,  gleichmässig, 
vocallos.  Die  Stichwörter  (meistens)  roth.  —  Abschrift 
c.  1840. 

Der  Nachtrag  (JjÄJt)  zu  dem  Werke  des 

HKh.  von  ^i  JjJ]  J*  oi  ^\J  f  1189/m5 
ist  erwähnt  in  We.  296,  f.  5b. 

24.  We.  1835. 
1)  f.  1». 

8V°  (21Xl43/4;  18xl2cm).  —  Titel: 

Verzeichniss   der  Abhandhmgen  des  Ejjüb 

ben   ahmed  elKalwati,  geb.  994/i586>    1 1071/i6605 

von  seinem  Sohne  Ismä'il  f  1135/i722  aufgesetzt. 

Schrift:  in  2 — 3  Kolumnen,  gross,  rundlich,  flüchtig, 
vocaUos.     Abschrift  c.  1200/i785.     F.  lb  und  2  leer. 

We.   291,  f.  77"  steht  in  dem  Artikel  über 

ihn    ein   Verzeichniss    seiner    hauptsächlichsten 

Schriften. 

25.  Spr.  299. 
f.  10b.  11». 

Verzeichniss  der  Schriften  des 

(Ibrahim   ben  hasan  elkauräni) 

geb.  1025/l6165    t»01/l689. 

26.  Pet.  225. 
f.  1". 

Verzeichniss  von  Büchern,  die 

als  Beweisquellen  für  sein  Werk  Xl*al!  l_*S'^XJI 
gegen  die  Zeiditen  gebraucht  hat. 

Mohammed  ben  gawäd  essiräzi  lebt 
um   m5/l839- 


27.     Mo.  42. 

In  diesem  Persisch  -  Türkischen  Sammel- 
bande sind  auch  ein  Paar  Arabische  Stücke. 

a)  f.  4-7». 
8™,  15  Z.  (19VaXl2;  12x6cm).  —  Zustand:  wasser-, 
fleckig.   —   Papier:    gelb,    ziemlich    stark    und    glatt.  — 
Einband:  Pppbd.  —  Ueberschrift: 

Jj&$  «.ÄJ^if  »,^-ÄJLf  v^Jf  ^U  j 

Verzeichniss  von  Büchern  über  die  üblich- 
stenWissenschaften  (d.  h.  theologische,  juristische, 
philologische,  philosophische  und  cufische)  imd 
von  technischen  Ausdrücken  in  denselben.  Zuerst: 
j^mJü}]  v^5  dann  i^oeX^i,  väoüL^i  oLsdLuax; 
1*5  jj  "ijjoi  «JüJt,  Jjjo"3I  öLsUiiAi*  u.  s.  w.  — 
Daran  schliessen  sich  f.  7b  einige  Stellen,  die 
Vorzüglichkeit  des  Gebetes  betreffend ;  darauf  f.  8b 

SüuUf     mj  Jäl\ ,     kurze     Anekdoten     enthaltend. 
Dies  Stück    bricht  f.  9b  ab,    mit  den  Worten: 

Schrift:  Türkische  Hand,  klein,  gefällig,  vocaUos.  — 
Um  1600  n.  Chr. 

F.  10a  leer.      F.  10b  werden  die   14  Arten 

des    sjiLdt    ^y^"    aufgeführt,     wovon    7  &bjj, 

3  ;v><>  und  4  xäm  sind. 

b)  f.  14b— 16. 

8V°,  17  Z.  (Text:  12 '/a  X  6Vacm).  —  Ueberschrift: 

#JI  ääLls?  vjjJ^j  iAä»U! 

Also  Rhetorik.  Zuerst  behandelt:  'x^-i^dt 
Dies  Bruchstück  ist  entnommen  dem  >_jU5' 
^HirjZ^  (We.  118,  f.  32a).  Bricht  f.  16b 
ab  mit  den  Worten  (Tawil): 
u^vLpj  c>>juixsl  Lpjl.  UJLs  x*l+£  LilLic  Lys  lüöjjl  Li' 
Die  Schrift  vocalisirt. 
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No.  27.  28. 


c)  f.  103» -110». 

8vo,  c.  10  Z.  (Text:  15  X  9,/ii<!m).  —  Zustand:  nicht 
recht  sauber.  —  Papier:  gelb,  stark,  etwas  glatt.  — 
Einband  und  Schrift  wie  bei  a).  —  Titel  fehlt. 

Es  ist  ein  kurzes  Gerippe  der  Grammatik, 
von  der  eigentlich  nur  die  Hauptfälle  mit  ihren 
Namen  aufgeführt  sind:  diese  werden  dann  in 
der  Regel  zwischen  den  Zeilen  und  auch  am 
Rande  kurz  erläutert. 

Anfang  (nach  dem  Bism.):  {_ßS.i\  *U  *X*J-\ 
'Jjö  cLiy>  V*"'  '**J^  lX*j  Ut  .  .  .  »yp  ULpt 
*J\  'Joe  jjis  '^  pJ>  l^\  —  Alle  diese 
Wörter  sind  roth  geschrieben,  die  Erklärung 
derselben  schwarz  und  etwas  kleiner.  —  Zuletzt: 
coJi  o-»»  '_b_£Jli_i-=*  'j»UäX*<"Ü!Li^>  '«-OjjJi^_i^> 

28.    Lbg.  808. 
22)  f.  266-279. 

8™,  25  Z.  (21  X  13Va;  U  X  T/s™).  —  Zustand: 
gut.  —  Papier:  weiss,  glatt,  ziemlich  stark.  —  Einband: 
zus.  mit  1—21.  —  Titel  f.  266"  Mitte  (von  anderer  Hand) 
und  in  der  Vorrede  f.  266b  unten: 

j.jLJf^  p^ÄJl»  v-ftl*ÄJ  UftS    |»3-gÄif  of^oc£? 

Verfasser:  siehe  Anfang. 
Anfang    (nach  dem  Bism.)  f.  266b:    lt\*=» 

lXÄjÜ    0j   iW1^*    •  •  •    J***9    lXj4    Lot    .  .  .    qL**^' 

JUAflXl  y>f  <>C    UXJ>     c>Ot*=J     US     .    .    .     Je  Jtt!     (^Ht 

£Üt  i_jL^>o3i  ijü«j  iwJLw  ^»*s>  'i^tsu^A  Ä-yUlI! 

Der  Verfasser  H'alil  ben  elmursid  hat 
die  Abhandlung  des  (_5vXiä_*jwJi  >i>_JJI  _^j!  f  375/985 
erklärt  und  dabei  auf  die  jjJ*JS  iOoLXäit  Bezug 
genommen.  Er  hat  dann  dies  Werk  abgekürzt, 
auch  einige  Zusätze  gemacht,  es  darauf  aber 
lange  liegen  lassen  und  giebt  es  erst  jetzt  auf 
dringende  Bitten  von  Freunden  heraus.  Es 
enthält  ein   ^ä*  und  4  <\>asu>. 

f.  267a:   tiSii  ^JL  U5  kJ1s  v^&-  pj*\  ^i  ^jjä5!  j 
1.  Ju^ä*  f.  269":    3t  <Jüf  •>'   vW  ,*=>^  £  ^ß 

awäiA-tj  Ljjt.ct  J.  o^L^-t  f-*0}  {^'A  ^~*  J^2* 


2.  juaw  f.  270b:     *U>yüt    j    OjiX£    ^«=-    131 
#Jt  B_jt\äj'  J.+xsr  xJt  t\ij*Jl 

3.0^ji»  f.  272b:     pa-lyd!    i    ^t    Jtyit    ^i^ab^t 
wujl  Jt^ä^t  Jwo^.  J^^ä^i  q-»  wäxjGI  ^LJj 

4.  duaäo   f.  274b:    Jyojit  «J  VM  J^l  'oLst  jus, 
f.  275b:     ^LaX-ftt    J~S    ^    ^».IjSJI    ^JlÜt 

f.  276":   IlXXs*  j+ä-  »*^yü!   Dt   |*Xäj  eJLÜI 

j,l*il  .,!  _bLift!  ^  äjL*  Lot  ^  iLic 
f.  277«:    vju«  As  ^Jytfl    'JJÜw.  xö;  jjüt 

g^Ut  ^'OjU-^jSJI  0t 
f.  278a:    o^J^t    ^    j*    e*^Jt    ^llt 

f.  278":     j    vW     (H^    (5     Mjr^1     u-il—Jt 
Ö*R-5  er  k^  r^N  ^ 
Schluss  f.  279b:  wLJ!  o^J-  0*  ,y>  J& 
ijjyb     LjjLS"    L^j"^JiA*j     Lfäijtj'«     L^bLjjt     b*xäJ 
*1I   Ju^t.    . 


,.,^t    »Jtjt     ÜA^s    Lo 


tÄs>, 


Untersuchung  über  den  Unterschied  zwischen 
Gattungs-  und  Eigennamen,  mit  specieller  Rück- 
sicht auf  die  Titel  in  den  Werken  und  in  deren 
Eintheilung. 

Schrift:  magrebitisch,  sehr  klein,  zierlich,  aber  un- 
deutlich, vocallos,  Stichwörter  roth.  —  Abschrift  i.  J. 
127<>/1853   (f.  282"). 

F.  280—  282*  ein  Nachtrag  zu  obiger  Schrift, 

von  rty''''  <-*«*^?  (um  1190/i776)5  über  Eigen-  und 
Gattimgsnamen  handelnd. 

Anfang  (nach  dem  Bism.):  J>=>  ^o  iX*s>t 
2JI  Lj  IiX*  qS  *S    ...    »Xüt  '%&»,    ^jC   »-oLüt  ij^S' 

&S\    'ijc1>\   (J^*J   »^2   3> 

S.chluss:  oLoiÄ  {j~.su  ^S>  s.^  Jpj&i  iyr^lit3 
aSÜUt  »S$  . . .  «II  A^iL,  .  . .  'oLoJ^i.-«  oL>U  Ljils 

Dieselbe  Schrift.  —  F.  282b.  283"  leer. 
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29. 

1.  Anmerkung.  Ein  kleines  Verzeichniss 
Arabischer  Schulbücher  findet  sich  We.  104,  1, 
f.  1".  —  Verzeichniss  einer  kleinen  Bibliothek 
eines  Privatmannes  Spr.  51,  am  Ende,  2  Schmutz- 
blätter; Verzeichniss  von  18  Abhandlungen  und 
ausserdem  von  Büchern  Mf.  132,  f.  24  —  26.  — 
Notiz  über  einige  besonders  bäudereiche 
Werke  Mq.  610,  f.  16\  —  Verzeichniss  der 
Schriften  des  ^t.t\Jl,  (jj-Ä-ä-L!  und  Ljl*-«  ^J 
Mf.  132,  f.  21  —  23.  —  Ueber  verschiedene 
Werke  des  ^UjUixJi  und  deren  Abfassungszeit, 
nach  dessen  eigenen  Angaben  We.  1509,  f.57\  — 
Einige  Anfänge  von  Büchern  und  Briefen 
Pm.  290,  4,  S.130— 136;  680,  f. 81» Rand.  — 
Vom  Tadel  des  Bücher-Ausleihens  handeln 
Pet.  511,  f.  26»;  We.  1236,  f.  91;  1237, 
f.  34b.  35»;  1238,  f.  57.  Verse  über  den 
Gegenstand  finden  sich  We.  1709,  11,  f.  122»; 
1780,  4,  f.  25;  Lbg:  346,  1,  f.  lb.  Ein  Brief 
zur  Entleihung  eines  astronomischen  Werkes, 
nebst  Antwort  Pm.  516,  f.  152".  Eine  Fürbitte 
für  den  Besitzer  eines  Buches,  ihn  um  des 
Qorän  willen  am  Leben  zu  erhalten  Mq.  125, 
20,  f.  187b.  —  Auch  gehören  hieher  Distichen 
zum  Lobe  der  Bücher  und  der  Schrift  Pm.  654, 
1,  f.  1».  —  Ferner  Erörterung  darüber,  welche 


3  Punkte  zu  Anfang  jedes  Werkes  behandelt 
werden  müssen  und  welche  anderen  4  vorkommen 
können,  We.  1717,  1,  f.  23b— 26»;  Pm.  658, 
f.  2b.  —  Dann  auch  über  die  Notwendigkeit, 
zu  Anfang  eines  Werkes  das  Bismillah  zu 
brauchen,    Pm.  222,    f.  166».    167».   —   Ueber 

Bedeutung  des  Wortes  oilc  in  Unterschriften 
von  Werken  handelt  We.  302  am  Ende. 

30. 

2.  A n  m  e  r  k  u  n  g.  Hieher  gehören  dieWerke : 
1)  |yJi*jS  <i**"jP  des  *j^\äj1  L^'jj-N  oii^"S  ^j  >\+£? 
t  329/940-  2)  Ä-oLol  »A^aüJi  des  _«x  ^J  c\+J^ 
,_*jL*JI  ^AaJS  um  700/i300-  3)  >-*£&*  ~-jIZj\ 
^Mj\  «>Uöi  j  des  ^^v-Ji  t  911/i505- 
4)  ^*al*ali  tUwl  £  ^j**^  J1"^'  von  emem  Unge- 
nannten.  5)  oULsit  j  äütäljJ!  ol&l}ü>3!  von  |»*$y 

1-*=s^ü*>Ji  l^ur*^  l?*^1  ^"^o^  ^cr?; 
t758/l357-  6)5^^1  wOJÜi^  JJüü^jiUjyÜI  jyfll 

von  ^JJI  0ü?j  ^UuN  CJ— *>  Cr?  j+c  ^  1***^' 
^*oii  yi\  f  885/i480?  über  Benutzung  früherer 
Werke.  7)  'iS\.ji\  Jic  j.  XäLbiSI  \_a^*Äj'  von 
^.IäwJ!  iA*r>i  -tj  .T*>J5  jyj:  um 
über  Buchhandel. 


1020/l611, 


3.    Kritiken  (Lobschriften). 


(Es  sind  darunter  Schriftstücke  zu  verstehen,  welche  namhafte  Gelehrten  als  Dank  für  Ueber- 
sendung  eines  Werkes  den  Verfassern  überschickten.  Sie  heissen  (jajjjji  (oder  auch  JbjJjjj), 
pl.  oLbjJJ»  oder  u^laj',  sind  in  der  Regel  kurz,  von  Lobeserhebungen  voll,  in  gehobener  Sprache  und 
meistens  in  Prosa.   Zur  Empfehlung  eines  Werkes  sind  bisweilen  mehrere  Kritiken  zusammengestellt.) 


31.    Mo.  276. 
1)  f.  2».  4P.  42». 


des 


Lobsprüche  Verschiedener  auf  das  L^lSI  !«-y«j 
v*^-    a^  J4*  O^  CT^"  t  779/i377,  theils  in 


Versen,  theils  in  Prosa. 

HANDSCHRIFTEN  D.  K.   BIBL.    VII. 


32.    We.  409 
f.  135». 
Lobschreiben    des    >X  » ■>•! 


cH 


*JJf 


l~A3_) 


u^^   [j:^l>JuJ\   auf  das  Werk   Ju^iJi  ^ J> 

i\s»ij  iXgX^U  ^-Jjjül  tjoAjüs  vom  J.  190/nss- 
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No.  33—42. 


We.  1473. 
f.  81". 
Ein  Loburtheil  über  das 


) 


?rJI    JjL^   j  ^jyJi    jJ 


llw> 


des    ^jAil    ^SL^Ji   *1H   ^   a,   J*   f  815A«2- 


34.     Pm.  166. 
f.  I». 

7  Lobverse    des     '»1^.^    02J~wiJI    ^y-M 

t  816/i4i3    aiu°    die    Alfijje     des    Ibn    mälik 

t  672/l273. 

35.     We.  1473. 
f.  9». 

Mehrere      Lobschriften      auf     das     Werk 


iUXJjii   8j**J!   des    lS4^\    o^1-3    tf?    tX*^  i    von 
^LSJi   ^J^Uit  ^'  l?/"^  **^°  t  823/i420- 

36.    We.  1473. 
f.  39». 

Lobschriften  Verschiedener  auf  das 


des  ,yoUt   LiJCli   ^.Ls^  (J-c  oi  lX^>\  ^j  -X»^ 

t  832/l428- 

37.    WE.  19. 

f.  3.  4. 

Günstige   Urtheile    verschiedener    Gelehrten 

aus  dem  Jahre  820/i4i7  und  folgenden  über  das 

Werk  des  ^UJi  f832/i428,  das  betitelt: 

r\J.\  JOJI  g^U  j    fU»  J--^7 

38.     Spr.  1223. 
f.  62"  ff. 

Lobschreiben  des   (^jyoLoJf  ,.jJl>JI    tOo 

t  827/i424    auf    das    ^^ZJTIlZL^    "i    des 

^fjJÜ!    A*^    ^1    0-^i    f  ^/1455. 


39.    We.  1473. 
f.  25- -39. 
Lobende   Urtheile  Verschiedener   über    den 


Commentar    des    ^JLyoLoJI  f827/i424)    betitelt: 
c^yJtil  j5jj,  zur  f-^  ***^  des  ^jLäIaSI. 

40.    We.  164. 
f.  142" -147  ff. 


Lobschriften  auf  das  Werk  XjLasJ!  äjUI 
des  ^AJ.\  UüsH  ^  ^\J  ^  ^UJ  um  850/144€, 
von  ^UiJI  ^jüJi  A*^  ^j  ^U*&  t859/i454 
aus  dem  Jahre  826/i423  und  f.  144b  ff.  von 
^{*al'i\  j^\Sj]    ,.yi    {j*^-jR  ^~t^  ^  Ju^"    und 

f.  147»  von   uJüJ\    «k^/j^l    t837/i433; 

f.l5P-156'von^^li3f;^c)jJu^üJü^tJu* 

vom  Anfang  des  J.  827/i423>  und  von  Unge- 
nannten f.  146».  146b.  147a.  157b.  160b  a.  d.  J. 

826/l423    U.  827/l424. 

41.  We.  1473. 
f.  45». 

Lobschreiben  des  ,    XiLwioJf  A*^  ,-tJiA-K  jJu 

f  830/h26  und  ^Ü  ^  ^\  (lies  *k^f)  f  837/1433 
auf  das  Regez-Gedicht  ö-S^Ji  (über  das  Leben 
des  Jöjit  ^US)des  0o^*Jt  ^^^J^^lXj  f  855/i45i- 

42.  Do.  125. 
f.  79b-87b. 

Günstige   Beurtheilung    des    Gebetes    <_Ji5* 


^ua^\  tf^J-\     des     ji yüt    uX^j>t    ^j    j* ,     von 
^IftJJf  ^JJI  y*U  fsw/wsi,  um  94*/1M7;     von 

t949/1542;    ^yjJLcÜf  ^f    ^!  ^  &  iX*e.l 
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43.     We.  1716. 
1)  f.  10"- 12. 
Mehrere    Lobschreiben    auf  das    Werk    des 


^jlSLotSt  (j-J^J  f  978/i57o  gegen  Kaffetrinken,  das 
den    Titel    hat:     äj^äil    ^^'    j.    'jJ~+ Jt    JJ>I   jj.'i. 

44.    Mf.  132. 
3)  f.  7". 


Lobverse  auf  die  Glosse  des  iA*^s?  .-jjjjt  j\Xi 
^LäJI  ^30!  ,W  ^  f  1006/i597  ^  dem 
Qor.-Comm.  ,-~^^UL  ^~^jü,  von  einem  Unge- 
nannten, nebst  prosaischer  Einleitung.  Jene  be- 
ginnen (Tawil):        '(c^-J  |^*i  ;l<^*  (•!  LTi^3  lj^**» 

45."    Pm.  384. 
f.  46». 

Lobschrift  des  ^^JÜf  äAII  Osj>£  f  c.  1006/i597 

auf  das  u5_yJUI   LjIjo;    "/  des  ^3;.  ^j  lX.+s*I. 

Die  erste  Hälfte  davon  steht  auch  auf  dem 
schadhaften  Blatte  lb. 

46.     Lbg.    295. 
25)  f.  127». 
Lobschreiben    auf    das    Werk    «£JL«Jt    sXäjj, 


y^.JLo  JL^I  J  des  ißsj$\  ^;LäJi  <\+zs?  aLLiJu-  ^  Jj= 

1 10W/i605? von ^yülU ÄJujCo  ^  ^**MI C^^ö^S 
aus  d.  J.  K>07/1598. 

47.    We.  1473. 
„        f.  40". 
Lobschreiben  Verschiedener  auf  das 


des 


1611- 


48.     Spr.  147. 

10)  f.  247b-250». 

Format  etc.  und  Schrift  wie  1).  —  Titel  fehlt. 
Verfasser  fehlt.    Es  ist 


Anfang    f.   247" 
aiLs^A»  »A*j>i)    (Basit): 


(ohne    Bism. ,      dafür 


&La^  »•*>'  J  o-L^  1*5^      »Jüucoj 


■  q*  Ka^Cj  bb>\ 


aJLL3-  oiiS>i  lö!  5-*^-^  ic^*^ 


L£-£j      JL*ii5      &£bj     Qi     ^g.t.jj!     J-)B»I'i    ^p    lj   tf^J    ^0 

Ein  Dankschreiben  des  aus  einer  sehr  an- 
gesehenen Schriftsteller  -  Familie  stammenden 
'Abd  elqädir  ben  seih  eVaiderüs  f  1038/i62» 
an  einen  Zeitgenossen  für  ein  ihm  überschicktes 
in  Vers  und  Prosa  ausgezeichnetes  Werk. 


Schluss    f.  250*:    ^LJt    *Ujdl    ,  ^UjJI    ^ 


u-1- 


Der  Zeitgenosse  ist  f.  248b:  t^ÜuJ!  lX-^c 
j.bLJ(  lX*£  ^1  genannt,  aber  der  Titel  des 
Werkes  ist  nicht  angegeben,  lässt  sich  jedoch 
mit  Sicherheit  feststellen. 

Ein  längerer  Artikel  findet  sich  beiElmohibbl 
in  We.  291,  f.  188  über  einen  Schriftsteller  des 
Namens.    Er  heisst  vollständig:  Jyj:  ^  ±&ll\  J^c 

^fiLi-J!  (^uJl  f  1006/i697  und  der  Titel  des  in  Frage 
stehenden  Werkes  ist  daselbst  so  angegeben: 
v>lx«  o^jLj  xöjLjw  __ä  d.  h.  Commentar  zur 
Qaclde  des  Elbücirl,  deren  Titel  ist  iil*it  ^>j, 
nach  dem  Vorbilde  der  Qaclde  des  Ka'b  ben 
zoheir  auf  Mohammed.  Der  specielle  Titel 
wird  i>!JI  jlJkcl  gewesen  sein;  der  unter  diesem 
Titel  bei  HKh.  III  5782  aufgeführte  Commentar 
wird  daselbst  zwar  dem  jjUä  ^  beigelegt,  dies 


ist  aber  verlesen  für 


uv~-°  er?' 


Dass  dies  Werk  hier  gemeint  sei,  geht  aus 
der  Bemerkung  des  Elmohibbi  in  dem  Artikel 
über  den  'Abd  elqädir  el'aiderüs  (f.  164b. 
165a)     hervor,     wonach     dieser     verfasst     hat: 

3* 
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KRITIKEN  (LOBSCHRIFTEN). 


No.  49—53. 


49.     Spr.  147. 
16)  f.  274» -278». 

Format  etc.  und  Schrift  wie  1).  —  Titel  fehlt.  — 
Verfasser  fehlt.  Es  ist  der  soeben  in  No.  48  besprochene 
Mdelqädir. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  274b:     .yc  [> 

^ji  "i\  &    &<J    Jlc    ^yo    y;    oüta  j.lj'St  ^ic  xjx;  j£?. 

c 
Schluss    f.  278b    ist   derselbe,    wie   er  in 

No.  50  angegeben  ist. 

Lobschrift  auf  seinen  in  No.  48  besproche- 
nen Zeitgenossen  Ibn  da'sein,  als  einen  sowol 
in  sonstiger  als  besonders  in  schriftstellerischer 
Beziehung  ausgezeichneten  Mann. 


50.     Spr.  147-. 
11)  f.  250".  25  K 

Format  etc.  und  Schrift  wie  1).  —  Titel  fehlt.  — 
Ve  r  f  a  s  s  er  (in  der  Unterschrift  f.  25 1")  derselbe  Ä  b  d  e  1  q  ä  d  i  r 
wie  bei  No.  48. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  250b:     .ya   L 


gJ!   U" 


i  o 


\j*W  S 


Kurze  Lobschrift  auf  einen  ausgezeichneten 
Zeitgenossen,  dessen  Namen  nicht  genannt  ist. 
Nach  f.  250  fehlt  etwas. 


Schluss  f.  251a:    *J!   JxJL,  ^1*3  M 

M    <J**°*,    £j**\    CX^'    *-4c    ^ß   L*  J-^    j    »*>^-&    |»'0^ 

Das  hier  Vorhandene  ist,  mit  geringen  Ab- 
weichungen im  Anfang,  ganz  so  vorhanden  in 
No.  49:  es  scheint  daher  ein  Stück  desselben 
Werkes  zu  sein,  also  auf  Ibn  da'sein  zu  gehen. 

51.     Spr.  147. 
17)  f.  279b-28K 

Format  etc.  und  Schrift  wie  1).  —  Titel  fehlt.  — 
Verfasser  fehlt.  Es  ist  ohne  Zweifel  derselbe  wie  bei 
No.  48. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  279b:   *U  Jwü 

lXxjj    .  .  .    N*>.J   jjlt    \a\mj    *jjJLo^    wjI^aoU   oisj.il 


viU^ili  IsJ  »^cOj  pA/Oj  »LLij>_5  Ja.3?  JJ'  uiJ'j-S  *jlä 

Lobschrift  auf  den  ausgezeichneten  Gelehrten 
und  Schriftsteller  ,-y>\.!!  ulf^,  mit  besonderer 
Beziehung  auf  dessen  Verteidigungsschrift  für 
den  I  m  ä  m  M  ä  1  i  k.  Es  ist  damit  ohne 
Zweifel  gemeint  der  in  Spr.  147,  1  genannte 
^JyJI  ^c  ^j  (A+^  ^j  \\+s*\.  Dieser  Name 
ist  aber  nicht  ganz  richtig.  Elmohibbi  kennt 
einen  solchen  Gelehrten  nicht,  führt  ihn  auch 
nicht  in  dem  Artikel  des^.-JyjiJS^-^ii^j  .*>Uüi  l\a£ 
auf;   und  aus  No.  52  ist  sicher,  dass  statt  dessen 


zu  lesen  ist :  ,-*Jt-XJI  u_>L^w  ^  JwIJl  <A£*!  ^j  (jLc  ^  Jl*1 
t  1009/i600-      Der  Titel  wäre  demnach: 


:xi     -^ 


i^d 


Schluss  f.  281":  ^  _y?5  r^bCt  rUt  ^  _^i 


'»IxiS   fcs^Ä-oj  tXi*Ji   üLu»l5 


52.     Spr.  147. 
18)  f.  281b— 282". 

Format  etc.  und  Schrift  wie  1).  —  Verfasser  f. 282": 

^i\    ^Ui    ^jCji\    J-   ^    O^f  t  10°7l600 

Anfang  (nach  d.  Bism.)  f.  28 lb:  jJ^J  Ij^s- 

J>Ai3Äjj     s"^i'i     *J .  i»*^     '-*^    i**^'    u^1-^    'j^*"i    **«JI 

Schluss   f.  282":    *3^>3   *Las   ^^wvo   .ÄSäUfj 

"_J — ~    LJUa.«    IlXxLs*    .«J  . 

Dank  für  die  Belobigung*seiner  Schriften 
etc.,  wie  sie  enthalten  ist  in  dem  Schriftchen 
des  ,  *,,Js.**JI   ,j>LaJI  <X^  No.  51. 


u*a> 


53.     Mq.  180b. 
f.  124b.  125». 


Lobschreiben  des  (CiLäjI   ?+£■  t1046/i636  auf 


ein  Werk   des   s^\  <iy+^\f.   -*g-£Jt  ^A^il  *1JI  t\*c 

'l632- 


4.  1042/ 


No.  54—59. 
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54.    We.  422. 
2)  f.  62».  63». 
Lobschreiben    in    Betreff    der    Abhandlung 


^.flL^ii!  i_$_^  j,     La*aJ'  ^s+a  i      deren    Verfasser 

<3^  Lgj^'  f***!^  a^  o^c  ^*^  o*  <J^  °^° 

/l647- 


geb.  «w/1688,  t  1057/l647 


Anfang:  Laos 


55.     Lbg.  808. 

21)  f.  251-265. 

8T0,  25  Z.  (21'/3X  15;  16  X  10cm).  —  Zustand:  nicht 
recht  sauber,  auch  nicht  ohne  Wurmstich.  —  Papier: 
gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  zusammen  mit  1 — 20.  — 
Titel  fehlt. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  25 lh:  aU  iA+H 

c^sä;   OJii   A*j.    .  .  .    Lf^   qI  oLoi   vijj'   äjI» 

*J1    v-ÜJÜ   St«  ^jJJI    JUjÄj!    >_ä.£U    k\5>   Jj: 

Eine   Sammlung    von    Lobzeugnissen    über 

der 


das  Werk  äüläU  1 


j  des  ^5Li_£J!    ..*v^., 


f.  263b  genannt  wird:  ^^JjJLjS-äJ!   .l*c  ^j  ,-y*o> 


j    £Ui  LL.Ü  ^LiJSJL  iJjy^l    f  1069/i658- 
Jenes    Werk,    welches    öfter    als    &JL*.    be- 
zeichnet wird,  waren  Glossen  (f.  252°),    und 
zwar(f.259b)  zu  dem  juristischen  Werk^ yü!;  ;;l\J5, 
genauer  j.ljis.'il  Jj:  „^  j  ^LÜI^J»,  dessen  Text  u. 


Commentar  von 


1: 


bU 


^Sj^^W 


t  885/i480  verfasst  war.     Diese  Glossen  scheinen 
auch  den  speciellen  Titel  gehabt  zu  haben  (f.  2  5  9b)  : 

Die  Lobzeugnisse  stammen  aus  den  Jahren 
i027/1618  (f.  263»),  i029/l620  (f.  252°.  253°), 
1036/i626  (f-  256°),  i037/l627  (f.  259°)  und  sind 
ausgestellt  von  etwas  älteren  Zeitgenossen. 

Schluss   f.  265b:    Jkc   LsjLv   »,_^-U  ä-olXIL 


Das  Werkchen  ist,  mit  Ausnahme  der  letzten 
Lobschrift,    abgeschrieben  aus  der  Handschrift 


des 


ur* 


;4o->t 1096/ 


1685- 


Schrift:    ziemlich    gross,    dick,    vocallos. 
Abschrift  c.  1200/i785. 


Diese 


MS** 


56.     Pm.   649. 
f.  l»-3«. 
Zwei     Empfehlungsschreiben     des     Werkes 
oLcs\.s_i_>    ^^^m    &_^jujc\_>Ji    __&   des 
^h\si\  ^1  A^  geb.  iO50/J641,  f  ii43/l730?  von 

^U*Jf  g^JÜI  v^  t  1078/i667  und   (f.  2".   3°) 

von   ^^~^\  ^iX^if    O^S?. 

57.     We.  1722. 
3)  f.  87. 
Zwei     Lobschreiben     auf     das     Werk     des 


.±iS 


o 


o 


J    o* 


cH1  ur^*1 


O*    ***    t  UM/l740, 

betitelt  X«yiOjii  ^Ull  (Commentar  zu  dem  gramm. 

Werke    XJUooIl    X««,AJf),    von      '*J.»XJf     /  uvLJf 

t  U38/i725    und    von     i.^lJ-\    ^O^Ljf     ^jÄä. 
im  J.  u21/i709- 

Dieselben  in  We.  1740,   1,  f.  13. 


58.    We.  1238. 
3)  f.  82. 
Lobschriften    Verschiedener    auf  das    Werk 


über  Sänger  und  Musiker,  betitelt  (-i!i  t  _Ju 
UiJS  J^>S  i*-^.,"1  &  un(*  verfasst  von  ^Joil  j^.^ 
um 


o*° 


i   siAxj 


L<^    ^    CT* 


1150/ 


1737- 


59.     We.  122. 
f.  1». 

Günstiges  Urtheil  des  jÜ!  lX*£  ( 
j^jjoLixJS  A,[jJLv£JI  f  U67/i753  über  die  Glossen 
des  ^^^>\  *juL£  ^j  Jw*cU^i  zu  dem  1.  Abschnitt 
Q^s)  des  yaÄÄli  des  ^hLxäxil  cr*.»-^'  «A**». 


a,  A^s?0j_ 


22 


KRITIKEN  (LOBSCHRIFTEN).   —   WISSENSCHAFTSKUNDE.      No.  60-66. 


60.  We.   1719. 
2)  f.  51». 

Lobendes  Urtheil  des^LÄÜ  Ju^1 1  U81/i767 

und    des    ijrjllf   Os+a-t    f  1181/i767     über     die 
XSStJi    ot->-^«^   des  .  J^LiJI   l>*^  ,,j  iX*^   um 

U55/l742- 

61.  We.  1553. 
1)  f.  1». 

Günstige  Beurtheilung  des  JJsh^y»z>-  ^j  (J^ff 
(um  1190/i776)  in  Betreff  des  iö^FlG^Iüi  "i 
des  ^.j££Ji  ^^  i^*  ^  a:V**J>' 

62.  Pet.  642. 
2)  f.  107»-109b. 

Zwei  Lobschreiben    auf  die  Sammlung  der 

Gedichte  des  ^J-ojü  ä>»^  i!M  ^c  um  1270/i853- 

63.  Pm.  707. 
f.  2*. 

Lobgedicht    in    5  Versen,     von    <A>^    iL* 

64.     Spr.  1218. 
f.  77. 

Ein  Lob  in  Versen  auf  ein  ungenanntes  Werk. 


65. 

Anmerkung.  Zu  erwähnen  sind  hier  Lob- 
verse des  ^jläJi  J^s?  aÜL-  a.  ^  f  1014/i605 
auf  das  ^Ä^oU  ,-^JÜI  JoU^i  i_jLä3  (f  279/g92)? 
Spr.  107,  Rückseite  des  Titelblattes;  desgleichen, 
auch  von  Anderen,  We.  310,  f.  la.  —  4  Lob- 
verse auf  El'otbi,  den  Verf.  des  {J-f^t^  "i 
Pm.  469,  f.  1\  —  Lobverse  auf  die  Lexika 
_Ls=wJI  und  (j^yiLßjl  und  ^xaaJi  Pm.  N.  17% 
f.  7b.  —  10  Lobverse  auf  ^i^-JS  aUi  des 
^As^t  uS^I  aj  J^-*  f  764/1362  We.150,  f.2b.  — 
Lobsprüche    auf   _^.«JI  -La*   des   xU\  *LL»c  ^-jI 


stehen     We.   1681,     f.    1" 


Ferner     auf 


cr^l  a^  äAc  in  We.1677,  1,  f.56b— 58; 
auf  (.l&>*^  jr.H1^0  J'  oSjLä^l  in  Pet.  566, 
f.  254b;  auf  SyöL^'0-*£>  Pet.  185,  Vorder- 
seite des  Vorblattes;  auf  o*+^t  ^X*s>-  von 
A»+>  #^.iJi  Pm.  269,  f.  94b;  ein  kürzeres 
Lobschreiben  von  J»xäe  ^j  JLwu«  an  JUwmJ! 
^iu>Ub  ^A^   Pm.  269,  f.  95». 

Hieher  gehört  auch  ein  Werk  des  u.ü!  iA*c 
^J^LUl  Ju^-I  ^j  k^s?  ^j!  f  1041/i63i5  betitelt: 
iOjAii^aJi  »oSlXvo  J.  x^X*«.ii  ^ji_yili ,  welches  eine 
Sammlung  von  Lobsprüchen  auf  die  Qacide 
des  (_5j.Ji»JI  \X*=>-\  ctj  ^„suvj-j  (f  1006/i597)  enthält, 
welche  auf }  reimt  und  den  Qädl  ^X*s>\  .-j  *U5 
t  1020/i6ii    verherrlicht. 


4.    Wissenschaftskunde : 

Uebersicht  und  Eintheilung  der  Wissenschaften. 


66. 

[iß    JL^    \JUaS\    yijäJ    ^äLj 

Von  diesem  grossartigen  Werke  sind  hier 
nur  einzelne  Stücke  vorhanden.  Obgleich  die 
51  Abhandlungen    der    lauteren   Brüder, 


in  der  Mitte  des  4.  Jahrhunderts  d.  H.  (um 
960  p.  Chr.)  verfasst,  das  gesammte  Gebiet 
der  Wissenschaften  umfassen,  gehört  das  Werk 
nach  seiner  Anlage  und  Behandlung  doch 
weniger  hieher  als  in  das  Fach  der  Philo- 
sophie;  es  wird  deshalb  dort  von  demselben 
die  Rede  sein. 


No.  67.  68. 
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67.    Lbg.  1051. 

67  Bl.  4'°,  22  —  24  Z.  (23  X  13\'a;  c.  18  X  10cm).  — 
Zustand:  in  der  oberen  Hälfte  etwas  wasserfleckig;  im 
Ganzen  ziemlich  gut,  doch  nicht  ohne  Wurmstich;  oben 
am  Rande  bisweilen  ausgebessert.  —  Papier:  gelb,  stark, 
glatt.  —  Einband:  Pappband  mit  Lederrücken.  —  Titel 
und  Verfasser  f.  la: 

lX+ä.1  ^J  tX«J5^  *Ui  J-.C  ^U  *jl*if  j^öLä»  V^i 

Der  Titel  so  auch  im  Vorwort. 
Anfang  (nach   d.  Bism.)   f.  lb:    l\*c  _^j!  Jls 
yläJt    fJiaJi    JJI    &U    Ju.^5    ^jl^!  .  .  .  «Ul 

.    .   .     OÜJ>l      -Jl*»      ^JvC     ...L«ö^i     J>->i2i     (_5>ÄJi     ^AX-i^ 

^Jt   ^^    ^    ,0*:!    J^>    Lic   Jus-t  aj   sJJ! 

Der  Verfasser  Mohammed  ben  ahmed 
elKowärezmi  lebte,  nach  f.  28b,  vor  dem  Tode 
des  Khalifen  Ettäi'  +  393/i002>  also  etwa  um 
das  Jahr  38%9o.  Er  giebt  in  diesem  dem 
Abu  'lhasan  'obeidallah  ben  ahmed  ge- 
widmeten Werke  eine  Uebersicht  über  die 
gesammten  Wissenschaften  und  die  in  jeder 
derselben  üblichen  technischen  Ausdrücke  kurz, 
aber  sehr  zweckmässig.  Es  zerfällt  in  2  xJl**, 
deren  Uebersicht  f.  2b  (u.  gleichfalls  f.  1"  unten). 

1.  xJliU  f.  2b  (in   6  Kapp.):     Uj  XjujwJ!  ^c  g 

l.vW  f-     2b   (inll^*ai): 

2.  v'u  f.     7a  (in   7  J^os): 

3.  VU  f.  12"  (inl2J^i): 

4.  vb  f.  15s  (in   8  J-as): 

5.  vL  f.  21a  (in   ÖJuus): 

6.  v_-W  f-  26»  (in  9  jooä): 

2.  XJÜU  f.  34a  (in  9  Kapp.) : 

1.  vW  f-  34"  (m  3  Juas): 

2.  vW  f-  36b  (in  9  Jw^i): 

3.  vW  f-  39"  (in  8  Juai): 

4.  vb  f.  46b  (in  5  J^)  ^.LUi^S  j 


ajisj! 

j 

p5UJI 

«j 

><^l 

i 

KjUiüi 

j 

j*äJI 

i 

jLi&i\ 

A 

^ 

r^  A 

&Ä*vljÜi 

£ 

oilail! 

5 

^m 

j 

5.  v_jLj  f.  50b  (in  4Jwöj):     IwXi^JI  j 

6.  VL  f.  53»  (in  4  J^):  p>?uJt  ^  j 
7.VW  f.  59b  (in  3J*a3):    14Ju*»4l  L% 

8.  vW  f-  62"  (in  2J^J): 

9.  vW  f-  64"  (in  3  J^): 
Schluss    f.  66b:  (>oLJI   u^ü   ä\*JjJI    ^JLs 

>v^i  Tll,  L***^-  U^>5j  i-**!^^  ä-^l  ^si  yjj*j_jjGij 

Schrift:  ziemlich  klein,  gedrängt,  rundlich,  etwas 
gelblich,  massig  vocalisirt,  die  Stichwörter  roth  überstrichen 
die  Aufschriften  in  grösserer  Schrift;  f.  29  von  neuer  Hand 
ergänzt.  —  Abschrift  c.  «uo/i2u3.  Arabische  Foliirung; 
ein  Blatt  nach  f.  38  übersprungen;  jetzt  f.  38 A. 

HKh.  VI,  12514  (nicht  ganz  richtig).  Auf 
f.  la  und  67a  Gedichtstücke  Verschiedener  über 
allerlei. 

68.     We.  51. 

4)  f.  19" -33". 

8™,  15  Z.  (16V»X12»/,j  12x9'/3cm).  -  Zustand: 
ziemlich  gut,  nicht  frei  von  Wurmstichen.  —  Papier:  gelb, 
glatt,  stark.  —  Einband:  zusammen  mit  1—3.  —  Titel 
fehlt;  ist  aber  etwa: 


>>^l*Jf     -ifj^f     J,     xJL, 


") 


Verfasser  fehlt;  s.  unten. 


Anfang  (nach  d.  Bism.)  f.  19b:  v   *U  j^ 


^«j,   .  .  .   {^UJfj,  gjJLJtj,  a-.ä^JJ  iUäL«J^  ^Wi 
U   &>ta    ^    ^L^l   ^Jl    I^wj    U   ^U!   atf  Uj 

Der  Anfang  von  A*j;  an  so  wie  bei  No.69, 
doch  sind  die  Werke  verschieden. 

Es  ist  eine  Abhandlung  über  die  verschie- 
denen Wissenschaften,  in  Vorwort,  2  J^ii  und 
Schlusswort. 


iUAüi!   f.  19b:  ^.aS  U  u-ajäLoj   jJLjcJI   xÄ*iü>  DLo  ^ 

jT^mÜ   f.21»:ü_>XjüIUj(aCl)^<c>iJ«J|yö&.j 

gJi  is^Ul  ^i  <$.•%  "i  .1  xj-ijj  b^isx 
JüJTj^Ii  f.  28b:  ,0*  jj-  'ü^bCt  L^lj>l  /j  5 


24 


WISSENSCHAFTSKUNDE. 


No.  68—70. 


iUjli-l    f.  29b:    |j£  er   ^io' iüuJS    vSj>  (J&*S3 

Schluss  f.  33":  grt-oii  i  «lOJ>  er  CL=?-  ^j 
ä5.5    «ili>    j>l\c   üwX-t^'^   *US   qLs^~  |*»*3  *4y> 

'  «.j'Uli     Oti^5    Jwii.c    iü:^    i^»»jü 

Es  ist  ersichtlich,  dass  dies  nicht  der 
eigentliche  Schluss  der  Abhandlung  ist,  sondern 
dass  dieser  hier  fehlt.  Uebrigens  fehlt  auch 
nach  f.  27    1  Blatt. 

Der  Verf.  nennt  als  seine  Lehrer  f.  22a  den 

t  749/i348    (Verfasser   des   ^^oüt  äjkLi)    und   den 
Ql>  ^  a,AJI  j*SI  f  7«/ls44. 

Er  führt  f.  21"  und  22b  seinen  Commentar 
zu  dem  soeben  erwähnten  Werke  ^r**^  Bjblä  an. 
Als  Verfasser  eines  solchen  führt  HKh.VI.  13520 
den  ,-SJUt  -**■  tj  lX+j>!  auf.  Es  ist  also  wahr- 
scheinlich, dass  dieser  Ahmed  ben  'omar 
elmälikl  f  795/i392  die  vorliegende  Abhandlung 
verfasst  hat. 

Schrift:  klein,  gleichmässig,  gefällig,  vocallos.  Ueber- 
schriften  roth.  —  Abschrift  c.  90ü;i4ü4. 


69.    We.  7. 

36  Bl.  8TO,  16-17  Z.  (18  X  13l,3;  12  x  8l,2-9cm).  — 
Zustand:  lose  im  Einband;  fast  ganz  wasserfleckig,  der 
Text  dadurch  etwas  beschädigt.  —  Papier:  gelb,  glatt, 
stark.  —  Einband:  Pappdeckel  mit  Lederrücken.  — 
Titel  und  Verfasser  f.  la: 

l»jjjjf  joa.  ...lo  j,  »yiail.\ jOJU  *UwJ!  äUUjiJ 

(Ebenso   im  Vorwort   f.  2"  und  am  Schluss  f.  35b;   s.  über 
den  Verfasser  unten.) 

Anfang  (nach   dem   Bism.)  f.  lb:  &U  <A*2^ 

.  #3l. 


Behandelt  Umfang  und  Object  der  ein- 
zelnen Wissenschaften,  ihre  Principien  und 
Verzweigungen  in  7  Abschnitten,  deren  Ver- 
zeichniss  f.  2\ 

1.  Jo^ai  f.  2b:   Lo  (jäSjJUj  jJjJI  xsu&s-  ^Lo  J. 

Uü'l,,«*,««>gli  v v_i*j  _Lu2j1^  U\*i  ,3— -i 

2.  J-as  f.  6b:  mW  rJXxl\  j 

3.  J^ai    f.  8b:    üjuuJÜ!  jj'utilj  Lw^-Sj*  iJ\jL>\  j 


4.  J-cä  f.  18b: 

5.  J^i  f.  27": 

6.  J^i  f.  31a: 

7.  J^=i  f.  34": 

Schluss  f.  35b: 


t; 


Ul3oi_j    &j'_*;  ij,    lijÄ»3    &Ä*i    er   *^'  LA*>    -TxiL»JI 


^c  i3  ^-=*- 


■«   \XcLu;  !% 


'jlX.^-  ÄjL>"iiLj»   jlXj  *L&j  Lo 

Der  Verfasser  ist  nicht  ^I^y-Jl,  sondern 
ein  früherer,  um  760/i359,  oder  überhaupt  in  der 
2.  Hälfte  des  8.  Jahrhunderts  d.  H,  Schüler  des 
oft  von  ihm  erwähnten  j.L^äo'^  ^jaXÜ  er***"0  (^-  *• 

J^-1  CJ  a*=-Ji  A*e  aJ  4*^  *UÄ«jjI)  f  749/i349- 

Er  wird  derselbe  sein  wie  in  No.  68,    nämlich 

—     wahrscheinlich    —     Ahmed    ben    'omar 

elmälikl  f  795/i392- 

Dieses   Werk    hat    fast    denselben    Anfang, 

die  Eintheilung  ist  verschieden.  . 

Schrift:  ziemlich  klein,  gewandt,  deutlich,  vocallos. 
Ueberschriften  roth. 


Abschrift    von    l\*=>! 


o< 


Jw^1 


C^ 


<X*J? 


LSAJ.\  ^ÜjJöjUI    im  J.   878  Sa'bän  (1474)  im 
Auftrage    des    ^jAJI    JUs-  ^  jJ>LäJt    lX^c   _L=ii 
JiiLiJi    ^oliJt    Ulc   ^jü  jA^aJf,  in  dem   Orte 
L>^=-0  (in  Aegypten). 

70.     Mf.  161b. 
f.  336  ff. 

Der  Abschnitt  L^iUxsi^  kJläaII  ^JutSI  j  aus 
dem  Werke  des  Ibn  haldün  f808/i405:  siehe 
No.  21,  S.  14. 


No.  71. 
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71.     WE.  177. 

147  Bl.  klein-Fol.,  25  (26)  Z.  (26a/3  x  17 ;  17l,2  X  9*/s 
bis  10cm).  —  Zustand:  die  einzelnen  Lagen  so  gut  wie 
lose  im  Deekel.  Im  Ganzen  sonst  ziemlich  gut.  —  Papier: 
gelblieh,  dick,  glatt;  in  der  ersten  Hälfte  mit  röthlichem 
Papier  abwechselnd.  —  Einband:  brauner  Lederband, 
etwas  schadhaft.  —  Titel  u.  Verfasser  auf  dem  Vorblatt  a: 

Darunter: 

.LLJI  0ILL~  0>\  fjsad\  yljJl  ry«ii  Zjj+ä  v^' 

Anfang  auf  dem  Vorblatt  b  (nach  d.Bism.): 

'v_äLi  ^a  0Ui"3l  v_äJLr>  'vJLL>  ^^XJ!  *1S  Ju^i 
.  .  .  ,JL«j  ,J  L  0l~ü^  ,JLc  '(JLsüL  flc  ^JJi  r/X5 
J^t^    v_^LH    £s6\:   v_JUiH    jäj    ,J«Ji    aCs  .A*j  U\ 

Der  Verfasser  dieses  Werkes  heisst  nach 
Spr.  262,  f.  15a  und  301,  f.  320  u.  328: 
gj*s«  ^-j  iA*^  1^yj    [oder  ^..Jb?-  <A*2^]    »Li  Os+s? 


[oder  t_c;Uijl  rr?']-  Dieser  /&«  elfanari  oder 
auch  Ibn  elfanari,  der  ausftihrhcher  Mo- 
ha.nirned  sah  (oder  Mohammed  gelebi) 
ben  mohammed  ben  hamza  heisst,  starb 
im  Jahre  839/i43s;  sein  Vater,  Verfasser  eines 
juristischen  Werkes  aääJI  jyol  j,  starb  833  Regeb 
(1430)  (oder  nach  Spr.  262,  f.  lla  im  J.  834); 
er  war  751/i350  geboren ;  über  ihn  steht  auf  dem 
Vorblatt  eine  Notiz  aus  dem  Werke  .+*Ji  *Lil 
des  Ibn  hagar. 

Der  Titel  des  Werkes  ist  nach  der  Vor- 
rede f.  2a  genauer  so : 

Nach  dem  Lobe  des  Wissens  sagt  der  Verf., 
dass  er  ein  encyclopädisches  Werk  zu  schreiben 
beschlossen  habe,  das  die  iUläxil^  n^IäaÜ  ^Jjtil 
umfasse,  so  dass  er  bei  jeder  Wissenschaft  be- 
handle ihr:  Jk5*»   Jl&iSj  J*oi,   oder  statt  dessen 

HANDSCHRIFTEN  D.  K.  BIBL.    VII. 


sie  behandle  in  drei  J^L  Früher  habe  Fahr 
eddin  erräzl  (f  60G/i209)  em  ähnliches  Werk 
geschrieben,  nämlich  das  .U_i"3l  oul^Xs»  i_:btf 
Jy"i\  UijLss>  (i ,  und  zwar  Persisch ,  über 
60  Wissenschaften  handelnd;  ausserdem  solle 
er  noch  ein  anderes  Werk  Arabisch  geschrieben 
haben,  mit  Zusätzen,  das  er  selbst  aber  nicht 
gesehen  habe. 

Sein  Werk  zerfällt  in  100  Abschnitte,  deren 
Uebersicht  f.  2"'b,  imd  ist  gewidmet  dem  Sultan 
Muräd  hän  (f  855/i45i). 

Die    Wissenschaften    sind :      'ctj>xJ5  6j*^   I 


'öU-äJI 


'oUä^l  f     'e^J^! 


^m-.äa.  j   r 


'ijbjUJ!  ip  'LtoJül  ir  '^j^-äJ!  ii  'Jj^!  l* 
'JLs-^i  'W  II  'ojJ«*JI  le  'jjL^J!  ,Jb>  If 
'g^d!  r  '^jUI  ii  '^LoJ'b!  ^^s  iA  'ja-J!  iv 
'J^Ji  rf  Susükä'ft  IT  'oyyuxH  rf  '«MI  ^  PI 
'jjJ^JI  oLs^Jl*  Ca  'jjiXJ!  l\  '0LaaJ1  fi  'J.WI  fo 
'acLLII  jsJ>  ff  'JlÄofl  f\  '^t^äil  r  'l^V^1  fl 
«OttU!  H   'Jaü  |»e  c*lÄJKi  ff  'oLvJfj  jlittl  IT 

'0ljcji  &u-  f •  'ouoai  n  'oL^tti  rA  'ot^it  ^ 

'g^&iH  ff  '^JJI  T  'olo^Ii  ff  'rJL«J^  *UwJS  fi 

'xIxÜ!    fA      'kIjJI    fv      '».tujJt    PI      'SdLsVjCfl    fb 
f.  j    ... 

<.^*^i  öl"  «.UM  «13  öl  'i^>UJI  o-  «JijyJl  fi 
'oL.^_^.;JS    oo     <oL-»ikN    of     'x^wi^Ji   0r 

'xJa^i  if  's^Lmmü  ii  ls\j&i\  r  'xsJ^Ji  oi  ^,^1 

'^ä^it  to  'oLjJbJI  -pLäx  If  '^JS^  u^l_j-=>  ir 
'te-UII   11    'vy^'   ö"5^   1a   'j.ai'il   Iv    'K^ua^JI   11 

'iJülftitj      „..^S      vf        '    j  V  »  ti     vi        '^JuijUijlil     v 

täüTj#Cl!JJ"5l!  vi  'yül  vo  '^ä«j!  vf  'c\^üi  v^=-  ^ 
*,JlliJi\  a-  'oi.Lj;i>^i  vi   '^.^xti  va  'Ji'wUi  w 

'a^S  j*Ä«J     Af"       '^J^JÜI     iyö     Af      '»jjiuAJi     JJ;     Al 

u^>t».i>  av  'q^'  o3^^  a1  'iL+A^JS  ao  'i^jjj^-l  Af 
'^.^^Lil  11  '^il  1-  <±aJ\  a1  'uÄsyi  AA  «*Uw* 
'^oL^I  oliL  1f  'oLcjJt  T  'oUsJS  If 
l^_ß=>}\  Iv  'ö-iJI  o^Lä-o  11  'oüj^jt  1o 
'u5UIi    kjlij    I-      'jjiti   ^   11      'oLwL-JI    1a 
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Schluss   f.  144":    ^Ui"   »US    q*   >_J^   ik 

Nach  der  Unterschrift  ist  die  Unreinschrift 
des  Werkes  fertig  geworden  den  6.  Sawwäl  827/u24- 
Am  Rande,  zur  Seite,  steht  von  anderer  Hand, 
dass  dies  das  Autograph  des  Verfassers  sei, 
was  unrichtig  ist. 

Die  Schrift  ist  ziemlich  klein,  gewandt,  etwas  flüchtig, 
häufig  ohne  diakritische  Punkte,  ohne  Voeale,  gleichmässig, 
nicht  leicht  zu  lesen.  Die  Aufschriften  mit  Goldtinte,  die 
Ueberschriften  der  Unterabtheilungen  meistens  roth,  mit 
grösserer  Schrift.  —  Die  Abschrift  etwa  vom  J.  1000/i59i. 

Nach  f.  126  ist  eine  Lücke  von  8B1.,  worauf  Abschnitt 
78  —  85  enthalten  gewesen.  Abschnitt  38  und  39  stehen 
hinter  Abschn.  42.  —  Bei  der  Original -Foliirung  kommt 
Bl.  34  u.  123  zweimal  gezählt  vor.  —  HKh.  I,  1384. 

72.     Pm.  547. 

2)  f.  33»-52". 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1.  Von  f.  49  an 
in  der  oberen  Hälfte  wasserfleckig.  —  Titel  fehlt.    Er  ist 

rJ!*Jf  ^J 

Verfasser  (s.  Anfang): 

Anfang   (nach   d.  Bism.):     Ja  £  ^«i  *ül 


^yjS    ^Ji 


-ÄjJLiOjS      ,U«l\.SI       l\*Ml\       ,.,J       lX+Ä^ 

u5JL»il    jjLj    LJfciX^o    Q^"3t    iyt    8^X05    qLjJ5    Cr*    **;? 
i^l\     »\Si\      .-.^bbl..w     ^Ls     q^  ,  ä.si::>     ,JiX=>    ii£.L«    ^j 

Der  Verfasser  Mohammed  ben  as'ad 
eddewänl  f  908/i502  behandelt  in  diesem  Werke 
Fragen  aus  allerlei  Wissenschaften :  Jurisprudenz, 
Tradition,  Religions-Prinzipien,  Medicin,  Mathe- 
matik, Astronomie,  Logik,  Arithmetik.  Vorauf 
schickt  er  ein  Verzeichniss  seiner  hauptsäch- 
lichsten Lehrer  (34b.   35"). 

Das  Werk  ist  dem  Sultan  Oj*^'  gewidmet.  — 
Zuerst    f.  35a    »JLäJ!3    ^jO^I    3y°\  ,-y0    ^*-s~"*^ 


f.  35b  wüJI  a*,  f.  3' 6"  oLs^J-l  joju  0*  u.  s.w., 

zuletzt  f.  50a  oi^ll  cr<,    f.  50b  |yu£>L2p5!  0* 

Schluss  f.  51b:  ^O^L  ^Lai  olll!  x»iy  ^ 

'^-LftJI  (J.c  j^s^r.  ^  *iLJ!  *Jlc  XjuIoJI  ,LL)  xiys  j5 

ÄjLij    J^j.*~JS    ^Si^J    •   •   ■    »^y    OiAxii     w«     «!>!     !t\5> 

HKh.  I,  1383. 

73.     Pm.  578. 

1)  f.  1  —  23. 

8ro,  17  Z.  (19x11;  14x6cm).  —  Zustand:  im 
Ganzen  gut,  doch  nicht  frei  von  Wurmstich:  am  unteren 
Rande  etwas  wasserfleckig.  —  Papier:  gelb,  etwas  stark 
und  glatt.  —  Einband:    schwarzer  Lederband. 

Dasselbe  Werk.  (Der  Titel  von  späterer 
Hand  f.  la  etwas  unvollständig:  jil=»  iL  „  ;>*Jl; 
ausserdem  auf  der  Rückseite  des  ersten  Vor- 
blattes.)    Anfang  und  Schluss  ebenso. 

Schrift:  sehr  klein,  Persische  Hand,  gleichmässig, 
vocallos.  —  Abschrift:  c.  1100/i688. 

74.  Lbg.  540. 
3)  f.  90-120. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1. 
Dasselbe    Werk.       Anfang    und    Schluss 
ebenso. 

75.  We.   1714. 

1)  f.  1-14. 

94  Bl.  8vo,  21  Z.  (20x14»/»;  16x10  — llcm).  — 
Zustand:  ziemlich  gut,  aber  nicht  ohne  Flecken.  —  Papier: 
gelblich,  ziemlich  dünn  und  glatt.  —  Einband:  Pppbd 
mit  Kattunrücken.  —  Titel  und  Verfasser  f.  1": 


Anfang    (nach    d.    Bism.)    f.  lb:    *U    l\+^S 
Jic  J^  ^jiiyjj.^  LgjJ!  ^.iLbJS  7-^=?   fj^  er*   '^^ 


No.  75—77. 
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'Abderrahniän    ben    abü    bekr    essoji/tt 
i"911/i505  behandelt  in  dieser  Eucyclopädie,  deren 

eigentlicher  Titel  ioläjjf  ist,  1 4  Wissenschaften: 
f.  lb  0jjJ^  J^oi,  f.  2a  j±~.&xl\,  f.  4a  vioj^^, 
f.  5»  wüül  JyoJ,  '  f.  5b  ^Uit,  f.  6b  >?uiJ, 
f.  7b  vJy^oxK,  f.  8b  _bi-i,  f.  8"  ^bdf,  f.  10» 
0UJi,  f.  10b  ^.JuJt,  f.  llb  g^iÄJüCf.  12»  ^LJi, 
f.  13»  ö«^! 

Schluss  f.  14":  *i  Jj&i\3  Jt^i  lÜLs-Ij 
iC/ols!  JJ^  iC**»  oys   ,lr>o!  ^   ww^jCJ!  JJjjJI  ^SLu 

jt     1— *J'!-U     ö^lsjj     L>jJS-yJl       »IJiÄJli      l\j_)      La      ^c      äJJS 

Schrift:  ziemlich  gross,  weit,  vocallos.  — Abschrift: 
c.  i2°o/1785.  —  EKh.  VI,  13950. 

76.     Pm.    616. 

74  Bl.  8™,  21  —  25  Z.  (21xU';!;  15x9V3cm).  — 
Zustand:  der  untere  Rand  sehr  wasserfleckig,  der.  Seiten- 
rand nur  zum  Theil  und  der  Rücken  von  f.  64  an :  ausser- 
dem f.  22.  23.  28  und  29  oben,  auch  im  Text.  Bl.  66 
fleckig.  —  Papier:  gelb,  stark,  ziemlich  glatt.  —  Ein- 
band:   brauner  Lederband.  —  Titel  u.  Verfasser  f.  1°: 

iüLäsüf  p,-Ä  iüf^xJI   »l»i'f  H 

Anfang  (nach  d.  Bism.)  f.  lb:    ^c  *.U  \X*J-\ 

\JlC     ._^S\U5    l_A.J_j.*^J    ^J  j$h    Uli     Ax:.      .     .    .      SlX^>j 

äjLc     Lg^i     c^^c5j»     UIc    _•£.£    *JUji    ^obLj>    LgXUAOj 

Der  Titel  im  Vorwort  f.  lb  ist: 


Ji     v^Äiy^'jj      UvJt 


Ji-LiJl    y^*:.    UJ.C    -vi^c    ^*Ji^    ic^1 


Gemischter  Commentar  des  Essojütl  zu 
dem  vorhergehenden  Werke,  auf  Drängen  von 
Freunden  verfasst. 

Er  beginnt  f.  lb:  ^oU  y**4-li  s[iii\  ^  l\*^! 


&,U 


J>*ai  _j.5>3    t:^rc    (jMj9  __j£>    Lo    U>«    ö\    4**c    J^p    |Jx 


<3^_K5  k*  £*^  os  ^•u,i 


M. 


Lj^wj 

Nun  beginnt  das  Werk  selbst. 
Das    Schlusswort    (JCfL&S)    beginnt    f.  71b: 

Schluss   f.  74b:     t^y  _jj   öl    .^s-jJI    j.LEiÄJ'ii 


(jäjLjuJ^j        j?JLA2*jt        li^JJjjCd 


^^«AO^    ^JL«Jj    Ül^MN     (^oä^JLl     X*>^     ^^^flX^     "b.      SÜkXiLl 


<  V 


ÜuJt 


LiXw»   ^c   \JJ1 


:  *-c=j  XjI&j  «<ä^ 


er1  r**!  'r^J  • 

Der  Verfasser  hat  nach  der  Unterschrift 
sein  Werk  vollendet  im  J.  873  Reb.  I  (1468). 

Abschrift  vom  J.  1243  Gom.  (1827). 
Diese  Zahl  bezieht  sich  aber  nur  auf  die 
ergänzten  Blätter:  die  Hauptschrift  ist  etwa 
um  u00/i688  geschrieben. 

Schrift:  ziemlich  gross,  gewandt,  deutlich,  vocallos. 
Grundtext  und  Ueberschriften  roth.  Bl.  24—27.  30.  31\ 
73.  74  von  späterer  Hand  ergänzt.  Bl.  31b  ist  leer,  aber 
es  fehlt  nichts  am  Text. 

Collationirt.  Am  Rande  ausser  Verbesserungen  auch 
die  Abtheilungen  des  Werkes  (in  rother  Schrift)  angegeben.  — 
HKh.  I,  66  und  besonders  VI,  13950. 

77.     We.   2. 

100  Bl.  S™,  19  Z.  (21  x  15',4  ;  151  a  X  llcm).  —  Zu- 
stand: lose  Lagen,  am  Rande  wasserfleckig,  auch  sonst 
fleckig  (bes.  f.  21.  22)  und  unsauber.  F.  100  eingerissen. 
F.  67  am  Rande  ausgebessert.  —  Papier:  gelb,  ziemlich 
stark  u.  glatt.  —  Einband:  brauner  Lederdeckel  mitKlappe. 

Dasselbe  Werk.  [Titel  u.  Verfasser 
f.  la  (von  anderer  Hand):  l.££».„wj  XjläiJf  l_»Lä^ 
iJo^{ri»iJu.']  Anfang  und  Schluss  ebenso. 
Das  Inhaltsverzeichniss    steht  unter  dem  Titel. 

Schrift:  ziemlich  gross,  deutlich,  etwas  vocalisirt. 
Grundtext  roth. 

Abschrift     v.    J.    952     Dulqa'da   (1546) 

^     für 


von    [£*£fcH    is^~-i^   •^-t~^[    ,-^*-c 


ei- 


sernen Sohn 


L^ 


—    Collationirt. 


28 


WISSENSCHAFTSKUNDE. 


No.  78—80. 


78.     We.  3. 

131  Bl.  8™,  17  Z.  (21  x  15  Vs;  147a  x  97scm).  — 
Zustand:  ziemlich  gut,  doch  nicht  überall  ganz  sauber, 
auch  am  Rande  bisweilen  (zu  Anfang)  fleckig.  —  Papier: 
gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:  Pappband  mit  Leder- 
rücken und  Klappe. 

Dasselbe  Werk.      Der  Titel  hier: 

Anfang  und  Schluss  ebenso.  Am  Rande  bis- 
weilen (bes.  zu  Anfang)  einige  Bemerkungen. 
Auf  dem  Vorblatte  steht  das  Inhaltsverzeichniss. 

Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  gefällig,  gleiehmässig, 
wenig  vocalisirt.  Grundtext  roth.  Arab.  Foliirung;  66 
dabei   ausgelassen.   —   Abschrift  v.  J.  998  Ram.  (1590). 

Anmerkung.      Das    Werk    ist    auch    mit 

einem  Commentar  versehen  von  oI^j  ^  0**-^ 

t  1003/l594     U11^    von     *^H    t\*c    ^J    <A+jS?    ^j    ll*o 

iJüJ\   ^gftJI   "ÄlpcJi   ^*>5  o*l    (geb.  98°/1572, 

1 1055/i645)  unter  dem  Titel :  JülüJÜ!  zf^  '&?}**%' 

Der  erste  Abschnitt  des  Werkes  ist  com- 


mentirt  von  (^jUil  ^*i,L»JI  _b'  ^  i_i^*J'  <^*c 
(geb.  952/i545,  f  1031/i622)  »nd  der  zweite 
ist  in  ein  Regez  -  Gedicht  gebracht  von 
j^öjÜ  J*  ^  ßjxtt  <A*c  f  966/i558  j  zu  welchem 
^_£j>LLit  _b*^j)_röi/a  f  1014/i605  einen  Commentar 
unter  dem  Titel  .a*määJS  *le  ,-Jt  .jwhuüüi  **%**> 
im  Jahre  989/i58i  verfasst  hat. 

79.     Spr.  1056. 
3)  f.  28-41. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  2.  —  Titel  und 
Verfasser  nach  der  Vorrede  f.  28b  u.  29a: 

AjJbtjdfj    *X*j$\     *}j   &    j»Ar7jf  J.J>i-'f 
Er  heisst  vollständiger  nach  Pm.  240,  f.  13 — 14: 

Anfang  (nach   d.   Bism.)  f.  28b:    sJU  Jv*H 


,..Lo  J^c  xJuiui./o  üJLw,  8l\5>  .  .  .  ^jtsLiJ!  (_5^LAoj"5i 

äJI  8  ln,w.ü  L^*l*Jj  ry^*^  »*^«j'  -kjr^ 
Der  vielseitige  Verfasser  Zakarijjä  ben 
mohammed  elangärt  f  926/i52o  giebt  in  diesem 
Werkchen  eine  encyclopädische  Uebersicht  der 
Wissenschaften.  Er  bespricht  zuerst  die  zwölf 
Ifcjjü'j  lgt4r"  -bjr~-  Dann  die  Nachtheile  der 
Beschäftigung  mit  der  Wissenschaft  f.  30b. 
Die  Wissenschaften  zerfallen  nach  ihm  f.  3 1 b  in : 


ä~Lc_ii  (1.  «iüül,  2.  .x*^axl!,  3.  vi>.jc\^-l);  x-oot 
(1.  ülli,  2.  ^[szätö,  3.  sjLjjAa*!!,  4.  >s=uJi, 
5.  ^JL«Xi,  6.  0LJ1,  7.  g#Jufl,  8.  u»jj«Jt, 
9.  ^ji^i,  10.  j«äJ!  u»j3,  11.  jÄill  flaut, 
12.  iuLaüi,  13.  b*UN,  14.  gu,^!  ^  otyöÜ*); 
ä_Ä.ä;Lj,  (1.  i_JjjöäJS,  2.  x«AXif!5,  3.  id^Jt, 
4.  J-»_JiäXJS,  5.  u'u^l,  6.  f^i  7-  ^ä^wj-tf, 
8.  X*.L-Jt,  9.  JHsSi\,  10.  Jjil!  v-*Jja); 
aIJläc     (1.    >J>.laUi,      2.    JlX*!,      3.    «üäJI    jj-ot, 

4.  ^jJt  dyai,    5.  ^Wt  ,J«J»,    6.  ^^Li\  ,J«J|,' 

7.  CJJt,  8.  üIüaÜ,"  9.  ^^t^üt,  10.  *L**JÜI). 
Andere  Wissenschaften  zweigen  sich  davon  ab  : 
1.  uJuSoiaJ%  2.  x^-UiS,   3.  BjbftJl,  4.  «>iUJt, 

5.  oUwJUiS^   -*wJt,    6.  K«USt,'   7.   Lgjit  _~«j, 

8.  r>?uJi  pK*-t. 

Darauf  bespricht  er  die  einzelnen  Wissen- 
schaften f.  32b,  und  führt  ihren  Nutzen  an. 
Schluss    f.    41b:      fJU!    j    *>t>    0^  0t5 
JLjÜj    xib?ww    &litj    xiA=>   L?ic   lijjl   lX.3  j^jd*^' 

'    gJ!   xU!    juo'j    ,JLel 

80.    Pm.  105. 

10)  f.  39b-44. 

4'°,  17  Z.  (Text:  157aX9cm).  —  Zustand:  fleckig.  — 
Papier:    gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:   zus.  mit  1—9. 

Dasselbe  Werk.    Titel  und  Verfasser  (von 

späterer    Hand),    Anfang    und    Schluss    ebenso. 

Schrift:    ziemlich  klein,   schön,  fast  vocallos.     Stich- 
wörterroth. —  Abschrift:  e.1100/l688.  —  B1.44bu.  45"  leer. 


No.  81.  82. 


81.    Spr.  819. 
10)  f.  60-66». 
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8™,  c.  14—17  Z.  (20x  13VaJ  131/*— 15x  10—  llcm).  — 
Zustand:  nicht  ganz  sauber.  —  Papier:  gelb,  glatt, 
ziemlich  dünn.  —  Einband:    zus.  mit  1). 

Dasselbe    Werk.       Titel    und    Verfasser, 

Anfang  und  Scbluss  ebenso.' 

Schrift:  ziemlich  gross,  ungleich,  deutlich,  vocallos.  — 
Abschrift:    c.  imo/itss. 


Spr.  1951. 

239  Bl.  sehmal-8™,  30  Z.  u.  mehr  (20  X  10;  c.  16—18 
X  8— 8Vacm)-  —  Zustand:  unsauber.  —  Papier:  gelb- 
lich, dick,  etwas  glatt.  —  Einband:  Pappbd  mit  Kattun- 
rücken. —  Titel  f.  lb: 

Verfasser  nach  f.  lb.  193b.  198b.  225b: 

f^cLl  fäjil    JcL*JI      ji   ^ÄJ^-Äjf   5j+^ 
IjJüJ)   J*~J\   ^^Lftii 

Der  Verfasser  Mabmüd  esserif  ben  jä'ü 
elnasani  lebte  (nach  f.  17b,  13)  um  930/i524, 
unter  der  Regierung  des  Sultans  Soleimän. 
Er  hat  das  Werk  zur  Erheiterung  in  seiner 
Einsamkeit  verfasst.  Es  ist  eine  encyclopädische 
Uebersicht  und  Beschreibung  der  verschiedenen 
Wissenschaften,  und  zwar  in  Regez -Versen. 

Ohne  Zweifel  ist  dies  Werk  Autograph. 
Besonderen  Werth  hat  das  Meiste  nicht.  Dem 
ersten  Blatte  gehen  noch  3  ungezählte  Blätter 
vorher,  auf  deren  2  ersten  eine  kurze  Ueber- 
sicht des  Inhaltes.  Ausführlicher  ist  der  Inhalt 
angegeben  f.  1  —  9. 

F.  12":    g^li-  £    aLcjJI  sli  «S^JLJi  oulkS  v1^ 

18b:  'Sjyo^L,^!  oL&^i  ^  xIjuJJ  objil!  ^Itf 
22b:  l^J^i\  JLjö^  J^sM  *_suU=J  v^ 

25» :  «0UjJI0L*b»  olä,  go^  j.  0L^JIJ=Läjiv^ 
39":  «5ÜUI  J^S  ^-b  Xs.*t  ^tjdi  OuLkS  v^ 
44b:         '^ftLuaii  jl  JjLas  j,  UaoJ!  jjj  kjLS" 


50a:  'yy*J''  er«  y^s  A^i  j**  L*J  v^'  J^3  v^ 
73a:  'iü.iXJl  »JiÄ^Ji  Q-.  c>J^äj  Kjj>~U  [»•*■=- er &JLilä 
74":  yyi  (JJ&  j  yl^  jubLi  vLtf 


78" 


«JULrtt3    rO-    &    Ju3t    K^Li   VL^ 


'(VSS.1I    <-Sjj=-  i>c 


98a— 99.   125:    ^LsH    j     i^dt    iC^    vltf 


100" 
102a 
114a 
121a 
124a 
126a 


'jtjkSydl    X*»L*J5  **}  j,    Sjj_jjJi   «>>yj!  kjLj" 


XAlN   j 


£•>" 


128b 
129» 
129b 


1 26b  unten :  'ptjJS  ^Las  j  f&s^\  ^  oJLäi  BJjj 
128a:  'ujuJIj/lLJIyL.y^  iLLÜLU-ö  bJ^Is 
1 28a :  ',_JxÄoj5>  v_aWL  ^JJtj  »-a*3^  ^  L*A»  **& 

jL>    *Ic   ,3    SiXjIs 

***>  |.LiJI  J^c  ^    (.Uli  j.**^»j  (3^ 
'rlüJ%   p>ßl 

'j.lJiXj*il   iwäjJaj    ^ääs-5 
'wwJI  j  JJL^i!  ^jli  Jo^oJi  AVisyi  v1^ 


130a: 

165b: 
166a: 
168b: 
185": 
187": 
192a: 


193a:  kj^l  Jajl^^^'  3,  V^^'  «^  V^ 

198a:  o^'i  Lf3^  i  o1^  ^^  V^" 

203a:  '^LJI  ,JU:  ^  jybül  v1^3' 

225a:  'cLs^l5  jjäj  ^  u  JJ5  L.  ^  g^^!  v1^" 

Das    Ganze     schliesst    f.   238b    mit    einem 

alphabetischen  Verzeichniss   der  Namen  Gottes. 

Das  Werk  ist  sehr  eng,  sehr  klein  und  flüchtig  und 
schlecht,  oft  ohne  diakritische  Punkte,  geschrieben  und 
schwierig  zu  lesen.  Die  Ueberschriften  und  sozusagen  die 
Stichworte  sind  roth  geschrieben. 
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No.  83—86. 


83.      Mq.  180». 
f.  671. 

Verschiedene  Glossen,  bes.  des  ^j-suaji 


f  c.  9*°/ 


1533 


und  *-Js  j-jjf,  in  Betreff  der  Ein- 
theilung  der  Wissenschaft  (der  Logik) 
in  UuJua*J!j   i**3^  etc-     F.  672  leer. 


84.     Spr.  1823. 

1)  f.  3b-22. 

215  Bl.  8™,  21  Z.  (211/aXl21/2;  14x6' 2cm).  — 
Zustand:  am  unteren  Rande  ein  grosser  Flecken  und 
einige  Wurmstiche.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  dünn.  — 
Einband:  Pappband  mit  Kattunrücken.  —  Titel  und 
Verfasser  f.  3"  oben  (ebenso  Vorrede  f.  3b): 

iüesLJf     |»J.1*M    ^-ÄACjJ    \X»\J-    jJL^Jf 
Anfang  (nach  d.  Bism.)  f.  3b:  ^ii\  »15  aJI 


lÄJ 


r>o_JJ5 


O^    jOJ!  _=£  »y>3t  jyLti  ^JLUt  _-äIjl* 


Wissenschaftslehre  des  Ahmed  hen  muc- 
tafä  tasköpri  zäde  f968/i560-  Zerfällt  in  3  ,_Jiw 
lind  'i.fL±>. 

x?l3-  f.  18a:    yvj    S»sy)    oLs^U-^t   QLo  ^ 
LjJo--}  ^äsjS  jj-^5  jIääcÜI  >_jLi  J.  jCsÜI 

Schluss  f.  22h:    Ju^l  JQi  eSLJIj  l\*t!  <^> 

.  .  .  ,.!  Jül  *fl  (j*.  (.13*31  Aju*  j^.^  »^»3  J*  r^UJI3 

Schrift:   ziemlich  klein,  zierlich,  deutlich,  gleichmässig, 


1.  wJlLw 

f.  3b 

2.  w*.^^ 

f.  6" 

O.  ^^^-.U_;.-c 

f.  10 

vocallos.    Ueberschriften  roth. 
Siehe  bei  3). 


Abschrift:   c.  »<»/ls61. 


F.  la  enthält  eine  Uebersicht  der  in 
diesem  Bande  enthaltenen  Abhandlungen  des 
sol:  ^jjSiJiUo.  —  F.  2  und  3a  enthalten  Aus- 
züge, Begriffsbestimmungen,  entlehnt  zum  Theil 
aus  der  Glosse  des  ^JL?  cy"-^  zum  4>k^' 
theils  aus  den  lXj^äJ!  des  ^gjLisJI  .■yA^  u~^i 
imd  sonstwoher.   —   HKh.  iÜ,  6069. 


85.      Lbg 
18)  f.  34b- 


598. 
-41. 


Format  etc.   und   Schrift    wie  bei    1).    —    Titel- 
überschrift  und  Verfasser: 


ffW 


Cj&yAOyf 


aiLj->. 


jC&lkJ 


'uJd\    jic^Lji 


Anfang  (nach  dem  Bism.):  i^stIA/o  ^jOLys 
iÄ*j    tiLÄe^l    uSlXxiLs?    Lfi\-**s    lS"^'    u5U«S     JS 

&J5    ,'~>^    iLcii   ,^c    ts.lxs»!5    .sL^Ji    oU  ^y«  qLs  8i>^l 

Der  Verfasser  ist  der  bei  No.  84  Be- 
sprochene. Nach  einem  langen  Vorwort  über 
das  Lob  der  Wissenschaft,  nebst  Winken, 
welche  der  Lernende  zu  beachten  habe,  spricht 
er  f.  39a  über  Eintheilung  der  Wissenschaften 
in  3  Klassen,  i£jJS,  Kj^LäXci,  x^L*c.  Demnach 
behandelt  er  den  Gegenstand  in  drei  iC=>.0, 
deren  jede  in  Unterabtheilungen  zerfällt. 

In  der  1.  Klasse  bricht  das  Werk  hier  ab 
mit  den  Worten:  JjJi  ^  ^LäX&ül  ctAv"  »^ 
'  Lji^2*j  (Ji^j'  7*ir^~  ^S^5    cy 


•86.     We.  1759. 
2)  f.  21-30. 

8vo,  c.  24— 25  Z.  (207a  X  15;  17x  12cm).  —  Zustand: 
ziemlich  gut,  doch  nicht  ohne  Flecken.  —  Papier:  gelb, 
stark,  glatt.  —  Einband:  zusammen  mit  1.  —  Titel  u. 
Verfasser  f.  21": 


No.  86—89. 
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jKi 


Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.21b: 

„Lüt 


»IJOwJl 


jl,     L*JLs    iAxj 


3jLaoj^j    .-*, 


IL»» 


wJ.i  _-fb    ^    i_^.XXjI    qjJ-o    Jia=*    j.    (*■£**     Oyoä 

Encyclopädisches Werk  des  'Abd  elwahhäb 
ben  ah  med  ekka'räwi  (oder  auch  essa'räni} 
f  973/i565-  Nach  anderen  Angaben  ist  er  983/i575, 
oder  gar  erst  nach  1010/i6oi  gestorben;  letzteres 
ist  sicher  falsch ;   sein  Vater  starb  907/i5oi. 

Er  behandelt  hier  8  Wissenschaften:  f.  21b 
0USt  ^~Ju  (Jc  äJuj  ;  f.  22b  0L«JI;  f.  23a  «&Ü1; 
f.  23b  iJUÜt  .$ye\ ;  f.  25b  ^jjjt  j^ol ;  f.  27b yszxtt ; 
f.  27b  0\^l\s  ^SUÜ;    f.  28»  lJ>*äH. 

Schlus s  f.  30":    Uii  J5j3  ^  Lgii  Luis  As, 

u,   *JU  <A*=i^   8^*=-  rj^^p*  rr*   »il-fciji  »151  «^M  Lo 

Schrift:  ziemlich  gross,  etwas  rundlich,  fluchtig, 
nicht  undeutlich,  vocallos.  Ueberschriften  und  Stichwörter 
roth!  —  Abschrift  vom  J.  1095  Reg'eb  (1684). 

87.     Pm.  677. 

1)  f.  1-16. 

80  Bl.  8™,  19  Z.  (19VsXl3l/s;  16xl0'n  — 
Zustand:  ziemlich  gut,  doch  nicht  frei  von  Flecken.  — 
Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:  Pappband  mit 
Lederrücken. 

Dasselbe  Werk.  Titel  und  Verfasser, 
Anfang  und  Schluss  ebenso. 

Abschrift     zu     eigenem     Gebrauch     von 

^*°'    L$;L*~J'  yaLä   ^jj   ,;y~^-   0i   Lf*^*   CT?   O1"*"^ 

U<?lLo  ^LäJl  UJb  J.UJ!  im  J.1006  Sa'b.  (1598). 

Schrift:  gross,  weit,  schwungvoll,  gleichmässig,  fast 
vocallos.    Ueberschriften  und  Stichwörter  roth. 

88.     We.  1821. 

5)  f.  109-115. 

Format  etc.  und  Schrift  —  etwas  kleiner  —  wie 
bei  4).  —  Titel  fehlt;  aber  mit  Rücksicht  auf  die  Vorrede 
f.  111"  Mitte  ist  der  auf  f.  1°  angegebene  Titel: 


fjt 


S«w>£-     /•** 


li>l^".f      Sj-Xi^ 


der   Sache    nach    richtig.    —    Verfasser:    siehe   Anfang. 
(Er  ist  derselbe  wie  in  We.  1821,  4). 

Anfang  (nach  d.  Bism.)  f.  109b:  cy^J-  L\*s> 


Ol>^^/0k 


.  .  .    q^j'   Jj"^   f*^    j'L*^    *£sJ    »j»j  er»  *^) 
^ai-^    ^Ls-5    *j;    ^Jthl    ^J\     J&sl\    4^9    ^*^i 


^^s^.   04>J>tt   oUc  Qj   ajjJi   oUc 


—  Lüajl      ÄvCoJ'i«      qL^Ö^Lj      iJJJ» 


-*aJL, 


C 


fUJt 


O5    O1^ 


Der  Verfasser  heisst  ausführlicher:  'Imäd 
eddin  moh'ammed  ben  mohammed  ben  moli. 
ben  moh.  ben  mohammed  'imäd  eddin 
elhanafl  eddimasql  eVimädi  f  986/i578 
(oder  985). 

Er  hat  diese  Abhandlung,  10  Punkte  aus 
1 0  verschiedenen  Fächern  in  1 0  ii*^?oo  erörternd, 
dem  |.LäJ!  äLa's  ^^si  t<S.j  q**^>  gewidmet. 

f.lll"  -v~s^  jJLcj  | 
f.ll2aeo.o^J^olj.  r 
f.H2b  riLjCi  rJLc  j.  r 
f.  113*  *aaJ!  fJlc  j  f 
f.H3boL*ibLÜL>=*jv5  ö 


f.H4b  ^Ui^j  v 
f.H4b  ^UJI^J  A 
f.  115"  »*xJi  ,0c  j.  1 
f.  115"  oikiltpHe^  I- 


Schluss  f.  1 1 5 b :   u&ISj  ».* 


*X3  s jlyi  _^£>  l*i 
IjA^öa  ^jXj  *J  q^j  _J^j-?-i    '^"^i    ^~^*   »jls   ^-«JLj 


^5 


89.     We.  4. 

38  Bl.  8vo,  21  Z.  (20VaX  U'/a;  14V3X9cm).  —  Zu- 
stand: lose  im  Deckel,  etwas  unsauber.  —  Papier:  dick, 
gelb,  ziemlich  glatt.  —  Einband:  Pappdeckel  mit  Leder- 
rücken und  Klappe.  —  Titel  u.  Verfasser  f.  la: 


*ji*N     ^Lftj     |*-k-i     S     «"£*"     ^°^J 


jUi- 


'**->     L^^ 


ji   k_ä=--   u\»»£  ,..j  A*=»!  i^ls^Ji  >— ,^**"' 


Diese  Angabe  ist  nicht  richtig:  s.  unten. 
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No.  89—91. 


Anfang  (nach   dem  Bism.)  f.  lb: 
^Ul  f,fM\  J-aäJI  gJjü     p-*J  fjjüi  xiJ  juä    I 

g'jä  ^S>L*aj  "ij   ^JIäju   ^       sJlX.5  m£c  ^UJLs  tX*J}     0 

Der  Name  des  oben  angegebenen  Verfassers 
Ahmed  ben  'abd  elliaqq  essunbätl, 
•j- 949/1542  (oder  950),  ist  nicht  richtig;  es  ist 
vielmehr  sein  Sohn  Ahmed  gemeint,  welcher 

J.   995/15g7    gestorben    ist    und    einen    Com- 


nn 


mentar     zu     seinem    eigenen    Werke,      betitelt 


*>  zr 


r_^«J!  ^\   gJ3,   im   J.  982/i574 


vollendet  hat.  Hier  nun  liegt  das  Grundwerk 
vor,  ein  encyclopädisches  Werk  in  Regezversen, 
ein  Abriss  von  1 8  verschiedenen  Wissenschaften, 
gestützt    auf  des    Essojütl  Werk    pjJUJI   ioLiü. 

Der  obige  Titel  steht  so  in  der  ebenfalls 
metrischen  Einleitung  f.  lb,  6  v.u.;  auf  dem 
Titelblatt  fehlt  ^  aus  Versehen. 

Ausser  den  14  von  Essojütl  erörterten 
Wissenschaften  behandelt  er  noch  f.  13a  (nach 
(jaSUJI)  v1-"*^5  5  f- 26a  (nach  jyiX+M)  {jo3j*tt; 
f.  29b  i^äii ;    f.  30a  UitüM. 

Das  ebenfalls  poetische  Schlusswort  beginnt 
f.  37";   es  schliesst  f.  38"   so: 

o  -  o  I  - 

-Jäc^i    w>..^=M    *&"f^i    tj>c         f^*1'    'L*^*1  ^  Jv,°5 


i^L^L 


V; 


Li    Jkj 


r-- 


r- 


jüi    **<8P,  »J!. 


Die  Schrift  ist  ziemlich  gross,    dick,  geläufig,  deut- 
lich, vocallos.  —  Abschrift  vom  J.  1073/i663. 
HKh.  VI,  13950,  p.  372.     m,  6GG4. 


90.      Mf.  161". 
f.  1-27. 

In  der  Einleitung  seines  bibliographischen 
Werkes  f.  1—27  giebt  Hägl  hallfa  f  1068/i657 
über  Wissenschaft  und  was  darauf  Bezug  hat 
—  Wesen  derselben,  Werth  und  Nutzen,  Aus- 
breitung u.  s.  w.  —  und  speciell  über  die  Ein- 
theilung  derselben  und  die  einzelnen  Fächer 
Auskunft:   s.   oben  No.  21. 


91.     Lbg.  895. 

10B1.  8vo,  HZ.  (20x15;  14  X  10cm).  —  Zustand: 
ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  — 
Einband:  Pppbd  mit  Lederrücken  u.  Klappe.  —  Titel  f.la: 

iwoalüvo     Ljjl     ^i      i_j..£jt     ...\jj.c      üJi_)_b     ,J^c 

...Ijjijtj]     ...L^bÖ'    l^*-^ 

Verfasser  f.  1": 

Ahmed  ben  'abd  errazzäq  elmagribi 
1 1096/i685  nat  l"er  ei"  Regez  -  Gedicht  in  237 
Versen  geliefert,  welches  in  Kürze  über  5  Wissen- 
schaften (Quäk,  Dogmatik,  Syntax,  Rechts- 
principien,  Rechtslehre)  handelt. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb: 


LJjclj  l*Äs>  i_Pj*l\  <_j.  *l!li      iJjjksjü!  Bl\aJ  (_5^XP  ^"fs 
im   Ganzen   12  Verse.      Dann  f.  2": 


15  Verse.     Dann  f.  2b: 


12  Verse.      Darauf  f.  3a: 


15  Verse.     Dann  f.  3b: 


r»_>l*J!     JyÄJ     LjaSj     &AäJ1     |*l*i'     &*Aä<0 

ijoüij  L*xi>  lX+ü  j-^i  i^xr    t  j^*i  v_ä*oj  *\?\  cr  ixri 

Dieser  Abschnitt  über  die  Rechtslehre  hat 
mehrere  Unterabtheilungen ;  er  enthält  183  Verse. 
Jeder  dieser  Verse  ist  durch  gerade  Striche  in 
6  Theile  getheilt;  jeder  derselben  enthält  ein 
Wort  oder  auch  mehrere,  oder  einen  oder 
einige  Buchstaben.  In  dem  Anfang  der  ersten 
und    der   vierten  Abtheiluug   jedes  Verses  sind 
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einzelne  Wörter  oder  Buchstaben  roth  ge- 
schrieben ;  liest  man  dieselben  von  oben  nach 
unter  herunter,  so  ergiebt  sich  der  schon  vorauf- 
geschickte Text  des  \_byaxl\  Jic  (in  der  1 .  Ab- 
theilung), des  j^suil  Ac  (in  der  4.  Abtheilung). 
Die  2.  Abtheilung,  ebenfalls  von  oben  nach 
unten  gelesen,  enthält  den  Text  des^iiXil  Jyoi  Ac; 
die  5.  den  des  xäsJI  ,jyoi  Ac. 

Der  Schlussvers    des   Ganzen    ist   f.  10": 

Abschrift  vom  J.  1096  Caf.  (1685)  von 

Schrift:  ziemlich  gross,  gefällig,  voeallos.  Ueber- 
schriften,  Stichwörter  und  Stichbuchstaben  roth.  Der  Text 
in  rothen  Doppelstrichen  eingerahmt;  jeder  Vers  durch 
einen  rothen  Strich  von  dem  folgenden  getrennt. 

F.  10b  enthält  in  einem  Regez-Gedicht  von 

51  Versen,    als    dessen   Verfasser    sich    gegen 

Ende  desselben  ,-jJiX!!  ^$  ^i  ^*i>Ji  ^c  nennt5 

ein  schwunghaftes  Lob  auf  den  Verfasser  obigen 

Gedichts.  .     „ 

Anfang: 

S  c  h  1  u  s  s : 

Schrift:    wie  oben,  nur  viel  zusammengedrängter. 

92.    Lbg.  1011. 

88  Bl.  8V°,  c.  27  —  34  Z.  (21>/a  X  15l/a;  177a  — 18Va 
X  lO'/a — llcm).  —  Zustand:  lose  Lagen;  ziemlich  gut.  — 
Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  — Einband:  Papp- 
deckel mit  Lederrücken  und  Klappe.  — ■  Titel  und  Ver- 
fasser f.  2a: 

'i_)L~jiij  ix^yjij  mmSj  qLaaJi  Jle 

Beides  ebenso  im  Vorwort  f.  2b. 
Anfang    (nach    d.    Bism.)  f.  2b:    all  (A*^l 
&m&j'S  ÜU^Jij  üc^LJI  ^-*^5  'X?rt\  iW^  '-*-*■£•'  l5^^ 

-nsLi    .-J  (jy*^S>   .   .    .   q*S*-f?   ^*-ii    •   •   •    fjJjtji    AxiA 
HANDSCHRIFTEN  D.  K.  BIBL.     Vn. 


UuiK 


^1  jLjM  cu*i  0k  u 


•  ^5 

Ktu>iLo  J*  liyjyajL^I  8^>3  o^  il*i1  >_«.£LiJ 

Encyclopädisches  Werk,  das  in  dem  l.Theile 
sich  auf  den  Qoräncommentar  des  ^Jü^ill 
stützt.  Es  zerfällt  in  Vorwort,  10  Kapitel, 
Schlusswort. 

Der  Verfasser  Ho  sein  ben  säml  elhatärl 
elmedenl  lebte  um   1100/i688-   — 


M^m  f.3a 

l.vW  f.3b 
2.vb  f.4a 
3.Ljbf.8a 


fSJ-\  Lo  jyJw  -il/ 


4.uLf.9b:  a^xil  j 

5.VL  f.  11":  j^Ii  jL^I   ,5 

6.vLf.l2a:  oljUaJII  £ 

7.VL  f.  14":  ^i!  ;bM  5 

8.VL  f.l5b:  oLjLJÜi  £ 

9.  i_jL  f.  1 6b :  jwoajü  a^£j  Uj  ^.^i-M  ^^jj'  i5 

10.  ÜL  f.  18a:  *^AJI  Jy>l  4jtf»*tf  rUG>!  j 


S4=Lj>  f.  21": 
Die    Logik    oila-UI 


0U!i  gjUj  & 


Je    wird    f.  32a  ff.    be- 


handelt; die  Einheitslehre  iX**^!  A*  f.37b  ff.; 
die  Arithmetik  etc.  öLsu-LUIj  (jajJjäJfj  i_)L~ü  As. 
f.  47a  ff;  VL^I  A*  in  Vorrede  und  2  Kapp, 
f.  47a;  (jäi!  jJI  jjic  f.  57b  in  ungezählten  J^oi; 
oLsu-Lii  A*  f.  68". 

Dann  f.  71a  eine  Uebersicht  der  8  *>Ajt!i  oL^ol 
mit  ihren  Unterabtheilungen;  als  letztes  Haupt- 
fach aufgezählt  i_)L«sl  Jle,   als  dessen  vorzüg- 


hchstes    Unterfach    iJuLäil, 


I    *U    f.  72"   ff. 


behandelt    wird    in    Vorwort,     3    Kapitel    und 
Schlusswort. 

i^Xftlt  f.  72":  L^toco  ^\  JbUM!  QLu  i 
l.vW  f-73b:    y-^1    i    oliJxxJi    aLo    j 

5 
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In  diesem  Kapitel  hört  das  Werk  auf  mit 
den  Worten  f.  8  8a:  ■^jujaXXÜ  -Jos»^p\  }<}iS>-iX£>\i 
ijüCs>  «JUc  i^ä^j  *-^>-  Von  späterer  Hand  ist 
dann    untergeschrieben:    'y>l^    ^    *JJ    <A*>!j  *j 

Schrift:  ziemlich  gross,  breit,  deutlich,  vocallos. 
Zahlen  Und  Ueberschriften  bisweilen  roth.  Von  f.83a  unten 
an  eine  andere  etwas  grössere  rundliche  Hand.  F.  lb  von 
neuer  Hand  ein  Inhaltsverzeichniss.  —  Abschrift 
c.  noo/i688.  —  Am  Rande  bisweilen  Bemerkungen. 


93.    Lbg.  1050. 

6)  f.  159-209. 

4">,  25  Z.  (22x16;  16  X  dllacm).  —  Papier:  gelb, 
glatt,  ziemlich  stark.  —  Zustand:  etwas  wurmstichig, 
sonst  gut.  —  Einband:  zusammen  mit  1 — 5.  —  Titel 
und  Verfasser  f.  159": 


^-A^O-J 


So  auch  in  der  Vorrede  f.  160b. 
Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  159b:  a)J  l\*=L 

_£l*x  i_j-»lc!  .  .  .  »o(:  ,J.ä>L*o  _j.ciAÜ  ^..i^c-li  l\*ä^ 

J^    £    lXs-^j   0tf   w!    .  .  .    fSj^'    äJJS    ^JUal    xJJJi 

iJi   äL-o"^!   8iÄS>    .-«  iCytoUl   QjJiJS    ._ä   ...'s 

Der  Verfasser  Mohammed  elmar'asl 
sägaqli  zäde,  um  1140/i7275  klagt  über  die  Ab- 
nahme der  Gelehrsamkeit  gegen  früher  und 
über  verkehrte  Betreibung  der  Studien ,  denen 
es  an  der  nöthigen  Grundlage  und  Vorbildung 
fehle.  Diesem  Mangel  will  er  durch  dies 
encyclopädische  Werk  abhelfen.  Er  theilt  es 
in  Vorwort,   2  cX^aiw,  Anhang  und  Schlusswort. 


iöoiAäH    f.  160b:    !;»>».£);    KaiLÜl    Dy.sJS    iMi\«3  j 

Zerfällt    in    viele    ungezählte    J*-*aJ .       Zuerst  : 
f.  160b:  X»äLÜ!    0_>JL»il    ^üuü    3    j^ai 

f.  161a:  äJ^ib  öl^JUta.fJlcJjC!  Dl  (JLcl  J.*as 


u.  s.  w. 


1.  Juaiw  f.  170a:   0Loi   SüeLÜi   0>&H   oUjjü  j 

l.Jwöi  f.  170a:  ^i  JJo  KüJuxit   ^  J 

Zuerst  X*1I!  Jic;  o-»oJ!;  ^läx^!  u.  s.w. 
2.  J^js  f.  193b:  b^JL,  Lg^  'ot^jüdl  aLo  £ 


ZT'  er' 


9j^  H  o" 


2.  L\*aJw  f.  199°:  ^Jcüjl  oL=^t  u^iyCJI  o^  ^ 
yjutji  ^jlw«  qLoj  o_y**^  ts&bj  jlüLii'MJ, 


l.Jjoä  f.  199a:     ^J   0>sJi 


^  ä 


ü 


2.  J.*ai  f.  199": 

jZ333-  f.  202» : 


Jtfls.     f.  203": 

Schluss    f.  209b: 

Schrift:  gross,  kräftig,  vocallos.  Ueberschriften  und 
Stichwörter  roth.  —  Abschrift  c.  n50/m7. 

94.    Lbg.  728. 

13  Bl.  8"°,  17— 19  Z.  (21X15;  12— 13\2  X  8cm).  — 
Zustand:  ziemlich  gut,  doch  nicht  ohne  Flecken.  — 
Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  Pappband  mit 
Kattunrücken.  —  Titel  und  Verfasser  fehlt;  nach  der 
Vorrede  f.  lb: 


^f 


Anfang    f.  lb:     J^c    äjJUoj    siA^äj    a)JI    (*m*i 

iUl*J5   »tjot    i_ji  j'  i5jäjj    i-Xjt^   'y-^j   *^  !_s  <4^*y 

j^JlxJS      ^„ajJ'Jü     äj0j.av»<i     ücj*^"     [.I.^Ji      iyiliil      Q-i 

Dem  Verfasser  Ahmed  el'alaml,  um  1140/i727, 
ist  das  soeben  besprochene  Werk,  p_jJbtM  «-^j-1? 
in  die  Hände  gefallen;  er  behandelt  hier  eine 
Stelle  desselben,  wo  der  Verfasser  über  JjAJJI  jJäJS 
eine  bedenkliche  Ansicht  ihm  vorzutragen 
scheint. 
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Schluss   f.  13b:    1*5    b5U3  J^  Ud-Jt  £L>I_5 

'^L^l  ySjJÜI  äJJi  «La*. 

Abschrift  von  0Uic  ^j  i***!^'  '■  J-  1147/m4- 
Schrift:   kleine  Türkische  gleichmässige  Hand,  vocal- 
los.  —  Am  Rande  öfters  längere  Anmerkungen. 

95.     Lbg.  716. 

139  Bl.  4to,  23  Z.  (22'/4X  15Va;  16  X  10om).  —  Zu- 
stand: gut.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband: 
Pppbd  mit  Lederrücken.  —  Titel  fehlt.  Er  geht  aus  der 
Vorrede  hervor: 

rUzU  rt<^ 

Verfasser:   s.  Anfang. 
Anfang  f.  2b:     ^»Xy"  .  .  .   j.Lo'Üt  £N*£Ji   JL3 

IlX^  <A*j  Lol   .  .  .    (Ji*j   ,J   u>  0L*ö^l  [jjc]  (Jüdb 

Dies  encyclopädische  Werk  des  Elbas  an 
ben  mas'üd  eljünusl  um  1148/n35  zerfällt 
in  3  Kapitel. 

l.uij  (in   15  j^i)  f.  2b:        jJUII  ,.l&>?  j 

1.  J^s  f.  2b:  läjej  iütJ  (JUJI  iyjJPLo  „Ä  j, 

2.  J^ai  f.  6b :  >  U  J,c  *6\jSi\  &jui  J*l\  0\ 

u.  s.  w. 

2-vW  (m   16  J^O  f-  81":    ^W  r1-*^'  & 
3.  vb  (in   17  Jo^s)  f.  97b:  ,J^m  j 

Schluss    f.  138b:    JbjhJ.\  ^    gpjj    umÄJÜIj 

JouLij'    L&XÄCj    y5üö  _^?"3    8L;?"5  jCj  Jb  ry0  *Jl>-l*JI 

»^uxJS  y>  iAs^  y5U 3  ^  _-aj»  "Jjj   [LjjL^äJ  b]   LgÄÄ. Js 

'^ü!  'uräb>al 

Vollendet    (in  der  Abfassung)  im  J.  1148 

Saw.  (1736). 

Autograph;  magrebitische  Schrift,  ziemlich  gross  u. 
kräftig,  gleichmässig,  vocallos.     Ueberschriften  roth. 


96.     Lbg.  425. 

60  Bl.  8™,  21  Z.  (21  X  13;  13  X  63/4cm).  —  Zustand: 
sonst  gut,  doch  oben  am  Rücken  wasserfleckig.  —  Papier: 
gelb,  glatt,  dünn.  —  Einband:  rother  Lederband  mit 
Klappe.  —  Titel  und  Verfasser:  f.  1"  von  später  Hand: 

(HtäLLoj      jxÄJuaif    f*&Jjj£      ^yjjü)    oIäj-XJ 

Der  Verfasser  Mohammed  elaqkermänl lebt 
um  "60/l747. 

Anfang    (nach    d.    Bism.)    f.  lb:    *JU  C^*J-\ 

'^U^afl  A*S?   JjäaS   Jou,    .  .  .    ä^JuaJ^    yUbJf   tjj 

Q^     8lXjI£>!      l_*äLfc*j      Q^iS'       olsJJU      ^      StX-O       »Ä* 

Encyclopädisches  Werk  über  die  einzelnen 
Fächer  der  Litteratur  und  der  darin  verfassten 
hauptsächlichsten  Werke.  Es  beginnt  mit  der 
Lexicologie  f.  lb  ioiJJ!  *ic;  dann  f.  2b  joöjJI  Jie; 
^läüSM;  ijyoj!;  f.  3a  >svJÜt;  f.  6a  ^Lxil  u.  s.  w. 
Zuletzt  f.  58a  SüjsuoJI  o>«=>  j,;  f.  59a  >_JILlÜ 
^!    ö>ä»    £;     f.  59a    xUJI    vbT  J,    wJLlai? 

Schluss   f.  59b:    \ä=.   ^  J.Aiä'il  ^^w-^j  ^co» 

Abschrift  im  Auftrage  des  ^$\y>-  ***'j^ 
im  J.  1179   Saw.  (1766). 

Schrift:  klein,  fein,  hübsch  und  gleichmässig,  vocallos. 
Der  Text  in  rothen  Linien.  Die  Stichwörter  am  Rande 
in  rother  Schrift.  Ein  Frontispice  f.  lb.  —  Bisweilen  am 
Rande  Notizen. 


97.    Lbg.   444. 

1)  f.  1-89». 

124B1.  8™,  HZ.  (17x10;  ä'/sXl'/j™).  —  Zustand: 
ziemlich  gut,  stellenweise  (f.  16 — 19)  unsauber. — Papier: 
gelb,  dick,  glatt.  —  Einband:  brauner  verzierter  Lederbd 
mit  Klappe.  —  Titel  und  Verfasser  fehlt:  siehe  Anfang. 
Er  ist: 


jj-ipff     Os^Js 


Jf  aJL-jJf 
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Anfang    (nach    d.   Bisin.)    f.  lb:    ^S.  i\*>t 
U»,"%    o^j-4-vJ!   f-^a    o1^'    X^C-5   o^~^   <-äXi» 


LT 


«  ,.-j   <A+^   .  .  .  o^s^s   L^Ä?;  • 


a^ 


I  -5i 


vJ&ilU,  «JuJlj  aW^3  iJyaH   er  o^üti  LXctyiJi 


^<. 


AtfJf. 


Der  Verfasser  Mohammed  ben  muetafä 
elaudäni  (oder  elautänl)  j  eksehri,  um  1168/i754? 
giebt  hier,  gestützt  auf  Werke  des  ^LCJI, 
^IjUidl  a-0^  ^*^i  iJ«^'  >>*~^5  i'^'j 
>_^j>L^  a^,  eg>^!  u-  a-  A-'  eine  kurze  Ueber- 
sicht  des  Inhalts  von  6  Wissenschaften,  die  er 
in  60s  behandelt  (und  diese  wieder  in  Unter- 
abtheilungen). 


l.0if.     4«: 

uyoM   ,Jc   j 

2.  q*  f.  Ua: 

>suJi  j 

3.^  f.  26»: 

0LJi  ,0c  5 

4.  ^J  f.  38a: 

£)JyJS    ^Ic    j 

5.^  f.  49*: 

LÄtjiU    ,JLc    j. 

l.vW  f-49b; 

^gjj?*"     UJyÜM 

2.^b   f.  58b: 

JjjlXaoj    v-Jjiii« 

6.Q»   f.  83a: 

<JSVi  rLc  j 

Schluss    f.   88": 

^sls    jiXSj    [Jaäj 

Der  Verfasser  nennt  in  der  Unterschrift 
diese  Abhandlung  xJLA\  (wegen  der  Eintheilung 
in  sechs  Fächer)  und  sagt,  sie  sei  von  ihm 
im  J.  1168   Gom.  I  vollendet. 

Abschrift  im  J.  1169/i757  (nach  f.  lllb), 
von  y**+J*  aJ  jO>lßJi  ^^  0J  *M  u^as,  wie  er 
sich  f.  134"  ausdrücklich  uennt. 

Schrift:  Türkische  Hand,  ziemlich  klein,  gefällig, 
vocallos.  Stichwörter  roth.  Der  Text  in  rothen  Strichen. 
Zu  Anfang  ein  gefälliges  Frontispice;  die  beiden  ersten 
Seiten  in  breiten  Goldlinien  eingerahmt.  Am  Rande  öfters 
Bemerkungen.     Arabische  Foliirung. 


98.     Lbg.  782. 


I  74  Bl.  u.  2  Vorbl.  und  II  90  Bl.  u.  1  Vorbl.,  4", 
21(u.Thl.If.ll—  73  19)Z.(22xl4\/2;  16l/2x9l/2— 10cm).— 
Zustand:  gut.  —  Papier:  weiss,  glatt,  ziemlich  stark. — 
Einband:  schwarzer  Lederband  mit  Goldverzierung.  — 
Titel  u.  Verfasser  in  I  f.  3a  (und  Vorwort  f.  3b): 


XjtXviJf 


^.jJI    A*~    Ov*^0    JcajwJI  j^<ai      B^fv     ^ftLlJ 


^su 


aiAji      -ää^- 


'5 


=i\.isl 


Auch  II,   f.  la  steht   aJCLuas;    aber   I,  Vorblatt  a  und  b, 
1.  Seite,  steht  richtig:  j^iX^ai . 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  I  f.  3b:  eil  i\*=l 
<—>\fl  Jii=»-Sj  'e\j~ijtl\  äjÜjü  *jAäJ1  s*a$S  jyl  i3^t 
iAxjw  iA+^  (Xw^jl  .  .  .  Jyi^s  ,^*ii  •  •  •  rj'0'  rr* 
oUL^s»"ii  ^j/o  i\S>Uäw«  jp  Lo  cjiX^ä  Li  J,i  ...  ^>^ 

^Ji     &J.C.1I 

Der  Verfasser  Lutfi  zäde  inohammed 
sa'd  eddin  elhoseini,  um  1288/i87i,  will  zum 
Danke  für  die  Fürsorge,  welche  die  ot'mänische 
Regierung  unter  Sultan  Abd  el'azlz  dem 
Schulunterricht  gewidmet  hat,  ein  Werk  schrei- 
ben, das  zunächst  für  die  Schulen  in  Rosette 
bestimmt,  die  Encyclopädie  der  gesammten 
wissenschaftlichen  Fächer  behandeln  soll.  Das 
Inhaltsverzeichniss  steht  I  f.  1.  2.  u.  II,  Vor- 
blatt a.  Auf  den  Vorblättern  I  a  u.  b  stehen 
3  Lobschriften  (Ji^-äJ)  auf  dies  Werk,  von 
Uiü  Jy.c  öj.^;  j<as>  O^s?  JA;    Li,   J.*^5  £Ä. 

Das  Werk  enthält: 
I   f.  4a :    XrSUÄ*aJI     li^ls^i 


aA 


LijiAs» 


V**ij] 


V^^   l^S    ü?    ^   Oc   ^5^! 
cLamJU) 


O^  J 


US, 


u  /.s  &  gyi 


6a: 


■sjj     O 


r*5 


i^Ls-i 


QT^^-^J 


No.  98—100. 


WISSENSCHAFTSKUNDE. 


37 


I  f.  9a:  tJös   iyiJ-\  j  vij 

lla:  (Jüui  ^.äs^vW;    !2a:  |Jl*M  Js^s  £  vW 
13":  Jus-yiSI  jJlc  j,  ujLj 

Darin  f.l4b— 15b  eine  iA^js-^JS  Jlcj  'i\y>-j\, 

von    seinem    Vater    ^tXJi    ^^   ^*^- 

Dies  Gedieht  beginnt: 

8^LaJi  ^giXi  j.^LJI  **     g^LaJlj  aU!  iXTk>-«J  er 
1 5b  :  (Ju^sSJ!  j.)  ,^utJi  0VjÜi  pUCe-t  Xsyw  j  VW 
20b :    U.to.s   oLSij   ä^LoJS   J.   0, .,  U  u^«j  j.   v^ 
35a:  iäLJi  >_>Ui  ;  62bS^JI  ^Ltf;  67b*>^Ji>_;Uj 

Theil  II    beginnt    f.  lb    (nach    dem  Bism.): 

Darauf  giebt  der  Verfasser  einen  Commentar 
zu  diesem  seinem  Anfange  (bis  zu  <-\xj5),  und 
behandelt  alsdann: 

f.  3a:  y&j3\   ,Jlc   £   vW 

Hier  giebt  er  f.  4 —  8a  eine  von  ihm  an- 
gefertigte Versification  der  iw>j.=»"^,  welche 
beginnt  f.  4" : 

rL*i^i  .ö  r-P'.i\  Loi-r,  c^^i  <i  *w  f~i  ^^  i 

*JZ>S  i_VJj  Lm  jLt  l.höj    t+^l:  j.^Jo!  <Ae- J.  Jjüll  f 

f.  8a:  jyaH  ,JLc  J,  VL  (f.  9»—  13a:  ^O^). 

f.  13":  .  u^^jJi   jjb   J,   VL 

f.  14a— 18b    der   Abschnitt    aus   JiÜCJl   "5 , 

welcher  (jz>5ytii   Jlc  J.  handelt  in  Vorwort, 

2  Kapp,   und  Schlusswort. 

f.  18":  i^ftil   rU   J.   vW 

f.  21a-b    die    Versus    memoriales    des     fio 

^JljM   ajv\ji    über    die    Metra;      f.  22"    ein 


Gedicht   von   19  Versen  über    -*AJI 
von  ..-jlXjIc  iX+^  lU 


**, 


1\.     Anfang  (Tawll) : 


f.  22b: 

Darin  f.  24a 


■  ■SS 


-  jj;    f.  24b  tL»jül  oU/ö  j 
Dann    f.  26a  —  27b    eine   Versification    der 


j_bs    oLiii-o, 


von    «VjbJI    qJ  ry.1-^^  l\**v 


Anfang : 
jUÜS    a*^II    jjjJjJ!    ^;Ui  ^J^Jt  all  Ju^ 


y 


f.27b:   ^Ü^'iirL=  JvLj;    f.  29a:liL»lt(JLevjvb 
30a:  0LJ!  ,0=  j  VL 

f.  30b  — 32a:    SüiXiJywJI  KJL-jJI    (Anfang: 

32a:  [pH^1  pJ^s]  *^"^^'  (Jlc  £  vb 

35b:  J^LJ!  pJLc  j.  ;  f.  38b:  U&it!  ^  £  VL 
42b:  iüjjb^vb;  f.  49a:  go^UJS  rU  £  VL 
83b:  Jüj^l  «►wsuoJt  Ju^äii  £  v1-? 

Schlu ss  f.  90b:  aJ5^  aAiuLJ1  £»  byi.^ 

5S  &j'i^4*»  ^c  ji^j  v^3^'  '^*  ^  _7^"  ^  C*& 

Schrift:  ziemlich  klein,  deutlich,  gleichmässig,  vocal- 
los.  Bd  I,  von  f.  11* — 74"  grösser,  kräftiger  u.  schöner.  — 
Autograph  des  Verf.  vom  J.  1288  Sa'bän  (1871)  und 
1290  Qafar  (1873). 


jLajt^  pUv/M  vJiJLi»5     JjgfW  oiJLj   tUwJS    uj 


'J 


99. 

1.  Anmerkung.  Eine  Notiz  über  Ein- 
theilung  der  Wissenschaften  (nach  dem 
^Uli  JuoUÜi  "i)  steht  Spr.  1765,  f.  19a.  — 
Ueber  die  Namen  der  Wissenschaften  (wob-!  ji 
(M.HjtiiJi',  hauptsächlich  nach  Ibn  slnä  f  428/jo36, 
handelt  Pet.  175,  f.  73".  74a.  —  Speciell 
Bemerkungen  über  &ya»-  JLe  und  ^.ya»~  JLc 
in  Spr.  1961,   10,  f.  177\ 

100. 

2. Anmerkung.  Hiehergehören  — von  den 
2  dem  Aristoteles  beigelegten  und  olcytojiS 
betitelten  Schriften    abgesehen    —    die  Werke : 

1)  öJ!  tLoi"i!  u^Aaij  *JL*J!  jbi>S  j,  »iAj^s, 
von  J.^w^i  >t*jyi  qJ  iA*=>I  ^-j  l\+^°  L>Ji_jji 
"f"  335/946  5  eme  überaus  lange  Qaclde  über 
Geschichte,  Jurisprudenz,  Medicin  und 
andere  Hauptwissenschaften. 

2)  fju&  c5yi  J,  Ju^Sj  "Aj^I  "5,  von 
^.AxäÄ^Ji   lX-oeav  ^*.j  J^c  um   350/96i* 
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(.!=» ^1  f  456/io64  (er  schrieb  an 400  Schriften). 

4)  JL«ji   *»l=-,  von  iA.*^  ^j  .vJJI  l\*c  gi  v_a*^j 

5)  p_ji»j'  oliub,  von  (^O^j-o'i'  <_X+.=>S   .-j  iA+^° 
f  mllUB. 

6)  q_^Äj!    V^5      von    ^-*^    rr^    Jv^e     ^     (j* 

(_5jji.-X.iJS  i"513/ni9i  umfasstnachWetzst.il, 
348  über  400  Bände. 

7)  (^LJle^,,voiiL^U«J5  ^QjJül  ^F  t537/ii42- 

8)  ^JWII  vLxr,  von  ^J^ß  f  538/n43- 

9)  SjJiS  UbLss*  j  jip'i!  oülAs»,  von  giö&  ys? 
L5-.LS!f606/12o9,  handelt  üb. 60 Wissenschaften. 

10)  £-jAJi  ijy^  J.  (Jl*i^  von  demselben,  über 
5  Arten  der  wichtigsten  Fächer. 

11)  üäT^oj!    ö'cyfe^ti   j   SCÄjtSUaJ!    SiXLflxit,    von 
glO^\    ^Lyi3  i^j-M    T5^  u^  a-  -T*C    t  623/l226- 

12)  LJ;L*i'     »>?^5     VOn    |»^-«JI    lX*£  ^J     £>j*H   tX*£ 
t  66°/l26l". 

1 3)  ,*JtjüJ(  fJL'ji,  von  Jyls>  ^j  Jws>i  cr>  <X*s? 

j_^-i   »Ol***  ^ji  f  693/i294,  über  7  Fächer. 

Es  scheint,  dass  das  bei  HKh.  VI,  14463 
aufgeführte  .»jJjc'i  *_uUj,  das  als  von  seinem 
Vater  f  637/i239  verfasst  bezeichnet  wird, 
dasselbe  Werk  ist. 


14)    j._j_LxJi    5-»Ls»    (auch    g_y^\ 


15)    JooüCI 


«jiu>) ,     von 

*♦><    t695/l295. 

,i*«i  {J\  iXoLiü!  0>Lwji,  von   .-j  >X+^ 


gl    QU< 


ilWTII  ^ji  e?;^'5'  **L«  o*  l***b*'  t  749/l348> 
erstreckt  sich  über  60  Wissenschaften. 

16)  |»_j_L*J!    f-A-*0    ij.    |»_»-A-äJI    ^-^.s^-j,     von 
^^i  4!!  A^  ^  ^jJjCS  ^  J.^  f  ™/1359. 

17)  r^i^JI     eL^_^ 


20)  Q_j^aJ' i^*-*"'  hi  Versen, von,e,LÄsJi  »j^ry? lX.*^8 
t  834/i43i  ?  wozu  sein  Sohn  »Li  l\*js?  f  839/h35 
einen  Commentar  verfasst   hat. 


L_jwüiJi     ...\j.Xc 


21)    wüS!  3    [auch   jLiJt]    jiji 

J.ijJü^     yBjydtj     ^»jLäJIj    _>-^uJ!i ,     von 

t5j«i'  o*'  ^Ji  >*  1**'  O*  ^*^!   t  837/: 


/1433? 

ein   künstliches  Werk   in    der  bei  No.  91 
beschriebenen  Weise. 

22)    tXjp!  fjäl,  oder  specieller  iXjJI  sj-s^a,   von 

[0^]    a^m     ^t    ^jjt    VL^     f  844/1440, 

behandelt     in    Regez -Versen     4  Wissen- 
schaften ;     dazu    ein    Commentar,    betitelt 


JuJS 


'iySua 


u 


1031/ 


£2», 


von 


t3»Lii'  ^-Jj^jJ'  iXjj:  f  1031/i62i;  andere 
Commentare  zu  dem  t\jj!  "5"  sind  von 
^a!\  if  gi  i\?\  ai  lX^?  f  1004/1605  und  von 


^.  1057/ 


gl       0^l£      UX*^    ^      ^C      LX.*^ 


1647- 


|._j_^ä_ll     c(j3-!  ,     von 


jIa2J 


776/ 
»J5 


816/ 


fJUiJ)    ^j!     a*»-Jii     uX*£    ^jj     uX+^       f    '  ' 

18)  Abhandlung     ^JbiJi 
^ib-ys!    ^sj^xcJi    lX^^JI    f  "'"/1413. 

19)  JüJiii  *j"i^«ji  J.  xX«II  Äjl^äii,  üb.  100 Fächer, 
von  (t*-^-  L<»li3'«i»*J!  cX.4-s?  ^  ..yfcS>-ii  i\>£ 
t  C  830/l426. 


23)  Ein  ähnliches  Werk  wie  21,  von  ^j  lX*js* 
^^aUi  J^l^^j  -*c  ^jJ  uXJ-l  yj  .A*^  f  878/h73. 

24)  JJL^iS     01-^-i'    3,    y>^*J-\    vj~*-^,     von 

^JJI    s^U    ^^^>Äji  ^*^  ^  c^    t  879/l474, 

über  20  Wissenschaften. 

25)  Ein  Werk,  betitelt  oic^öj,!,  über  die  ver- 
schiedenen Wissenschaften,  von  nll\  odaJ 
jtlsjXii  q^=-  j^jj!  f  c.  900/i494 ,  das  er  selbst 
abgekürzt  hat  unter  dem  Titel :  iuil^l  wJU*U. 

26)  Ooi5  j-ui  oJ-*-*  5  ^j^'  J^j»>  Be- 
merkungen zu  allerlei  Fächern ,  von 
^5^1   A*s«l  gi  ^c  ^  ^*=>i    um  930/i523- 

27)  Aehnlich  ^1^)"^  U^i)?  von  i^>*^:1  qJ  J*.*^ 
^LiJ!   ^>JI   f  9«>/1543. 

28)  »JiL-ww'i  —LwuaiOj  »oL«,.«»,)l  r^-'j^'»,  von  »J>i  ■.  ^-JLiLb 
f968/i560  5  über  150  Wissenschaften. 

29)  Aehnlich   gJI    Jj^o^i.  ^^soii   ^s   ^   iÜL^, 


von   ^lX^X^LäJI  ijl*5    q.j  iA*s=* 


um 


970 


1562- 


30)    j,j_^äJI_j    jj.LiJI    ^5»ÄJ    c_J-*^  ^j^*^?  vou 


J^!      ^j      ^      ^\J      gl    A*^      f    Wj 


1563- 
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31)  0y*Ji    'rjy^t    vou   o^jf^   *^' 


•j.  994/ 


5 

1586- 


32)  a_yü!  zjy*^">  von  8°b  ^^~  J*  o^  ^^-^ 


f  997'' 


1588- 


33)      ry^äJl  JÖS'Oj;   i»_Jjej''  **_5;i  V0U  ^5^»**>**'  Q* 


_yj^    ..ji  um 


li  um 


1591- 


34)  |y.i»JI    f_y*^>,    über  5  Wissenschaften,    von 

35)  pjijtX  ?y*^i  UDer   1^  Wissenschaften,  vou 

36)  JoLwJt    0^5    er    J-jL~-^    g^,    Auszüge 
aus  40  Fächern,    von  i\+^  ^j  ysLait   A^c 

37)  X^jle^X+s^i  äjJIsIÜ  Ou^sJf,  über  5 3  Wissen.-  i 
Schäften,  von  JJ5„*i-'i  ^-yc!  ^A-^  pJ  \$A  ^*^  \ 


42)  Äj^jwoaJi  t^*->\  xijt^j  iü^JI  ol^'l,  von  iA*=>t 
^yiäj^S  v_a*yj  aJ  f.*^IS  d*£  0j5  -j- 1192/1778. 

43)  .*y>\   jjJi\    (Auszug   aus  ^-fWI    *«/$    .ä), 
über  7  2  (theologische)  Fächer,  von  dJI  iA*c 

ji,  wol  im  12.  Jahrhdt.; 


.S>Lj 


C* 


O 


bei  Lbg.  808,   16,  f.  117a  erwähnt. 

Hieher  sind  auch  noch  zu  ziehen  die  fol- 
genden Werke  von  Verfassern,  deren  Lebens- 
zeit sicher  zu  bestimmen  mir  nicht  gelungen  ist: 

44)    ä^J^i    BjÄüJi,    Eintheilung  der  (theologi- 
schen) Wissenschaften,  von  je^j-^cUi  iA+j^ 

.  - « Jt\*  I      (****X0 
x      *    ^*  LMM. )         < 


t     1086/ 


1626- 


38)  -_jJL«Ji   (j(ii_gj,   von  qjiAJI  JU=-  ^  lX.*^ 
^33T3iL^~^  ^\JÜi  A*>i  ^1  f  1055/i64ö- 

39)  |yJljt^  _.;_j.*i',   über  7  Wissenschaften,  vou 

^yÜI    0c..l^    XiA    ^^    f  1065/i654- 

40)  yi«J'   CJ-^^1'  von  c5t^*''  o,*=>r^  ^*c  LJyäl 


|  1100/ 


1688- 


s-UÜj    über     7   Fächer,    von 
oLjLjüsI    vJLjIAs»,    über    30  Fächer,    von 


j^A.«jl     S.AO 


41)    'i.iJ&j>  jyJic  3  xäjii^o,  von  il^j  ^  .0>LäJS  iA^c 

^IfrSI     J^    ajt     üL€*ä    aJ    pJiXi!    f  1100/i688 

in  Regez -Versen. 


45) 
46) 

47) 

Lf>'  O^  ^c  CT^!  (Wf)1  Um  89°/l485),    und 

48)  ein  kürzeres  Werk  desselben,  betitelt 
l»ji*Jl  äajLsuj  f.***-^  ^y^L*a/o,  worin  er 
61  Wissenschaften  behandelt. 

49)  ,»}JjtJt  '£**&>,  von  -^_>ji  ^^-wvjLäii  A*=>*  .-j  iA*^. 
Derselbe  hat  dies  Werk  auch  iu  einen 
Auszug  gebracht. 


5.    Werth  des  Wissens. 


101.     Spr.  554. 
2)  f.  87-101. 

(Es  ist  auch  bezeichnet  als  Spr.  553.) 

8™,  21  Z.  (18  X  12's;  16  X  10cm).  —Zustand:  sehr 
wasserfleckig,  wodurch  der  Text  öfters  unleserlich  geworden 
ist.  —  Papier:  etwas  bräunlich,  dick,  ziemlich  glatt.  — 
Einband:  zusammen  mit  1).  —  Titel  u. Verfasser  f.87a: 


iftff     v_-dfc 


3    uLxi' 


L5j^ 


3f 


o* 


J 


Diese  Zeilen,  durch  Wasserflecken  ziemlich 
verwischt,  sind  von  späterer  Hand  nachge- 
schrieben; es  steht  in  dem  Titel  als  Namen 
des  Verfassers  irrthümlich  äUI  A*£,  dies  ist 
verlesen  für  A+.s?;  so  steht  der  Name  richtig 
f.  87b,   6. 

Anfang  (nach  d.  Bism.)  f.  87b:  .\)J  l\^S 
.  .  .   üJL^I  ^ßSS)\*,    IvijAäJi    (*«>-;Lj    Ü-Jlc    J.»^aXii 
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Der  Verfasser  Abu  bekr  inohaniined 
ben  elliosein  ben  'abdallah  elägorri, 
t  360/970>  giebt  in  diesem  Werke  Auskunft  auf 
die  Frage,  was  der  Gläubige  von  Wissenschaften 
sich  anzueignen  habe. 

Das  Werk  selbst  beginnt  f.  87b:  UUj>,  jj^i 
Jic  .  .  .  jJL  Jjt  ,JU*  y  ^e  v^-'i  ^5  ^!i!s  »M 

Es  ist  in  mehrere  imgezählte  Kapitel  ein- 
geteilt. 

Ju>JL!  J^c  (J-*^  t-Jlk  u»i  i_jLj 

Jj>3  Je   *JJ    (J«Ji   v*^3   li""22*    vW 


f.89b: 
f.91b: 
f.93b: 
f.95b: 


f.99a:    «Juüj  GS  QL^.J"SL  ^1  ,Jl«Ji  ^1  VW 
Schluss  f.  101a:    *JJi  djl   5öS  ^  ^i  Jtt 

Die    Riwäje    des   Werkes    ist    f.  87"    oben 

angegeben. 

Schrift:  ziemlich  klein,  etwas  verblasst,  deutlich, 
vocallos,  auch  fehlen  nicht  selten  diakritische  Punkte. 

Die  Abschrift   ist   aus   einer  Handschrift 

geflossen,  die  im   J.  459/io66  geschrieben  ist;   sie 

ist    gemacht    etwa    um    600/i203-     —    Zu   Ende 

finden  sich  Angaben  über  Lesung  des  Werkes 

aus    dem    J.  673/i274    und  734/i333  und  auf  f.  87a 

unten  aus  dem  J.  601/i204-   —  HKh.  IV,   9020. 

(Juü\  u»}s  ist  bei  ihm  der  Titel.) 

102.     Pet.   313. 

47B1.8™  c.22— 27Z.(202/3X15;  15*/»  X  10— llcm). — 
Z u s t and:  ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  etwas  glatt, 
ziemlich  stark.  —  Einband:  Pappbd  mit  Lederrücken.  — 
Titel  fehlt.    Nach  der  Vorrede  f.  3b: 

Verfasser  fehlt:  s.  unten. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  3b:    all  <A*=i! 

j^Lc    j»^Lw.J)_j     »jJ.*ajij     i_jLäS^    Js     ^wCÄSj    s-5l\j    (__5ÄJ! 


Dies  Werk  handelt  über  Vortrefflichkeit, 
Nutzen  und  Nachtheil  des  Wissens  und  über 
dessen  Erfordernisse,  Art  der  Aneignung  und 
Mittheilung  und  über  den  Lebensgang  früherer 
Gelehrten  und  die  Kennzeichen  weltlicher  und 
frommer  Gelehrten,  in  7  Kapiteln. 
l.i_jL(in5,J»A25)f.3b:j^wJ!  tLJlc KÜlLoj  jJUJS  ;<L.*ajJ, 
l.J*flä  f.  3b:  rUJi  KL^  j 

2.  jyoi   f.  4b:  ,»LJ|   wJi   Jucas   j 

3.  Jgas   f.  4b:  ^iJ^lj,   äLä/M   £Ju*a»   j. 

4.  J.*as  f.  5a:  a*  (»-JUxüj,  ,J*JI  v_jyi  DLu  j 

XJliüiSI    (AS>[j^SJI    vi^-iAs» 

5.  J^/ji   f.  7a:    *^Jl=»  ^*vj  -ty—JI  tUlc  iüiiX«  j. 

2.  ob  f.  8a:  _^I«JI  >_ji  j  *Lüi  g^oswrf  j 

3.  vW   f-13b:  »y>¥!  *Ue  a:o  XLoLsJi  oL&Jt  j 

4- vW  f-  23b :  ji^+j  (j~-J  Loj  j*-^_^  l*i  p>^'  |»L*»t  (3 
l.Juios  f.  24a  (in  4uys):    £r*^'  fj^  ,.L»Si  <3 
2.^i  f.  24":  0^l  y»^  aLo  j. 

3.J^ai  f.  26a:  |^Jl«i!  er  *jU^  l*^*  _^  Uas 
4.Joas  f.  26":  gy>Tl  ^o^Le  J^si  QLo  j 
5.Jo«asf.28b:     ^jLa^j   ^Tfl   jJUii  0L._,  J, 

(J>£    ,3^'      -ipl    ^li    yJ-*J'    l»*ji-(«    l_j.«j' 

5.VL   f.31b:     u    . 

7.VL    f.41a:    J^S    cp    sJw>!    tUWJ   J^u    U-ö 


J\    J-BS    j 


1.^   f.41a:  t)y 

2.J^oi  f.42a:  «j,!  ^  £j_^S  oL>y  j 
3 .  Jucä  f.44a :  ^tsLJt  j^S  Q,  tUUil  Äi>L  U-i 
4.^^  f.44b:  ydjiUJI  ui£  jaü.  Sj  vj>>j  3 

Schluss  f.  46a:  ^lX^j  lX^^LJ  »_«*»  ^ÄJt  ^ 
'bLjI  s-kjsuö'  jjkt  *I  LJCi;  ;d>^  \*aiji  (__ct\JI  _^5> 
i_j.    »Jli   iX*^-^    L^Jlc    .KsXüili   ä^'LsJI   iUJ'Ls>   »i\^ 
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Abschrift  von  \\£.\.  .-j  «A-t-s^  ^-j  ^äLia^<« 
^-xsUcJt   lSJ*3^'    im  J.  1054  Rebl'  II  (1644). 

Schrift:  ziemlich  gross, eng,  rundlich, deutlich, vocallos. 
Ueberschriften  meistens  roth,  Stichwörter  roth  überstrichen. 

Der   Verf.    ist   Elgazzäll    (t505/iin);    es 

steht  f.  28":    _o>"ii    ii&Ji    .Jl*Ji    iÄfl>   Uc^l  OJfj 

HKh.  IV,  8677  (aber  die  Angabe,  dass 
das  Werk   2  J»*as  enthalte,  ist  unrichtig). 

F.  46":  Ziemlich  kurzes  Gebet  gegen  die 
Pest(Vj_^clIiSI),  demAbü  bekr  von  Mohammed 
mitgetheilt.      Anfang:  ^b  l\+jo  ^lä  ^s>. 

F.  46b— 47b:  Genealogie  der  0h-2^H  gyäjül, 
ohne  diese  Ueberschrift,  aber  bei  den  einzelnen 
steht:  >_a*vo  J  j>  und  dann  der  Name.  Ferner  noch 
f.  47b  eine  Anekdote,  den  ^>.S\  ^  ^x^r.  betreffend. 

F.  1" — •  2b  behandelt  die  beim  Reisen  zu 
beobachtenden  religiösen  Vorschriften. 

F.  2b  Verse  von^JUJ^^y^,  anfangend  (Tawil) : 

Alles  von  der  obigen  Hand  geschrieben. 

103.      Mq.  65. 
1)  f.  1-131. 

218  Bl.  8V°,  17  Z.  (20I/3  X  U1/*;  13  X  7'/9cm).  — 
Zustand:  ziemlich  gut.  —  Papier:  gelblich,  auch  gelb 
(und  farbig),  glatt,  stark.  —  Einband:  Pappbd  mit  Leder- 
rücken und  Klappe.  —  Titel  fehlt;  er  steht  in  der  Vor- 
rede f.  4a  unten: 


jtfß.  *&.  zf 


3  -Ä.läJf  joJf 


ji   ^LxjCtw    «^Lvaji   {\XvfA* 


jjjtxlij  aJI*J\  w^i  ^ji  p> 

Verfasser  fehlt. 
Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  2'':    *U  cX**i 


,Aju   US 


.NU 


,b 


äläi  \JiXs 


Aa»sj    ,_a.j>Xj^    ÄjL» 


^ji    *#Ci>j   i_ÄLäi   OÜ,i>  (^Äii 

._;«  v_aaaUI  i-i   )>5Uj  Lj  »#5  ,.,Ls 

Ni  ,-y*^^-  joL~jo  i_j  dXmo^    ij. 

Handelt    von    den    Vorzügen    der    Bildung 

und  der  Gelehrsamkeit,  von   dem  Verhalten  des 

Lehrers  an  sich  und  in  Bezug  auf  seine  SchiÜer, 

HANDSCHRIFTEN  D.  K.  BIBL.     VII. 


desgleichen  von  ihrem  Benehmen  gegen  jenen  und 
gegen  ihresgleichen,  von  Studiren  überhaupt  etc. 
Ueber  den  Gegenstand  hatte^g.LäPJi  qjA^  »Ua=> 
(gegen  Ende  des  8.  Jahrhdts  d.  H.)  ein  Werk 
unter  dem  Titel  .£>\Jd\  j.Oj  jS>]}4-\  i3j.»c  ge- 
schrieben, klein  aber  inhaltsreich  und  schwer 
zu  verstehen.  Zu  demselben  hat  ein  Unge- 
nannter einen  Commentar  verfasst,  und  dabei 
die  Ansichten    des    uV«-s?  ;üJi  <A.ac  jJi   ,-y>xJS    .Ju 


»US    i\*a*    .-j    (*-**y 


jbrt  ^S  ^aJS  0Lsu  ^S 


c*iL2JS  ^IäJüS  iCcUs-  ^.jS  f  73S/i332  in  seinem  Buch 

JUäIIj  *jLxj!  v_ib!  J.  JjCxIij  «^LmJI  s  J  i\j,  und  ferner 

die  des  ^LsH  ^S  ^A-SS  o^  o*  l-X^  u"W*M  ^ 

^ij^ijü^  ur«^  i5^'  ^  er?  i**^  1 710/i3io 
in  seinem  Commentar  zur  xJL^L  JutiSj^üs  J.  ÄjS^XgJi 

und  endlich  die  des  q^*^  ^jS  ^j  yjlSylS  iAac 
^-Jüi  _».a*äJS  in  seinem  yAJLJl  ä^cjj  ^jvXjJtl  Ä.a^ 
benutzt,  und  diesem  Werke  den  obigen  Titel 
(j?JS  y>läJS  ^AS)  gegeben. 

Das  Werk  umfasst  Vorrede  und  4  Kapitel. 

4b: 


F 


7": 
17": 
17»: 

18»: 


«JlS>i.    (JI*!!   J~oi   ,3    iUiAäi5 
iJuaij    xäi!S.    JlxJt    iy^b   ,i    v >b 
iU3>S,    JbtSt  JoL«as  u-<  SAo  \aS  biÄi  J^ai 
0jÄJ!  t^Ä-J  J^>   «US    ji   33ZÜ  Lot 

(Darin  40  darauf  l)ezügliche 
Traditionen.) 


26b: 
28»: 

31": 

oLL^i  j  ^xai 

36»: 

J-lJtÄvJ)     i    <J2JtAJ    O.ÄS»    OuÄaw,^>^a^w0     ^     J^A^S 

1 .  s_>Li  f. 7 8 ": ».ä Ab  *ji »j"lcL<ij  xav,v>j  )«ii  j  |J L*j i  Oiil  (5 
Darin     eine    40    Verse    lange    Qaclde    des 

»v«U  jji    Cfri^5    V1^    (t  665/l266)    vom  J.   640/l2425 

worin  er  über  seine  traurige  und  störrische 
Gemüthsart  und  Verstimmung  klagt  und  seinen 
Lehrer  ^^Lä^JI  ^jvXÜ  *.^c  f  643/r245  um  Rath 
bittet.      Dieselbe   beginnt  f.  86"  (Tawil): 


j.«as*J 


lAck 


J^o  *J  ^^J  0,~ä aJ  I J.  Uic 
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Daran  schliesst  sich  sofort  f.  87"  die  Antwort 
seines  Lehrers,  beginnend : 

über  allerlei  Anfechtungen  des  Geistes  klagend 
und  sich  auf  Gottes  Nachsicht  vertröstend. 
30  Verse  lang. 

Das   2.  Kapitel  handelt  nach  f.  4b: 


Das  3. :   l^j  oüjläj  1*5  w^xxJI  x^^Ls^  v_j!j>|  ,j, 
Das  4. :   L^j  oü*iJ  U;  y^j'iAi!  _Xi;   v_)bt  £ 

Von  dem  1.  Kapitel  abgesehen,  dessen 
eigentlicher  Gegenstand  jedoch  auch  nicht  voll- 
ständig behandelt  ist,  werden  nicht  bloss  die 
Ueberschriften  der  3  anderen  Kapitel,  sondern 
auch  die  Behandlung  der  in  denselben  zu  er- 
örternden Fragen  vermisst.  Das  ganze  Werk 
ist  also  keineswegs  als  eigentlicher  Commentar 
anzusehen,  sondern  nur  als  eine  Schrift,  die  an 
einige  Punkte  des  Grundtextes  anknüpfend 
allerlei  Gegenstände,  die  in  den  Bereich  des 
Wissens  und  der  Gelehrsamkeit  und  auch  der 
Religion  fallen,  bespricht;  so  ist  f.  11 2"  ff.  eine 
längere  Auseinandersetzung  über  das  J  Äjt  und 
sein  Verhältniss  zu  dem  SJü\  und  über  den 
fünffachen  Sinn  dieses  letzteren. 

Schluss  f.  131a:   fij}   f^U^-  ^  »uV-o  <~Jj^oi 

l\*j  ">.  ,  ^j'^e  ^»»,i  -ei''  .v 


L^1 


Schrift:  ziemlich  gross,  gefällig,  gleichmässig,  vocallos. 
Stichworter  roth.  —  Abschrift  c.  1100/i688.  —  Nicht 
bei  HKh. 


104.     We.   1559. 

4)  f.  6b  —  7b. 

Format    etc.    und   Schrift   wie   bei    1.  —  Ueber- 
schrift: 


Qapide,  in  welcher  der  Dichter  Ismä'il 
ben  abü  bekr  eljemenl  ihn  elmoqrl  f  837/i433 
(oder  838)  seinen  Sohn  zum  fleissigen  Studiren 
anspornt   (Wäfir).    —    Anfang: 

La^Ä.w!      &Ä^0     *j'.Xj      U«j  Lisi      UQ      ,j£ju*j      |_^>     >*5.Il\j 

46  Verse  lang. 

105.     We.  1817. 

8)  f.  119"— 122. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  7).  —  Titel- 
überschrift: 

lX£^£5    1*^*^.}     f^M^^i     fk^l    i)"*2»    &    J-^ 

(Statt  jJjjJI   steht  unrichtig    jJlxJI    im  Text.) 
Anfang:    sA£^_£   Lo!    ',Jl*J!  J^ai  j  "^ttjui 

_jJ>-"SS  *Ji  'Ü  «Jt  jJÜI  t\*Ä  t^'^"  "4^  olH^'  er 
&JS  j^^o  IiAj  v_a^  ^Jajii  JUj!  _jJ^\j  JüCj^U^ 
Stück    aus    einem    grösseren    Werke,    über 

Verdienstlichkeit  des  Wissens,  Lehrens,  Lernens. 

Es    sind    dafür    Qorän-    und    Traditionsstellen 

u.  s.  w.   zum  Beweise  beigebracht. 

Es    ist    hier    nicht    zu   Ende;    es    bricht    mit 
den  Worten    ab   f.  122b:   \li   ^yt    ,  g^kö-o    -j>j 

Die  Unterschrift  ist  gefälscht. 

106.     We.  12. 

57  Bl.  8V°,  15  Z.  (20\'3  X  H3/i;  16  X  10cm).  —  Zu- 
stand: die  obere  Hälfte  wasserfleckig  (die  ersten  Blätter 
fast  ganz).  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband: 
brauner  Lederband  mit  Klappe.  —  Titel  nach  der  Vor- 
rede f.  2b: 

F.  1*   von   späterer   Hand,    aber   falsch:    ^jtsl^iji    ids>. 
Verfasser  fehlt:    siehe  unten. 
Anfang  (nach   dem  Bism.)  f.  lb:    *ll  *\*J\ 

•^*$\y*    xl^ab    \jaji    er     *UIjtil     jJLc     (jwlil     i_5^J' 

Ls  jtJI 


«.Iäj    c^-^i     uXäs    >A» 


CT 


».Af,d&     y£*Ji>L»-'j 
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Der  Verfasser  hat  aus  den  zahlreichen 
Büchern  seiner  Leetüre  die  Stellen  ausgezogen, 
welche  den  Vorzug  des  Wissens,  Lernens  und 
Lehrens  und  Verallgemeinerung  der  Bildung 
und  Anspornung  zur  Erwerbung  derselben  be- 
treffen und  dieselben  zu  diesem  Werke  ver- 
arbeitet. Dasselbe  zerfallt  in  Vorwort  und 
5  Abschnitte  und  Schlusswort,  deren  Ueber- 
sicht  die  Vorrede  f.  2»  enthält. 
Ä»Aäil   f.2b:    0\    ...   lJjasU  <^L,!5  aUI  JJÜ.   Jlcl 

l.juwiiä  f.    8b:     **JLjü.,    ,J^(    J-as    Jj:    JJu    U^ 

2.Ju»a!    f.  16":     Joös.    e-jAsil     J^s    ,>c    jJv    U_ö 


«a   JlüLi^lj   xJLb  (_^c 


A3  «1*1 


3.J^  f.20b:  y?  öl  fJUxUj  ^1*!!  ^  ^ILj  Uxi 

4.^  f.  29":       »Jnu  J^u,  t  ^SJ,\  JUJI  rö  3 
5.A^s  f.33b:    xJI    *Jb*JI.    jj.b:.    Jl*JI    JJ\  A 


»tX«j.  aäjI£>I5  aJ^Sil^  sie  Jjtli  Äj>"i 


xj- 


lü   f.  39»:      ^JJjj     rLäJJ    £*~L» 

(.iLc^i  tLjLxJi  ^p  Lgj  ^j,, 

Schluss  f.  49»:    'XjLjÜL  *UI  »Ävol  ^i  Xjlsi' 

.  .  .    qLO'   er*  i)4^'   A  »>^y  y««*J'  b   3-1   \S.S>} 

'JUS,  ^JL\  *Jt3   ^lyoJL.   rUI  slRj  ^^1 

Aus  der  Unterschrift  geht  hervor,  dass  das 

Werk  Autograph  des  Verfassers  ist  (L^wLs- >Aj  L,U:) 

und    dass    derselbe    Mohammed    heisst,    und 

dass    die    Abschrift    vollendet    ist   im    J.    1120 

Gom.  II  (1708). 

Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  gleichmässig,  vocallos. 
Ueberschriften  und  Stichwörter  roth. 

Das  Werk  enthält  ziemlich  viele  Verse 
ohne  Angabe  der  Dichter.  Darauf  folgen  noch 
f.  49b — 57»  Notizen  (skXj'j)  über  Traditionen 
und  Erbauliches,  meistens  kurz  und  cüfischen 
Inhaltes.  Darunter  ist  f.  53b — 56b  das  Stück, 
welches  mit  geringen  Auslassungen  enhält  die 
unter  dem  Titel  Ä-oL-j^l  iUjjüi  bekannte  Be- 
trachtung.    (Cf.  We.  1730,   8.) 


107.  ■  Spr.  1234. 

3)  f.  111-134. 

Format  (13  Z.),  Papier,  Einband  wie  bei  1. 
(Text  lf/iXT^J  —  Zustand:  etwas  schmutzig  und 
fleckig.  —  Titel:  fehlt  (f.  11 1"  ist  leer  gelassen).    Eristetwa: 


|Ji*Jt  ,_^Jl>  j.»zs  A  x!l>~, 

Anfang  (nach   d.   Bism.)  f.  lllb: 

..Ol  A^L 

j^ili    jou.    .   .  .    ».ili,!.    j.';».t.;j    S&+1\ 

r-c  l5ÄJI 

^liüij  (JjtJS  _J^>  A  (jjjdi  ^  JjMi 

ooi,  UJ 

r* 

y~>  'S   U. 

Von  der  Vortrefflichkeit  des  Wissens  im 
Allgemeinen  ausgehend  kommt  der  Verfasser 
zu  seinem  eigentlichen  Zwecke:  Vortrefflichkeit 
des  Wissens  und  Beobachtens  der  religiösen 
Vorschriften,   die  er  alsdann  bespricht. 

F.  113»:  ^UJt  ,_JÜ>  J^i  Oj 


117» 
128» 
128" 


AS-,    as^s» 


^1   i_a3L>  J.  J«A2i 
(Jw-aJI3   s-y°y\   A)   „Li!   J.   J^ 

Es    hört   f.  128b   unten    auf  mit   den  Worten: 

ist  aber  damit  nicht  zu  Ende. 

Die  Schrift  ist  ziemlich  gross  und  deutlich,  fast  ohne 
Vocale.  Um  h^ims.  Es  folgen  6  leere  Blätter,  unten 
mit  grossem  Flecke. 

108.     Lbg.  554. 
4)  f.  25-32. 

Format  etc.  und  Schrift  (20xHl3;  15  X  10cm) 
wie  bei  3.  —  Titel  f.  25*: 

Verfasser  fehlt:  s.  Anfang. 

Anfang  (nach   dem  Bism.)  f.  25b:  sJJ  Juit 


[?LS;i^S]  Lg^ij 


C^C* 


&J!  sJj^ji«  t_;L»«.?j  »Lwil  '^•^-<l  (Ji-»^l  j^  »r*-?^.  *jlä  iXjuj 

6* 


o-w;  er* 


O^ 
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Der  Verf.  Ahmed  ben  'all  esserdadi 
hat  auf  Wunsch  seines  Freundes  i\*c  ^-j  0^*5*1 
^jiAJ!  <-$,-&  icij-*-^  i*j'^'  40  Traditionen 
über  den  Werth  des  Wissens  und  Lernens 
zusammengestellt,  dabei  aber  die  Gewährsstützen 
fortgelassen.    Die  1.  Tradition  beginnt:   Juj'  ._« 

Die  40.  beginnt:  ätJ!  «IN  ty&s»  »-a/^  qIjU!  Ajü^-a 
Sehlussf.32b:  Ljjj!  ^  L*ö- Xil  0L?Uj  ^ 

'*-Ja*JI  JwuaäJi  jö  &UL,  i^ic  j^1-  'i  »JUI  J-aös^  Lg*9  Lo» 
Am  Rande  oft  längere  Bemerkungen.  Auf 
f.  33a  stehen  bloss  einige  Zeilen,  der  Anfang 
von  Fragen,  die  das  Evangelium  betreffen 
Qw^t  a*  JJUx).      F.  34  leer. 


109. 

1.  Anmerkung.  Ein  kleines  Gedicht, 
Lob  des  Wissens  enthaltend,  in  Lbg.  808,  16, 
f.  118\  —  Andere  Verse  darüber  We.  1810, 
4,  f.  17».      Pm.  592,  f.  95».      Mq.  117,  f.  52. 


WE.  144,  f.  3.  —  Ueber  Vorzüglichkeit  des 
Wissens  und  Lernens,  von  ^jjyLil,  Pet.  248, 

1,  f.l».  Desgleichen  Mf.  248,  f.l41a;  We.1706, 

2,  f.22b;  408,  f. 91;  Spr.  1235,  f.l la;  Pm.680, 
f.58b.59a;  Spr.461,8,f.l43a;We.l823,2,f.24b. 

110. 

2.  Anmerkung.  Hieher  gehört  1)  das 
Werkchen jJUJi  Jwoai  "i  des&SoMl*}) Jy-c^  Ju^j 
f  463/i070  lm(i   2)   die  Abhandlung  XaJLjÜI  x!L3 

des  ^gj^aJi  ^-m^K  «151  <a^.c  aj  ^c  t668/i269; 

3)  besonders  aber  das  *d£>!a  JjtJt  ^»ai  j  ljLcs  von 
^jLUi  üy Jl  A*c  f  1031/i62i-  Ausserdem  die  Werke : 

4)  fUSI  w^i j  von  j^i  ^^  aj  J^J  f  264/g77 . 

5)  das  gleichbetitelte  des  J,ÜLS1  *~LaJi  ^j|  ^j  j^ 
t  576/il8o;  6)  ^y  i^!*>ai  ^Jl  JyJÜi  xXäJ  von 
^jrjj.j-!  ^j5  f  597/i2oo ;  7)  eine  Abhandlung  des 
^yj^ftil  Ju^c  ^  A*^  ^  r}^  um  950/1543, 
zum  Studium  und  zur  praktischen  Anwendung 
desselben   auffordernd,   betitelt:   ^_*+LtÄii  ywii. 


6.    Anleitung  zum  Studiren. 


111.     Spr.  1800. 


28  Bl.  8™,  15  Z.  (21  X  151/»;  15V3X9cm).  —  Zu- 
stand: unsauber;  der  Rand  zum  Theil  ausgebessert;  der 
Text  hie  und  da  beschädigt,  z.  B.  f.  17.  —  Papier:  gelb, 
ziemlieh  stark  und  glatt.  —  Einband:  Pappband  mit 
Kattunrücken.  —  Titel  f.  la: 


(JLjtiv  ^»Li,:,  (JuxU  ,»ji*j  "* 

Verfasser  fehlt.  In  der  Unterschrift  ist 
er  so  angegeben:  (jr^yb,ÄJi  p^L/W.  ^jjjJI  qI^j 
j.U*£_li  o^-T^'  'v.^-e^  w***-'-0  ä^.Jj'  j^j;  in 
Spr.  301,  f.  212b  heisst  er  ^^s^j.Ji,  wofür  aber 
^^s-jjjJi  zu  lesen  ist;  er  wird  daselbst  in  den 
12.  Haufen  der  Hanefiten  gerechnet  und  hat 
demnach  um  620/i223  gelebt ;  sein  Lehrer 
^LiACytt    J~J^    iA*£    ^j  _-X->    ^\    ^yi    Jvc    starb 


im  J.  593/ii96-     Er  heisst  also:  Burhän  eddin 
ezzarnügl   elhanafl. 

Anfang  (nach  d.  Bism.):  ^ÄJI  *li  <A*^S 
«S*jJj    Uli    lXjuj     .  .  .    J.*JtK3    (Jj^W    |.Ot   L5-o   Jwäj 

Der  T  i  t  e  1  desWerkes  ist  nach  derVorrede  f.  2* : 

Es  ist  eine  ziemlich  kurz  gefasste  Wissen- 
schaftslehre, worin  der  Verfasser  über  Aufgabe 
und  Würde  des  Wissens  an  sich,  über  den  dazu 
erforderlichen  Eifer,  über  Methode  des  Studiums, 
Verhältniss  des  Schülers  zum  Lehrer  und  auch 
von  den  Mitteln,  sich  ein  gutes  Gedächtniss 
anzuschaffen,  Geld  mit  Wissen  zu  erwerben 
und  sein  Leben  zu  verlängern,  handelt. 
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Es  ist  eingetheilt  in  13  ungezählte  Joes: 
f.  2»  *L»sj  näsJtj  ^«Ji  **$>U  j»  f.  4"  j  K*Ji  j. 
(JjcJ!  *üls>;  f.  5b  u£j  ANj  3Lx*»"5f^  (Jl«fl  jlyü^  j 
**M  »LSÜi,;  f.  7»  «JL*53  ,jL*Ji  ,wiixj'  j.;  f.  10* 
StlgJSj  &*k!jJ5a  iÄAi  j;  f.  14"  8,iX3a  oU*JS  XjjtXj  j 
(ujüjjj;  f.  19b  [y^ycJI  j;  f.  20*  J.mo^ÜI  c^'äj  3; 
f.  21"  fcsWoiJU,  XJLäJSJ!  £;  f.  22"  lOläU.*  j. ; 
f.  23»  (JUxJt  iJo  j,  £  ;  Jt  5;  f.  24b  £>,jj  U*i 
0L~üt  o^.»  U^  Jisl;  f.  26«  ^J>\  wJb?.  Las 

Schluss  f.  28b:  !__*.£  *i«i.'j  ^  ^  cXj  ^ 
ul&  j,  i_5^»*^^  •  •  •  «Jt*>  ^Aj!    .  .  .  wvüJi  ^ 

Schrift:  ziemlich  gross,  ungelenk,  rundlich,  vocallos. 
Die  Stichworte  (Jv/ai,  ju&  etc.)  roth.  Die  Zeilen  von 
der  Dinte  oft  zerfressen.  —  Abschrift  c.  1750. 

HKh.  II,  3134  u.  VII,  p.  674. 

112.  Lbg.  357. 
6)  f.  149b-155\ 

8V0,  17  Z.  (21X15V2;  14x9Vacm).  —  Zustand:  nicht 
recht  sauber.  —  Papier:  gelb,  stark,  ziemlich  glatt.  — 
Einband:  zusammen  mit  1 — 5. 

Dasselbe    Werk.  Titel   fehlt.      Anfang 

wie  bei  No.  111.     Geht  nur  bis  etwa  zur  Mitte 

des  Abschnittes  'kM^L^  l\JM  j,   (=  Lbg.  646, 

f.  11»,  Zeile  12). 

Schrift:  Türkisehe  Hand,  ziemlich  gross,  gedrängt, 
fast  vocallos.   Dieselbe  wie  bei  1).  —  Abschrift  c.  lul°  1601. 

F.  155b  enthält  ein  Gebet  als  Mittel  gegen 

allerlei:  jJlxtt  ,-j!   ol=»U^,  mit  kurzen  Glossen 

am    Rande.       F.   157  —  160     Stellen    aus    dem 

pJLJI  pUb>J   "i. 

113.  We.  1798. 

1)  f.  1-64. 

190  Bh  8V0,  7  Z.  (löVaXlO1/*;  11  X  6cm).  —  Zu- 
stand: sehr  unsauber  und  fleckig;  etwas  wurmstichig, 
auch  sonst  mehrfach  löchericht.  Bl.  1  schadhaft  und  aus- 
gebessert. —  Papier:  gelb,  stark,  etwas  glatt.  —  Ein- 
band: Pappband  mit  Lederrücken  und  Klappe. 

Dasselbe    Werk.        Titel    f.   1»    bloss: 

Jl*äI1  *Jl*i'  "i .  Anfang  u.  Schluss  wie  bei  No.  1 1 1 . 


Abschrift  von   vJS>*>jJ-»  ^*J  U~iH   im  J-  1026/i6l7. 
Schrift:    Türkische  Hand,   ziemlich   gross,  deutlich, 
vocallos. 

F.  65  —  70»  allerlei  Kleinigkeiten;    darunter 

f.  67b    Kennzeichen    der   Leute    des    Paradieses 

und    der   Hölle    nach    Mohammeds   Ausspruch; 

f.  67»  Strafen    für  Hurerei;    f.  67"  verschiedene 

Arten    Almosen.       Einiges    darunter    Türkisch, 

besonders  f.  65b. 

114.     We.  10. 

22  Bl.  kl.-S™,  15  Z.  (15x10:  9x5cm),  in  rothen 
Linien  eingefasst.  —  Zustand:  ziemlich  lose  im  Deckel, 
fleckig;  mehrfach  im  Rücken  ausgebessert;  ziemlich  un- 
sauber. —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  dünn.  —  Ein- 
band: Pappband  mit  Lederrücken. 

Dasselbe  Werk.  Titel  f.  1*  fast  ausge- 
wischt. Anfang  und  Schluss  wie  bei  No.  111. 
Nach  f.  14  fehlen   2  Bl. 

Schrift:  klein,  fein,  deutlich,  vocallos,  gleiehmässig. 
Stichwörter  u.Ueberschriften  roth.  Abschrift  v.J.1030,  ic2i. 


115.     Dq.  98. 


1)  f.  1-29. 

32  Bl.  8™,  13  Z.  (2012xl41,3;  13';2  x  73/3cm).  — 
Zustand:  gut;  doch  an  einigen  Stellen  (z.B.  f.  29b)  un- 
sauber und  fleckig.  —  Papier:  gelblich,  glatt,  ziemlich 
stark.  —  Einband:  brauner  Lederband. 

Dasselbe    Werk.       Titel    fehlt.      Anfang 

und  Schluss  wie  bei  No.  111.    Am  Rande,  auch 

zwischen  den   Zeilen,   oft  Bemerkungen. 

Schrift:  ziemlich  gross,  gefällig,  deutlich,  vocallos. 
Die  Randbemerkungen  von  derselben  Hand,  aber  kleiner.  — 
Abschrift  im  J.1081  Gom.II  (1670),  von. J!liX.eCJjwiu«.j. 

116.     We.  1794. 
9)  f.  52-77. 

8yo,  15  Z.  (20I;2X15;  13\a  X  6V*-  —  Zustand: 
etwas  unsauber.  —  Papier:  gelb,  stark,  ziemlieh  glatt.  — 
Einband:    zusammen  mit  1—8. 

Dasselbe     Werk.       Titel    und    Verfasser 

fehlen.      Anfang  und  Schluss  wie  bei  No.  111. 

Schrift:  türkischer  Zug,  ziemlich  klein,  gefällig, 
deutlich,  vocallos.  Ueberschriften  roth.  —  Abschrift 
im  J.  1094/i683  in  u^-Oi  AJü  —  Am  Rande  oft  Verbesse- 
rungen u.  auch,  besonders  zu  Anfang,  längere  Bemerkungen. 
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Nö.  117—122. 


117.     Pm.  374. 
1)  f.  1-26. 

116  Bl.  8V0,  15  Z.  ('20  x  14Vi;  13x7cm).  —  Zustand: 
nicht  ganz  sauber,  auch  etwas  wurmstichig.  Bl.  13  unten 
am  Rande  ausgebessert.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich 
stark.  —  Einband:  brauner  Lederband. 

Dasselbe  Werk.  Titel  fehlt;  doch  steht 
auf  der  Rückseite  des  Vorblattes  von  ganz 
später  Hand  unter  andern  Titeln  von  Werken 
dieses  Bandes:    ^Jju3  (**kx'i 

Anfang  fehlt,  1  Blatt.  Das  Vorhandene  be- 
ginnt f.  I1  bei  der  Inhaltsangabe  des  7.  Abschu.: 
joyJi  j.  Schluss  wie  bei  No.lll  angegeben; 
dann  aber  noch:  -yj^j  yy^-A  v^  .>*?  u-  s-  w-> 
ganz  so  wie  bei  No.  126,  Ende  angegeben  ist. 

■    Abschrift  vom  J.  l0i,6/i684.  Den  Abschreiber  s.  bei  4). 
Schrift:  klein,  dicker  Grundstrich,  deutlich  u.  gleich- 
massig,  vocallos.    Am  Rande  öfters  Bemerkungen,  besonders 
in  der  ersten  Hälfte. 


F.  7  2b  enthält  ein  kurzes  Gebet:  ti,  »-£l*jt..,_i£!e.> 


118.      Lbg.   474. 


10  Bl.  Sv°,  15  Z.  (17xlll/ai  12x63,Vm).  -  Zu- 
stand: fleckig,  etwas  wurmstichig.  —  Papier:  gelb,  glatt, 
ziemlich  dünn.     Einband:  Pappbd  mit  Kattunrücken. 

Dasselbe  Werk.  Titel  fehlt,  steht  aber 
von  späterer  Hand  f.  la  oben:    ,Jj&1\  **1«j    ui 

Anfang  wie  bei  No.lll.  Nur  die  ersten  1 0  Bl. 
vorhanden  (etwa  das  erste  Drittel);  bricht  ab 
zu  Anfang  des  Abschnittes  'ii5b\^s  odi.  j,  mit 
den  Worten:     L?;**J    ^  t3-«j'  jJjüj   Lo    ,<Aäj 

Schrift:  ziemlich  gross,  gefällig,  gleichmässig,  fast 
vocallos.    Das  Stichwort  J»«iJ  roth.    Abschrift  c.  ll0O/i689. 


119.    Mq.  280. 


7)  f.  51"-70«. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  4).  Am  Bande 
und  zwischen  den  Zeilen  Verbesserungen  und  Glossen, 
besonders  auf  den  ersten  9  Blättern. 

Dasselbe  Werk.  Titel  fehlt.  Anfang 
und  Schluss  wie  bei  No.  111. 

Als  Zeit  der  Abschrift  f.  70a  unten  894/i489 
angegeben,  was  jedoch  •  -  mit  Rücksicht  auf 
die  in  dem  Bande  vorhergehenden  Stücke  — 
nicht  richtig  sein  kaun. 


und  f.73a  ein  noch  kürzeres  Gebet: 
von  etwas  späterer  Hand. 


,     *.~-wJt,'     .  »._ 


,Ui     J-W 


120.     Spr.  1801. 

1)  f.  1-30. 

48  Bl.  8'°,  12Z.  (20VsX  16;  13  x  61/»  —  7cra).  — 
Zustand:  nicht  ohne  Flecken.  —  Papier:  gelb,  glatt, 
ziemüch  dünn.   —   Einband:    Pappbd  mit  Kattunrücken. 

Dasselbe    Werk.       Titel    fehlt.       Anfang 

und  Ende  wie  bei  No.  111. 

Schrift:  grober  türkischer  Zug,  nicht  leicht  zu  lesen, 
vocallos.  Zwischen  den  Zeilen  nicht  selten  kurze  Glossen, 
auch  in  türkischer  Sprache.  Am  Rande  oft  Glossen,  theils 
andere  Bemerkungen,  zum  Theil  türkisch.  —  Abschrift 
vom   J.  lu9/l707. 

121.     We.  9. 

28  Bl.  8T0,  15  Z.  (193/4  X  143m;  16  x  92/3cm)-  — 
Zustand:  unsauber,  der  obere  Rand  wasserfleckig,  Bl.  17 
lose.  —  Papier:  gelb,  grob,  nicht  glatt,  ziemlich  dick.  — 
Einband:   Pappband  mit  Lederrücken. 

Dasselbe    Werk.      T i t e  1  Überschrift    f.  1* 


(oben  am  Rande  2 mal):   Jbtxlt  **Ajü  "f.    Anfang 
und  Schluss  wie  bei  No.  111. 

Abschrift     von    kji_j..AJi    l\*^     (aus   der  Stadt 
-uiO;0  iJUlxyo   ^  l^'}-^)  im  J-  1133  Sawwäl  (1721). 

.    Schrift:  ziemlich  gross,  steif,  deutlich,  vocallos.    Die 
Ueberschriften  treten  nicht  besonders  hervor. 


122.      Lbg.   646. 


29  Bl.  4to,  17  Z.  (22  X  lä'/a;  14  X  7cra).  —  Zustand: 
ziemlich  gut,  gegen  Ende  ein  grösserer  Wurmstich.  — 
Papier:  gelblich,  glatt,  ziemlich  dünn.  —  Einband: 
Pappband  mit  Lederrücken. 

Dasselbe  Werk.    Titel  fehlt,  steht  aber  f.  1 * 

oben  von  späterer  kleiner  Hand:    A*zi\  **1*j  "i 

Anfang  und  Schluss  wie  bei  No.  111. 

Schrift:  ziemlich  gross,  gefällig,  gleichmässig,  vocallos. 
Ueberschriften  roth.  Stichwörter  roth  überstrichen.  Der 
Text  der  ersten  2  Seiten  von  rothen  Linien  eingefasst. 
Am  Rande  meistens  sehr  viele  Glossen,  oft  bis  dicht  an 
die  Papierkante ,  bisweilen  auch  noch  zwischen  dem  Text. 
Die  letzten  3  nicht  mehr  zu  dem  Werke  gehörigen  Blätter 
sind  gleichfalls  eng  mit  allerlei  Notizen,  besonders  solchen, 
die  sich  auf  Gottes  Wesen  beziehen,  beschrieben.  — 
Abschrift  vom  J.  ll4ö;i733. 


No.  123—129. 
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123.     Spr.  180P-. 


33  BI.  4'°,  18  Z.  (23  X  16V:  17  X  7',Vm).  —  Zu- 
stand: nicht  ohne  Flecken.  — Papier:  grob,  gelb,  etwas 
glatt,  ziemlich  stark.  —  Einband:  Pappband. 


DasselbeWerk.  Titel  bloss:  ^Uxi i  ^Jbü'  "5 

Anfang  und  Schluss  wie  bei  No.  111.     Die  Jok^s 

sind  hier  gezählt. 

Schrift:  deutlich,  aber  unschön,  vocallos.  Ueber- 
schriften  und  Stichwörter  roth.  Am  Rande,  auch  zwischen 
den  Zeilen,  oft  Glossen.  —  Abschrift,  wenig  correct,  um 
1800  n.  Chr. 

124.      Lbg.   1045. 
8)  f.  233-240. 

Schluss  desselben  Werkes  (=  Spr.  1800, 
f.  21",   1   bis  zu  Ende  (f.  28b,   7). 

125.  Mq.  120. 
f.  28. 

Blatt  aus  demselben  Werk,  ein  Stück  des 
3.  Abschnittes    (j?Jt    fl*S\  ^Ly^M  J)  enthaltend. 

126.  Mo.  24. 

105  Bl.  8V°,  15  Z.  (15x9"3;  10x41jOT).  —  Zu- 
stand: etwas  unsauber,  einige  Blätter  nicht  fest  im  Deckel. 
—  Papier:  gelblich,  ziemlich  dünn,  glatt.  —  E  i  n  b  d. :  Pppbd 
mit  Lederrücken :  Vorderdeckel  lose.  —  Titel  fehlt.    Er  ist: 

Verfasser  fehlt;    nach  HKh.  II,  3134   heisst  er 

Anfang  (nach  d.  Bism.)  f.  2b:  ^ÄJI  *U  A*il 

A*J.    .   .   .      qL«*»»"}!    v_ajLLüj    .k*JÜi    pi*J4  ^-*r4c  |**j' 

"^ju^  ^iy^-j*  (»A*Äi'  f^4*-s  1ti*l'  i-jLäXJI  c^j'j  Lis 

Das  vorliegende  Werk  ist  ein  gemischter 
Commentar  zu  dem  ,JU£ii  |»jJL«j  und  dem 
Sultan  Muräd  nän  ben  sellm  (f.  3a  Mitte) 
gewidmet.  Die  Erklärung  ist  Wort-  und 
Sach  -  Erklärung.  Die  zu  erklärenden  Worte 
sind    roth    überstrichen.      Derselbe    beginnt    so: 


Ende  f.  104b: 


«13^  Li    tii.jjo^ 


!lU)  Aj  ils  iUijut 

gJI   ^Jt   J^sl   A*^1   Je   rbl^Ji3 
Vollendung  des  Werkes  im  J.  966/i558- 

Die  Schrift  sehr  klein,  türkische  Hand,  vocallos, 
deutlich,  gleiehniässig. 

127.     We.  1798. 

2)  f.  70" -165». 

Format  etc.  und  Zustand  (weniger  unsauber)  und 
Schrift  (13  Z.)  wie  bei  1).     (Schrift:  llxß'j  —  7cm.) 

Dasselbe  Werk.    Titel  u.  Verfasser  fehlen. 

Anfang  u.  Schluss  wie  bei  No.  126. 

Abschrift  vom  J.  1(>!7/i6i8.  Der  Grundtext  meistens 
roth  überstrichen. 

F.  165b  — 169"    enthält    u.  A.    f.  166.    167 

Türkisch;  f.  168"  ein  kurzes,  f.  168\  169"  ein 

längeres  Leichengebet  (vocalisirt). 

128.     We.  11. 

91  Bl.  8™,  13  Z.  (211  j  X  14'  2;  14'2  X  101 2cm).  — 
Zustand:  am  Raüde  oben  (auch  unten)  stellenweise  wasser- 
fleckig; im  Anfang  unsauber.  — Papier:  gelb,  glatt,  stark. 
—  Einband:   Pappband  mit  Lederrücken  und  Klappe. 

Dasselbe   Werk.      Verfasser   fehlt.      Titel 

Anfang  und  Eude  wie  bei  No.  126   angegeben. 

Schrift:   ziemlich  gross,  etwas  flüchtig,  unschön  und 
ungleich,  vocallos.     Der  Text  schwarz  überstrichen. 
Abschrift  vom  J.  1118  Sawwäl  (1706). 


129.     Pin.  562. 

3)  f.  139h— 144. 

Format  (c.  20—21  Z.)  etc.  und  Schrift  wie  bei  2). 
Titel  fehlt.     Er  ist  etwa: 

Verfasser  fehlt. 

Anfang   (nach   dem  Bism.):    J^c  *IJI  a*j 
.•wo      ~y££s     Axj     Uli     .  .  . 
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No.  129—132. 


Anweisung  zur  Aneignung  des  Wissens, 
verfasst,  weil  der  Verf.  bedauert,  dass  so 
Manche  ihren  Zweck  verfehlen.  Eingetheilt  in 
12    ziemlich    kurze    J**=s.      Es    ist    ein    Auszug 

aus  dem  Juxt!  **l«j,  mit  Beibehaltung  derselben 
Eintheilung  und  denselben  Ueberschriften,  nur 
dass  der  (4.)  Abschnitt  *S3>\3  p±*X  **k*J  & 
hier  fortgelassen  ist. 

Schluss  f.  144"  wie  bei  No.  111. 


130.     Lbg.   368. 
3)  f.  13b-27b. 
Format  etc.   und  Schrift  wie   bei   2).    —    Titel- 
überschrift f.  13b  (und  zum  Theil  f.  ab): 


'  Lp^>  *.äj  J>  Lo  pL*-»'^  L^As 
Anfang    (nach    dem  Bism.):    ^   *U  Jk*=5- 


.w 


.»avo   L**i   ,  ,-Ääs«  LJ  ,  i-jl»«*  «iL*?-*  «L'( 


Die  Frage,  was  Wissenschaft  überhaupt 
bedeute  und  was  die  Philosophen  früherer  und 
späterer  Zeit    dafür    und    dawider  geredet,    hat 

auch  den  L\-ot.v* ,. *i  lX+sJ  jä*=-^j'  jJiXji  JI#j 
•^(  js^Jf  soLu».  ^i  (Kemäl  eddin  alimed 
elbahräni)  um  620/i223  beschäftigt,  der  die- 
selbe in  24  Fragesätzen  behandelte.  Da  ihn 
aber  der  Tod  abhielt,  die  einzelnen  genauer 
zu  erörtern,  hat  ein  Schüler  desselben  sie  dem 
Naclr  eddin  ettusi  +  672/m3  vorgelegt,  der 
sie   dann  erklärt. 

Das  Werkchen  des  J-'^vjI  beginnt  f.  1 3b  unten : 
JjJül    \jäih\    a**Kxii    a\    ateJ^XP   »IS!    rW    ,jLci 

»JLull  ^jLj  Axl\  qU 

Die  Bemerkuugeu  des  ^*«j.L.S!  begiunen  f.l7a: 

ÄjUJi'  (J!  ^w>  Xi^äbJ!  j.  ujL*5  J.Lj'i   und  behandeln 

mit  jus  und  jy.5!  jenes  Schriftstück  satzweise.  Der 

Anfang  (zu  dem  1.  Satz  der  Abhdlg.)  ist  f.  17b: 


Schluss    f.  27"  (s.  f.  17»,  15):    fJkiiii   jLs 
*J!  *JU  i\*^t.  oiAJ^i  (^i9  »JUlj   L^<5>  f^X5t 


131.     Min.  182. 
2)  f.  66-75. 

Format  (c.  24—29  Z.)  etc.  und  Schrift  wie  bei  1.  — 
Titel  fehlt.  —  Verfasser:  s.Anfang. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  66b:  0<^.  Jß 


Jus  ^iii-i 


^JiXJt.5    *U! 


o^ 


Dasselbe  Werk.     Schluss   ebenso. 
Abschrift  vom  J.  10S2  Sawwäl  (1672). 


F.  76b  steht  ein  Stück  aus  ._<j  iiäJüJ!  J.*axs 
XSJÜjJl3  dUj^I  desElgazzäli  (HKh.IY,9319). 

F.  77a  Verschiedenes,  darunter  Erklärung 
der  Monatsnamen.  F.  78a  etwas  über  die  sechs 
ketzerischen  Hauptsekten. 

132.     Spr.  898. 

1)  f.  1-10*. 

8V0,  IG  Z.  (17V»Xl3j  14x9cm).  —  Zustand:  nicht 
recht  sauber.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  glatt,  dick.  — 
Einband:  Pappband  mit  Kattunrücken.  —  Titel  f.  la 
(von  anderer  Hand;  aber  er  entpricht  dem  Anfang,  obgleich 
er  daselbst  nicht  genannt  ist): 

Verfasser  fehlt:  lebt  vor  820/ui7. 

Anfang  (nach  d.  Bism.)  f.l1':  p^L-3  »IS  i\*e- 
.  .  .  all!  Ü!  *JI  "i  ^!  kXf4ij  ^kuo!  ^jAÜ  »3Uc  ^ 

&£Ä^    .  J^c    *Jul!!    i J\jo    \£^.^     oLS.j    »i^JS    l\*j     bo! 

Wissen  nutzt  für  diese  und  jene  Welt.     Es 


ist    entweder  cX.^ 


Je  und  bezieht   sich   auf 


Erkenutniss  der  Pflichten  ffegen  Gott  oder 
u\*>jtJi  j.iXs-i  Jic  und  bezieht  sich  auf  die  Ver- 
pflichtungen   der    Menschen    und    heisst    dann 
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&äsjt  Jle  Rechtslehre.  Die  Schrift  handelt  nun 
davon,  wie  dies  Wissen  zu  erlangen  sei  und 
wie  es  sich  praktisch  bethätigen  müsse. 

S chlus s  f.  10a:  &.J&S  JL*ÜS  O^Ä  u5j'3 
j.  iLjJij  y£ti:  i_*^v»Jijj    cSuxi-S^  l)3\J!_5   o^ls 

Abschrift  von  .-jtsL&Ji  l^ßri^~  \X+ä?  ^  iA*^5, 
vom  J.  823  Gomädälf  (1420).  —  Schrift:  gross,  kräftig, 
gewandt,  rundlich,  etwas  flüchtig,  fast  vocallos,  bisweilen 
ohne  diakritische  Punkte.     Collationirt. 


133.-    Lbg.  598. 
16)  f.  30b-32. 

Format    etc.    und  Schrift    wie   bei    1).   —   Titel- 
überschrift: 

»il;    L&L    JL>J     JbJf    oLJbr 
Anfang    (nach    dem    Bism.):     »jlJjJ    Js**I 

j'LsJI  JaLsül  riNw»  l*/a  SlXaj 
Ueber  den  Begriff  „Wissenschaft".  Der 
Verf.  Kemäl  bäsä  zäde  f  9i0/ns3  hat  sich 
mit  den  darauf  bezüglichen  Fragen  in  der  Zeit 
beschäftigt,  als  er  das  grosse  philosophische 
Werk  « sj.a5_y.I5   und  den  Commentar  dazu  studirte. 

Schluss  f.  32b:  U\s  .  .  .  ;AäJ!  U<?  Jjs  j£ÜÄJ33 

Abschrift  im  J.  997  Sawwäl  (1589).    Collationirt  mit 
dem  Original.  —  HKh.  III,  6237. 


134.     Lbg.   704. 

3)  f.  6b-8». 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1.  —  Titel  fehlt; 
nach  dem  Anfang  ist  er:- 

Verfasser  wahrscheinlich: 

Anfang:    ui.l>Ai  »L&su   litAS>  1_5A.ll  x\l\  *.*^j 


u5  .Ijdi  j»Jk*J  t>5ÜL*JS  i«,  I-ibcS   (Äp  A«j5  .  .  .  plxWS! 

äJI    -IxJi    -*aJ>b    oJL^-Sj    v^jduJI    X&jjL    ^c 


Diese  Abhandlung  des  Mohammed  ben 
'all  ben  moliammed  ben  tülün  eddimasql, 
geb.  880/1475,  f953/154G  (954),  beschäftigt  sich 
mit  dem  Verhältniss  der  Früheren  zu  den 
Späteren  in  Betreff  des  Bereiches  ihrer  Kennt- 
nisse und  Studien. 

Sie  zerfällt   in   2  i\«y. 
l.Joowc  f. 6b:  U*~Uj  u.  6^\!tXiL  oiJuo;j  U  ^Lj  j. 
2.0^*o^  f.  7a:   UÜus» 


O 


o*bs\JJ   \y>. 


1^0   ,-ii-fjJ  j. 


r  )"  '      j    ' 

Schluss   f.  8a:     8j^c.    JöUii    j,    Ji\    IäxPj 

135.     We.  1809.     • 
5)  f.  57'' -79. 

S™,  15  Z.  (20  X  14','a  :  151  2  X  10cm).  —  Zustand: 
ziemlich  gut,  doch  nicht  ohne  Flecken.  —  Papier:  gelb, 
stark,  glatt.  —  Einband:  zusammen  mit  1 — 4.  —  Titel- 
überschrift: 


JbtÄif     <J-$i>**     V^ 


HANDSCHRIFTEN  D.  K.  BIBL.    VII. 


6 

(Ebenso   im  Vorwort   f.  57b.) 

Verfasser  fehlt;  er  scheint  dem  10.  oder  1 1.  Jhrhdt.  d.  H. 
anzugehören. 

Anfang  (nach   dem  Bism.)  f.  57b:  *JJ  A*AL 

*JJ!  Ji*s^  Ajjt  ,Us    Aw.    .   .  .   ^j>XS\JJ    |Jl*ji    ^A>v» 

^?j!      *JIä.U.      .»Axjb  •  iJiljU'j      ,.t.c        K}.s~.A     ^-fcS-1    ■  •«'    .VJfcS« 

Obgleich  Viele  denselben  Gegenstand  be- 
handelt haben,  will  der  Verf.  doch  an  Be- 
handlung der  Hauptpunkte,  die  sich  auf  Wissen, 
Lernen  und  Lehren  beziehen,  gehen,  um  zur 
Wissenschafts-Betreibung  anzuspornen,  und  be- 
handelt sein   Thema  in   3  Kapp. 

1.  VL  f.  5  7b :   (JlxJS  j. ;      2.  VL  f.  6 7a :   jJUIi  J^as  £ 

3.  vW  £  70b:     (Jbücl!  3 

woran  sich  f.  78b  noch  schliesst:  rfoLaJt  j  Juos 

Schluss    f.  79b:    ^J!    Lio.    *>Jyi   ^   J^oji 

Schrift:  ziemlich  gross,  weit,  deutlich  (aber  incorrect), 
vocallos.  Ueberschriften  roth.  F.  78.  79  von  neuer  Hand 
ergänzt.     F.  80.  81  leer.  —  Abschrift  c.  i2°o/i785. 

HKh.  VI,  13256  (nur  der  Titel). 
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136.     We.    1794. 
10)  f  78-96. 

8V0,  17  Z.  (20l/2Xl5;  15  x  7^™),  —Zustand: 
im  Ganzen  fleckig,  bes.  zu  Anfang  und  f.  84b.  —  Papier: 
gelb,  grob,  ziemlich  stark  und  glatt.  —  Einband:  zu- 
sammen mit  1 — 9. 

Dasselbe  Werk.  Verfasser  fehlt.  Titel, 
Anfang  und  Schluss  wie  bei  No.  135. 

Dieselbe  Schrift  wie  in  We.  1794,  9.  —  Abschrift 

vom  J.  1090/l679. 


137.     Lbg.  710. 


3)  f.  21-39 

Format  (Text  15  X  8cra)  etc.  u.  Schrift  wie  bei   1. 
Dasselbe  Werk.      Verfasser  fehlt.      Titel, 
Anfang    und  Schluss    ebenso  wie  bei  No.  135. 
F.  40  leer. 

138.      Mq.  70. 
1)  f.  1-26. 

94B1.8V»,  HZ.  (18X131  :f:  12x7'/2c"').  —Zustand: 
etwas  unsauber,  auch  fleckig;  im  Anfang  ist  der  Text  etwas 
abgescheuert,  auch  löcherig.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark. 
—  Einband:  brauner  Lederband  mit  Klappe.   —  Titel: 


r 


U^f 


*> 


Er  ist  so  gegen  Ende  des  Vorwortes  f.  2b  angegeben.  In 
der  Ueberschrift  f.  lb  steht  dagegen  : 

(JjCiS.\   pskCU  ^«--U   v:^5   ^ 

was  falsch  ist,  obgleich  das  Werk  auch  in  der  Eintheilung 
dem  so  betitelten  Werke  sehr  ähnlich  ist.  Die  Abschnitte 
haben  meistens  dieselben  Ueberschriften,  sind  aber  zum 
Theil  in  anderer  Folge.  —  Der  Verfasser  ist  nicht  ge- 
nannt, gehört  aber  der  späteren  Zeit  an. 

Anfang  (nach   dem   Bism.)   f.  lb:     aU  A*=^- 


CT' 


fcji  ^^L*   Ja 


l  oiis-*^  0l*=> 


\^>\ 


J3*!  O^ 


Dies  unselbständige  Werk,  auf  Wunsch  von 
Freunden,  die  nach  Erbauung  und  Erleuchtung 
des  Herzens  trachteten,  entstanden,  hat  gleichen 
Inhalt  wie  No.  111    und  zerfällt  in    10  Ajos. 

1.  f.  2b  jLäxcTIl  s,     2-   f-  4"  ^  '*1**3i  & 

j^aij    *J^^  ,       3.     f.  5b    JU«^3    f^\   ;L^i>5    3 

^LoS!  JL>  j   xLlJL  «So^äJ^ ,     4.  f.  6b  XjIAj   £ 
»OiaX/*."il;   SjJ'SiXtS)    sJjSX*,   syAs3    oL-o-J',      5.    f.  8 


jj\s    J-uö^Cill     ^s?j     ji^xii    £  ,      6.    f.  9b 

»Jl  JbJÄ  o;_j.j  U*i,   7.  f.  1  lb  gJ!  öj  Ji  vJ^s.  L*s, 

8.  f.  13"  ü=s3-aJt.j  &&ÄJ1  j,      9.  f.  14"  vbl  j 

üi>?>'i!    g.    äj-ÄL«_lt,     10.    f.  16"    jUU'ffl   S- 

Die  Sprüchwörter  des  letzten  Abschnittes  sind 

alphabetisch  geordnet. 

Schluss  f.  26b:  lX-ul**;!  X.^s-L*a*j  ,W>Ji  i\x-*-> 

Schrift:    ziemlich   gross,   deutlich,   vocallos.  —  Ab- 
schrift C.  llü0;'l68S. 

139.      Lbg.  444. 


Titel  fehlt; 


2)  f.  90-97. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  I. 
er  ist  etwa: 

Verfasser:  siehe  Anfang. 

Anfang  (nach  d.  Bism.)  f.90b:  ^ÄJi  *U  ixj- 
iA*j^   .  .  .   ...!i-»JLi^   LjJi^-.    Uli    (^*^Li  .^.Uo"ii   i^vii» 


Der  Verfasser  Mohammed  ben  muctafä 
elautänl  (auch  elaudänl),  mit  dem  Beinamen 
jeksehrl,  um  1168/n54  lebend,  giebt  hier  einige 
Bemerkungen  über  Definition  und  Eintheilung 
der  Wissenschaft. 

Schluss  f.  97a:  ^  oL\Jt  **  a^Jdi  o^., 
'"i  .1  *J  oijLLi/o  Lei  olAJi  J>£  aj  *£sll 

140.      Mf.  469. 

93  Bl.  Folio,  (30  —  31  X  21— 211/»cm).  —  Zustand: 
ziemlich  gut.  —  Papier:  -weisslich,  grob,  ziemlich  stark.  — 
Einband:    schadhafter  Pappband. 

Enthält  einige  Stücke  vonDombay's  Hand . 

1)  f.  1 — -6.  Modus  juxta  quem  scientiae 
traduntur  pueris  in  Mauritania  Tingitana.  — 
Der  Verfasser  giebt  die  Methode  an,  nach 
welcher  die  Kinder  in  Marocco  in  der  Arabischen 
Sprache  unterwiesen  werden,  und  führt  beson- 
ders in  §  8  — 11  diejenigen  Werke  auf,  die  sie 
zu  studiren  haben.  Die  vorkommenden  Arabi- 
schen Wörter    sind    (meistens)    mit    ihrer    Aus- 
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spräche  angegeben,   dann   auch  lateinisch  über- 
setzt.     Blatt  6   ist  leer. 

2)  f.  7  —  21.  Annotationes  de  lingua  Arabica 
in  Mauritania  Tingitana  usitata.  —  Ueber 
Vulgär  -  Arabisch  ,  Aussprache ,  Grammatik, 
Redensarten,  in  54  §§,  nebst  einem  Appendix 
dazu  in   1  5  §§.      Blatt  2 1   ist  leer. 

3)  f.  22  —  30.  Epistolae  Arabicae  stylo 
familiari  exaratae  ac  in  Mauritania  usitatae.  — 
Die  lateinische  Uebersetzung  von  18  Briefen. 
Ueber  den  arabischen  Text  derselben  siehe 
nachher.      Blatt  31    ist  leer. 

4)  f.  32 — 45.  Formeln,  die  bei  Abfassung 
von  Briefen  angewendet  werden,  wie  Briefanfänge 
(f.  32a),  Schluss  von  Briefen  (f.  33  — 35a); 
Anrede  an  Freunde  (f.  35b  —  37a);  •  Glück- 
wünschungs-Formeln  (f.  37b.  38a);  Begrüssungs- 
Formel  (f.  38b);  Uebergangsformeln  (f.  39  —  41); 
Unterschriften  (f.  42a);  Datiren  der  Briefe 
(f.  42b.  43a  u.  45a);  Aufschriften  (f.  44).  — 
Ein  Abschnitt ,  Quittungsformeln  enthaltend 
(f.  43b),  ist  mit  Bleistift  durchgestrichen.  Der- 
selbe steht  alsdann  f.  46b  u.   46\ 

5)  f.  46  —  70.  Arabischer  Text:  Briefe 
verschiedeneu  Inhalts  (Freundschafts - ,  Em- 
pfehlungs-,  Geschäftsbriefe;  Danksagungs- 
schreiben, Einladung,  Condolenz,  Bittschrift, 
Glückwunsch,  Erlasse  ( ^ö  genannt),  Konsular- 
schreiben und  Berichte,  Quittungen.  —  Im 
Ganzen  53  Nummern.  —  Von  diesen  hier  vor- 
kommenden Nummern  sind  18  lateinisch  über- 
setzt und  finden  sich'  s.  No.  3.  —  Dieser 
Arabische  Text  beginnt  auf  f.  70b  und  geht 
dann  rückwärts  bis  f.  46a. 

6)  f.  71— 80.  Staatsschreiben,  Friedens-, 
Freundschafts-  und  Handelsvertrag  zwischen 
dem  Sultan  von  Marocco  Sidl  Mohammed 
und  Kaiser  Josef  IL  von  Oesterreich,  v.  J.  1784. 
Der  Arabische  Text  geht  rückwärts,  von  f.79b  an; 
es  sind  mehrere  leere  Blätter  zwischeugeheftet. 

7)  f.  81  —  88.     Condolenz-Schreiben  wegen 


Ablebens  der  Kaiserin  Maria  Theresia  und 
Geleitsbrief  und  ein  anderes  Beileidsschreiben. 
Der  Arabische  Text  geht  gleichfalls  rückwärts, 
von  f.87b  an;  es  sind  mehrere  leere  Blätter  darin. 
8)  f.  89  — 93.  Lose  beiliegende  Blätter, 
die  sich  auf  No.  1  beziehen.  F.  89  (in  4t0), 
ein  arabischer  Brief  in  kleiner  magrebitischer 
Schrift,  Auskunft  über  die  Art  und  Weise  und 
den  Gang  des  Unterrichts  in  Marocco,  nebst 
Angabe  der  gebrauchten  Bücher;  f.  90  (Octav- 
blatt),  arabischer  Brief,  denselben  Gegenstand 
betreffend,  in  gleicher  Schrift.  F.  91a  (4'°) 
enthält  die  verschiedenen  Formen  der  Buch- 
staben o,  ei,  _t,  s,  "3  in  magrebitischer  Schrift. 
F.  92b.  93"  enthält  einige  Wissenschafts -Be- 
zeichnungen und  Ausdrücke,  Arabisch  und 
Lateinisch. 

141. 

1.  Anmerkung.  Eine  Notiz,  wie  man  ein 
Werk  studiren  müsse,  in  We.  1809,   3,  f.  45\ 

2.  Anmerkung.  Den  Gegenstand  be- 
handelt: 1)  A*l\  >_>1jo>  des  -tj  u»  -j  jj&\ 
)U^^>   _*!    ^L*äJI    ^J\'^   f  ^/848. 

2)  iLJjtJi   ^SÖ^  ^Jl  i_g^L$Jl,   von  A+j>S  0j  y\*j<? 

r=,Lc    _*'     lÄjfr"     UF-^     <*+**     O*'      t  458/l066- 

3)  ^\  vtSi  0Lu,von^iyÜI  lJ!  ^  &$  t463/i070- 

4)  .^jAaää?!    ii~>Lyc    ,%     .yiJ^Ji^JJ    tLaii,     von 

t  504/mo-      5)    v*^  ^  J    -*ÄÄJi  jVi,    von 

t  562/ii66-  6)  fsJL«-SI  X-U»U  £  jülI,,  von 
a^\  ;Juo  ijjt^UI  ^X*^  um  850/1446.  7)  Ab- 
handlung über  die  im  ^Jui\j.-f.i\  "i  ge- 
gebene   Definition   von   Wissenschaft,    betitelt: 


,u^m 


Ji     J,_c 


>u 


ÜL., 


Oisi_jil  j.  JjJI,  von  nö^  v^-^  um  870/l465- 
8)  «LsuJt  XJLy>~«,  über  das  Wesen  der  Wissen- 
schaft,    von    ^itjiXil     0jAJ!     j&>     f  908/j 


TS  ■> 


/1502- 

von 


ü**"     L^ 


LiöüJi 


J»«)J    ^    i*A*'y'    ^    ^-»i^ 
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7.    Schüler  und  Lehrer. 


142.     We.  1794. 

7)  f.  38-47. 

8™,  23  Z.  (21x15;  15Va— 16  X  9Va—  10cm).  —  Zu- 
stand: ziemlich  gut,  doch  nicht  ohne  Flecken.  —  Papier: 
gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  zus.  mit  1 — 6.  — '■  Titel 
und  Verfasser  f.  38": 

rJL*Jf  Jt^f  s  [*&%  £^  «r^3  "s 


»Ü\    u\ju~ 


u 


o*  i^*'/ 


_xiL*cJ)  i^j^* 


Ebenso   im  Vorwort   f.  3b*   und  in  der  Unterschrift  f.  47a. 


^Läl 


Au  fang  (nach   d.  Bisrn.)  f.  38b: 
JL3 


*U  wX*ü 


Jw^s*    . 


iliJI 


^J^l  ^jJ!  _JI  ex.aWi  Vj  *"  °^-  '^  Lf** 
juLä  i  _i  v"*f*"  *^  J)°1-^  ^  r*'  er  o^  '-^  W  '■  •••  |*^' 

Ueber  Werth  der  Gelehrsamkeit  und  Be- 
nehmen der  Gelehrten  und  Lernenden.  Der 
Verfasser  Mohammed  ben  ibrählm  ben  sa'd 
all  ah  ihn  gemaa  elkenänl,  f  733/i332?  benutzt 
theils  die  Aussprüche  seiner  Lehrer  oder  Anderer, 
mit  denen  er  verkehrt,  theils  auch  Schriften, 
die  er  gelesen. 

Es  zerfällt  in  5  Kapp.,  deren  Uebersicht  f.39a. 

1.  vW  f-39a:  s+Ajüs  *Jjtf  J-aäj,  tLLJi.,  ,J*JI  l)-as  j, 
3.^_jLj:     N*Jöj»i  *^**»  £*j  *-*~»i  <3  |«J**i'  v'°'  j 

Schluss    f.  47a:     U    Jyj^s    ^lVU    pLS    ütj 

^    '«öl   Kl 

Der  Gentilname  des  Verfassers  steht  f.  38b 
und  47a  deutlich  ^Lä^J!  (mit  o),  ist  aber  j.Lüüi.  — 
Das  Meiste  des  Werkes  fehlt  hier.  Es  ist 
eine    Lücke    von    mindestens    2  Blättern    nach 


f.  40  und  eine  grosse  Lücke  nach  f.  43.     Das 

1.  Kapitel  ist  nicht  ganz  vorhanden,    von  dem 

2.  Kapitel  fehlt  das  1.  J**ai  ganz,  das  2.  ist 
nicht  ganz  zu  Ende,  das  3.  und  4.  Kapitel 
fehlen  ganz;   von  dem   5.   fehlt  der  Anfang. 

Abschrift  von  JtiLwJS  Jsj  ^jI  .-j  . ■  .1. >.'»> 
im  J.  1087  Dülqa'da  (1677).  —  Schrift:  ziemlich  klein, 
breit,  gleichmässig,  deutlich,  vocallos.  Ueberschriften 
bräunlich.     Collationirt.  —  HKh.  IT,  2808. 


143.     Lbg.  759. 

52  Bl.  8™,  15  Z.  (207a  X  14V»J  15  X  10cm).  —  Zu- 
stand: die  obere  Hälfte  und  am  Ende  fast  die  ganzen 
Blätter  wasserfieckig.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  — 
Einband:    brauner  Lederband. 

Dasselbe  Werk.  Titel,  Verfasser,  An- 
fang ebenso. 

1.  vb  f.  3\ 

2.  vb  f.  6a  in  3  J.*ai  f.  6\  11».  16b  (die  ersten 

beiden  in  12,  das   3.   in  14  cjj). 

3.  vW  f-23a  in  3  J^    f.  23\   27b.   35b    (in 

10,   13  und  13  pö). 

4.  VL  f.  42b  in   11  J, 


5.  ^b  f.  47a  in   11 


t*- 


Der  Schluss  f.  52b  ebenso  wie  beiWe. 1794, 7; 
dann   noch:    ^ciö  ^.J    yüli    u&Ji   y »jj'lj  aSjäÜwl 

'JLc^     Jl*J5   joL>\au  »JUI^j  ci«-)'  ,al  1-jyJÄ.ii  jääj  K  aül 

Schrift:    ziemlich  gross,  kräftig,   deutlich,   vocallos. 
Stichwörtern.  Ueberschriften  roth.  —  Abschrift  c.  U5°,  1737. 


144.     We.  1560. 
1)  f.  71",  6-72b. 

Verfasser:    ^^Lsa-w-J)    ^  ^    S*i  jJ) 

Eine  Maqäle  des  Abu  bekr  ben  'all 
esseibäni  f  797/i394  über  das  Verhältniss  des 
Schülers  (uVj_U)  zu  seinen  ersten  Lehrern. 
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14-5.     We.  13. 

108  Bl.  klein-S™,  HZ.  (16  X  IO3  4;  12  X  61  /■»).  — 
Zustand:  unsauber.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlieh 
stark.  — Einband:  Pppbd  mit  Lederrücken  u.  Klappe.  — 
Titel  fehlt;  nach  der  Vorrede: 

-Las?,  i^iljij   f»'-^^  4-^  3  JLäXf  jijS? 

Fast  ebenso  steht  er  f.  1"  in  ganz  später  schlechter  Schrift; 
daselbst  ist  auch  angegeben  'als  Verfasser  (Jsi!  (J^S 
s.  darüber  unten. 

Anfang    (nach  dem  Bisin.)   f.  3a:    *JJ  Juü 

»AI*.!    .   .  .    JLaL"it    ,c?3y>   iLs^JUa    \jaxi  ^_*    "-Li  0,» 

Das  Werk  ist  in  Folge  verschiedener  päda- 
gogischer Anfragen  entstanden ,  deren  Beant- 
wortung einen  zu  grossen  Umfang  genommen 
hatte.  Es  handelt  über  die  Frage,  ob  Unter- 
richt für  Lohn  zu  ertheilen  sei;  ferner  über 
ehrbares  Verhalten  des  Lehrers  und  über  Schul- 
besuch, Strafen  und  Disciplin,  und  zerfällt  in 
7  J^aä»   und   Schlusswort. 

1 .  J^aiu  f.  4b :  ölyÜI  ^S>\  Oj-i  ^  iÜIJÜ!  eo>>l>^  J 

2.  Jwaiw  f.  9a:    JoLi»  j  »j^t  igoi>l»3!  uä«j   j 

3.  Juoiw  f.  21":  Ju>t  jL>  <J^  äJlcXJI  ^ooLs-'bi  j 

***-H_J     q[^H     |*A«J'  ,ic    3^>^i 

4.  j^iw  f.  28b:  Ju>!  £Luxi  ^Lt  iüljjl  e**>Ls»*fl  j 
5.uWiwf.33a:  J^Sb   *LJl*J!    o^U.~»!   0Lh  j 

7.  J^aiw  f.57a:  w^-Ji  ,y  ^1  Jüys^tj  XUL^I  j 

Das  Werk   bricht   in    diesem  Abschnitt   ab 
mit  den  Worten  f.  107b:    ^j^a^i   A33    .Ajjj   OJä 
j.i>l  <n  S  ij     ^ä^jJi    »Owjjj    Lot 


:0  -j  y     U1  • 


Der   auf  f.  108a   von    derselben  Hand    wie  der 
Titel    f.  la   geschriebene    Schluss    ist   gefälscht; 


es  fehlt  an  dem  Werke   das  Ende  des  7.  A*oJw 

und  das  ganze  Schlusswort   (xflü). 

Ob  es  richtig  ist,  was  im  Titel  f.  la  steht, 

dass  der  Verfasser  sei  (-£15  ^c,  ist  fraglich; 

sicher   ist    nur,    nach    f.  3b,    dass    im  J.  957/i55o 

dies  Werk  verfasst  ist. 

Schrift:  gross,  kräftig,  rundlich  u.  deutlich,  vocallos. 
Ueberschriften  u.  Stichwörter  roth.  Der  Text  in  rothen 
Strichen  eingerahmt.  —  Abschrift  c.  llsu  1737. 


146. 

Anmerkung.      Hieher  gehören: 

1)  (ji.jikXilj  -tw^l  j>'-^=>'  5  das  über  Schulen 
zu    handeln  scheint,    von  ^-3  «-^F'    -yj  ,  ^ 

^LJi    ^    ^UiJi    aUZ*    f  674/l275. 

2)  f^L*Äw^  s£Li$\  ui ,  von  Jc*ä^  ^  »jXI  j^ 
j.L«,-wJ!  ^jl  f  562/ii66?  worin  von  Dictiren  und 
Nachschreiben  die  Rede  gewesen  sein  muss. 


3)    (j-^.jiJ!    -tLiLH 


ryJuJ>\    sLLsA 


über     die     Kunst     des     Vortragens,      von 

J^Ji    q^lXJJ    JSCi    f   756/1355. 

4)  1^1*)'»  twjjüi  ö-ä  j.  pj^J!  5^0  von  der 
hohen  Stellung  der  Gelehrten  und  der 
Wissenschaften,  von    .-j  *jjCI  J^£    .j  ,J,C 

5)  v_ft*Ä«Ji     ^J^xj!    J*«^?     von     iX^c     .j     Jw=*i 

r^  _*l    £1(4**1    ^*>i    ^    all!     f  480/10S8. 

6)  (j*xl!    ^bj ,     von    ^j    A*=»i    aj   j-ajjJ! 

7)  mit    demselben   Titel   von    Jws?    ._j    C<+=>\ 

8)  und  von  f^rou^j'  t430/i038  (von  welchem  auch 

9)  ein  ähnliches  Werk  mit  dem  Titel: 
^*+I*i*ii  :<^jj  erwähnt  wird ,  wenn  es 
nicht  überhaupt  dasselbe  ist)  und 

1 0)  von ^jAJS  UiSy  ^g^  v_ä«»j  ^j  Sß-  f  670/1271. 

11)  **1*Xj'I«     JUj't    i_jLxJ  ,     von    J>^w     -j    iX»s»t 


Aj:  _j.j!   ^.äJLJI   •{• 


340 


/951- 


12)    pA*xl\s    r_J*iS    j^l    j.    ^JuÜS   JAJS,    von 

!:..„        .1    +428/.„_ 


^~    c^'    t 


/ 1036- 
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13)  «laxitj    ,JL*J!    <w>uJ ,     von    Ja*«w!     -yj    J.c 

ä^r  c^  a~^5  -*'  u*^'  "f"  458/io66- 

14)  J^yl'j    ^a*^'   ri^"   ^***   ^-t^V1   ****!'»    yon 

^LÄJ!    ^Utl    0UJ^   pj    J^r    f  672 

15)  (JbsXIj    jJUÜ    vb7   j    jJUXS    *üLi 

"Uj   &$    0JJ^'    ^   ^iXsJ!    f  856/1452. 

1 6)  iA.*.g.Ä.«»-ti     xjLjIJj     cA-.k-fl_Ü     X  ,iii  ,f ,      von 


71273- 

von 


«.-UöJI 


CT- 


C 


17)    *>I**j!  v^s    von   L?-*"*f^  i;- 

C" 

. » tt 


18) 
19) 

20) 
21) 


-LiJS ,     von 


^JLXÜXji 


LT-A-J- 


von    ,~j    >JU!    iA*c 


von 


CT?  J* 


!  ;_jJ   ^^ffvJi    A*=>l    f  911/ 


1505  • 
iL*J 


von 


t  1050/i640  5  ein  Auszug  aus  No.  20. 


8.    Studiengang  und  Lehrbriefe. 

Die  in  dieser  Abtheilung  zusammengestellten  Schriften  werden  theils 


theils  x^uJ 


theils  äjLs-j  genannt,  manche  derselben  führen  auch  einen  besonderen  Titel.  Unter  t'abt  sind 
Werke  zu  verstehen,  in  denen  Einer  den  Gang  seiner  Studien  „feststellt"  (daher  der  Name)» 
d.  h.  angiebt,  bei  welchen  Lehrern  er  gehört  und  welche  Werke  er  bei  ihnen  studirt  hat;  oder 
auch  aufzählt,  mit  welchen  Gelehrten  er  auf  seinen  Studienreisen  verkehrt  und  in  welcher  Weise 
er  durch  sie  seine  Kenntnisse  vermehrt  habe.  Dies  geschieht  bald  mit  grosser,  bald  mit  geringer 
Ausführlichkeit;  in  jenem  Fall  werden  die  Lehrer  mit  ihrer  voraufgehenden  Lehrerreihe,  oft  auch 
noch  mit  den  Gewährsstützen,  und  die  behandelten  Werke  gründlich  besprochen.  Auch  werden 
häufig  die  Lehrbriefe,  welche  Einer  im  Laufe  seiner  Studien  erhalten  hat,  mitgetheilt;  in  der 
Regel  aber  schliessen  die  Studiengänge  damit  ab,  dass  der  Betreflende  einem  oder  einigen 
Zuhörern  einen  Lehrbrief  auf  Grund  der  von  ihm  selbst  gehörten  Vorlesungen  und  der  ihm 
darüber  ausgestellten  Lehrbefugniss  und  auch  über  die  von  ihm  selbst  verfassten  Werke  ertheilt. 
Meistens  hat  der  Gelehrte  seinen  Studiengang  selbst  aufgesetzt;  bisweilen  aber  thut  dies  der 
Sohn  oder  ein  Schüler.  Die  von  einem  oder  avich  zugleich  von  mehreren  Lehrern  an  einen 
oder  auch  an  mehrere  Zuhörer  ertheilte  Erlaubniss,  das  bei  ihnen  Gehörte  oder  auch 
allgemeiner,  alles  das,  was  sie  selbst  vorzutragen  berechtigt  sind,  nun  auch  ihrerseits  wieder 
vorzutragen,  heisst  igäze,  Lehrbefugniss,  Lehrbrief.  Er  kann  sich  auf  ein  Werk  oder  auch 
auf  mehrere  beziehen,  bedingte  oder  unbedingte  Befugniss  enthalten;  er  kann  sehr  kurz  sein, 
ist  öfters  aber  ziemlich  ausführlich ;  er  ist  entweder  ganz  von  der  Hand  des  Lehrers  geschrieben, 
oder,  wenn  von  anderer  Hand,  doch  mit  der  eigenhändigen  Unterschrift  des  Lehrers  versehen, 
entweder  einfach:  dies  hat  geschrieben  der  und  der,  oder:  &Jbu  \*s;»  j.*sj  »JlS  dies  hat  mündlich 
und  schriftlich  erklärt  der  und  der.  Der  Begriff  „Lehrbrief"  ist  also  enger  als  der  des  Studien- 
ganges; dieser  kann  zugleich  Lehrbrief  sein  und  wird  daher  auch  bisweilen,  aber  nicht  ganz 
zutreffend,  so  genannt;  das  Umgekehrte  ist  aber  nicht  der  Fall.  Fast  auf  gleicher  Stufe  mit 
dem  Studiengang  steht  der  Ausdruck  masjaha,  Lehrer-Verzeichniss;  der  Unterschied  ist 
eigentlich  nur,   dass  hier  das   Hauptgewicht   auf  die  Lehrer,   ihr  Leben  und  ihre  Werke  gelegt 


No.  147—149. 


STUDIENGANG  UND  LEHRBRIEFE. 


55 


ist,  während  im  Stndiengang  die  Person  und  die  Studien  des  Verfassers  im  Vordergrund 
stehen.  Uebrigens  ist  der  Titel  masjaha  selten,  dagegen  t'abt  sehr  häufig  gebraucht.  — 
Für  die  Litteraturgeschichte  und  die  specielle  Gelehrtengeschichte  sind  besonders  die  Studien- 
gänge, aber  auch  die  anderen  Arten,  von  grossem  Interesse ;  wenn  auch  meistens  auf  Tradition 
und  theologische  Fächer  sich  beziehend,  lassen  sie  doch  andere  auch  nicht  leer  ausgehen  und 
führen,  bei   einiger  Ausführlichkeit,   gleichsam  in   die  Werkstatt  Arabischen   Gelehrtenthums  ein. 


147.     We.  1723. 

1).  f.  1-5. 

156  Bl.  8™,  o.  27  Z.  (2134xl6;  c.  19'  2X  ll3  4cm).  — 
Zustand:  ziemlich  gut.  —  Papier:  gelblieh,  stark,  etwas 
glatt.  —  Einband:  Pppbd  mit  Lederrücken.  —  Titel- 
überschrift f.  lb: 


3/*if     ^1    ^jL^f 


-O    )'    £v^wJb    Ü-i-w,    »AP 


XJ  w£>.*a.^     £  L  «ww  1 


i>..Liv/o  iL 


Anfang    (nach    d.    Bism.)    f.  lb:     ÜS3    JjiS 


IÄP. 


Ja 


L^k 


.aliü       ...LliL*.,^ 


^'Us-  *v'  ^i  »^5j  v^  a^  aj  ^  ^i« 

Lehrbrief  des  Mohammed  b  en  'all  ben 
mbhammed  esseiß  elakbar  elhätiml  muliji 
eddin  ibn  eVarabl  (oder  auch,  aber  seltener, 
ibn  'arabl)  f  638/ 1240 5  welchen  er  zu  Damascus 
im  J.  632  Moharram  (1234)  ausgestellt  hat 
an  den  Sultan  Elmot'affer  behä  eddin,  den 
Ejjübiden;  und  zugleich  Studiengang,  worin 
er  seine  Lehrer,  58  an  Zahl  und  was  er  bei 
ihnen  gehört  und  seine  Schriften,  289  an  Zahl, 
aufzählt. 

Derselbe    schliesst   f.  5b:    ^JtL\    .lx[l3    oyL't 

i^Sy£l\    J»**j'_5    (J*jS    JÄJIj    i*Ji   jfÜJ^  wälllJt    wwiiij 

...  «jc*»j    u*^*i>»    ..LäjL*  ui5oö  ä1*j>-^  *^cl  .vLl.  Jj^S 


Abschrift  von   ^.cUS    .-ji    *-^S-j!     .., 


r1 

j   A*^   im 

Schrift:    gross, 


J.  1142  Moli.   (1729)   in  Damascus. 

rundlich ,   ungleich ,   ungefällig ,   nicht  undeutlich ,   vocallos. 


148.  We.  1771. 

5)  f.  22.  23. 

8™,  c.  19  Z.  (19"  s  X  13'  2:  15  X  91;,4cn').  —  Zustand: 
ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  dünn.  — 
Einband:    zus.  mit  1 — 4. 

Dasselbe   Werk,    mit   dem  Titel    f.  22": 

A      &.R.A3      bA.P 


jj>i*;i  asm 


.-»      3;L>)        .X.R.. 


Anfang    ebenso.    —    Nicht   vollständig;    es 
bricht    f.  23b    in  der  ersten  Hälfte  ab  mit  den 


Worten : 


O* 


lXi 


-  er*;    uH 

Schrift:     klein,     weit,    deutlich,    vocallos. 
schrift  C.  11M;'l737. 


LT 
Ab- 


149.      Spr.   743. 


4)  f.  21». 

Format  u.  Schrift  wie  No.l.  (Text  16—17x10'  2cm.) 
Ueberschrift : 


s;L>i    j.    ;_^Aj    UL* 


WA: 


Anfang:    .J^   (5   N>W;^   Vj   i_5- 
ü   I. 


ÄJI  »1!  A*Ü 

ij^jl=>    .y«  '4S1»:  (j*.ij)j  s_jjJLaJi  ^os-Ä  u*jÄäjI  j_»-^P 
...U:j^    w^'jjtj  ^c    •»jAJI   »yl     J    ...    Lc^A-c  (jo^L>3i 

'^~kii*jt    u,    «Ij    A*s^L,    Laiii-j    LäJL»   ...L^j'i'    L^*x^  ■ 

Es  ist  dies  der  Anfang  eines  Lehrbriefes, 
den  Elmuhjl  (=  Muliji  eddin)  ibn  el'arabj 
einem  Schiüer  ausgestellt  hat.  Derselbe  ist, 
ohne  weitere  Angabe,  wiederholt  f.  25b  u.  26\ 
Es  schliessen  sich  daran  f.  21b — 22b  einige 
sAjü,  Recepte,  nebst  einigen  darauf  bezüglichen 
Anekdoten  imd  einem   Gebet. 
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150. 


Lehrbrief  des  ,.  «JpJf  .+1& 


1)  Spr.660,  f.la. 

^£*1^\m*j'  u*.*^  ^j  Lj.c  ('AI am  eddin 
essaKäwt)  f  643/i245?  ausgestellt  über  sein 
Werk  (jzsIläJI  X.sr?  u.  a.,  au  «x*s=-l  .tj  iA*^< 
j^sjiJi  Oj.*^:  ctj5  im  J.  640. 

2)  Pm.  526,  f.  143b.  —  Lehrbrief  des  O^^ 
^-.wJ»)  sÜ!  tA>.c  .Tji  (Mohammed  elmursi) 
t  655/i257  über  seiu  grammatisches  Werk 
'äJüCÜ  JjjL^JS,  ausgestellt  an  Verschiedene 
seiner  Schüler  im  J.  640/i242- 

3)  Spr.  908,    f.  47\    —    Lehrbrief  des  Os^ 

.jttLÄj!  {jj-*^  (Mohammed  ihn  qurnäp  el- 
hamawl),  ausgestellt  zu  Hamät  im  J.  671/i272 


an  jJ>*ä=>-  L£^*Jtwi   ...j» 


-*■  l^'  O*  °^  Ü*  > 


t  701/i30i  über  das  grosse  Traditionswerk  des 
Elbohärl. 

-    Lehrbrief  des 


4)   Lbg.  862,    4,    f.  117h 


il«J 


0*J*^     LffJ     tf     Äh»S?> 


Jl  »ji 


^jr.bsuJf    iL*J!  j^jI  0j  Jvc  aj\  (Mahmud 
ben  abü  bekr  elbohärl)  aus  d.  J.  696/i296- 

151.     Pet.   363. 
1)  f.  1-4». 
44  Bl.  8™,    24  Z.   (17VsXl3Vs;    14  X  10cm).  —  Zu- 
stand:   unten   am  Rande   fleckig.  —  Papier:    bräunlich, 
glatt,  ziemlich  stark.  —  Einband:    Pappband  mit  Leder- 
rücken. —  Titel  fehlt. 

Anfang    (ohne    Bism.)    f.  lb:     kä'jtJLc    ry-bw 

Ki     ^iX£*\     »S\j\     (_5^S>     y«     J-Ä«J!    jjj.i    JijLiil    LyS 

^JS  XäJuö^j   qLsj^I   UüLiäii    .y» 

Lehrbrief,    ausgestellt    von    lX+^s?    ^.j      \j 

^jlsÄ*»iXJ!     ci;LJ)    ^«»s^  ^jS   ('All  ben  mo- 

hammed  eljäzidl)  imJ.  703  Dülqa'da  (1304) 

über    das    ^i  JwJu    -Xxäi\  v'^.?    au  i-j**4'    A-^ 


Derselbe  schhesst  f.  4a  (Tawil): 

LJLc   c^3     W!    LjOlSI    JÜJ^S\    Li 
,.,»xj'  ö^^>:  LötXJI  tj~Ji  L» 

Schrift:    klein,    fein,    gleichmässig,    deutlich,   etwas 
.vocalisirt,  doch  fehlen  öfters  diacritlsche  Punkte. 

F.  1"  in  etwas  grösserer  Schrift,  flüchtig, 
zitternder  Hand,  schwer  zu  lesen,  vocallos  und 
ohne  diacritische  Punkte  ein  kurzer  Studien- 
gang und  Lehrbrief  des  J^UsJol)!  j+&  ^j  (_5ic 
über  das  i_jl&£fl  u.  das  p_jA*K  -Lsx>  u.  a. Werke,  an 
LsuJt  i\+^  ctj  ^  aJ  ^x*^ 


^j.A-5  ,j~^^  Lfj'vr? 


C?;L 


im   J.  706   Cafar  (1306)  ausgestellt. 

152.     Spr.   310. 

5)  f.  95-102. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  1).     Der  Text  stellen- 
weise schadhaft.    Titel  fehlt,  s.  nachher.    Verf. :  s.  Anfang. 

Anfang    (nach  dem  Bism.):    t\*=>  *>.*j   US 


Sj&\    ^c    j.jL 


aj  a~>  «in 

U«JLi5l   JUS  ^J   L„^  q'läjLLiX^  ^äiiS.  (jJbtli   q!  Jj.aj 

Ein  Lehrbrief  des  ^c  q.j  v_ft--yJ  ^J      ^wä, 

aJiAil  JU=>  ^^J'  J=^  r-S^«^  /-^  (des  Si'iten 
und  Mo'tazeliten  Hasan  ben  jüsuf  ihn  el- 
motahher)    f  726/i326i     ausgestellt  an    ^jiAJS   s£U 

^ji^\  .  .  .  p^j]  ^  ^!  qj  »yPj  a~[J\  ^\ 
.»*^^I  _jji  ^.A^=ii  für  ihn  und  seinen  Sohn 
Elhosein  und  seinen  Bruder  Mohammed 
und  dessen  2  Söhne  Ahmed  und  Hasan, 
über  die  eigenen  Schriften  des  Verfassers  aus 
dem  Gebiete  der  Philosophie  (:vJia;JS.  IsUiaxJI  *>i*JS) 
und  die  Werke,  über  die  ihm  selbst  ein  Lehr- 
brief ausgestellt  ist. 

Schluss  f.  102b:    8,5„4I   iüLcJ  ^1  l5'-H^5 


*JÜI 


äJJS 


,—UJI  ^J  tcy 


a; 


IL«J!  O,  U 


^; «  o*"  cr^ 


.a^jc^II  ,L.i>^S  i-c*?. 


ob 


^»LLl!! 


Die  Blätter  folgen  so:  95.  97—100.  96.  101.  Lücke.  102. 
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153. 


1)  We.  1751,  3,  f.  14b.  24b.  —  Lehrbriefe, 
ausgestellt  vou  i\**»  ^j  (*x£l  -Jl  ..2  iX+2>? 
^«LäJI  j-UiCii  ^L#ä.,.j  *JJ(  (Moliammed 
lieo    ibrählm    ibn   gemä'a)    f  733/i332    au 

im  J.  718/i3i8  über  40  neunfach  bezeugte 
Traditionen;  und  eben  darüber  an  mehrere 
andere  Personen  im  J.  719/i3i9- 

2)  We.  1795,   3,  f.  41b  ff.     —    Lehrbrief    des 

(jjvUJf  OsJLw  f.jjf  (Moliammed  ben 
moliammed  ibn  sejjid  ennäs  elja'murl) 
t  73*/i338?  ausgestellt  an  ^o*sn^\  qjAJI  J&to 
t  ?64/i362   :™f  dessen  Bitte. 

3)  We.  1533,1.  —  Lehrbrief  über  das  J^s-^JS  "i 
i_jjl  oLs*a  oLStj  des  X*JjP>  0?\  f  3U/923i 
ausgestellt  von  icil'  ^s»J!  lX*s  ^j  oi,v*j.j 
(Jüsuf  elmizzl)    f  742/i34l    »n  J.  692/i293* 

154.      Mq.  127. 

7)  f.  43-48.  82-84. 

Format  (19  Z.,  Text:    16x9',r)  etc.  und  Schrift 
wie  bei  3.  —  Titel  f. 43"  oben  in  der  Ecke: 


Ä/oLc»     S:L>lj    aüÜm    Sialc    is;L>!    Jy.: 


^>.JU 


Anfang    (nach    d.   Bism.)  f.  43":   xU  <A*=^ 


*«•--'    qIJ    <^*Jj 


L^AJ 


ÄJ     i_U; 


aL«ji 


äJi  Äi^jeMwa  iXj|_jäÜ  Ly.Ly;jLj 
Studiengang  des   .^l&SI  A*f  ^j   ij  iÄjf  i_X-jcff. 

^.MAiJt,  nebst  einem  Lehrbrief,  ausgestellt  an 


^?J 


1!  .J 


Jasl^t    0~^>    LfJI    pJ'-WI    gl-"    ^'    ö1^"1    <■*■•?  JJ 


JdJ-\  ^UUif  ^/J!  .jyJI  üUl  im  J.  736/13S5. 
Der  Verfasser  'Abd  el'azlz  ben  'abd  el- 
qädir  erraba'l,  geb.  zu  Bagdad  im  J.  662/i2635 
zählt  auf,  welche  grossen  Traditionswerke  er 
bei    Verschiedenen    gehört    (nebst   weiterer  Zu- 

HANDSCHRIFTEN  D.  K.  BIBL.     VII. 


rückführuug  der  Lehrer  dieser  Mäuuer),  haupt- 
sächlich iu  den  Jahren  677~G88/i278-i289  • 

Auf  f.  48  folgt  82  ff. ;  es  ist  dieselbe  Hand ,  obgleich 
dort  die  Schrift  grösser  und  flüchtiger,  hier  kleiner,  ge- 
drängter und  besser  ist. 

Die    letzte  Lehrerlaubniss    f.  84b    hat    er  in 

Bezug     auf    die     oLi-SiLi    (Traditionen)    des 

J-L-yiJt    J^aa^-    ^.J    lX+«^     .-j    iA*=>!  von  ,-.jiAj'  yoli 

<~jyi}  JSäxiS  uSSX\  ^\  erhalten  im  J.  687/i288- 

155. 

1)  Mq.  127,   16  u.  17,  f.  88.  89". 

Format  etc.  u.  Schrift  wie  bei  9.  Titel  fehlt. 
2  Lehrbriefe,  demselben  Isliäq  elmultäni 
ertheilt ,  der  erstere  iu  Bezug  auf  das 
t_j.L*_tl  ij.fj-c  "i  des  Essohruwardi 
'  (1"  632/l234) 3  der  andere,  von  'Omar  ben 
'all  elqazwlnl  im  J.  732/i332  in  Bagdad 
ausgestellt. 

2)  Mq.  127,  3,  f.  29.  30». 

4'°,  18— 20  Z.  —  Zustand  etc.  u.  Schrift  (aber 

grösser  u.  weiter)  wie  bei  1. 
Studiengang    desselben    Elmultäni    iu 
Betreff  des  v_j,L»Il  ü>»5j*  "i,  das  er  im  J.  734/i333 

bei^gJllLjLwO^J  j_j.ÄJi  <A*c^jj  (»jXii  lA^cf  785/l343 

und  auch  bei  J.L*il  Oj.+rs*  ^  q*»JI  ^  .&£> 
gehört  habe. 


156.     Mq.  127. 

15)  f.  85b-87\ 

Format  etc.  und  Schrift  (etwas  flüchtiger)  wie 
bei  14.  —  Titel  fehlt. 

Es  ist  ein  St n diengang,  der  aber  nicht 
ganz  zu  Ende  geführt  ist  und  an  welchem  der 
Anfang  fehlt. 

Das    Stück  begiunt :     ...   -Lo'SI    ^.iJS    JLä 

jiXJS    aÜUJt    _oi 


er  tr- 


.Ui 


ij.    iA*^    ,-.La>- 


>\ 


er- 


lS>\     C^***     ÄJU4JLWMJ     .-.jOjlli»    jj-^4.^>    ÄJLaw    _^>J)    ,< 


^J 


L^uJI 
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No.  156—158. 


Aufzählung     der    Traditionswerke ,     welche 


JkXJ^!    l5Ic    ^j    ■— »~»j    ^    i\*£? 


Ü 


L, 


_* 


.»jOül     -U'f    (Mohammed    ben    jusuf  «6« 

Kajjän  at'ir  eddin)  f  745/i344  gehört  hat,  nebst 
Angabe  der  Lehrer,  die  er  darüber  gehört  und 
weiterer  Zurückftihrung  derselben. 


Es  schliesst:    ^»j   L« 


j>j^i 


*3ß   *■*   J**^   *^'   O' 

Die  damit  verbundene  Lehrbefugniss  wird 
wahrscheinlich    dem    Elmultäni   ertheilt   sein. 

F.  87b  steht  in  der  schlechten  Schrift  von 
f.  26  gleichfalls  ein  Lehrbrief,  der  aber  der 
blassen  Dinte  und  der  flüchtigen  Züge  wegen 
und  da  oben  am  Rande  eine  Zeile  verdorben 
ist,  nicht  recht  deutlich  ist.  Er  betrifft  das 
Traditionswerk  des  Elbohärl,  das  der  soeben 
genannte  Abu  hajjän  vorgetragen  hat,  ist  also 
an  einen  Schüler  desselben,  wahrscheinlich  au 
Elinultänl,  ausgestellt. 

157. 

1)  Mq.  125,  18,  f.  182.  — =  Ein  Lehrbrief, 
ausgestellt  über  das  Traditionsheft  des 
JjÜ  .-ji  f  388/998,  welches  über  die  mit  den 
Namen  Ahmed  und  Mohammed  verknüpften 
Vorzüge  handelt,   an  iA*rs*  ^j  A+^"  ^  ^j**^> 

^-wAäii      ^jb-lj— H      tli/j      0J      (um    7G0/1359 


Lehrbrief     des 


am  Leben)  vom  J.  736/i335. 


2)    We.   1482,      f. 


65' 


,  £uy*Jf  ,.,Ji>Jf  -.[>  (Tag  eddin  essubkl) 


t  771/i369 1      m     Bezug      auf     seiu     Werk 


dem    ^jL-i-c    ^    ^ 
in   Damaskus. 
3)    Spr.  469,  3,  f.  80' 


u.  a.  Werke  ausgestellt 

oi    O^    im    J.   767/i365 

—   Ein  Lehrbrief,   aus- 


gestellt dem    -*ZS  ^\  -*c  ^  ,j»A*<v<t  ^j  A*^° 

t  803/i4O0  'm  J.  778/i376  über  das  8-ä*S!  <Aaa<~o. 

4)    We.  1875,  f.  37b.  38a.  —  2  Lehrbriefe  des 


■i^ 


er 


cr>    &*r*-rM    ^^     CADd 


errahim  ben  elliosein  el'iräqi)  f  806/i403) 


ausgestellt  im  J.  792/i39o  au  seinen  Sohn 
über  seine  b-a*«JI  XläJi   und  im  J.  795/i392  au 

5)  We.  94,  f.  47.  —  Unvollständiger  Lehr- 
brief des  iX#J>?  ,.jJ  ...l*Jtvi  (Sa "bau  ben 
mohammed)  f  828/u24  5  betreffend  die 
Werke  des  Grammatikers  Ibn  hisäm. 
Etwa   vom  J.  825/u22- 

6)  Mq.  121,  S.  207  — 214.  —  Ein  Lehrbrief 
für  eine  grössere  Anzahl  von  Cüfls  und 
Gelehrten,  hauptsächlich  in  Betreff  des 
Traditionswerkes  des  Elbohärl,  zugleich 
mit  Bericht  über  ihre  Aufnahme  unter  die 
Cüfls.  Derselbe  ist  am  Anfang  und  am 
Ende  unvollständig.    Ausgestellt  um  830/i426- 

7)  Lbg.  819,  8,  f.  56\  —  Lehrbrief,  ausge- 
stellt    au     ^\\jji\    fft^jj!    {yt    lAwjj     von 

jSl£1>\  jjljjf  jü  ^i  &  p-^ijji  ^  ivr!  cj  l^4.^ 

(Mohammed-  ben  alimed  elbajjänl 
elasqar)  geb.  767/1365,  f  850/i446  (oder  876/147i, 
naoh  Spr.  304,  f.  123",  was  schwerlich 
richtig  ist),  über  Traditionswerke. 


158.     We.  1823. 
3)  f.  33-57. 

8™,  c.  25  Z.  (18'/aXl33/4j  14>/a X  lO1/«™).  -  Zu- 
stand: ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  dick.  — 
Einband:  zus.  mit  1.  2.  —  Titel  u.  Verfasser  f.  33*: 

.    .    .     .«JtXM   v_ >!-£.£/    .    .    .     \S^jJX    *j~i^       8:Ls-"bi. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f,  33b:  a.JJ  i\*ü 

tLf«!   »lX^S    i\*j   toi     .    .   .    j»^L«J1j    s^lwaJ^    (jvilxJI    v_Jj 

i***  cr^  cr^1  ^c  o*  j+*  c^Aj'  r^  o*  cäj 


No.  lös— 161. 
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cM 


j*   ^    a# 


Verzeichniss  der  Lehrer,  bei  denen  >A^c 
"^-j'JäÜ  .-*=>•_!(  ('Abel  errahmän  ben  'omar 
elqibäbl),  geb.  7*9/i34g,  f  838/U34,  gehört  und 
die  ihm  Lehrerlaubniss  ertheilt  haben,  nebst 
kurzen  biographischen  Angaben  über  dieselben 
und  Aufführung  der  bei  ihnen  gehörten  Werke. 
Hinzugefügt  hat  der  Verfasser  Ahmed  ben 
"all  ben  mohammed  clusqaläni  ihn  Kagar 
t  852/i448  die  Angabe,  welche  Lehrer  der  zeit- 
genössischen Traditionskundigen  J-^i-  >^~u  iU.i->li 
ä_Ju,.>I  iLoLoüt  A*^^j  >A»*-t  -yi\  (Fatima  bint 
halll),  geb.  um  ™/1388,  f  833)l429  oder  838/1434, 
Lehrbriefe  ausgestellt  haben;  sie  hatte  bei 
Manchen  gehört,  bei  denen  Elqibäbl  keine 
Vorträge  besucht  hatte. 

Das  Verzeichniss  ist  alphabetisch  und  be- 
ginnt f.  34"  mit    ._j  iA+i>!  Jy.x**  _jj!  ,.»jAJ!  v-jL^A 

^^Ijs^JI     k»£**»./a      .^J     ^*^=-i     ^y     t\*5»i     ^J     iA*5»S 

f  763/i36i  «nd  enthält  165  Artikel,  zuletzt  f.  53b: 


O*   ^c   o* 


lA*^         ..J       Jj*«k/ä         ■  ,}      tA*^       ^.J       V_£a*J,J 


0#XJ1 


M^  r^5> 


gell.   696/l296,    f   776/l374- 

Schrift:  gross,  dick,  flüchtige  Gelehrtenhand,  vocal- 
los,  oft  ohne  diakritische  Zeichen.  Ueberschriften  u.  Stich- 
wörter roth.  —  Abschrift  im  J.  865  Gom.  II  (1461)  von 


^c   ^J    <A*.~ 


HKk.  V,   12123. 


—j    .OUJS    (A*c     .tj   iA«^ 


O*    ^ 


uT-r--  L5*«-'-"'   lS/* 


xjp.    ,0>Läit    zu   eigenem  Gebrauch. 


159. 


1)    We.51,  3,  f.  IG".  —  Lehrbrief  des   -g     jf 


(Ihn    hagar)     f   852/1448, 


ausgestellt     an 


l?>- 


-UH 


^♦^  a-  ^u 


^-j  <A*.=>i  .-»j  A*^ 


im   J.   837    Saw.    (1434)    über    ein    Werk, 
das    über    einige  die  Tradition  betreffenden 
Fragen  handelt. 
2)    We.  1797,    5,    f.  6P.    —    Lehrbrief,    von 


$.£■1+^.  -j|  ('Abdallah  ben  mohammed 
ibn  yemaa}  f  865/u60  an  seinen  Enkel 
:<cL*>  .-jl  +j3>\  jl  ^j  J-^*<v«'  über  eine  kleine 
Traditions  -  Sammlung  des  *1xa  ^.ji  *u^ 
ausgestellt  im  J.  856/i452- 

160.     Lbg.  198. 

2BL8™,  16  Z.  Ü7V2X13;  14X  10cm).  —  Zustand: 
die  obere  Hälfte  wasserfleckig:  am  Rande  ausgebessert.  — 
Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  Pappband  mit 
Kattunrücken.  —  Titel  fehlt. 

Es  ist  ein  Studiengang  nebst  Lehrbrief, 
ausgestellt  an  ^LL^oJ!  jl?uJt  ,-y  Jus*!  .-»j  l.\.4-< 
OjiL  _^j!  0jAJ!  xfctA  von  ^cyJiLJf  .*^  ^j  J.La 
^«iLiJ!  (Cälih  ben  'omar  elbalqinl)  f  868/i463 
im  J.  863/i458  "nd  8G4/h59.  Derselbe  betrifft 
Traditionssammlungen  des  ^i\.xl\,  ^^^ÜS,  eine 
Kettentradition  Stll^L  und  das  Xjt*.>l  t;:>.  des 
JLwiJS  ry^-^  >-^*c  j-^-  . —  Er  ist  aber  unvoll- 
ständig; der  Anfang  fehlt  und  nach  Bl.  1  fehlt 
auch  wahrscheinlich  mehr  als   1  Blatt. 


Schrift  des  1.  Blattes  ist  dick,  flüchtig,  vocallos,  oft 
ohne  diacritische  Punkte;  die  des  2.  ist  kleiner,  gefällig,  auch 
öfters  ohne  diacritische  Zeichen.  —  Abschrift  um  8M;i4S9. 

161. 

1)  Spr.  538,  4,  f.  104»  u.  105b.  —  2  Lehrbriefe, 
ausgestellt  von  fJj+Z  ^  ^ty  &i  O^^ 
^Jii!  Lf*^'  Lfi-"*^  (Mohammed  ben 
müsä  ben   'imrän),  geb.  79*/i39i,    lebt  um 


870/i«5,   an  ^.s 


^ä.ci./sAJS   qLLL»  ^j  *A*j-" 


^JL«H  yi\  ^iXJI  JUi   über  Kettentraditionen, 
im    J.  872/i467!    nnd    an    f*=^    <A<^    ^j    ^b 

eben   darüber,  auch  im  J. 


872 


/1467- 


2)  We.  64,  f.  48b.  —  Lehrbrief  des  O«^«.-^0 
^^^.f  i\+^  CTji  (Mohammed  ben 
mohammed    elhaläwl),    ausgestellt   über 


seineu   Commentar  zur  iO 


>^5i   und  andere 


Werke    an   den  ,..^L^  ,  JU 


L^ 


'JiJi 


o 

im   J.  873/ 


O^  ^^^C^ 


A»^ 


1468- 
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3)  WE.  1 3,  f.  158.  —  Lehrbrief,  ausgestellt  von 

^jjl  JU>  a«t-^  _^1  C^^  CT?  °**i*i 
(Jüsuf  ben  sä  hin),  geb.  828/U25  über  sein 
Werk  BJ>yt  pj-?U-t  "s  lmd  seine  übrigen 
Schriften,  an  l^JS  ^  o-  >*£  CJ*^'  l*^ 
t  885/i480  "öd  seine  Verwandten,  im  J.  877/i472- 

4)  Spr.  492,    1,    f.  54".    60".    73".    95\ 

4  kurze  Lehrbriefe,  ausgestellt  von  +*»[£ 
^ixJ.]  L*jj.lki  ^  (Qäsim  ben  qotlübugä) 


o*   o* 


aJ  a^=» 


j_VK   ;-\j    ^jJüJ-S    ^JJoi\    0i\    im    J.   878/i473 


er 

über  Traditionshefte. 
5)    We.   1300,     1,     f.   V. 


-     Lehrbrief    des 
Jf  ,ut  ('Abd- 


errahmän     ben     abu     bekr), 


den 


^A^Ul  0?J\  0~c  0i  ^  0>  j*e,  ausge- 
stellt im  J.  886/l4g1  in  Betreff  des  ,yUj j>  etc. 


162. 


1)    We.  1484,   1-,  f.  1- 


-57a 


Lehrbrief  des 


J-xAaif  ^»jf  A*o!  0j  *_0_as  ^_j  i\+--J 
«sLiJI  (Ai-M  (Ahmed  ben  cadaqa  ihn 
ecceirafl)  (lebt  noch  898/h92)  über  das 
£a\j&  £♦->  "2  des  l?<*j*J1  aJ^5  g'j',  aus- 
gestellt dem  Lä/iJi  ^_j!  ^^-z*;-!  -X.+_~  ^  _\*-^ 
im  J.  868/i46s- 


2)    Mq.484,  1,  f.la. 


►  x> 


S>U 


(♦-'7' 


-    Lehrbrief  des 
_ÜJJ!  o**.^  ^j  _x_*_~  ^ji 
(Ibrfihlm      ben     moliammed      ennüyl~) 
t900/i494  5   ausgestellt  an  ^  l\+^   ^j  _\.*_>i 

G 5J.Ü  ^a^\  a*t  ^JrtkÄ-l  ^^j**   f  934/i527 

über  das  1.  Fünftel  des  Werkes  <\*mi  8-a*. 
._Jbw.Il  des  Moh.  ihn  ishäq  in  der  Re- 
cension  des  Ihn  bis  am. 
3)  Lbg.  941,  3,  f.  30a.  —  Lehrbrief,  ausgestellt 
von  »Lw-J-P  ,.jjf  _X*=-1  aJ  i_>l_&j."  _Xx£ 
('Abd  elwahhäb  ihn  'arabsäh)  f  901/i495 
im  .T.  895  Regeb  (1490)  an  _^*_s?  UiJl  _^1 
j^üUbJI  ^jJJ!  0ti>ji  p*rtj}\  ^  iy.-^-'  liU-f 
über  die   40   Traditionen  des  ^j^- 


4)    We.  1708,  1,  f.  1\  —  Lehrbrief,   ausgestellt 


von 


L-ir 


-*»l\ä,1        .  _-W.--_ 


(Jüsuf  ben  hasan  elmoqaddasi)  an 
seinen  Sohn  über  das  i>*»3  &-^  i— >LxS  des 
^>-Ji,    im    J.  897/u91. 


163.     Pm.  161. 

5)  f.  24"-31». 

8vo,  c.  13— 17  Z.  (Text:  14— 15  X  10\2cm).  —  Zu- 
stand: fleckig.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Ein- 
band: zus.  mit  1  —  4.  —  Titel  fehlt.  —  Verfasser 
in  der  Unterschrift  f.  31": 


O*"5-  Lf?'  o*  oW-^  a^  °^* 


aJ  y**^  ^  bX*-^ 


s.^lsJl    A_i:j    ,  __v_Xäi 


cfijJW 


Anfang    (nach    d.   Bism.):    ^-Xii   xU  _\+_i 

_U_\j_4    ,  ,j'l       ._/C     ,    _lc      -*jl     tl_J      ..w.. 
U_K>_vj   ,  _■'.£    _\i>l 


_\.ßj    iA*j. 

b_*pij;i 


C^' 


^'    _5^ 


.•*Jf-\j'       1W,^«VV 


,»,L* 


.    ._j   ._»Lä.t  _x.*c 


Jl 


)»a_>j   u5i.J3 


O' 


1\.a5w_J1    3_>L*»J1    tjj,"^     -y<*   5lX.C 


äJI  i 


yj«.~ 


8_>l_wJI 


aA 


a"  i_?' 


J! 


Verschiedene  Lehrbriefe  des  Moliammed 
ben  hasan  ben  ahmed  eViglünl,  um  das 
J-899/i493  (f-26h  unten),  an  den  L5s&->-_J!  ^AJl^^ 
ausgestellt;  theils  (f.  25a)  in  Bezug  auf  cüfische 
Lehrwege  des  ^^l^xJl  jOLall  _X*c,  theils  (f.  28a)  in 
Bezug  auf  die  der  &.a5>*._\J!  iCöl_?_».il  ö_sL*-.J!  und 
(f.  29b)  die  der  JUcliJl  8_>LJi  und  (f.  30")  die 
des  (_5.-X.Jl  lX*->1.  Damit  verbunden  ist  die  Ein- 
kleidung desselben  in  seinen  Orden  (»->-_*  u~J) 
und  die  Erlaubniss,   Andere  darin  aufzunehmen. 

Schluss:  xJ^IlXXj  i_5vJ3  j.  ^c  i__Al_>  ^il*^ 
c^äSj-  'LaJJj/<i  a)J1  0_1j  ^_/o  J^_>  k\Ju  ^1  J,  lLLääj^ 
j  B^^Uil^    (j-vil^lj  /AJS    ^Jü;.  X(,LI1   bjl_=-^l 


._w.r>  ^j   _V«_a^  a.*Äi5  »Jawl  yy  *_XÄ_tl  ^j.LxJI 
'  ULw>/ej    LJUa/ij   \+*i   (J_-   aU   IiA/iL». 
~_s?  wird  hier  meistens 


Der    obige    ^_j-X-S 

ls^A^i  genannt. 

Schrift:  Autograph  im  J.  899,i493,  grosse  kräftige 
Gelehrtenhand,  flüchtig  und  oft  in  einander  gezogen,  im 
Ganzen  schwer  zu  lesen,  vocallos. 


No.  164—168. 
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öl 


164.     We.  51. 

5)  f.  33" -34». 
Sv",  15  Z.  (16',ax  1234:  12  x  9Vscm). 


Anfang : 


^JiOj       -T*,w*J 


Vv-L  w\  +  -- 


0rAj' 


v      i.NA.£ji  _lc       Ol  -i      lAÄS      t\jU      W      ... 

C ■"  w 


CT' 


^  L^  ,>*'   ö 


-.11    .   .    . 


CJ 


i  oV.«.^  »II!  ^Vc  ls^! 


_\»^js^     \L'    iX>£    ,-ji  u«k*«*j!    |»_jj*jii       «j   l^ 


Lehrbrief,  ausgestellt  von  Mohammed  ben 
all  el'atäi  in  Bezug  auf  die  Haupt-Traditions- 
werke und  Qoränlesung,  insbesondere  in  Bezug 
auf  Sure   48   und    73    (die    er    im   Traum    dem 
Propheten  vorgelesen  habe),  au  ^j  ^c  ^j  »A*^ 

im 


CT 


.+s-J!     iA»x 


^yCwjläJ!    c^=s?    0jLj    jj^i 

J.  902  Regeb  (1497). 

Schrift:   ziemlich  gross,  dick,  nicht  undeutlich,  fast 
vocallos. 


165.    We.  1803. 

3)  f.  135"- 146. 

8TO,  8  Z.  (179  3  x  123  4;  lOVa  X  5l  acm).  —  Zustand: 
im  Ganzen  gut.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Ein- 
band: zusammen  mit  1.2.  —  Titel  fehlt. 

Anfang  (nach   dem  Bism.) :  ^jÄJi   sii  iA*ii 


O 


Lbtöi 


ULäL 


M  LS 


^.H  ^c  ^Läi!  d 


äaS'J!  XliÄ-ci-Ü  Ä.j«jili  i^4^-  o>-*~^  o!j's  i\äs  t\*j. 


US- .  ;      .     . 

äj    Kvw^&j 

X^**.*-w.jl    .    . 

.  Xj/JJ! 

^■^.^^t 

±* 

5  rW 

»Lixii   [^r* 

*ull  ^ 

.-jAjS 
CT" 

.l\J     ^-./*^>- 

o^ 

1A*. 

S^         .-.JlAJl       1      WV+^V       ■ 

.   •     'Laif 

0 

'^^LäJ!  ^sLäJ! 

i5 

L**' 

J^JLsXji    ^./oLw^i! 

Ju^qj! 

^!    A*^?  0jJü! 

u~ 

4.ÄC 

■  •  • 

oLs  Lp! 

csJ!  oi/i./ciAj  tlläl!  Äy^  J>-^J! 
(Einen  gleichen  Anfang  hat  Spr.  375.) 
Lehrbrief,    ausgestellt  von   Jk^s.    .^j  J^S^ 

j j*ai!     öjtaJl-    -asää,«    ^t     (Mohammed    ben 
"abd    errahmän    elhicnl)    im    J. 


905 


1499 


an 


_»i£J!  ^j!  er'*'3*  ^^  ü^*vAfli   über  Qoränlesung. 


Schlu ss    f.    146":     vL^'     tX»!     -os«-!    %_jLj 
.L^j   Kj  *äj!    jtjoL^   S',L>o!    üajLj  » 


^~J 


£*US     BjL 


JL 


üi««?  'oV^-!  „tu  s-,L>3!  ^b=>  caA=>.,  »1!  jt*iU  fUlLÜi 

Schrift:    gross,  stattlich,  gut,  vocallos,  gleichmässig. 
Abschrift  vom  J.  90,:  1500. 


166. 

1)    Spr.  122,    f.  603.   604.    —   Lehrbrief  über 
das    .i"ii  o_*^c5    ausgestellt  im  J.  903/i497   an 

^j   kA*j>!    £ji    iA*j^ 


(C^-p-Ui!    ^.slü!    <A*^ 

von    ,  c,Laj,jz>I    iA+^   ,-tj    ur5 


(zein   eddin   zakarijja  ben  mohammed 
elancäri)  f  92G/ift2o- 
2)    Pm.  89,  3,  f.  48  — 51.    —   3  Lehrbriefe, 
von  3  Verschiedenen  im  J.  906/isoo  ausgestellt 


1    .  V)         z 
an  LCX^-  l^s-j. 


,J)Lfti!    iAa£    .^J    l\*^  ^.J 


167.     We.    1708.  .' 
8)  f.  77.  78. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  7.  —  Die  Blätter 
sind  überkopf  geheftet,  so  dass  der  Anfang  des  Stückes 
f.  78"  ist,  dann  f.  78",  77",  77".   —  Titel  fehlt. 

Es  ist  ein  Studiengang,  d.  h.  hier  ein  (zuerst 

alphabetisch   angelegtes)  Verzeichniss  derjenigen 

Personen    (Männer    und    Frauen),    bei    denen 

^oLji!    iA*e    t.Tji    o>*jj  d.  h.  ,-T^i>  ,-rj  oi^t.J 


CT- 


iLJf 


0>    A*^5    0J 


O 

Lf!*-*!    j^ÄäwSiAJ       ,   C^UiJ)      tX.JtP 

^^>»i.Jf  ..ji  qJ^Ü  JU>  (Jflsuf  ben  nasan 
ben  all  med  ben  'abd  elhädl  ihn  elmabrad') 
t  909/i503  gehört  hat  und  die  ihm  Lehrbriefe 
ertheilt  haben.  Bei  mehreren  derselben  giebt 
er  das  Todesjahr,  bei  den  meisten  das  Jahr, 
wann  er  ihr  Zuhörer  gewesen  ist,  an.  Ein  Ab- 
schluss  fehlt,  auch  die  Unterschrift  des  Verfassers. 

168.    Spr.  375. 

16  Bl.  8™,  c.19— 21Z.  (I8V3X  ISVb;  12  X  8Va— 9V2cra) 
(von  f.  13  an  der  Text:  181/»— 15X  10cm).  —  Zustand: 
ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark. — -Einband: 
Pppbd  mit  Kattunrücken.  —  Titel  fehlt.  —  Verfasser: 
s.  Anfang. 
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Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:  &Ju  tX.*^ 
liA-uw  0L*ii  j^i».  ljü>Ü  j*ä»  (^^  o'y^'  4/J'  L5^' 

illaii    Jo»i    ^«UJI    La.jj.xif    ^Jii.     ,.jL 
^1    JCwj-ss    v_ä.£*o   <J-=-ta    Lj»_r^i    &Jj»aSJ!    iüwjv\4J 


C 


o 


Ausführlicher  Lehrbrief,  ausgestellt  von 
'Abdallah  ben  'abdallah  ben  raslän  (oder 
beu  arslän)  ibn  Katib  elboweidä  (oder  bloss 
elboweidt)  f  926/i520  au  'Ali  ben  liasanennä- 
bulusi  elmuqaddasl,  in  Betreff  der  Qorän- 
Aussprache,  mit  besonderer  Berücksichtigung 
des  _w*wOj!  des  ^.jliAÜ  5j*c_jjf,  und  der  ü**.bLkJi, 
im  J.  923/i5i7-  Er  zählt  dabei  auf,  was  er  bei 
seineu  beiden  Lehrern,  dem  i_jILi5>  ^jAü  ^j; 
^HiJU    _*_£,£.  Ji    „*.c  aji    f  878/i473    imd    dem 

j<**£»M  j*c  rj*^'  0=13  genört  nabe 5  un^  geat 
dann  zurück  auf  deren  Lehrer  und  die  Lehrer 
derselben.  Dann  folgt  f.  6b  —  nach  der  An- 
gabe des  qIJJS  ^  ^jAÜ  u~*^,  eines  Lehrers 
des  ,c**aJ!  -♦=  —  die  Erwähnung  der  Aus- 
sprache-Stützen (jLÜl^i) ,  von  Mittheilung  zu 
Mittheilung  (xA;  ^V.^)  zurückgeführt  auf  die 
7  Qoränleser  zurück  bis  auf  Mohammed,  und 
f.  16"  die  Angabe  der  von  .JLkiJl  -*e  bei 
l_?;j.^i  ^\  i\.+.<?  im  J.  827/i4-24  gelesenen 
Werke. 

Das  Ganze  schliesst  mit  dem  von  Ibn 
arslän  ausgestellten  Lehrbrief  in  Betreff  dessen, 
was  ihm  von  obigen  beiden  Lehrern  vorzutragen 


erlaubt  sei,   und  ausserdem :   ^*=- 


Schrift:  klein,  gefällig,  fein,  in  der  2.  Hälfte  etwas 
flüchtiger,  doch  nicht  undeutlich,  vocallos.  Stichwörter 
roth  (auch  grün).  —  Abschrift  im  J.  923/i5i7.  Der 
Schluss  (die  eigentliche  ij:Ls4)  von  Ibn  arslän  selbst 
geschrieben. 


169. 

Spr.  510,  f.  180''.  —  Lehrbrief,  ausgestellt  von 
^ä^/oAÜ  JLxX.Jl  «jLi  -*$**&  l\.*ä.'  ,.jj  OÖj.j 
^«sL^Ji  (Berekät  ben  ah  med  «6«  elkajjäl^ 
t  929/i5225  an  UUHyJj  aj  a*=>Ji  J^e  a^  ai) 
(jeL£j|  ^jiil  ^  im  J.  926/i520  5  über  den 
1.  Band  des  (^Ä*d!  v_.-'Jü    des    -tj  qL+>ju.  j>.'o  »jI 

^U^^UJI    ^mAW    f  275/888- 


170.     Spr.  560. 


12  Bl.  8'°,  23  Z.  (18X  13'/4;  12x9cm).  —  Zustand: 
fleckig.  —  Papier:  gelb,  stark,  etwas  glatt.  —  Einband: 
Pappband   mit  Kattunrücken.  —  Titel  f.  la: 


UsJl  ^jS  ^jjJlÜ 


M-a  JasLiL  i\»yi . . .  Li^i  oUL>S 


.  Jl     lXxC    j-jjjJJt    ^ 


^J    iX#..5? 


/< 


LT-  t 


L^ 


1  xM*J1 


O^Aii 


Anfang    (nach    d.    Bism.)    f.   1":    .vü    J^S 

,_^c  o'.s  t\äi  -Väj. 


»Ji.     iA*^     Lii>.A 


a 


^.^-  > 


l>^=  ^jlxJ!  a.jj  a^  lx^=^  Li.*2.:i  vjI 


■  Avil    ,  _«.«^v.a>wl    .4-c   ,.-jiA.)    _',.*v        s»i.AM.ji 


a^ 


Sammlung  von  Lehrbriefen ,  welche  dem 
Mobammed  ben  'abderrabmän  ben  'omar 
elkafarsüsi  f  932/i525  von  Verschiedenen  ausgestellt 
worden  sind.  Sein  Vater  hatte  den  Zunamen 
Ibn  elhä'ik;  er  selbst  hiess  auch  Ibn  essi- 
r*ägi.  Die  Sammlung  ist  von  einem  seiner 
Schüler  veranstaltet ,  welcher  hier  eine  Anzahl 
der  Lehrer  und  der  Gewährsstützen  desselben 
aufführen  will  nach  dem ,  was  er  in  den  ihm 
ertheilten  Lehrbriefen  und  von  seiner  eigenen 
Hand  geschrieben  gesehen  hat. 

Er     beginnt     f.    1 b     mit     seinen     Lehrern  : 


Der    zuerst    genannte    ^jJ^i 


*Jr 


J*     t   927l521 


hat   eine  Anzahl  Rechtsfragen   aufgeworfen  und 
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beantwortet     in      einem      Werkchen,      betitelt: 


Ä^yoLiJt    JoL*-U    j    &A/&-ti    £äs=0i-.      Dieses    wird 
hier  niitgetheilt  f.  2a— 7b;   verfasst  im  J.  887/i482- 

Schluss  f.  12":    0jAJ!  ^Lj  iü&*Ji  ^t*  0* 

Schrift:    recht  klein,   zierlich,   gleichmässig,  deutlich, 
voeallos.  Stichwörter  meistens  roth.  —  Ab  seh  rift  e.  llü0/'it>88. 


171.     We.  412. 

138  Bl.  4W,  c.  21  —  25  Z.  (22x15:  17  X  9l,2cra).  — 
Zustand:  ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  grob,  nicht 
glatt,  stark.  —  Einband:  Pappbd  mit  Lederrücken  und 
Klappe.  —  Titel  f.  2"  von  etwas  späterer  Hand: 


^i«1«^1^!'! 


Jl 


,Li 


cU-ÄJI   ..»jIj  lJjjJI  l5_j^'  ,  ^jöLäJ!  ,  ^L>i 


Lf"^^"    Lf" 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  2'J:  jJU  i\*£\ 
-j-=^J    s.Lxi-i    v./c   oli^U    oLiJ!  Jry-^  J'  l?^^' 

O        C  j       ■    Lf 

Der  Titel  des  Werkes  ist  nach  der  kurzen 
Einleitung  (und  auch  nach   f.  131''): 

oLäxif    *ÄS^ 

Der  Name  des  Verfassers  ist  "Omar  ben 
ahmed  ben  'all  ben  mahmüd  essammä\ 
wie  in  We. 348  steht,  oder  auch  Ibn  essamma', 
wie  hier  f.  135b  ausdrücklich  gesagt  ist,  f936/i529- 
Er  zählt  in  diesem  Studiengang  seine  haupt- 
sächlichsten Lehrer  und  die  bei  denselben  ge- 
hörten Werke    nebst    den   Gewährsstützen    auf. 

Das  Werk  beginnt  mit  iyJj^Li  J.wd.~4S  ^JuX=L 
und  mit  kurzer  Aufzählung  einer  grossen  Zahl 
derjenigen,  bei  denen  er  darüber  Vorlesungen 
gehört.    [Diese  Tradition  betrifl't  den  Ausspruch : 


O" 


!..*:> 


.}  J^s.  a^Li-  D 


i*=-_i 


!   OJ+^l- 


U\ 


sUwJ!    i     -yi    *£+s>j*   U°^   <2>]      Er  fügt   auch 
noch   von   einigen  seiner  Lehrer  und  auch   von 


sich  selbst  einige  auf  diese  Tradition  bezügliche 
Verse  bei  f.  9b  ff.  Von  f.  lla  an  führt  er  die 
von  ihm  in  Vorlesungen  gehörten  Werke  au 
mit  Angabe  der  Gewährsstützen  und  meistens 
auch  der  Zeit,  wann  er  sie  gehört,  und  des 
Ortes,  wo.  Er  hat  dieselben  bei  den  Schrift- 
stellern, die  sie  verfasst  haben,  besprochen: 
unter  diesen,  die  er  in  alphabetischer  Reihe 
geordnet  hat,  sind  sie  zit  suchen.  Er  beginnt 
sein  Verzeichniss  mit :  ^^lä^ÄJS  ^U  ^>\  ^i  j».M 
und  schliesst  es  f.  128a  mit:  ^  i»*9tjj1  ^j  (j~j»j 

^jX',\  _jjt  (f  729/i328)5  wobei  er  noch,  mit  An- 
führung der  Stützen,  den  Spruch  Mohammeds, 
womit  dieser  seine  Sitzungen  zu  schliessen  pflegte: 

ü5yJt    -rifi'^i    ^JAXm\    besprochen    hat   f.  128bff. 
Schluss    f.  130b:    ,.Yc    »,.£:>   ^    <J^ 


oc  rr 


er 


U 


CO      JO 


,Ulo 


o*  Z^}  ac  u~i*  er  Lf 


Vollendet  ist  das  Werk  im  J.  934  Gom.  II 

(1528).   Abschrift  von  ^Ut ^  uWJt  ^ ^ 

im   J.  1129   Sawwäl  (1717),   nach   der  eigenen 

Handschrift   des   Verfassers. 

Schrift:  gross,  dick,  rundlich,  unschön,  aber  deutlich, 
etwas  vornüberliegend,  voeallos.  Die  Stichwörter  über- 
strichen. Collationirt.  F.  116  ist  fast  ganz  leer  geblieben. 
F.  122h.  126".  129b  sind  leer,  aber  es  fehlt  vom  Text  nichts. 

Eine  ihm  ertheilte  Lehrbefugniss  führt  der 
Verf.   nicht  au. 

Der  Verf.  schliesst  daran  eine  Liste  der 
weitläufig  besprochenen  Bücher,  f.  131b,  in  der 
befolgten  alphabetischen  Weise  die  Namen  der 
Autoreu  und  die  Titel  ihrer  Bücher  aufführend, 
nur  dass  die  6  Traditioussammlungen  zuerst 
kommen.  Er  giebt  ausserdem  durch  besondere 
Buchstabenzusätze  an,  ob  er  ein  Werk  ganz 
oder  theilweise  etc.   gehört  habe. 

F.   135b    und     136ab    ist    die    Riwäje    des 

(t  1024/i6i5)   un(i   seines  Sohnes  yc  aJ    Ls^Jt  y>\ 
(t  1071/i66o)   in    Bezug    auf  dies  Werk   wörtlich 
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mitgetheilt;  worauf  dann  noch  einige  Kleinig- 
keiten in  Vers  und  Prosa  folgen,  darunter  ein 
kleines  Gedicht  des  ^ßjäJfß  f.  137b  in  8  Versen 
(Motaqärib.  Anfang:  jJLä!!  v_ä:>j  Lol  »IN  ^^i) 
von  derselben  Hand  wie  das  Uebrige. 

172.     Lbg.  668. 

5  Bl.  8™,  21  Z.  (-20X15;  15  X  10lm).  —  Zustand: 
nicht  recht  sauber;  die  obere  Ecke  abgerissen.  —  Papier: 
gelb,  grob,  stark,  etwas  glatt.  —  Einband:  Pappband 
mit  Lederrücken  und  Klappe.  —  Titelüberschrift  f.  1" 
(von  späterer  Hand) : 

Eine     Uebersicht     seiner    Studien,     welche 

(Mohamnied  ben  ibrählm  eltetäi),  der 
nach  Spr.  304,  f.  1331  nach  940/i533  gestorben 
ist,  eigenhändig  aufgesetzt  hat,  unter  Angabe 
seiner  Lehrer  und  deren  früherer  Lehrer.  Einer 
seiner    Hauptlehrer    war    qjJJI    ^-^    qJ    «A*^ 


im  J. 


/H83 


noch  lebte.     Er  hatte  nament- 


lich Tradition,  Leben  Mohammeds,  auch  etwas 
Grammatik  und  Poesie  getrieben.  Das  Ganze 
stammt  aus  dem  J.  88S/i483- 

Die  Abschrift  von  l$>Lb  ^j  *aJLtl  iX^c  ^j  [&'Ja 
_-£SUi  i^jL-Oli  etwa  um  100ut.MU.  —Schrift:  ziemlich 
gross,  kräftig,  breit,  deutlich,  vocallos. 

1)  WE.  134,  1,  f.  30.  —  Lehrbrief  des 
(jSLiJt  _j.J5.I0  .j  lX*^?  (Mohammed 
ben  tu  hin)   f  9ä3/l546  (954)  über  das  Werk 

äsjJÜS    tl&J'i    des    cLsui    ^j    iA+js?    ^j    _>e 


L? 


JCJLH 


c 


um  430/io38-      Ausgestellt   im 


J-  922/l516- 
2)    M([.  49,    2,  f.  67b.  —  2  Lehrbriefe  in  Bezug 

auf  das  Jw«Ji   *ic  (5  i-jUj   des  ^c  ^j  *l!i  ^*c 


3)  M([.  49,  4,  f.  219".  —  Lehrbrief  in  Betreff 
des  J-oJt  J,  i_jL5  des  15^^-  jIä*/!Ü,  um  950/i54s. 

4)  Spr.815,2,f.84\83b\  —  Mehrere  Lehrbriefe 
über  das  Werk  0^*i^  otoLit  J:  ^ijj^  j^' 
des  _,X«äJI  f  «"»/um- 


174.     Pet.  271. 

125B1.8VU,  15Z.  (2lV»xl6Vs;  151/»— 16X  10cm).  — 

Zustand:  ziemlich  gut:   Anfang  u.  Ende  etwas  unsauber. 

—  Papier:   gelblich,  glatt,  ziemlich  stark.  —  Einband: 

brauner  Lederband.  —  Titel  und  Verfasser  fehlt;  nach 

der  Unterschrift  ist  er:    ^S"   ..j^S    »•,L=»'5I   "i  ;  er  ist  aber 

j  •      LT7       J    • 
vielmehr: 

Anfang  (nach   dem  Bism.)   f.  1":    lt-§>-\  ^\ 
»„»Jl^'.äU  äaSJ^Ü   *>^j1-Jj.   [_g-»£N  \JJI  &jLäc  u~^l?~  j*j 


xiL=>\.w    *>1j)   ...Li  l\*j  1 


<J5; 


IJ      ^,       .J.L....W.J1      i'*^ 


5    j-  ■•    ■>  r 


Der  Name  des  Verfassers  ist  ausführlich  so: 


*fr!i     .i>    ajl    ,J.c   aJ    lX*^  0j 


_,jS,    um    950/i543- 


u*i-«ji  j-..  t__^..  ^^.»av.^,  i_5j*-w'"  ls^st'  L?r^>- 
'.--j-xit  vk-^  —  Weniger  richtig  ist  die  Aus- 
sprache seines  Geutilnamens  mit  o  ( ^*i*f!l). 
Sein  Grossvater  erhielt  den  Beinamen  hagar, 
Stein,   wegen   seiner   Schweigsamkeit. 

Der  Verf.  Ahmed  ihn  Kagar  elheitamT, 
geb.  909/1503  (908.  911),  gest.  »<:71565,  giebt  hier 
eine  Uebersicht  des  Ganges  seiner  Studien.  Er 
beginnt  nach  einem  langen  und  schwülstigen 
Vorwort,  in  welchem  er  die  Wissenschaft  der 
Tradition  und  was  damit  verknüpft  ist,  als  die 
höchste  ,  schwierigste  und  nützlichste  aller 
Wissenschaften  preist,  f.  21%  3  seine  Lehrer 
und  Meister  darin  und  die  bei  ihnen  gehörten 
Vorlesungen  zu  besprechen  und  behandelt  ebenso 
zurückgehend  die  Lehrerreihe  derselben  in 
grosser  Ausführlichkeit.  Er  giebt  dabei  eine 
Menge  biographischer  und  litterarischer  Notizen 
und  um  die  Traditionisten  und  ihre  Verkettung 
kennen  zu  lernen,  ist  das  Werk  brauchbar. 
Die  4  Haupt -Imäme  behandelt  er  f.  57b  ff., 
die   6   Haupt -Traditionisten  f.  71"  ff. 
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Schlu ss  f.  125a:  J>\*,  £L*  Lf*j  p&*&') 
'yULst!!  Vj  «JÜ  J>.*^i  ,ji  (»i?^11^  woran  sich  noch 
eine  Bemerkung  knüpft,  deren  letzteWorte  f.l  25b: 

Die   Abfassung  des    Werkes  ist  vollendet 

im   J.  972  Rani.  (1565). 

Schrift:  ziemlich  gross,  ungleich,  zum  Theil  sehr 
gedrängt,  deutlich,  vocallos.  Auf  f.  lb  ein  geschmackloses 
Frontispice.      Ueberschriften     roth.    —    Abschrift     von 

Nicht  bei  HKh. 

175. 

1)    We.   422,    2,    f.  72\     —     Lehrbrief    des 

liliy^l    ^viläJi  ^bUly^l      (Qotb    eddin 
ben   !alä  eddin   ennahrwänl  elmckki) 


Schrift:  ziemlich  gross,  kriiftig,  deutlich,  vocallos. 
Die  Unterschrift  unter  dies  von  anderer  Hand  geschrie- 
bene Schriftstück  ist  von  der  zittrigen  Hand  des  fast 
90jährigen  Ausstellers. 


ein     eranz     kurzer    Lehrbrief     au 


sii    (^Lli     ^c     ..j    J-^>     von 


tj&  ^.?^\     «La  ^j   -*e  ctj  iLa   im  J.  i201/ 


1786- 


177.     Pet.  611. 

2)  f.  99-113. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei   1).  —  Titel  fehlt. 
Verfasser  fehlt.    Siehe  Anfang. 

Anfang    (nach    d.   Bism.)  f.  99b:    all  JusäS 


*)J1  ä*j>,  jj 


o*r 


o 


über  das  Buch 


*jO>Ls»l    ^ 1!    jjAOjJi  ^Ji 


jJ5 


«/>Üi  ausgestellt  an  seine  Zuhörer  im  J-988/i58o- 


2)    Do.  123,  f.  5a— 6a 


Ein  Lehrbrief,   aus- 


gestellt  von  ^»r"  ^+zJ  ^  l\-«^? 
LiJi  (_5 .L*aj"il  (Mo ha m med  beuahmed 
amli)  f  1004/i595-  an  '^  ^-^  0"A"'  u~-*^ 

176.     Lbg.  819. 

43)  f.  159-160. 

8V",  20— 21  Z.  (20 X  15:  161 a  X  12' •/"")•— Zustand: 
fleckig.   —    Papier:    gelb,    ziemlich    stark   und   glatt.   — 


Einband:   zus.  mit  1 — 42. 


Titelüberschrift: 
-I 


Es     ist      ein      Lehrbrief,      ausgestellt     an 


..— jkXJi     v^J-*~     j»)L>aJ5  .  ,.i\ 


A*jC    ^j    iA*=»i      von 


L-OoJM  ..j)  oV»«.^?  .~j  j*jj^Li)  (Ibrahim 
ben  moliammed  ihn  elaltdab),  geb.  921/i5i5> 
t  imkm  (1012),  im  J.  W09/l600  über  Tradition 
und   Anderes. 

Anfang  (nach   dem  Bism.):  (_5A.ll   «11  i\.»Ji 


l»lx:    ^lä    <A*j. 


HANDSCHRIFTEN   D.  K.  BIBL.    VII. 


£    ii*.JiA- 


ßäji  lX.axJI  iJjJ**'  L*Jfj  • 
.  .  .  J»xl*Jf  ^JüJf  ^JJ  ^  ^^v^  ^ 
äj'.lXJIj  üj\jJ1  er*  J**:>  (ÄcjtX*1!  tLLci 
Der  Verfasser  Hasan  ben  zeiu  eddiu 
el'ämuli  eksämi  war  geb.  um  954/i547,  f  10n/i602- 
Die  Beschäftigung  mit  den  Traditionen,  früher 
eifrig  getrieben,  ist  mit  der  Zeit,  trotz  ihrer 
Wichtigkeit  für  die  Rechtsprincipien ,  sehr  in 
Abnahme  gekommen,  und  im  Ganzen  ist  doch 
die  LTeberlieferuugscontinuität  nicht  mehr  sre- 
wahrt.  Deshalb  hat  sich  ,0-ywJa. \\*~z?  -.i *^  j^^Ji 
an  den  Verfasser  mit  der  Bitte  gewendet,  ihm 
und  seineu  beiden  Söhueu,  Mohammed  und 
Abu  ec.c,aläh  'all,  die  Lehrerlaubniss  für  das 
Fach  der  Tradition  zu  ertheilen.  Demgemäss 
stellt  er  ihneu  hieniit  einen  Lehrbrief  aus, 
und  zwar  einen  unbedingten   \j^.  Lc  *-*+~-  Xj'.; 


L**^" 

(_jväjL*Ji 

_^j.+i 

</  b 

vUeUl 

iw»iLc 

{su^L3l 

.4! 

U» 


»Laxt! 


CT*    1*  ;^c    (jrJ  J 


JaSb  M 


2)  ur- 


►^tiAc    q<    iU.Ic 


ja 

Der  Verfasser  giebt  nun  im  Eiuzelnen  die 
verschiedeueu  ihn  mit'  den  Vorgängern  der 
Ueberlieferuug  verknüpfendem  Reihen ,  bringt 
dieselben  aber  iu   3  Klassen  oder  Stufen  unter. 

Schluss     f.   113a:      «iasj     ,Juii!     iÄS>    ,  JLc, 

cN.*i».    ,c"LxJ'    *HI    *Lä  q5    Xj'lsJ    s.*i  ...'l:    .   .   .     ^oaijC' 

-*iil_)    äJUcJI    ci».*J    iS>-!1    *U 
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178. 
Spr.  519,  f.  2a  (ain  Rand).  —  Lehrbrief  des 

csxi.AA.JS  i_gyi^  (Ibrahim  ben  mohammed 
ihn  kasabäj  el'imädi)  geb.  954/i5475  t  1018/i609 
(1017),  ausgestellt  an  ^  *JiJ-\  lX*c  ^  o^^j 

t  1056/i646    im    J-  1008/i599    UDer    das    Traditions- 
werk  ,LS"^5  L5J<J"a  u-  a-  Werke. 

179.      Spr.  147. 
12)  f.  251b-252b. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  1).  —  Titel  fehlt.  — 
Verfasser  (nach  f.  252b,  Unterschrift): 

Anfang  (nach  dein  Bisin.;  voran  steht  ein 
schönes  Frontispice) :  (_5A.lt  (jrllaJt   ^>[^-  aU  uX*^- 

Lehrbrief  des  "Abdallah  ben  sein  ben 
'ab  dal  Iah  elaiderüs  f  1019/i6icn  welchen  er 
seinem  Bruder  'Abdelqädir  f  1038/i628  ertheilt 
im  J.  997  Rani.  (1589). 

Schill  SS    f.  252b:     KjlijJ'uj    Llia*^     üU/a*^ 

"J  C_" 

180. 

We.  298,  f.  1.2.  —  Lehrbrief  des  g.~i 
0jAü  vk^  LSj^ft«^'  «A4Ä-i  [.^Lv'i!  (Ahmed 
el'aiffiwi)  f  1025/i6i6 1  ausgestellt  an  einen 
'Abderrahmän  und  dessen  Söhne  über  das 
Werk     des    ^Aa^ji    ^*j\    ^yi   J>Jii>    f  764/i362? 


welches    betitelt    ist:     j^-JS 


Ol^- 


o 


Lei. 


181.     Spr.  147. 


25)  f.  379b-385\ 

Format  etc.   und   Schrift  wie   22).  —  Titel  fehlt. 
Verfasser  fehlt.     Er  ist: 


LT^1 


wVA* 


Jf 


Z 


&-J 


al&Jf  oo^- 


Anfang  (nach  d.  Bism.)  f.  379b:  ai  U*s- 


JjLw     iAäS      u\*J  i 


»JtXÄJL 


Laäli   JüL 

Lehrbrief,  ausgestellt  von  'Abdelqädir  ben 

seih  elaiderüs  f  1038/l628  im  J.  1018  Saw.  (1610) 


zu    Ahmedabad    dein 
Schluss  f.  385b: 


iAä 


üü! 


>JaJ! 


=Äji     S-\yi      .{hxij 


182.       Spr.  147. 


13)  f.  253"-254''. 

Format    etc.   und   Schrift  wie  bei   1).   —   Schönes 
Frontispice.  —  Titel  fehlt.     Verfasser  fehlt.     Er  ist: 


^    <*   t- 


O-    X 


Anfang  (nach   d.   Bism.)  f.  253":    *li  A*!^ 

.  .  .    laLa^i    «Jls»    iüLütii   -^§\    »oLe   ,J.c  *l£>  ^ßS>j\ 

xjj-."ii    xiLüui    o«.ä>**   Aäs    iA*j. 
■  j         ■■ 

Lehrbrief  und   Cüfldiplom,    ausgestellt    von 

demselben    'Abd    elqädir    elaiderüs    f  1038/i638 

an      Ahmed      ben      moliammed      bägäbir 

t1001/i593>    ™    J-   "8  Regeb    (1590).      Diese 

Schrift   wird   erwähnt   von  Elmohibbi  f.  164b. 


183. 

1)  Lbg.  75,  f.  90b.  91a.  —  Lehrbrief,  von 
^c^Uxjf  ,.«*Ä.Jf  ö^S-  ('Abderrahmän 
ben  moliammed  elimädl)  f  1051/i6«  aus~ 
gestellt  an  tijjJi  aJ  J*.*^  im  J.  1049  Rani. 
(1640),  und  an  denselben  ein  Lehrbrief  in 
Regez-Versen,  von  einem  Gelehrten,  dessen 
Name  wegen  des  nach  f.  91  fehlenden 
Blattes  unbekannt. 

2)  Lbg.  75,  f.  79".  80\  —  Lehrbrief,  ausgestellt 
im  J.  1059/i549  au  ^«JbiJaJI  iX*^  a->  ^IJ, 
von  'All  ben  moliammed  eVüigm. 

3)  Lbg.  75,  f.  54b.  55a.  —  Lehrbrief,  ausge- 
stellt an  .-il-waJ!  <X~*~=^  ^  J..^ju+^wI  vou 
0s«gÄ2sf  C^.4.^  (Mahmud  ben  abü  bekr 
elmugtahid)  f  1067/ig56  im  J-  1047/i637  un(i  yon 
(^yCoJtJf    lijJf  jjf    (Abü'lwefä  el'urdi) 

t  107Vl660- 
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184.     Lbg.  819. 

37)  f.  143-146. 

Sv°,  19— 20  Z.  (21X15;  15xllcra).  —  Zustand: 
wasserfleckig,  die  Ecken  beschädigt.  —  Papier:  gelb,  grob, 
wenig  glatt.  —  Einband:   zus.  mit  1 — 36.  —  Titel  fehlt. 

Es  ist  ein  Lehrbrief,   ausgestellt  an  .-j  J^*^° 


..jA.H  jl*:>  ^.ft-ci^AiS  ,4jL£JI  ^ß.j, 


s 


I  iü\ 


£*' 


yi     <X+S<    ,--J        ,iLäJf      JSjLt 


**"  O*  L?*^  CT?  ^*-=r  CT1  J^18  CT?   (J^ 


JT^kJf 


J.\  0jAit   ('All  ben  'ab d 


elqädir  ettabari)  f  t070/i659  ™  J.  1053  Dulbigge 
(1644)  über  Tradition  und  Anderes. 

Anfang    (nach   dem  Bism.)  f.  143b:    C<*J-\ 


jjlc    ...Li    c\.«j  Ui 


fcL&    lt.    ^c    *jü!    (_5^^    *W 


Schrift:   gross,  dick,  flüchtig,  vocallos. 

185. 

1)  Lbg.  75,    f.  62b  — 63b.    —    Lehrbrief,    aus- 
gestellt  an   'Omar  ben  mohammed  ben 

ah  med    im    J.  10GO/i65o   von    ^j    Ijf    Oosff 

ffiiiÄiJ)!  «Mi  ^-Vc   ('Abd  elberr  elughvrf) 

f    <••    107°/l659- 

2)  We.  413,  f.  3b  — 70\  —  Bildungsgang  des 


^Si\   ^M 


LS^ 


J^^ 


iXjjjUI  (Ejjüb  ben  ahmed 


LS 


elHalwati)  geb.  99*/i5g6  5  t  I071/i660  und  Lehr- 
brief desselben  an  Ol***'}!  yh  iA+s»i  und 
.T+;J!  _^ji   J^eU*'-       Anfang:    ^ÄJi   aJJ  iA*^i 

186.     Lbg.  819. 

46)  f.  170. 

8T°,  30  Z.  (21  X  15:  16xll14cm).  —  Zustand: 
fleckig,  ausgebessert.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  — 
Einband:  zus.  mit  1 — 45.  —  Titel  fehlt.  Auch  fehlt 
vor  f.  170  ein  Blatt,  der  Anfang  des  folgenden. 

Es  ist  ein  Studiengang    des   jiuj'  l\jl£ 

-  ffl  ('Abd  elbäqi  elat'ari)  f  «"i/. 


ihX: 


5f> 


/166GM 


zugleich    auch    ein  Lehrbrief   an    ,  ,*bj'.xi  Jw^. 
Schrift:  ziemlich  gross,  gedrängt,  vocallos. 


187. 

1)  Lbg.  75,     f.  57"  — 58".     —     Lehrbrief   in 
37  Regez- Versen,  von  demselben  'Abd  el- 
bäqi, in  d.  J.   1050/i640-      Anfang: 
0l*~^L>  fJUJI  ±&  ^di     ^JLfcJi  rJi«Jl  aJJ  LX4Ü 

2)  Lbg.  75,  f.  96"  — 99a.  —  Lehrbrief,  aus- 
gestellt an  Muctafä  ben  'abd  elhalim 
von  ^^yJ^LjJf  Ow*=-i  aj  c_5xÄ  ,.ji  ^X+g? 
(Mohammed  ben  jahjä  ben  ahmed 
elbatnim)  f  1075/i664- 

188.      Lbg.  819. 

31)  f.  127-128. 

8™,  17Z.  (2l7sXl5V»i  15x10™).  -  Zustand: 
nicht  recht  sauber.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  stark  und 
glatt.  —  Einband:    zus.  mit  1—30.  —  Titel  fehlt. 

Es  ist  ein  Lehrbrief,  ausgestellt  an  ajJJi  *5? 
^/sliJl  ^s;.  ^\  von  lX.x*^  ^j  jdlf  J^s. 
^i\  ^.xsLiJi  j~yiJ>L  *)J!  A>^  oi\  ('Abdallah 
ben  sa'ld  bäqoseir)  f  1076/1665  im  J.  1053 
Dulliigge  (1644)  über  Qoränwissenschaften  und 
Anderes. 

Anfang  (nach  d.  Bism.)  f.  1 27a:  *JJ  Ju~L 
rJ!«Jt  aLs    l\xj  Ui   .  .  .  iüiiXfS!  <jd\  j  «1H  ^Ä-i 

c         ,J         j     • 
Schrift:  ziemlich  klein,  gedrängt,  gleichmässig,  vocallos. 


cr 


crl> 


189.      Spr.  562. 
3)  f.  18»-20. 

8™,  c.  23  Z.  (21',3X14;  15-171  ,'a  x  10 — llcm).  - 
Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  zus.  mit  1.  2.  — 
Titel  fehlt. 

Es  ist  ein  Lehrbrief,   ausgestellt   dem  >A*=*i 

L5_wj^vJXii    c\.ot~    0A    von    ,.,„xX.jLäJ| 
(zein    el'äbidln    ben    'abdelqädir    ettdbainS 

f  1078/l667    im    J.   1074/l663. 

Derselbe  beginnt  (nach  d.  Bism.):  \U  <A+Al 
aöli  l\*j  Ui   .  .  .  j.^LvJ!3  äiLaJI  J.vös!j  (j>*W  Vi 

^-**i^i  £jsj  **"yi  er«  ük  ls«^-  ^ 

Schrift:  gros?,  dick,  flüchtig,  vocallos.  —  F.2 1  u.  22aleer. 

9* 


&  yläif   Jost  yjf 


CS 
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190.      Spr.  562. 

1)  f.  1-14». 

•25  Bl.  Svo,  27  Z.  (21l/3Xl41/2!  15x9Vscnl).  —  Zu- 
stand: ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  — 
Einband:  Pappbd  mit  Kattunrücken.  —  Titel  f.  1": 

Anfang    (nach    dem   Bism.)  f.  lb:     Lo  ^r> 


...    }J 


»._i.*»j\     ^iji-;^ 


5_«JI     »Lli^     ;o    c^se, 


Der  Verfasser  zählt  zuerst  eine  Anzahl  von 
Gelehrten  auf,  bei  denen  er  das  Folgende  ge- 
hört hat;  so  bei  Cafl  eddin  ah  med  el- 
qassasl  (f  mi/mo)i  hei  'Abdallah  el'ajjäsl 
(f  1000/i679)  »•  A.  Er  selbst  lebt  also  um 
3080/i669  herum. 

Er  giebt  im  Folgenden  eine  Sammlung  von 
Traditionen,   welche    .^sj\   ,  •.-.:•.   ^x*>l    .,j   j^+.s-i 


.:jji   ,■„  J>l^ii   ,.,LS    LJi  A«j  L.1      f  899/H93  zusammengebracht  hat.     Die  erste  der- 


Eiu  ausführlicher  Lehrbrief,  ausgestellt  au 
die  Brüder  Ahmed  uud  Mohammed  ben 
s  a  '  i  d  el  k  an  s  ü  s I  von  A.-»..^  , . .-J  1^aw.aC- 
1jm£\  /-jüljläJEf  A*^  0d  ("Isä  ben  mo- 
Piammed  et'fe'alibi  elga'farl)  f  1080/i669  »n 
J-   1076/l665   'U    Mekka. 

Schluss    f.  14":     «JL=*     v_jä5!j    j.Ui-i    i/^-5^ 

Schrift:  magrebitischer  Zug  (aber  die  Punkte  bei 
_i  und  o  in  der  Neslii-Weise),  ziemlich  klein,  gedrängt, 
gleichmässig,  deutlich.  —  Abschrift  c.  1100/1688. 

191. 

•      Lbg.  75,  f.  94b.  95\  —  Lehrbrief  in  Prosa 
und   dann   auch  in   einem  Regez  -  Gedicht,   aus- 


gestellt  im  J.  1076/i665  an  £±» 


vir1- 


All   Su: 


.,j_>J  _!}'  ,.,j  iA*<^  von  ..j-iLiJ!  ..Yj^Jf  _ü  ..j  iXJ") 

(Ahmed  ben  tag  eddin)  f  108I/i670  und 
f.  85b.  86a  ein  anderer  Lehrbrief,  an  denselben 
von  'Abd  elqädir  elgucnl  im  J.  1080/i669 
ausgestellt. 


192.     Lbg.  719. 

10B1.  4to,  19  Z.  (24>2X  17l,2;  15'2x9cm).  —  Zu- 
stand: gut.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  stark  u.  glatt.  — 
Einband :  Pppbd  mit  Ledereinfassung;  dazu  ein  Futteral.  — 
Titel  fehlt:  auf  dem  1.  Vorblatte  von  ganz  neuer  Hand: 
.vxS^.:    ^',j'.       Er  ist  vielmehr: 


viv..ol=>i 


o^L>l 


Verfasser  fehlt. 

Anfang  (nach  dem   Bism.)  f.  lb:   \U  A«il 

i^-i  &jj»,  J5  ÄJLkJjJt  A,«i:S  lyt  l— a-£  1-to.S  ,^>sx*>  üls.«  »iÄäJ 


selben :    Jö    _oS  **»^>»    _o^.  ^L^j   j.l    _oix*~i   q-. 

-    Schluss   f.  101' :   L*jS  Ujl*L>-  AajlSj  ^  oA:>.; 
'**=- Ji  .^Uxw&Jl  w  si'L  J^cl  ^.£.  ««>!.  ^U'J'  j. '  Kä*^ 

Schrift:  ziemlich  klein,  hübsch,  gefällig,  vocallos. 
Text  in  breiten  Goldlinien.  Mit  hübschem  Frontispice.  — 
Abschrift  c.  I-"'"  is:i4. 


193.     Lbg.  819. 

34)  f.  132-135. 

8",  c.  26—32  Z.  (21  X  15:  19  X  14cm).  —  Zustand: 
nicht  ganz  sauber.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  — 
Einband:  zusammen  mit  1 — 33.  —  Titel  fehlt. 

Es  ist  ein  Lehrbrief  oder  vielmehr  ein 
Studiengang  (^,3),  wie  der  Verf.  ihn  f'.132b, 
Z.  10  nennt,  durch  welchen  er,  nach  Aufzählung 
der  von  ihm  gehörten  vielen  Kettentraditionen 
und  der  Reihe  seiner  Lehrstützen  dafür,  dem 
die    Lehrbefugniss    ertheilt. 


Derselbe  ist  hier  nicht  genauer  genannt,  da 
nach  f.  133  das  Weitere  fehlt.  Auch  der  Name 
des  Verf.   fehlt   deshalb;    er  lebt   um    1080/1669. 

Der  Verf.  beginnt  mit  ^»"SL  J«*JL»..;t  c^jA^ 
und  giebt  im  Ganzen  40  Traditionen,  von  denen 
hier  aber  bei  der  21.  der  Text  abbricht.  Die 
Blätter  folgen  so:    132.    135.    134.    133. 

Anfang  (nach  dem  Bism.):  ^Ui'  sJJ  A*=^ 
l\äs    <Axj^    .  .  .    XJu'lXJ!    LwAüJi    \i'tt_\j   OJjJu    ^A<-=> 


O" 


Schrift:  ziemlich  klein,  sehr  gedrängt,  flüchtig,  ohne 
Vocale  und  oft  ohne  diakritische  Punkte,  im  Ganzen 
schwierig.    Ueberschriften  u.  Stichwörter  roth  ;  um  1180,'i7kk. 
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194. 

Lbg.  75,  f.  63b.  —  Lehrbrief,  an  „W- 
j.y:jLK.l\  .c^~s>~>  und  dessen  Sohn  Jäsln  ausge- 
stellt von  "Omar  ben  m  oh  am  med  ben 
a  h  in  e  d   um   1080  to69- 


195.     Spr.  259. 

24  Bl.  Svo,  15  Z.  (21X15:  14  X  9cm).  —  Zustand: 
gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:  Papp- 
band mit  Kattunriicken.  —  Titel  u.  Verf.  fehlt.    Es  ist: 


?J- 


,_jÄxaJf     .ilftJf    >^j£. 


0..0 


Anfang    (nach   dem   Bism.)  f.  lb:    &U  i\*ä- 


,jy     ^ 


^£       ^A>^w 


Ein  ausführlicher  S  t  u  d  i  e  n  s.  a  n  <j  nebst  Lehr- 
brief,    ausgestellt   von       ÄI2A3/0   ..J   .ilftJf  oVjy£ 


^»- 


elqädir  ben  muctafa  epfqfürt)  geb."™/] 


1010/, 


1081/,,, 


/i67i,   >iQ  0j  a~^  o* 


iX*^5   ,.,jAÜ 


0j^,i   ^ 


jJ^Ls^Jl  lX+^t  f  1096/i6S4  uud  dessen  Nachkommen. 

Schrift:  ziemlich  gross,  vornüberliegend,  vocallos. 
An  einigen  Stellen  ist  leerer  Raum  gelassen.  —  Ab- 
schrift   C.  losu  1669l 


196.     Lbg.   81!). 

4)  f.  19-36. 

S™,  25  Z.  (21'2xl5;  14',2  X  9V1").  —  Zustand: 
in  der  unteren  Hälfte  stark  fleckig;  die  Seiten  zum  Theil 
auf  einander  abgedruckt,  auch  abgescheuert.  F.  34.  35 
löcherig  und  ausgebessert:  f.  34b — 36a  grösstenteils  schwer 
oder  garnicht  zu  lesen.  —  Papier:  gelb,  stark,  etwas 
glatt.  —  Einband:    zus.  mit  1 — 3. 

Dasselbe    Werk.      Der    Titel    ist    hier: 


ili.xi.jt   iy.^   ,J-z)>\   äi*=-    .  .  .    Jv-Ls-i 

Demnach  ist  hier  der  Lehrbrief  ausgestellt, 
in  Folge  eines  Gesuches  (tlciAxJ)  des  J^S  8:^, 
für  dessen  Nachkommen,  und  zwar,  nach  f.  20% 
10,  bald  nach   dem   J.   1078/1667. 

Der  Lehrbrief  scheint    hier   nicht    ganz    zu 


Ende  geführt ;    an   einigen   Stelleu   ist  Platz  für 
Nachträge  gelassen. 

Schrift:  klein,  gefällig,  vocallos;  die  4  letzten  Seiten 
in  grosser  flüchtiger  Schrift. 

197.     We.    1736. 

7)  f.  65—74 

8vo,  29  Z.  (21'  4x  1523:  lö'/a  x  91 ./'").  —  Zustand: 
ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  stark,  ziemlich  glatt.  — 
Einband:    zus.  mit  1  —  6.  —  Titel  (von  späterer  Hand) : 

Dasselbe  Werk,  von  den  Worten  an: 
oLäjjJi  ^  »ji%J!  Uj\  f\c\  (=  Spr.  259,  f.  3a). 
Die  dortigen  Vorbemerkungen  sind  hier  auf 
2  Zeilen   beschränkt. 

Schrift:   klein,  fein,  vocallos.    Abschrift  c.  1,u0/i6ss. 


We.  1706,  1,  f.  7b.  8b.  9U  enthält  Einiges 
aus  demselben   Werke. 

198.     Lbg.  81-9. 

21)  f.  107'  -108". 

Svo,  20  Z.  (21X15:  16xl0cm).  —Zustand:  fleckig, 
ausgebessert;  der  Text  durch  Aneinanderkleben  der  Seiten 
beschädigt.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  stark  und  glatt.  — 
Einband:    zusammen  mit  1 — 20.  —  Titel  fehlt. 

Es  ist  ein  Lehrbrief,  ausgestellt  an  ö*ju~3,  .jl 

<yi^\     _ö     oi\     f109*/i68S     von     ^.JoUf     ^JL-i. 

t_gJ^  (^ft*^'    1X4Ä.I    [.^jl    (Hair    eddin  ben 


O- 


ahmed    ellianafl)    f   I081,'i670    n"    J- 
über  Traditionen   und   Anderes. 


1080 


1697  5 


199.     Spr.  562. 

4)  f.  22'— 25. 

8™,  c.  27  Z.  (20'3X  14';2;  c.  18  X  llcm).  —  Papier : 
gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  zus.  mit  1.2.3.  —  Titel  fehlt. 

Es  ist  ein  Lehrbrief,  ausgestellt  an  .  *L*JI  ±i\ 

-Äv.i  i  — U »       (-avj.^m.äXji       — wfc^^wl    Aajuw     .,j    iA*^"'     vou 


.J* 


Lf^)^   Lf;1-0-1^   ur*"- 


^i\ 


iy-Jj  Jojj  ^g.iX^I  (Jäslu  ben  mohammed 
elüalili)  f  1086/i67S  im  J.  1074  Regeb  (1664). 
Derselbe  beginnt  (nach  d.  Bism.) :  A>-i  ^»ÄJi  &U  i\*ü 

j?Jf    'l^jIiAÄO  O.L8J   y\s    ^Jutii  ^jlS  u\äJj  .  .  .  (J-*-l\   ,J^;' 
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No.  200.  201. 


200.      Lbg.  819. 
22)  f.  109-112. 

8™,  15— 16  Z.  (20,/3xl5;  15-16  x  9l;3— 10cm).  — 
Zustand:  die  Ränder  wasserfleckig,  auch  etwas  beschädigt. 
—  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  zusammen 
mit  1—21.  —  Titel  fehlt. 

Es  ist  ein  Lehrbrief,  ausgestellt  au  li^JI^I 

^ft^cj^    >JI    ^^-M    q*>&    £  ^    t   1094/l68S 

von  .jjLäJI  j-.*«.!^)  _jy-w,J)    .wJlXji    ._j.i  ,.»j  jJ^C 

('Ali  ben  nur  eddin  'all  essabrämallisl) 
j.  1087/1676  im  J.  1080  Reb.  I  (1609)  über  Tra- 
dition und  Anderes. 

Anfang  (nach  dem  Bisin.):  ^AJ!  aU  iA+=i 
jjutll  0Ls   Ow«j  lol    .  .  .    lij-ij   X»,   (J*jt  A.S>!  £~» 

Schrift:  etwas  eckig,  ziemlich  gross,  flüchtig,  vocallos. 


Lbg.  75,    f.  87b  — 89b.    —    Lehrbrief,    von 
demselben  an  den  Öeifi  hämid  ausgestellt. 


201.     Lbg.    79. 

550  Seiten  8™,  27  Z.  (21  »/i  X  17;  15  x  10cm).  — 
Zustand:  gut;  doch  nicht  ganz  fest  im  Einband.  — 
Papier:  weisslich,  stark,  glatt.  —  Einband:  Lederbd 
mit  Klappe.  —  Titel  fehlt;  nach  der  Unterschrift: 


Verfasser  fehlt. 

Anfang    (nach    d.    Bism.)   S.  1 :    aU  i\+*l 


,li    t_X*j     LaV    .  .  .    L^£^    ,^*H    V;*^    VH/''    ,_f.*Jt 


o 


b.lX's     .aj^äj 


.ä^Xj)     ÖUkJit      «J«     jjtS*}'     t\*>tj'   xL^w.^o 

Ein  Reisebericht  nebst  Mittheilung  der 
dem  Verfasser  ertheilten  Lehrbriefe. 

In  den  Jahren  1073/i662  im<i  1074/1663  nat  der 
gelehrte  £±  ^\  ^  ~X*^  aJ  MJ)  iJol£  *JLw  jJl 
^jAJ!  ^a*ac  ,^-JLH  .e&LuiJf  ('Abdallah  ben 
mohammed  el'ajjäsl)  f  1090/i679  eine  Reise 
unternommen  und  sich  in  Elmedlna,  Mekka 
und    Aegypteu    aufgehalten.       Daselbst    ist    er 


mit  anderen  Gelehrten  bekannt  geworden  und 
hat  von  ihnen  Lehrbriefe  über  verschiedene 
Fächer  erhalten.  Ueber  diesen  wissenschaft- 
lichen Verkehr  stattet  er  nun  hier  ausführlichen 
Bericht  ab,  giebt  nicht  bloss  biographische 
Notizen  über  die  Gelehrten,  sondern  theilt  auch 
Manches  aus  ihren  Werken  mit,  häufig  auch 
Gedichte,  auch  eigene,  und  stellt  dann  S.  504 
bis  543  die  erhaltenen  Lehrbriefe  zusammen; 
giebt  auch  nachträglich  die  Lehrstützen  (A-üLJ) 
des  liLfiUI  |^**|ji  f  1041/i63i  lmc*  S.  544  die  des 
^jjjl  ^  f  984/i576  an  und  stellt  S.  548  ff. 


die  Lehrer,  bei  denen  jLäil  ^jAj!  ,Aj  ^^F  ^ 
t  1008/i600  gehört  hat,  zusammen,  und  berichtet 
S.  502  unten  und  503  über  seine  Rückkehr. 
Obgleich  die  Abfassung  des  Werkes  von 
ihm  herrührt,  ist  die  Herausgabe  desselben  doch 
nicht  von  ihm  bewerkstelligt,  sondern  von  einem 
Anderen.  Dies  ist  aus  der  Einleitung  ersicht- 
lich, worin  es  S.  2  heisst:  Ueber  die  Frage, 
den  freien  Willen  des  Menschen  betreffend,  hat 
Cafl  eddin  elqassäsl  f  1071/i660  mehrere 
Abhandlungen  verfasst,   die  letzte  betitelt: 

Als  nun  im  J.  1073/i6G2  'Abdallah  el'ajjäsl 
nach  Elmedlna  kam  und  erwähnte,  dass  ihni 
einige  jener  Abhandlungen  in  die  Hände  ge- 
kommen seien,  darauf  aber  die  soeben  genannte 
Schrift  sah  und  sie  etwas  zu  ausgedehnt  fand, 
verlangte  er  eine  Abkürzung  derselben,  um  sie 
dem  Verstäudniss  näher  zu  bringen,  zugleich 
aber  auch,  dass  sie  einen  Anhang  erhalte,  um 
darin  auf  die  von  Ettaftäzänl  in  seinem 
Commentar  zu  den  JooLftit  vorgebrachten  ab- 
weichenden  Ansichten  über  den  freien  Willen 
des  Menschen  aufmerksam  zu  machen.  So 
machte  ich  mich  denn  an  das  Verlangte  mit 
dem  Bestreben,  den  Wünschen  des  Gelehrten 
nachzukommen,  die  besonders  in  letzter  Zeit 
um  so  stärker  waren,  als  jene  so  behandelte 
Frage  ihm  so  ausgeführt  schien ,  als  habe  er 
selbst    sie    erwogen    und    in  Worte    gefasst.    — 


No.  201—203. 
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7.1 


Also  vorausgeschickt  dem  Werke  des  El- 
ajjäsi  ist  S.  2 — 16  die  Abkürzung  der 
erwähnten   Abhandlung,  also: 


>iLw.Äx  .  •  •  ...uuuf» 


OUv.7 


&.K.J)  XjL«v*i  ijäa^Uj 


Dieselbe  ist  in  eine  Einleitung  (^.^«J')  und 
ungezählte  Abschnitte  getheilt,  und  beginnt: 
Ja^JS  _yS>  ».jlsOci  <-r*->:.  i_gj^'  <JiJ-\  ^  fj^\  und 
schliesst :    "}   xJul 


O' 


Jj      rfiu.1 


Nji     ^i     *      0, 


Ys     .JL   *J  Läj  *J   U.  qK   aJJi  iLi  Li  JüSäaw^Lj 


slä  "Ü.   j. 


Wer  der  Verfasser  dieser  Abkürzung  sei, 
ist  nicht  gesagt.  Allein  am  Rande  S.  1  und  2 
stehen,  von  derselben  Hand  wie  das  Uebrige, 
2   Bemerkungen:    zuerst:    bUi    ^nx^I  j-Lo    '^s 


t>c  r 


.£!  J\    und    dann : 


xij)    tAxc    ^cvAa 


ilü   ^. 


pläü    \_&s 


\=>,  ^L-siii  .  .  .  *'L»  ^jV.  Demnach  ist  der 
Text,  also  die  Einleitung  und  Abhandlung,  ver- 
f'asst  von  einem  Ibrahim,  der  im  J.  1073/i662  — 
dem  Jahre  der  Abfassung  —  lebte.  Er  war 
Seh  ü  1er  des  Elqassäsl  und  Freund  des 
El'ajjäii,  auf  dessen  Wunsch  er  eben  diese 
Schrift    abgekürzt   hat.      Nun  steht  S.  520,  wo 

über  j,f^_j.\jf  ^JiXli  vH^  ^  ,j-w.2>.  ^  p-^j-J 
ob>'-l  _»jl  ^jjj-jviJt  JA.L5  (Ibrahim  beu  hasan 
elkauränl)  f  1101/i689  geredet  wird,  dass  sich 
derselbe  nach  Elmedlna  begeben  habe,  um  sich 
von  Elqassäsl  weiter  unterrichten  zu  lassen; 
dies  sei  auch  geschehen  und  er  habe  sogar 
dessen  Tochter  geheirathet  und  sei  sein  Lehr- 
Nachfolger  geworden;  ebenso  bezeichnet  er  ihn 
S.  522,  Z.  20  und  523,  5  als  «einen  Lehrer. 
Ich  meine  daher,  dass  man  diesen  als  Verfasser 
des  Auszugs  und  als  Herausgeber  der  Reise- 
schrift des  El'ajjäsl  anzusehen  habe.  Nach 
der  Einleitung,  von  S.16  letzte  Zeile  an,  spricht 
dieser  in  eigener  Person,  wie  z.  B.  S.17,  Z.12: 

\  üiU£  ».JLc  o'.ä5  ...  äX*j  ^^äj  Lo  ijjl  «^ä! 


zr 


u.  s.w.   Die  Hauptsätze  beginnen  mit :  ;?^J 


d.  h.  unter  denen,  die  ich  kennen  lernte,  war 
auch   der  Gelehrte   .  .  . 

Auf  den  Reisebericht,  der  S.  503  mit  den 
Worten  schliesst :  .A^-w  al=»    LiiUi  ^.j.tjJI  _^i>  ^ 

folgen  die  dem  Reisenden  ausgestellten  Lehr- 
briefe S.  504  —  550,  unter  dem  Titel  (in  der 
Unterschrift  o^jÄM,  und)  S.  504: 

jLM  £jWI  ofjL^L  d±$1  oL^f 

mit  dem  Anfang:   <A+s>\    .  .  .   tLciAÄ*»^!  jjoj  liÄSv 

sJ!  L?LL^  ioU"ii  Ldi=>  ,  ejdl  \U 

Das  Ganze  schliesst  S.  550:  ^^j.l\  ^  oiü 

Schrift:  magrebitisch,  ziemlich  klein,  gleichmässig, 
voeallos.  Stichwörter  roth.  Der  Text  in  rothen  u.  blauen 
Doppellinien.    —   Abschrift  c.    120ll/i7S5.   —   Collationirt. 


Lbg.  819. 


ausgestellt      an 


t    1096/l684 


von 


202 

18)  f.  96-98'. 

8vo,  25  Z.  (211/2Xl514;  16'  j  x  7  >./">).  —  Zustand: 
nicht  ganz  sauber.  Bl.  96  lose.  —  Papier:  gelb,  stark, 
glatt.  —  Einband:  zus.  mit  1  —  17.  —  Titel  fehlt. 

Es      ist      ein      Lehrbrief 

(Mohammed  b  e  n   m  o  li  a  m  m  e  d  e  1  b  a  h  1  ü  1 1 ) 
um  1090/i679t  hauptsächlich  über  Traditionswerke, 

darunter  auch  K^Lalb  Jw*Jmi  e^J.J^i. 

Anfang  (nach   dem   Bism.):    J^c  slj  Jwji! 

Schrift:  klein,  gefällig,  voeallos. 

203.     Lbg.  819. 

19)  f.  99—100». 

8™,  31  Z.  (20\4Xl5;  I6V2  X  8cm).  —  Zustand: 
etwas  fleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  — 
Einband:  zus.  mit  1  — 18. 

Dasselbe  Werk.      Titel  fehlt. 

Schrift:  sehr  klein,  fein,  gleichmässig,  voeallos.  — 
Abschrift  c.«50/m7.  _  p.  101  leer. 
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204.     Lbg.  819. 

52)  f.  184. 

Svo,  25  Z.  (21  X  15'/a;  151  .  X  81 /'").  —  Zustand: 
fleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  dünn.  —  Ein- 
band:   zusammen  mit  1 — 51. 

Dasselbe  Werk.      Titel  fehlt. 

Schrift:     klein,    deutlich,    vocallos.    —    Abschrift 


205.     Lbg.   819. 
23)  f.  113. 

8vo,  18  Z.  (21V3xl5;  IG',2  X  12cm).  —  Zustand: 
fleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:  zus. 
mit  1—22. 

Dasselbe  Werk,  o  h  u  e  deu  äC=£l*aI!  kioAs» 
(=  Lbg.  819,  18,  f.  96b  —  97",  Z.  19). 
Titel  fehlt. 

Schrift:    ziemlich  grosse  Gelehrtenhand,  vocallos. 

Darunter  ist  in  dicker  Schrift  eiu  kurzer 
Lehrbrief  enthalten ,    ausgestellt  an  A*e  s^a-SJ! 

im  J.  1091  Sa'bän  (1680)  über  deu  fcsW  &4X2». 


200.      Lbg.  526. 

23)  f.  304. 

4to1  21  —  23  Z.  (22xl5'2:  c.  16  X  1 11  /3cm).  —  Zu- 
stand: unsauber,  eingerissen.  —  Papier:  gelb,  stark, 
glatt.  —  Einband:  zus.  mit  1—22.  —  Titel  fehlt. 

Es     sind    2    Lehrbriefe,     ausgestellt    au 

.-jA.il         ,    -*..*.^  .-J         A.*J>  -»J        A+^*l  .-JA))       S^jL^w 

^AÄ^ii  ^AÜt  l\*^  f  n00;1688  von   1)  f.  304» 


i_«"^~^  i#j^'  ^U*xc  j^j  iX*^  ^ 


(Ahmed  ben  mohamine.d  ben  sa'bau) 
im  J.  992  (lies  1092/i68i)  Sa'bän;  2)  f.  304" 
^-^  ^LyJ~£J)  ,..**.ä.  o  J^£  ('Ali  ben 
Hasan  essurunbuläll)  um  dieselbe  Zeit. 

Jener  beginnt:    'J..A.0  __Ä  ^AJ!  jJU  A*^-i 
Äj'A^Jt  ;'_•->  W  ;    der  andere  ^cA^  ^ÄJt  xlJ  A+=^ 

■     w  Lf  -CT  Cr 

Es  ist  beides  von  derselben  Hand,  spätere  Abschrift. 


207.  Lbg.  819. 

6)  f.  42" -44». 

8™,  c.  28  Z.  (21 ',2  X  151/»;  16  X  9V/m).  —  Zustand: 
fleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt,  dünn.  —  Einband:  zu- 
sammen mit  1 — 5.  —  Titel  fehlt. 

Es  ist  ein  kurzer  Lehrbrief,   ausgezogen  aus 

demjenigen,    welchen  an    »IL«,     tj  J*    -tj  A*=»i 

j.  JÜ^ü^^a:!  £ij&{JSrfl\  t1086/i675  ausgestellt  hat 

^yAJ!  _^Ac  (Cälih  ben  "abd  elqädir  el- 
halwati)  f  1093/i682  im  J.  1077  Sa'bän  (1667) 
und  zwar  in  Betreff  seiner  Aufnahme  als  Cüfi, 
sowol  nach  der  Weise  £j.J>LäJ!  £äj.LSt,  als  Jwöjiü, 
als  Kjo^*^,  unter  Angabe  der  Reihe  der 
frühereu  Aufnehmer. 

Eine  Wiederholung  der  Reihe  der  ü*jJLÜ 
steht   f.  4P   in   dicker,  flüchtiger  Schrift. 

Von  obigem  Cälih  ben  'abd  elqädir 
steht  f.  43b  eine  Lobqaclde  in  27  Versen  auf 
seinen   Vater,  anfangend  (Kämil): 

F.  44a  (in  derselben  dicken  Schrift  wie  f.  41a) 
giebt  -yol  .tj  A*:<  .yi  A*.^  ^  J>^>  J^»^  _H; 
(_5^i-li  (jr^^^S  (J.c  eine  Reihe  von  Lehrern  der 
Sekte  der  sujji^-i ,  vou  denen  er  sein  Wissen 
hat;   um   12°0/1785.      . 

208.  Lbg.   915. 

110  Bl.  8™,  27  Z.  (21  X  15:  15  X  10C,B).  —  Zustand: 
gut,  doch  ist  die  obere  Ecke  f.  1  —  11  wasserfleckig  und 
zum  Theil  ausgebessert.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  — 
Einband:  Kattunband  mit  Lederrücken.  —  Titel  und 
Verfasser  f.  1":  * 

^♦^   ^    A^?   «W   A^   ^\    ...    rl*V    ^JU 


CT 


•1f 


oL<» 


Anfang  (nach  dem  Bisin.)  f.  2b:  Aa*JS   J4.Ä-; 

j_g..i   .vL'S  A+2?:   .  .  .   ^UjJL*  -tJ  A*^"  ^.j  A*-^  .  .  . 

Ü/Cjtji.    x>o.i-t    a-,L>'ii.    iiljij'L    cLfv*Ji     ._*j    L* 
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Bericht  des  M o h a m med  b e n  m ohammed 
ben  soleimän  errudäni  essüsl  f  1093/i683 
über  seinen  Lehrgang,  seine  gemachten  Studien 
und  seine  Lehrer.      In  We.  291,    f.  327a  steht 


j,to.Ji   für  ,1b  Ji. 

Das  hier  vorliegende  Werk  hat  nach  der 
Unterschrift  f.  110a  den   Titel: 

oüuvJ)    J_j.A2».4j    oJJLs4    Xjuo 

und  eben  denselben  giebt  We.  291  1.  1.  an. 
Es  zerfällt  in  Vorwort,  Alphabetische  Liste 
der  studirten  Werke,  Nachwort. 

Nach  vorläufiger  Auskunft  über  seine  Quellen 
und  der  Versicherung,  dass  er  nur  sichere  Ge- 
währsstüzen  beibringe,  beginnt  die  Vorrede 
f.  4 


J»*«! 


Darauf  folgt  die  alphabetische  Liste  f.l4b — 103a. 
Zuerst:  J^-vLs-  ^  A+=>i  -will  qUj^>5  ^J^S . 
Er  bedient  sich  bei  Angabe  der  Ueberlieferer 
jedes  Werkes,  nach  dem  Namen  des  Verfassers, 
des  Ausdruckes  ^Jl  w,  um.  sofort  den  Zeitraum 
zu  bezeichnen,  der  zwischen  der  Zeit  des  Ver- 
fassers und  des  Ueberlieferers,  auf  den  er  sich 
stützt,  verflossen  ist. 


Das  Schlusswort  ist  f.  1 03" :  wül  -Ui  ,*>' 


J- 


Schluss   f.  110": 


;Aj!      »-.     Ux 


Jl  [ytLsl 


Äüi  *a  A*jii.   'iiic 


«UUI 


LT 

c  >       -     "       ° 

Schrift:  ziemlich  klein,  gleichmässig,  vocallos.  Ueber- 
schriften  und  Stichwörter  roth.  —  Abschrift  v.  J.  1095 
Sa'bän  (1684). 

F.  2a    eine    biographische    Notiz    über    den 

Verf.  von  ^.iü;  ^AsuoJi  lX^=s?  ^  ö#\  f  noo/i688  • 


209.    Lbg.  819: 

13)  f.  75-83. 

8™,  25  Z.  C21V4 X  141/«    16x7Vacm).  —  Zustand: 
gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Ei  nbd:  zus.  mit  1 — 12. 

Dasselbe  Werk ,    aber    nur    der    Anfang 

(=  Lbg.  915,  f.  2b  — 9a  letzte  Zeile).    Titel  fehlt. 

Schrift:  klein,  gefällig,  gleichmässig,  vocallos.    Stich- 
wörter roth.  —  Abschrift  c.  1300/i785. 
HANDSCHRIFTEN   D.  K.  BIBL.    VII. 


Auf  f.  75a  steht  ein  vom  Verfasser  an  den 


ertheilter  Lehrbrief  über  das  wie  oben  betitelte 
Werk  (A.-JI  ^i±£  iJuo)  vom  J.  1082  Saw.  (1672). 

210.     Lbg.  819. 

11)  f.  68-69». 

S™,  29  Z.  (21  x  15;  l7*/s  X  Hcm).  —  Zustand: 
etwas  schadhaft  u.  fleckig.  —  Papier:  gelb,  stark,  etwas 
glatt.  —  Einband:  zusammen  mit  1  —  10.  —  Titel  (von 
späterer  Hand)  f.  G8a: 


J 


l»l 


von   L5-a-* 


Lehrbrief,  ausgestellt  an  ^JOii  Jc^^-j^s»!  J 
JLäüI  vwJü  u.zugleich  an  ^7^  A*e  ^j^Juh*  A*^ 

(Ramadan    ben    müsä  el'oteifl)    f  1095/i684 
im  J.  1082  Dulhigge  (1672). 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  68b:  eil  Juii. 

lx«j5  . . .  q*mAs  crJL  3^.  ^yüi  jji  ^äji 

Schrift:    klein,  gedrängt,  gleichmässig,  vocallos. 

211.     Lbg.  819. 
36)  f.  140-142 

8™,  27  Z.  (21X15;  167s  X 11™).  -  Zustand:  an 
den  Rändern  und  im  Rücken  wasserfleckig ,  auch  ausge- 
bessert; die  Ecken  beschädigt.  —  Papier:  gelb,  glatt, 
ziemlich  stark.  —  Titel  fehlt. 

Es  ist  einLehrbrief  in  103  Rege  z-Versen, 

ausgestellt  an  ^A^l  _fe»U*l  <X*s>\  ^.j  **0ijjJ   von 

^^;  &  o*^  ^^  <y>  Cs**^  S*  O*  ***** 

jAsLä.]!  ^JLi^xJS    (Mohammed    ben    'all    el- 
mektebl)geb.  «"/,„,,  f  i°96/l685,  im  J.  MW/^ 
über  Tradition  und  Anderes. 
Anfang  (nach  dem  Bism.) : 


—  L»A3J)       l^jÜLi      J>_Ol.  '       1_J, 


Schrift:  gross,  etwas  spitz,  gleichmässig,  etwas 
vocalisirt.  

Lbg.  75,  f.  51  — 53.  —  Lehrbrief  in  101 
Versen,  von  demselben  Mohammed  elmektebl 
ausgestellt  im  J.  1091/i680-      Anfang  (Regez) : 


if*»j3 


Lsl-sfll 


*f" 


Ja 

10 


o4 


\~X* 
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212.     Lbg.  819. 


20)  f.  102-106°. 

8T°,  21  Z.  (21  x  15'/4;  c.  16VaX  10— llcm).  —  Zu- 
stand: der  Rücken  wasserfleekig.  —  Papier:  gelb,  stark 
und  grob,  etwas  glatt.  —  Einband:  zus.  mit  1 — 19.  — 
Titel  f.  101a  von  späterer  Hand: 

Äy.^xJ!     \Siyi     .-/0    »;*:>•    .».A^Ljt    Aa-uJI    -Aft£jt    ä;L>-t 

ALuiJt    A+:S? 

Es     ist     ein     Lehrbrief,     ausgestellt     an 


sj*>  ^t  0:>aJI  JUä  a;  a*^  ^  ^U  f  1120/i708 


und    seinen    Brudersohn 


CJ*°-J 


»j*» 


A*-Jt 


r+» 


Aa£       ..-J       Aäavi 

_^/iJi     ,.ä*iwoAJI    von 


^UäJ!    ijfi    ,..j    l\.*S?    (Mohammed    ben 

däwüd  el'inänl)  f  1098/i686  (1100)  im  J.  1093 

Regeb   (1682)    über  Traditionen    und  Anderes. 

Anfang    (nach    d.   Bism.):    ^AJ!    *JJ  A*=^t 


a«j   Lot  ...  vi*jjc^5j  *jAä!S  j  liwjJt^S 

i 

Schrift:    gross,  dick,  vocallos 


;Ai   ^ 

o      -^  - — ■     *— 


213.      Lbg.  819. 

26)  f.  117b-I18a. 

8vo,  25  Z.  (21  Vs  X  15;  18  X  llcm).  —  Zustand: 
unsauber,  auch  ausgebessert.  — ■  Papier:  gelb,  stark,  etwas 
glatt.  —  Einband:  zus.  mit  1—25.  —  Titel  fehlt. 

Es  ist  ein  Lehrbrief,  ausgestellt  an  A>*e 
(^jlXSL    jAf&Jt    A*i-X    aJ   *as>JI    f  1135/i722  von 

<3j**Jt  jsr^L^J)    _Va&    ,..j)   (Mohammed  ben 
ahjned  ibn  'abd  elhädl)  f  1098/1686  im  J.1097 
Gom.  I  (1686)  über  Tradition  und  Anderes. 
Anfang    (nach  d.   Bism.):    ^ÄJt    a)J    j^.J-\ 

tXxj     Lot    ...    OL-Lbt    &mS\*oi    &yJt    A,Aaj't     -~<    Ajo.i 

,äJt    ä:Ls>"^t    ^/o   ^w-aäIS    <Aäi 

Abschrift  (nicht  Original):  klein,  deutlich,  vocallos, 
um  1150;i737. 


214. 


Lehrbrief 


1)    Pm.  511,   17,  f.  288b— 291 
des  {SmAJ>\    ^äj    iX*s? 
(Mohammed     bäqir     ben     mohammed 


&'    vX*^?    ^i  j.iL    Os.*:^ 


taqi),      ausgestellt    an    ^    A.*..^1    ^L- 
.— JLoJi.'iJI     ^JLc      über    Traditionswerke    im 

J-    ,098/l686-    ' 

2)  Minut.  187,  91,  f.  799".  —  Oben  auf  der 
Seite  ein  ziemlich  kurzer  Lehrbrief  des- 
selben Mohammed  bäqir,  um  1098/i686 
in  Bezug  auf  seine  Ä..A.*.LJ-t  xJl.ä_tt  und 
&j.*jjt    l>LlA>t. 


215.     Lbg.  819. 

16)  f.  90-92. 

8vo,  c.  27  Z.  (21  X  15;  IS  X  10—  13cm).  —  Zustand: 
ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  stark,  etwas  glatt.  — 
Einband:  zus.  mit  1  — 15.  —  Ohne  Titel. 

Es  ist  ein  Stück  aus  den  Aufzeichnungen  des 

^^i^Jjf  lN.*^3  (Mohammed  elbahsi  und 

elbaqsi  elbekfäl  ünl)  f  1098/i686>    enthaltend 

die    Reihe     seiner    Gewährsstützen     für     einige 

Traditionen,  darunter  auch   eine  iLJ."3b  A_*J^_*. 

Abschrift  in  ziemlich  grosser,  gewandter,  etwas 
rundlicher  Schrift,  vocallos,  um  1100/i688. 

Hinzugefügt  f.92b  eine  Liste  von  '»^ji>&- &JJi~*, 

von  'All  ben  abü  tälib   an  bis  herauf  zu  dem 

Sohn  des  obigen,   dem  ^i.^uJt  i\*=>°  ^  eil  lX^e. 


F.  90a  enthält  einige  interessante  Notizen 
in  Betreff  des  2o*_iiJt  Jl£  und  einiger  Ge- 
lehrten,  die  sich  damit  beschäftigt  haben.  — 
F.  93   leer. 


216. 

1)  Lbg.  75,  f.  64a.  —  Lehrbrief  in  23  Regez- 
Versen,  von  demselben  Mohammed  el- 
bahsi ausgestellt  an  ,_*a;55J!  ^^.=>. 

2)  Lbg.  75,  f.  59b—  61».  —  Lehrbrief,  aus- 
gestellt    an      j--.A-a.it    JUS    ^.j    A*^     von 

(j^U/O.j)  jya+A  aJ  jx^Ui  lA*^?  (Mo- 
hammed sähln  ben  mancür  elarme- 
näwi)   f  »<«>/1688,   im   J.  i<>79/1668. 


No.  217—221. 
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217.    Lbg.  819. 
35)  f.  136-139. 

8™,  17  Z.  (21Xl5Va;  15Va  X  91/»  —  Hcm).  —  Zu- 
stand: ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  stark,  wenig  glatt. 
—  Einband:  zusammen  mit  1 — 34.  —  Titel  fehlt. 

Es    ist     ein    Lehrbrief,     ausgestellt    an 

^/JA    aU£m    0J    A*^    aJ    A*^    f  109*/l683    VOn 

^LäJI  L?ä«äwoJÜI   |  cilgjf  ('Abd  elqädir  ibn 

'abd   elhädi)    f  1100/1688    im   J.  1085/i674    über 
Tradition  und  Anderes. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  136b:  *U  J^il 


l\*J» 


*JI 


^  e^A^I  Jic  Qb   LJls 


Schrift:   ziemlich  gross,  weit,  deutlich,  vocallos. 

218.  Lbg.  819. 
39)  f.  149-150.  153-155». 

8™,   c.  28  Z.  (81X151/*;  c.  20xl2cm).  —  Zustand: 

ausgebessert.  —  Papier:   gelb,  stark,  glatt.  —  Einband: 
zus.  mit  1—38.  —  Titel  fehlt. 

Es  ist  Stück  eines  >a**Z,  welches  der  Sohn 
des  l\*=»!  ^-j  [cA*?  ^j  t\*^  qJ  l\*j^  (Mo- 
hammed ben  mohammed  ben  jahjä  ben 
ahmed)  über  seine  Traditiousstudien  aufgesetzt 
hat,  um   das  Jahr  1100/i688- 

Es  ist  Unreinschrift  und  beginnt  (nach  dem 
Bism.):    ö^JÜi    J«*<Ji    *j>1&    ****   i_g^ji    *W  <A**i 

Schrift:    ziemlich  gross,  flüchtig,  vocallos. 

219.  Lbg.  819. 
33)  f.  131h. 

8V°,  17  Z.  (803/*x"l5*/a;  16  X  UV").  —  Zustand: 
fleckig.  —  Papier:  gelb,  grob,  wenig  glatt.  —  Einband: 
zus.  mit  1 — 32.  —  Titel  fehlt. 

Es  ist  der  Anfang  eines  Lehrbriefes,   der 

an  j,L>l>J!  iWA^  ^  ^läi!  >A*c  .-j  (c»-^-1'  (Lutfi 

ben    'abdelqädir    eddagäni)  ausgestellt  ist. 

Der  Name  des  Ausstellers  hat  auf  dem  jetzt 

nach    f.    131    fehlenden    Blatte    gestanden;    um 

1100/l688- 


Anfang    (nach    dem   Bism.):    v_>.  *JJ  iA*s^ 


*J      ,^.£+ÄJ      f(_5T^ 


.v..:    Ai:.     . 


^J!  ...LwJ'ii 


Schrift:    ziemlich  gross,  flüchtig,  sohwierig. 

220.      We.  1807. 

3)  f.  32-52«. 

8™,  23  Z.  (20.Xl4*/3;  15  X  10-101/3cm).  —  Zu- 
stand: sonst  gut,  aber  der  Seitenrand  durch  einen  Nagel 
beschädigt.  —  Papier:  gelblich,  glatt,  stark.  —  Einbd: 
zus.  mit  1.  2.  —  Titel  fehlt;  er  ist: 

Verfasser  fehlt,  steht  aber  in  der  Unterschrift,  s.  Schluss. 
Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  32b:    jJJ  l\*Ü. 

Studiengang  nebst  Lehrbrief,  ausge- 
stellt am  5.  Sawwäl  1086  (1675)  an  ,-jjA.H  a-o». 
^J-JbSWJ!  l\*^  --j  iA*s^  .-»jAJ!  |jm4m  ^  u£JUI  lX^c 
>UJi    (nach  We.  291,    f.  64b  Ji^ÄJt) 


von  Ibrahim  ben  hasan  elkauränl  essehr- 

zürl    f    1101/l689- 

Schluss    f.  52a:    c>^*"w«ij    «^■äJjöS    tiS.X*x^j. 

iX«jiJi  *>ütfj  bSJJ  jls  .  .  .  *»J~»  Jö  '(j^tLstii  i_j.  »JJ  lX*=U 

^yot  ^jj?  a^JS  v^  a^  er9-  a^  r^ 

^J!     j-SiiAJ     I*a1     ÜJww     0[j-&   0    lAS-'Ü     *jJ      -yO 

Schrift:  ziemlich  klein,  kräftig,  gedrängt,  gleichmässig, 
deutlich.  Die  Stichwörter  und  -Sätze  roth.  —  Abschrift 
vom  J.  1088  Reb.  II  (1677)   von  A.*=»S  ,-lJL  a*   JLi  ^i\. 


221. 

1)  Lbg.  819,  8,  f.  58.  —  Stück  aus  dem 
Studiengang  desselben. 

2)  Lbg.  75,  f.  37b.  38a.  —  Lehrbrief  des- 
selben, ausgestellt  im  J.  1081/i670  an  'Abd 
errahmfm    ben  tag  eddin  elba'll. 

10* 
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222.     Spr.   292. 
4)  f.  165b-173". 

8TO,  c.  21  Z.  (16',4X  11;  14  x  8lkem).  —  Zustand: 
wurmstichig,  zum  Theil  ausgebessert.  —  Papier:  gelb, 
ziemlich  dünn  und  glatt.  —  Einband:  zus.  mit  1 — 3.  — 
Titel  fehlt. 

Es     ist    ein    Lehrbrief,     ausgestellt    von 

^a^i     -4.x^Jl  (Hasan  ben  'all  el'ogeimi), 
lebt  um  1102/i690,  im  J-  1095  Rebl  II  (1684)  an 

ur*-^5  i£t**4*M  ^UmÜ!  ts****^*  j*«^' 

Schrift:  ziemlich  gross,  gewandt,  deutlich,  vocallos. 
Anfang  und  Ende  kleine,  feine,  aber  deutliche  Gelehrten- 
hand, wol  vom  Verfasser  selbst,  jenes  andere  von  einem 
Schreiber.     Abschrift  also  vom  J.  1095  Rebi  II  (1684). 


223. 

1)  Lbg.  75,    f.  88b  —  42,   —  Lehrbrief  des- 
selben und  einiger  Anderer,  ausgestellt  im 

J-  1101/i689    und    n02/i690    an    Mohammed 
ben    'abd  errahmän    elba'li. 

2)  Lbg. 7 5,  f. 64».  65a. 68a.  —Lehrbriefe,  ausge- 
stellt au  Jäsin  ben  mohammed  baqsi  im 

(Mohammed  ben  jalijä  elwarjäsi). 

224.     Lbg.  819. 

12)  f.  70-74». 

8™,  1.7  Z.  (211/aXl5,/a;  15  x  W")  —  Zustand: 
ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband: 
zus.  mit  1  — 11.  —  Titel  fehlt;  als  solcher  steht  von  späterer 
Hand,  aber  unrichtig: 

^A»*.    AamJI^    j>W-^    fiß^-^    £>•£•&■!(  ,'T*  *^?^  ä;L>' 

Lehrbrief,  ausgestellt  an  A+^<  .-j  i»**'-^ 
.-«jAÜ  rj^-i  ,,-iti-ovA.JI  und  an  seinen  Brudersohn 

^^sJ'  jji  ^ä-ä-hlXJ!  von  ^sl&J!  ^jr^U-jJf  *A$f-jf 

(Ibrahim   elbermäwl)  f  1106/i694  im  J.  1094 
Gom.  II    (1683)  über    Tradition  u.  a.    Fächer. 


Anfang  (nach   dem  Bism.)  f.  70":    al  Uf 

^-S    A/»L>   A+i>   L^ojLsj   "^   iJj\   ,£-'i-»J   »ili   »«i 
Schrift:    ziemlich  gross,  weit,  vocallos. 

225.      Spr.  292. 

3)  f.  162b.  163». 

8vo,  15  Z.  (lß'/iXlO;  ll1;2x7C111). 

2  Lehrbriefe,   ausgestellt  von  'Abd  elhäliq 

ben  'abd  errahmän    ben  mohammed    ben 

nagm  eddin  elmenüfi,  um  1110/ig98-    Der  erste 

in  26  Regez- Versen  betrifft  das  ^UKI  ;.£»  und  die 

XSjuall  »JA.it   (über  Qorän-Lesung)  und  beginnt: 


«-f. 


^'.J.\   «U   Js,*^i      UÜLs-l   A,c  jj>  Jt^Ui   jLS 


Der  andere,    dem   Mollä  Mohammed    akbar 

ertheilt,  betrifft  die  7  Qoränlesungen  des  ^ .IsLiJI, 

die  10  Lesimgen  des  i^;4l  und  die  14  des  ^»LäJI. 

Schrift:  ziemlich  klein,  deutlich,  fast  vocallos.  Ab- 
schrift um   1750.  —  F.  164"  einige  cuüsche  Verse. 

226.     Lbg.  767. 

8B1.  STB,  21  Z.  (21  X  15;  ll^Xil'j™).  —Zustand: 
ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  glatt  u.  stark.  — 
Einband:  Pppbd  mit  Lederrücken  und  Klappe. —  Titel 
f.  1"  von  späterer  Hand : 


LTV 


-ii    A« 


Anfang  (nach  dem   Bism.)  f.  lb:    *JU  A*S- 

#J!    lS>  (Aü   vuO'.Irj 

C  ; 

Lehrbrief,  ausgestellt  an  ^jA-iit  A*^  iJs'oUa 


xjiäII     ä-PJiiS»     xj_*a*S 


^«LiJi  ^j^j. 


if  -J 


AJb    tsUa&H 


l^jtoLi     von 


(Ahmed     ben     mohammed     elmarhumi) 


t  ln2/i700  im  Jahre:  ^.^»1^  0- 


er 


jpi  ^ 


U*" 


l\**j  \     •  -/3    (i^ÄJ  )    0^^^ '    i  ■  y° 


« )      ri*.  <mX>> 


^ 


*jca3   -«^jj    -^^*  s-s-ii*    .jai   ^e  ^jLi-1   d.  h.  1096 

16.  Dulhigge  (1685)  hauptsächlich  über  Tra- 

ditions- u.  Qorän-Kuude;  mit  Angabe  des  Sanad. 

Schrift:   ziemlich  gross,  gefällig,  gleichmässig,  (fast) 
vocallos.     Stichwörter  roth.  —  Abschrift  c.  1100/i6S8. 
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227.     Lbg.  819. 

50)  f.  178-181. 

8vo,  23  Z.  (21  x  15l  2;  14  X  8V2— 9cln).  —  Zustand: 
fleckig.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  stark  und  glatt.  — 
Einband:  zusammen  mit  1—49.  —  Titel  f.  178": 


\Siyt  ä-,L>i 


c-  ir 


■  ■  ■  UV  ^  ^  *- 
[f.  179a   «t!l    ,y  dj]  jJJ!  ^ 

Lehrbrief,  ausgestellt  an  'All  ben  liablb 
all  ah   von  obigem  ^=>i  A^c    d.  h.        ^f  l\jc£ 

("Abdelhajj  ben  "abdelhaqq.  essurun- 
buläli)  f  m7/i705  im  J- nl7/i705  5  hauptsächlich 
über  Tradition. 

Anfang  (nach   dem  Bism.):  ißSJ\  *)J  tX+i-1 

Schrift:  klein,  deutlich,  vocallos.  —  Abschrift  um 

1200/1785. 

228.     Lbg.  819. 

49)  f.  176-177. 

8TO,  21  Z.  (21  X  15',2;  17— 19  X  12— 13cm).  —  Zu- 
stand: wasserfleckig.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  — 
Einband:  zusammen  mit  1 — 48.  —  Titel  fehlt. 

Es  ist  ein  Lehrbrief,  ausgestellt  an  die 
beiden  Söhne  des  soi:  ^jS->  l\***S  (nur  der  eine 
davon  ist  f.  177",  6  genannt:  ^»jlXJI  A***)  im 
J-  u"Ato5  5  von  ^sUJI  äaääJI  lX*S?  ^j  J^aJ 
hauptsächlich    über  das  Fach   der  Tradition. 

Anfang  (nach   dem  Bism.):  ^Äii   .\U  JuÜ. 

Schrift:  gross,  dick,  vocallos. 


gJ' 


229.    We.  1740. 
4)  f.  81-85. 

Format   etc.   und  Schrift  wie  bei  3.     Titel  f.  81* 


-WÄÜ         OAjSSS         i.'tÄ'il 


Jt 


!u\5> 


lajorw     1    vv.J  ».J     ^.s,ä*w,J) 


Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  81b:    jJJ  JuiL 
.   oj»***v5!   ,*j>Aj   «v»L?-1  i3j"3i 


jjls    lX*j    Ui 


Studiengang  des  ^c-xall  iX^aJ  ,.yi  ,  wws.i^_s 

■  e»)-ÄX.Jl     (Jünus  ben   ahmed  elkafräwl). 

Er  starb  m9/170,  (oder  1120),  über  90  Jahre 
alt.  Ausser  auf  dem  Titel  kommt  sein  Name 
in  dieser  Schrift  uicht  vor. 


Schluss   f.  85b:    q-.   1vcU=-    **   \**.^  ü-ää-j 


r*s 


2    o 


Li<jt   A    iLöta.Ut   :<-AiLi  i^LssJt 


•f 


&Ji   .vlil   ^Jl/o,   A*^S   aI!^   LJS 


Abschrift  von  ^Lü  ~i\  iA+^s*  im  J.  1123 
Dulhigge  (1712). 

230.     Lbg.   819. 

3)  f.  13-16». 

8™,  30  Z.  (2112Xl5l/3;  c.  19  X  12— 13cm).  —  Zu- 
stand: am  Rande  wasserfleckig.  —  Papier:  gelb,  ziemlich 
glatt  u.  stark.  —  Einband:  zus.  mit  1.2.  —  Titel  fehlt. 

Es     ist     ein     Lehrbrief,      ausgestellt     an 

.   A*^    .„j    -xj   .jt   von   ,.»J  ,♦>.:?! rj) 


^ß)J*~J] 


L 


*ji 


^.j  yo  _jji  von   ,.»J  /«.ajH-jI 
,   i»\^>?    (Ibrahim  ben 


mohammed  ibn  liamza)f1120  1708im  J.1116/1704, 
hauptsächlich  über  Traditionswerke.  Genaueres 
über  Beide  in  der  folgenden  Nummer. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  13b:    jJJ  i\*J> 


wJi    lXju     'i oT    . 

F.  17.  18  leer 


J~>.» 


-M*J      iC^X- 1 


231.     Lbg.  819. 

2)  f.  11-12. 

Sv°,  c.  28  Z.  (21 ' .'s  x  15l/2:  c.  191 2  X  13cm).  —  Zu- 
stand: fleckig,  etwas  ausgebessert.  —  Papier:  gelb, 
stark,  glatt.  —  Einband:  zus.  mit  1.  —  Titel  fehlt. 

Es     ist     ein     Lehrbrief,      ausgestellt     au 


a 


O.Ji    z&i 


CT 


j    A*j< 


er* 


Aj     »jt 


.  u 


von  A*^  ^j  l\^.^?  ,..j  ,*a*>I>J 

i>c  CT1  ^  O*  «/£"  ^  ^-^ 

[das  Weitere  ist- durch  Beschneiden  des  Blattes 

fortgefallen,  ist  aber  nach   f.  1 6a  unten  so  fort- 

>  •  j 

1120 

hauptsächlich  über  Traditionswerke 


zusetzen:  .^a^5  ^.ä^xAi!  ^^ää^-  j^^"^-  A*^  .tj 
i»LmvJL  |*-j  _*ä_».j  i^iL.ä'iS  u^..^JLj  Bj.*_=-  .yjLj 
gestorben  1120/1708  (geb.  »»*/„„)]  im  L  "»/itos, 
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Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  llb:  «1!  Juil 
^i    qLs    <Aäj   Ui    .   .   .    i_s-w-tl    ooi\>l    *9,    i_5-^J' 

Schrift:    grosse  flüchtige,    nicht  gerade  undeutliche 
Gelehrtenhand,  ohne  Vocale. 


2.     Pm.  191. 

14)  f.  95»-97. 

8'°,  21  Z.  (Text:  12'/2  X  7V2cm).  —  Zustand:  am 
oberen  Rande  ein  ausgebessertes  Loch.  —  Papier:  gelb, 
stark,  ziemlich  glatt.  —  Einband:  zusammen  mit  1 — 13.  — 
Titel  u.Verfasser  fehlt. 

Anfang  (nach  dem  Bism.):  ^ÄJI   *1I  l\«A 

Ein  Lehrbrief,  dem  .oLöjI  iA*c  ^-j  ^jlJoJJI  *a>-c 
auf  seinen  Wunsch  ausgestellt. 

Schlus  s    f.  97b:    cjLjj,!  £    ILJ!  tlcjj!  ^ 

Abgefasst   im  J.  1120  Reb.  II  (1708). 

Schrift:  ziemlich  kleine  geläufige  Gelehrtenhand, 
vocallos.     Autograph. 


234. 

We.   1854,     1,    f.  29.     —    Lehrbrief    des 

\,^xXJI  jUI  (A'räbl  ben  mohammed  el- 
kllänl),  ausgestellt  an  J^äL*£!l  Jvv*^  ,-r?  üjHJI  *-k*e 
über  den  Commentar  des  Traditionswerkes 
j^äj^Ji   Ä^jiiu^  im   J.   1120/i708- 

235.     Lbg.   819. 
53)  f.  185.  186. 

Das  Schriftstück  nimmt  die  Blätter  186".  185b  ein,  ist 
also  1  Folioblatt,  auf  welchem  die  Zeilen  horizontal  laufen 
(31x21;  27V2XC  18cm).  —  Zustand:  etwas  fleckig.  — 
Papier:  gelb,  stark,  grob,  wenig  glatt.  —  Einband: 
zusammen  mit  1 — 36.  —  Titel  fehlt. 

Es     ist     ein     Lehrbrief,       ausgestellt     an 


We.  1731. 
6)  f.  153".    154. 

8vo,  27  Z.  —  Zustand  etc.  und  Schrift  wie  bei  4).  — 
Titel  fehlt. 

Anfang    (nach    dem  Bism.):    l_^j    sli  *X+J-\ 
...  SüTfl  3AiJ>  ly,^sd\  r«JL  *"M 


aJJI    ^li   i_Xju    U 


(_fÄ?'iXJ'iXJi     cX*^    aJ     f-^L-J*     f    1132/l719     vou 

('All    ben    hasan    elbedrl)    über  Tradition, 
Qorän-Erklärung,  Jurisprudenz  u.  A. 

Anfang  (nach  dem  Bism.):  ^ÄJi  *AJ  t\+s-l 

Schrift:  gross,  rundlich,  vocallos.     Um  1120/i708- 


Lehrbrief,    ausgestellt    an 


besonders    im    Fach    der  Tradition,    aber   auch 
in  anderen   Gegenständen. 

Schluss  f.  154a:  Li  L»**:>  ^IxJ  *JJS  Las, 
'^aäS  *JJI  *i\  *JI  ilj  Lül+cl  f^"i  "^-ii  'y-2? 
Von    wem    derselbe    ausgestellt,    ist    nicht 

gesagt.      Jener    ^_«j>JI    lX.»^    muss    um    1120/17o8 

gelebt  haben. 


Lbg.  819. 

55)  f.  188". 

8™,  20Z.  (21V4X15V2;  15  XW").  —  Zustand: 
ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Ein- 
band:  zusammen  mit  1 — 54.  —  Titelüberschrift: 

Es  ist  ein  Lehrbrief  in  Versen  (Regez, 
auf  oil),  ausgestellt  von  +.£$>)-}'  Ijjjl  ^j) 
(Abu  'lwefä  ibrähim)  in  Betreff  des  Heils- 
weges,  den  sein  Grossvater  ^jJiXM  >-\*~<  einge- 
schlagen und  der  ihn  durch  die  Stufenreihe  der 
Lehrer  mit  Mohammed  in  Verbindung  gesetzt; 
also  KjAx^JI  äüj^LJ!  J.  S:L»-i.  Um  1120/i7os-  Anfang: 
^oL  ^-»..11*11  (_5LX.il  j£>.     (^L  Las»  &Ui  y  Äj  j^tX*^. 

Nur  die  ersten    18  Verse  vorhanden. 

Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  deutlich,  vocallos. 
Ueberschrift  roth. 
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Lbg.  819. 


237 

24)  f.  114b-115\ 

Svo,  24  Z.  (21x15;  17  X  llcra).  —  Zustand:  der 
Rand  wasserfleckig,  auch  ausgebessert.  —  Papier:  gelb, 
glatt,  stark.  —  Einband:   zus.  mit  1—23.  —  Titel  fehlt. 

Es  ist  ein  Lehi-brief,  ausgestellt  an  sll\  ^c 
JCJUt  LSy^'  ü'3er  Tradition,  Qorän-Erklärung 
und  andere  Wissenschaften,  im  J.  1123  Saw. 
(1711)  von  einem  hier  nicht  Genannten. 

Anfang    (nach    dem    Bism.):    v_jj    .\U    i\+=»\ 


*Ji 


r° 


,..U    lXxJ     Lo! 


Schrift:    ziemlich  klein,   hintenüberliegend,  vocallos. 


Darunter  f.  1 1 5a  ein  kurzer  Lehrbrief  an 
obigen  'Abdallah,  von  lX*^5  ^v^lyj  _jJi 
^Jffl    ^uA\    3LJI     JULP     yil    t  U26/l714- 


Lbg.  819. 

14)  f.  84-87». 

8™,  c.  20— 22Z.  (2178.X  1572;  c  201/2Xl21/2cm).  — 
Zustand:  unsauber.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  — 
Einband:    zusammen  mit  1  — 13.  —  Titel  fehlt. 

Es  ist  die  Unreinschrift  eines  Lehrbriefes, 

worin    Manches    ausgestrichen,    Anderes    ttber- 

oder  beigeschrieben  ist.    Derselbe  ist  ertheilt  dem 

^X-^Ji   |».*> Jt   ^-^   von   ^LjJl   l\jc£   ,.J   tX+^? 

v^v£[yj,f  _jjf  (3;*;^'  <M^  (Mohammed  ben 

'abdelbäqi  abü  Umewähib')    im  J.  1111  Moli. 

(1699)    über  Tradition    u.  a.  Fächer,    so   auch 

über  die  Werke   des  Ibn  el'arabl. 

Anfang  (nach  d.  Bism.):   o>Ju  '.A^  *il  lX*^. 

äJI   w^jO"i^   J.Ä3LsJi   ^i  lÄJi  .Ja  iA*j   U!   .  .  .   sjIiAj 

Schrift:  gross,  rundlich,  sehr  flüchtig,  ungefällig, 
schwunghaft,  vocallos. 


Lbg.  75,  f:  42b — 50.  —  Lehrbrief,  ausge- 
stellt im  J.  n02/i69o  an  Mohammed  ben  'abd 
erraliman  elba'll  von  demselben  Abü  'lme- 
wähib  (der  hier  einige  Ketten  -  Traditionen 
mittheilt,    auch    ein  Gedicht    des    ^~^i  ^j  ß$S 


zum  Lobe  der  Traditionswissenschaft,  anfangend 
(Baslt):  j*s>  ^yi  -i\\JS  iA*j  J^ä  lo  ^0^)  und 
einigen  Anderen,  darunter  Mohammed  elkämili 
(f  u31/i7l8)  und  Mohammed  'abd  elkerlm 
ben  mohammed  el'ämiri    um   ln0/i698- 

240.     Lbg.  819. 
32)  f.  129-130. 

8TO,  26  Z.  (211)2X  151/*;  16  X  834cm).  —  Zustand: 
nicht  ganz  sauber.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  — 
Einband:  zusammen  mit  1  —  31.  —  Titel  f.  129"  von 
ganz  später  Hand  und  im  Vorwort: 

.   .  .    ^o^w^aJ     XJi^LäJ)      °S,iUv..!l      <\A<v*.Lv<     tXÄ*v 
^.JÜ!  ;o>LäJ1  A^  i.Us  ^-ji  ^Jl 

Wozu    wir    aber    fügen    müssen:     ä:L>!    « 

Nach  Voraufschickung  der  Reihenfolge  der 
zur  Sekte  der  Qädiriten,  nach  der  Observanz 
des  'Abdel qädir  elgilänl,  Gehörigen,  folgt 
der  Lehrbrief,    den    ijj'jr"    lX-^C    ;•*?    /•j^VVA^. 

i^xXJ)  jjS^-vs^i  ^gw^l  (Ja sin  ben  'abd 
errazzäq  elkllanl)  um  1127/i7is  dem  ^j  ^c 
^UJi  ^^=11  A*^  im  J.  1127  Regeb  (1715) 
ertheilt. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  :  «a-üÜ  *U  0*+^\ 
&1\    kUU..*.    Aa-.    I'lX^s    *A*j.>     •   •   •    *JLüL~    f^^äxi 

Schrift:   ziemlich  gross,  gewandt,  vocallos. 


241.    Spr.  260. 

37  Bl.  4t0,  25  Z.  (23X16;  16  X  10cm).  —  Zustand: 
gut;  doch  f.  1.  2  unten,  auch  im  Text,  beschädigt.  — 
Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  —  Einband:  Pppbd 
mit  Kattunrücken.  —  Titel  und  Verfasser  f.  1": 


LÄi 


Anfang  (nach   dem  Bism.)  f.  lb:    *JJ  l\*t- 


lXaX. 


u>» 


Ji   ac  ^ÄJl    Jüitj  JJjL« 
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Studiengang  des  Ali  med  ben  mohammed 
ben  ahmed  ben 'all  ennafilt  elmekkl  f  1180/nig. 
Schluss  f.  36"  (Kämil): 


^ÄJi  ^U)\ 


LT^ 


Das    Werk    ist    nacb    der    Unterschrift    im 

J.  1114   Sawwäl  (1703)  vollendet: 

Schrift:  gross,  kräftig,  deutlich,  gleichmässig,  vocal- 
los.    —    Abschrift    vom    J.   1128    Rebi'  I   (1716),    von 

lX*=-(  .yi  lA+^. 

F.  36b,  untere  Hälfte,  u.  37a  ein  Lehrbrief, 
ausgestellt  von  t_?if,j.\Jl  jj*Ldf  (Eljäs  el- 
kauräni)  f  1138/,725  an  den  .j  A*^  Aä*J1 
^g^UjiSI  v-s^jy'  i\*£  ^ur  Vorträge  in  Qorän- 
Exegese,  Tradition,  Jurisprudenz  und  Hülfs- 
wissenschaften,   im   J.  1130/i7i8- 

Die  Schrift  ist  ziemlich  klein,  fein,  nicht  undeutlich, 
vocallos. 

242.  We.  1796. 
1)  f.  1  - 10. 

179  Bl.  8™,  25  Z.  (203/4 Xl5l/a;  15  X8l/icm).  -  Zu- 
stand: der  Seitenrand  fettfleckig;  Bl.  1.  2  oben  am  Rande 
beschädigt.  Etwas  wurmstichig.  —  Papier:  gelb,  fein, 
glatt.  —  Einband:  Pappband  mit  Lederrücken.  —  Titel 
und  Verfasser  fehlt.     Er  würde  sein: 

^a^AÜ  ^LolXJf  ^Js-     j>  Jv_6.^f  g~y£J!  \^\jj 

Anfang  (nach   dem   Bism.)  f.  lb:  al!  A*^i 

Uv-    Afl:    A*j,    .  .  .    \;>l     ~{Zsla    *Ltil    J-*~-  \ß^\ 

.  .  .  jfc-lxji   Li^wi  t\^~  J  .-^vt, 

Studiengang  des  Mohammed  ben  'all 
ben  mohammed  elkämili   f  1131/i7is- 

Schluss  f.  10b:  J^a^a  »3\  Js:  JAj  Lo  a^ 
'J^Iäs  f^i\  r^l  ^  -  -  Die  Unterschrift  fehlt. 

Schrift:  klein,  fein,  breit,  deutlich,  sehr  gleichmässig, 
vocallos.     Stichwörter  roth.  —  Abschrift  c.  itsojn3T- 

243.  We..  1.736. 
6)  f.  55—64. 

8™,  25  Z.  (21';4X152'3;  16'/2  X  10—11°'°).  -  Zu- 
stand: wasserfleckig.  —  Papier:  gelb,  grob,  wenig  glatt.. 
—  Einband:  zusammen  mit  1 — 5. 

Dasselbe  Werk.  Titel  fehlt.  Anfang 
und   Schluss  wie   in   No.  242. 


Darauf  folgt  hier  noch  f.  64%  3  ein  Lehr- 
brief, den  derselbe  Mohammed  elkämili 
ausstellt  dem  jiLiLzSJ!  J^\  ^-j  «v^X'!  A»c  f  1178 1764. 

Anfang  (nach   dem  Bism.):  ■  $■!*!'  »J^S  A«:>S 

Schluss:    üSLoO.   *$SjO  ,t    .^ 
.,  i-   _,-• 

Schrift:  klein,  ziemlich  breit,  vocallos.  Einige  Stich- 
wörter roth.  —  Abschrift  vom  J.  116S/nsi. 

244.  We.   1711. 
5)  f.  22-35. 

8vo,  23  Z.  (21  X  15;  15  X  93;4cm).  —  Zustand:  gut. — 
Papier:    gelblieh,  stark,  glatt.  —  Einbd:  zus.  mit  1  —  4. 

Dasselbe     Werk.        Titel,     Anfang     und 

Schluss  ebenso. 

Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  etwas  rundlich, 
vocallos.  —  Abschrift  um  120O/i785. 

245.  We.  1796. 
2)  f.  11«. 

8vo  (203'4X  lö'/a;  15x9cm).     Ohne  üeberschrift. 

Ein  Lehrbrief,  ausgestellt  von  demselben 
Mohammed  elkämili  im  J.  1105  Regeb 
(1694)    an    o.— yj   .Jlc   ^jAJI   ^:    ^j    ^uie. 

Derselbe  beginnt  (nach  dem  Bism.):  A*=^ 
0li  A«j  UV  .  .  .  iJuXJ!  o^jLä^I  *-oL^i  viÄi'  *JLS 
>  Juc"il  _y.*iäl  u.  schliesst: 


r>  v*) 


.-.j.lA-i    aJ> 


i»»l*it  ,j"Ux5!  3,  .,<ol  ^j^- 

j.L>Li>.     (_5;jJ5    -äs'    xjiiü    *-•■*,»    **sj    iJüs     'xJÜI    "Äl 

c       u-      er-  >       >    i 

Schrift:  gross,  sehr  dick,  eng,  vocallos.  Auto- 
graph. —  F.  12.  13  leer. 

246.      Lbg.  819. 

45)  f.  166-169. 

8™,  26— 28  Z.  (21  X  15;  lö1^  X  9',',™).  —  Zustand: 
sehr  fleckig.  —  Papier:  gelb,  stark,  ziemlich  glatt.  — 
Einband:   zusammen  mit  1 — 44.  —  Titel  f.  166": 

.jisLcSJi  ^jAJI  iJ^jZ    -yi  o^*yJ  J^toLsJJ 

Anfang  (nach   dem   Bism.)  f.  166b:    iA*=> 

Li    a»..   .  .  .  x.sol*/c 


^JuJ 


o 


JJ" 
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Lehrbrief,  ausgestellt  von  demselben  Mo- 
hammed elkämill  an  Jüsuf  eddairi 
t  o.  1101/i689  im  J-  1°*2  Sawwäl  (1672). 

Schrift:   ziemlich  gross,  gedrängt,  deutlich,  vocallos. 

247.     Lbg.  819. 
40)  f.  151-152. 

8™,  17  Z.  (21  X  15l/s;  16  X  12cra). '—  Zustand: 
etwas  fleckig.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband: 
zusammen  mit  1 — 39.  —  Titel  fehlt. 

Es  ist  ein  kurzer  Lehrbrief,   ausgestellt  an 

von     demselben     Mohammed    elkämill     um 

1090/i679   über  Tradition,   Qorän-Erklärung  u.  A. 

Anfang  (nach   dem  Bism.):   JjJI  aJÜ  i\*sll 

Schrift:  gross,  gewandt,  rundlich,  vocallos.  —  Ab- 
schrift c.  12u0/l785. 

F.152"  giebt  ein  Schüler  des  Obigen  (^bCi!) 
die  Reihenfolge  derer  an,  die  das  jt**al\  5-*^ 
vorgetragen  haben,  von  seinem  Lehrer  herunter 
bis  auf  den  Verfasser  Essojütl. 


Ebenso  ist  von  dem  Lehrbrief  f.  183a  nur 
das  unvollständige  Ende  vorhanden;  es  ist  er- 
sichtlich, dass  derselbe  für  obigen  v_a5>^H  _^j! 
ausgestellt  war,  über  Qoränlesungen. 

249.     Lbg.   413. 
2)  f.  13-16. 

8vo,  29  Z.  (20>/2Xl5;  15Va  X  10om),  —  Zustand: 
etwas  unsauber.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  stark  u.  glatt.  — 
Einband:  zus.  mit  1.  —  Titel  f.  13": 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  13b:  *x*J-\ 
.-/>  *^>opLs»!  JoXii  <_\*j  W  .  .  .  .jj^iLiit  uj)  *-^ 
^\     iy*aZi\     JOLwJI     j.     l^*c.    *^~Jt     ^UJÜi    Jot^ 

,   „L<rt1 


W    ^;^M 


248.     Lbg.  819. 


51)  f.  182. 

8T°,  19  Z.  (21  x  lö1  a;  17  x  12cm).  —  Zustand:  fast 
lose  im  Einband.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Ein- 
band: zusammen  mit  1 — 50.  —  Titelüberschrift: 


Ein  Lehrbrief,   ausgestellt  im  J.  1120/i708  aö 
^ß  _£j-^f    >A-*->!    und    an    ^^Jl+JS    i\_*j>!    von 

^jr-xajJl    (ilXvwüf,    d.  h.    .JL*    ^    xllf    Cs^S- 


ls-  j: 


kXywJf    s:L>l 


Es  ist  ein  Lehrbrief,  ausgestellt  an  ^&[J.\  jj\ 

t^+ik.  (Jo^Jl  ^JLiXxjJS  .3LJS  Jc*x:  0j  0^>*  f  1126/l7H 
von    Lf^jj*^'    iMjl>*H    Lf-V^'    4>^»    ry    ^"♦^ 

.-JiJ-t'  (^S^J-^J!  (Mohammed  ben  rasül 
elburzangl)  f  nach  1133/n2o  im  J.  1080  Moh. 
(1669)  über  seine   Schriften  und  Anderes. 

Anfang  (nach  dem  Bism.):   «jJüI   *U  Jl*s. 

&Jf\jjja3jS>s  Jlil  (_J^  _,jiJI  ^Is  lXxj.  . . .  fLü  ~i  waSO 
Schrift:  klein,  etwas  spitz,  vocallos. 


uejm  (^Aojüf  rj'U  ^  J^  aji  ('Abdallah 
bensälimbenmohammed  e  1  b a c r I) f  1134/1721 
über  die  Anfänge  der  6  Haupt-Traditionswerke 
und  auch  einer  ziemlich  grossen  Anzahl  anderer 
bedeutender  Traditionswerke,  mit  dem  auf  die 
Sammler  zurückgehenden  Sanad.  Er  beginnt 
mit  Elbohärl  (oLlüL  JLjx^St  L*ii)  und  schliesst 
mit    der  Tradition: 


's.   *Ui    JJ 


Cl' 


a"    t—O 

Schrift:    klein,   kräftig,   gedrängt,   vocallos.     Stich 
Wörter  roth.  —  Abschrift  c.  1150/i737. 


250. 


Lbg.   200. 


Von  dem  auf  f.  182b  Mitte  angefangenen 
Lehrbrief  ist  nur  der  Anfang  vorhanden,  da 
nach  f.  182  ein  Blatt  fehlt;  er  war  nach  der 
Ueberschrift  von  JtjjudJl  ^*^j^>  »-V51  -ji  iX*s»! 
(um   1080/1669)  ausgestellt. 

HANDSCHRIFTEN  D.  K.  BIBL.     VII. 


8  Bl.  4'»,  21— 27  Z.  (23  X  16;  151/»  X  90m).  —  Zu- 
stand: die  Hälfte  der  Blätter  vom  Rücken  her  fettig.  — 
Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  Pppbd  mit 
Kattun  rücken. 

Dasselbe  Werk.     Titel  (in  kleiner  Schrift), 

Anfang    und  Schluss    ebenso.    —    Zwei    andere 

Lehrbriefe  darüber  stehen  f.  la  u.  8b  unten. 

Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  vocallos.  Am  Rande 
bisweilen  Bemerkungen.  —  Abschrift  um  l200/i785. 

11 
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251.  Lbg.  819. 
29)  f.  121-124. 

8T°,  17  Z.  (2lV3x  151.,;  14  x  91  2cm).  —  Zustand: 
ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  dünn.  —  Einband: 
zusammen  mit  1  —  28.  —  Titel  fehlt. 

Es     ist     ein     Lehrbrief,      ausgestellt     an 

ja«  i_Mj~i^  w^^ü  ^ß.jj±\  O»o  ^j  f-f^^  von 
jyiLiJt  j^JLlf  ,j.xoi.X  (Man cur  ben  'all  el- 
manüfl)  f  U35/i722  über  Tradition,  Qorän- 
Erklärung,  Sprachkunde  u.  Anderes  um  m0/i698- 

Anfang    (nach   dem  Bism.)  f.  121a:    J^J-\ 

jl>  ...Li   _v*..    .  .  .   üJiÄä^  ^Jii,    £.*   *i.   ^ÄJt   ail 

iJI   oLij'i!   (_rj'^   *■**  i^säj!   Lo 

Schrift:  ziemlich  gross,  gefällig,  gleichmässig,  vocallos. 

252.  Lbg.  819. 

56)  f.  189-191. 

8™,  15  Z.  (21 X  151/«;  14xlOcnl).  —  Zustand:  der 
obere  Rand  wasserfieekig.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  — 
Einband:  zusammen  mit  1 — 55.  —  Titel  fehlt. 

Es  ist  ein  Lehrbrief,  ausgestellt  an  .y  ^c 
^Aäil  ^iMi  *U\  ^  ^  ,JÜI  w^^  f  "**/17S1 
von  demselben  Man  cur  elmanüfl  über  theo- 
logische und  philosophische  Werke  und  Anderes. 

Anfang:   oUX«it  »jUJI   olbii  t_$^^  *U  <A*ä 

__'     \ji*x'i     *.~..'      .yt.i    _Jmj    l*jl    i — LLs     As.     lo)    .   .   . 

Schrift:  ziemlich  gross,  gefällig,  vocallos.  —  Ab- 
schrift C.  115u/l737. 


Lbg.  533. 
3)  f:  19». 
8TO,  20  Z.  (203/4  X  15;  14  x  10— 12cm). 
Von    ganz  kleiner  flüchtiger   Gelehrtenhand 
steht    hier    verzeichnet   der  Studien  gang  des 

.jLx.il  _*J  ^iL*_*-£J!  nach  den  Angaben  des 
^ki\  cr^ß  Ju*  0,  A*^  f  "67/1754-  'Abd 
elqädir  ben  "omar  ettaglabi ,  geb.  1052/i642? 
gest.  1135/i722  hatte  bei  1 5  Gelehrten  Vorlesungen 
gehört:      diese    werden     hier    kurz    aufgeführt. 


Das  Ganze  schliesst  mit  einem  Chronogramm- 
gedicht  auf  seinen  Tod  von  obigem  Mohammed 
elgazzl,   das  Chronogramm  stimmt  aber  nicht. 

Schrift  von  ^IsL^  vA*js?   tj  uV£"t  im  J.  1138/i725- 


F.  1  !)b     enthält    von    derselben    Hand    mit 
einigen      späteren      Zusätzen     Angaben      über 


1218/ 


71803  und  i^Lä-J'  ^*>i  cr^  A*^  1 1188/i774, 
von  letzterem   auch   einige   Gedichtproben. 

254. 

Spr.260,  f.  36".  37\  —  Lehrbrief,  ausgestellt 

^jtäLäJ!  i5_j^'  (Eljäs  ben  ibrählm  ben 
däwüd  elkauräni)  f  U38/i725  für  Vorträge 
in  der  Qorän-Exegese,  Tradition,  Jurisprudenz 
und  Hülfswissenschaften  im  J.  U30/i7i8  au 
L5^LjJ1  ö'j  Jl  A>.c  aJ  Ju^  i\*-«Jt.    S.  No.  241. 

255.     Lbg.  635. 

21  Bl.  8vo,  19— 32  Z.  (11112X14;  lö'/aX  U1,/™).  — 
Zustand:  ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  grob,  wenig 
glatt.  —  Einband:  Pppbd  mit  Lederrücken  und  Klappe.  — 
Titelübe r schritt  von  späterer  Hand: 


LS1 


isljLww^f 


Verfasser:    siehe  Anfang. 

Anfang    (nach    dem    Bism.)    f.  1*:    eSA*^' 

uXaj^      .    .    .      iSJ^ji     ^j.'ut-A    's3SyyJ    L*.'jl*2>     ,-.i     |»^L1 
_♦£      .-j     lV*=>!     ^J     A*^     .    .   .     __JüJi     l\a*J!    dj^fr 


0K    Li   .  .  .   ^*«J\   ^L.  Jc^-I   ^Lla^'i   ^\+^  ctj( 

Studiengang  des  Vaters  des  Verfassers, 
nebst  dessen  Lehrbrief  an  seinen  Sohn.  Dieser 
heisst:  Mohammed  ben  anmed  ben  'omar 
ben  mohammed  elasqätl  ab ü  's s u'ü d  f ' 139/i 726 ; 
sein   Vater  Ahmed   f  1159/'i74G- 
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Der   Verfasser    betitelt    dies    Werk    in    der 
Vorrede : 

Cj-Splf^     iU**^f     ^JftjS-    «-jf^SJ 


und  theilt   es  in  Vorwort  und  4  *.~'i  ein. 


Schluss    f.  21*:    ,.T/o    LJ    .-wwü    L> 


^.-j^X-*» 


J 


Schrift:  im  Ganzen  klein,  gedrängt,  etwas  schwung- 
haft, vocallos.  —  Abschrift  im  J.  1191  Reb.  I  (1777)  von 

F.  21b  von  derselben  Hand  eine  Qacide, 
an  ^_x*j!  l\*s»!  f  1147/i734  gerichtet  von  einem 
Ungenannten.      Anfang  ('Kämil): 

o     -  -  B  -  O 

Nur  die  ersten  21  Verse  vorhanden. 


256.     Lbg.   819. 

17)  f.  94" -95. 

8V0,  21Z.  (201/aXl5;  17  X  10',2cni).  —  Zustand: 
fleckig.  —  Papier:  gelb,  stark,  etwas  glatt.  —  Einband: 
zus.  mit  1  — 16.  —  Titel  fehlt. 

Es  ist   ein  Lehrbrief,   ausgestellt   an    .-j  ^^c 

JJI    S.M 


von       '±3l£*0^\ 


JJ 


•  tj    »IN 


<*^^- 


*>    t  1144/l731 

(Mohammed  ben  moh.  ben  moh.  elbodeirl) 
t1140i727    im    J.   1110  Reb.  II    (1698)  haupt- 
sächlich über  Tradition  und  Rechtswissenschaft. 
Anfang  (nach   dem  Bism.):    ^ßSi\  »JJ  lX*=L 

Schrift:   gross,  kräftig,  vocallos. 

257. 

1)  Spr.  550,  Rückseite  des  Vorblattes.  — 
Lehrbrief,  von  *j^L|  yj  vX,*^  ->Lb  _jj! 
Vi«  fcAJl  (Mohammed  ben  ibrähim  el- 
kauränl)  f  llis/i732  ausgestellt  über  Ketten- 
Traditionen,  an  jLLLäJI  <A+=>!  .tj  »jjC!!  lX«x: 
(t1178/i764)  im  J-  1123  Moh.  (1711). 


2)  Lbg.  75,  f.  81b  — 84\  —  Lehrbrief,  aus- 
gestellt an  Mohammed  ben  muctafä 
elfarädl  im  J.  n29/ni7,  von  Mohammed 
ben  moliammed  ben  serefeddin  elHalili 

t,148/l735. 

3)  We.  413,  f.86b  — 90.  —  Studiengang  des 

qjAjI  JUs-  (^.JÜi  ( M o li a m  111  e d  b e n  ah m e d 
ihn  aqUa  elmekkl)  f  1150/i737  nebst  Lehr- 
brief eines  seiner  Schüler  über  diese  Werke, 
ausgestellt  an  ^\  -^  On^>  ^o  t\*^  ^_j  ^ 
jyj   J^uJi    t1'17Vl757    um    1"8/1786. 


258.     Spr.  261. 

1)  f.  1-10. 

16  Bl.  8"°,  21Z.  (21  x  15;  13'/2  X  6cm).  —  Zustand: 
am  Rande  fleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  dünn.  — 
Einband:  Pappband  mit  Kattunrücken.  —  Titel  und 
Verfasser  f.  la: 


^vXxjf  „\A!f  iuJ;  . . .  l^su 


r 


fJL&woJuf    ^xjJf 


L5* 


Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:    .T* 


o< 


oü 


A*j  » 


_-*»*J 


—<_-v~J       XykAAX 


S tu dieng an 2  und  Lehrbrief,  ausgestellt 
von  dem  unter  dem  Namen  c.=^**Ij  bekannten 
Hofprediger  (^'iliL^Ji  — c'^)  au  der  Ajä  softä 
(für  seinen  eigentlichen  Namen  ist  eine  Lücke 
gelassen,  f.  2a);  er  heisst  Hibetallah  elba'll 
eddimasqi,  um   n50/i737. 

Das  Werkchen  bricht  mit  f.  10,  wie  es 
scheint ,  ab  ;  f.  1 1 a ,  obgleich  scheinbar  dazu 
gehörig,  kann  nicht  der  Schluss  dieses  Lehr- 
briefes sein,  abgesehen  davon,  dass  auch  die 
Schrift   abweicht. 

Die    hier    letzten    Worte    sind    f.  10": 


Schrift:   klein,  gedrängt,  ziemhch  deutlich,  vocallos. 
Mehrfach   Lücken    gelassen.      Türkischer  Zug.    —   Auto- 
1737. 

11* 


L5^»L^-  ^^y  ■ 


graph  c.  115° 
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259.     Spr.  261. 

2)  f.  ll"-16. 

8V0,  19  Z.  (21  X  15;  12I/2  X  63/4cm).  —  Zustand:  am 
Raiide  fleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Ein- 
band:   zus.  mit  1.  —  Titel  u.  Verfasser  fehlt.     Er  ist 


cj" 


'J" 


Anfang  (nach   dem  Bism.):  ^ÄJi  »U  l\*~- 

,..ls    u\*J    Ui    .    .    .    sJo'iAP     ;'_>-^     tuJuiJ     -J.L*aj     i_jj 

Lehrbrief-  desselben  Hibetallah  über  die 
Traditions -Wissenschaften,  ausgestellt  von  ihm 
an  ungenannte  Freunde,  von  denen  er  nur  den 
,_5 jj,_j.!ajt  cV«-5^  -yi  ^_v>*j»  namhaft  macht.  Das 
Ganze  ist  stellenweise  eine  Erweiterung,  haupt- 
sächlich aber  eine  Abkürzung  von  No.  258. 
Genannt  hat  sich   der  Verfasser  nicht. 

Schills s    f.  16b:     .-j.kxJI    iicA*/-     -ja    *Jm=-3 

Schrift:  ziemlich  klein,  gewandt,  deutlich,  vocallos. 
Abschrift  c.  1200/17ss. 

260.     We.  1384. 

6B1.  S™,  16  — 18Z.  (20x16;  c.  15— 161  äX  12'  a™).  — 
Zustand:  fleckig.  —  Papier:  gelb,  grob,  stark,  rauh.  — 
Einband:    Pappband.  —  Titel  fehlt. 

Anfang    (nach   dem  Bism.)  f.  lb:     UJ  i\*^- 

..Li     iA*J      L»l     .    .    .     ;y.^Aj»j    &Jy*y}    'S^-H    J^2^    (sÄJI 

Ein  Lehrbrief  über  das  oi_^ü  Ajfo  "3  des 
Mohammed  elgozüll  f  869/i464,  ausgestellt  an 

und  LfJJtli  l\*^"  ^.JaJl^l  und  ,»^>-JI  iA>.c  i\~*JI 
t-AJuiiiS  lX*^°  ^j(,  etwa  um  das  J.  1150,n37;  von 
wem,  ist  nicht  gesagt;  es  wird  aber  der  Schreiber 
dieser  Blätter  sein,  der  sich  f.  6b,  13  Jdz^x 
nennt.  In  demselben  ist  von  Anfang  an  die 
ganze  Reihe  der  Namen  und  Beinamen 
Mohammed 's,  mit  kurzen  Erklärungen  und 
Zusätzen,  vorgebracht. 

Schrift:  gross,  kräftig,  deutlich,  vocallos.  Auto- 
graph  von  ^.»LiAi^   um   U5°,  1737. 


261.     Lbg.  382. 

15  Bl.  4'°,  21Z.  (23V3XI6;  17\3Xllcm).  —  Zu- 
stand: ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  glatt  und 
stark.  —  Einband:  Pppbd  mit  Lederrücken  u.  Klappe.  — 
Titelüberschrift  f.  la  von  späterer  Hand: 

^JsjJ***        l\f>-  ^SJ^Jl        ^li^HlJ 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  la:    *U  A*=^ 


A*J     Lei    .    .    .    0>Ljw"SI  _»1»J    NjA*^    '&j3^\    »t\#    (_>ii=-  (_cÄJ' 


J*-? 


fji    L^    O- 


«tl  ,.~i  iA-ui~»  A*^ 

i      CT- 


-A^O     w*.x-_> 


Stu  diengang  des  Mohammed  sa'ld 
ben  mohammed  sunbul,  um  1150/i757-  Auf» 
Wunsch  eines  jungen  Freundes  giebt  er  hier  ein 
Verzeichniss  der  Anfange  der  72  bekanntesten 
Traditionswerke,  über  die  er  fast  alle  bei  ver- 
schiedenen Gelehrten  Vorlesungen  gehört  hat. 
Als  seine  Hauptlehrer  führt  er  den  Ibrahim 
elmedeni  elkurdl  um  n44/i73i  und  'Obeid 
ben  'ah  elburullusl  um  1186/i723  an.  Er 
schliesst  f.  15b:  J^+ju  ^^A  sbl*3JI  ^^^ai  li^i 
jUUj  u5s.Jö    »Jül  Jy-sJ'   nj^,»I    L»     ctÄi!      'xX+n  ^.ÄJL-o 

.-xltxjl     i_J.      .OJ     A*r^        ..y.J.>w.,i       Jkc      .»bLwj      .     .     . 

Schrift:  ziemlich  gross,  gefüllig,  vocallos.  Das  Stich- 
wort iAx*«.Jij.  roth.  Am  Rande  bisweilen  Bemerkungen. — 
Abschrift  von^J-XJ!  ...U-JLw  .,j  ..,.«*:>  .tj  ^eJ>LÄJI  lXac 
um  1MI,,n»5.     ' 

262.     We.  1962. 

22)  f.  239.    240. 

4"\  c.  28  Z.  (Text:  231;2  X  ll1/»"™)-  —  Zustand: 
oben  (am  Rande  und)  im  Text  fleckig,  überhaupt  nicht 
sauber;  oben  und  unten  am  Rand  etwas  schadhaft.  — 
Papier:    gelblich,  stark,  etwas  glatt. 

Schluss  einer  Vorlesung  (Sitzung),  in 
welcher  der  Sohn  des  ,.»Lo  ,.»ji  ^-^-^  ,-y  i\*s^ 
t  1153/i740  seine  Lehrbefügniss  für  einige  Tra- 
ditionen vorträgt.  Er  nennt  sich  hier  nicht, 
hiess  aber  \\**~.  >A*^  (Mohammed  sa'ld 
ben  mohammed  ben    I  s  ä    ibn  kannän). 

Die  ersten  Worte  desselben:  S\s>  .«Jci^üj 
(__5J>  1-,*")  |__c>Xa5)  iAx>a_>  .  .  .  j^>±*  s.a^s^.  v_äj.^JI    ~Jl^l 

Auf  f.  239*  folgt  der  Text  240b. 
Schrift:  gross,  dick,  gedrängt,  vocallos. 
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We.  1818. 
11)  f.88b-97. 

8V0,  17  Z.  (I9a/3X  HVa;  14x7").  —  Zustand: 
gut.  —  Papier:  strohfarbig,  glatt,  ziemlich  stark.  — 
Einband:  zusammen  mit  1 — 10.  —  Titel  u.  Verfasser 
fehlt;  s.  unten. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  88b:    .v)J  aJl 

Aäj.    .  .  .    äLJIjuI  ^.A.o  j  jjbt-i  X5.3 


C 


c)-  ü>- 


\  As  ^AJi 
.  .  .  J«jus 

.L*e"5f!  (j~jL»J    \ki   m^Syo    U    l^kj'    q5    .  .  .    ^C_j-"«&J 

Lehrbrief,    ausgestellt    im  J.  1153/i740  von 

Hosein    ben    hosein    elllgünl    qonawl    an 

Schluss  f.  97a:    U&S   y>l  0_o   Lüe^  ÜS^ 

Schrift:  Türkische  Hand,  ziemlich  klein,  kräftig, 
gleichmässig,  vocallos.  —  F.  US  leer. 

264.     We.  410. 

114  Bl.  Svo,   23  Z.  (-2 11  4X  15l,a;    16>2X  i01/a<an).  — 

Zustand:  gut.  —  Papier:  gelblich,  glatt,  ziemlich  stark.  — 
Einband:  Pppbd  mit  Lederrücken. —  Titel  u. Verf.  f.  la: 

JubiLw^l  JLaJ'L»  JIaJ^  ^a^äJI  ^§>\  Juia.  Ucü 
LrjAlt  j,_jJl^Jf  jsjiJt^Ml  £^jyywJü  JLä.J)  J^i 

(So  auch  f.  lb  in  der  Vorrede.) 
Anfang    (nach   dem  Bism.)  f.  lb:    jJJ  A«ü 

A*j     Loi    .  .  .     j"^    o*jA=il    A>£i    (.Lfl^s    «3.  j^ÄJi 

As    'w.'~>    A+^    ^j    j^jJ-?^    li"-****-'     •  •  •    J>**s 

Studiengang  des  Ismä'll  ben  moham- 
med  garräh  ben  'abd  elhädl  eViglunl  el- 
garrähl,  geb.  1087/1676,  f  1162/i7495  auf  Wunsch 
eines  Freundes  verfasst.  Zunächst  giebt  er 
f.  3a  ff.  eine  Notiz  über  sich  und  seine  zahl- 
reichen Schriften;  dann  zählt  er  f.  7a  ff.  seine 
Lehrer  auf  und  theilt  die  ihm  von  denselben 
ausgestellten  Lehrbriefe  mit.  Dann  folgt  f.  38b 
ein  Abschnitt  über  die  bei  ihnen  studirten 
Werke,  in  alphabetischer  Folge;  darauf  f.  65" 
40  Traditionen   mit   ihrem   Sanad. 


Schluss  f.  114":     -.£  ^  ULo  xUl  S*=>^ 
»)J!    (J»*^    t-jL^>^il    >-\v    1-^*^'   ^-i^i   kjAc   ä.äjL** 


CT* 


j>\   »jAJ    Ls_i,«   Xjos   biSH»    »-JLc   *.L*. 
>    >  ^  >      ■■       r      ^ 

Abschrift  vom  J.  1210  Sa'bän  (1796).  —  Schrift: 
gross,  kräftig,  gleichmässig,  deutlich  und  gefällig,  vocallos. 
Stichwörter  roth;  ausserdem  die  längergezogenen  Buch- 
staben oft  roth  überstrichen. 


2ÖO.     Lbg.   766. 

95  Bl.  STO,  21  Z.  (21Xl5r2;  15x912im).  —  Zu- 
stand: im  Ganzen  gut,  doch  ist  der  obere  Rand  stellen- 
weise etwas  beschädigt.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  glatt 
und  stark.  —  Einband:  Pappbd  mit  Lederrücken. 

Dasselbe  Werk.  Titel,  Anfang  und 
Schluss   ebenso. 

Abschrift  vom  Jahre  1190  Sa'bän  (1776)  von 
^>jiJI  A*i>S  ^yi  A+j>\  —  Schrift:  ziemlich  gross, 
gut,  gleichmässig,  vocallos.    Stichwörter  roth.    Collationirt. 


266.     We.  414. 

78  Bl.  8™,  27  Z.  (20I,2  X  14Va;  16>/2  X  7"").  —  Zu- 
stand: von  den  letzten  10  Blättern  abgesehen,  durch  und 
durch  wasserfleckig,  besonders  in  der  Mitte  des  Werkes; 
Bl.  65.  66  lose.  —  Papier:  gelblich,  ziemlich  dünn,  etwas 
glatt.  —  Einband:  Pappbd  mit  Lederrücken  und  Klappe. 

Dasselbe    Werk.       Titel    fehlt.       Anfang 

und   Schluss  wie  oben. 

Abschrift  v.  _ä-£,,*A!S ^-w^-i  äij'.^.j  J>..»ju-«»(  A***J! 
im  J.  I213/i798.  —  Schrift:  klein,  gewandt,  gleichmässig, 
deutlich,  vocallos.  Stichwörter  roth.  Der  Text  schwarz 
eingerahmt.  F.  lb  hat  ein  roth  verziertes  bogenförmiges 
Frontispice.  —  In  der  Mitte  folgen  die  Blätter  so: 
45.  47—49.  46.  50  ff. 


267. 

Einige  Lehrbriefe,   au   A*.s?   .,i  A*.^  ^  J.c 


6j^  vi*!5  o*  -y^5  l?^  O^  t  n71/i757  ausgestellt 

1)  We.  413,  f.  74\  von  \^ßj&\  J^    ("Ali 
elkizberl)  um  1160/n47- 

2)  We.  413,  f.  99-102,     von    Q,  *JUf  ^Jb 

L?ü^t  ^lyj^M-sjj)    ^.««LäJi  AjuiJi    a^c 

('Ahm    allah    ben    'abd    errasld    ellä- 
höri   ennaqisbandi)  um   n60/n47. 
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3)  We.  413,  f.  94b  — 98,  von  demselben 
im  J.  1168/i754,  der  darin  zugleich  auch 
seinen   Studiengang  giebt. 

4)  We.  413,  f.76b— 85,  von  p*?^  ^  i^o 

(j^Lcp.  qUJuv  ^-j\  (Cälili  ben  ibrählm 
ben  soleimän  elginmi)  f  1170/i7&65  "n 
J.  1166/i752,  zugleich  mit  seinem  Studiengang. 
Anfang:    ^Jl?ju&    <dis.i\    L«    ^AJI    «Ju    A*=-I 

5)  We.  413,  f.  72"— 74%  von  ^  A\!f  Cs^S- 
^ jui^AJi  ^c».Aa*JI  A*.^  ^  A*:>t  ^j  A  »"^ 
('Abdallah  ben  mohammed  elboe,- 
rawl)  geb.  »W/1BM,  +  nm/m6,  um  I160/m7. 
Anfang:     sub    *-*Jl     ^-t.-*  h  'i  i.i\    d-^i     ^ 

6)  We.  413,  f.  75,  von  demselben. 


.     Lbg.  819. 
44)  f.  161b-163. 

8™,  21  Z.  (21  Vax  löVn;  lö'a  X  7Vacm).  -  Zustand: 
ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  — 
Einband:  zusammen  mit  1 — 43.  —  Titel  fehlt. 

Es  ist  ein  Lehrbrief,  ausgestellt  an 
^«JbUÜI  ^-r^-V  M*=  von  ^jr^Ujeif  Os./oUs. 
(Hamid  ben  'all  ben  ibrählm  el'imädi) 
f  im/i757  im  J.  1170  Sa' bau  (1757)  über 
Tradition   und  Anderes. 

Anfang  (nach  dem  Bism.):  ^AjI  «II  tA*:> 

^Jl  B;Ls-"5I  (ö-o  (j~*>j5  lXäJ  A*j.  .  •  •  liioAil  ,}*&  OÜ. 
Schrift:  klein,  gefällig,  gleichmässig,  vocallos. 


F.  164b— 165a  ein  Gebet  (So). 

269.     Lbg.  819. 

10)  f.  63-66*. 

8™,  15-18  Z.  (211,äxl5;  14  — 15  X  8  —  81,2cm).  — 
Zustand:  nicht  ohne  Flecken.  —  Papier:  gelb,  glatt, 
stark.  —  Einband:  zusammen  mit  1 — 9.  —  Titel  fehlt. 

Dasselbe  Werk. 

Schrift:  Türkische  Gelehrtenhand,  ziemlich  gross, 
vocallos. 


270.     We.  411. 

56  Bl.  8V0,  31  Z.  (211;2  X  152/3;  17»/a  x  8cm).  —  Zu- 
stand: nicht  ganz  fest  im  Deckel,  zum  Theil  etwas  un- 
sauber. —  Papier:  gelb,  ziemlich  stark  und  glatt.  — 
Einband:  rother  Lederband  mit  Klappe.  —  Titel  und 
Verfasser  f.  1*  (von  späterer  Hand): 

,_i.U£*jI  ^jjj,)  (^jAJül  AS"! . . .  .Kutil  SC-oilc  OjJ  5Ä£ 

Den  speciellen  Titel  siehe  unten. 

Anfang   (nach  dem  Bism.)  f.  lb:    «i!  A*rl 


A*j    Loi 


pXc\    .    .    .    ;J\Axi,U 


All 


ji  Lull  ^iLÄ.xoJf  j^i 


_ÄSj!    «,»Br    ,Asü5    f-fJi)    *is 


Ö*.J*\rs 


o 


Studiengang  des  Ahmed  ben  'all  ben 
'omar  ettiräbulusi  ebnemnl,  geb.  1089/i678 ? 
t 1172/i758 1  den  er  auf  Wunsch  eines  angesehenen 
Freundes  verfasst   und  betitelt  hat  f.  2a: 

Nach  der  Einleitung  über  Begriff  der  Traditions- 
Wissenschaft  giebt  er  Nachricht  von  sich  und 
seinen  zahlreichen  Schriften  und  führt  f.  8a  ff. 
seine  berühmtesten  Lehrer  auf,  nebst  den  von 
ihnen  erhaltenen  Lehrbriefen.  Daran  schliesst 
er  f.  20b  ein  alphabetisch  geordnetes  Verzeich- 
niss  der  von  ihm  studirten  Werke,  mit  Angabe 
der  ihm  darüber  ertheilten  Lehrbefugniss,  be- 
handelt f.  4P  10  Traditionen  mit  ihrem  Sanad 
und  bespricht  endlich  f.  48  ff.  eine  ziemlich 
grosse  Anzahl  theologischer  Werke.  Er  be- 
endet sein  Werk  mit  einem  längeren  Gebet, 
dessen  Schluss  f.  54b:  e5^*=-.j   oi^cAS!  w-vr^ 


US" 


\. 


"i.i    «JJ    A+j-i»    oIaIjxj 


^Jl    liA^*»   Ac   «Ju'S    ,Ao» 


.^3    lä 

In  der  Unterschrift  sagt  der  Verf.,  er  habe 
dieUnreinschrift  beendet  im  J.  11 54  Saw.  (1741). 

Abschrift  vom  Jahre  1164  Rabl'  II  (1751)  von 
L5j^'  Lci^U2'5  &i  ^  ^  A*jS*  —  Schrift:  klein, 
hübsch,  gleichmässig,  vocallos.  Stichwörter  meistens  roth. 
Breiter  Rand;  mit  Frontispice,  Gold  auf  blauem  Grunde. 
Der  Text  in  Goldlinien  eingefasst.     Collationirt. 
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Es  folgt  noch  f.  55"  ein  längerer  Lehr- 
brief, den  der  Verf.  über  dies  und  andere 
Werke  ausgestellt  hat  dem  £,<~-z~  ~l>  ,-.j  J^.*^. 
Derselbe    beginnt    (nach    dem  Bism.):    ^^ji  ^.\ 


^-+j   iAxj  Lei 


gJI  0U?J>^ 


We.  1706,  1,  f.  17a  ein  Stück  desselben 
Werkes. 

271.      Spr.  1966a. 
8)  f.  39».  40». 

Sv°,  o.  15  Z.  (Text:  13  x  9tra).  —  Titel  fehlt.    Er  ist: 


S 


Ein    von    demselben  Ahmed   elmeiünl  aus- 
gestellter   Lehrbrief  an   ;J>UJS    A*c    vjjAJI  ^a^1 

Anfang  (nach   dem  Bism.):    (^Jkj!   aJJ  iA*Ü 
La    iAßi    A*j.    .  .  .    XjIäxJ! 


O* 


:Ul   tf"  \J* 


A»*L*.u    j»^wä-i    £^y£ui     ~  in 
Schluss  f.  40a:   _,s*SL,  ^Ui!  ^]y»-\"^ 

iX+sA    \J.SJ    .^*S;.    ^*8J    «Jlä     ip\Zä-\    ^y*2>}    ÄAslxitj 

Schrift:  ziemlieh  gross,  deutlich,  vocallos.  F. 40  von 
neuerer  Hand  ergänzt.  —  Abschrift  c.  1750. 

272.     Lbg.  819. 

15)  f.  88'-  89». 

8'°,  16  Z.  (211/2Xl512:  17xl3<m).  —  Zustand: 
nicht  ganz  saaber.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  — 
Einband:    zusammen  mit  1  — 14.  —  Titel  fehlt. 

Ein  Lehrbrief  in  24  Versen  (Tawil),  aus- 
gestellt an  ^^j^IäJS  ^jA3>  von  ,c-£;£)  Js^^? 
(Mohammed  elazhari)  im  J.  1172  Dulq. 
(1759)  über  Tradition  u.a.  WLssensch.    Anfang: 

Schrift:  gross,  dick,  flüchtig,  vocallos. 


273.     Lbg.  819. 

7)  f.  44b-46. 

8™,  21  Z.  (20»/a  X  15Va;    17  X  7V2cm).  —  Zustand: 
nicht  ohne  Flecken;  zum  Theil  lose  im  Einbd.  —  Papier: 


gelb,  glatt,  dünn.  —  Einband:    zusammen  mit  1  —  6.  

Titel  fehlt. 

Es  ist  ein  Lehrbrief,  ausgestellt  von 
(j***C  .»J  ^^..xJ)  J^^2>?  (Mohammed 
ben   'isä  elkurdl)  f  1175/1761   an  0j  Juu,l  a*^ 

t1180/i76C  über  verschiedene  Fächer,   im  J.  1168 
Dulliigge  (1755). 

Schrift:    klein,  gefällig,  vocallos,  um  lI80/i766. 


F.  49  ein  Lehrbrief,  an  ^j  A*^  ^j  «.^Sjt 
(jNx~*sM  5j*s»  ^j  ^jjAJS  JUj'  f  1120/i708  ausgestellt 
von  i^I!  ti^\  ^U  f  «oi/i689  im  J-  1092/168i. 

274.     Lbg.  819. 
8)  f.  52"— 54. 

8™,  19  Z.  (21I,2X151(2;  15x8V2cm).  -  Zustand: 
am  unteren  Rande  fleckig.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  stark 
und  glatt.  —  Einband:  zus.  mit  1—7.  —  Titel  fehlt. 

Es     ist     ein    Lehrbrief,     ausgestellt     an 

,1^ 


£ji  ^J^*'         £jl  iX+J^        £-J         QL*;J.. 


O*    L5*J 


O- 


(Ahmed   elmollawi)     f  1181/i767     "her    Tra- 
dition und  andere  Fächer. 

Anfang  (nach   dem  Bism.):    jl>i       f  ij»^> 


►TH 


Is? 


Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  vocallos. 


F.  56a  ein  Lehrbrief  des  yiÄ^i  jlLJ!  Ju.s? 
t  850/i446-      S.  No.  157,  7. 

F.  5  8  ein  Stück  aus  dem  Studiengang  des  I  b  r  ä  - 
hlmelkauränif  ]101/i689-  S.No.220,3.  221,1. 


275.     We.  1762. 
3)  f.  37-45». 

8V",  23  Z.  (21  X  15l,2;  15«/2  X  8»/a  —  9om).  —  Zu- 
stand: ziemlich  gut;  der  Rand  f. 37  beschädigt.  —  Papier: 
gelb,  ziemlich  glatt,  stark. 
Titel  f.  37": 


Einband:  zus.  mit  1.  2.  — 
^^JS  i\*c  .-käsJ!  oVkxl)  »jL^I  JkC  XJuJ^i^  oüs.jji  sA2> 


•"L^~-?^«J)  a^j'  z^  cr>  ^  o^ 


LS        •  J 


iXiwo 
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Anfang  (nach   dem  Bism.)  f.  37b:   tu  JuA 

Lus»Lo   ^5    IÄfl>    .  .   .    jJls>(    oLs»^    (J^W    ^y 
ijJu    ^jUa^i    ,jL~Ji     *-y»*J!    üjLä,yJ!    sl\£    ^'J 

Lehrbrief,  ausgestellt  von  ~j  . V|-^ 
^^wLJl2>Uv.Jl  MJl  J\_*£-  (Mohammed  heu 
'abdallah  essigilmäsi)  an  ,+JLv.i  .yi  ^^^ 
xiLw.Jf  c^LÄ^I  (Mohammed  ben  sälim 
elhifnäwl  oder  auch  elhifnl)  f  1181/i767  im 
J.  1126  Rab.  I  (1744),  betreffend  die  Haupt- 
traditiouswerke  und  Säfi'itische  Jurisprudenz. 

Diesen  Lehrbrief,   der  anfängt  f.  37b  unten: 


277.     We.  1796. 

6)  f.  67-84». 

8V°,  23  Z.  (21xl5l/2;  151  2x81/'2— 9cm).  —  Zustand: 
im  Ganzen  gut.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Ein- 
band:   zus.   mit   1 — 5.    —  Titel  und  Verfasser  f.  G7": 


J! 


-»^UJ!  of  ;Lä.I  *äs> 


c«j^>-    lX+^    ^.^iiJ     ^AiLi-i    j-jöLüJI 
Anfang    (nach    dem  Bism.)    f.  67b:     L 


äö. 


.1    OL 


."Ül   J.j^Ls  ja,  ^ 


^ 


L^wJI 


g-^     J. 


cr 


S_ä      )JJ      Je 


Jt   ! 


giebt  Elhifnäwl  hier  in  Abschrift  und  ertheilt 

in    denselben    Fächern    die    Lehrerlaubniss    an 

cäiwOJt  i\+s*\  ^  ^y*=*p  ^-V^    ™  J-  1142/i729  5 

und    giebt    f.  45a    demselben    noch  eine  weitere 

Lehrbefuguiss     über    Werke,     für     die    er    die 

Erlaubniss     erhalten     hatte    von    Mohammed 

el'arabi   ettilimsäni. 

Schrift:  ziemlich  klein,  etwas  flüchtige  aber  nicht 
undeutliche  Gelehrtenhand,  vocallos.  —  Abschrift  vom 
J.  1"»/17». 

F.  45b  von  derselben  Hand,  aber  grösser 
und  flüchtiger,  ein  Lobgedicht  auf  Mohammed. 
Anfang  (Kämil)  : 

20  Verse    lang.      Ohne   Vocale    und    ohne    dia- 
kritische Punkte. 


276. 

Lbg.  526,  2,  f.  76".  77».  —  Lehrbrief 
über  Astronomie  und  Mathematik,  an  ■->  ^Uic 
j-b^jj!  (J^w  ausgestellt  von  .Läj"^!_j_ii  ^Sl.!a*3.A 
-bli^-f  ,^%J!  (Muctafä  abü  'litqän  el- 
wefäl   el.Rajjüt  im   J.  im/i767- 


Der  Verfasser  dieses  Werkes,  Mohammed 
ben  ah  med  ben  hasan  ben  'abdelkerlm 
elgauhari  abü  hädi  f  1215/i800  5  zählt  darin  die 
Gelehrten  auf,  bei  denen  sein  Vater  Ahmed 
(mit  den  Zunamen  elhälidl  elkerlml  abü 
Vabbäs)  f  1182/U68  gehört  und  von  denen  er 
Lehrbriefe  erhalten  hat. 

Schluss    f.  83b:    ».53    J^y    Lio    a^j   -jij 

c  ■      J      ■■  ;  u     ••-? 

Abschriftvon,  «J1-^,  t*-3*3'0  .-r^  ***' ••»'  -.^Lai'  *j' 
im  J.  1194  Cafar  (1780).  —  Schrift:  gross,  dick,  deutlich, 
gleichmässig,  vocallos.     Stichwörter  roth. 


F.  84a  "  enthält  einen  von  dem  obigen  Mo- 
hammed ben  ah  med  elgauhari  an  den 
Abschreiber  ^L^i  f*5^'  ausgestellten  Lehr- 
brief, in  sehr  grosser,  etwas  flüchtiger,  un- 
schöner aber  nicht  undeutlicher  Schrift,  vocallos. 


278. 

27)  f.  118"  -119'  und  30)  f.  125-126». 


Lbg.  819. 


8vo,  14  Z.  (21V3X15;  15  X  10cm).  —  Zustand: 
27)  unsauber,  aufgeklebt  auf  die  leeren  Seiten;  30)  aus- 
gebessert. —  Einband:   zus.  mit  1 — 29.  —  Ohne  Titel. 

Zwei  kurze  Lehrbriefe,  an  ^-j  J>rJu>  iX*^1 
^iLSJI  j-ä^i^Ali  <A^*~  <A-«~2^  ausgestellt  von 
i£j*ß I  jjU.Ji  ^sjLJf  ^j^fS-  ( 'I  s  ä  e  1  b  e  r  ä  w  l) 
f"82/17fl8    um"»50/l7:H7. 

Schrift:   gross,  weit,  vocallos. 
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279.      Lbg.  614. 

2)  f.  12b-24. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1.  —  Titel  (nach  f.l"): 

e-JAAjf      .j4Ä.Jl     O^S-     i_5*A;vw     ^J^jJ 

Anfang:  äJ!  ^lX.5  mLo  _ä3j  ^i  «i,  ^=Äil  all  <_>w*=!- 

Studiengang  des  'Abd  errahmän  ben 
inoliammed  elkizberl  f  1185/i77i- 

F.  25"  ein  Lehrbrief,  von  seinem  Sohn 
Ali  med  an  'Abd  ellatif  ben  'omar  elbohäri 
und  f.  25''  ein  Lehrbrief  von  diesem  an  Mo- 
hammed kemäl  efendl  elhariri  ibu  'abd 
errahmän  im  J.  1289/i872   ausgestellt. 


Lehrbrief  an  _L~L 


280. 

Lbg.  224,  f.  174".    — 
tijlc  iX?"!  ausgestellt  von  ..+c  cxj  ^jJsS-  , . *j  OJ_2^l 
(Ishäq    ben   'aqll  ben'amr)    im   J.  1188/i774. 

281.     Lbg.  634. 

6  Bl.  3V",  19  Z.-(192/3  x  147a;  12  —  137a  x  6cm).  — 
Zustand:  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  — 
Einband:  Pppbd  mit  Lederrücken  u. Klappe.  —  Titel  f.l": 

Anfang  (nach   dem  Bism.)  f.  lb:    &1!  A.»->S 

^.A^il    .   .   .    -J-^Üi  qLs  iA*j  Lol  .  .  .  oLx  (J^c  |.^l*»j 

,i^o    v   A'9   ,  c,  kis-'ii    Äjklac 

Ein  Lehrbrief,  ausgestellt  von  einem  hier 
nicht  genannten  Lehrer  an  ^g\y^>i\  &~>.h  c 
(Atijja  ben  atijja  elughüri  eddarlr) 
t  ll90/i776>  hauptsächlich  über  das  Fach  der 
Tradition  und  der  Jurisprudenz  und  Grammatik. 

Schills S    f.   6a :     ^S>\     -ja    äoLäwQ    |jsa*j    v»£j 

c^    ',0*1    iiit,     pj« 

Schrift:  gross,  kräftig,  gut,  fast  vocallos.  —  Ab- 
schrift C.  120°  1785. 


Es    ist    ein    Lehrbrief,    au    den    Grosswezir 
^A-Lsi    r._j~i    ,-j-j    LjüLj    j-.Lc    ausgestellt    von 

^jTj_j.^x^^XJl  lX.J")  (Ahmed  ben  'abdelmuu'im 
ben  jüsuf  eddamanhürl),  geb.  1101/i689, 
tU92/i778,  ™  J-  1153  Sa'bän  (1740). 

Die  Jahreszahl  ist  so  ausgedrückt :  ^LiS!  i_Jt*^iU*j 

Anfang    (nach    dem  Bism.):      .Jjl   ^,1  L\.r 


<}*■'& fii   i_V.*j» 


\£j>.t.       .-JlXJS    *.AX/0 


c 
Schrift:  ziemlich  gross,  breit,  vocallos. 


282.     Lbg.  819. 
28)  f.  119b-120. 

8VU,  21  Z.  (207a  X  15;  18  x  12cra).  —  Zustand:  sehr 
fleckig.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  zus. 
mit  1—27.  —  Titel  fehlt. 

HANDSCHRIFTEN   D.  K.  BIBL.    VII. 


Lbg.  73. 

7ßl.  4,u,  12— 14Z.  (22x167a;  c  17- lSx  12cra). — 

Zustand:   nicht  recht  sauber;  von  Bl.  1  ist  die  obere  Ecke 

abgerissen    und    damit   der  Text   beschädigt.   —   Papier: 

gelb,  stark  und  grob,  etwas  glatt.  —  Einband:   Pappband 

|   mit  Lederrücken  u.  Klappe.  —  Titel  u.  Verfasser  fehlt. 

Anfang    (nach   dem  Bism.)  f.  2b:    &U  Jwü. 

tVij   IÄS>  .  .  .   Lstili  jLoJi  J.sb  jLaÜß!  ^*>  ^JO 

Ein  Lehrbrief,  ausgestellt  an  ,ixl\  &-Z&& 
Xj^b  ur*Ia«w  von  ^ftLua./0  ^j  ^>»,^  Jf  OolC 
(^_5.»v<jioV.>.*JI  k>^A  ^jj(  ('Abd  errahmän  ben 
muctafä  ben  seih  el'aiderüsl)  f  1192 ,177s, 
über  cüfische  Fächer,  Wissenschaften  und  Ge- 
bete. Nach  f.  6  fehlt  ein  Blatt,  das  das  Ende 
des  Lehrbriefes  und  die  dabei  übliche  Unter- 
schrift enthalten  hat. 

Schrift:  gross,  flüchtig,  rundlich,  etwas  blass,  vocallos. 
Abschrift  c.  ,180/i766-     Autograph. 

284.     Lbg.  819. 

9)  f.  59"-62». 

8V",  20  — 21Z.  (21*/* 'X  15;  151. 2  x  93  4cm).  —  Zu- 
stand: ziemlich  gut.  —  Papier:  gelblich,  glatt,  dünn.  — 
Einband:  zusammen  mit  1 — 8.  —  Titel  fehlt. 

Lehrbrief,  ausgestellt  an  .^JiAJi  jL*J\)w^~JC^_j-jt 
^ßyt£i\  von  vX«.^? ,..j  ^Aaij/9  lX.4J^°(_>o.xäJi  jj! 


^LjüI  y^l  u^^\   j^  0J 

^^W^saJ!     loil  (Mohammed  murtedä  1> 0 11 

12 
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mohammed  elhoseini  elwäsiti  ezzebldi 
aba'lfeid)im  J.n95/i78i  üb. Tradition  u.Anderes. 

Anfang  (nach  dein  Bism.):  J^i«  ^  A*s>i 
&0\   ^.j^   OjLatl!   A*=>i    ^*>    J-^J 

Schrift:    ziemlich  klein,   gewandt,  deutlich,  vocallos. 


285.     Lbg.  693. 

96  Bl.  Folio,  31  Z.  (32  x  22;  24-25  X  131 3cra).  — 
Znstand:  sonst  gut,  nur  dass  die  obere  Ecke,  besonders 
am  Ende,  wasserfleckig  ist.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  — 
Einband:  Pappband  mit  Lederrücken  und  Klappe.  — 
Titel  f.  la  oben: 

.XJI.A.J)       r^^i      ^y--w.A. 
Verfasser:  siehe  unten. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:  _j-^-j  ^  \> 


^ 


ji   i_iiLLil  0.~aj^  ij~sj  l_-^-äJL>  oi-i^  p-y  Jl-*^! 

Studiengang  des  Ibrahim  ben  mo- 
hammed  elemlr  ben  ismä'il  ben  caläli 
ben  mohammed  elliasanl.  So  nennt  sich 
der  Verf.  f.  20»;  als  Enkel  des  Ismä'll  be- 
zeichnet er  sich  f.  19b  und  sagt  zugleich,  er 
sei  der  Verf.  dieses  Werkes.  Er  ist  im  J.  1141 
Crom.  II  (1729)  geboren  und  lebt  noch  gegen 
Ende  des  Jahrhunderts;  sein  Grossvater  starb 
im  J.  1U6/i733  (f.  18b).  Sein  Vater  kommt  häufig 
unter  dem  Namen  -*a£!I  ,^i\  A*^'  JLU!  ,AjJI 
Bedr  eddin  elmonajjir  mohammed  el- 
emlr elkeblr  vor. 

Dies  überaus  wortreiche  Werk  beginnt  mit 
dem  Lobe  des  Wissens;  dann  bringt  es  f.  9b 
einen  Lehrbrief  seines  Vaters  in  33  Versen 
(auf  \j_  Tawll),  an  2  ungenannte  Brüder  im 
J.  1167/1753  ausgestellt.  Darauf,  f.  10%  zählt  der 
Verf.  auf,  was  er  bei  seinem  Vater  gehört  hat 
und  giebt  in  Bezug  auf  die  einzelnen  Werke 
und  Verfasser,  die  er  aufführt,  allerlei  inter- 
essante Bemerkungen,  schweift  dabei  aber  oft 
iusMaasslose  ab,  giebt  häufig  auch  lange  Auszüge. 


Das  Werk  hat  f.  T8'J  eine  halbe  Seite  frei; 
es  scheint  aber  nicht,  dass  das  vorangehende 
Werk  nun  fertig  sei  und  dass  bloss  die  Unter- 
schrift an  dieser  leeren  Stelle  habe  stehen  sollen. 
Ich  glaube  vielmehr,  dass  hier  eine  Lücke  sei 
und  dass  möglicher  Weise  der  Verf.  beabsichtigt 
habe,  den  behandelten  Gegenstand  —  der  Qorän 
als  Gottes -Wort,  von  verschiedenen  Seiten 
betrachtet  —  noch  weiter  fortzusetzen.  Das 
mag  denn  unterblieben  sein,  und  es  fehlt  daher 
auch  die  zu  dem  Folgenden  (f.  79  fi'.)  hinüber- 
leitende Verbindung,  nämlich  dass  die  Aus- 
sprüche Mohammed's,  die  eigentliche  Tradition, 
entnommen  sei  und  beruhe  auf  dem  Worte  Gottes. 
Darauf  werden  die  Früchte,  welche  das  Studium 
der  Tradition  trägt,  sehr  ausführlich  in  einer 
Menge  von  Hauptsätzen  beschrieben,  und 
schliesslich  der  Vorzug  des  Wissens  vor  der 
Unwissenheit  hervorgehoben,  aber  betont,  dass 
dasselbe  nicht  aus  eigener  Kraft  stamme,  sondern 
nur  der  Macht  und  Güte  Gottes  zu  danken  sei. 

Schlu ss    f.  96b:     ^aj.   ^M    Jj    ^       \.^\ 

Auch     dies     ist     schwerlich     der    wirkliche 

Schluss    des  Werkes.      Viel  wird    nicht  fehlen, 

wenn    der    Verf.    überhaupt    zur    Niederschrift 

des  Schlusses  gekommen  ist. 

Schrift:  ziemlich  klein,  gefällig,  gleichmässig,  vocallos. 
Stichwörter  theils  roth,  theils  und  meistens  schwarz  in 
hervorstechend  grosser  Schrift.  — Abschrift  c.  I20O/i785. 


.     Lbg.  630. 

24  Bl.  4'°,  23  Z.  (25X18;  16>/2  X  9'/3cm).  —  Zu- 
stand: gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  dünn.  — 
Einband:   Papierdeckel.  —  Titelüberschrift: 


er 


aJW 


X^>      Os.J 


a' 


üs»i    iJ.Ai   uU> 


,    _^UJf    ^A*:! 


^L 


tr 


Anfang  (nach   dem  Bism.)   f.  lb:    l\süy>  jö 
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Ein  Stück  aus  dem  Studieufiranc;  des  Mo- 
B.  am  med  (und  auch  Ali  med)  hi  betall  ab 
ben  uio  b  a  m  med  b  e  n  j  a  h  j  ä  elqapirj,  geh  .115] 
Dü'lqa'da  (173!));  lebt  uoeb  zu  Anfang  des 
13.  Jahrbdt.  d.  H. 

Unter  Bezugnahme  auf  denselben  folgt 
f.  171'  ff.    ein  Lehrbrief,    au   Mohammed  ben 


otman    e 


lffäl 


1 1     um 


ms 


ausgestellt    von 


(1832      »«"ö> 

Sa'id  efeudi  elhalebi  und  von  Mohammed 
ben  'äbidin.  Darauf  f.  20b  ein  Lehrbrief  des 
Ahmed  elmenlni  f  l172/ns8  und  f.  "2 1 a  ff.  von 
Hasan  ben  'all  e Im oqaddesl  an  den  obigen 
Mob.  hibetallah,  jener  im  J.  1170,i75G,  dieser 
1172  Regeb  (1759)  ausgestellt.  Endlich  noch 
f.  23  ein  Lehrbrief  des  soeben  genannten  Mob. 
ben  'ab i diu  au  den  gleichfalls  genannten  Mo- 
hammed elgäbi,  in  Form  eines  Regez- Ge- 
dichtes (von  32  Versen),  ausgestellt  im  J.  m8/i832- 

Schrift:   Türkische  HaDd,  klein,  kräftig,  gleichmässig, 
vocallos.   —    Abschrift   c  1250i834.     Arabische  Foliirung. 


287.     We.  413. 

1)  f.  3-125. 

153  Bl.  Svo,  (21  x  16'"'). 

Enthält  eine  Menge  Lehrbriefe,  von  ver- 
schiedenen Händen  geschrieben;  die  meisten 
derselben  sind  kurz  gefasst.  Sie  gehören  fast 
alle  dem  11.  12.  und  dem  Anfang  des  13.  Jahr- 
hunderts d.  H.  an.  Eine  Anzahl  davon  ist 
bereits  aufgeführt;  hier  sind  diejenigen  zusammen- 
gestellt, welche  Mohammed  gäzi  ben  all 
ben  mobammed  sich  von  seinen  Lehrern 
und  von  Gelehrten  bat  ertheilen  lassen. 
Davon  fallen  1  —  9  in  die  Zeit  um  1I95/i78i> 
10-22  um  i2«y1785.  23-26  in  d.  J.'^/me; 
27.  28  in  d.  J.  1202/n87;  29  —  34  in  d.  J.  1203/i788; 
35-39  in  d.  J.  M°*/l789;    40  in  d.  J.  M»/im. 


Die  Aussteller  sind: 

j^sSjf    ,  «-U^i    ,  r<+>y*   (Müsä 


1)    f.  92":   CffJ^,^(    ^„. 

elhoseini    el'iglänl),    um    d.  J.  1195/i78i 


2)  f.  91»:  J^  $ijt&\  o^JSJt  ^  0>  J^s? 
(Mohammed  ben  'all' esserlf  elqair- 
wäni   elhammär). 

3)  f.92aRand:v_50^**v.Jfl_cJ.A-l(_5ÄLu^aJLN.4.^5 
(Mohammed    ben    muctafä    essa'dl). 

4)  f.  VI*  Rand  unten:  ^.slx^  ^j  y>täJf  jXaC 
^clX**v.JI  (sein  Bruder  'Abdel  qädir 
ben  muctafä). 

5)  f.  921:  ^jjjjtt  Ov*^?  (Mohammed 
ezzaurawl). 

6)  f.  9 1»  Rand :  j_ljLA.cÜf  -*c  ^j  A*«JI  <\*c  qj  +£. 
('Omar  ben  "abd  eccamad  ben  'omar 
esseibänl). 

7)  f.  94a    Rand    unten:    Qj    ^äLa^    Juu*Ji 
\ßi\^\    ^.tlj  Jf    vJLb    (Muctafä    ben 

tälib   errofä'l   elbocräwi). 

8)  f.94;iRand:  Xx£.liJf  iWbswJ!  rJ>l~»  wvo^.j 
(Jüuus   errofä'l). 

9)  f.  92";  ^A  ^li  J  j^Jf  j„Ls  J^^ 
(Mohammed  'abbäs  el'iglänl  errofä'l). 

10)  f.  108»:    derselbe,     um    1200/i78r). 

11)  f.  118\-  ^jjLsUJI  ßaxti  Jl*h=  aj  Os.^ 
(Ahmed  ben  'obeid  el'attär)  f  12I8/i803 
[zugleich  auch  au  ^J-iJi  ^e  l^awJI  aus- 
gestellt]. 

12)  f.93b:  ^JiM-OsjtJi  (As'ad  elmahäsim). 

13)  f.86a:  .üaxH  u\*^~  aJ  CT*~=-  ^->  ,.yf<~*2*. 
(Hoseiu    ben    liosein    el'attär). 

1 4)  f.  9  8a  Rand :  ^..^Jf  o^UI  jy.c 0>  ^a. 
(Hosein    ben    'abd  ellatlf  el'omarl). 

15)  f.   117":      3.3.^^    aJjf    lX^X     lX-a Si 

('Abdallah   cddasüql). 

16)  f.  113*:  jOUjI  lW  ctj  ^fjjJf  JoJ:  A-y-Jl 
jt^w^Jf  ^+^-~  aji  ('Abd  errazzäq 
ben   "abd  elqädir    eddasüql). 

17)  f.  751':  ^l^Jf  [S^^>  aJ  j^LäJI  OolC 
('Abd  elqädir  ben  müsä  eccumädi). 

12* 
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18)  f.  1 1 9b.  120a!  o^Iallt  u\.£  ._)  c^Liif  Aj^ 
J_jii'  ^c-^Jf  ('Abd  elhädl  ben  'abd  el- 
1  atl f  el"o m a r I )  und  j.jl>  ^LLklJf  .  J  iX+2*? 
(Moli,  b.ettabbäli)  und  _,\^  .»j  i\jt*vf 
JjAiii    (As'ad    ben   liugeig). 

19)  f.l03a:  f^JiyiM-  ,*£  ("Omar  ellialwatl). 

20)  f.  117».  118b:JJ^'0*5»Ji  lVh=  ^j  v>.*2s? 
(Moli,    ben    'abd    errahmän    kizber). 

2 1 )  f.  1  2 1 b.  1 2  2» :  jdäif  A*^!  0t  U^  Ju^ 
__äj_=i!  (Mo  Rani  med  nogeib  ben 
abmed    elqala'l). 

22)  f'.115b-116:  iGfA*!]  vXwst'^Jl^^j  lX«^ 

(Mob.  b.  moli.  b.  mob.  el'ämirl  ibn  el- 
gazzl).  Ein  Lehrbrief  in  Regezversen;  Anf.  : 

^Ui.  f$M  j^t,    ^Ti  Uj  jj^t  ai  ur 

23)  f.  109"— 1 12  :  3j.hH  J^ut«  O^rf  (Abmed 


sa'id  elalufl)  im   J. 


1201 


1786- 


24)  f.  3":  J^***^-  Oi.vv».j  ,..j  JyJtfJ  (Ismä'il 
ben  jüsuf  elhoseinl). 

25)  f.91b:o~^IJ^^ÄjJvcJf0sjiJ^.^ 
(Mohammed    as'ad    ecciddlql). 

26)  f.  70»:   ^^sr.   aj  O.*^  0j   „\\If   Xx.£  lX^ 

~>.uJ)    ^=-Jt    iA*c   ^ji    (Mohammed 
hibe tallab   b.  mob.   b.  jabjä  ettägt). 

.    27)   f.d2b:o^^\^^j.$lj+^xj.Z0<^\ 
(Hamza  errofä'l  ibn  'iglän),  i. J.1202/1787. 

28)  f.  93":  ^LäÜI  j^LXJf  J*  J**JI  ('All 
elkllänl) 

29)  f.  107b.  108":  )*jtfj  _j  ^Jtif  l>olC 
^*«JbUf  ^iü  Ajc  aji  ('Abd  elgani 
ben  ismä'il  ennäbulusl)  im  J.  1208/i788- 

30)  f.97bRand:  ^.^.JL^COmar  el'omarl). 

31)  f.l05b.  106:  JjJ^f  JyJt^w  O^^  A-u-JI 
(Mob.  sa'id  elalufl)  und  ^x+^  ^«JS 
3»J^f  rj^f  (Moli,  emin  elalufl)  u.e.A. 


32)    f.  113".    114":    jJ.^  J!  Aa*«  J^ 
^.iiLXi.Ji    (Mob  am  med  sa'id  essoweidf), 


geb.  ««/ 


1728  • 


*X9  A*j< 


33)  f.94» :  ^f^lj^JLU^äJi  ^^^ 
^.Jbii  ^jLSÜI      ♦Jisii  (Mohammed  qodsl 
elmurfidl). 

34)  f.  108»:  ^JLLÜt  ^LiJf  Ov*S  ^  w^*0- 
(Hablb  ben  "abd  elgani  ennäbulusl) 
und  ^«wJLÜJf  L.jjf  ..jf  ,.jf  -$la  1^4.^? 
(Moli,    tähir    sibt    ennäbulusl)    und 

('Ab  d  elqadir  b.  ismä'il  ennäluilusl). 

35)  f.  123b.  124».-  \ilf  lV-C  ^j  iX^f  ^  tX*S? 
Jy-^i  (Mohammed  ben  abmed  ben 
'abdallab),  im   J.  1204/i789  • 

36)  f.  119'':  |__5*A-U^i.Juji  (__5,oLäJi  iff^wÄ  (».^aÄ/O 
(Mancür    elliasanl). 

37)  f.  120»:  ^jUXJf  J-*«  aj  ^~*+S-  ('Isä 
ben    sa'id    elkanuänl). 

38)  f.  12 2b.  1 2 3» :  ^gj+ü f-^  ^  ^x*  J^^0 
^iUlJi  (Mohammed  sa'id  ben  ibrä- 
hlm    elhamawl). 

39)  f.  1 14b:  J^iÜ  l)^fJ  a,  J^sJ  ^j  oLvy.J 
^Ji=ii  ^.jJJbLü!  (Jüsuf  ben  abmed  ben 
ismä'il    elballäl    ennäbulusl). 

40)  f.  124b.   125»:     ^J£  ^yZytt   ^^   ^ 


•l\*^,. 


j  ,  .aJ_i*a^i  .  ,J 


O-Lf 


a- 


i('Abd 


erraüman 


kämil  ben  muptafä)  im  J.  1206/n9i. 
(Der  Lehrbrief  ist  an  einen  Ungenannten 
ausgestellt,  dieser  ist  aber  wahrscheinlich 
gleichfalls   Mohammed  gäzl   ben   'all). 


Idöö.      Lbg.  75. 

99  Bl.  8V°  (20X  I4cm).  —  Zustand:  verschieden;  be- 
sonders gegen  Ende  fleckig.  —  Papier:  ziemlich  stark,  etwas 
glatt.  —  Einband:   Pppbd  mit  Lederrücken  und  Klappe. 

Enthält  hauptsächlich  Lehrbriefe  aus  dem 

11.  bis  13.  Jahrhdt.   d.  H. ,    aber    auch    einiges 

Andere. 
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1)  f.  2-35. 

Dies  sind  die  spätesten  Lehrbriefe.  F.  2b.  3" 
richtet  ^c^LLS  <\*~s?  ^  J-c  ^  J™^l.j>  cX.*^ 
(Mohammed  halil  ben  'all  ben  mohammed 
ehnurädi  um  1201/i786  au  seine  Lehrer  ein  Ge- 
such um  Ertheilung  eines  Lehrbriefes.  Einen 
solchen   stellen   ihm   die  Folgenden   aus : 

1)  f.  3b.  4a:  aj.J!i  A*c  0i  iXubw  oW<? 
[CÜo^wJf  ^^y»  ^  qiv^-^-  (Moh.  sa'ld 
b.    ab  d  all  ah   essoweidi),    geb.  ml/i728- 
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93 


2)    f.  5 


^if^JI  l\+ 


ot  ^  o*  U*^ 


i! 


(Idrls    ben    an  med   el'imranl). 

3)     f.   7'\    8a:     j^HÄÜ    ns.c    0J   l\+=-1    aJ   lX*^ 
(Mohammed   eddasüqi)   f  1230/isi5- 


4)    f.  8b:  tVjLaJI 


A*=>i 


O*  ^' 


ä]a*u  (Muc- 


tafä    ben    alimed    eccäwl)    f 


121G 


/ 1801  ■ 


5)  f.  9a :    Moliammed  '-äsür  ben  m oh.    'äsur. 

6)  f.  9a:    ^liy&Jf  ^yl  ^j  J^t  (Ahmed 


^/0|..XJ]     v_ft*^j    aJ      "*l»ß 


essarqäwl)   f  1213/i798 - 

7)  f.  9»_10b:  .-»LsPjJ!  iU=  0J  ^^  0*  tX^' 
i  <?^}.x^\m.JI  (Ahmed  ben  mohammed 
essamanüdi)  f  1209/i794- 

8)  f.  10'':  jLo^f  ;**>  ^  lX*^8  (Moh. 
ben  ga'far  elHappäfi)  f  1222/i807- 

9)  f.  11 :  ^jr^^vLif  ^ss  a,  (>  aj  l\^ 
(Moli,    ben  'all  ettafiläwi),  geb.  1117/i705- 

10)  f.  12—  13a 
(Cälih.  ben  jüsuf  elkarml). 

11)  f.  13b:  ^LijJf  ^i^  O^Ä.f  (Ahmed 
bedewi   elwenäl). 

12)  f.  14a  u.  15a:  ^Lftsif  oi~j.J  aJ  O^^ 
^^Liaaii  (Mohammed  ben  jüsuf  el- 
hifnäwi)   f  1222/i807- 

13)  f.l4b:  ^Laü  ^jU>  a,  J^  ('All  ben 
liigäzl  elhaccäwl)  f1225/i8io  (od.  ml/i8i6)- 

14)  f.l5b:  ^Syjtll  l\*äJ  (Anmed  elhmüdi). 

15)  f.  16:  (j^jJ-t  l\*^  0j  J^  ('All  ben 
mohammed    elgauhari). 


(Däwüd  b.  moh.  b.  alimed  elazharl). 

17)    f.  3 0  —  3 1 " :  hll£  j^JLif  ^ÄkkO*  ^j  ^£- 

('All    ben    muc  tafä  elRajjät  elmenüfi) 

4.    1218/ 


^^J-JiXJf    iAJf  lXjsC-  ^J    lX«.^ 


71803- 

18)  f.  31  —  32 
^.jJjl'ä  (Moh.  b.  'ab da  11  ah  eddeirebi). 

1 9)  f.  3 3" :  ^l&J^  yil«  aJ  O^*^'  (  M o  h.  b e n 
'ämir  elliassäi  und   elhasi)    f  1221/i807- 


21)    f.  35:   ^i 


5) 


20)    f.34:(ML^LJfJ^('Aliettahhän)fi2071702 

(Elhosein    ben   hasan    elkannäni). 

2)  f.  37-99. 

Dies  sind  Lehrbriefe,  ausgestellt  meistens 
um  1080/i669  bis  c-  1105/iG93?  die  schon  oben  bei 
den   betreuenden   Jahren  vorgekommen  sind. 

Was  sonst  noch  auf  den  hier  und  da  leer 
gebliebenen  Blättern  vorkommt,  ist  nicht  be- 
sonders bedeutend.  Es  sind  einige  biographische 
Notizen  über  Personen  um  1200/i785  herum,  auch 
kommen  Verzeichnisse  von  berühmten  und  ge- 
lehrten Frauen  vor,  f.  32".  35\  —  37"  etc.,  zum 
Theil  dem  8_iLJi  »_*i  iyoi  "S  entlehnt;  ferner 
Aufzählung  und  Erklärung  von  allerlei  auf- 
fälligen  Ausdrücken,  f.  1.  4\  5a.  15b  u.  s.w.; 
dann  f.  76  —  78"  eine  Abhandlung  über  den 
Handschlag  beim  Mittheilen  einer  Tradition 
(x=?Loü),  von  3j*s>  ^!  ^jjAJI  JL**  ^yj  l\*^* 
(Moh.  ben  kemäl  eddin  ibtiKamza)  f  1085/i674- 
Endlich  f.  92b.  93a  Erklärung  des  32.  Verses 
der  kleinen  Täijje  des  'Omar  ihn  elfärid, 
der  anfängt:    xJ  *su«  L^Ls:t.. 

Lbg.   738. 

10B1.  8vo,  17  Z.  (21  x  12';V,  12'  a  X  61  2C"').  —  Zu- 
stand: gut.  —  Papier:  grün,  glatt,  ziemlich  stark.  — 
Einband:  Bppbd.  —  Titel  fehlt.    Verf.  steht  im  Anfang. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:    *U  i\+d\ 


t' 
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CT- 


^.jUxii    ^sLuza    ^      <V/1  "S 


Lehrbrief,    ausgestellt  au  jjj*jt  lX^I   li^o 

HJtiä    L'-J    rr^MtS*    ,-vj!    VOU     ..wO«)     iX^^?    >>..y* .." 

(Mohammed  e m in  b e n  m u p t a f ä  »e/tn  Äa/?<  ) 
im  J.  1260  Reb.  I  (1844),  hauptsächlich  über 
Qorän-,  Traditious-  uud  Rechtswissenschaft, 
mit  dem   Sauad. 

Schrift:  klein,  hübsch,  vocallos;  der  Text  in  Doppel- 
Goldlinien  eingerahmt,  mit  Gold- Frontispice.  —  Abschrift 
im  J.  1360/i8M. 


Lbg.   526. 


290. 

30)  f.  455-463. 

■ito,  22  Z.  (22xl6'.2:  1712Xlltn').  —  Zustand: 
am  Rande  etwas  beschädigt.  —  Papier:  gelblich,  ziemlich 
stark.  —  Einband:  zusammen  mit  1 — 29.  —  Titel  fehlt. 

a)  f.  455.   456. 
Ein    Lehrbrief,    ausgestellt    au    ^j    O^-^ 


i  CkXxlC-    lX.^ 


-J* 


j    uW>1    aji    (Mo- 
hammed     beu      ahmed     ben     mohammed 
'ullais)    ohue   Angabe    der  Zeit  (um   1273/i85g)- 
Anfang  (mich  dem  Bism.)  f.  4551':    Jwail  ^\ 

>Jt  k_5-w^  *Uil  fji  LJi  <A*J.   .  .  .  i3lä*  ji    *j  ^ÄÄSl  La 

Schrift:    gross,  kräftig,  vocallos.     Um   128°, is63- 
F.  455a.  456b  leer. 

b)  f.  457-463. 
(22l,2x  18;  c.  19  X  14cra). 

12  Lehrbriefe,  ausgestellt  an  Mohammed 
ben  'abdallah  ben  'abd  elwähid  im 
Jahre  1273/1856 .  Der  eine  derselben,  f.  462%  ist 
in   Gedichtform  (Basit). 

Schrift:  Türkische  Hand,  sehr  geläufig,  ziemlich 
gross,  gedrängt,  vocallos.     Um  1373/i856. 

F.  459.  460\  464.  465  leer,  466  unbe- 
deutend. F.  467.  468  2  Blätter  aus  einem 
genealogischen  Werke  in  Tabellen.  Sie  be- 
handeln hier  eine  Anzahl  vou  "All's  Nachkommen. 


291.     Lbg.  614. 

1)  f.  1-12». 

25  Bl.  8™,   25  Z.   (202/3  x  12';2;    H'/a  X  7 './"'). 
Zustand:    gut.    —    Papier:    strohgelb,    glatt,  dünn. 


Einband:   grüner  Pappband  mit  Goldverzierung.  —  Der 
Titel  auf  f.  la  bezieht  sich  auf  das  3.  Stück,  f.  3b  ff. 

Diese  Blätter  enthalten  mehrere  Lehr- 
briefe. 

1)  f.  2a  ein  solcher,  vou  ^ydxli  d.  h.  iA-c 
^Jlsil  sJutdli  ('Abd  ellatif  elnalebi.) 
im  J.  1289/i872  in  Bohärä  ausgestellt  an 
Mohammed  kemäl  efendl  ben  'abd 
errahmän   elharirl. 

2)  f.  2''  eiu  solcher,  vou  ji>Jlü  jc4=-  ^^^L^wl 
O^oLwJ)  »jf  (Ismä'll  elnalebi  abü 
'ssämät)  im  J.  1270/i854  au  obigen  'Abd 
ellatlf  ausgestellt. 

3)  f.  3b— 12a:    Studiengang    des      j    V  t^f 

^♦/.♦Äjf     JJ-*-^="J     ~^>    aJ    f.-r-r     QJ     lX.4.^? 

(Ahmed  b.  moh.  1».  temlm  ettemiml\ 
noch  1264/i848  am  Leben  nebst  mehreren 
an  ihn  und  vou  ihm,  an  seine  Lehrer  uud 
vou  ihueu   ertheilten  Lehrbriefen. 

Schrift:  klein,  sehr  gefällig,  gleichmässig,  vocallos. 
Stichwörter  roth.  F.  2a  in  grosser  rundlicher  Schrift,  flüchtig. 
Abschrift  im  J.  ia89/i873. 


Einige    der  Zeit    oder  den  Verfassern   uach 
unbestimmte   Lehrbriefe: 

1)  Min. 187,  20,  f.380b:  ausgestellt  au  ctj  A*^ 

2)  We.  1546,  f.  84b.  85\  Auszug 'aus  einem 
Lehrbrief,  den  der  Sohn  des  Ahmed  b. 
moh.  b.  ahmed  b.  moh.  errofä'l  dem 
Fahr  eddin  moh.   ben  eljäs  ausstellt. 

3)  Mq.  118,  f.  79b  oben:  ausgestellt  an  Mo- 
hammed ettiräbulusi  über  die  An- 
sichten der  Naqisband-Sekte. 

4)  Lbg.  819,  47,  f.  171".  Blosser  Anfang 
eines  au  ,J^Ä*Jt  lX.*s4  ^j  ^c*^.  ryt  |***W 
ausgestellteu   Lehrbriefes. 

5)  Spr.  470,  f.  96b.  Blosser  Aufang  eines 
Lehrbriefes^ 
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293. 

A  n  m  e  r  k  u  n  g.  Ueber  die  Lehrerlaubniss 
und  deren  verschiedene  Arten  handelt  ausführ- 
lich Lbg.  354,  f.  6  ff.  —  Eben  damit  beschäftigt 
sich  die  Abhandlung  ä.Ls-'M  J,  s:L>JS,  von 
.Xj  -tj  iA-JjA  —  Ausserdem  gehören  in  diesen 
Abschnitt : 

1)    oLj~l',    von    ^./^vftJi    LJ.c    ^tj    ^«lä 


CT 


j    vA*j^ 


,LiäJS 


f    10,2/l603- 


J(       "    •••    't         <r  .  .t  ,t      J.    1093 


UC^-^-^'      tM5"-"       "*"?     (JT?5      C^       t 


,1682  5 


worin  er  die  Schriften  aufzählt,  deren  Riwäje 
er  von  seinen  ersten  4  Lehrern  erhalten 
hatte,  zugleich  auch  ein  Verzeichuiss  seiner 
Lehrer  giebt. 
3)  Jal\  äytJJlJi,  von  .,j  l\*^  ^j  (A+j^  j.j  i_\.*j^ 
L5^Ji  ^^\  jjyi  .V-  t  1205/,790,  ein 
Lehrbrief,  dem  ^ mXüVi  -j Ju  0j  A*^  f  1220/1805 
ausgestellt,  an  welchen  er  im  J.  1182/i768  den 
Anfang  seines  grossen  Werkes  ,  ».»jtJt  _j' 
überschickt  hatte,  damit  er  ihm  von  seinem 
Lehrer  (_cjJ.ji=-'}S  K>iie  (f  1190/I776)  eine 
lobende  Anerkennung  erwirke. 


9.    Fragen  aus  allerlei  Wissenschaften. 


294.    Lbg.  130. 

2)  f.  10-65«. 

Format   ete.   und  Schrift  wie  bei  1.  —  Titel  und 
Verfasser  fehlt. 


Anfang    fehlt. 


Das  Vorhandene    beginnt: 


j!JL   »Juä   U 


-?\5 


fiji\  r 


\JfcS        Q^Jj         'Ä^      ^-.O 


:\ 


i>saJi*v)    L-s 


LvS 


ä«JkS     ,  C»JO0 


An  diesem  Werke  scheinen  (50  Blätter  zu 
fehlen,  denn  Bl.  1 — 9  ist  als  1.  Papierlage  der 
Handschrift  zu  rechnen  und  Bl.  10 — 19  ist 
die  achte.  Das  Ganze  würde  also  mindestens 
100  Blatt  stark  sein. 

Die  Unterschrift   auf  f.  126a: 

kann  sich  füglich  auch  auf  das  vorliegende 
Werk,  nicht  bloss  auf  die  letzte  in  dieser 
Handschrift  vorhandene  Schrift,  beziehen.  In 
so  fern  würde  der  auf  f.  la  ausgestrichene  Titel 
für  den  Haupttheil  der  Handschrift  richtig  sein. 
Dann  läge  hier  ein  Stück  der  Dictate  über 
allerlei  Gegenstände  von  'Abd  el'azlz  ben 
'abd  essaläm  ben  abü  'lqäsim  essalami 
eddimasql  elmiprl  abü  mobammed  'izz 
eddin  (geb.  577,  f  660)  vor.  Dies  würde 
durchaus  zu  dem  Inhalte  stimmen.     In  meistens 


kurzen  Excursen,  welche  von  f.  19b  an  sj^j 
betitelt  sind  —  vorher  steht  meistens  dafür 
j*x*3  aJji,  weil  es  sich  um  Erklärung  von  Aus- 
drücken Mohammeds  handelt  —  werden  einzelne 
Ausdrücke  und  Redensarten  behandelt  und  er- 
klärt, auch  Definitionen  gegeben,  aufgeworfene 
Fragen  beantwortet  (z.  B.  ob  Gebet  oder  Um- 
gang um  die  Ka'ba  vorzuziehen  sei?)  u.  s.  w. 
Schill  SS    f.    65":      JwJli-i     w^AÄvOj    \*o    JjJUs 

295.     We.  1560. 

1)  f.  1-72. 

80 Bl.  8™,  19Z.(18V2X14;14—  H'-.xlO—  10'2cm).— 
Zustand:  ziemlich  gut;  nicht  frei  von  Wurmstichen.  — 
Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:  brauner  Leder- 
band und  Klappe.  —  Titel  und  Verfasser  f.  1": 


Wl-Xj 


.4^2. 


ä-^./sA-i 


Ebenso  am  Ende  des  Vorwortes  f.  lb. 
Anfang    (nach   dem  Bism.)  f.  lb:    jJJ  j^Ü 


ij,  a:.:L* 


[C-X>yw      ^Ä-OL-LTJ 


.JU 


er 


El»*'  i*B 
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Sammlung  von  Fragen  aus  verschiedenen 
Wissenschaften,  nebst  Antworten,  welche  Abu 
bekr  ben  'all  ben  'abdallah  esseibäni  el- 
maucili  eccüf'l  f  797/i394  darauf  sofort  ertheilt 
hat.    Die  Fragesätze  werden  eingeführt  mit »,  Jb.. 

Zuerst    f.  lb:    bjjb>   JÜjjLil   aSÜ    J^-i  Ql   ^  JB 

&JI     ^-KtSL*   _»fS     ^AOS    .-y^     t    ,!!>_»«    Lj*jj.SKj     i3j£M 

Schluss  f. 71b:  (**»3  *U5  4>'w;  wJlä  »icl^a  Ui5 


^L 


*L'i    Uij;  ^JIjü  *ü|  *L 


0i  ^us  «in  ^ 


'  >»Xs>»    jJJ    l\* 


iSJJ 


Traditions-    und  Rechts  -  Principien    betreffend, 
erörtert,   ohne   besonderen   Titel. 

1.  «SfcAXil   ai    J.c    lyiftji    'wiajl.   ^jA^L   Jy»oi   £ 

2.  L*>j'   .xi*aJi  ^g.Lsil  v_^=-Lo  J  ii    *ääil  ,. 

3.  w. 


Abschrift  von  _iLs.*il  *JJ1  A-^e  ._j  .»Api.j!  l 
um  s28,u24.  —  Schrift:  ziemlich  gross,  flüchtige  Gelehrten- 
hand, vocallos,  meistens  auch  ohne  diakritische  Punkte, 
nicht  leicht.  —  Collationirt  von  demselben,  unter  An- 
leitung des  Zein  eddin  'abd  erralimän,'  des. Sohnes 
des  Verf.,  im  J.  829  Reb.  I  (1426). 

Es  fehlen:  nach  f.  13  4B1.,  nach  19  4,  nach  G3  4. 
Ausserdem  ist  eine  Lücke  nach  f.  22  u.  30;  dieselbe  beträgt 
52  BL;  wie  viel  darauf  nach  jedem  der  2  Bl.  falle,  lässt 
sich  nicht  bestimmen. 


Von  derselben  Hand  geschrieben  und  collatio- 
nirt folgt  f.  71b,  6—  72''  eine  Maqäle  desselben 
Verfassers;  der  Anfang  derselben  hat  sich  auf 
der  Aussenseite  eines  Sammelbandes  befunden 
(sJujLbj  cro  f_j.*s^  jfb  j  Lf*"^)-  Sie  handelt 
über  dasVerhältniss  des  cüfischen  Schülers  (iXj.it) 
zu  seinen  Lehrern ,  insbesondere  zu  seinem 
ersten,    dann    auch    zu  seinem   zweiten  Lehrer. 

Anfang :   *J  j.i±   b'i^o   Lj>I  ^.a  *jt;o  ic^  i3j^  b,  <jb' 


Schluss  f.  72": 


>_äj._ :. 


L*+*b  er*  j 


.*ü    >JUc'  As 


*o«IUfl 


*J-        l\*^- )  »        *.-!-        •  .Ai>.wÄ#l       . - ^X^Vs*J«A-lU 


296.     Lbg.  880. 
2)  f.  10".  11». 

4t,J.    Die  kleine  Schrift  läuft  quer  über  die  Seite. 

Eine  kleine  Abhandlung  oder  Stück  einer 
Abhandlung  des  it.Jdl  ^.jX-'I  j^L>  (Geläl 
eddiu  eddewaui)  t908/i502?   welche  3  Fragen, 


er" 


:;La"  j**  er" 


Schluss:    U?liXc   L»as   oui", 

Schrift:    klein,   gefällig,  vocallos.     Um  l00°  iöüi- 

297.      Lbg.   704. 
7)  f.  60"- 189». 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei   1.  —  Titel  fehlt; 
nach  der  Angabe  in  dem  Anfang  ist  er: 

(JJ         ••     •  J 

Verfasser  fehlt;  wahrscheinlich 


(Mohammed     ben      all     ben    moliainmed 
ihn  tülün)  f  953/i546  (954). 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  61b:  A+^5 
w^v.  OJ-JIäj  iA«  A*j.  .  .  .  BjJL*aJlj  *jfjj  i3--J.rr*  (J^  *U 

Dies  Werk  enthält  82  Fragen  Verschiedener 
aus  sehr  verschiedenen  Gebieten,  nebst  Beant- 
wortung derselben.  Die  Zeit  ist  um  das 
Jahr  936/1529   u.  ff. 

Die  erste  Frage  ist  in  Versen  und  gehört 
in  das  Gebiet  der  grammatischen  Räthselfrageu ; 
sie  erstreckt  sich  auf  mehrere  Theile  und  hat 
also  auch  mehrere  Antworten  —  gleichfalls  in 
Versen    —    zu  Folge.      Anfang  (Monsarih): 

"j'5  !lX^--v  ajLo  (j~-ij  »J  iAÄjtji  Üetsljjj  sSjj  q^  ü 
(Es  ist  die  Tahniis  -  Form  gebraucht;  der 
Grundvers  reimt  auf  \^> ,  hat  ausserdem  aber 
noch  jedesmal  2  überschüssige  Füsse,  die  auf 
"i  reimen.) 

Von    den    übrigen  Fragen    scheinen    die   im 

Folgenden   aufgeführten  am  wichtigsten  zu  sein : 

2)  f.  70a  ff',    ein  längerer  Artikel  über  ^ß.  ^ 

t  833/H29?    entnommen    dem    ^ISt   tycaS!    "/ 

des  ^^L^uJi  cj*5^  ^"^  CT^  lX+;s;<  t  902/H96- 
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3)  f.  73b:  vii^jlj  ^  ^Lwj^j  ^yi  v_*a£o  ü*=-J' 

7)  £  76b:  Jj>  affi  j  ^i^  »Ut^^  jy»  £ 

11)  f.  80a:  *U&i  eu^>  >  j 

12)  f.  82":  u^ijsJI  wLääq  ^ 

13)  f.  82":  ubIjÄIL  jJC«J-  3  Lp!  ^JUi'  <U1  jL»i  j, 

14)  f.  83":  ^l,  ^Jl5  ^JLäJi  J, 
17)  £  86":  ^e    L05Ä0   *-U*j   Ql 


O 


LäWj    & 


19)  £  88":  wJLb  ^!   a,   ^  ^  ^  tf  i 

21)  £  89a:   Ulijj  ljS3  Lg&iÖÄ;  (j^Ls^jJi  iUjJoo  ^£*  j, 

22)  f.  91a:  i\*ä«j  (Ol  jJLy  j. 

23)  £  91b:  t^^eJülj,  J^yt,  UI4&JI  ^  ^jäJI  ,3 


jl^ls 


25)  £  92":  JSl    ,^Js2    a*    j;jü!    ,Jü     "S-    S 


^cLä>JJ    .^««Jl^ 


i3   j^**"**   0;JJ   i3 


O^JI 


J>it\*j   j.    oLilJ!    j 


28)  £  97": 

29)  £  99a: 

30)  £  102a 
32)  f.  104a 

34)  f.  105" 

35)  f.  106":  CiLT  sis  \j,^  qL*i^i  ,5  ^  j, 

36)  £  107a:  gsLjd^  g^\  ^  ^ß\  i 

37)  f.  128a:  ^Ji&U,;!    oJü    8^3    w    c**tf"  U-ö 

38)  f.  130a:  yjJi  aüdLs  c«j  Jj&l  j 

39)  £  132a:  ^Lül  gua?!  a*  SLjyu.  j£*  j 

40)  f.  133a:  J-ok-J    ^j    v_ä*-j.j   aJLs   ^-w  Jjl'  £ 

»jää  ^wo  (•{•  635)  illxi.jj 

41)  f.  134b:^^£vy"^^i^^'^»(öJ">J 

(Sura  18,  84). 

42)  £  136a:  j»usSJl  Äjw«bl  cj-ä  j  s^ftr«  o^i£~  3 

46)  f.  141a :  lis>  ^  lXss  rLUt  £  ^7,  o^  iiou\=>  j 
49)  f.  144a:  *  pJ  cr.>yi^  Jj?  jläJL,  ^U^üw"Üi  3 
53)  f.  147":  o****  j*=>  j 

55)  f.  149":  oiLü»  nULj«  j. 

HANDSCHRIFTEN  D.  K.  BIBL.    VII. 


56)  f.  150a: 
60)  f.  153": 
62)  f.  155a: 

70)  f.  161\- 

71)  £  161": 


yS>  L*  *jiJi  j 

72)  £.163":  o>~~\  aJ   aüi  lVu=   ^jLJ!    iUs-ji'  j 

(t  767l366)- 

73)  f.  164":  xaj    J^s   3!    Lx^   JLs    ^    iUfwJ'  j, 

74)  f.  167a:  a^  ^   (Z*  ^jül  L>i  yjjül!  3 

75)  f.  168":  iW    dy*;    aWL    ^j-iU!    tLuit*^ 

üx^Ji  c^JLi^  i^juS $ 

76)  f.  172a: 


J5> 


JÜI 


SLL  ^!  A 


78)  f.  174a:  l_i|^>  jOc  Jj>  ^jAÜ  ^Lb  jLi  ^^ 

79)  f.  176":  ifcjJi  0^  _»*  Lx.  äJwslä  a^  JjÄll  j, 

80)  £  181":  Oy>yi\s  r^«J!5  ^^Jl  Q!o  ^1  3 

81)  f.  182":  ;J^    x^*i.!    oLu^t    ^ft   QLo    j. 

8  2)  f.  1 8  7 " :  (f  900/H94)  ^LJÜI  ^AJS  0L»ji  i*>y  3 

Das  Iuhaltsverzeichniss  f.  60".  61a  ist  kurz, 
aber  gut,  geht  jedoch  nur  bis   f.  163. 

298.      Mq.  119. 

35)  f.  474-482. 

8™,  9Z.  (18l/4X93/4;  lO'/a  X  4V2cm).  —  ZustaDd: 
ziemlich  gut.  —  Papier:  gelh,  glatt,  ziemlich  stark.  — 
Einband:   zus.  mit  1 — 34.  —  Titel  und  Verfasser  fehlt. 

Aufaug  fehlt,  aber  nur  wenige  Blätter. 
Bruchstück  aus  einem  Werke,  in  welchem 
allerlei  wissenschaftliche  Fragen  erörtert  werden. 
Die  Vorrede  in  gereimter  Prosa,  Widmung  an 
einen  hohen   Gönner. 

Fängt  an  f.  474%  1:  «J^j>!  JLo  £  J&u 
■JS}   iJLi!    i3|^-=-t  J  ,}w»l»^-Jj 


a 
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FRAGEN  AUS  ALLERLEI  WISSENSCHAFTEN. 


No.  298.  299. 


Behandelt  zuerst  f.  480b  unten  die  Qoranstelle 
Sura  2,  83  ff.  Hört  auf  mit  den  Worten 
f.  482":       iLMi   &*i\    .iö   \S\ 


'  v. 


Schrift:  Türkische  Hand,  zierlich,  gleichmässig,  vocal- 
los.  Der  Text  in  Goldlinien,  die  Satzabschnitte  mit  grossen 
Goldpunkten  bezeichnet.  —  Abschrift  c.  1100/i688. 


Anmerkung.       In    diese    Abtheilung    ge- 
hören auch  folgende  Werke: 

1 )  öL««oLä.tt  i_jL*}  ,  von  iA*=»i  .,j  \\+3?  ^j  (J^c 
QL>  jj\  j^aJi  ^vXas^S  f  400/]009,  in 
103  Abschnitten  über  Fragen  aus  ver- 
schiedenen Wissenschaften  handelnd. 

2)  J^Ls-M  ljL*äc!  CTc  ^\J-\  pS,,  von  aJ  >A*=>i 
^ml\   _oJi  0<  ^U   f  ™]iS{ 
über  allerlei   Fächer. 

3)  rji«^   ^v/3  n.,"^  i5  ^**J>   von  <A*.s»i  ^j 
«J^äJI  ^ß]^\  f  819/hi6,   eine  Widerlegung 


Auskunft 


iA*^ 


LS" 

der  Schrift  des   .öjjiJUüi 


-Ji    Js.„ 


^jAJi  Jus-  f  824/i42i5  worin  er  20  Fragen  aus 
verschiedenen    Wissenschaften    beantwortet. 


4)    rJ^ 


f%     \x** 


von   (__c.La.Si 


B  j*S>     ^.J     *A« 


f  83*/i4305  Fragen  in  Betreff  von  20  Wissen- 
schaften; sein  Sohn  «Li  i\*.=^  beantwortete  sie. 


5)  i^jLJüi  «3 j I**,  von  L&L  J>slc  ^j  Ju^* 
0jJJI  Jäsl=>  .^*sMI  um  900/h94:  behandelt 
allerlei  Fragen  aus  verschiedenen  Wissen- 
schaften, die  in  gängundgäben  Büchern 
aufgeworfen  sind. 

6)  JLatil   üt.lxs^   j,    x!L«j,    von    —Li"  ^_j   >A*^ 

*>!;    ^Lr>    ^.J\    0!!JJI    f  90Vl495- 

7)  ^LsiU^l  ".  ein  Wettstreit  in  drei  Wissen- 
schaften, zwischen  (^-)cj-  UiaH,  <^$*=?  ^ 
und    J-e!yJ  ^j!    eingegangen,    um  920/iäi4- 

8)  l\*j>!  lAjotiij  tiUoLwJ!  pL^i  ii>^^  Prüfung 
von  Streitfragen  aus  verschiedenen  Fächern : 
der  erstere  hiess  ^j  ^JiJi  l~i\  ^j  s-ä*«>j 
^JLüL*mJI  .j.ja.*-«  f  1056/i646  5  der  andere 
OL»^   dj   >A*=>t    f  ,057/l647- 

9)  i_*JLull  '*.XjJs£*  v_^.i!Ji  xi*iw,  von  i__*.j=.L  tX*^1 
>_^*UI'  _yji   LäL  verfasst  im  J.  n76/i762- 

10)  iL)l*Ji  ^^j)  (früher  ^SJkl\  &ä>»,  genannt), 
von  (jS^_»i-X.JiJi  ,C)Ls^.Jt  i  c^^  i'yJ  i't^*--5* 
[oder     Zwj^JülIS],  vor  d.  10.  Jahrhdt.  d.  H. 

11)  ^X^LlXJI  ^Jls-  iU!  ^*r.  behandelt  Streit- 
fragen aus   9  Fächern. 

12)  oL=»;ü  okLsaJI  SüLwj,  ohne  Angabe  des  Ver- 
fassers, behandelt  allerlei  streitige  Punkte. 


IL  Buch, 


Der      Qoran 


13* 


I.    Der  Text 

1.  in  küfischer  Schrift. 

2.  in  Nesfil-  und  Magrebl  -  Schrift. 

IL    Die  Erklärung   des  Textes. 

A.  Einleitendes    und    Allgemeines. 

1.  Vom   Qorän  überhaupt. 

2.  Die   Vortreff lichkeit  des  Qorän. 

3.  Offenbarung  der  Suren. 

4.  Umänderung  von  Stellen  in  den  Suren. 

5.  Vortrag  des  Textes. 

a)  Lesen  an  sich   und  Kunst  des  Vortrages. 

b)  Aussprache   einzelner  Buchstaben. 

c)  Pausen  im   Vortrage. 

d)  Unrichtiges  Lesen  und  dessen  Nachtheile. 

6.  Textkritik   und  Aussprache    der   7   alten   Qoränleser 

a)  im  Allgemeinen. 

b)  im   Besonderen. 

7.  Die   8-  und  mehrfachen  Lesungen. 

8.  Sprachliches. 

9.  Stilistisches. 

B.  Commentare    und    Glossen 

1.  zu   dem  ganzen  Text 

a)  von  bestimmten  Verfassern. 

b)  von  Ungewissen  Verfassern. 

2.  zu   einzelnen   Suren. 
.3.     zu   einzelnen  Stellen. 

•  4.    zu  mehreren  zusammengefassten   Stellen. 

C.  Geschichten    aus    dem    Qorän. 

D.  Uebersetzungen. 


I.   Der  Text 

1.    in    kufischer    Schrift. 


300.     Mf.  507. 

57 Bl.  Queer-Folio  (24x34cm).  — Zustand:  im  Ganzen 
gut.  —  Einband:  Pajipbd  mit  Lederrücken.  —  Titel: 

Variorum  characterum  exoticorum  &  inscriptio- 
num  specimina.  In  primis  mpnumenta 
Cufica  Marsiliana,  Romana,  Panormitana, 
alia,  nonnulla  typis  nondum   vulgata. 

Dieser  Sammelhand  von  allerlei  Schriftarten 
des  Orients  und  hesonders  der  islamischen  Völker 
ist  von  Jac.   G.  Chr.  Adler  zusammengestellt. 
Er    ist    an   dieser  Stelle  verzeichnet,    weil 
die  Knfischen  Schriftproben    darin    die    Haupt- 
sache sind  und  weil  Alles,  was   die  Königliche 
Bibliothek    von    solchen    Schriftstücken    besitzt, 
in    diesem    Abschnitt    behandelt    werden    sollte. 
Derselbe   enthält  Folgendes: 
F.l.  Ed.   Beruardi     Orbis    eruditi    Literatura 
a  charactere  Samaritico   deducta  et  ab  ipso 
ed.  a.  d.  1689.      Tabulam    hanc  a  se  re- 
stauratam  et  supplementis  quibusdam  egre- 
giis  humanissime  sibi  subministratis  auctam 
Musei  Britannici   Curatoribus   ...   d.  d.  d. 
Car.  Morton  a.  1759. 

Enthält    27   Alphabete,    darunter    ein 
kufisches. 

2.  Kufisches  Alphabet,   betitelt: 

(_5^!i>J!  j^v'-jj  li^sr.!!  «L*JI 

3 .  Desgl. ,  betitelt :  ^yail^wj^  j-jwJiJulfl  ^LJ! 

4.  Desgl.,- betitelt:  ^Ly^  ^liJt 
5  —  12.      Ku fische    Schrifttafeln    (mit    Cha- 
rakteren   verschiedener    Grösse;      mehrere 
Suren). 


13  — 18.  Inscriptio  Pallii  Imperialis  litteris 
cuficis  auro  textili  picta.  Delineavit  et 
ligno  incidi  curavit  C.  T.  de  Murr.  No- 
rimb.  1777. 

19.  Die  Umschreibung  der  Inschrift  mit  Ara- 
bischen Lettern,  dann  lateinisch,  darauf 
ins  Lateinische  übersetzt.  (1  Blatt  8V0, 
gedruckt.) 

20.  Eine  Tafel,  gehörig  zu  S.  281  eines  hier 
nicht  genannten  Werkes,  Grundriss,  die 
Aufstellung  von  Statuen  (oder  Bildnissen) 
der  Evangelisten    und  Apostel    betreffend. 

21 — 23.  Inscriptiones  Panormi  in  sepulcris 
templi   cathedralis   repertae. 

(F.  21    abgezeichnet  nach   f.  23,    steht 
aber    überkopf.       F.  22    in    Stein    ge- 
druckt,  Nürnberg.) 
24  —  30.    Verschiedene  Zierrathen  u.  Arabesken. 
31 — 34.     Verschiedene    Inschriften:    in    lamiua 
plumbea;    in    lagena  ex   aere;    in  lampade 
ecclesiae    montis   Oliveti    in    agro   Senensi. 
35.     Scheint  Wandverzierung  zu  sein,  darin  sehr 
kleine,  wie  es  scheint.  Kufische  Schriftzüge. 
36  —  38.      Kufische     Inschriften     um    Thier- 
abbildungen. 

39.  Eine  Rundverzierung  um  ein  Lamm  mit 
dem  Kreuz,  mit  einigen  Kufischen  Wörtern 
in  der  nächsten  Umschrift,  und  rings  um 
mit  einer  lateinischen  Umschrift. 

40.  41.  Marmora  arabica  ad  portam  magnam 
ecclesiae  majoris  Marsiliae.  Ex  schedis 
cl.  Ab.  Cajetani  Marini  Romae.  Nebst 
Erklärung. 
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F.42.  Ex  fasciis  mumiae.  E  inuseo  Borgiano 
Velitris.  —  F.  43.  Inscriptio  Palmyrena  inar- 
moris  antiqui  in  museo  Capitolino  Romae.  — 
F.  44  — 46.  Malabarica.  --  F.  47.  Alphabetum 
Camboicum.  —  F.  48  —  50.  Indisches.  — 
F.  51.  52.  Aegyptiscb.es.  —  F.  53.  Alpha- 
betum Barmanorum.  —  F.  54  —  57.  Arabische 
Wand-Inschriften   (in  grossen   Charakteren). 


301.     Pet.  36. 

119  Bl.  Queer-4W,  5  Z.  (16l/a  X  24;  8x  15cm).  —  Zu- 
stand: schlecht.  Die  Blätter  sind  fleckig  und  feucht  ge- 
worden und  haben  sich  daher  ziemlich  stark  kraus  gezogen, 
wodurch  stellenweise  die  Schrift  brüchig  geworden  ist. 
Ausserdem  ist  von  f.  66  an  die  untere  Ecke  des  breiten 
Randes  abgefault  und  ist  auf  f.  115 — 117  auch  der  Text 
noch  durch  Löcher  beschädigt.  Material:  Pergament, 
stark,  gelb,  ziemlich  glatt.  —  Einband:  schwarzer  Leder- 
band. —  Inhalt: 

F.  2b  bis  4 
„  4a  „  33< 
„33"    „117 

Schrift:  Die  Anfangsseiten  (f.  lb  u.  2a) 
und  die  Schlussseiten  117b  u.  118ab.  119"  sind 
bloss  verwendet  für  sehr  hübsche  und  zier- 
liche Goldverzierungen  auf  einem  Felde  von 
7i/2_8  x  16™.  Auf  Bl.  1"  u.  118\  119"  ist 
die  breite  einfassende  Goldleiste  nebst  der  daran 
hängenden  Randverzierung  erhalten;  die  reiche 
Ausschmückung  des  Feldes  ist  Bl.  lb  nur  noch 
in  sehr  blassen  Zügen  etwas  erkennbar,  auf 
f.  118b  u.  119a  nicht.  Einigermaassen  gut,  aber 
doch  nicht  vollständig,  ist  die  Verzierung  in 
Quadratfeldern  innerhalb  der  Goldleiste  auf 
f.  2au.  117b  u.  118a  erhalten.  —  Die  Schrift 
ist  sehr  gross  und  breit,  schön,  schwungvoll, 
stattlich.  Sie  hat  ihre  ursprüngliche  Schwärze 
fast  überall  eingebüsst  und  ist  bräunlich  ge- 
worden, oft  aber  ziemlich  verblasst  und  ab- 
gescheuert. —  Die  Zahl  der  Buchstaben  auf 
der  Zeile  ist  im  Durchschnitt  8  — 10.  —  Der 
Zwischenraum    zwischen    den    einzelnen    Buch- 


Sura  1 . 
Sura  15. 
Snra  16. 


stabengruppen  beträgt  lcm  und  mehr.  —  Die 
Wörter  werden  am  Ende  der  Zeilen  nicht  ge- 
brochen.  —  Die  Köpfe  der  Buchstaben  sind 
sehr  dick  und  bis  auf  einen  kleinen  Punkt  aus- 
gefüllt. Die  Buchstaben  sind  in  der  Regel 
sehr  in  die  Breite  gezogen,  so  dass  es  vor- 
kommt,  dass  _bt-o  oder  ( iLxjCJS   eine  Zeile  aus- 

machen.  Anfangs-I  ist  schwungvoll  unten  sehr 
weit  nach  rechts  gezogen.  Anfangs -c  ist  wie 
_  lang  und  spitz  gezogen,  hat  aber  oben  nach 
rechts  nur  eine  geringe  Rundung.  Im  Worte 
sind  -  und  o  sehr  ähnlich,  nur  ist  letzteres 
etwas  höher.  Schluss-*  steht  auf  der  Linie 
mit  einem  kleinen  Strich,  ^  geht  tief  unter  die 
Linie  (bisweilen  herab  bis  auf  die  folgende 
Linie)  und  setzt  nach  links  in  rechtem  Winkel 
einen  ziemlich  kleinen  Strich  an;  ähnlich 
Schluss-j,  das  aber  nicht  ganz  so  tief  nieder- 
geht. Schluss-^  hat  einen  runden  Schwung 
nach  links  ziemlich  dicht  unter  der  Linie;  in 
ähnlicher  Weise  Schluss-^.  Sehr  breit  gezogen 
sind  gewöhnlich  uS  und  j>,  die  sehr  gleich  aus- 
sehen, ferner  ^>o,  dessen  abschliessende  Rundung 
am  Ende  durchaus  dem  Schluss-Q  gleicht, 
und  Id.  Der  abschliessende  oder  verbindende 
Strich  ist  öfters  eine  halbe  Zeile  lang.  —  Die 
diakritischen  Punkte  fehlen.  Die  Vocale  sind 
sehr  reichlich  gesetzt,  aber  die  rothen  Punkte, 
mit  welchen  sie  bezeichnet  werden,  sind  viel- 
fach durch  die  Nässe  aufgelöst,  verwischt  oder 
auf  den  gegenüberstehenden  Seiten  abgedruckt. 
Das  lautre  ä  ist  ausgedrückt.  Die  Nunation 
durch  2  rothe  Punkte  über  oder  neben  einander 
angezeigt.  Von  den  Lesezeichen  ist  nur  Hamza 
bezeichnet  und  zwar  durch  einen  grünen  Punkt. 
Die  Verse  sind  durch  ziemlich  grosse  Gold- 
rosetten abgetheilt;  grössere  Versgruppen  durch 
grosse  Goldkreise  mit  Verzierungen  und  ein- 
geschriebener Zahl  von  5  zu  5  oder  10  zu  10, 
auch  am  Rande,  bezeichnet.  —  Die  Ueber- 
schriften  in  Goldbuchstaben,  bloss  Titel  und 
Verszahl,    mit    grosser   Verzierung    am    Rande. 


No.  302.  303. 
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302.     Do.   172. 

266  Bl.  klein -8™,  17  Z.  (15x11;  10x7V2cm).  — 
Zustand:  die  ersten  10  Blätter  am  Rande  beschädigt  und 
ausgebessert,  dann  die  Ecken  von  f.  21 — 30,  besonders  die 
unteren,  hauptsächlich  aber  die  letzten  10  Blätter,  die  am 
Rande  durch  Nässe  gelitten  haben.  Der  Text  der  ersten 
Blätter  hat  gleichfalls  durch  Wasserflecke  Beschädigung 
erlitten:  151  hat  unten  im  Text  ein  ausgebessertes  grosses 
Loch.  Von  einigen  anderen  Ausbesserungen,  wie  233  unten 
am  Rande,  abgesehen,  ist  die  Handschrift  im  Ganzen  ziemlich 
gut  erhalten,  aber  sie  ist  nicht  überall  sauber.  —  Material: 
Pergament,  ziemlich  dünn,  glatt,  weisslich,  meistens  ver- 
gilbt.—  Einband:  guter  brauner  Lederband,  mit  grünem 
Bande  versehen.  —   Inhalt: 

Sura  2,  5  iU  bis  zu  Eiide  des  Qoran. 

Bl.  1  fehlt,  ist  aber  von  späterer  Hand  ergänzt  (Sura  1,  1 
bis  2,  5):  desgl.  Bl.  8  (Sura  2,  95  bis  107  Mitte),  und  54 
(Sura  5,  79  Mitte  bis  92). 

Schrift:  klein,  fein,  gleiehmässig,  etwas 
eckig  und  spitz.  Nicht  die  einzelnen  Buch- 
stabengruppen getrennt ,  sondern  die  Wörter 
als  Ganzes  treten  hervor;  steht  auf  der  Ueber- 
gangsstufc  zum  Magrebl.  —  Zahl  der  Buch- 
staben in  der  Zeile  etwa  40.  —  Brechung 
der  Wörter  findet  am  Ende  der  Zeilen  statt.  — 
Die  Köpfe  der  Buchstaben  sind  etwas  eckig, 
das  _  ist  zu  Anfang  spitz  und  erscheint  im 
Worte  öfters  wie  ein  kleiner  schräger  Strich 
durch  die  Linie;  yi  und  J>  deutlich  unterschieden, 
Anfangs-!  fast  ein  gerader  Strich  mit  geringer 
Biegung  unten;  Anfangs -c  mit  grosser  Rundung 
oben;  schliessendes  ^=,  ^,  ö  haben'  den  spä- 
teren ^gefälligen  Schwung.  —  Die  diakriti- 
schen Punkte  stehen  überall,  sind  aber  klein 
und  bisweilen  abgescheuert;  sie  stehen  bei  \J» 
entweder  so  oder  in  gerader  Reihe,  bei  O  wie 
sonst,  oder  schräge,  oder  auch  umgekehrt  -.- .  — 
Die  Vocale  sind  durch  kleine  rothe  Punkte 
überall  bezeichnet,  sind  aber  häufig  verblasst 
und  nicht  sichtbar.  Das  lange  ä  ist  ausge- 
drückt.  Die  Nunation  durch  zwei  rothe  Punkte 
über  einander,  seltener  neben  einander,  ange- 
zeigt. —  Von  den  Lesezeichen  ist  Tesdld 
(in  gewöhnlicher  Form)  grün,  in  gleicher  Farbe 
Hamza    und    Medda    bezeichnet;     die    anderen 


(Gezm  und  Weela)  kommen  nicht  vor.  — 
Die  Verse  sind  nicht  einzeln ,  sondern  in 
grösseren  Gruppen  abgetheilt  durch  kleine 
Goldpunkte.  —  Die  Ueberschriften  sind  in 
Goldfarbe,  etwas  grösser,  mit  Verzierung  am 
Rande:  nur  Titel  und  Verszahl  angegeben. 
Die  Ueberschriften  sind  in  der  2.  Hälfte  öfters 
ziemlich  stark  verwischt  f.  117b,  126b,  159b, 
1661'  u.  s.  w. ,  besonders  auch  am  Ende.  — 
Am  Rande  stehen  für  Bezeichnung  der  Ein- 
theilung  des  Textes  eine  Menge  Kreise  mit 
Verzierungen;  darunter  auch  f.  1 3 5 a  die  Angabe, 
dass   daselbst  der  Qorän  halb   zu  Ende  sei. 

Auf  der  Rückseite  des  letzten  Blattes  haben 
die  Worte  der  letzten  Sure  von  v.  4  0*UÜ  ^jJi_^^J.\ 
an  bis  zu  Ende  gestanden;  davon  haben  diese 
beiden  Worte  in  der  ersten  Zeile,  -die  übrigen 
in  der  untersten  gestanden;  dazwischen  ist  ein 
grosser  Kreis  mit  Verzierungen  angebracht,  wovon 
jetzt  aber  nur  noch  die  Umrisse  sichtbar  sind. 


303.     Pet.   325. 

173  Bl.  klein-8TO,  23  Z.  (9VsX7;  63,3  X  5cra).  —  Zu- 
stand: sehr  wasserfleckig,  besonders  am  oberen  Rande, 
und  zwar  so  sehr,  dass  nur  ein  Theil  des  Textes  frei  davon 
geblieben  ist.  Dies  gilt  namentlich  von  der  zweiten  Hälfte 
desselben.  Bl.  1  hat  ein  Loch  im  Text,  der  Rand  1  —  3 
und  173  ausgebessert.  Der  Seitenrand  ist  in  der  Mitte 
der  Handschrift  beschädigt,  so  besonders  auf  f.  87  —  '.'0; 
auch  f.  172.  —  Der  Text  f.  241'  und  2.ii'  ist  fast  zur  "Un- 
leserlichkeit  abgescheuert  und  ungültig;  an  f.  24"  schliesst 
sich  f.  25b  unmittelbar  an.  —  Material:  Papier,  braun, 
glatt,  ziemlich  stark.  —  Einband:  schöner  brauner  Leder- 
band mit  reicher  Goldverzierung.  —  Inhalt: 

Sura  2  bis  98  Ueberschrift. 

Es  fehlen  am  Ende  2  Blätter.    Ausserdem  fehlt  nach  f.  166 
ein  Blatt  (Sura  74,  5  bis  76,  1). 

Die  Handschrift  beginnt  mit  Sura  2,  deren 
Titel  und  Verszahl  in  zwei  auf  Blatt  la  oben 
und  unten   angebrachten  Goldleisten  steht. 

Die  Schrift  ist  sehr  klein  und  fein,  aber 
gleiehmässig,  schön  und  sorgfältig;  sie  hat  auch 
durch  die  Wasserflecke  an  Leserlichkeit  nicht 
verloren.  —  Zahl  der  Buchstaben  auf  der  Zeile 
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etwa  40.  —  Die  Wörter  treten  als  Ganzes, 
nicht  in  einzelnen  Buchstabengruppen,  auf;  der 
Raum  zwischen  denselben  ist  sehr  gering.  Ein 
Brechen  der  Wörter  am  Ende  der  Zeilen  findet 
nicht  statt.  Die  Buchstabenzüge  haben  im 
Ganzen  das  Gepräge  des  Magrebi;  Schluss-^, 
l5j  oi  u°  haben  ihren  vollen  runden  Schwung, 
^ß  ist  bisweilen  auch  nach  rechts  gewendet, 
Anfangs -c  hat  eine  grosse  Rundung  oben,  _ 
in  Mitten  des  Wortes  ist  öfters  wie  ein  schräger 
Strich  durch  die  Linie,  (jo  ist  langgezogen. 
Die  Köpfe  der  Buchstaben,  etwas  eckig,  sind 
hohl.  Schluss-»  hat  einen  runden  Strich  nach 
links  unter  der  Linie ;  Schluss  -  j  geht  unter 
die  Linie  hinab.  —  Diakritische  Punkte  sind 
reichlich  gesetzt,  obgleich  sie  ihrer  Feinheit 
wegen  nicht  immer  zur  Geltung  kommen,  zum 
Theil  auch  abgescheuert  sein  mögen.  Dasselbe 
gilt  von  den  Vocalen  (welche  durch  kleine 
rothe  Punkte  bezeichnet  sind).  Lang  ä  ist 
ausgedrückt;  die  Nunation  durch  zwei  rothe 
Punkte  über  einander  (uud  auch  nebeu  ein- 
ander) augezeigt.  —  Von  den  Lesezeichen  ist 
Tesdid,  in  grüner  Farbe,  gesetzt,  auch  Medda, 
die  übrigen  nicht.  —  Die  Verse  sind  durch 
kleine  gelbe  Punkte  von  einander  absetheilt, 
grössere  Abtheiluugeu  am  Rande  durch  grössere 
Kreise  mit  Goldverzierung  angezeigt.  —  Die 
Ueberschriften  sind  in  grösserer  Goldschrift, 
die  am  Räude  in  eine  Verzierung  ausläuft: 
bloss  Titel   und   Verszahl. 


304.     Min.  296. 

21  Bl.  Queer-4l°,  16  Z.  (18'/2  x  24»/a;  12  x  18™).  - 
Zustand:  der  Text  ist  wasserfleckig  geworden,  besonders 
Bl.  1 — 9  u.  17 — 19;  dadurch  sind  die  Seiten  an  einander 
geklebt  und  haben  beim  Trennen  der  Blätter  von  einander 
gelitten,  abgesehen  davon,  dass  sie  schon  durch  die  Flecken 
ohnehin  beschädigt  sind.  Der  dazu  gehörige  Rand  scheint 
noch  mehr  gelitten  zu  haben,  denn  er  ist  rings  um  den 
Spiegel  der  Schrift  abgeschnitten  und  ein  neuer  Rand 
sorgfältig  um  die  Blätter  geklebt.  Dann  ist  auf  diesem 
Rande,   um  den  Text  herum,   eine  breite  Goldlinie,   dann 


eine  feine  blaue  Linie  gezogen,  und  weiter  nach  dem  Rande 
hin  noch  eine  schmale  Goldlinie,  so  dass  das  Ganze  ge- 
fällig aussieht.  —  Material:  das  eigentliche  Textblatt  ist 
Pergament,  ziemlich  stark,  gelblich,  glatt;  der  Rand  gelbes, 
starkes  und  glattes  Papier.  —  Einband:  schwarzer  Leder- 
band mit  Goldleisten;  die  Aussenseiten  des  Deckels  sind 
mit  geblümtem  Wolleuzeug  ausgelegt.  —  Inhalt: 

F.  1  —  16:  Sura  2,  7  />3[5]  bis  2,  192  Sj^s 

17.  18 :  Sura  2,  206  vlä*Ji  bis  2,  229  irfUJS 

19:  Sura  14,  26   Jf  U,  bis  14,  39  j**s 

20 :  Sura  15  Ueberschrift  bis  15,  28  4jt  cr, 

21:  Sura  16,  94  w  »111  bis  16,  108  ^bk 

Nach  f.  16  u.  19  fehlt  je  1  Blatt;  nach  f.  18  ist  eine  sehr 
grosse  Lücke,  nach  f.  20  fehlen  etwa  10  Bl. 

Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  gefällig, 
gleichmässig.  Von  schöner  Schwärze,  die  aber 
ins  Bräunliche  überzugehen  angefangen  hat; 
übrigens  ziemlich  oft  etwas  abgescheuert.  — 
Die  Zahl  der  Buchstaben  in  der  Zeile  ist  etwa 
25  —  30.  —  Der  Zwischenraum  zwischen  den 
einzelnen  Buchstabengruppen  beträgt  im  Durch- 
schnitt mindestens  1/2cm«  Ein  Abbrechen  der 
Wörter  am  Ende  der  Zeileu  findet  statt.  — 
Die  Köpfe  der  Buchstaben  sind  dick  uud  fast 
ausgefüllt;  Schluss-^  und  j  gehen  gerade  unter 
die  Linie,  mit  geringer  Biegung  unten  nach 
links ;  Schluss-*  hat  den  Strich  auf  der  Linie ; 
Schluss-^  hat  eine  Biegung  nach  rechts  und  unter 
der  Linie  eine  solche  nach  links;  mit  gewissen 
Buchstaben  verbunden  ist  es  ein  rund  angesetzter 
nach  rechts  gehender  langer  Zug.  Das,  allein 
stehende  ^  gleicht  dem  End-.^,  nur  dass  es  auf 
der  Linie  eine  nach  rechts  offene  Krümmung  hat. 
Anfangs -c  ist  oben  etwas  gekrümmt,  \£  u.  ö 
sind  ziemlich  leicht  zu  verwechseln;  Schluss -^ 
geht  ziemlich  weit  mit  geradem  Strich  unter 
die  Linie  uud  -setz-t  dauu  einen  runden  Schwung 
nach  links  an ;  das  Anfangs  -  \  geht  gerade  her- 
unter mit  sehr  geringer  Biegung  unten  nach 
rechts.  — .  Diakritische  Punkte  fehlen,  doch 
stehen  solche  f.  21b  und  scheinen  daselbst  nicht 
nachträglich  gesetzt.  Einige  Male,  z.B.  f.  15b, 
18b,    stehen    über    ^ß    drei    Punkte    iu    gerader 
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Linie.  —  Die  Vocale  sind  durch  rothe  Punkte 
bezeichnet  und  recht  häutig,  die  Nunation  durch 
zwei  solche,  über  oder  neben  einander,  angezeigt. 
Lang  ä  im  Worte   oft  nicht   ausgedrückt,  z.  B. 


P> 


füi 


•  4.S       - 


i**l*Jh  —  Lesezeichen,  wie 
Tesdid,  nicht  vorhanden.  —  Die  Verse  nicht 
einzeln,  sondern  in  grösseren  Gruppen  abge- 
theilt  durch  etwas  grössere  rothe  Kreise,  in 
denen  Buchstaben  als  Zahlzeichen  stehen.  — 
Die  Ueberschriften  sind  roth :  ganz  kurz  nach 
voranstehendem  »;_«■*<  der  Name  u.  die  Verszahl. 


305.      We.  1913. 

210Bl.Folio,  23— 25  Z.  (34x26Vü-27;  28x22'™).  — 
Zustand:  nicht  recht  sauber;  auch  besonders  im  Anfang 
und  am  Ende  fleckig;  der  Rand  oft  ausgebessert,  auch 
nicht  selten  der  Rücken.  Bl.  210  eingerissen  und  fein  über- 
klebt. —  Material:  Pergament,  dick,  gelblich,  zum  Theil 
auch  weisslich,  glatt,  in  der  unteren  Hälfte  etwas  kraus 
gezogen.  —  Einband:  schöner  brauner Lederbd.  —  Inhalt: 

F.  1—4.  186.  5  —  126:     Sura  2,  28    U  ,0»!  ^il 

bis  Sura  21,  109  *_o-s 
„  127  —  134:  Sura  22, 18  Jeji\  j  bis  24, 33  pZuzi 
„  135  —  145:  Sura  24,  50  Jyi  bis  27,  86  löi  jj> 
„   146  —  185.  187  — 206:Snra34,46^y>ioir>J 

bis  74,  1      jJuj! 
„   207  —  210:  Sura  78,  35  L*J  Lfeä  bis    90,  18 

*-t\M  «*£],! 

Nach  f.  126  u.  134  fehlt  je  1  Blatt,  nach  f.  145  etwa  18  und 
nach  f.  206  4  Blätter.  Unten  auf  f.  126''  sind  einige  Zeilen 
von  später  Hand  ergänzt,  um  die  an  Sura  21  fehlenden 
wenigen  Verse  zu  vervollständigen. 

Schrift:  ziemlich  gross,  weniger  gleich- 
massig  und  schön ,  als  es  bei  dieser  Schriftart 
üblich  ist;  die  Dinte  ist  meistens  ins  Bräun- 
liche übergegangen  und  vielfach  theils  verblasst, 
theils  abgescheuert,  z.  B.  f.  31b.  In  diesem 
Falle  sind  in  der  Regel  die  Züge  mit  glänzend 
schwarzer  Dinte  nachgezogen:  was  zu  Anfang 
und  besonders  in  der  2.  Hälfte  sehr  häufig 
geschehen  ist. 


Die  Buchstaben  haben  nicht 
die  dicken  und  zum  Theil  dicht  gedrängten 
Formen,   sondern  sind  gleichmassig  iu  die  Breite 
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gezogen.  —  Zahl  der  Buchstaben  iu  der  Zeile 
etwa  23  —  25.  —  Der  Raum  zwischen  den 
einzelnen  Buchstabengruppen  ist  6/10  bis  9/io""- 
Die  Wörter  können  am  Ende  der  Zeilen  ge- 
brochen werden.  —  Anfangs  -  \  ist  unten  ziem- 
lich stark  gekrümmt.  Anfangs-c  hat  nicht  oben 
eine  Rundung,  sondern  setzt  nach  rechts  hin 
einen  kleineu  schrägen  Strich  au  den  Grund- 
strich, so  dass  es  einem  umgekehrten  Anfangs-,, 
gleicht ,  nur  dass  bei  diesem  der  obere  Strich 
dicker  ist.  Schluss-Q  u.  j  gehen  ziemlich  laug, 
mit  kleiner  Krümmung  am  Ende,  unter  die 
Linie,  doch  kann  J  auch  auf  derselben  stehen; 
Schluss-j.  steht  auf  derselben,  mit  einem  kleinen 
dicken  Endstrich.  td  u.  ö  fast  ganz  gleich. 
"Sehluss-^  ist  mit  einem  grossen  Schwung  unter 
der  Linie   ausgestattet. 


O' 


Schluss-^5  gleicht  dem 
setzt  aber  eine  Rundung  oben  nach  rechts 
hin  au ;  es  kann  aber  auch  von  dieser  Rundung 
aus  unmittelbar  unten  nach  rechts  in  langem 
Strich  gezogen  werden.  Mitten  im  Worte  er- 
scheint _  oft  nur  wie  ein  durch  die  Linie 
gehender  schräger  Strich.  —  Diakritische  Punkte 
sind  ursprünglich  ziemlich  oft  gesetzt  als  recht 
kleine  Striche.  (ja  hat  3  Striche  neben  ein- 
ander, o  etwas  schräg  übereinander.  —  Die 
Vocale,  mit  rothen  Punkten  bezeichnet,  sind  in 
der  Regel  gesetzt,  die  Nunation  mit  2  solchen 
Paukten  über  oder  neben  einander  angezeigt, 
das  lauge  ä  sehr  oft  nicht  ausgedrückt.  Die 
Lesezeichen,  wie  Tesdid,  nicht  angewendet.  - 
Die  Versabtheilung  gewöhnlich  .  mit  6  kleinen 
Strichen  in  3  schrägen  Reihen  angezeigt,  ausser- 
dem noch  grössere  Versgruppen  durch  einen 
grösseren,  in  der  Regel  schwarzen,  roth  um- 
zogenen  Punkt  bezeichnet.  —  Die  Ueberschriften 
sind  klein,  etwas  flüchtig,  in  rother  Schrift. 
Vor  dem  Titel  der  Suren  steht  is_y~  x=^.i,  bis- 
weilen kommt  auch  noch  ausser  Titel  und  Vers- 
zahl  ein   Zusatz  vor,    wie  bei  Sura  48   f.  178": 


U*i    .}  .Aj 


LS 


Am  Rande  stehen  keine 


besonderen  Angaben  für  Text  -  Eintheilung. 

14 
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306.     We.  1952. 

14  Bl.  8™,  8Z.  (18X12V2;  12' 2  X?1,^'"1).  —  Zu- 
stand: ziemlich  gut,  doch  nicht  ganz  sauber,  auch  nicht 
frei  von  Flecken.  —  Material:  Papier,  ziemlich  stark, 
gelb,  glatt.  —  Einband:    rother  Kattunband.  —  Inhalt: 

Snra2,  61)  _b^  LJ  bis  2,  109  yJ^ls 
Schrift:    ist  gross,   aber  nicht  recht  gleich- 
massig,    mit   etwas  "spitzen  Zügen,  in  kräftiger 
schwarzer    Farbe.    -       Zahl    der  Buchstaben    in 
den    Zeilen    durchschnittlich    15  —  17.     —    Der 
Raum    -zwischen     den     einzelnen     Buchstaben- 
gruppen ist  im  Ganzen  2/io  bis  sji0cm.    Brechung 
der  Wörter  am  Ende   der  Zeilen  findet  statt.  — 
Die  Köpfe    der  Buchstaben    sind   in   der   Regel 
nicht   voll,   sondern  hohl;    ^  und  ^  am  Ende 
haben  einen  einfachen  Schwung  nach  links,  ohne 
Schnörkel;    auch   a   am  Ende   hat   eine  gehörige 
Biegung    nach    links;    anfangendes    g    ist    gross 
und  oben  stark  gerundet,   _  ist  möglichst  spitz 
und  erscheint  in  Verbindung  mit  manchen  Buch- 
staben wie   ein   schräger  Strich  durch  die  Linie. 
Anfangs -\    ist    ein    spitz    verlaufender    gerader 
Strich,    der  bisweilen  nach  rechts   hin  gebogen 
ist.      End-..    hat    einen    geschwungenen    Strich 
nach    links;    es    gleicht    sehr  einem  End-;.    — 
Die  diakritischen  Punkte  sind  gesetzt;  ebenso 
auch  die  Vocale,  durch  rothe  Punkte  bezeichnet, 
und    die  Nunation    durch   rothe    Doppelpunkte, 
über  oder  neben  einander  gesetzt.      Lang  ä  ist 
mit  I  geschrieben.  —  Die  Lesezeichen  sind  blau: 
Tesdld  ein  kleines  »,  Medda  ein  längerer  hori- 
zontaler   Strich,    (der    übrigens    oft    ungehörig 
steht),  Hamza  t;   Gezm  und  Wecla  fehlen.   — 
Die  Verse    durch  grössere  gelbe  Punkte  abge- 
theilt;    grössere  Versgruppen    am  Rande  durch 
ein  grösseres  blumenartiges  Zeichen  angedeutet. 
Eine    Ueberschrift     ist    hier    nicht    vorhanden. 
(Gehört   der  späteren   Zeit   an.) 

307.     Pet.   37. 

164  Bl.  Queer-4'°,  17  Z.  (l71/aX24;  12>,2x  19>  scm).  — 
Zustand:   recht  unsauber  u.  fleckig,  am  Bande  öfters  aus- 


gebessert. —  Material:  Pergament,  ziemlich  stark,  gelblich, 
glatt.  —  Einband:    rothbrauner  Lederband.  —  Inhalt: 

F.     1-     64:  Sura  2,  282  ^.  ^yMll  Ms  10,  78 

„    65  —  142:  Sura  11,16  rx; ia\  bis  34,  !  0  a  J^i' 
B  143  —  150:  Sura  35  Anfang  (ohne Ueberschrift) 

bis  38,  28  [  J].i 
„  151  —  164:  Sura  39,  16  u\*c[i]  bis  44,  2  tJly>\ 

Nach  f.  (54.   142.   150  fehlen  je  2  Blatt. 

Schrift:    ziemlich  gross,   mit  gewisser  Ge- 
wandtheit, gleichmässig.     An  sehr  vielen  Stellen 
abgescheuert ,   besonders  im   Anfang.      Auf  den 
gegeuübersteheuden  Seiten  haben  sich  vocalische 
und  auch   andere  Punkte  oft   abgedruckt.      Die 
Schrift  hat  ihr  kräftiges  Schwarz  bewahrt,  ausser 
an  den  abgescheuerten  und  beschädigten  Stellen; 
dagegen  ist   das  Roth   der  Ueberschrifteu   öfters 
verwischt    und  beschädigt.    —    Zahl   der   Buch- 
staben in  der  Zeile  c.  45  —  50.  —  Raum  zwischen 
den  einzelneu  Buchstabeugruppen  2/io— 4/iocm-  — 
Das  Brechen   der  Wörter  am  Ende  der  Zeilen 
ist    statthaft.     —    Die    Köpfe    der    Buchstaben 
sind     hohl.       Anfangs  - 1     hat     einen     geringen 
Schwung    unten,    Anfangs -c    gleicht    dem    der 
späteren   Schrift,   doch  ist   seine  Rundung  oben 
nicht    so    vollständig;    im   Worte    gleichen    sich 
-   u.   ^   u.   Li,    nur    ist    das    erstere    ein    wenig 
niedriger;    Schluss-,.    hat    einen    kleinen    Strich 
auf  der  Linie,    ^    geht    tief  hinab   mit   eckiger 
Biegung  nach  links,    j  geht   nicht  voll   so  tief, 
End-^    hat    nicht    weit    unter    der    Linie    eine 
nach    links    offene    Biegung    oder    stach    einen 
nach    rechts  gehenden  längeren   Schwung  dicht 
unter  der  Linie;    Schluss -,_,  gleicht  jenem  ^; 
ui  u.  J>  sind  fast  gleich.  —  Diakritische  Punkte 
sind    gesetzt;    für  jj,   3  Punkte  in   einer  Linie; 
o  hat   die  Punkte  so   wie   später  üblich.      Die 
Vocale    durch    rothe    Punkte    bezeichnet,     die 
Nunation     durch     2   Punkte    über    oder    neben 
einander.    Laug  ä  u.  \  sind  sehr  oft  unbezeichnet 
geblieben,   z.  B.   l},_Jf\   für  [ky>-[^'\;    t^jJ^Xx^j 
für    t^J^JÖL^^j,    .,jJ^L!    u.  s.  w.    —    Die   Lese- 
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zeichen,  wie  Tesdid,  nicht  gebraucht.  —  Die 
Verse  abgetheilt  durch  4  kleine  schräge  Striche; 
grössere  Versgruppen  durch  grosse  schwarze 
Punkte  mit  rothen  Strichen.  —  Die  Ueber- 
schriften  sind  roth  und  beginnen  so:  ä .j.*«  KsSä 
L$as  j  Js.j  ^JS,  dann  folgt  Titel  und  Verszahl.  — 
Am  Rande  keine  Angaben  für  Text-Eintheilung. 


308.      We.  1920. 

6  Bl.  Queer-4to,  lli  Z.  (17' 2  x  26l;2:  12';2  x  22cm).  - 
Zustand:  nicht  recht  sauber:  in  der  unteren  Hälfte  fleckig, 
auch  beschädigt  wie  f.  3.  6  u.  ausgebessert.  —  Material: 
Pergament,  stark,  gelb,  glatt.  —  Einband:  rother  Kattun- 
band. —  Inhalt: 

Sura  3,  9  *$L5  0*  bis  3,  117  Ab- 
schrift: ziemlich  gross  und  kräftig,  ins 
Bräunliche  übergehend,  an  einigen  Stellen  etwas 
abgescheuert,  lies.  f.  I1'.  Es  kommen  hier  schon 
mehr  die  Wortganzen  zur  Geltung,  da  der 
Raum  zwischen  den  einzelnen  Buchstabengruppen 
weniger  beträchtlich  als  sonst  meistens  ist,  die- 
selben sich  also  weniger  scharf  abgrenzen.  — 
Die  Zahl  der  Buchstaben  in  der  Zeile  ist  etwa 
40.  —  Die  Brechung  der  Wörter  am  Ende 
der  Zeilen  findet  statt.  --  Die  Köpfe  der  Buch- 
staben sind  dick  und  bis  auf  einen  kleinen 
Punkt  gefüllt.  Anfangs-!  hat  unten  einen  kleinen 
Schwung  nach  rechts,  ^  oben  nur  eine  kleine 
Rundung;  Sehluss-^  ist  ein  runder  Strich  nach 
unten,  der  etwas  dick  abschliesst ;  Schluss-^g 
eine  ziemlich  kleine  nach  links  offene  unter  der 
Linie  augehängte  Rundung;  es  kann  aber  auch 
hei  manchen  Buchstaben  ein  dicht  unter  der 
Linie  nach  rechts  gehender  längerer  Strich  sein ; 
Schluss-^  gleicht  in  der  angehäugten  Rundung 
dem  t^ß ;  Schluss-»  geht  mit  einem  etwas  nach 
links  gehenden  Strich  unteu  die  Linie;  ei  u.  *> 
haben  dieselbe  Form.  Schluss-j  geht  ziemlich 
weit  unter  die  Linie  und  macht  nur  eine  geringe 
Biegung  unten  nach  links.  Im  Worte  erscheint 
_  öfters  wie  ein  durch  die  Linie  gehender 
schräger    Strich.  Diakritische    Punkte    sind 


ziemlich  viel  angewendet ;  0i  u.  o  so  wie  später 
üblich.  Die  Vocale,  mit  rothen  Punkten  be- 
zeichnet, stehen  häufig,  desgleichen  die  Nuhation, 
2  solche  Punkte  über  oder  neben  einander. 
Laug  ä  ist  häufig  nicht  besonders  ausgedrückt. 
Von  den  Lesezeichen,  wie  Tesdid,  ist  kein 
Gebrauch    gemacht.  Die    Verse    abgetheilt 

durch  3  kleine  schräge  Striche;  grössere  Vers- 
gruppen  durch  ziemlich  grosse  rothe  Punkte 
oder  auch  eine  grössere  Verzierung  im  Text, 
wie  f.  5b,  8.  Ueberschriften  sind  hier  nicht 
vorhanden ;  ebensowenig  Randangaben  für  Text- 
Eiutheilung. 

309.   .We.    1953. 

2B1.  8™,  12  Z.  (21'i'x  17:  15  X  13',2'ra).  —  Zu- 
stand: sehr  brüchig  und  daher  die  eine  Seite  der  Blätter 
fein  überklebt,  wodurch  die  Haltbarkeit  gewonnen  und  die 
Deutlichkeit  der  Schrift  verloren  hat.  —  Material:  Papier, 
braun,  ziemlich  stark  u.  glatt.  —  Einband:  rother  Kai  tun- 
band. —  Inhalt: 

Sura  8,  30  rJ.£  bis  3,  45  jLs  *1JI 

Schrift:  ziemlich  klein,  mit  einiger  Ge- 
wandtheit und  doch  noch  steif  genug,  auf  dem 
Uebergang  stehend  zu  dem  geläufigeren  Magrebi. 
Nicht  die  einzelnen  Buchstabengruppen,  sondern 
die  Worte  als  Ganzes  machen  sich  geltend. 
Die  Vocalisatiou  nicht  mehr  durch  rothe  Punkte, 
sondern  durch  schwarze  Striche ,  wie  später 
üblich.  —  Die  Zahl  der  Buchstaben  iu  der 
Zeile  c.  29  —  32.  Das  Brechen  der  Wörter  am 
Ende    der    Zeilen    ist    statthaft.  Die  Köpfe 

der  Buchstaben  sind  hohl  und  eckig;  Anfangs- 5 
ist  fast  ein  gerader  Strich  mit  einem  Ansatz 
oben  nach  links;  anfangendes  _  ist  spitz  und 
geht  etwas  schräg  unter  die  Linie  mit  seiner 
Spitze ,  erscheint  mitteu  im  Worte  wie  ein 
schräger  Strich  durch  die  Linie ,  »ä  n.  J  sind 
völlig  verschieden,  so  auch  }  u.  0;  End-...  hat 
einen  nach  links  gehenden  laugen  fast  runden 
Zug,  ähnlich  das  Eud-^j,  welches  aber  noch 
auf  der  Linie   durch'  einen  runden  Zug  mit  dem 

14* 


108 


DER  QORAN  IN  KUFISCHER  SCHRIFT. 


No.  309-311. 


vorhergehenden  Buchstaben  verbunden  ist,  ähn- 
lich  auch  das  End-o'.  Schluss- j  steht  mit 
langem  linksgehenden  Zuge  auf  der  Linie,  oder 
geht  mit  etwas  kürzerem  uuter  dieselbe;  Schluss-* 
gellt  mit  einer  leichten  Biegung  unter  dieselbe. 
Das  anlangende  c  hat  die  später  übliche  Form. 
—  Die  diakritischen  Punkte  stehen  sehr  zahl- 
reich; die  Vocale  und  die  Nunation  und  die 
Lesezeichen  (wie  Tesdfd)  gleichfalls:  Wecla 
und  Gezm    sind    nicht    gebraucht.  Zeichen 

für  Versabtheilungen  kommen  nicht  vor;  ebenso 
wenig  eine  Ueberschrift  oder  eine  Raudangabe 
für  Text-Theiluug. 

310.     We.  1924. 

1  Bl.  Queer-4to,  16-Z.  (I!)  X  26;  127a  X  21'm).  —  Zu- 
stand: nicht  recht  sauber:  oben  am  Rande  fleckig,  schad- 
haft und  ausgebessert.  —  Material:  Pergament,  stark, 
gelb,  glatt.  —  Einband:    rother  Kattunband.  —  Inhalt: 

Snra  3,  40  c*Jl3  ^  bis  3,  54  SjJUj 

Schrift:  gross,  dick,  kräftig.  F.  1*  recht 
stark    abgescheuert.  Zahl    der    Buchstaben 

iu  der  Zeile  c.  30  —  32.  —  Der  Raum  zwischen 
den  einzelnen  Buchstabengruppen  durchschnitt- 
lich 2/10  bis  3/iocm.  -  -  Ein  Brechen  der  Wörter 
am  Ende  der  Zeilen  findet  statt.  -  -  Die  Köpfe 
der  Buchstaljen  sind  dick  und  voll  bis  auf  einen 
kleinen  Punkt ;  Anfangs-!  hat  nuten  einen  eckigen 
Zug,  dagegen  Schluss-^  u.  J  mehr  eine  kleine 
Bieguug;  Schluss-^  hat  eine  ziemlich  tief  unter 
der  Liuie  stehende  kleine  Rundung  nach  links, 
aber  auch  bei  gewisseu  Buchstaben  eine  kürzere 
Bieguug  nach  rechts  mit  langem  Strich ;  End-o 
ist  jenem  ^  ähnlich ;  ^1  u.  ^  sind  sich  fast 
gleich,  Anfangs -p  hat  oben  nur  eine  kleine 
Runduug  nach  rechts;  Schluss-*  hat  keinen 
Eudstrich,  weder  auf  noch  unter  der  Linie.  — 
Diakritische  Puukte  kommeu  fast  gar  nicht 
vor,  ausser  eiu  paar  Mal  ganz  kleine  Punkte 
und  auch  einige  kleine  schräge  Striche.  — 
Die  Vocale  sind  häufiger  (durch  rothe  Punkte) 
bezeichnet,   die  Nunation  durch   2  rothe  Punkte 


über,  auch  neben  einander.  Lange  Vocale  sind 
öfters  unbezeichnet  geblieben.  —  Die  Lese- 
zeichen, wie  Tesdld,  sind  nicht  augewendet.  - 
Die  Verse  sind  nicht  einzeln  abgetheilt,  sondern 
nur  in  grösseren  Gruppen;  zur  Bezeichnung 
dafür  dienen  vier  farbige  Punkte  in  einem  Kreise. 
—  Ueberschrift en  und  Randangaben  fehlen  hier. 

311.     We.  1941. 

2  Bl.  Queer-8"\  8  Z.  (123  4  x  18l/a;  73,4  x  13lVm).  — 
Zustand:  stark  fleckig,  auch  unsauber  und  f.  lb  unten  zur 
Seite  etwas  im  Text  beschädigt.  —  Material:  Pergament, 
dick,  glatt,  gelb.  —  Einband:  rother  Kattunbd.  —  Inhalt: 

Sura  3,  164  *.£al~»  bis  3,  175  :^  js> 

Schrift:  gross,  stattlich,  gleichmässig.  Auf 
f.  lb  u.  2a  ist  die  Schrift  etwas  abgescheuert 
und  die  Farbe  der  Buchstaben  nicht  so  kräftig 
schwarz  wie  auf  Bl.  la  u.  2b.  -  Buchstaben- 
zahl der  Zeilen  c.  22  —  25.  Der  Raum 
zwischen  den  einzelnen  Buchstabengruppen  be- 
trägt durchschnittlich  4 .  10  bis  5;]ocm-  Ab- 
brechen der  Wörter  am  Ende  der  Zeilen  findet 
statt.  --  Beim  Schluss-*  geht  der  Strich  gerade 
unter  die  Linie,  aber  nicht  lang;  Schluss-,-.  ist 
ein  etwas  krumm  unter  die  Linie  lang  herunter 
gehender    Strich ,    mit    eckiger    Wendung    nach 

links;   Schluss--   hat   eine   kleine,   p   eine  grosse 
o  c 

Rundung  nach  rechts;  Schluss- j  geht  nur  weuig 
unter  die  Linie;  Schluss-^  hat  den  Schwung 
nach  links ,  kommt  aber  auch  bei  einzelnen 
Wörtern  nach  rechts  hin  gewendet  vor.  Schluss-ö 
kommt  hier  nicht  vor.  Die  Köpfe  der  Buch- 
staben sind  bis  auf  eiueu  kleinen  Punkt  aus- 
gefüllt. Das  Aniängs-c  hat  oben  nur  eine  kleine 
Rundung.  Aufaugs-t  ist  ein  gerader  Strich.  — 
Die  diakritischen  Punkte  sind  meistens  gesetzt, 
bei  (j*  stehen  die  Puukte  in  einer  Reihe,  bei 
cj  stehen  sie  so  ■•■  .  -  -  Die  Vocale  sind  überall 
gesetzt  und  mit  rothen  Punkten  ausgedrückt, 
die  Nunation  ist  mit  2  neben  oder  über  einander 
stehenden  rothen  Punkten  bezeichnet.  Lang  ä 
im   Worte    ist    bisweilen   nicht    ausgedrückt.    - 


No.  311—313. 


DER  QORAN  IN  KUFISCHER  SCHRIFT. 


10!l 


Die  Lesezeichen,  wie  Tesdid,  Hamza,  fehlen; 
nur  ist  der  Artikel  kenntlich  gemacht  durch 
einen  horizontalen  rothen  Strich  zwischen  \  n.  j. 
—  Die  einzelneu  Verse  sind  nicht  abgetheilt,  aber 
grössere  Gruppen  haben  am  Ende  einen  Gold- 
punkt.  Am  Rande  f.  la  steht  ein  Zeichen  (Kreis 
mit   Goldverzierung)  für  Text-Abschnitt. 


312.      Mq.  689. 

1)  f.  1. 

5  Bl.  Queer-4'°,  11  Z.  (16VsX  22»  2;  10l/aX  16cm).  — 
Zustand:  etwas  unsauber  und  löcherig  auch  im  Text 
und  daher  mit  feinem  Papier  (?)  beklebt.  —  Material: 
Pergament,  ziemlich  stark,  gelblich,  glatt.  —  Einband: 
loses  Blatt,  in  einem  Pappdeckel  •  liegend ,  zusammen  mit 
f.  2— 5.  —  Inhalt: 

Snra  3,  186  ^  bis  3,  194  [[»=►,->] 's  W^ 
Schrift:  gross,  stattlich,  kräftig,  gleich- 
massig;  f.  lb  ziemlich  stark  abgescheuert.  Die 
schwarze  Farbe  ist  schon  etwas  ins  Bräunliche 
übergegangen.  —  Die  Zahl  der  Buchstaben  ist 
18  —  20.  —  Der  Raum  zwischen  den  einzelnen 
Buchstabengruppen  ist  */10  bis  8/iocm-  —  Das 
Brechen  der  Wörter  am  Ende  der  Zeilen  findet 
statt.  —  Die  Köpfe  der  Buchstaben  sind  dick 
und  meistens  ganz  ausgefüllt;  Anfangs -I  ist 
unten  schwungvoll,  Anfang -c  hat  oben  rechts 
nur  eine  kleine  Biegung.  Schluss-.»  hat  nur 
einen  ganz  kleinen  Strich  auf  der  Linie,  Schluss-Q 
geht  ziemlich  tief  unter  die  Linie  und  hat  eine 
nur  kleine  Biegung  nach  links,  J  geht  weniger 
tief  und  biegt  noch  weniger  nach  links;  Schluss-(_g 
hängt  unter  der  Linie  einen  ziemlich  grossen 
nach  links  gewendeten  Schwung  an  oder  setzt 
einen  weit  nach  rechts  gehenden  Strich  dicht 
unter  der  Linie  an;  Schluss -^j  setzt  au  einen 
geraden  Strich  einen  jenem  ^ß  ähnlichen,  etwas 
kleineren  Schwung  an;  o  u.  aS  sind  fast  gleich 
und  lassen  sich  sehr  lang  dehnen,  ebenso  wie 
auch  ij^>  u.  Jj;  im  Worte  sind  -.  u.  ^_v  u.  v_j 
sehr  ähnlich.  —  Diakritische  Punkte  in  Form 
kleiner,    schräger    Striche    angewendet;    u&    mit 


drei  Strichen  in  einer  Reihe,  o  mit  drei  in 
schräger  Reihe  stehenden.  —  Die  Vocale  reich- 
lich gesetzt  und  mit  rothen  Punkten  bezeichnet; 
die  Nunation  mit  2  rothen  Punkten,  neben 
oder  über  einander,  angezeigt;  das  lange  ä 
öfters  nicht  ausgedrückt.  Die  Lesezeichen,  wie 
Tesdid,  nicht  angewandt.  —  Die  Verse  durch 
4  kleine  schräge  Striche  abgetheilt,  grössere 
Gruppen  durch  einen  grösseren  verzierten 
Kreis.  Am  Rande  keine  Zeichen  für  Ein- 
theilung  des  Textes.  Eine  Ueberschrift  ist 
hier  nicht   vorhanden. 

Dieses  Blatt  und  die  zwei  anderen  unter  dieser 
Nummer  mitgezählten  Bruchstücke  sind  ein  Geschenk 
von  Dr.  C.  A.  v.  Aschenbach  in  Corfu  an  die  König- 
liche Bibliothek;  die  Correspondenz  desselben  mit 
Mommsen  darüber  und  ein  auf  Bl.  1  bezüglicher  Brief 
Dillmann's,  nebst  dessen  Erklärung  der  Vorderseite 
von  Bl.  1,  liegen  dieser  Nummer  bei. 

313.     We.  1915. 

83  Bl.  Queer-8V°,  9  Z.  (15  x  21 :  8  x  14—14'  ac,D).  — 
Zustand:  im  Ganzen  schlecht;  voller  Flecken,  besonders 
im  Anfang  und  in  der  Mitte  am  Rücken  (um  f.  68  herum): 
ausserdem  in  der  unteren  Hälfte  wasserfleckig  und  auch 
löcherig,  wie  f.  27.  2S.  Der  Rand,  auch  oben,  oft  ausge- 
bessert, so  besonders  im  Anfang  (wo  Bl.  1  arg  beschädigt 
ist)  und  zu  Ende.  —  Material:  schönes  gelbes  Pergament, 
stark  und  glatt.  —  Einband:  schöner  brauner  Leder- 
band. ' —   Inhalt: 

Sura  4,  75  p-t.*.*  bis  6,  20  0_j.*^j 
Schrift:  gross,  kräftig,  schön,  gleichmässig ; 
das  Schwarz  etwas  gebräunt,  viele  Seiten  ab- 
gescheuert, an  einigen  Stellen  die  Züge  schlecht 
nachgemalt,  wie  f.  68b;  so  besonders  auch  f.  83", 
wo  die  ursprünglichen  Züge  fast  ganz  verblasst 
sind.  —  Die  Zahl  der  Buchstaben  auf  der  Zeile 
ist  15  —  20.  —  Der  Raum  zwischen  den  ein- 
zelneu Buchstabengruppen  ist  5/10  bis  8/ioc"'-  — 
Abbrechen  der  Wörter  am  Ende  der  Zeilen 
findet  statt.  —  Die  Köpfe  der  Buchstaben  sind 
dick  und  bis  auf  einen  kleinen  Punkt  ausgefüllt. 
Anfangs -I  ist  ein  gerader  Strich;  Anfangs -  = 
ist  lang  und  spitz,  wie  „ ,  und  hat  oben  nach 
rechts    nur    eine    geringe    Rundung;    Schluss-* 
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hat  eleu  Strich  gerade  nach  nuten;  Schluss-^ 
seht  ziemlich  tief  unter  die  Linie  uud  biegt 
links  mit  einem  geraden,  ziemlich  langen  Strich; 
Schluss-j  geht  etwas  weniger  tief,  mit  kürzerem 
Strich;  ä  u.  ui  sind  lang  gezogen  und  fast 
gleich;  Schluss-ig  macht  ziemlich  dicht  unter 
der  Linie  eine  nach  links,  offene  starke  Rundung, 
hat  alier  auch  fast  unmittelbar  unter  der  Linie 
einen  langen  Strich  nach  rechts;  Sohluss-^ 
gleicht  jenem  le,  doch  ist  seine  Rundung  unter 
der  Linie  etwas  weniger  gross.  Auch  (_>a  u.  Jj 
sind  langgezogen  und  der  abschliessende  Zug 
in  Oo  gleicht  durchaus  dem  Schluss-Q.  Die 
verbindenden  oder  schliessenden  Striche  von 
Buchstaben  wie  o  sind  bisweilen  mindestens 
eine  Viertelzeile  laug.  —  Diakritische  Punkte 
sind  zahlreich  gesetzt;  ji  hat  drei  Punkte  iü 
gerader  Linie,  aber  doch  auch  in  der  späteren 
Weise  .-. ;  und*ci>  hat  die  3  Punkte  in  dieser 
späteren  Weise.  —  Die  Vocale  sind  ziemlich 
zahlreich  gesetzt  und  mit  rothen  Punkten  be- 
zeichnet; die  Nunation  hat  2  solche  Punkte 
über  oder  auch  neben  einander;  laug  ä  ist  oft 
nicht  ausgedrückt,  z.  B.  LiAJa»ols",  JAj>.  .  — 
Die  Lesezeichen,  wie  Tesdld,  sind  nicht  gesetzt. 
Ein  grüner  Punkt  kommt  öfters  bei  (End-)  » 
vor,  findet  sich  aber  auch  bisweilen  bei  anderen 
Buchstaben,  — Versabtheilung  findet  nicht  statt, 
ausser  bei  grösseren  Versgruppen,  wo  dann  4 
farbige  Punkte ,  in  einen  Kreis  eingeschlossen, 
stehen.  —  Die  Ueberschriften .  in  Goldschrift, 
ganz  kurz :   Titel   und  Verszahl.  Am   Rande 

ist   keine  Text -Eintheiluug  angegeben. 


314. 


Mq.  372. 


167  Bl.  Queer-41",  17  Z.  (auf  f.  130"  18  Z.)  (18',2  X  24; 
121  2  X  17',2cm).  —  Zustand:  im  Ganzen  nicht  recht 
sauber;  besonders  im  Anfang  und  am  Ende  fleckig.  F.  141 
unten  durchgerissen  und  beklebt.  —  Material:  Pergament, 
stark,  glatt,  gelb.  —  Einband:  braunerLederbd.  —  Inhalt: 

Sura  4,  89  r^j  ^1  bis  Snra  20,  211  ü, 

Es   fehlt  je   ein    Blatt  nach   f.  150   (Sura   9,   39  —  51):    61 
(Sura  9,  65  —  75):  65  (Sura  9,   118—128). 


Die  Schrift  ist  ziemlich  gross,  breit,  kräftig 
und  gefällig.  Ihre  Schwärze  ist  oft  schon  etwas 
in  tiefbraun  übergegangen,  an  sehr  vielen  Stellen 
aber  blasser  geworden  und  an  noch  viel  meh- 
reren abgescheuert,  zum  Theil  sehr  erheblich.  — 
Die  Zahl  der  Buchstaben  in  der  Zeile  etwa 
23 —  25;  der  Zwischenraum  zwischen  den  ein- 
zelnen Buchstabengruppen  ist  durchschnittlich 
mindestens  5/iocm;  das  Brechen  der  Wörter  am 
Ende  der  Zeilen  findet  statt.  —  Die  einzelnen 
Buchstaben  haben  ganz  denselben  Charakter 
wie  die  bei  No.  304  beschriebenen,  wie  sie 
auch  von  derselben  Grösse  sind.  —  Die  dia- 
kritischen Punkte  fehlen  auch  hier;  die  Vocale 
ziemlich  zahlreich  durch  rothe  Punkte  bezeich- 
net, die  Nunation  durch  2  solche,  über  oder 
neben  einander  stehend.  Lang  ä  im  Worte 
sehr  oft  nicht  ausgedrückt,  w^3  für  ljLü  , 
k-*;ä?l  für  v1^'?  li^ÄJLwaJi  etc.  —  Lesezeichen, 
wie  Tesdld,  nicht  vorhanden.  Allein,  neben 
dieser  ursprünglichen  Textbezeichmmg,  geht  eine 
andere  aus  viel  späterer  Zeit  einher,  welche  den 
gauzen  Text  in  der  mit  den  späterhin  üblichen 
Vocal-  und  Lesezeichen  (in  rother  Farbe)  voll- 
ständig versehen  hat ,  wodurch  derselbe  eiu 
etwas  buntes  Aussehen  erhalten  hat.  —  Die 
Versal itheilungszeichen  stehen  nur  nach  grösseren 
Gruppen  in  Form  grösserer  GoLdrosetteu. 
Die  Ueberschriften  in  Goldfarbe:  bloss  Titel  und 
Verszahl.  Die  der  25.  Sura  fehlt  f.  158a:  sie 
ist  von  ganz  später  Hand  in  flüchtigen  mo- 
dernen Zügen  übergeschrieben.  —  Am  Rande 
keine  Bemerkungen  über  Textabtheilung. 

315.      We.  1954. 

8  Bl.  8™,  9  Z.  (21a,3  X  18:  141/»— 15  X  12cm).  —  Zu- 
stand: fleckig,  besonders  im  Anfang;  ausserdem  wurm- 
stichig am  Rande  und  ausgebessert.  —  Material:  Papier, 
bräunlich,  ziemlich  dünn,  glatt.  —  Einband:  rother 
Lederband.    —    Inhalt: 

Sura  4,  113  üS^-Lbj  0! 
bis  4,  146    a\   ^xjUju 
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Schrift:  ziemlich  gross  und  kräftig,  auf 
der  Uebergangsstufe  zum  Neshl  oder  Magrebl 
stehend;  die  Wortganzen,  nicht  mehr  die  em- 
zelnen  Buchstaheugruppen,  machen  sich  geltend. 
Die  Züge  sind  weniger  geschwungen  und  spitzer 
als  in  der -älteren  Zeit;  die  diakritischen  Punkte 
erscheinen  als  zu  den  betreffenden  Buchstaben 
gehörig,  nicht  als  beiläufig  und  unwesentlich, 
sind  daher  auch  immer  gesetzt.  Die  Vocale 
werden  allerdings  noch  wie  früher  mit  rotheu 
Punkten  bezeichnet.  —  Zahl  der  Buchstaben 
auf  der  Zeile  etwa  20  —  22.  --  Der  Zwischen- 
raum zwischen  den  einzelnen  Wörtern  ist  ge- 
nug. —  Das  Brechen  der  Wörter  am  Ende 
der  Zeilen  zulässig.  —  Die  Köpfe  der  Buch- 
staben siud  spitz  (dreieckig)  und  hohl.  Anfangs-! 
ist  eiu  gerader  Strich,  mit  dein  Ausatz  obeu  links; 
c  hat  oben  rechts  eine  grosse  Rundung.  Schluss-» 
zieht  den  Strich  gerade  herunter,  Schluss-,., 
macht  unter  der  Linie  eine  grosse  Rundung 
nach  links  hin,  ebenso  auch  ,__v,  Sehluss-J  geht 
nicht  weit  unter  die  Liuie,  mit  einer  kleinen 
Biegung  nach  links;  '  mitten  im  Worte  gleicht 
bisweilen  einem  schrägen  Strich  durch  die  Linie; 
J>  u.  *6  gleichen  sich  nicht  mehr.  —  Ausser 
deu  diakritischen  u.  vocalischen  Zeichen  kommt 
auch  die  Nuuation,  durch  2  rothe  Punkte  über 
oder  neben  einander  so  wie  früher  bezeichnet, 
vor.  Das  lange  ä  ist  ausgedrückt.  —  Die 
Verse  siud  uicht  einzeln  abgetheilt,  sondern  in 
Gruppen  vou  5  Versen.  Bei  den  Fünfern  steht 
ein  Goldpunkt,  blau  eingefasst,  bei  den  Zehnern 
ein  ähnlicher  Punkt  (Stern)  im  Text  und  am 
Rande  ein  verzierter  Kreis,  mit  der  Verszahl 
in  Goldbuchstaben.  —  Eine  Ueberschrift  findet 
sich  hier  nicht. 


316.     We.  1916. 

50  Bl.  gross  Queer-4<°,  7  Z.  (20  X  28;  12  x  20c,n).  — 
Zustand:  ziemlich  schlecht.  Hauptsächlich  in  der  unteren 
Hälfte  fleckig,  brüchig,  schadhaft  und  ausgebessert;  allein 
häufig  ist  auch  der  obere  Rand  und  bisweilen  der  Seiten- 


raud  ausgebessert.  — Material:  Pergament,  dick,  ursprüng- 
lich gelblich,  jetzt  meistens  dunkler,  glatt.  —  Einband: 
brauner  Lederband.  —   Inhalt: 

F.  1  —  48 :  Sura  4, 158  ^1=>\  bis  5,84  [t]  .^  a\;. 
F. 49.  50:  Sura  10,  42  ^J.  bis  10.  49  Uug  ^ 

Schrift:  gross,  kräftig,  schön  und  gleich- 
massig;  au  nicht  wenigen  Stellen  etwas  abge- 
scheuert. Das  ursprüngliche  Schwarz  etwas 
ins  Tiefbraune  übergegangen.  —  Die  Buch- 
stabenzahl in  der  Zeile  ist  etwa  14  — 18. 
Der  Raum  zwischen  den  einzelnen  Buchstaben- 
gruppen  ist  durchschnittlich  mindestens  lrm.  — 
Die  Wörter  werden  am  Ende  der  Zeileu  ge- 
brochen. —  Die  Köpfe  der  Buchstaben  sind 
gross,  rund  und  ausgefüllt  bis  auf  einen  kleineu 
Punkt.  Anfangs -i  ist  unten  sehr  schwungvoll 
und  nimmt  vielen  Raum  ein;  ei,  o>,  Oo  u.  _b 
sind  sehr  lang  gezogen,  cd  u.  o  einander  sehr 
ähnlich.  End-0  geht  tief  unter  die  Linie  und 
erhält  einen  kleineu  Strich  unten  nach  links; 
ebenso  End-j;  alleinstehendes  ^  sieht  fast  ganz 
wie  alleinstehendes  q  aus,  nur  dass  es  noch 
eine  nach  rechts  gehende  grössere  Rundung  auf 
der  Liuie  hat ;  das  schliessende  ^  hängt  sich 
unter  der  Linie  mit  einem  eckigen  Schwung, 
der  nach  links  geht,  au  den  vorhergehenden 
Consonanten;  beide  ^  aber  kommen  auch  mit 
der  Wendung  nach  rechts  mittels  laugen  Striches 
vor;  End-o  hat  denselben  eckigen  Schwung 
wie  jenes  <_=  unter  der  Linie;  Anfangs -r  hat 
oben  nur  eiue  geringe  Ruuduug  nach  rechts 
uud  gleicht  sonst  dem  anfangenden  _ ;  Schluss-* 
hat  einen  kleinen  Strich  auf  der  Linie.  — 
Diakritische  Zeichen  sind  in  Form  kleiner  Striche 
gesetzt ,  eiu  oder  zwei  oder  drei  ueben  oder 
über  einander,  sogar  bei  schliessendem  ^.  — ■ 
Die  Vocale  steheu  ziemlich  häufig,  durch  rothe 
Punkte  bezeichnet;  die  Nuuation  durch  2  neben 
oder  über  einander.  Lang  ä  zum  Theil  nicht  ausge- 
drückt. —  Lesezeichen,  wie  Hamza,  Tesdid,  kom- 
men nicht  vor.  Ein  grüner  Punkt  steht  bisweilen 
bei  »,  j,  *,  aber  auch  bei  anderen  Buchstaben.  — 
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Die  einzelnen  Verse  durch  kleine  Goldrosetten 
abgetheilt.  Andere  Texttheilungeu  für  grössere 
Versgruppen  durch  grössere  Kreise  im  Text 
mit  Goldverzierung  und  darin  stehender  Zahl 
der  Zehner  angezeigt:  die  Zahl  stimmt  aber 
keineswegs  zu  der  in  den  Suren  üblichen  Vers- 
zahl. Am  Rande  stehen  dergleichen  Angaben 
nicht.  —  Die  Ueberschrift  auf  breiter  Gold- 
leiste  mit  reicher  Verzierung  in  Goldschrift, 
welche  in   Verzierung  am   Rande   ausläuft. 


317.     We.  1922. 

4  Bl.  Queer-4,u,  15  Z.  (19x27:  12  X  lSVa—  19cra).  — 
Zustand:  nicht  ganz  sauber:  der  Rand  öfters  schadhaft 
und  auch  der  Text  f.  1.  4,  und  beides  ausgebessert.  — 
Material:  schönes  Pergament,  stark,  gelb,  glatt.  —  Ein- 
band:   rother  Kattunband.  —  Inhalt: 


r* 


iLi 


bis  5,  9."{  [!]jA=-* 
\Xc  bis  (i,  25  uS.iL> 
.jj{       bis  7,  57      >_jiÄ£ 


F.  1 :  Sura  5,  88 

4 :  Sura  6,  16 

2:  Sura  7,  51 

3:  Sura  7,  75  i^Ju,[ii]  bis  7,  85        ]>*! 

Die  Blätter  folgen  also:    1.  4.  2.  3.    Nach  jedem  derselben 
ist  eine  grössere  Lücke. 

Die  Schrift  ist  sehr  schön  und  gleich- 
massig.  Das  tiefe  Schwarz  geht  zum  Theil 
schon  in  braun  über  (f.  1);  einige  Stellen,  be- 
sonders f.  lb,  sind  etwas  abgescheuert.  Die 
Köpfe  der  Buchstaben  sind  dick  und  bis  auf 
einen  kleineu  Punkt  ausgefüllt.  Anfaugs-t  hat 
nach  rechts  einen  grossen  Schwung;  Aufangs-c 
hat  oben  nach  rechts  nur  eine  kleine  Rundung, 
gleicht  im  Uebrigen  dem  _;  Schluss-...  geht 
ziemlich  tief  unter  die  Linie  und  hat  uuten 
einen  kleineu  geraden  Strich;  gauz  ebenso  ist 
der  abschliessende  Strich  des  u^;  Schluss  -J 
geht  nicht  ganz  so  tief  unter  die  Linie  wie  ... 
und  macht  unten  nur  eine  kleine  gerade  Wendung 
nach  links.  Schluss-*  steht  auf  der  Linie  mit 
eiuein  ganz  kleiuen  Strich;  Schluss -^g  wendet 
sich  unter  der  Linie  mit  eiuer  ziemlich  kleinen 
Riegung  nach  links,  oder  dicht  unter  der  Linie 
mit  einem  langen  Strich  nach  rechts;   Schluss-,* 


hat  einen  noch  etwas  kleinereu  Schwung  als 
jeues  (_£;  J>  u.  u5  sind  sich  gleich  und  werden 
zum  Theil  so  lang  gezogen,  dass  ein  Wort 
wie  ti5JJo  eine  halbe  Zeile  einnimmt,  f.  2b,  7.  — 
Diakritische  Punkte  siud  nicht  verwendet  bis 
auf  ein  paar  Stellen.  Die  Vocale,  rothe  Punkte, 
siud  häufig  gesetzt,  desgleichen  die  Nunation, 
Doppelpunkte  uebeu  oder  über  einander.  Laug  ä 
ist  oft   nicht  ausgedrückt.  Die  Verse   durch 

4  kleine  schräge  Striche  abgetheilt,  grössere 
Gruppen  durch  Goldpunkte  mit  Verzierung. 
Dann  steht  in  diesen  die  Zehuerzahl  mit  dem 
Zahlbuchstaben,  am  Räude  aber  gewöhnlich  ein 
grösserer  goldverzierter  Kreis  mit  dem  Zahl- 
worte. Eiue  Ueberschrift  ist  hier  nicht  vor- 
handen. 

318.      We.  1956. 

28  Bl.  8V0,  16-18  Z.  (143  4  x  12',2;  12  x  10™')-  — 
Zustand:  in  der  oberen  Hälfte  wasserfleckig  und  daselbst 
f.  23  bis  Ende  durch  ein  Loch  beschädigt,  besonders  f.  28: 
so  auch  im  Anfang.  Die  letzten  Blätter  unten  fleckig;  und 
auch  sonst  nicht  frei  von  Flecken.  Ausserdem  stellenweise 
etwas  brüchig.  —  Material:  Papier,  bräunlich,  stark, 
glatt.  —  Einband:  Hlbfzbd.  —  Inhalt: 

Sura  6,  48  U.  bis  8,  49  U*  M5 

Schrift:  ziemlich  gross  und  dick,  etwas 
flüchtig,  ohne  undeutlich  zu  sein,  aus  späterer 
Zeit,  so  dass  die  Buchstabengruppen  nicht  mehr 
deutlich  hervortreten,  sondern  das  Wortganze 
zur  Geltung  kommt.  Die  Schrift  hat  das  steife 
Gepräge  des  alten  Neslii.  —  Brechen  der  Wörter 
am  Eude  der  Zeilen  findet  gewöhnlich  nicht 
statt.  —  Diakritische  Punkte  stehen  auf  deu 
drei  ersten  Seiten  selten  und  Vocale  fehlen  ganz. 
Aber  von  Bl.  2b  an  werden  jene  Punkte  oft 
gesetzt  (roth),  aber  nachlässig  und  iueousequent. 
So  wird  /..  B.  f.  2b,  6  das  Lw  in  ^L^s»  mit 
drei  neben  einander  stehenden  Punkten  unter 
dem  Buchstaben  bezeichnet,  Zeile  14  aber  über 
dem  Buchstaben,  und  ebeudort  das  (ji  in  gleicher 
Weise  mit  drei  neben  eiuaudcr  stehenden  Punkten 
oben.     Auch    dieuen   diese  Puukte   bisweilen  zur 
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Vocalbezeichnung ,  aber  sehr  ungenau.  Mir 
seheint,  dass  alles  dies  nachträglich  geschehen 
imd  der  ursprüngliche  Text  nur  so  ist,  wie  ihn 
die  ersten  Seiten  zeigen.  Man  kann  dies  daraus 
sehen,  dass  die  wenigen  hie  und  da  stehenden 
ursprünglichen  schwarzen  Punkte  meistens  nach- 
gemalt sind.  —  Lesezeichen  sind  gar  nicht 
gesetzt.  —  Der  Text  ist  nachlässig  geschrieben, 
so  dass  theils  Wörter  verschrieben,  theils  fort- 
gelassen sind.  So  steht  f.  llb  »L  für  s,;t», 
f.  9b  ult.  li^wi  für  l=>yU^,  f.  12%  1  (JfJo.3 
für  (_5j^i3-  F.  2b,  7  ist  ganz  wiederholt  aus 
Zeile  6;  f.23b,  2  v.u.  fehlt  die  Stelle  Sura7,  155 
^iX^'S;.  bis  7,  187  *U5  OwLc  ganz.  —  Zu  be- 
merken ist  noch,  dass  der  Text  in  Abschnitten 
geschrieben,  die  durch  eine  neue  Zeile  und 
einen  besonders  langen  Strich  eines  der  ersten 
Buchstaben  erkennbar  sind;  jede  Seite  hat  deren 
einen;  gewöhnlich  beginnen  sie  mit  Anfang  eines 
Verses,  doch  beginnt  z.  B.  der  Abschnitt  auf 
f.  2b  mitten  im  Verse.  Ausserdem  finden  keine 
Versabtheilungen  statt.  Die  Ueberschriften  sind 
roth,  bloss  Titel  der  Sura  und  Verszahl;  die 
der  7.  Sura  steht  f.  llb  unten  am  Rande, 
während  die  2  Anfangszeilen  derselben  voran- 
stehen. —  Am  Rande  stehen  keine  Zeichen 
für  Text- Abschnitte. 

319.     We.  1959. 

3Bl.klein-Queer-8v°,  5Z.  (SV2X  12'/a;  33;4xT(4cm).  — 
Zustand:  sehr  fleckig  und  auch  durch  Nässe  beschädigt.  — 
Material:  Pergament,  ziemlich  stark,  gelblich,  etwas  glatt. — 
Einband:    rother  Kattunband.  —  Inhalt: 

F.  1:  Sura  6,  144  »Ui-ö  bis  6,  145  (JLcLgJxsl 
„   3.  2:  8^6,154^.^1)18  6,158  ".  fa 

Zwischen  f.  1  und  3  fehlen  6  Blätter.  Auf  f.  3  folgt  un- 
mittelbar f.  2. 

Schrift:  dieselbe  ist  ziemlich  gross  und 
kräftig;  aber  das  Meiste  davon  ist  verwischt 
und  besonders  f.  lb  u,  2a  kaum  erkennbar.  — 
Die  Buchstabenzahl  der  Zeilen  ist  13  — 15.  — 
Der  Raum  zwischen  den  einzelnen  Buchstaben- 

HANDSCHRIFTEN   D.  K.  BIBL.    VII. 


gruppen  ist  durchschnittlich  5/iocm-  —  Die  Wörter 
werden  am  Ende  der  Zeilen  gebrochen.  —  Die 
Köpfe  der  Buchstaben  sind  gross,  aber  hohl; 
Schluss-|.  hat  den  Strich  auf  der  Linie,  0  geht 
tief  unter  die  Linie  und  setzt  einen  kleinen 
geraden  Strich  unten  an;  \  nimmt  mit  seinem 
Schwung  unten  viel  Raum  ein,  o  u.  \£  sind 
sich  fast  gleich.  Diakritische  Punkte  fehlen; 
einige  Vocale  sind  gesetzt;  die  Nunation  durch 
Pimkte  über  oder  neben  einander  bezeichnet.  — 
Von  den  Lesezeichen  ist  Hamza  durch  einen 
grünen  Punkt  bezeichnet;  von  den  übrigen  ist 
hier  nichts  wahrzunehmen.  —  Die  Verse  werden 
durch  Goldpunkte  abgetheilt.  —  Ueberschriften 
und  Randangaben    sind    hier    nicht    vorhanden. 

320.     We.  1914. 

128B1.  Queer-8™,  17— 18  Z.  (16x21' 2:  llxl6cin).— 
Zustand:  sehr  schlecht,  indem  der  Text  von  mehr  als  der 
Hälfte  der  Seiten  so  abgescheuert  ist,  dass  kaum  etwas 
weiter  als  die  Spuren  der  Buchstaben  übrig  geblieben  sind. 
Dies  gilt  insbesondere  von  den  ersten  20  Blättern.  Dazu 
kommt,  dass  viele  und  namentlich  die  ersten  45  Blätter 
sehr  fleckig  und  zugleich  auch  löchrig  geworden  sind.  Die 
Löcher  sind  dann  beklebt,  zum  Theil  (im  Anfang)  sind  es 
aber  auch  ganze  Seiten,  wodurch  die  Erkennbarkeit  des 
Textes  noch  mehr  gelitten  hat.  Der  Rand  ist  oft  ausge- 
bessert, besonders  auch  am  Ende  der  Handschrift.  — 
Material:  Pergament,  stark,  gelb,  glatt.  —  Einband: 
brauner  Lederband.  —  Inhalt: 

F.  31:  Sura  7,  25  r<j'*L~  Ms  7,  37  ^%\ 
„   1  —  30.    32  —  128:     Sura  22,  31  rurf! 
bis  Sura  111  Ende. 

Die  Handschrift  ist  defect  und  verbunden;  die  Blätter 
folgen  so:  Bl.  31;  grosse  Lücke;  1  —  4.  6  —  8.  10.  9.  5. 
11—30.  32-51.  62-72.  52—61.  73—128. 

Schrift:   im  Allgemeinen  gut  und  deutlich. 

ziemlich     gross     und    kräftig.       Ihre    schwarze 

Farbe    ist     in     dunkles    Braun     übergegangen, 

und  dieses  selbst  ist  schon  vielfach  recht  blass 

geworden.    —    Die    Buchstabenzahl    der  Zeilen 

ist    durchschnittlich    30 — 34.    —    Der    Raum 

zwischen    den  einzelnen  Buchstabengruppen  ist 

2/io  bis  3/io'm-      Das    Brechen    der   Wörter    am 
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Ende  der  Zeilen  findet  statt.  —  Die  Köpfe 
der  Buchstaben  sind  dick  und  fast  ausgefüllt. 
-  im  Worte  geht  ein  wenig  unter  die  Linie 
herab,  ist  aber  doch  leicht  mit  l_j  u.  ^j  zu 
verwechseln.  Das  schliessende  ^  u.  j  (sowie 
auch  uo)  gehen  lang  herab  und  machen  eine 
ganz  geringe  Biegung  nach  links.  Anfangs-! 
hat  unten  nach  rechts  einen  ziemlich  grossen 
Schwung.  Anfangs-c  hat  oben  nur  ein  wenig 
Rundung.  Schluss-^  hat  einen  ziemlichen 
Schwung  nach  links,  kommt  aber  mit  einigen 
Buchstaben,  besonders  i_i,  verbunden  auch  mit 
dem  längeren  Zuge  nach  rechts  vor.  Schluss-^ 
ircht  mit  schrägem  Zug  unter  die  Linie  und 
hängt  dann  einen  kleinen  Schwung  nach  links 
an;  Schluss-f  hat  den  Strich  auf  derselben. 
ui  u.  O  sind  leicht  zu  verwechseln.  —  Dia- 
kritische Punkte  fehlen.  Die  Vocale  (rothe 
Punkte)  sind  reichlich  gesetzt;  langes  ä  sehr 
häufig  nicht  ausgedrückt,  z.  B.  v^A^U.*aJi,  c^-UJi. 
Nunation  durch  2  rothe  Punkte  über  oder  neben 
einander  bezeichnet.  —  Die  Lesezeichen,  wie 
Tesdld,  Hamza,  sind  nicht  angegeben.  —  Die 
Ueberschriften  roth ,  in  gewöhnlicher  Grösse. 
Das  Wort  'ijj^  vorgesetzt,  sonst  kurz  der  Titel 
nebst  Verszahl.  —  Die  Verstheilung  nicht  nach 
einzelnen  Versen,  sondern  nach  Versgruppen. 
Am  Rande  keine  besonderen  Angaben  für  die 
Texttheilung. 


321.      Mf.  379. 

2)  f.  5-7. 

Queer-Folio,  15 Z. (27 X 38 ;  20 x 27 'i™).  —  Z u s t a n d : 
schlecht;  der  Seitenrand  und  der  untere  Rand  theils  ab- 
gerissen, theils  wenigstens  beschädigt;  auch  der  Text  hat 
besonders  an  der  Randseite  u.  unten  stark  gelitten;  ausser- 
dem auch,  besonders  unten,  unsauber  und  f.  5b.  6a  u.  7a 
mehr  oder  weniger  stark  abgescheuert.  —  Material:  Perga- 
ment, dick,  gelb,  glatt.  —  Einband:   s.  bei  1.  —  Inhalt: 

F.    5 :    Snra  7, 126  ayü^~j3  bis  7, 134  oJ.*£*j 
„   6. 7:  Snra  7, 164  tJuJUÄ  W[\Äc]  bis  7, 180  5C5I 

Nach  f.  5  fehlen  4  Blätter. 


Schrift:  gross,  sorgfältig,  gleichmässig, 
sehr  schön.  An  verschiedenen  Stellen  etwas 
abgescheuert.  —  Die  Zahl  der  Buchstaben  in 
der  Zeile  c.  20  —  22.  —  Der  Raum  zwischen 
den  einzelnen  Buchstabengruppen  ist  1  bis 
l1/^0™-  —  Die  Wörter  können  am  Ende  der 
Zeilen  gebrochen  werden.  —  Die  Köpfe  der 
Buchstaben  sind  dick  und  bis  auf  einen  kleinen 
Punkt  ausgefüllt.  Anfangs-!  hat  einen  grossen 
Schwung  rechts,  c  hat  gleichfalls  oben  rechts 
eine  starke  Rundung;  Schluss-*  steht  auf  der 
Linie  mit  einem  kurzen  Strich;  Schluss-^  geht 
gerade  herunter  und  hat  eine  kleine  Biegung; 
desgleichen  das  etwas  weniger  lange  Schluss-j; 
Schluss-^5  hat  eine  massige  nach  links  gewendete 
Rundung;  mit  gewissen  Consonanten  verbunden 
kann  es  auch  dicht  unter  der  Linie  einen  längeren 
Strich  nach  rechts  haben;  Schluss-ö  hat  die 
Rundung  wie  jenes  ^5,  geht  aber  tiefer  herab. 
Mitten  im  Worte  erscheint  _  öfters  wie  ein 
schräger  Strich.  ui  u.  o,  ebenso  wie  <j&  u.  _b, 
unter  Umständen  sehr  lang  gezogen.  —  Dia- 
kritische Punkte  sind  selten  angewendet,  doch 
kommen  einige  vor  in  Form  von  dünnen 
schrägen  Strichen.  0~  hat  dieselben  in  gerader, 
o  in  schräger  Richtung.  —  Die  Vocale  sind 
oft  gesetzt,  mit  kleinen  rothen  Punkten  be- 
zeichnet; die  Nunation  durch  2  rothe  Punkte 
über  einander,  seltener  neben  einander,  angezeigt. 
Lang  ä  öfters  nicht  bezeichnet.  —  Lesezeichen, 
wie  Tesdld,  nicht  gebraucht.  —  Zur  Abtheiluug 
der  einzelnen  Verse  dienen  4  Striche,  treppen- 
förmig  verbunden,  dicht  über  einander.  Für 
grössere  Gruppen  von  5  bis  10  Versen  Gold- 
punkte oder  grössere  verzierte  Kreise.  —  Eine 
Ueberschrift  findet  sich  hier  nicht;  ein  Rand- 
zeichen für  Text-Eintheilung  ebenso  wenig. 


322.     We.  1931. 

2B1.  kl.  Queer-8'°,  13  Z.  (lOViXlö;  63  4X  lll/acm). 
Zustand:    unsauber  und  stark  fleckig,  bes.  f.  la  u.  2b. 
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Material:  Pergament,  dick,  glatt,  gelblich.  —  Einband: 
rother  Kattunband.  —  Inhalt: 

F.  1 :  Sura  7, 141  U\s  >^J!  bis  7, 157  [^]  ao\  ^ 
„    2 :  Sura  8,  66  ^1  L*J    L>    bis  9,  4    i^ls 

Zwischen  f.  1  u.  2  fehlen  8  Blätter. 
Die    Schrift    ist    klein    und    gedrängt,    so 
dass  nicht  die  Buchstabengrnppen,  sondern  die 
Wortganzen    hervortreten.      Verblasst    ist    das 
Ganze,    am  besten  ist  f.  lb  erhalten,    f.  la  hat 
ziemlich    stark    im    Text    gelitten,    auch    durch 
Flecke,  namentlich  auch  in  Betrefl'  der  Vocali- 
sation.    —    Die  Buchstabenzahl    der  Zeilen   ist 
c.  40  —  45.  —  Abbrechen   der  Wörter  am  Ende 
der    Zeilen    findet    statt.    —    Die    Buchstaben 
stehen  auf  der  Uebergangsstufe   zum   Magrebl; 
^    wird    durch    einen    Punkt    oben,    lj    durch 
einen  Punkt  unten  bezeichnet.    Die  diakritischen 
Punkte  sind  sorgfältig  gesetzt,  die  Vocale  (rothe 
Punkte)    gleichfalls,     desgleichen    die    Nunation 
(2    rothe    Punkte    über    oder   neben    einander). 
Lang  ä   ist    im  Worte   öfters  nicht  bezeichnet. 
—    Die  Lesezeichen  sind  sorgfältig  gesetzt  (in 
rother  Farbe).     Tesdld  ist  ein  nach  oben  (resp. 
unten)    offener  Halbkreis,    Medda    ein  längerer 
Strich,   Gezm  ein  kleiner  Strich  über  dem  vocal- 
losen  Buchstaben,  Hamza  ist  durch  einen  gelben 
etwas  verblassten  Punkt,   Wecla  aber  nicht  be- 
zeichnet. ' —  Zeichen  für  Versabtheilungen  stehen 
nur   nach    grösseren   Gruppen.    —    Die  Ueber- 
schrift    f.  2b    ist    roth,     aber    die    Farbe    zum 
Theil  verwischt:    enthält  den  Titel  (nebst  vor- 
gesetztem ä;_»..w)    und  blosse  Angabe   der  Vers- 
zahl.   —    Am    Rande     stehen    keine    Angaben 
für  Eintheilung  des  Textes. 
(Aus  späterer  Zeit.) 


Mf.  379. 

3)  f.  8-10. 

Queer-Folio,  15  Z.  (31x39;  241  a  X  29cra).  —  Zu- 
stand: fleckig,  brüchig  und  löchrig,  sowol  am  Rande  als 
auch  oben  im  Text  und  besonders  f. 8  im  Text  am  Rücken.  — 


Material:    Pergament,   dick,   gelb,   glatt.  —  Einband: 
s.  bei  1.  —  Inhalt: 

F.  8.  9 :  Sura  8,  49  0.  [Juoj.]  bis  8,  62  0/>s  »Vi 
„     10:     Sura  9,  5  fJ\  bis  9,9  [J]->j^ 

Nach  f.  9  fehlen  4  Blätter. 

Schrift:    sehr  gross,   dick,  rundlich  -  spitz, 
breitgezogen,   etwas  hintenüberliegend  ;   an  meh- 
reren Stellen,  bes.  f.  8b.    10b,  abgescheuert.  — 
Die    Zahl    der  Buchstaben    in    der  Zeile    c.    14 
bilä   17.    —   Der  Raum  zwischen  den  einzelnen 
Buchstabengruppen  ist  nicht  gross,  gewöhnlich 
kaum  1/2clij   aber  die  Züge  der  einzelnen  Buch- 
staben  sind  in   der  Regel  so  in  die  Breite  ge- 
zogen, dass  die  Ausdehnung  derselben  oder  der 
Abstand    zwischen    2   Buchstaben    in    derselben 
Gruppe  oft   2  —  3cm  beträgt.  —  Die  Köpfe   der 
Buchstaben    im  Anfang    gleichen    einem  dicken 
Halbkreise.      Anfangs-!    hat    einen    spitz    aus- 
laufenden Zug  auf  der  Linie;    Schluss-^  einen 
solchen  unter  der  Linie  und  j  gleichfalls,  geht 
aber   nicht   tief  herab;    Anfangs -c.  gleicht  dem 
laug  und  spitz  auslaufenden  _,  setzt  aber  oben 
rechts    einen    dünnen    wenig    gerundeten    Strich 
an.      Eud-^    hat    deu    nach    rechts    langhinge- 
zogenen Strich  auf  der  Linie  oder  dicht  unter- 
halb    derselben;    End-^    hat    eine    weitausge- 
bauschte Rundung,  nach  rechts  auslaufend,  bis 
herab    auf   die    nächste    Zeile    gehend.      Mitten 
im  Worte   sind  ^  u.  <_s  grosse,    dicke  Kreise, 
dagegen  ist  .»  weniger  hohl  und  länger  gezogen. 
u5    ist    länger    als    ö.    —    Diakritische    Punkte 
sind  nicht  angewendet,  die  Vocale,  rothe  Punkte, 
ziemlich  oft  gesetzt,  die  Nunation  durch  2  rothe 
Punkte    über    einander,    auch    neben    einander, 
angezeigt;    lang  ä    oft   nicht   bezeichnet,    z.  B. 
0yybUU    —    Die  Lesezeichen,  wie  Tesdld,  sind 
nicht    gebraucht.    —    Die  Verse    werdeu    durch 
6  Punkte  abgetheilt  (1  rothen,  2  grüne,  3  rothe); 
grössere    Versgruppen    durch    schwarze    unaus- 
gefüllte  Kreise.    —    Eine  Ueberschrift    ist    hier 
nicht    vorhanden.      Randzeichen    für  Text-Ein- 
j  theilung  sind  hier  nicht  gebraucht. 
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324.     We.  1947. 

2  Bl.  kl.-8TO,  11  Z.  (U'/aX  1 1 x,  2 ;  9\2  x  6',3cm).  — 
Zustand:  am  Rande  und  im  Text  beschädigt  und  aus- 
gebessert. —  Material:  Pergament,  ziemlich  stark,  gelb, 
glatt.  —  Einband:  rother  Kattunband.  —  Inhalt: 

Sura  9,  115  «u^  r*3>L?5  bis  9,  122  Lpij 

Schrift:  klein,  schön,  schwungvoll,  zierlich, 
gleichmässig.  Bl.  lb  u.  2a  sehr  abgescheuert. 
Die  Buchstaben  lang  gezogen,  der  Zwischen- 
raum zwischen  den  Buchstabengruppen  gering. 
—  Zahl  der  Buchstaben  in  den  Zeilen  14 — 16.  — 
Ob  ein  Brechen  der  Wörter  am  Ende*  der  Zeilen 
stattfinde,  lässt  sich  aus  diesen  Blättern  nicht 
ersehen.  Das    Schluss-»    hat    einen    Strich 

auf  der  Zeile,  ^  hat  einen  Schwung  nach  links 
(kommt  aber  auch  .mit  längerem  Strich  nach 
rechts  hin  vor) ;  ^  hat  einen  kleinen  Strich  unter 
der  Linie  und  denselben  Schwung;  Schluss-,.. 
geht  sehr  tief  unter  die  Zeile  und  setzt  einen 
kleinen  geraden  Strich  an,  j  geht  etwas  weniger 
tief  und  hat  einen  gleichen  Strich;  o  u.  ö£  sind 
sich  sehr  ähnlich,  Anfangs -c  hat  nur  geringe 
Rundung  oben  und  gleicht  im  Uebrigen  dem  _. 
Anfangs-!  hat  unten  nach  rechts  einen  grossen 
Schwung.  —  Die  diakritischen  Punkte  sind 
gesetzt;  bei  0i  stehen  sie  in  gerader  Linie. 
Die  Vocale  sind  ziemlich  reichlich  in  rothen 
Punkten  vorhanden,  lang  ä  ist  ausgedrückt. 
Die  Nunation  durch  2  rothe  Punkte  neben 
oder  über  einander  angezeigt.  —  Die  Lese- 
zeichen sind  folgende :  Hamza  ein  grüner  Punkt, 
Tesdld  ein  gelber.  Ein  blauer  Punkt  steht 
einige  Male  bei  »,  kommt  aber  auch  bei  (jr,  o  u.  . 
vor.  —  Die  Zeichen  der  Versabtheilune:  sind 
zierliche  kleine  Rosetten.  —  Ueberschriften  und 
Randangaben  kommen  hier  nicht  vor. 


325.     Mq.  689. 

2)  f.  2.  3. 

Queer-8™,   6  Z.  (15*2X21;   8x14— 15cm).  —  Zu- 
stand:   zwei  lose  Blätter,  nicht  ganz  sauber,  Bl.  2  etwas 


durchgescheuert.  —  Material:  Pergament,  ziemlich  stark, 
besonders  f.  3,  gelblich,  glatt.  —  Einband:  lose  Blätter, 
zusammen  mit  Bl.  1  und  4.  5  in  einem  Pappdeckel 
liegend.  —  Inhalt: 

Sura  10,  5  «&J  bis  10,  13  0_Ju.*j 

Schrift:  gross  und  dick,  zum  Theil  etwas 
abgescheuert  und  überhaupt  bräunlich-blass  ge- 
worden. Macht  fast  schon  den  Eindruck  ganzer 
Wörter,  nicht  einzelner  Buchstabengruppen.  — 
Zahl  der  Buchstaben  in  der  Zeile  c.  20  —  22.  — 
Der  Raum  zwischen  den  einzelnen  Wörtern  ist 
meistens  grösser  als  der  zwischen  den  einzelnen 
Buchstabengruppen  und  beträgt  etwa  5/iocm-  — 
Die  Wörter  können  am  Ende  der  Zeilen  ge- 
brochen werden.  —  Die  Buchstaben  haben  im 
Ganzen  schon  den  Charakter  des  Neshi.  An- 
fangs -!  setzt  allerdings  unten  einen  Schwung 
nach  rechts  an  und  p  hat  oben  nach  rechts 
nur  eine  kleine  Rundung;  aber  Schluss -^  hat 
schon  eine  grössere  Rundung,  Schluss-^  hat 
die  spätere  Rundung  und  ist  nicht  mehr  nach 
links  hin  angesetzt,  o  u.  tD  sind  in  Grösse 
unterschieden.  Bei  Schluss-v_j;  ist  der  Zug  unter 
der  Linie  noch  etwas  steif  und  klein,  Schluss-» 
setzt  auf  der  Linie  einen  kleinen  Strich  an.  — 
Diakritische  Punkte  sind  gesetzt  in  Form  kleiner 
Striche  und  auch  Punkte.  —  Die  Vocale,  mit 
rothen  Punkten  bezeichnet,  stehen  sorgfältig 
überall,  desgleichen  die  Nunation,  mit  2  rothen 
Punkten  über  oder  neben  einander;  lang  ä  ist 
öfters  nicht  bezeichnet.  —  Die  Lesezeichen, 
wie  Tesdld,  sind  nicht  verwendet;  nur  geht  ein 
rother  Queerstrich  durch  den  Artikel  in  den 
Fällen,  wo  dieser  nicht  assimilirt  wird.  —  Die 
Verse  nicht  einzeln,  sondern  in  grösseren  Gruppen 
von  etwa  5  zu  5  Versen  abgetheilt;  die  Fünfer 
durch  grosse  Goldpunkte,  die  Zehner  mit  einem 
grösseren  Kreise  (Goldrand  und  grüner  Füllung"), 
worin  die  Zahl  in  Buchstaben  steht,  bezeich- 
net. —  Eine  Ueberschrift  ist  hier  nicht  vor- 
handen; Randbemerkung  für  Text-Eintheilung 
auch  nicht. 
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Mq.  689. 

3)  f.  4.  5. 

Queer-8™,  14  Z.  (133/4x20V2;  8x  16cm).  —  Zustand: 
zwei  zusammenhängende  Blätter,  nicht  ganz  sauber,  der 
Text  nicht  frei  von  kleinen  Lochern.  —  Material:  Perga- 
ment, ziemlich  stark,  gelb,  glatt.  —  Einband:  liegt  zu- 
sammen mit  f.  1 — 3  in  einem  Pappdeckel.  —  Inhalt: 

F.  4:  Sura  10,  46  ^UL  bis  10,  64   ^jÄJI 
F.  5:  Snra  11,  21  j^  bis  11,  36  Jjuj 

Zwischen  f.  4  u.  5  fehlen  4  Blätter. 
Schrift:  ziemlich  gross  und  kräftig,  ge- 
drängt, so  dass  die  einzelnen  Buchstabengruppen 
und  Wörter  nur  geringen  Zwischenraum  haben. 
—  Die  Zahl  der  Buchstaben  in  der  Zeile  c.33.  — 
Die  Wörter    können    am  Ende    der  Zeilen   ge- 

o 

brochen  werden.  —  Anfangs-!  hat  unten  rechts 
einen  grossen  Schwung;  die  Rundung  bei  An- 
fangs-?, ist  nicht  bedeutend.  Schluss-*  steht 
auf  der  Linie  mit  einem  kleinen  Strich ;  Schluss-^ 
geht  tief  mit  ziemlicher  Rundung  nach  links, 
Schluss-j  ist  kürzer  und  hat  eine  geringere 
Biegung;  Schluss-^  setzt  seinen  runden  Zug 
nach  links  hin  an,  ähnlich  ^,  aber  weniger 
gross;  ii  ist  massig  gross  und  kleiner  als  *6. 
Die  Verbindung  *i  zeichnet  sich  in  den  ersten 
Zeilen  durch  Grösse  aus;  sie  ist  entweder  rund 
oder  eckig.  —  Diakritische  Punkte  sind  nicht 
angewendet.  Vocale  sind  durch  rothe  Punkte 
recht  zahlreich  bezeichnet,  die  Nunation  durch 
2  solche  über  einander,  seltener  neben  einander. 
Lang  ä  wird  öfters  nicht  ausgedrückt.  —  Die 
Verse  werden  nur  in  grösseren  Gruppen,  nicht 
einzeln,  abgetheilt  und  dann  durch  grössere 
rothe  Kreise  bezeichnet.  —  Eine  Ueberschrift 
oder  Randangaben  für  den  Text  sind  hier  nicht 
vorhanden. 


327.     Lbg.  834. 


50B1.  Queer-Folio,  HZ.  (31V2X42V2;  lSx29V2cm)-  — 
Zustand:  am  Rande  oft  schadhaft,  besonders  gegen  Ende, 
und  ausgebessert;  hier  und  da  fleckig;  zum  Theil  nass 
geworden  u.  dadurch  kraus.  —  Material:  Pergament,  stark, 
gelb.  — Einband:  Kattunband  mit  Lederrücken.  — Inhalt: 


F.  1  —  20:  Sura  10,  55  kAxJ!  Ij£J3  bis  11,69 
„  21  —  40:  Sura  15,  54  aSjJk*3  **s  bis  16,  114 
„   41.  42:    Snra  17,  13   r<^  ^  ^o*  bis  17,28 


1        .">J'^  .^wX*A*ll* 


43:       Sura  17,  58 


r 


_*_  C; 


bis   17,  62 


•^1    ^.X-j- 

B  44  —  49:  Snra  17,  69^^  bis  17,109  Lc^äj 
„      50:       Snra  18,  4   0I   f-e-Syi    [=  ^l«^] 

bis  18,  13  oj**Ji  i_j; 
Schrift:  grosse,  schöne  Züge,  etwa  22 
Buchstaben  in  der  Zeile.  Die  Vocalisation  durch 
ganz  kleine  rothe  Punkte  (a  oben,  i  unten,  u 
inmitten  der  Buchstaben)  angegeben,  die  Nuna- 
tion  durch  2  solche  Punkte  neben  einander.  — 
Die  Verse  abgetrennt  durch  drei  schrägstehende 
kleine  Striche ;  grössere  Verscomplexe  durch 
einen  grösseren,  etwas  verzierten  Kreis.  Der 
Anfang  einer  Sura  (z.  B.  f.  23b  unten)  tritt 
nicht  auffällig  hervor.  —  Die  einzelnen  Buch- 
stabengruppen etwa  l6/iocm  aus  einander.  Ab- 
brechen der  Wörter  am  Ende  der  Zeilen  findet 
statt.  Sehluss-^.  geht  lang  nach  unten,  ebenso 
u*.;  End-^  entweder  ziemlich  tief  nach  unten, 
mit  Biegung  nach  links,  oder  auch  mit  längerem 
Strich  unter  der  Zeile,  rechts  hin.  a£  ist  in 
der  Regel  lang  gezogen  und  länger  als  J>;  o  u.,y 
sind  nicht  zu  unterscheiden;  \  allein  stehend 
hat  einen  bedeutenden  Schwung  unten  nach 
rechts;  s  steht  auf  der  Linie,  .  etwas  darunter; 
der  Kopf  der  Buchstaben  » ,  l_s,  ^ ,  * ,  a  ist 
nicht  ganz  ausgefüllt.  Anfangs-p  hat  oben  nach 
rechts  eine  kleine  Krümmung, 
wie  Tesdid  nicht  verwendet. 


Lesezeichen 


We.  1923. 

2  Bl.  Queer-Folio,  15  Z.  (21 X  30 ;  13Va  X  22'/2cm).  — 
Zustand:  ziemlich  unsauber,  auch  fleckig,  brüchig  und 
ausgebessert  im  Text  f .  1  und  am  Rand  f.2.  —  Material: 
Pergament,  ziemlich  stark,  glatt,  gelb.  —  Einband:  rother 
Kattunband.  —  Inhalt: 
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F.  1:  Sura  11,  13  L^i  bis  11,  22  jyl*  L.a  £*J5 
2:  Sura  11,  120  oA«l^  bis  12,  9  Uu^j 

Zwischen  f.  1  u.  2  ist  eine  grosse  Lücke. 
Die  Schrift  ist  ziemlich  gross,  gut,  gleich- 
massig.  F.  lb  u.  2a  abgescheuert  und  blass. 
Auch  f.  la  u.  2b  gehen  schon  etwas  ins  Bräun- 
liche über.  —  Die  Zahl  der  Buchstaben  auf 
der  Zeile  ist  c.  24.  —  Der  Raum  zwischen  den 
einzelnen  Buchstabengruppen  5/jo  bis  8/iocm-  — 
Die  Wörter  am  Ende  der  Zeilen  können  ge- 
brochen werden.  —  Der  Kopf  der  Buchstaben 
ist  dick  und  bis  auf  einen  kleinen  Punkt  aus- 
gefüllt; Anfangs-'  hat  unten  rechts  einen  grossen 
Schwung;  Anfangs -c  hat  statt  der  Rundung 
einen  kleinen  schräg  nach  oben  rechts  gehenden 
Strich;  Schluss-^  ist  ein  krummer  ziemlich  tief 
unter  die  Linie  gehender  Strich  mit  wenig 
Biegung  nach  links;  Schluss-j  geht  nicht  so 
tief  unter  die  Linie,  hat  auch  nur  geringe 
Biegimg  nach  links;  Schluss--  hat  auf  der 
Linie  einen  ganz  kurzen  Strich;  Schluss-^ 
hat  eine  Rundung  unter  der  Linie  nach  links 
oder  auch  einen  längeren  Strich  dicht  unter 
der  Linie  nach  rechts;  Schluss-^  hat  einen 
jenem  ^g  ähnlichen  Schwung  nach  links,  aber 
ein  wenig  kleiner.  \t6  u.  ö  sind  fast  gleich; 
sie  können  ebenso  wie  yo  u.  Ja  sehr  lang  ge- 
zogen werden.  —  Diakritische  Punkte  so  gut 
wie  gar  nicht  angewendet,  dagegen  Vocalzeichen, 
rothe  Punkte,  recht  oft,  ebenso  wie  die  Nunation, 
ein  rother  Doppelpunkt  über,  seltener  neben 
einander.  Lang  ä  oft  nicht  ausgedrückt.  — 
Versabtheilungszeichen  3  bis  4  kleine  schräge 
Striche;  grössere  Gruppen  durch  kleine  Vierecke 
mit  Goldverzierung    abgetheilt.  Die  Ueber- 

schriften  in  Goldschrift:  nach  is.jh—  K^Cs  folgt 
kurz  Titel  und  Verszahl.  —  Am  Rande  keine 
Angaben  für  Text-Eintheilung. 


329.     We.  1933. 

4B1.   Queer-8™,    HZ.  (12x18;  7  X  13™).  —  Zu- 
stand:   ziemlich   unsauber,   auch   fleckig   und   am   Rande 


etwas  ausgebessert.  Eine  Seite  jeder  dieser  Blätter  be- 
schädigt. —  Material:  Pergament,  ziemlich  stark,  gelb, 
glatt.  —  Einband:    rother  Kattunband.  —  Inhalt: 

F.  1.  2:  Sura  1 1, 66  er ^[^]  bis  11, 89  [UL*]  1,4 
„3.4:     Sura  12,  35   v*ji\  3pJ    bis  12,  54 

Zwischen  f.  2  u.  3  ist  also  eine  grosse  Lücke. 
Schrift:  ziemlich  klein,  dick,  gedrängt, 
gleichmässig.  F.  lb,  4a,  besonders  aber  f.  2b 
und  3%  sehr  abgescheuert.  —  Die  Buchstaben- 
zahl der  Zeilen  ist  c.  23  —  25.  —  Der  Raum 
zwischen  den  einzelnen  Buchstabengruppen  ist 
4/10  bis  5/iocm-  —  Das  Brechen  der  Wörter  am 
Ende  der  Zeilen  ist  statthaft.  —  Die  Köpfe 
der  Buchstaben  sind  dick;  Anfangs-i  hat  unten 
einen  Schwung  nach  rechts,  Anfangs-p  gleicht 
dem  _  und  hat  oben  nach  rechts  nur  geringe 
Rundung;  Schluss-^  geht  unter  die  Linie  lang 
herab  und  hat  kurze  Biegung  nach  links;  ähn- 
lich Schluss-j;  Schluss-^5  hat  eine  nach  links 
offene  Rundung  oder  geht  mit  einem  längeren 
Strich  dicht  unter  der  Linie  nach  rechts;  <£ 
u.  ^  sind  zum  Verwechseln  gleich;  Schluss-^v 
ähnelt  dem  ersten  (_g,  aber  sein  Schwung  unter 
der  Linie  geht  mehr  nach  rechts  und  ist  kürzer; 
mitten  im  Worte  gleicht  _  oft  einem  schrägen 
Strich  durch  die  Linie;  *  u.  ,_g  u.  ^_j  im  Worte 
sind  einander  sehr  ähnlich.  —  Diakritische 
Punkte  sind  nicht  verwendet.  —  Die  Vocale 
sind  mit  rothen  Punkten,  die  Nunation  mit 
rothen  Doppelpunkten  über  oder  neben  einander 
bezeichnet.  Lang  ä  ist  bisweilen  nicht  ausge- 
drückt. —  Die  Lesezeichen,  wie  Hamza,  nicht 
angewendet.  —  Versabtheilungszeichen  stehen 
nach  grösseren  Versgruppen:  gelbe  grössere 
Pimkte  mit  Verzierungen.  —  Ueberschriften 
kommen  hier  nicht  vor.  —  Besondere  Angaben 
für  Text-Eintheilung    stehen   nicht    am  Rande. 


330.     We.  1940. 

10  Bl.  Queer-8V°,  10  Z.  (13V2X19;  8*/a  X  Hcm).  — 
Zustand:  nicht  ganz  sauber;  besonders  gegen  Ende  fleckig: 
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Bl.  10  oben  am  Rande  ausgebessert.  —  Material:  Perga- 
ment, ziemlieh  stark,  glatt,  gelblich.  —  Einband:  rother 
Kattunband.  —  Inhalt: 

Sura  12,  71  yis  bis  14,  21  otjJ\ 

Schrift:  gross  und  stattlich,  etwas  ver- 
gilbt. Die  Zeilen  haben  ungefähr  35  Buch- 
staben. Der  Raum  zwischen  den  einzelnen 
Buchstabengruppen  beträgt  durchschnittlich  fast 
1/5cm.  Brechen  der  Wörter  am  Ende  der  Zeilen 
findet  statt.  —  Die  Buchstaben  haben  schon 
einen  gewissen  Schwung.  Anfangs -i  hat  eine 
geringe  Biegung  imten  nach  rechts.  Das  End-^g 
hat  meistens  die  Wendung  nach  rechts ;  End-0 
geht  gerade  hinunter,  mit  geringer  Biegung 
nach  links;  End-j  geht  etwas  unter  die  Zeile 
herab;  End-^j  geht  etwas  unter  die  Zeile  und 
setzt  einen  nach  links  gewendeten  Schwung  an; 
uS  u.  0  sind  sehr  ähnlich,  c  im  Anfang  hat  eine 
grössere  Rundung  oben  nach  rechts  hin,  am 
Ende  eine  Rundung  unten  gleichfalls  nach  rechts. 

—  Diakritische  Punkte  fehlen  fast  immer,  doch 
kommen  auch  einige  vor,  so  besonders  bei  cy 
(wo  die  Punkte  auch  schräg  unter  einander 
stehen)  und  bei  ^v.  —  Die  Vocale  sind  oft 
gesetzt  und  mit  rothen  Punkten  bezeichnet,  am 
seltensten  das  u;  das  lange  ä  im  Worte  sehr 
oft  nicht,  z.  B.  .-*£.*».  Die  Nunation  wird, 
wenn  überhaupt  angezeigt,  durch  2  rothe  Punkte 
neben  oder  über  einander  ausgedrückt.  Die 
übrigen  Lesezeichen,  wie  Grezm,  Tesdld,  fehlen. 

—  Die  einzelnen  Verse  sind  nicht  abgetheilt, 
wohl  aber  einzelne  grössere  Gruppen,  obgleich 
auch  diese  nur  selten.  —  Die  Ueberschriften 
sind  gelb,  bloss  der  Name  nebst  Angabe  der 
Verszahl.    Am  Rande  keine  Eintheilungszeichen. 

(Gehört  der  etwas  späteren  Zeit  an.) 


331.     We.  1919. 

18  Bl.  Queer-4to,  15  Z.  (18x25;  13  X  22cm).  —  Zu- 
stand: im  Ganzen  nicht  recht  sauber,  besonders  aber  in 
der  unteren  Hälfte,   auch   im  Text,   sehr  fleckig.  —  Ma- 


terial:   Pergament,    stark,    gelb,    glatt.    —    Einband: 
Hlbfzbd.  —  Inhalt: 

F.  1  —  10:  Snra  12,  101  0LL^J!  bis  15,  67 

„  11  —  18:  Sura  16,  3  Ue  bis  17,  1  „^1 

Schrift:  ziemlich  gross,  breit,  dick,  deut- 
lich, aber  nicht  gerade  gefällig.  An  manchen 
Stellen  abgescheuert,  besonders  f.  2b.  4b.  9a. 
17\  18a.  Sie  ist  im  Ganzen  etwas  ins  Bräun- 
liche übergegangen.  —  Zahl  der  Buchstaben  in 
der  Zeile  c.  32  —  34.  —  Raum  zwischen  den 
einzelnen  Buchstabengruppen  3/10  bis  4/iocra-  Die 
Wörter  können  am  Ende  der  Zeilen  gebrochen 
werden.  —  Die  Köpfe  der  Buchstaben  sind 
dick,  aber  nicht  ganz  ausgefüllt.  Anfangs-I  ist 
ein  gerader  Strich  mit  ganz  kleinem  Schwung 
unten  nach  rechts;  Anfangs -c  ist  lang  und 
spitz,  mehr  als  Anfangs-- ,  hat  aber  oben  nur 
eine  geringe  Rundung;  Schluss-^  u.  J  gehen 
gerade  und  tief  unter  die  Linie  mit  einer  ganz 
kleinen  Biegung  unten  nach  links;  Schluss-.. 
hat  einen  kleinen  Strich  auf  der  Linie ;  Schluss-^ 
hat  den  langen  Strich  dicht  unter  der  Linie 
nach  rechts;  Schluss-^  hat  einen  etwas  ge- 
bogenen bis  fast  auf  die  nächste  Zeile  gehenden 
Zug,  der  dann  nach  links  ein  wenig  umbiegt; 
0  u.  «£>  gleichen  sich.  —  Diakritische  Punkte 
sind  ziemlich  viele  angewendet;  <ji  hat  drei 
Punkte  in  einer  Reihe,  o  drei  kleine  Striche 
in  schräger  Richtung.  Die  Vocale  mit  rothen 
Punkten  sehr  häufig  bezeichnet,  oft  aber  ver- 
wischt. Die  Nunation  durch  zwei  rothe  Punkte 
neben  oder  über  einander  angezeigt.  Langes  ä 
oft  nicht  bezeichnet.  Die  Lesezeichen,  wie 
Tesdld,  nicht  angewendet ;  der  Artikel  hat  öfters 
einen  rothen  Strich  zwischen  j  u.  I.  Die  Verse 
werden  oft  durch  5  kleine  schräge  Striche  ab- 
getheilt; grössere  Gruppen  durch  einen  kleinen 
rothen  Kreis  mit  schwarzem  Strich  herum.  — 
Zwischen  2  Suren  steht  eine  Verzierung  von 
etwa  l1J2cm  Höhe,  farbige  Kreise  oder  auch 
verschlungene  Linien  enthaltend,   etwas  plump : 
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darin  hat  die  Ueberschrift  der  nächsten  Snra 
gestanden,  ist  aber  jetzt  an  den  4  Stellen,  wo 
eine  stehen  sollte,  f.  lb.  5a.  8b  u.  18b  nicht  mehr 
sichtbar.  —  Für  Eintheilung  des  Textes  stehen 
am  Rande  keine   Angaben. 

332.     We.  1918. 

9  Bl.  Queer-4"\  7  Z.  (20x27;  12  X  19cm).  —  Zu- 
stand: durch  Nässe  beschädigt,  wodurch  die  Blätter  etwas 
kraus  geworden  sind.  Vielfach  fleckig,  besonders  am  unteren 
Rande,  aber  auch  oft  im  Text:  so  f.  2 — 5.  9.  —  Material: 
Pergament,  stark,  gelblich,  glatt.  —  Einband:  rother 
Kattunband.  —    Inhalt: 

F.  1 :      Sura  15,  80  VL*>I  bis  15,  89     _AiJ1 
2—9:  Sura  16,  50  ,J  s\  bis  16,  90  03iX-ä> 

Nach  f.  1  ist  eine  Lücke  von  10  Blättern. 
Schrift:  gross,  dick,  kräftig,  rundlich  und 
schwungvoll,  gleichmässig.  Durch  Zusammen- 
kleben und  dann  Trennen  der  Blätter  haben 
viele  Seiten  an  der  Schrift  gelitten:  besonders 
f.  la.  2b.  5b.  (Yl.  9a.  Die  Schrift  hat  überall 
einen  bräunlichen  Ton  angenommen.  —  Zahl 
der  Buchstaben  in  der  Zeile  c.  20  —  24.  — 
Der  Raum  zwischen  den  einzelnen  Buchstaben- 
gruppen ist  gering.  —  Das  Brechen  der  Wörter 
am  Ende  der  Zeilen  findet  statt.  —  Die  Köpfe 
der  Buchstaben  sind  dick  und  ausgefüllt  bis 
auf  einen  kleinen  Punkt.  Anfangs- 1  hat  unten 
einen  grösseren  Schwung,  p  dagegen  oben  nach 
rechts  einen  massigen.  Aber  Schluss-^  bildet 
einen  links  offenen  Halbkreis,  ebenso  ^5,  das 
durch  eine  Rundung  auf  der  Linie  mit  dem 
vorhergehenden  Buchstaben  verknüpft  ist  (ob- 
gleich es  auch  in  der  steiferen  geraden  Form 
vorkommt,  ebenso  wie  bisweilen  ...);  ebenso 
auch  der  abschliessende  Zug  von  (jo  und 
das  Schluss  -  ^ ,  dies  aber  ein  wenig  kleiner. 
Schluss-*  geht  mit  längerem  etwas  geschwunge- 
nem Strich  unter  die  Linie.  «6  u.  o  sind  oft 
schwer  zu  unterscheiden.  —  Diakritische  Punkte 
fast  gar  nicht  gebraucht;  (ji  kommt  vor  mit 
drei    kleinen  Strichen  in  gerader  Linie,     *   mit 


2  Strichen.  —  Die  Vocale  sind,  als  rothe 
Punkte,  ziemlich  oft  gesetzt,  die  Nunation 
gleichfalls,  2  rothe  Punkte  über  oder  neben 
einander;  das  lange  ä  bisweilen  nicht  ausge- 
drückt. —  Die  Lesezeichen,  wie  Tesdld,  sind 
nicht  angewendet.  —  Die  Verse  nicht  einzeln, 
sondern  in  Gruppen  von  10  Versen  abgetheilt 
und  mit  einem  Kreise  bezeichnet,  in  dessen 
Goldstreif  eine  Zahl  steht,  die  aber  nicht  durch- 
aus unserer  Verszahl  entspricht.  —  Randangaben 
für  Texttheilung  fehlen.  —  Eine  Ueberschrift 
ist  hier  nicht  vorhanden. 


We.  1948. 

2  Bl.  Queer-4"»,  17  Z.  (16x23;  lll2xl3™).  - 
Zustand:  fleckig  und  an  mehreren  Stellen  löcherig;  die 
Löcher  sind  zugeklebt.  —  Material:  Pergament,  ziemlich 
stark,  gelb,  glatt.  —  Einband:  rother  Kattunbd.  —  Inhalt: 

F.  1:  Sura  15,  81  0~°:**  bis  16,  14  ^Äil 
„   2:  Sura  17,4  1„*_o    bis  17,  25  <jais»\3 

Zwischen  f.  1  a.  2  ist  eine  grössere  Lücke. 
Schrift:  ziemlich  gross  und  dick;  Bl.  la 
und  besonders  2b  recht  stark  abgescheuert.  — 
Zahl  der  Buchstaben  in  der  Zeile  c.  30.  — 
Raum  zwischen  den  einzelnen  Buchstabengruppen 
c.  3/iocm-  —  Brechen  der  Wörter  am  Ende  der 
Zeilen  findet  statt.  —  Anfangs -\  hat  unten 
eine  kleine  Biegung,  =  oben  auch  nur  eine 
geringe  Rundung ;  Schluss,.-*  steht  auf  der  Linie 
mit  einem  kleinen  Strich,  ^  u.  J  gehen  tief 
herab  und  setzen  nur  einen  kleinen  Strich  au, 
(_5  hat  die  Schwenkung  mit  einem  langen  Strich 
nach  rechts,  ^*  setzt  an  einen  unter  die  Linie 
gehenden  Strich  eine  mehr  oder  minder  grosse, 
nach  links  offene  Rundung  an;  n6  u.  J>  sind 
sich  sehr  ähnlich.  —  Diakritische  Zeichen, 
kleine  schwarze  dünne  Striche,  stehen  zwar  oft, 
treten  aber  nicht  recht  deutlich  hervor,  sind 
zum  Theil  auch  verwischt.  Die  häufig  gesetzten 
Vocale ,  rothe  Punkte ,  sind  auch  zum  Theil 
verblasst  und  verwischt.  Die  Nunation  oft 
durch     2    rothe    Punkte    über    einander,    auch 
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Sura  15,  83  a^.^ 


neben  einander,  angezeigt.  Lang  ä  oft  nicht 
ausgedrückt,  z.  B.  <tJu^  für  *iLu.  —  Die  Lese- 
zeichen,  wie  Tesdld,  nicht  angewendet.  —  Die 
Verse  durch  3  kleine  schräge  schwarze  Striche 
abgetheilt,  grössere  Versgruppen  durch  kleine 
Kreise.  —  Die  Ueberschrift  braun;  bloss  der 
Titel,  mit  vorgesetztem  B)_»**,  und  Verszahl.  — 
Randangaben  für  den   Text  fehlen. 

334.     Mf.  379. 

4)  f.  11-16. 

Queer-Folio,  16  Z.  (24Va  X  32;  181/9X261/3cm).  —  Zu- 
stand: schlecht.  Die  ganze  untere  Hälfte,  besonders  nach 
dem  Seitenrande  hin,  stark  beschädigt,  auch  im  Text,  f.  12 
ist  es  noch  am  wenigsten;  auch  der  obere  Rand  ist  nicht 
unversehrt.  Dazu  im  Text  fleckig,  besonders  f.  16b,  und 
öfters  abgescheuert,  am  meisten  f.  13b.  14".  —  Material: 
Pergament,  ziemlich  stark,  gelb,  glatt.  —  Einband: 
siehe  bei  1.  —  Inhalt: 

bis  16,  91  !j*^ui  u5o 
Schrift:  gross,  dick,  gefällig,  gleichmässig, 
ins  Bräunliche  übergehend,  zum  Theil  etwas 
blass.  —  Die  Zahl  der  Buchstaben  in  der  Reihe 
c.  30.  —  Der  Raum  zwischen  den  einzelnen 
Buchstabengruppen  ist  etwa  3/10  bis  5/iocm-  — 
Die  Brechung  der  Wörter  am  Ende  der  Zeilen 
ist  zidässig.  —  Anfangs-!  ist  ein  gerader  Strich 
mit  geringer  Biegung  unten  rechts;  c  hat  oben 
rechts  einen  dünnen  geraden  kleinen  Strich. 
Schluss-*  hat  einen  kleinen  Strich  auf  der  Linie, 
q  geht  ziemlich  tief  herunter  mit  kleiner  Bie- 
gung nach  links,  fast  ebenso  J;  End-<_g  setzt 
entweder  eine  Rundung,  nach  links  offen,  an, 
oder  zieht  nach  rechts  hin,  dicht  unter  der 
Linie,  einen  langen  Strich ;  Schluss-^  geht  tief 
herab  mit  ähnlichem  Zuge  wie  jenes  ^5.  aS  u.  ^ 
gleichen  sich  durchaus,  werden  übrigens,  ebenso 
wie  (jo  u.  Ja,  nur  massig  lang  gezogen.  — 
Diakritische  Punkte,  in  Form  kleiner  Striche, 
viel  gebraucht;  sie  stehen  bei  (ji  in  horizontaler 
Linie,  bei  o  in  der  späteren  Weise.  Vocale 
sehr  zahlreich  gesetzt,  durch  rothe  Punkte  be- 
zeichnet;   die  Nunation    durch   2   rothe  Punkte 
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über  oder  neben  einander  angezeigt;  das  lange  ä 
oft  nicht  bezeichnet.  —  Die  Lesezeichen,  wie 
Tesdld,  nicht  gebraucht.  —  Die  Verse  durch 
3  —  5  kleine  schräge  Striche  von  einander  ab- 
getheilt; grössere  Gruppen  durch  rothausgefüllte 
Kreise  angezeigt.  —  Die  Ueberschrift,  welche 
f.  11",  ult.  stehen  sollte,  fehlt  daselbst,  weil  das 
Blatt  unten  beschädigt  ist.  —  Besondere  Rand- 
angaben für  Text-Eintheilung  sind  nicht  vor- 
handen. 


We.  1960. 

1  Bl.  Queer-8TO,  11  Z.  (12'/s  X  22;  12  X  20cm).  —  Zu- 
stand: überaus  schlecht;  brüchig,  zerknittert,  eingerissen 
und  abgescheuert,  mit  feinem  Papier  (?)  auf  einer  Seite 
überzogen,  um  das  Blatt  haltbar  zu  machen.  —  Material: 
Pergament,  grau,  rauh,  ziemlich  stark.  —  Einband:  rother 
Kattunband.  —  Inhalt: 

Sura  16,  34  0jLjü  bis  16,  60  ^ 
Schrift:  beide  Seiten  des  Blattes  sind  fast 
unlesbar,  so  sehr  sind  sie  abgescheuert  und  die 
Schriftzüge  verblichen.  Die  oberste  Zeile  ist 
bis  auf  einige  Spuren  weggeschnitten,  die  untere 
schadhaft.  Die  Schrift  steht  auf  dem  Ueber- 
gange  zum  Magrebl;  es  kommen  hier  die  ganzen 
Wörter,  nicht  die  einzelnen  Buchstabengruppen, 
zur  Geltung.  Einzelne  Buchstaben  haben  noch 
das  küfische  Gepräge,  wie  !,  ,»,  J>,  ^g.  —  Von 
vocalischen,  diakritischen  und  sonstigen  Lese- 
zeichen ist  nichts  zu  erkennen. 


336.     We.   1945. 

4  Bl.  Queer-4to,  16  Z.  (18x24:  llx'171/»™)-  — 
Zustand:  wasserfleckig  am  Rande  und  auch  unten  im 
Text,  Bl.  1  u.  4  im  Text  etwas  löcherig  und  ausgebessert, 
ausserdem  von  jedem  Blatt  eine  Seite  abgescheuert.  — 
Material:  Pergament,  ziemlich  stark,  gelblich  und  auf 
den  Rückseiten  gelb,  glatt.  —  Einband:  rother  Kattun- 
band. —  Inhalt: 

Sura  16,  99  ^a-j»s  bis  17,  24  ^iLj 

Schrift:  ziemlich  gross,  dick,  kräftig, 
regelmässig,  etwas  ins  Bräunliche  übergehend- 
Bl.  lb.    2\    3a  u.   4a    so  sehr  abgescheuert  und. 
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verwischt,  dass  der  Text  meistens  schwer  und 
stellenweise  gar  nicht  zu  lesen  ist.  —  Zahl 
der  Buchstaben  in  der  Zeile  c.  20.  —  Zwischen- 
raum zwischen  den  einzelnen  Buchstabengruppen 
6/l0  bis  8/iocm-  —  Brechen  der  Wörter  am  Ende 
der  Zeilen  findet  statt.  —  Anfangs-!  hat  unten 
rechts  eine  kleine  Biegung,  ebensolche  nach 
links  das  weit  unter  die  Linie  gehende  Schluss-^ 
und  das  etwas  kürzere  Schluss- j;  Schluss-^j 
setzt  entweder  unter  der  Linie  einen  nach 
links  offenen  Schwung  an  oder  sieht  dem  ^ 
sehr  ähnlich,  hat  dann  aber  oben  auf  der  Linie 
eine  verknüpfende  Rundung.  Oft  aber  wird 
es  auch  mit  einer  Biegung  nach  rechts  lang 
hin  gezogen.  Anfangs-p  hat  oben  nach  rechts 
eine  kleine  Rundung,  gleicht  sonst  völlig  dem 
Anfangs--.  Das  schliessende  ^  verknüpft  durch 
einen  geraden  Strich  einen  runden  Schwung 
unter  der  Linie, 'der  so  wie  beim  ,5  oft  vor- 
kommt. Schluss-*  hat  einen  kleinen  Strich  auf 
der  Linie.  *6  u.  J>  gleichen  sich  (fast)  völlig. 
Im  Worte  ist  _  oft  wie  ein  kleiner  schräger 
Strich.  —  Diakritische  Punkte  fehlen.  Die 
Vocale,  mit  rothen  Punkten  bezeichnet,  stehen 
reichlich;  die  Nunation  durch  2  rothe  Punkte 
über  oder  neben  einander  angezeigt.  Lang  ä 
oft  nicht  ausgedrückt,  z.  B.  ^LJLw.  —  Vers- 
abtheilungszeichen  nur  nach  grösseren  Gruppen 
von  Versen  gesetzt,  kleine  Goldpunkte,  gewöhn- 
lich roth  umzogeu.  Die  Ueberschriften  in  Gold- 
schrift :  kurz  der  Titel  (mit  vorgesetztem  ä, _y«  i~^ij) 
nebst  Verszahl.  —  Randangaben  für  Text-Ein- 
theilung  sind  nicht  gemacht. 

337.     We.  1950. 

1  Bl.  4»°,  19  Z.  (24  X  IS;  17l,2  X  13cm).  —  Zustand: 
ziemlich  gut,  doch  ist  im  Text  ein  kleines  Loch,  das  aber 
ausgebessert  ist.  —  Material:  Pergament,  stark,  gelb, 
unten  am  Rande  etwas  kraus  geworden.  —  Einband: 
rother  Kattunband.  —  Inhalt: 

Sural6,  119  ^  bis  17,  4  ^>p\ 
Schrift:    ziemlich  gross,    gefällig,-  gleich- 
massig;   die   Schrift  etwas  ins  Bräunliche  über- 


gehend; dieselbe  ist  auf  f.  lb  bis  auf  die  Züge 
fast  völlig  verwischt.  —  Die  Zahl  der  Buch- 
staben in  der  Zeile  etwa  20  —  22.  —  Der 
Zwischenraum  zwischen  den  einzelnen  Buch- 
stabengruppen ist  durchschnittlich  etwas  mehr 
als  5/iocm-  —  Die  Wörter  können  am  Ende 
der  Zeilen  gebrochen  werden.  —  Der  Kopf  der 
Buchstaben  ist  dick  und  meistens  bis  auf  einen 
kleinen  Punkt  voll.  Anfangs-i  nimmt  mit  seiner 
Rundung  unten  einen  grossen  Raum  ein;  An- 
fangs-c  hat  oben  nur  eine  kleine  Rundung  nach 
rechts;  0  u.  t£>  fast  ganz  gleich;  ebenso  im 
Worte  |»,  ui  u.  ^_;.  Schluss-»  hat  einen  kleinen 
Strich  auf  der  Linie,  ^  u.  j  gehen  ziemlich 
weit  unter  die  Linie  und  setzen  einen  kleinen 
Strich  nach  links  au,  ^  hat  unter  der  Linie 
eine  kleine  Rundung  nach  links  gewendet,  geht 
aber  auch  mit  einem  etwas  längeren  Strich 
nach  rechts ;  Schluss  -  ^_j  gleicht  mit  der  ange- 
hängten Rundung  jenem  ^.  —  Diakritische 
Punkte,  kleine  schwarze  Striche,  sind  nur  selten 
gesetzt,  hauptsächlich  nur  bei  ..,,  >_>,  o  u.  ^, 
aber  auch  da  nur  selten.  Vocale,  rothe  Punkte, 
stellen  häufiger;  die  Nunation  durch  2  rothe 
Punkte  neben  oder  über  einander  angezeigt. 
Lang  ä  bisweilen  nicht  bezeichnet.  —  Von  den 
Lesezeichen  ist  nur  Hamza  durch  einen  grünen 
Punkt  angezeigt.  —  Für  die  Versabtheiluug 
stehen  3  kleine  Goldpunkte  ••■  oder  auch  ein 
grösserer ;  für  grössere  Versgruppen  ein  grösserer 
Kreis  mit  Goldverzierung  und  darin  stehender 
Zahl.  —  Die  Ueberschrift  steht  in  Goldschrift, 
nur  Name  und  Verszahl,  auf  weissem  roth- 
verziertem Grunde,  von  breiten  hübsch  ver- 
zierten Goldleisten  eingerahmt,  mit  einer  grossen 
Randverzierimg.  —  Randangaben  für  Text-Ein- 
theilung  stehen  hier  nicht. 


338.      We.  1929. 

8  Bl.  Queer-Sv°,    14  Z.  (IIV2XI6;    8xllV3cm).  - 
Zustand:  nicht  recht  sauber ;  auch  fleckig.  —  Material 
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Pergament,  stark,  glatt,  weisslich,  jetzt  meistens  gelb.  — 
Einband:  rother  Kattunband.  —  Inhalt: 

Sura  18,  33  ali  L.  bis  20,  14  b^LoII  ^ 

Schrift:  klein,  sehr  vergilbt;  die  einzelnen 
Buchstabengruppen  sind  nicht  durch  grössere 
Zwischenräume  getrennt ,  so  dass  die  Wörter 
als  Ganzes  mehr  zur  Geltimg  kommen.  —  Buch- 
stabenzahl in  den  Zeilen  c.  35.  —  Ein  Ab- 
brechen der  Wörter  am  Ende  der  Zeilen  findet 
statt,  aber  selten.  —  Die  Köpfe  der  Buchstaben 
sind  gross  und  meistens  ausgefüllt,  im  Uebrigen 
sind  die  Züge  fein  und  fast  schon  wie  magre- 
bitische  Schrift.  Anfangs-!  hat  unten  nach 
rechts  einen  kleinen  feinen  Schwung.  Schluss-* 
hat  einen  kleinen,  etwas  runden  Strich  nach 
unten,  Schluss-,-.  hat  unten  noch  einen  geraden 
Strich,  Schluss -^  hat  die  Rundung  so  wie 
später  üblich,  Schluss-^  geht  mit  kurzem  Strich 
unter  die  Linie  und  setzt  einen  kurzen  Schwung 
nach  links  hin  an;  Anfangs-^  hat  oben  die  volle 
Rundung;  iüS  u.  0  sind  leicht  zu  verwechseln, 
,  ist  sehr  klein.  —  Die  diakritischen  Punkte 
fehlen.  Die  Vocale  sind  reichlich  (durch  rothe 
Punkte)  bezeichnet,  die  bei  der  Enge  der  Schrift 
etwas  Verwirrendes  haben;  sie  sind  aber  an 
manchen  Stellen  so  verblasst,  als  hätten  daselbst 
keine  gestanden.  Die  Nunation  durch  2  Punkte 
über  oder  neben  einander  angezeigt.  Langes  ä 
im  Worte  oft  nicht  bezeichnet.  —  Von  den 
Lesezeichen  kommen  Hamza,  Tesdld,  Medda 
vor  (mit  rother  Dinte).  —  Versabtheihmgeu 
finden  sich  nicht  anders  als  für  grössere  Gruppen, 
durch  grössere  rothe  öfters  verblasste  Punkte 
bezeichnet.  —  Ueberschriften :  grösser  als  die 
übrige  Schrift,  gelb;  bloss  der  Name  und  die 
Verszahl.  —  Am  Rande  keine  Angaben  für 
Text  -  Eintheilung. 


339.     Pet.   38. 

213  Bl.  Queer-8™,  10  Z.  (13!/5  x  1S3;4;  9  x  14cm).  — 
Zustand:  lose  Lagen  und  Blätter.  Im  Ganzen  ziemlich 
unsauber,  auch  fleckig,  besonders  zu  Anfang  u.  am  Ende. 


Von  Bl.  1  ist  der  Seitenrand  beschädigt,  von  Bl.  19  u.  57 
abgeschnitten,  von  Bl.  10S  ist  die  obere  Ecke  ausgeschnitten. 
Bl.  175 — -201  sind  am  Rande  zur  Seite  und  unten  beschädigt 
und  ausgebessert;  zum  Theil  hat  auch  der  Text  unten  ge- 
litten, besonders  f.  188.  189.  199.  200.  Auch  f.  213  ist  am 
Rande  und  im  Text  schadhaft.  —  Material:  Pergament, 
dick,  glatt,  weiss,  jetzt  aber  meistens  vergilbt.  —  Ein- 
band: rothbrauner  Lederdeckel  mit  Klappe,  in  welchem 
nur  noch  die  3  letzten  Blätter  festsitzen.  —  Inhalt: 

Zweite  Hälfte  des  Qoran,  nämlich  Sura  19 
bis  Ende  des  Ganzen. 

Enthält  folgende  Lücken: 

nach  f.   87  fehlt  1B1.  (Sura  3 1,25  Qir^l  bis  Ende  der  Sura): 

»      f.  125    »     1B1.  (Sura39,  520jAJL  bis  67  ^-ybt.): 

»      f.  135    »     2B1.  (Sura  41,  28  ^  bis  52  tu,); 

»      f.  145    »     1  Bl.  (Sura 44,  3   JJ    bis  30  &ii); 

»      f.  163    »c.lOBl.(Sura50,44a_>Jj.Äjbis55,62Up.O); 

»      f.  179    »     lBl.(Sura63,5OJ;^XÄ^^bis64,5incl.rJ!). 

Schrift:  im  Allgemeinen  schön,  kräftig 
und  stattlich;  gleichmässig,  ziemlich  gross,  an 
manchen  Stellen  etwas  verblasst,  auch  abge- 
scheuert. F.  36"  ist  völlig  verwischt,  der  Text 
dann  von  neuer  Hand  in  grossem  Magrebl  er- 
gänzt  (Sura  23,  105  —  114).  F.  164a  sind 
die  2ten  Hälften  aller  Zeilen  verwischt  und  un- 
ergänzt  geblieben.  —  Buchstabenzahl  der  Zeilen 
c.  32  —  35.  —  Der  Zwischenraum  zwischen  den 
einzelnen  Buchstabeugruppen  beträgt  in  der 
Regel  V5cm-  —  Abbrechen  der  Wörter  am  Ende 
der  Zeilen  findet  statt.  —  ui"  u.  o  sehen  sich 
oft  gleich,   obzwar  üi  in   der  Regel  etwas  länger 


gezogen  ist;   desgleichen  ^, 


u. 


in  der  Mitte 


O 


der  Wörter;  die  am  Ende  stehenden  j  u. 
sind  ziemlich  lang  nach  unten  gezogen;  das  ^ 
am  Ende  geht  gewöhnlich  tief  nach  unten, 
mit  eckiger  Biegung,  kommt  aber  auch  nach 
rechts  hin  gezogen  vor;  das  o  am  Ende  geht 
tief  nach  unten  mit  eckiger  Biegung  links;  _ 
im  Worte  ist  nach  gewissen  Consonanten  wie 
j»,  <jc>,  y*,  t£,  j  oft  verhältnissmässig  klein  und 
sieht  dann  fast  nur  wie  ein  schräger  Strich 
durch  die  Linie  aus.  Anfangs-!  hat  unten 
nach  rechts  hin  einen  ziemlich  kleinen  Schwung. 
—  Diakritische  Punkte  sind  meistens  gesetzt 
worden,   obgleich  sie  jetzt  ziemlich  oft  verwischt 

16* 
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(dann  auch  häufig  erneuert)  sind.  Das  i_i  hat 
den  Punkt  unten;  bei  (ji  stehen  die  drei  Punkte 
oft,  aber  nicht  immer,  in  einer  Linie.  —  Die 
Vocale,  fast  überall  gesetzt*  sind  mit  rother 
Farbe  durch  Punkte  bezeichnet.  Das  a  und  i 
bei  I  wird  durch  einen  gelben  Punkt  ausgedrückt. 
Das  mitten  am  Buchstaben  angebrachte  u  ist 
in  der  Mitte  des  Wortes  nicht  selten  unkennt- 
lich geworden.  Die  Nunation  ist  durch  zwei 
neben  oder  über  einander  stehende  Punkte 
kenntlich.  Das  lange  ä  ist  im  Auslaut  durch  1 
bezeichnet,  im  Worte  selbst  fehlt  es  oft  (z.  B. 
USjii  und  Lg-üii*  24,  1);  es  ist  dann  oft  durch 
einen  senkrechten  längeren  rothen  Strich  be- 
zeichnet, z.B.  vi^ji,  u5Ü3,  ol.A$£.  —  Die  übrigen 
Lesezeichen  sind  gleichfalls  roth  bezeichnet,  nur 
stellt  für  Wecla  ein  grüner  Punkt.  Gezm  wird 
durch  einen  kleinen  horizontalen  Strich  be- 
zeichnet, Tesdld  durch  einen  kleinen  Halbkreis, 
der  bei  a  nach  oben,  bei  u  und  i  nach  unten 
hin  offen  ist;  Hamza  durch  einen  gelben  Punkt, 
wodurch  denn  das  Vocalzeicheu  selbst  über- 
flüssig wird ;  Medda  durch  einen  rothen  längeren 
Strich.  —  Die  Versabtheilungen  sind  nicht 
durch  besondere  Zeichen  kenntlich;  Gruppen 
von  etwa  10  bis  20  Versen  werden  durch  einen 
grösseren  Doppelkreis  mit  4  —  8  farbigen  Punkten 
und  einem  rothen  Mittelpunkt  abgetheilt.  Auch 
am  Rande  sind  an  einigen  Stellen  grössere 
Kreise  angebracht,  die  jedoch  durch  Beschneiden 
der  Blätter  gelitten  haben;  sie  dienen  weder 
zur  Bezeichnung  der  Texttheile  (tljs»!),  noch 
der  Leseabschnitte  (»_ji^>S),  sondern  sind  nur 
Erinnerungszeichen.  —  Die  Ueberschrifteu  sind 
in  grösserer  Schrift,  ganz  kurz,  bloss  Titel 
nebst  Zahl  der  Verse,  in  gelber  Farbe. 

340.      Mf.  379. 

5)  f.  17.  18. 

Queer-Folio,  17  Z.  (28x35;  23x30cm).  —  Zustand: 
oben  am  Rande  und  im  Text  beschädigt;  in  der  unteren 
Hälfte  fleckig.     Bl.  17b.    18b  abgescheuert.  —   Material: 


Pergament,    ziemlich    dünn,    gelb,    glatt.    —    Einband: 
s.  bei  1.  —  Inhalt: 

Sura  19,  41  jejh  bis  20,  9  1^1 

Die  Schrift  ist  gross,  breit,  gefällig,  gleich- 
massig;  geht  schon  ins  Bräunliche  über  imd 
ist  f.  17b  u.  18b  sehr  verwischt.  Die  Zahl  der 
Buchstaben  in  der  Zeile  ist  c.  34  —  38.  — 
Der  Raum  zwischen  den  einzelnen  Buchstaben- 
gruppen ist  2/10  bis  4/iocm-  —  Die  Wörter  können 
am  Ende  der  Zeilen  gebrochen  werden.  — 
Anfangs-i  hat  unten  rechts  einen  etwas  grösseren 
Schwung,  c  setzt  oben  rechts  nur  einen  kleinen 
geraden  Strich  an.  Schluss-*  steht  auf  der 
Linie  mit  einem  kleinen  Strich.  Schluss-^  hat 
unten  eine  grössere  Biegung  nach  links,  j  etwas 
weniger;  Schluss-^  hat  einen  Schwung  nach 
links  unter  der  Linie,  oder  zieht  dicht  unter 
der  Linie  einen  langen  Strich  nach  rechts. 
Schluss -o  geht  tief  unter  die  Linie  und  hat 
dieselbe  Rundung  nach  links  wie  <_£.  ul  u.  o 
gleichen  sich  durchaus.  —  Diakritische  Punkte, 
kleine  feine  schräge  Striche,  sind  oft  gebraucht: 
(ji  hat  3  horizontale,  cj  3  Striche  über  einander. 
Die  Vocale  häufig  gesetzt,  rothe  Punkte;  die 
Nunation  2  Punkte  über,  auch  neben  einander; 
lang  ä  öfters  nicht  bezeichnet.  —  Von  den 
Lesezeichen  ist  Hamza  öfters  durch  einen  grünen 
Punkt  angezeigt.  —  Die  einzelnen  Verse  durch 
2  —  3  kleine  schräge  Striche  abgetheilt;  grössere 
Gruppen  durch  grössere  Punkte,  schwarz  und 
grün  gefüllt.  —  Für  die  Ueberschrift  ist  S.  18b 
eine  grüne  massig  verzierte  Randleiste  verwendet, 
ohne  eine  Inschrift;  die  Ueberschrift  steht  unter 
dieser  Leiste  in  rother  Schrift ,  aber  ziemlich 
verwischt.  —  Randaugaben  für  den  Text  finden 
sich  hier  nicht. 


341.     We.  1936. 

2B1.  klein  Queer-S™,  7  Z.  (8x11;  41,'2  X  Slhcm).  — 
Zustand:  am  Rande,  und  Bl.  1  auch  im  Text,  beschädigt 
und  ausgebessert;  ausserdem  f.  1\  2b  fleckig.  —  Material: 
Pergament,  ziemlich  dünn,  weisslich,  glatt.. —  Einband: 
rother  Kattunband.  —  Inhalt: 
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F.l:  Sura20,  130     L 


bis  21,  3     v^fi 


2:  Sura21,  48    äuUäJt  r~J  bis  21,  61  jp/J^ 

Zwischen  f.  1  u.  2  fehlen  4  Blätter. 
Schrift:  klein,  deutlich,  fast  schon  völlig 
der  magrebitische  steife  Zug;  die  Buchstaben- 
gruppen nicht  von  einander  deutlich  getrennt, 
vielmehr  tritt  das  Wortganze  hervor.  —  Die 
diakritischen  Punkte  stehen;  die  Vocale  (rothe 
Punkte)  desgleichen.  Lang  ä  ist  bezeichnet; 
die  Nunation  durch  2  rothe  Punkte  über  oder 
neben  einander  angezeigt.  —  Von  den  Lese- 
zeichen ist  Tesdld  bezeichnet;  der  Artikel  hat 
bisweilen  in  der  Mitte  einen  kleinen  rothen 
Strich  zwischen  \  u.  j.  —  Die  Verse  sind  nur 
in  grösseren  Gruppen  abgetheilt.  —  Die  Ueber- 
schrift  ist  gelb ;  ausser  dem  Namen  mit  vor- 
gesetztem 5)j-~  bloss  die  Verszahl.  —  Am 
Rande    keine    Anarabe    für    die    Text-Theiluno-. 

342.     Mf.   379. 

6)  f.  19. 

jQueer-Folio,5Z.(22x32;121,2x211i,2cm).  —  Zustand: 
am  Rande,  besonders  unten,  beschädigt;  ausserdem  fleckig.  — 
Material:  Pergament,  dick,  schön,  gelb,  glatt.  —  Ein- 
band:   s.  bei   1.  —  Inhalt: 

Sura  22,  18  >_>[k\«JI]  bis  22,  20  ^.*'Si 

Schrift:  sehr  gross,  kräftig,  schwungvoll, 
sehr  schön;  ihr  Schwarz  geht  etwas  in  das 
Tief  braun  über.  F.  19a  ist  sehr  abgescheuert. 
Die  Zahl  der  Buchstaben  in  der  Zeile  ist 
6  —  8.  —  Der  Raum  zwischen  den  einzelnen 
Buchstabengruppen  ist  im  Durchschnitt  2cm.  — 
Die  Brechung  der  Wörter  am  Ende  der  Zeilen 
findet  statt.  —  Die  Köpfe  der  Buchstaben  sind 
sehr  gross  und  bis  auf  einen  ganz  kleinen  Punkt 
ausgefüllt;  Anfangs-t  ist  nach  unten  rechts  sehr 
schwungvoll ;  Sehluss  -  ^  geht  tief  herab  mit 
grosser  eckiger  Biegung  nach  links;  Sehluss- j 
weniger  tief  mit  geringerer  Biegung.  Sehluss-» 
hat  einen  kleinen  Strich  auf  der  Linie ;  Schluss-^5 
kommt  hier  nur  ein  Mal  vor  und  zwar  mit  sehr 
langem  Strich  dicht   unter  der  Linie  rechtshiu. 


Sehluss-^  und  Aufangs-c  kommen  hier  nicht  vor. 
j>  u.  td  sind  sehr  schön  und  sich  gleich;  die 
Länge  derselben  und  auch  die  des  i_o  (und  _b) 
kann  sehr  gross  sein;  einmal  kommt  (jo  91/2cm 
lang,  und  auch  ui  ebenso  lang,  vor.  —  Dia- 
kritische Punkte  und  Lesezeichen  kommen  hier 
nicht  vor.  Die  Vocale  sind  ziemlich  zahlreich 
bezeichnet  und  zwar  durch  rothe  Punkte;  die 
Nunation  kommt  einmal  als  2  rothe  Punkte 
neben  einander  vor.  —  Die  Verse  werden  hier 
durch  grosse  verzierte  Goldpunkte  abgetheilt.  — 
Eine  Ueberschrift  oder  ein  Randzeichen  kommt 
hier  nicht   vor. 

343.     We.  1944. 

8  Bi.  Queer-4t0,  17  Z.  (16  X  22;  10—11  x  IG1//").  — 
Zustand:  durchweg  fleckig;  am  Rande  ausgebessert,  f.  1 
auch  im  Text.  —  Material:  Pergament,  ziemlich  dünn, 
gelblich,  glatt.  —  Einband:  rother  Kattunband.  —  Inhalt: 

Sura  22,  61  oUl  y>  »U[!]  bis  24,  46  ^jijSiS 
Schrift:  ziemlich  gross,  gleichmässig,  nicht 
selten  etwas  abgescheuert.  —  Zahl  der  Buch- 
staben auf  der  Zeile  c.  32  —  35.  —  Raum 
zwischen  den  einzelnen  Buchstabengruppen  3/]o 
I  bis  5/iocm.  —  Die  Brechung  der  Wörter  am 
Ende  der  Zeilen  findet  statt.  —  Das  anfangende  \ 
hat  unten  eine  ziemlich  grosse  Rundung,  Sehluss-» 
hat  den  Strich  auf  der  Linie,  Schluss-^g  hat 
unter  der  Linie  eine  kleine  Rundung  nach  links, 
bisweilen  einen  längeren  Schwung  nach  rechts, 
Schlüss-ijä  hat  den  Schwung  wie  jenes  (_=, 
Schluss-j  u.  ^  haben  unten  eine  kleine  Biegung, 
_  mitten  im  Worte  nach  gewissen  Buchstaben 
gleicht  einem  schrägen  Strich  durch  die  Linie. 
Autangs-p  hat  oben  eine  kleine  Rundung.  Die 
Köpfe  der  Buchstaben  sind  gross,  aber  meistens 
hohl.  —  Diakritische  Punkte  selten  gesetzt, 
sind  zum  Theil  auch  abgescheuert.  Vocale, 
rothe  Punkte,  reichlich  gesetzt,  aber  oft  auch 
verblasst  und  abgescheuert.  Nunation  2  rothe 
Punkte  neben  oder  über  einander.  Laue  ä  oft 
nicht  bezeichnet,  wie  _b.<o,   Ujüiii  für  LP'uJii'.  - 
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Die  übrigen  Lesezeichen,  wie  Tesdld,  nicht 
gebraucht.  —  Die  Verse  von  einander  abgetheilt 
durch  4  kleine  schräge  Striche;  grössere  Vers- 
gruppen durch  kleine  roth  und  grün  verzierte 
Kreise.  —  Ueberschriften  in  rother  mit  grün 
abwechselnder  Farbe.  —  Am  Rande  keine  An- 
gaben für  Text-Abtheilung. 

344.      We.  1917. 

4  Bl.  Queer-4t0,  7  Z.  (18\'a  x  27;  11  X  19™').  — 
Zustand:  die  ersten  Blätter  etwas  fleckig,  sonst  im  Ganzen 
gut.  —  Material:  schönes  Pergament,  stark,  gelblich, 
glatt.  —  Einband:  rother  Kattunband.  —  Inhalt: 

F.  1:    Sura  24,  24  rixx^\   bis  24,  27  yj>j£ 
„     2:    Sura  24,  40  T/H']  bis  24,  43     L.L5} 
„3.4:  Sura  59,    2     ^gjui,    bis  59,    7       «ü£ 

Zwischen  f.  1  u.  2  fehlen  7  bis  8  Blätter;  nach  f.  2  ist  eine 
sehr  grosse  Lücke. 

Schrift:  gross,  stattlich,  sehr  schön  und 
sorgfältig.  Bl.  1  u.  2  etwas  verblasst,  ins  Bräun- 
liche übergehend.  —  Zahl  der  Buchstaben  in 
der  Reihe  etwa  15.  —  Raum  zwischen  den 
Buchstabengruppen  durchschnittlich  lcm.  —  Die 
Wörter  können  am  Ende  der  Zeilen  gebrochen 
werden.  —  Die  Köpfe  der  Buchstaben  sehr 
gross  und  bis  auf  einen  ganz  kleinen  Punkt 
ausgefüllt.  Anfangs -i  geht  schwungvoll  nach 
rechts,  c  setzt  oben  nach  rechts  hin  eine  ldeine 
Rundung  an,  gleicht  sonst  aber  völlig  dem 
Anfangs--.  Schluss--  steht  auf  der  Linie  mit 
kleinem  Strich,  ^  macht  unter  der  Linie  eine 
ziemlich  grosse  Krümmung ,  die  nach  links 
umbiegt;  Sehluss-^  geht  mit  geradem  Strich 
unter  die  Linie  und  setzt,  ziemlich  weit  rechts 
hin,  einen  etwas  kleineren  Zug,  als  ^  hat, 
nach  links  hin  umgebogen  an.  Schluss-Q  hat 
ziemlich  weit  unter  der  Linie  eine  grössere 
nach  links  gehende  Biegung,  Schliiss-j  hat 
unten  einen  etwas  kleineren  Strich,  aS  u.  auch 
0,  (je,  _b  werden  bisweilen  recht  lang  gezogen, 
desgleichen  auch  o  u.  u;  auch  kommen  recht 
lauere  Verbindungsstriche  vor.    —    Diakritische 


Punkte  sind  in  Form  ganz  feiner  kleiner  Striche 
gesetzt,  ^_j  durch  einen  Strich  unten,  ^  durch 
einen  Strich  oben  bezeichnet;  (ji  hat  drei  kleine 
dicht  aneinander  stehende  Striche  in  gerader 
Linie,  o  solche  in  schräger  Richtung.  —  Die 
Vocale  sind  mit  rothen  Punkten  genau  be- 
zeichnet; die  Nunation  mit  rothen  Doppel- 
punkten über  oder  neben  einander  angezeigt. 
Laug  ä  sehr  oft  nicht  ausgedrückt,  es  ist  dann 
aber  ein  feiner  senkrechter  rother  Strich  über- 
gesetzt. —  Von  den  Lesezeichen  ist  Gezm  be- 
zeichnet durch  einen  feineu  horizontalen  kleinen 
rothen  Strich,  Hamza  durch  eiueu  gelben, 
Wecla  durch  einen  blauen  Punkt,  wobei  aber 
doch  unter  dem  \  oder  mitten  an  demselben 
ein  feiner  rother  horizontaler  Strich  steht,  Tesdld 
durch  einen  rothen  nach  oben  oder  unten  offenen 
Halbkreis,  Medda  überhaupt  nicht.  —  Die 
Verse  nicht  einzeln  abgetheilt,  sondern  von  5 
zu  5  Versen;  für  die  Zehner  ein  grösserer 
Kreis  mit  Goldfarbe  ausgefüllt,  für  die  Füufer 
ein  kleinerer  Goldpunkt  nach  oben  zugespitzt. 
Ueberschriften  stehen  hier  nicht.  Randangaben 
für  Text-Eintheiluug   sind  hier  nicht  gemacht. 

345.     We.  1955\ 

6B1.  8",  8Z.  (16Va  X  13Va;  lO'/a  xV/a0111).  —  Zu- 
stand: ziemlich  fleckig;  ausserdem  an  verschiedenen  Stellen 
des  Textes  brüchig  und  ausgebessert,  bes.  f.  lb.  5b.  6".  — ■ 
Material:  Papier,  bräunlich,  ziemlich  stark  und  glatt.  — 
Einband:    rother  Kattunband.  —  Inhalt: 

F.    2:      Sura  25,  22  ,jCa«j  bis  25,  31  ^UL> 

„     3':      Sura  25,  47  >±xJ-  bis  25,  56  0b3 

„      1:      Sura  27,  10  j--^  bis  27,  16  ^iö\ 

„   5.   6:  Sura  27,  32  'bUS  bis  27,  44  6'^ 

„     4:      Sura  27,  61  Lsysui  bis  27,  67  aU 

Also  folgen  die  Blätter  so:  F.  2;  Lücke  von  2  BL;  3; 
grosse  Lücke  von  mehr  als  10  Bl. ;  1;  Lücke  von  2  BL; 
5.  6;  Lücke  von  2  BL;  4. 

Die  Schrift  steht  auf  dem  Uebergange 
zum  alten  Neshl,  steif  und  gerade,  kräftig  und 
gleichmässig ;  die  Buchstabengruppen  verschwin- 
den   hinter    dem  Wortganzen.      Die  Schrift  ist 
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ziemlich  gross,  etwas  spitz,  die  Buchstaben 
deutlich  iu  ihren  Unterschieden  und  Besonder- 
heiten. Die  Köpfe  derselben  sind  hohl,  9  steht 
noch  ganz  auf  der  Linie,  Schluss-j.  u.  j  haben 
den  Zug  unter  dieselbe,  o  u.  u£  sind  nicht  mehr 
zu  verwechseln,  dieses  lang,  jenes  kurz  gezogen, 
_  im  Worte  sieht,  mit  gewissen  Consonanten 
verbunden,  wie  ein  schräger  Strich  durch  die 
Linie  aus,  End-o  u.  ^  haben  fast  völlig  schon 
den  späteren  Schwung  nach  links.  Anfangs -\ 
ist  ein  gerader  Strich  mit  Ansatz  oben.  — 
Die  diakritischen  Zeichen  sind  sorgfältig  gesetzt; 
desgleichen  die  Vocale  (rothe  Punkte)  und  die 
Nunation  (2  rothe  Punkte  über  einander).  Auch 
lang  ä  wird  bezeichnet.  Dagegen  fehlen  die 
Lesezeichen  (Tesdld,  Gezm  etc.)  ganz.  —  Die 
Buchstabenzahl  der  Zeilen  beträgt  etwa  22  —  25. 
Ein  Abbrechen  der  Wörter  am  Ende  der  Zeilen 
findet  statt.  —  Versabtheilungen  haben  keine 
besonderen  Zeichen,  wohl  aber  stehen  solche 
(grössere  gelbe  Punkte)  für  Versgruppen.  — 
Ueberschriften  sind  hier  nicht  vorhanden ;  ebenso 
wenig  Randzeichen. 

346.     We.  1935. 

2B1.  klein  Queer-8™,  9  Z.  (8V2XII;  5x8»).  — 
Zustand:  unsauber  und  fleckig;  Bl.  1  am  Kande  aus- 
gebessert. —  Material:  Pergament,  dünn,  gelblieh,* glatt.  — 
Einband:    rother  Kattunband.  —  Inhalt: 

F.  2:  Sura  26,  188  Ui  bis  26,  210  U> 
„   1 :  Sura  27,  28    ^  bis  27,  39     Li! 

Zwischen  f.  2  u.  1  fehlen  3  Blätter. 
Schrift:  klein,  gedrängt,  auf  f.  la  u.  2b 
sehr  abgescheuert.  —  Buchstabenzahl  der  Zeilen 
ungefähr  28  —  30.  —  Der  Raum  zwischen  den 
einzelnen  Buchstabengruppen  ist  klein;  am  Ende 
der  Zeilen  werden  die  Wörter  gebrochen.  — 
Obgleich  schliessendes  ^  u.  ^  noch  etwas  steif 
sind,  haben  die  Buchstaben  doch  schon  späteres 
Gepräge.  Anfangs -\  hat  unten  einen  kleinen 
Schwung  nach  rechts.  —  Diakritische  Punkte 
fehlen;    die  Vocalisation    (durch   rothe  Punkte) 


ist  ziemlich  reichlich,  die  Nunation  durch  2 
rothe  Punkte  über  oder  neben  einander  be- 
zeichnet. —  Die  Lesezeichen,  wie  Hamza, 
Tesdld,  fehlen.  —  Versabtheilungen  stehen  nur 
nach  grösseren  Gruppen.  —  Ueberschriften 
und  Raudzeichen  fehlen  hier. 

347.     We.  1939. 

5  Bl.  Queer-8™,  8  Z.  (12'/3  X  IS1 ,,;  8  X  13™).  — 
Zustand:  fleckig;  Bl.  5  am  Rande  unten  ausgebessert.  — 
Material:  Pergament,  ziemlich  dick,  glatt,  gelblich.  — 
Einband:    rother  Kattunband.  —  Inhalt: 

F.    1  —  3:  Sura  27,  16  iH\  L  bis  27,  34  b>~o 
und  f.  4.  5 :  Sura  27,  63  »Le^]  bis  27,  77  j  JüJl* 

Zwischen  f.  3  und  4  ist  eine  Lücke  von  etwa  5  Blättern. 
Schrift:  im  Allgemeinen  gross  und  statt- 
lich, doch  etwas  vergilbt  und  auf  mehreren 
Seiten  (f.  1\  2b.  4\  5a)  nicht  wenig  abgescheuert. 
—  Die  Buchstabenzahl  in  den  Zeilen  ist  16  — 18. 
Der  Raum  zwischen  den  einzelnen  Buchstaben- 
gruppen ist  2/10  bis  3/i0cm.  Die  Wörter  werden 
am  Ende  der  Zeilen  abgebrochen.  Die  Köpfe 
der  Buchstaben  sind  nicht  ganz  ausgefüllt ; 
End-0  u.  j  gehen  unter  die  Linie  mit  einer 
grösseren  Rundung,  das  alleinstehende  oder 
endigende    ^    hat    den    Schwung    nach    rechts 

und  dann  nach  links,   ähnlich  das  End-  •.,   _  ist 

c 

spitz  und  behält  seine  grössere  Form,  End-,. 
hat  den  Schlussstrich  auf  der  Linie;  Anfangs-! 
hat  ziemlich  grossen  Schwung  unten  nach  rechts; 
das  anfangende  ^  hat  oben  nur  eine  kleine 
Rundung,  o>  u.  <£  einander  sehr  ähnlich.  — 
Diakritische  Punkte  sind  zum  Theil  gesetzt, 
dann  aber  meistens  verwischt  und  später  nach- 
gemalt, wobei  denn  öfters  statt  der  Punkte 
etwas  längere  schräge  Striche  gewählt  sind,  für 
q  1  Strich,  für  o  2,  für  (ji  3.  —  Die  Vocale 
sind  recht  häufig  gesetzt  und  mit  rothen  Punkten 
bezeichnet,  die  Nunation  durch  2  rothe  über 
einander  und  auch  neben  einander  stehende 
Punkte  angezeigt.  Lang  ä  im  Worte  ist  oft 
nicht  ausgedrückt,   bisweilen  dann  durch   einen 
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grünen  Punkt  bezeichnet.  —  Von  den  Lese- 
zeichen wird  Tesdld  oft  bezeichnet  durch  einen 
gelben  Punkt,  Hamza  durch  einen  senkrechten 
grünen  Strich;  die  übrigen  nicht.  —  Vers- 
abtheilungszeichen  sind  nur  nach  grösseren 
Gruppen  angebracht;  auch  tindet  sich  f.  3a  am 
Rande  ein  Abtheilungszeichen  in  Form  eines 
grösseren  gelben  Kreises.  —  Eine  Ueberschrift 
ist  hier  nicht  vorhanden. 

348.      We.  1927. 

10  Bl.  Queer-8vo,  7  Z.  (11  x  17;  61/*  X  12cn').  —  Zu- 
stand: ziemlich  unsauber,  fleckig  und  Bl.  1  im  Text  be- 
schädigt und  ausgebessert,  Bl.  2  ein  wenig  beschädigt; 
am  Rande  öfters  ausgebessert.  —  Material:  Pergament, 
ziemlich  stark,  gelb,  glatt.  —  Einband:  rother  Kattun- 
band. —   Inhalt: 

Sura  28,  73  Ende  oaXäö  bis  29,  39  «lil  0b 
Schrift:  gross,  kräftig,  stattlich,  gleich- 
massig.  Die  Hälfte  der  Blätter  (f.  lb.  2b.  3b. 
4b.  5b.  6a.  7".  8a.  9\  10a)  ist  derartig  abge- 
scheuert, dass  fast  nichts  als  die  Spuren  der 
Buchstaben  und  die  Vocale  übrig  geblieben  ist. 
Auf  den  übrigen  Seiten  geht  das  ursprünglich 
tiefe  Schwarz  der  Schrift  etwas  ins  Bräunliche 
über.  —  Die  Zahl  der  Buchstaben  in  der  ZeUe 
ist  ungefähr  20  —  23;  der  Zwischenraum  der- 
selben ist  gering.  —  Die  Wörter  werden  am 
Ende  der  Zeilen  gebrochen.  —  Die  Köpfe  der 
Buchstaben  sind  nicht  ganz  ausgefüllt.  Schluss-* 
hat  einen  kleinen  Strich  auf  der  Linie,  ..  geht 
tief  herab,  mit  kurzem  geradem  Strich  nach 
links,  fast  ebenso  tief  j,  ^  hat  die  Rundung 
nach  links,  ähnlich  ^3;  ei  u.  o  sind  sehr  ähn- 
lich, Anfangs -c  hat  nur  eine  kleine  Rundung 
oben  und  gleicht  im  Uebrigen  dem  „.  Anfangs-i 
hat  einen  grösseren  Schwung  unten  nach  rechts.  — 
Diakritische  Punkte  stehen  bisweilen,  hauptsäch- 
lich die  Zweipunkte  (für  o,  ^5);  Vocale  sind 
in  Form  von  rothen  Punkten  ziemlich  oft  au- 
gebracht, die  Nunation  durch  2  rothe  Punkte 
über  oder  neben  einander  angezeigt.     Das  lange  ä 


im  Worte  wird  bisweilen  nicht  bezeichnet.  — 
Die  Lesezeichen,  wie  Tesdld,  Hamza,  sind  hier 
nicht  gebraucht.  —  Die  einzelnen  Verse  durch 
grössere  Goldpunkte  (mit  rothen  Pünktchen 
verziert)  abgetheilt.  —  Die  Ueberschrift  in 
Goldschrift :  Titel  nebst  Angabe  der  Verszahl.  — 
Randangaben  für  Texttheilung  stehen  hier  nicht. 

349.      Mf.  379. 

1)  f.  1-4. 

24  Bl.  Folio,  24  —  25  Z.  (36  X  287s;  33  x  25cm).  — 
Zustand:  in  der  unteren  Hälfte  schadhaft  am  Rande  und 
im  Text,  besonders  f.  3.  4 ,  aber  auch  ausserdem  oben  am 
Rücken  im  Text  beschädigt;  an  vielen  Stellen  abgescheuert, 
namentlich  f.  lb  untere  Hälfte,  f.  2h.  3".  4b.  —  Material: 
Pergament,  dünn,  gelb,  glatt.  —  Einband:  die  einzelnen 
Blätter  dieses  Bandes  sind  mit  weissem  Papier  in  gross  Folio 
durchschossen  und  mit  diesem  zu  eiuem  grossen  Pappband 
in  Queer-Folio  gebunden,  der  3G1/2X41cm  ist.  —  Inhalt: 

Snra  31,  3  bis  33,  37. 

(F.  1 :  Sura  31,3  0^i,j  bis  31,28      ^  ■ 
„   2:  Sura  31,28  *l!l  0\.  bis  32,24  [oj]A^.ä^! 
„   3:  Sura  32, 24    Lyta    bis  33,18    ^  As 
„   4 :  Sura  33, 1 8 ^jijLs.'J  bis  33, 37    ,-Lc  ^^.Vj.) 

Schrift:  gross,  sehr  dick,  etwas  hintenüber- 
liegend, ziemlich  flüchtig;  an  einigen  besonders 
stark  abgescheuerten  Stellen  kaum  lesbar.  — 
Zahl  der  Buchstaben  in  der  Zeile  c.  31  —  33. 
Der  Zwischenraum  zwischen  den  einzelnen 
Buchstabengruppen  ist  im  Durchschnitt  5/ioom. 
Die  Wörter  können  am  Ende  der  Zeilen  ge- 
brochen werden.  —  Anfangs-i  ist  unten  nach 
rechts  geschwungen,  c  ist  oben  nach  rechts  sehr 
wenig  gebogen,  im  Ganzen  klein;  Schluss-*  hat 
auf  der  Linie  einen  kleinen  Strich,  j  u.  ^  gehen 
tief  herab  mit  etwas  nachlässiger  Biegung  (oder 
auch  Rundung)  nach  links;  Schluss-<__5  hat  den 
Schwung  nach  links,  öfter  aber  den  dicht  unter 
der  Linie  nach  rechts  ziemlich  Weithin  gehenden 
Strich;  ^j,  hat  jenen  Schwung,  nur  etwas  tiefer 
hinabreichend;  _  im  Worte  erscheint  öfters  wie 
ein  schräger  Strich.      J>  u.  t*D    völlig  gleich,  und 
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nicht  recht  zu  unterscheiden. 


No.  349—351. 


DER  QORAN  IN  KUFISCHER  SCHRIFT." 


129 


Diakritische  Punkte  nur  wenig  angebracht,  in 
Form  kleiner  schräger  Striche;  ^ß  hat  3  hori- 
zontale, i£j  drei  Striche  in  der  später  üblichen 
Stellung.  —  Die  Vocale  sind  nicht  bezeichnet, 
ebenso  wenig  die  Nunation;  lang  ä  ist  öfters 
nicht  ausgedrückt.  —  Die  Lesezeichen ,  wie 
Tesdid,  kommen  nicht  in  Anwendung.  —  Die 
Versabtheilung  bezeichnet  durch  5  kleine  schräge 
Striche  in  2  Reihen;  grössere  Gruppen  von 
ungefähr  10  Versen  durch  grössere  rothe  nach- 
lässig  gemachte  Kreise  abgetheilt.  —  Nicht 
Ueberschriften,  sondern  Unter  Schriften  in  kleiner 
schwarzer  Schrift,  mit  vorgesetztem  ;<*xi>:  bloss 
Titel  und  Verszahl.  —  Randangaben  für  Ein- 
theilung  des  Textes  nicht  vorhanden. 

350.     We.  1928. 

10  Bl.  Queer-8™,  8  Z.  (11x17;  5x11™).-  Zu- 
stand: nicht  ganz  sauber,  zum  Theil  fleckig,  Bl.  1  oben 
am  Rande  ausgebessert.  —  Material:  Pergament,  stark, 
gelb,   glatt.   —   Einband:    rother  Kattunbd.  —  Inhalt: 

Sura  32,  30  OJii^>  bis  33,  38  ijoj  Um- 
schrift: ziemlich  klein,  schön,  sorgfältig 
und  gleichmässig.  Auf  einigen  Seiten  ist  die 
schöne  schwarze  Dinte  etwas  verblasst  oder 
abgescheuert.  —  Die  Buchstabenzahl  der  Zeilen 
ist  c.  14 — 18.  —  Der  Raum  zwischen  den 
einzelnen  Buchstabengruppen  ist  etwa  3/10 — 4/iocm- 
Die  Brechung  der  Wörter  am  Ende  der  Zeilen 
findet  statt.  Das  Schluss  -  *  hat  einen  kurzen 
geraden  Strich  nach  unten,  das  Schluss-.^  geht 
tief  unter  die  Linie  und  wendet  sich  dann  mit 
einem  kleinen  geraden  Strich  links,  ähnlich  j; 
das  allein  stehende  \  ist  ein  gerader  gleich- 
massiger  Strich  ohne  den  üblichen  Schwung 
unten.  J>  u.  ui  (fast  gleich  au  Länge)  und 
(jo  u.  Js  sind  recht  lang  gezogen,  dabei  niedrig; 
Anfangs -p  hat  oben  nur  den  Ansatz  einer 
Rundung,  gleicht  im  Uebrigen  dem  Anfangs--. 
Das  Schluss-,^  hat  einen  kurzen  Schwung  nach 
links  und  das  ^  am  Ende  fast  ebenso.  Die 
Köpfe    der  Buchstaben    sind  nicht  ganz  ausge- 
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füllt.  —  Diakritische  Punkte  fehlen.  Die  Vo- 
calisation  ist  nicht  reichlich,  sie  fehlt  auf 
manchen  Seiten  fast  ganz;  indessen  mögen  die 
rothen  Vocalpunkte  daselbst  verwischt  sein. 
Die  Nunation  wird  durch  2  Punkte  über  ein- 
ander angezeigt.  Lang  ä  im  Worte  wird  bis- 
weilen nicht  geschrieben.  —  Die  Lesezeichen, 
Tesdid  u.  s.  w.,  sind  nicht  gesetzt.  Mehrmals 
kommt  nach  dem  schliessenden  »  ein  grüner 
Punkt  vor,  einige  Male  auch  bei  s  (am  Ende 
und  im  Worte):  zu  welchem  Zwecke,  ist  nicht 
ersichtlich.  —  Versabtheilungen  kommen  nur 
bei  grösseren  Gruppen  vor.  —  Die  Ueberschrift 
ist  in  Goldfarbe,  ganz  kurz,  aber  mit  einer 
Verzierung  am  Rande.  —  Besondere  Rand- 
angaben für  Textabtheilung  kommen  nicht  vor. 

351.     We.  1946. 

6  Bl.  Queer-4,u,  6Z.  (18x26;  llxl9cm).  —Zustand: 
an  der  oberen  Ecke  etwas  unsauber,  ausserdem  durch  Nässe 
daselbst  etwas  kraus  geworden:  im  Uebrigen  ziemlich  gut. 
—  Material:  Pergament,  stark,  gelb,  glatt.  —  Einband: 
rother  Kattunband.  —  Inhalt: 

Sura  33,  4  ol/^  ^  bis  33,  32  o^y 
Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  schwung- 
voll, auf  der  Uebergangsstufe  zum  Neshi  stehend, 
mit  dessen  gefälligen,  nicht  mehr  steifen  Formen. 
Nicht  mehr  die  einzelnen  Buchstabengruppen 
kommen  zur  Geltung,  sondern  die  ganzen  Wörter. 
Die  diakritischen  Punkte  erscheinen  nicht  als 
Beiwerk,  sondern  als  nothwendiges  Zubehör. 
Die  Vocale  sind  nach  alter  Weise  durch  rothe 
Punkte  bezeichnet.  Bl.  lb.  2".  5a  u.  6a  recht 
stark  abgescheuert.  —  Die  Zahl  der  Buch- 
staben in  der  Zeile  c.  25  —  30.  Der  Zwischen- 
raum zwischen  den  einzelnen  Wörtern  ist  gering 
und  die  einzelnen  Buchstabengruppen  derselben 
sind  näher  an  einander  gerückt.  Ein  Brechen 
der  Wörter  am  Ende  der  Zeilen  -findet  nicht 
statt.  —  Die  Köpfe  der  Buchstaben  sind  etwas 
eckig  und  hohl.  Einen  noch  etwas  steifen  Zug 
hat  (je  u.  _b,  auch   das  Schluss- ji,  alle  übrigen 
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Buchstaben  nicht.  —  Die  Vocalzeichen  sind 
sehr  reichlich  gesetzt;  das  lange  ä  ist  ausge- 
drückt; die  Nunation  durch  2  rothe  Punkte 
neben  oder  über  einander  angezeigt.  Die  Lese- 
zeichen, wie  Tesdld,  sind  nicht  bezeichnet.  — 
Die  Verse  sind  nicht  einzeln  abgetheilt,  sondern 
von  fünf  zu  fünf;  bei  den  Zehnern  stehen  grosse 
etwas  verzierte  Goldpunkte,  bei  den  Fünfern 
kleinere  oben  etwas  zugespitzte.  —  Eine  Ueber- 
schrift  findet  sich  hier  nicht;  Randangaben  für 
Test-Eintheilung  auch  nicht. 

352.     We.  1942. 

7  Bl.  Queer-8V°,  8  Z.  (lä'/a  x  163  4:  8  X  12l/acln).  — 
Zustand:  fleckig,  schmutzig,  und  f.  4 — 7  am  Rande  und 
besonders  unten  im  Text  löcherig  und  ausgebessert  (ohne 
Buchstaben-Ergänzung).  —  Material:  Pergament,  ziemlich 
dick,  gelblich,  glatt.  —  Einband:  rother  Kattunband.  — 
Inhalt: 

Snra  39,  24   .*xi.äj  J.[^o]  bis  39,  71   f.Jo.;Jo_>_j 

Schrift:  im  Allgemeinen  ziemlich  gut  und 
deutlich,  von  mittlerer  Grösse,  mit  langgezogenen 
Buchstaben,  auf  einzelnen  Seiten  etwas  abge- 
scheuert, sonst  kräftig  schwarz.  —  Die  Buch- 
stabenzahl der  Zeilen  c.  2£ — 25.  —  Der  Raum 
zwischen  den  einzelnen  Buchstabengruppen  ist 
durchschnittlich  2/io  bis  3/incm-  —  Die  Wörter- 
brechung am  Ende  der  Zeilen  findet  statt.  — 
Das  am  Ende  stehende  »  hat  einen  kurzen 
Strich  nach  unten,  das  End-^c  hat  eine  kurze 
Biegung  unten  nach  links  (seltener  nach  rechts), 
ebenso,  aber  mehr  nach  links,  das  schliessende 
q  u.  j;  ^_i  am  Ende  geht  etwas  nach  unten 
mit  rundlicher  Biegung  nach  links.  Anfangs-1 
ist  ein  gerader  Strich,  selten  mit  einem  Schwung 
unten  nach  rechts.  Anfangs-c  hat  eine  kleine 
Rundung  oben  nach  rechts.  —  Diakritische 
Punkte  sind  meistens  gesetzt,  fehlen  aber  bei 
dem  ^  der  Endung  ^j  und  auch  sonst  öfters. 
Das  ,_j  hat  2  Punkte  oben,  v_«  einen  oben;  bei 
iji  u.  O  stehen  die  3  Punkte  neben  einander.  — 
Die  Vocale  sind  fast  überall  gesetzt  und  durch 


rothe  Punkte  bezeichnet;  der  mitten  am  Buch- 
staben angebrachte  u- Punkt  ist  meistens  deut- 
lich. Die  Nunation  kenntlich  an  zwei  neben 
einander  (seltener  über  einander)  stehenden 
Punkten.  Lang  ä  ist  in  Endungen  und  auch 
sonst  oft  nicht  bezeichnet:  so  o^^w-J!  Jas  (39,47), 
dagegen  jJLc  (ebenda).  [Senkrechte  Striche, 
z.  B.  bei  t>5vJi3,  stehen  nicht.]  —  Die  Lesezeichen 
wie  Gezm,  Tesdld  u.  s.  w.  werden  nicht  be- 
merkt; doch  steht  bisweilen  in  dem  Artikel  &\ 
in  der  Mitte  zwischen  den  beiden  Buchstaben 
ein  horizontaler  kleiner  rother  Strich.  —  Be- 
stimmte Zeichen  für  einzelne  Versabtheilungen 
giebt  es  hier  nicht,  aber  grössere  Gruppen 
(von  etwa  10  Versen  oder  anderthalb  Seiten) 
mit  einem  grösseren  Goldpunkt  bezeichnet.  Auch 
steht  f.  2a  neben  der  Stelle,  wo  das  24.  tp» 
beginnt,  ein  vergoldeter  Stern  am  Rande.  — 
Eine  Ueberschrift  ist  hier  nicht  vorhanden. 
(Aus  der  späteren   Zeit.) 

353.     We.  1937. 

37  Bl.  Queer-8vo,  IG  Z.  (14x20Va;  9V2xl5cm).  — 
Zustand:  der  Rand  ist  im  Anfang  oft  ausgebessert,  f.  1 
u.  35  u.  37  auch  der  Text;  desgl.  der  Seitenrand  f.  34. 
Die  Handschrift  ist  sonst  gut  beschaffen,  nur  dass  viele 
Seiten  mehr  oder  weniger  stark  abgescheuert  sind.  — 
Material:  Pergament,  ziemlich  stark,  gelb,  glatt.  — 
Einband:    Hlbfzbd.  —  Inhalt: 

Sura  39,  65  a^Ji  ^\s  bis  51,  3  c^->ii 

Schrift:  gross,  kräftig,  langgezogen,  gleich- 
massig,  gut.  Die  Schrift  auf  den  abgescheuerten 
Seiten  ist  oft  nur  noch  den  Spuren  nach  vor- 
handen. —  Die  Zahl  der  Buchstaben  auf  der 
Zeile  ist  c.  22  —  25.  —  Der  Raum  zwischen 
den  einzelnen  Buchstabengruppen  ist  i/lQ — 5/iocm. 
Brechen  der  Wörter  am  Ende  der  Zeilen  findet 
statt.  —  Die  Köpfe  der  Buchstaben  sind  gross, 
dick  und  meistens  ausgefüllt.  Anfangs -i  hat 
einen  grossen  Schwung  unten,  c.  eine  kleine 
Rundung  oben,  sonst  spitz  wie  anfangendes  _; 
Schluss-j  u-   q  haben,    ziemlich  tief  unter  die 
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Zeile  gehend,  unten  nur  eine  sehr  geringe 
Biegung  links ;  End-^5  hat  einen  ziemlich  grossen 
eckigen  Schwung  nach  links  unter  der  Linie, 
in  Verbindung  mit  einigen  Consonanten  aber 
geht  es  mit  einfacher  Biegung  weit  nach  rechts 
hin;  End-^j  gleicht  einem  End-^  unter  der 
Linie;  Schluss-*  bleibt  mit  seinem  kurzen  Strich 
auf  der  Linie,  u>  u.  J  sind  sich  sehr  ähnlich, 
lang  gezogen;  desgleichen  *  u.  ö  u.  ij  im 
Worte.  —  Diakritische  Punkte  mit  einer  kleinen 
Rundung  sind  überall  gesetzt;  ^  hat  drei  solche 
Punkte  in  gerader,  o  in  schräger  Richtung. 
Die  Vocale,  mit  rothen  Punkten  bezeichnet, 
sind  häufig  gesetzt;  lang  ä  oft  nicht  ausgedrückt, 
wie  oot  für  olj!,  i_«.x£Si,  c>j->Ls-  Die  Nuna- 
tion  durch  2  rothe  Punkte  über  einander, 
seltener  neben  einander,  angezeigt.  —  Die 
Lesezeichen,  wie  Tesdld,  sind  nicht  gesetzt.  — 
Versabtheilungszeichen  sind  nur  für  grössere 
Gruppen  gesetzt,  am  Rande  dagegen  finden 
sich  keine.  —  Die  Ueberschriften  sind  in  Gold- 
schrift, die  bisweilen  abgescheuert  ist  und  dann 
röthlich  erscheint,  ganz  kurz :  Titel  und  Verszahl. 


354.     Mf.  379. 

7)  f.  20-21. 

Queer-S™,  15  Z.  (14x20;  9  X  141/»— 16cm).  —  Zu- 
stand: unsauber,  auch  fleckig,  besonders  in  der  unteren 
Hälfte;  zum  Theil  abgescheuert  und  etwas  durchgescheuert; 
im  Text  von  f.  20  ist  ein  kleines  Loch;  die  obere  Ecke 
desselben  Blattes  ist  abgerissen.  —  Material:  Pergament, 
stark,  gelb,  glatt.  —  Einband:  s.  bei   1.  —  Inhalt: 

F.  20:  Sura40,79L^c[a]bis41,ll[Lijü]!  ^UwJi 

„  21 :  Sura  42,46  ^s  a^  bis  43, 12    ^jj-x—! 

Zwischen  den  beiden  Blättern  ist  eine  grössere  Lücke. 
Die  Schrift  ist  ziemlich  gross  Und  dick, 
aber  nicht  besonders  zierlich;  sie  sclüägt  etwas 
ins  Bräunliche  und  ist  an  einigen  Stellen  ab- 
gescheuert. Sie  ähnelt  schon  im  Ganzen  einem 
späteren  grossen  Neshl.  —  Die  Buchstabenzahl 
in  der  Zeile  ist  34  —  36.  —  Der  Zwischen- 
raum zwischen  den  einzelnen  Buchstabengruppen 


ist  2/10  bis  3/'iocm-  —  Die  Wörter  können  am 
Ende  der  Zeilen  gebrochen  werden.  —  Die 
Köpfe  der  Buchstaben  sind  meistens  dick  und 
fast  voll;  Anfangs-!  ist  ein  gleichmässig  dicker 
Strich;  Anfangs -c  hat  oben  rechts  nur  eine 
kleine  Rundung;  Schluss-,.  hat  den  Strich  gerade 
herunter,  ^  hat  nach  links  eine  bedeutende 
Biegung,  zum  Theil  Rundung,  auch  j,  obgleich 
etwas  weniger;  Schluss-^  hat  den  Schwung 
nach  links  oder  auch  den  Zug  nach  rechts,  mit 
langem  Strich.  Schluss-ö  setzt  unter  der  Linie 
eine  nach  links  hin  offene  Rundung  an,  ähnlich 
wie  das  erste  ^;  O  u.  ui  gleichen  sich  nicht 
mehr  völlig  und  >  gleicht  im  Anfang  und  in 
der  Mitte  schon  sehr  der  späteren  Neshl-Form. 
—  Diakritische  Punkte  stehen  wenige,  Vocale, 
durch  rothe  Punkte  bezeichnet,  ziemlich  oft; 
manche  derselben  sind  verwischt;  die  Nunation 
durch  2  rothe  Punkte  über  oder  neben  einander 
bezeichnet;  langes  ä  öfters  nicht  ausgedrückt; 
in  diesem  Falle  steht  bisweilen  ein  grüner  senk- 
rechter Strich  an  der  Stelle.  Von  den  Lese- 
zeichen ist  nur  Hamza  bisweüen  durch  einen 
grünen  Punkt  bezeichnet;  ein  solcher  dient 
einige  Male  auch  beim  _,  um  es  von  _  u.  ^. 
zu  unterscheiden,  scheint  daher  f.  20a,  7  bei 
»ij.tL>  unter  _  irrthümlich  zu  stehen.  —  Vers- 
abtheilungszeichen stehen  nur  nach  grösseren 
Gruppen  in  Form  grosser  gelber  Punkte.  — 
Die  Ueberschriften  sind  gelb,  ganz  kurz:  bloss 
Titel  und  Verszahl.  Randzeichen  für  Text- 
Eintheilung  kommen  nicht  vor. 


355.     We.  1930. 

3B1.  Queer-8TO,  UZ.  (11  X  163;4;  67a  X  12cm).  — 
Zustand:  unsauber  und  fleckig;  der  Rand  an  mehreren 
Stellen  ausgebessert  und  auch  der  Text  f.  2.  3.  —  Ma- 
terial: Pergament,  gelblich,  glatt,  ziemlich  dünn.  — 
Einband:    rother  Kattunband.  —  -Inhalt: 

Sura  41,  20  0_>«s-y  Ms  41,  37  [»i'ü]l  ^  und 
Sura  42,  50  iJJS  bis  43,  37  u-Juä 

Nach  f.  1  ist  eine  Lücke  von  4 —  5  Blättern. 
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Schrift:  im  Allgemeinen  klein,  gedrängt, 
kräftig,  gleichmässig.  F.  lb.  2"  u.  bes.  3a  sehr 
stark  abgescheuert,  zum  Theil  bis  zur  Uukennt- 
lichkeit.  —  Buchstabenzahl  der  Zeilen  c.  30 
bis  32.  —  Der  Raum  zwischen  den  einzelnen 
Buchstabengruppen  durchschnittlich  3/iocm-  — 
Wörterbrechung  am  Ende  der  Zeilen  findet 
statt.  —  Im  Worte  sehen  »  u.  j$  sich  sehr 
ähnlich;  s>  am  Ende  hat  einen  kleinen  Strich 
nach  links;  ^  am  Ende  geht  gerade  unter  die 
Linie  herab,  mit  kleiner  Biegung  unten  nach 
links;  ^  am  Ende  geht  nach  unten  mit  einem 
geraden  Strich,  der  sich  dann  mit  einem  Schwung 
nach  links  wendet;  p  zu  Anfang  hat  kleine 
Rundung  oben  nach  rechts;  am  Ende  hat  es 
unten  einen  nach  rechts  gezogenen  Schwung. 
Anfangs-!  hat  unten  nach  rechts  einen  kleinen 
Schwung.  o  u.  tii  sehen  sich  sehr  ähnlich; 
das  alleinstehende  ^  ebenso  wie  das  End-^ 
haben  eine  Rundung  nach  rechts,  die  sich  dann 
nach  links  wendet.  Das  _  in  der  Mitte  der 
Wörter  sieht  zum  Theil  wie  ein  schräger  Strich 
durch  die  Linie  aus.  —  Die  diakritischen  Punkte 
fehlen.  Die  Vocale,  durch  rothe  Punkte  be- 
zeichnet, stehen  meistens,  doch  ist  besonders  u 
(mitten  an  die  Buchstaben  zu  setzen)  öfters 
fortgelassen,  zum  Theil  auch  nicht  deutlich  ge- 
worden oder  geblieben.  Nunation  durch  2  neben 
oder  über  einander  stehende  rothe  Punkte  be- 
zeichnet. Lang  ä  im  Worte  selbst  wird  meistens 
nicht  ausgedrückt.  —  Die  Lesezeichen,  wie 
Hamza,  Tesdld,  fehlen;  desgleichen  die  Zeichen 
für  Versabtheihmg ;  doch  stehen  solche  für 
grössere  Versgruppen  in  Form  von  etwas  grösse- 
ren rothen  Kreisen.  —  Die  Ueberschriften  roth, 
mit  Angabe  der  Verszahl  in  rother  und  grüner 
Farbe.  —  Am  Rande  fehlen  irgend  welche 
Zeichen  für  Text  -  Eintheilung. 


356.     We.  1921. 

10B1.  Queer-4to,  14  Z.  (19>/a  X  2712;  12  x  19l/2cm).  — 
Zustand:    nicht  ohne   Flecken;   Bl.  7   u.  8   schadhaft   im 


Text  und  am  Rande,  Bl.  10  am  Rande  ausgebessert.  — 
Material:  schönes  Pergament,  stark,  glatt,  gelb.  —  Ein- 
band:   rother  Kattunband.  —  Inhalt: 

F.  lb  enthält  bloss  Verzierungen. 

Die  Blätter  folgen  so:  10.  2—6.  9.  7.  8.  Nach  f.  10  u.  9 
sind  grosse  Lücken. 

F.  10:  Snra  41,  24  U,  ^[j.Ou.1]  bis  41,  33  [S]o3 
„  2  —  6.  9:  Sura48,  4  ^LJ  bis  49,  13  ^J\ 
„  7.  8:  Sura  70,  19  Lc^ls»  bis  71,  6  [\]SJJ^\3 

Schrift:  gross,  schön  und  stattlich.  Die 
schöne  schwarze  Farbe  ist  meistens  schon  in 
braun  übergegangen,  zum  Theil  abgeblasst  und 
oft  abgescheuert,  besonders  f.  3b.  7b.  8a.  — 
Die  Zahl  der  Buchstaben  in  der  Zeile  18  —  20.  — 
Der  Raum  zwischen  den  einzelnen  Buchstaben- 
gruppen ist  7/10  bis  lcm.  —  Das  Brechen  der 
Wörter  am  Ende  der  Zeilen  findet  statt.  — 
Die  Köpfe    der  Buchstaben    sind  dick  und  bis 


auf  einen  kleinen  Punkt  ausgefüllt. 


Anfangs-! 


hat  unten  einen  grossen  Schwung  nach  rechts; 
c.  lang  und  spitz,  hat  nur  eine  kleine  Rundung 
oben  nach  rechts.  Sehluss-,»  steht  auf  der 
Linie  mit  einem  ganz  kleinen  Strich;  Sehluss-^ 
geht  nicht  zu  tief  unter  die  Linie  und  hat 
unten  eine  kleine  Biegung  nach  links,  ebenso 
das  etwas  kürzere  Sehluss -j;  Sehluss -^  hat 
eine  nicht  zu  tief  gehende  Krümmung,  die  sich 
nach  links  umbiegt;  in  Verbindung  mit  einigen 
Buchstaben  ist  es  ein  dicht  unter  der  Linie 
nach  rechts  weithin  gezogener  Strich,  der  z.  B. 
f.  4a,  1  unter  der  ganzen  Zeile  fortgeht; 
Sehluss-^  hat  eine  etwas  kleinere  Krümmung 
unter  der  Linie  als  jenes  ^5;  O,  ui ,  o?  u.  _b 
sind  oft  sehr  lang  gezogen.  —  Diakritische 
Punkte  fehlen ;  die  voealischen  sind  reichlich 
gesetzt  (rothe  Punkte),  die  Nunation  durch 
2  Punkte  neben  oder  über  einander  angezeigt; 
langes  ä  oft  nicht  bezeichnet,  z.  B.  ^iu  für 
j.j.4  L.  —  Die  Lesezeichen,  wie  Tesdld,  sind 
nicht  angewendet.  Grüne  Punkte  kommen  bis- 
weilen  bei  1  vor,  aber  auch  bei  anderen  Buch- 
staben,  ohne  Grund;   sie"  stehen  überhaupt  nur 
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selten.  —  Die  Verse  abgetheilt  durch  kleine 
schrägliegeude  gelb  und  roth  verzierte  Balken; 
grössere  Gruppen  durch  etwas  grössere  ver- 
zierte Kreise  mit  Zahlbuchstabeninschrift  oder 
auch  durch  grössere  Goldpuukte.  —  Die  Ueber- 
schriften,  in  Goldleisten  stehend,  mit  schöner 
Goldschrift:  bloss  Titel  und  Verszahl.  —  An- 
gaben   für    Text-Eintheilung   nicht    am  Rande. 


357.     We.  1932. 

10  Bl.  Queer-8™,    7  Z.    (107a  X  16;    5x11").    — 

Zustand:  einige  Blätter  sind  sehr  fleckig,  wie  f.  10,  im 
Text  beschädigt,  wie  f.  1,  oder  auch  bloss  am  Rande,  wie 
f.  5  —  8.  Dieselben  sind  ausgebessert.  Im  Uebrigen  ziem- 
lich gut.  —  Material:  Pergament,  stark,  gelb,  glatt.  — 
Einband:  rother  Kattunband.  —  Inhalt: 

Sura  43,  27  :<*b   bis  45,  5  «U!  a«j 

Die  Schrift  ist  im  Allgemeinen  kräftig, 
gleichmässig,  gross  und  gedrängt.  Bl.  1,  3b  u.  10 
sind  etwas  vergilbt,  die  übrigen  Blätter  haben 
eine  schöne  schwarze  Dinte.  —  Die  Buch- 
stabenzahl der  Zeilen  ist  c.  28  —  30.  —  Der 
Raum  zwischen  den  einzelnen  Buchstaben- 
Gruppen  ist  hier  überall  eng.  Abbrechen  der 
Wörter  am  Ende  der  Zeilen  findet  statt.  — 
Schluss-|»  hat  den  Strich,  ganz  klein,  auf  der 
Linie;  Schluss-^j  geht  etwas  unter  die  Linie, 
mit  einem  Schwung  nach  links;  Schluss-^  geht 
ziemlich  mit  kleiner  Biegung  hinab,  um  mit 
geradem  Strich  sich  links  zu  wenden;  tis  u.  ^ 
gleichen  einander  sehr,  auch  ..  u.  ^_,  inmitten 
eines  Wortes,  zum  Theil  auch  .  u.  j ,  Schluss-^j 
hat  den  Schwung  nach  links,  Anfangs -c  hat 
oben  nur  eine  kleine  Rundung.  Anfangs-!  hat 
unten  nach  rechts  einen  grösseren  Schwung.  — 
Die  diakritischen  Punkte  sind  weder  überall 
gesetzt,  noch,  wo'  sie  stehen,  überall  deutlich. 
So  scheint  an  manchen  Stellen  bei  ^  nur  ein. 
Punkt  angewandt,  desgleichen  aber  auch  für 
l-5  (gleichfalls  oben),  z.  B.  f.  2b,  7.  Aber  aus 
einigen  Stellen  ist  doch  deutlich,  dass  ^  mit 
2  Punkten  bezeichnet  (und  zu  bezeichnen)   ist. 


(ji  hat  in  der  Regel  keine  Punkte,  kommt  aber 
doch  auch  vor  mit  deren  Stellung,  wie  sie  später 
üblich  war.  o  hat  an  mehr  als  einer  Stelle 
bloss  einen  Punkt.  —  Die  Vocale,  rothe  Punkte, 
stehen  eigentlich  nur  selten,  besonders  das  u; 
lang  ä  wird  im  Worte  oft  nicht  bezeichnet; 
die  Nunation  nur  selten  (durch  2  rothe  Punkte 
über  einander)  angedeutet.  Von  den  Lese- 
zeichen (Hamza,  Tesdld,  u.  s.  w.)  ist  keines 
gesetzt.  Kurz,  die  Lesung  des  Textes  ist 
schwierig.  Versabtheilungen  sind  nur  für  grössere 
Gruppen  durch  einen  grossen  gelben  Punkt 
bezeichnet.  —  Die  Ueberschriften  sind  in  gelber 
Farbe:  bloss  Titel  mit  Angabe  der  Verszahl.  — 
Am  Rande  stehen  keine  Zeichen  für  die  Text- 
Abtheilung. 

358.      Mf.  379. 
8)  f.  22. 

Queer-8™,  16  Z.  (13V4X  19;  SX  W,2cm).  —  Zustand: 
unsauber,  auch  ziemlieh  abgescheuert.  —  Material:  Per- 
gament, ziemlich  stark,  gelb,  etwas  glatt.  —  Einband: 
s.  bei  1.  —  Inhalt: 

Snra  43,  85  UgJUj  U,  bis  44,  29  a*  J^LJ 

Schrift:  ziemlieh  klein,  gleichmässig,  etwas 
ins  Bräunliche  übergehend.  —  Die  Zahl  der 
Buchstaben  in  der  Zeile  ist  im  Durchschnitt 
26  —  30.  —  Der  Raum  zwischen  den  einzelnen 
Buchstabengruppen  ist  4/10  bis  5/'iocm.  —  Die 
Brechung  der  Wörter  am  Ende  der  Zeilen  findet 
statt.  —  Anfangs- 1  hat  einen  kleinen  Schwung 
unten  nach  rechts  hin ;  Anfangs  -  ?  hat  oben 
rechts  nur  eine  kleine  Rundung;  Schluss-*  steht 
auf  der  Linie  mit  einem  kleinen  Strich;  ^  u."J 
ziemlich  tief  hinabgehend,  machen  nur  eine 
ganz  kleine  Biegung  nach  links;  Schluss-^c  hat 
unter  der  Linie,  ziemlich  tief,  eine  massig  grosse 
Rundling  nach  links  hin;  ^  eine  fast  gleiche, 
doch  etwas  kleinere;  aber  ^  setzt  auch,  bei 
einigen  Buchstaben,  dicht  unter  der  Linie  einen 
grossen  Strich  nach  rechts  hin  an ;  \£  u.  £>  sind 
sich    ähnlich,    ziemlich    klein.    —    Diakritische 
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Punkte  sind  nicht  verwendet.  Die  Vocale, 
ziemlich  oft  gesetzt,  werden  durch  rothe  Punkte 
bezeichnet,  die  Nunation  durch  2  solche  Punkte 
über  oder  neben  einander.  Langes  ä  wird  öfters 
nicht  ausgedrückt.  Lesezeichen,  wie  Tesdld, 
kommen  nicht  zur  Anwendung.  Die  Verse 
nicht  einzeln,  sondern  in  grösseren  Gruppen 
von  etwa  5  durch  Goldpunkte,  von  10  Versen 
durch  einen  grösseren  verzierten  Kreis  abge- 
theilt.  —  Ueberschriften  in  Goldschrift:  bloss 
Titel  und  Verszahl.  —  Randzeichen  für  Text- 
Eintheilung  nicht  gebraucht. 

359.     We.  1949. 

1  Bl.  Queer-4to,  18  Z.  (20x24'/«;  14  x  19cm).  —  Zu- 
stand: durchaus  fleckig,  der  Rand  ausgebessert.  —  Ma- 
terial: Pergament,  stark,  gelb,  glatt.  —  Einband:  rother 
Kattunband.  —  Inhalt: 

Sara  46,  1  Anfang  bis  46,  21  aiÄXtal\ 
Schrift:  ziemlich  gross,  etwas  steif,  ins 
Bräunliche  übergehend.  F.  lb  etwas  abge- 
scheuert. —  Zahl  der  Buchstaben  in  der  Zeile 
etwa  40  —  44.  —  Raum  zwischen  den  einzelnen 
Buchstabengruppen  durchschnittlich  2/iö  bis 
3/iocm-  —  Brechen  der  Wörter  am  Ende  der 
Zeilen  findet  statt.  —  Aufangs-I  hat  eine  kleine 
Biegung  unten  rechts;  eine  solche  nach  links 
hat  End-^  u.  j.  Anfangs  -c  hat  schon  die 
spätere  Form;  Schluss-^  hat  noch  einen  steifen 
kleinen  Schwung  nach  links,  kommt  aber  auch 
mit  langem  nach  rechts  gewandten  Striche  vor. 
Anfangs-*  steht  mit  kurzem  Strich  auf  der 
Linie;  u>  u.  o  sind  kurz  und  gleichen  sich; 
End-^  verbindet  durch  einen  durch  die  Linie 
gehenden  Strich  eine  kleine  nach  links  offene 
Rundung  mit  sich;  _  in  der  Mitte  eines  Wortes 
erscheint  oft  wie  ein  schräger  Strich  durch  die 
Linie.  —  Diakritische  Punkte  sind  selten  ge- 
braucht,  und  zwar  in  Form  kleiner  schräger 
Striche;  sie  kommen  fast  nur  bei  ^  u.  o  vor. 
Vocale  sind  durch  kleine  rothe  Punkte  bezeich- 
net und  ziemlich   oft  gesetzt;   sie   sind  aber  oft 


verwischt  oder  verblasst,  besonders  auf  f.  lb. 
Die  Nunation  oft  durch  2  rothe  Punkte  über 
einander  bezeichnet,  selten  neben  einander. 
Lang  ä  sehr  oft  nicht  bezeichnet.  —  Die  Lese- 
zeichen, wie  Tesdld,  Hamza,  sind  nicht  an- 
gewandt. —  Die  einzelnen  Verse  abgetheilt 
durch  3  —  6  kleine  schräge  Striche ;  grössere 
Versgruppen  durch  einen  rothen  Kreis.  — 
Ueberschriften  fehlen  hier.  —  Am  Rande  keine 
Eintheilungszeichen. 

360.     We.  1926. 

20  Bl.  Queer-8vo,  8  Z.  (12x17;  6'/3  Xl2'/acm).  —  Zu- 
stand: in  der  unteren  Hälfte  und  am  Rücken  stark  fleckig, 
aber  auch  sonst  nicht  ganz  frei  von  Flecken.  —  Material: 
Pergament,  stark,  gelblich,  glatt.  —  Einband:  Hlbfzbd.  — 
Inhalt: 

Sura  46,  25  p&ÜLi  l\äJ  bis  48,  28  [uU]  I  ^ 

Schrift:  gross,  schön,  gleichmässig.  An 
manchen  Stellen  abgescheuert,  besonders  f.  4b. 
8\  9a.  10\  12b.  14".  15b.  16\  17a.  19*.  20\ 
Manche  untere  Zeilen  durch  Flecke  stellenweise 
bis  zur  Unleserlichkeit  beschädigt.  —  Buch- 
stabenzahl der  Zeilen  c.  16.  —  Der  Raum 
zwischen  den  einzelnen  Buchstabengruppen  ist 
etwa  4/iocm.  Ein  Abbrechen  der  Wörter  am 
Ende  der  Zeilen  findet  statt.  —  Die  Buch- 
staben *,  ^  u.  ^_j  im  Worte  sehen  sich  sehr 
ähnlich;  desgleichen  *£  u.  0.  Schluss-^  geht 
tief  nach  unten,  mit  kleinem  gerade  angesetzten 
Strich  nach  links ;  Sehluss- j  steht  auf  der  Linie, 
Schluss-»  hat  einen  kleinen  Strich  auf  der 
Linie,  Schluss-^g  hat  eine  Rundung  nach  links, 
ähnlich  das  Schluss  -  ^  ;  Anfangs  -  c  hat  oben 
nur  geringe  Krümmimg,  sonst  dem  Anfangs-— 
gleich;  das  anfangende  I  ist  unten  schwungvoll 
und  nimmt  grossen  Raum  ein.  —  Die  dia- 
kritischen Punkte  fehlen.  Vocale  stehen  ziem- 
lich oft  (mit  rothen  Punkten  bezeichnet);  die 
Nunation  ist  bisweilen  durch  2  rothe  Punkte 
neben  oder  über  einander  angezeigt.  Das  lange  ä 
ist  bisweilen  fortgelassen.    Die  Lesezeichen,  wie 
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Tesdld,  fehlen.  Ein  bisweilen  stehender  grüner 
Punkt  seheint  hauptsächlich  zur  Unterscheidung 
des  mitten  im  Worte  stehenden  »  zu  dienen, 
obgleich  er  auch,  selten  genug,  bei  einigen 
anderen  Buchstaben  steht.  Die  Zeichen  der 
Versabtheilung  stehen  nur  nach  grösseren 
Gruppen.  —  Die  Ueberschriften  sind  in  Gold- 
schrift:  bloss  Titel  und  Angabe  der  Verszahl. 
—  Am  Rande  keine  Bezeichnung  von  Text- 
abschnitten. 

361.     We.  1955b. 

1  Bl.  8™,  11  Z.  (153,4x  13;  11  x  8cm).  —  Zustand: 
unsauber,  fleckig,  auch  etwas  brüchig.  —  Material :  Papier, 
gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  rother  Kattunbd.  —  Inhalt: 

Sara  47,  38  Uit  bis  48,  4  *l!l  0ir3 
Schrift:  ziemlich  gross,  ohne  die  sonst 
in  der  Schrift  übliche  dicke  Form ;  auf  der 
Uebergangsstufe  zum  Neshl  oder  vielmehr  zum 
Magrebi.  —  Die  Buchstabenzahl  der  Zeilen  ist 
ungefähr  21.  —  Der  Raum  zwischen  den  ein- 
zelnen Buchstabengruppen  ist  etwa  3/iocm-  — 
Wörterbrechung  am  Ende  der  Zeilen  findet 
nicht  statt.  —  Die  Köpfe  der  Buchstaben  sind 
hohl;  das  Schluss-Q  hat  eine  schwungvolle 
Rundung  nach  links,  Schluss-J  steht  bisweilen 
auf  der  Linie,  geht  aber  meistens  ziemlich  weit 
unter  die  Linie  mit  kleiner  Rundung  herab. 
Anfangs  -  \  ist  ein  gerader  Strich ,  mit  Ansatz 
oben,  ^o  hat  einen  längeren  Strich  nach  unten, 
c.  im  Anfang  der  Wörter  hat  oben  nach  rechts 
hin  eine  grössere  Rundung.  —  Die  diakritischen 
Punkte  sind  gesetzt;  die  Vocale  mit  rothen 
Punkten  in  üblicher  Weise  bezeichnet,  die  Nu- 
nation  durch  2  über  einander  stehende  Punkte.  — ■ 
Von  den  Lesezeichen  ist  Tesdld  durch  kleines  ^ 
(ohne  den  Zug  am  Ende)  grün,  Medda  durch 
einen  längeren  grünen  Strich,  die  übrigen  gar 
nicht  bezeichnet,  nur  ist  das  vocallose  Hamza 
bei  vorhergehendem  u-Vocal  (z.  B.  in  ^isllt) 
durch  das  später  übliche  Hamza -Zeichen  aus- 
gedrückt.   —   Die  Versabtheilungen  sind  durch 


einen  grösseren  gelben  Punkt  kenntlich.  —  Die 
Ueberschrift,  in  derselben  Grösse  wie  der  Text, 
roth,  blosser  Titel  nebst  Angabe  der  Verszahl.  — 
Neben  dem  Anfang  der  Sura  steht  am  Rande 
ein  verzierter  Kreis. 


362.     We.  1934. 

2  BI.  Queer-S™,  15  Z.  (10  X  16',2;  77a  x  133/4cm).  — 
Zustand:  sehr  fleckig,  am  Rande  ausgebessert.  —  Ma- 
terial: Papier,  gelb,  ziemlich  stark  und  glatt.  —  Ein- 
band: rother  Kattunband.  —  Inhalt: 

F.  1 :  Sura  48,  18  ^j>jLj  öS  bis  48,  29  Ende. 
„  2:  Sura  53,  38  ^/A  bis  54,  25  ^s>  ^ 

Schrift:  klein,  gleichmässig,  ziemlich  ge- 
wandt, zum  Theil  etwas  abgescheuert,  besonders 
f.  2b.  Auf  f.  lb  die  unterste  Zeile  verwischt.  — 
Zahl  der  Buchstaben  etwa  40.  —  Der  Raum 
zwischen  den  einzelnen  Buchstabengruppen  ist 
durchschnittlich  2/iocm-  —  Das  Brechen  der 
Wörter  am  Ende  der  Zeilen  findet  statt.  — 
Anfangs -\  hat  einen  kleinen  Schwung  unten, 
Schluss-Q  geht  lang  unter  die  Linie  und  macht 
dann  nur  geringe  Biegung  nach  links;  ähnlich, 
wenn  auch  nicht  so  weit  hinuntergehend,  das 
Schluss-J;  Schluss-ö  geht  tief  herab  und  hat 
einen  Schwung  nach  links;  Schluss-^  hat  auch 
die  Wendung  nach  rechts;  .  ist  noch  etwas 
klein  und  undeutlich,  aS  u.  ö  zu  wenig  unter- 
schieden. —  Diakritische  Zeichen  fehlen  meistens, 
die  Vocalbezeichuung  weniger;  allein  die  rothen 
Punkte  für  die  Vocale  sind  meistens  verwischt 
und  nur  mit  Mühe  erkennbar.  Die  Nunation 
durch  2  rothe  Punkte  neben  oder  über  einander 
angezeigt.  Lang  ä  bleibt  zum  Theil  unbe- 
zeichnet.  Von  Lesezeichen,  wie  Tesdld,  Hamza, 
ist  nichts  zu  erkennen.  Die  Verstheilung  wird 
durch  3  kleiue  Striche  über  einander  angezeigt; 
für  grössere  Gruppen  steht  ein  kleiner  Kreis.  — 
Die  Ueberschriften  sind  roth;  hier  fast  ver- 
wischt f.  2\  —  Am  Rande  keine  Angaben  für 
Textabtheiluii£. 
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363.     We.  1938. 

2  Bl.  Queer-8vo,  8  Z.  (13  x  18;  8V2x  14cm).  —  Zu- 
stand: stark  fleckig;  am  Rande  unten  ausgebessert.  — 
Material:  Pergament,  ziemlich  dick,  gelb,  glatt.  — Ein- 
band:  rother  Kattunband.  —  Inhalt: 

Sura  48,  26  öl  bis  48,  29  j  ^ 

Die  Schrift  ist  im  Allgemeinen  schön  und 
sehr  stattlich,  gross  und  kräftig  und  gleich- 
massig,  auf  f.  lb  u.  2a  etwas  abgescheuert.  Die 
Dinte  ist  etwas  ins  Bräunliche  übergegangen.  — 
Die  Buchstabenzahl  der  Zeilen  ist  10  — 12.  — 
Der  Raum  zwischen  den  einzelnen  Buchstaben- 
gruppen ist  durchschnittlich  4/10  bis  8/iocm-  — 
Abbrechen  der  Wörter  am  Ende  der  Zeilen 
findet  statt.  —  ^>  u.  *6  sehen  sich  ganz  gleich, 
nur  ist  letzteres  gewöhnlich  länger ;  Schluss-^ . 
geht  in  geradem  Winkel,  ziemlich  tief  unter- 
halb der  Linie,  nach  links;  Schluss-^jj  u.  ^g 
haben  einen  nicht  grossen  Schwung  nach  links, 
steht  aber  ^  allein,  so  hat  es  bisweilen  auch 
nur  auf  der  Linie  eine  Rundung  nach  rechts, 
geht  dann  ziemlich  weit  gerade  hinunter  und 
wendet  sich  in  geradem  Winkel  nach  links. 
Anfangs -\  hat  unten  einen  grossen  Schwung 
nach  rechts.  Anfangs -c  hat  nur  eine  leichte 
Rundung  oben,  durch  welche  es  sich  von  An- 
fangs-- unterscheidet.  In  den  grossen  Köpfen 
der  Buchstaben  ist  ein  kleiner  Punkt  freige- 
lassen. —  Diakritische  Punkte  sind  überall 
gesetzt;  die  für  Schluss-^  stehen  links  zur 
Seite;  für  ^i  stehen  die  Punkte  horizontal,  für 
o  nicht.  —  Die  Vocale,  durch  rothe  Punkte 
bezeichnet,  stehen  häufig.  Lang  ä  im  Worte 
bisweilen  nicht  ausgedrückt.  Nunation  durch 
2  rothe  Punkte  über  einander  angezeigt.  —  Die 
Lesezeichen,  wie  Tesdid,  Hamza,  fehlen  ganz, 
ausser  dass  Medda  f.  2b  durch  einen  grünen 
Punkt  bezeichnet  zu  sein  scheint  in  tiA.it, 
tUs>,,  <LSI,  wo  dann  die  Verlängerung  des  ä 
durch  einen  grünen  senkrechten  Strich  ange- 
zeigt   ist.      Die  Versabtheilungen    durch   kleine 


Goldrosetten    angedeutet.      Ueberschriften    und 
Randzeichen  fehlen  hier. 

364.      We.  1925. 

59  Bl.  Queer-8TO,  9  Z.  (f.  32"  10  Z.)  (12  x  17;  6';2-7 
X  11 72  —  Wlicm).  —  Zustand:  hat  durch  Wasser  und 
Oel  gelitten,  wodurch  die  Blätter  ziemlich  kraus  gezogen 
sind.  Der  Rand  ist  nicht  selten  ausgebessert,  besonders 
im  Anfang  und  am  Ende.  —  Material:  Pergament,  ziem- 
lich dünn-,  glatt,  an  sich  weisslich,  jetzt  zum  Theil  (durch 
die  Flecke)  bräunlich.  —  Einband:  rothbrauner  Leder- 
band. —  Inhalt: 

F.  2b    von    ganz  später  Hand  schlecht  ergänzt : 

Sura  67,   1  —  9;   wird  f.  3a  oben  am  Rande 

noch  etwas  weiter  geführt  bis  v.  10  Mitte. 

„  3  —  55:    Sura  67,  10  ,*+-~i   bis  Ueberschrift 

von  Sura  102. 
8   56  —  59:  Sura  104,  8  ^iJic  bis  Sura  114  Ende. 

Nach  f.  55  fehlt  1  Blatt. 
Schrift:  gross,  kräftig,  gleichmässig.  Einige 
Seiten  im  Anfang  sind  stark  abgescheuert,  einige 
Stellen  deshalb  nachgemalt.  —  Zahl  der  Buch- 
staben in  der  Zeile  c.  23.  —  Der  Raum  zwischen 
den  einzelnen  Buchstabengruppen  im  Durch- 
schnitt 5/iocm.  —  Die  Wörter  am  Ende  der 
Zeilen  können  gebrochen  werden.  —  Die  Köpfe 
der  Buchstaben  sind  gross,  aber  meistens  hold. 
Das  Schluss-j.  hat  einen  kleinen  Strich  nach 
unten ,  Schluss  - ,-,  u.  j  gehen  gerade  herunter 
und  haben  unten  eine  kleine  eckige  Biegung, 
Schluss -^5  u.  ^  haben  unter  der  Linie  einen 
etwas  rundlichen  Schwung  nach  links,  Anfangs-c 
hat  eine  kleine  Rundung  oben,  t£>  u.  o  sind  sich 
sehr  ähnlich;  Anfangs-!  ein  gerader  Strich.  — 
Diakritische  Punkte  fehlen.  Die  Vocalzeichen, 
rothe  Punkte,  sind  reichlich  gesetzt;  Nunation 
mit  2  rothen  Punkten  über  oder  auch  neben 
einander.  Lang  ä  ist  oft  nicht  bezeichnet.  — 
Die  Lesezeichen,  wie  Tesdid,  sind  nicht  an- 
gewendet. —  Zeichen  für  Versabtheilung  stehen 
von  Zeit  zu  Zeit,  kleinere  nach  etwa  je  5  Versen, 
grössere  nach  etwa  10  Versen.  —  Die  Ueber- 
schriften in  Goldschrift:  bloss  Titel  und  Verszahl. 
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365.  We.  1943. 
19  Bl.  Queer-8T°,  16,  auch  17  Z.  (141/»  X  21;  11 
X  17cm).  —  Zustand:  unsauber,  auch  fleckig;  der  Rand 
der  letzten  Blätter  ausgebessert,  f.  19  auch  der  schadhafte 
Text.  —  Material:  Pergament,  ziemlich  stark,  etwas  glatt, 
gelblich.  —  Einband:    Hlbfzbd.  —  Inhalt: 

Sura  67,  4  yaJ!  »j*JI  bis  111,  4  jtfUt3 

Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  gleich- 
massig.  F.  11,  von  derselben  Hand,  ist  etwas 
weitläufiger  geschrieben  und  hat  nur  12  Zeilen 
auf  der  Seite.  —  Die  Buchstabenzahl  in  der 
Zeile  ist  etwa  35  —  38.  —  Der  Raum  zwischen 
den  einzelnen  Buchstabengruppen  ist  durch- 
schnittlich 3/iocm-  —  Brechung  der  Wörter  am 
Ende  der  Zeilen  findet  statt.  —  Schluss-*  hat 
einen  kleinen  Strich  auf  der  Linie;  Schluss-j 
u.  ...  gehen  ziemlich  tief  unter  die  Linie  und 
setzen  einen  kleinen  geraden  Strich  unten  links 
an,  ^g  hat  eine  eckige  Biegung  nach  links,  bei 
einzelneu  Buchstaben  auch  den  längeren  Schwung 
nach  rechts;  einen  gleichen  Zug  nach  links  hat 
Schluss-^j.  Anfangs-i  hat  unten  einen  grösseren 
Schwung  nach  rechts,  Anfangs-c  hat  eine  kleine 
Biegung  oben  nach  rechts,  *  u.  ti  oder  ^  im 
Worte  sehen  sich  sehr  ähnlich,  desgleichen 
ui  u.  J>.  —  Diakritische  Punkte  höchst  selten 
gebraucht,  ausser  beim  Schluss-,j.  Die  Vocale 
sind  reichlich  gesetzt  (rothe  Punkte),  ebeuso  die 
Nunation  (2  rothe  Punkte  über  oder  neben 
einander).  Lang  ä  oft  nicht  bezeichnet,  wie 
,-T*"öl,  c^j^*J'.  —  Die  Lesezeichen,  wie  Tesdld, 
werden  nicht  angewendet.  —  Als  Versab- 
theilungszeichen,  welche  oft,  aber  nicht  immer, 
gesetzt  sind,  werden  3  kleine  schräge  schwarze 
Striche  gebraucht;  für  grössere  Gruppen  ausser- 
dem etwas  grössere  rothe  Kreise.  —  Ueber- 
schriften  sind  roth,  bloss  der  Titel  u.  Verszahl.  — 
Randzeichen    für    Text-Theilung    stehen    nicht. 

366.      Mf.  532. 
1  Bl.  il",  4  Z.  (27  x  19cm). 
Ein    Blatt    dünnstes    Seidenpapier    auf    ein 
stärkeres  Blatt    weisses  Papier    geklebt    und  in 
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einem  Pappeinband  mit  Kattunrücken.  Es 
ist  gut  erhalten  und  enthält  in  4  Zeilen  das 
Facsimile  einer  gefälschten  Unterschrift  eines 
Qoräns  in  kufischer  Schrift  in  Ardebil,  wel- 
ches durch  den  Wirklichen  Staatsrath  Herrn 
v.  Khanykoff  der  Königlichen  Bibliothek  am 
15.  März   1860  übergeben  ist. 

Die  Lesung  der  Zeilen  steht  oben  am 
Rande  des  untergeklebten  Blattes  von  der  Hand 
des  Prof.  R.  Gosche,  nebst  der  Uebersetzung. 
Die  wenigen  Text-Worte  sind: 

wonach  also  'All  ben  abü  tälib  jenen  Qorän 
abgeschrieben  und  mit  Goldpunkteu  und  Ueber- 
schriften  in   Goldschrift  versehen  habe. 

Die  Schrift  ist  allerdings  in  grossen,  kräftigen, 
schönen,  schwungvollen  kufischen  Zügen,  ohne 
diakritische  oder  vocalische  Zeichen.  Ueber 
die  Fälschung  kann  kein  Zweifel  sein. 


Anhang. 

Aus  dem  in  No.  300  angeführten  Grunde 
behandeln  wir  hier  zwei  Bruchstücke,  welche 
in  Kufischer  Schrift  etwas  anderes  als  Qorän- 
text  enthalten. 

367.     Mf.  379. 
9)  f.  23.  24. 

Queer-Folio,  15  Z.  (22>/2  x  c.  30;  16Va  X  221/2cm).  — 
Zustand:  sonst  ziemlich  gut,  aber  der  Seitenrand  ist  ganz 
abgerissen;  der  obere  Rand  etwas  wasserfleckig.  —  Ma- 
terial: Pergament,  ziemlich  stark,  gelblich,  etwas  glatt.  — 
Einband:   s.  bei  1.  —  Inhalt: 

2   nicht  unmittelbar  zusammenhängende  Blätter 

eines    Werkes,     welches    sehr     ausführlich 

über     die     Genealogie     von    Familien     aus 

ismaelitischen  Stämmen  handelt.      S.  unten. 


Anfang     f.  23a: 

^j>\L'    ,>-Jis    .»Uli   J, 


JLü 


o***3  r' 


_i£     ciO.3, 


Es  handelt 


sich   hier    um    Elahwac,     dessen    eigentlicher 
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Naine  'Amr  war,  Sohn  des  Ga'far  ben  kiläb, 
und  um  dessen  Nachkommen,  wie  auch  um  andere 
Söhne    Ga'fars    und    Nachkommen    derselben; 


»    l.jc(c»   il^L    ,K*=» 
■J     J        ->  i  ■ 


,.-J  t>^.La  iAJ^j. 


qIIoujZj  xJ^Lp-  X  iHS*"}'*  o^ 


zuletzt  f.  23b  idt 
Anfang  f.  24 

'jJLaÄJ  j;u!  «J  q!  blaJ!  c^^*j  'li^J  i_5^'  ^<^A  O^ 
'_V.c-,  ^.o  ^y«  jSs  ji  olas*  ^  jSs  —  Es  handelt 
sich  hier  um  die  Nachkommen  des  Na  er  ben 
mo'äwija  ben  bekr  ben  hawäzin.  Zuletzt 
f.  24b:   xil*5'_j  >_ftAsi'_»jl  _».£>}  Lyw.'i  ,)o   .^j  2y.-L/a  lXJ... 

Schrift:  gross,  kräftig,  gleichmässig,  die 
Schrift  ist  recht  blass  geworden.  —  Zahl  der 
Buchstaben  in  der  Zeile  etwa  26  —  29.  —  Der 
Raum  zwischen  den  einzelnen  Buchstabengruppen 
2/10  bis  3/iocm-  —  Brechung  der  Wörter  am 
Ende  der  Zeilen  findet  statt.  —  Anfangs-!  hat 
einen  ziemlichen  Schwung  unten  rechts,  An- 
fangs-« eine  massige  Rundung  oben;  Schluss-» 
steht  auf  der  Linie  mit  ganz  kleinem  Strich, 
0  geht  ziemlich  tief  herab  und  macht  eine 
grössere  Biegung  nach  rechts,  j  etwas  weniger; 
Schluss-^5  hat  eine  kleine  Rundung  unter  der 
Linie  nach  links,  oder  auch  einen  grossen  Strich 
auf  der  Linie  nach  rechts;  Schluss-^  scheint 
hier  nicht  vorzukommen;  o  u.  üS  sind  ziemlich 
lang  gezogen.  —  Diakritische  Punkte,  kleine 
schräge  Striche,  sind  häufig  gesetzt;  <_£  hat  3 
horizontale,  o  3  Striche  über  einander.  — 
Vocale  und  Lesezeichen  sind  nicht  verwendet. 
—  Am  Ende  grösserer  Abschnitte  steht  eine 
Art  verzierter  farbiger  Rosetten  von  bedeutender 
Grösse. 

Diese  2  Blätter  sind,  wie  ich  glaube,  aus 
dem  sehr  alten  und  werthvollen  Werke,  dessen 

und 


Titel : 


LP,Lr 


■!. 


u**4; 


dessen  Verfasser: 


rf  J*i   ü* 


Ü* 


M  J^=  f  256/87o- 


j...J  .        _7T 

Dasselbe  ist  redia;irt 


von  L^JL]\  qU^L*  ^j  \\+s>\  a)J!  Jy.e_jjl  f  322/934- 

Es  zerfällt  in  29  z^>:  die  2.  Hälfte  des  Werkes 
j  ■ 

befindet    sich    in    Oxford,    Cat.  Uri    No.  740. 
Es    kommen    darin    viele    alte   Verse    und    zum 


Theil  längere  Gedichte  vor.  Die  Behandlung; 
des  Gegenstandes  ist  ganz  so,  wie  in  den  vor- 
liegenden Blättern. 

.     We.  1951. 

8  Bl.  4'°,  34—35  Z.  (28Va  X  20;  21— 21  ',2  X  16cm).  — 
Zustand:  am  Rande  fleckig  und  beschädigt,  dann  aus- 
gebessert, bes.  f.  5  —  8.  —  Material:  Pergament,  stark, 
gelblich,  glatt.  — Einband:   rother  Kattunbd.  —  Inhalt: 

Bruchstück  aus  einem  Werke,  in  welchem  unter 
Anführung  der  Reihe  der  Gewährsmänner 
Qoranstellen  kurz  behandelt  oder  Qorän- 
Ausdrücke  kurz  erklärt  werden. 

Die  Abfassung  gehört  dem  Ende  des 
2.  Jahrhdts  der  Higra  an;  das  Werk  ist  in 
Abschnitte  mit  Ueberschriften  eingetheilt. 

Die  Schrift  ist  ziemlich  gross,  sehr  ge- 
drängt, mit  diakritischen  Punkten,  aber  nicht 
stets,  versehen,  jedoch  fast  ohne  Vocale.  Sie 
steht  auf  dem  Uebergange  zum  Magrebl  und 
ist  eher  so  als  kufisch  zu  nennen;  wie  denn 
auch  ^j  durch  einen  Punkt  oben,  \_j  durch 
einen  Punkt  unten  bezeichnet  worden.  Es 
kommen  nur  die  Wortganzen,  nicht  die  einzelnen 
Buchstabengruppen  zur  Geltung.  Die  Schrift 
auf  f.  1".  2b.  3b.  4b.  5a.  6a.  7\  8a  ist  abge- 
scheuert, stellenweise  recht  stark ;  im  Uebrigen 
ist  sie  von  kräftiger,  etwas  ins  Bräunliche  über- 
gehender Farbe. 

Dies    Bruchstück     beginnt    hier     so     f.  la: 


5/*  os  ■ 


Äm.aS    ijli     IfcjtSU^' 


a.äJL    x^j^U.1)  ($4.ä*i 


L>-,   JjLLiäjJ  [v^J.j 


'  .^l+LawO     S«JÖ 


Jus 


•  Jti   ,.-jlXj! 


oc  ^ß  & 


.4ii    *A.*c    Li 


3     JÜ 


F.  3a  der  Abschnitt  mit  der  Ueberschrift  in 


sehr  grossen  Zügen:    _y~j 


Anfang:    i, 


'3  O 


5is 


A  «111  Jlä  15ÄÜ 


F.  6b  der  Abschnitt  mit  der  gleichfalls  sehr 
grossen  Ueberschrift:  im'-äSS  -*£  älL^ii  .-c  L?«^'- 


No.  368.  369. 
Anfaiiij :    A*^ 
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•-J     lXxaw     --J    ö^xJui      £.XSO^>-* 


JLi 


Jl 


^*^  l?*^'  £***"  o'  tilJ  o£  eP^'  o^ 


c- 


'    .T>.+L*m  j>»asJ  A  i-.Loj!   ..^i  s-\~k£.\ 


^  o. 


ü" 


o* 


Es  bricht  ab  mit  dem  Satze  f.  8b:  lV>;  jls. 
Li^i    ^jjäj'   *    «IN   JLä   *_; 


Loi   *Ls?'i   *£äL3   UJi 


Der  Text   2.  in  Neslii- 

369.     Mo.  218. 

Eine  Papierrolle,  auf  weisse  Leinwand 
geklebt,  11™  breit,  846cm  lang,  am  Ende  be- 
festigt an  einem  Rollholz  von  l3/4cm  Dicke. 
Im  Ganzen  gut  erhalten,  nur  ist  in  der  ersten 
Hälfte  der  Rand  etwas  beschädigt,  besonders  an 
der  linken  Seite.    Das  Papier  ist  gelb  u.  glatt. 

Sie  enthält  den  Text  des  Uorail  in  sehr 
kleiner  und  enger  Schrift,  welche  meistens 
schwarz,  zum  Theil  roth  oder  auch  Goldschrift 
ist.  Der  Text  läuft  nicht  gerade  über  die 
ganze  Breite  hin  —  dies  ist  nur  auf  den  letzten 
60cm  der  ganzen  Rolle  der  Fall  — ,  sondern 
befindet  sich  theils  auf  5  Streifeu  von  21/2cm 
Breite,  welche  an  beiden  Seiten  des  Randes 
hinlaufen,  theils  in  dem  dazwischen  liegenden 
Raum,  der  stellenweise  wieder  seine  besonderen 
Formen,  theils  kreisförmige  oder  ovale,  bisweilen 
in  gefälligen  Verschlingungen,  theils  kleine  vier- 
eckige, hat.  Jene  Streifen  laufen  übrigens  nicht 
an  dem  ganzen  Rande  entlang,  sondern  schwin- 
gen sich  nach  der  gegenüberstehenden  Seite 
mehrere  Male  hinüber,  bis  sie,  60im  vom  Ende 
entfernt,  in  einem  Halbkreise  zusammenlaufen. 
Von  den  5  Streifen  sind  die  2  äussersten  in 
rother,  die  daran  stossenden  in  schwarzer,  der 
innere  und  breitere  in  grosser  Gold  -  Schritt. 
Die   5   rechts  laufenden   Streifen  beginnen 

1)  in  Sura   5,  35;      2)  in   Sura   3,  155; 

3)  in  Sura   6,  139;   4)  in  Sura   2,  191; 
5)  in  Sura  6,  12. 

Die    5   Streifeu   links:    1)  in  Sura  5,  113; 

2)  in  Sura  4,  175;    3)  in   Sura    7,  28; 

4)  in  Sura   3,  113;    5)  in  Sura   6,  114. 


und  Maarebi  -  Schrift. 

o 

Alle   beginnen    also   in  der  Mitte  verschiedener 

Suren,    es    fehlt   mithin    der    ganze    Anfang 

der  Rolle,   ein  Stück  von  ziemlich  bedeutender 

Länge. 

Ueber  die  Eintheilung  des  mittleren  Haupt- 

raumes    und    die  Einordnung   des  Textes  darin 

hier    ausführlich    zu    sprechen,    würde    zu   weit 

führen;    es    genüge    anzugeben,    dass    daselbst 

Sura  8,  33  bis  68,  6   enthalten  ist.      Der  letzte 

Theil    der  Rolle,    von   2   Goldlinien  und  einem 

blauen  Strich  eingefasst,  enthält  den  Text  von 

Sura  68,  7  an  bis  zu  Ende,  zuerst  in  schwarzer, 

dann  in  rother  (Sura   93  —  98),   endlich  wieder 

in  schwarzer  Schrift.      Darauf  folgt  die  Unter- 
es 

schrift,  wonach  die  Abschrift  im  J.  775  Reb.  I 
(1373)  von  ^.«ilccJS  jÜa^J!  ^j  iA«^s?  ^  l\*s^ 
gemacht  ist. 

Die  Schrift  ist  sehr  klein,  gedrängt,  eng, 
vocallos;  das  letzte  Stück  ist  von  der  rothen 
Schrift  an  (von  Sura  93  an)  bis  zu  Ende  etwas 
grösser  geschrieben.  Die  Ueberschriften  der 
Suren  sind  fast  immer  in  Goldschrift,  selten 
roth.  Die  Abtheilung  der  einzelnen  Verse  se- 
schieht  (meistens)    durch   grössere  Goldpunkte. 

Diese  Rolle  befindet  sich  in  einem  schwarzen 
Lederkasten,  17om  breit,  8tm  tief,  S1/2cm  hoch. 
Derselbe  ist  in  der  Mitte  getheilt;  die  obere 
Hälfte  ist  inwendig  mit  weissem  Seidenzeug,  die 
untere  mit  hellrothem  Sammet  ausgefuttert. 
Aeusserlich  sind  die  Seiten  des  Kastens  mit 
einer  einfachen  geraden  Goldlinie,  rings  herum- 
gehend, verziert;  ausserdem  stehen  oben  auf 
demselben,  von  einer  eingepressteu  Goldguirlande 
umgeben,  die  Worte  eingedruckt:  Dem  Könige 
von  Preussen. 

18* 
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370.  Df.  45. 

320  Bl.  4to,  11  Z.  (2G  x  17Va;  20  X  12y2cm).  — 
Zustand:  ziemlich  unsauber,  besonders  am  Rande,  auch 
nicht  frei  von  Flecken,  wie  f.  147  ff.;  auch  etwas  wurm- 
stichig; ein  grösserer  Wurmstich  f.  1  — 13.  —  Papier: 
gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:  schwarzer  Lederband 
(wurmstichig)  mit  Klappe.  —  Titel  fehlt. 

Der  Text  des  Qoran 

mit  Türkischer  Interlinear -Version. 

Schrift:  gross,  deutlich,  vocalisirt.  Die 
Uebersetzung  zwischen  den  Zeilen  etwas  kleiner. 
Die  Ueherschriften  roth,  fehlen  aber  von  Sura  80 
an.  Die  Verse  in  der  ersten  Hälfte  durch  ein- 
fache, oder  doppelte,  oder  dreifache  rothe  Punkte 
abgetheilt,  in  der  zweiten  Hälfte  gewöhnlich 
nicht.  Die  Eintheilung  in  s-\^>\  und  Unter- 
abtheilungen  in  rother  Schrift  am  Rande  be- 
merkt. —  Abschrift  im  J.  883  Ramad.  (1478) 
zu   Adrianopel. 

F.  320b  steht  ein  *woLJls  (in  Bezug  auf  den 
Qorän)  in  Türkischen  Versen ,  in  kleiner  ge- 
drängter Schrift. 

371.  Mf.  36. 

295  Bl.  Gross-Folio,  13  Z.  (37  X  24;  21  X  llVa™).  — 
Zustand:  gut,  doch  ist  der  Rand  unten  u.  oben  an  vielen 
Stellen  wasserfleckig,  an  einigen  mit  Papierstreifen  aus- 
gebessert. —  Papier:    gelb,  dick,  glatt. 

Ein  Prachtexemplar  des  Qoran. 

Der  Einband  ist  in  schwarzem  Leder  mit 
Klappe.  Um  den  Rand  der  Aussenseite  des 
hinteren  und  vorderen  Deckels  läuft  eine  lcm 
breite  Einfassung  in  Blindpressung,  während 
deren  ganzer  Zwischenraum  Goldpressung  mit 
erhaben  heraustretender  Schrift  und  Ornamenti- 
rung  ist.  Um  ein  verziertes  Viereck  (28x1 5cm), 
welches  ein  Mittelfeld  (I3V2X  10cm)  einschliesst, 
zieht  sich  ein  21/2tm  breiter  Rand,  Eckstücke 
und  längliche  Felder  mit  Schrift  enthaltend. 
Diese  Umschrift,  in  dem  oberen  Eckstücke  zur 
rechten  Seite  beginnend  und  nach  links  fort 
und  umlaufend,  enthält  die  Worte: 


'*J*~j   a-^l-e   äJJS 


^3  J^t 


'«Je,  0tytfl 


J'Js  *j  tLi 


<0\M  ; 


o 


Jl-i     ä.j 


it  JLS 


&S 


Ls*a™  K+aüJ!  *j.j  j^L      '»ölj  rj(-äSS  .t.'s1  l-^Ji  jlsj 


CT' 


aa:A.,  1     *^*£jX 


j^ww. «j    a, 


-"- 


vlX<o 


tf 


Auf  der  Klappe  am  Hinterdeckel  befindet  sich 
gleiche  Pressung  von  Schrift  und  Verzierungen, 
wie  die  Deckel  haben,  so  dass,  wenn  dieselbe 
auf  den  Vorderdeckel  übergeschlagen  ist,  das 
Verdeckte  durch  das  auf  der  Klappe  Befind- 
liche genau  ergänzt  wird.  Die  einander  völlig 
gleichen  Innenseiten  des  Vorder-  und  Hinter- 
deckels sind  mit  reichen  und  geschmackvollen 
Ornamenten  ausgestattet.  Um  den  Rand  läuft 
in  erhabener  Schrift,  oben  rechts  beginnend, 
der  Thronvers  Sura  2,  256  mit  dem  Zusatz: 
ftrwrM  (Jjtii  slJi  ^_vuVo.  Die  Klappe  ist  inwendig 
auch  ebenso  wie  der  innere  Deckel  verziert  und 
enthält  das  betreffende  Stück  des  Qoränverses. 
Der  Rücken  hat  in  weiteren  Zwischenräumen 
schmale  Goldlinien  und  blindgepresste  Ver- 
zierungen; der  Schnitt  ist  mit  farbigen  Spritz- 
punkten versehen. 

An  Stelle  des  Titels  findet  sich  f.  lb  11.  2a 
je  eine  grosse  Stern  -  Rosette ,  in  Gold  und 
Farben  gemalt  und  sehr  schön  verziert;  darin 
steht  der  Qoränvers  17,  90  über  die  Unnach- 
ahmbarkeit  des  Qorän.  —  F.  2b  u.  3a  sind  auf 
das  Prachtvollste  und  Reichste  verziert  und 
enthalten  den  Text  der  1.  Sura  (f.  2b  geht  bis 
zu  dem  Worte  as'Ljt}).  Auf  f.  3b  beginnt  die 
2.  Sura;  sie  ist  hier  als  der  eigentliche  Anfang 
des  Buches  angesehen  und  deshalb  sowol  die 
Seite,  auf  welcher  sie  selbst  beginnt,  als  auch 
die  gegenüberstehende  f.  4a  mit  ganz  besonderer 
Ausschmückung  versehen.  Dabei  ist  aber  die 
für  den  Text  der  Handschrift  überhaupt  be- 
folgte Norm  zu  Grunde  gelegt.  Jede  Seite  ent- 
hält in   einem  länglichen  Viereck  (21x11 1/2cm) 
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13  Zeilen;  dasselbe  ist  von  einer  1/sem  breiten 
Goldleiste  eingerahmt,  die  aber  aufgeklebt  worden 
und  durch  Abblättern  öfters  beschädigt  ist.  Jedes 
Viereck  enthält  5  durch  Goldlinien  abgegrenzte 
Felder,  deren  oberstes  und  unterstes  3lm  und 
deren  in  der  Mitte  befindliches  3l/2cm  hoch  ist 
und  die  je  1  Zeile  Text  enthalten.  Die  Zwischen- 
räume haben  je  5  Zeilen  Text.  Die  Schrift  in 
denselben  ist  ziemlich  klein,  sehr  schön  und 
gleichmässig ,  vocalisirt;  diejenige  in  den  3 
schmalen  Feldern  ist  viel  grösser;  sie  ist  in 
dem  oberen  und  unteren  blau  mit  schwarzen 
Vocalen,  in  dem  mittleren  Goldschrift  mit 
(meistens)  blauen  Vocalen.  Die  einzelnen  Verse 
sind  durch  grosse  verzierte  Goldpunkte  von  ein- 
ander abgetheilt;  Versgruppen  auf  den  ersten 
Blättern  durch  schöne  Rosetten  am  Rande  be- 
zeichnet,  weiterhin  aber  nicht. 

F.  3b  nun  enthält  ausser  dem  Viereck,  wie 
es  die  übrigen  Seiten  haben,  noch  ein  oben 
angesetztes  Feld  von  etwa  4°"  Höhe;  das 
darunter  befindliche  ist  fast  doppelt  so  hoch; 
in  der  Mitte  dieses  befindet  sich  die  Ueber- 
schrift  der  Sura  in  weisser  Schrift;  die  mittlere 
und  unterste  Leiste  haben  Goldschrift.  Die 
ganze  Seite,  auch  zwischen  den  Zeilen,  hat 
Goldgrund,  worauf  sich  die  blauen  Seitenleisten 
und  sonstigen  Verzierungen  abheben.  Aehnlich 
f.  4a:  sein  Viereck  etwas  grösser  als  auf  den 
anderen  Seiten  und  mit  breiter  blauer  Leiste 
ringsum  versehen,  darin  Goldschrift;  die  übrigen 
10  Zeilen  in  schwarzer  Schrift,  dazwischen 
Goldverzierung. 

Die  Eintheilung  des  Qorän  in  30  £;> 
ist  so  bezeichnet,  dass  der  Rand  derjenigen 
Seite,  auf  welcher  ein  neuer  „Theil"  anfängt, 
ebenso  wie  derjenige  der  gegenüberstehenden 
mit  einer  sehr  schönen  Rosenguirlande  in  Gold- 
farbe umzogen  ist.  Ausserdem  ist  neben  dem 
Text,  innerhalb  des  Vierecks ,  noch  eine  feine 
Guirlande  in  Goldfarbe  angebracht.  So  sind 
28  „Theile«  (2—15;  17  — 30)  bezeichnet.    Der 


27.  findet  sich  f.  248b.  249a  etwas  eher  als 
sonst  gewöhnlieh;  dort  ist  Sura  50,  29  —  51,  26 
enthalten,  während  der  Anfang  des  Theils  erst 
Sura  51,  31,  also  auf  der  folgenden  Seite,  ist. 
Der  Anfang  des  1.  Theils  konnte  nicht  so  be- 
zeichnet werden,  weil  die  ganze  Seite  (f.  2b) 
ohnehin  reichlichst  verziert  war;  auch  der  lf>. 
nicht,  weil  damit  die  2.  Hälfte  des  Qorän  be- 
ginnt, f.  147b.  148a  und  diese  Seiten  schon  auf 
das  Prachtvollste  verziert  sind :  sie  enthalten 
je  10  Zeilen  in  ziemlich  grosser  Schrift,  die 
abwechselnd  blau,  schwarz,  goldfarbig  ist.  — 
Uebrigens  sind  f.  169b.  170a  (Sura  23,  110  bis 
24,  11)  und  f.  181".  181a  (Sura  26, 183  bis  27, 
Ueberschrift)  ganz  so  verziert,  als  begönne  auf 
ihnen  auch  ein  Theil,  was  nicht  der  Fall  ist. 
Die  Ueberschriften  der  einzelnen  Suren 
sind  alle  sehr  schön  und  reich  verziert:  sie 
haben  Goldschrift  auf  blauem  Grunde  und  sind 
von  verschiedener  Höhe  (2  —  3'm),  auch  nicht 
immer  von  gleicher  Breite.  Ueber  den  Text- 
worten stehen   oft  einzelne  Buchstaben  in  ganz 

o 

kleiner  rother  Schrift;  es  sind  Siglen,  um  der 
richtigen  Aussprache  (*Ajj^>0)  zu  Hülfe  zu 
kommen. 

Fast  ebenso  reich,  wie  f.  2b.  3a  sind  f.  293". 
294a  verziert;  auf  ihrem  Mittelstück  steht  ein 
kurzes  Schlussgebet  nach  Auslesung  des  Qorän, 
je  5  Zeilen  in  weisser,  auch  bläulicher  Schrift, 
anlangend  so  wie  bei  Mo.  86  angegeben  ist. 
Endlich  sind  f.  294b.  295a  auch  noch  mit 
reichlicher  Zier  versehen ,  aber  in  anderer, 
weniger  ansprechender  Weise.  Es  sind  f.  294b 
hauptsächlich  längliche  verschiedenfarbige  Vier- 
ecke von  verschiedener  Höhe  gebildet,  während 
f.  295a,  in  3  gleich  grosse  Columnen  getheilt, 
3x16  kleine  Queervierecke,  abwechselnd  gold- 
farbig und  blau,  enthält,  deren  übrigens  sich 
auch  schon  auf  f.  294b  unten  finden.  Beide 
Seiten  enthalten  ein  *_*LJLj,  welches  Wort  als 
Titel  in  hellblauer  Schrift  auf  Goldgrund  f.  294" 
oben  mit  dem  Zusatz  .OJI  ^ii  steht.     Nach  einer 
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Vorbemerkung  und  einem  Gebet,  dessen  Text 
theils  wörtlich  mit  dem  in  Mo.  86,  f.  370b 
übereinstimmt,  theils  ausführlicher  ist,  folgen 
die  Distichen  in  Persischer  Sprache,  in  alpha- 
betischer Reihe.  Die  Schrift  hat  Persischen 
Zug  (von  dem  arabischen  Gebet  abgesehen), 
ist  sehr  klein,  abwechselnd  weiss  und  goldfarbig, 
an  manchen  Stellen  stark  abgescheuert.  Vor 
jedem  Distichon  steht  in  besonderem  Felde  der 
betreffende  Buchstabe  des  Alphabets.  Die  Verse 
sind  von  denen  in  Mo.  86,  f.  370b  verschieden; 
sie  beginnen :  jli  o*»^  ^\  \  J  lA-iiL  \_aji  .5 . 
Das  letzte  Distichon  ist  fast  ganz  abgescheuert. 
Der  breite  Rand  hat  eine  schöne  Rosenguirlande 
in  Goldfarben. 

Am  Text  fehlt  f.  136.  Das  auf  f.  104 
folgende  Blatt,  mit  111  bezeichnet,  gehört  hinter 
f.  105  — 110;  f.  168  steht  nicht  an  seiner  Stelle, 
sondern  hinter  f.  175. 

Die  Zeit  der  Abschrift  wird  das  10.  Jahr- 
hundert d.  H.   (=1495  —  1591    n.  Chr.)  sein. 

372.     Mq.  429. 

312  Bl.  8V0,  11  Z.  (21x15;  ll'.xn  —  Zu- 
stand: lose  geheftet  im  Deckel;  verschiedene  Blätter  ganz 
lose.  Die  ersten  Blätter  ausgebessert.  Der  Rand  zum 
Theil  wasserfleckig.  Im  Ganzen  fleckig  und  nicht  recht 
sauber,  z.  B.  f.  180  ff.,  253  ff.,  278  ff.,  296  ff.  —  Papier: 
gelblich,  glatt,  stark.  —  Einband:  schadhafter  schwarzer 
Lederdeckel. 

Der  Text  des  Qoran. 

Blatt  1  später  ergänzt. 

Nach  f.    98  fehlen  etwa  80  Bl.  (Sura  6,  1  bis  15,  11); 

»      f.  147       »       1  Bl.  (Sura  20,  113— 130); 

»      f.  156      »       1  Bl.  (Sura  22,  5— 23); 

»      f.  174       »     11  Bl.  (Sura  24,39  bis  25,218); 

»      f.  301       »       2  Bl.  (Sura  59,  11  bis  60,  6); 

»      f.  304       »       1  Bl.  (Sura  62,  8  bis  63,  6); 

»  f.  312  »  etwa  30  Bl.  (Sura  68,  44  bis  Sura  1 14). 
B1.227 — 235,  zu  12  Zeilen,  von  anderer  Hand  ergänzt  als  f.  1. 

Schrift:  ungleich;  im  Ganzen  ziemlich 
gross,  weit,  deutlich,  vocalisirt.  Ueberschriften 
roth.  Die  Versabtheilungen  nicht  bezeichnet.  — 
Abschrift  c.  950/i543. 


373.      Df.  16. 

294  Bl.  4'°,  15  Z.  (27»/a  X  18l/a;  16x9n  -  Zu- 
stand: fast  ganz  stockfleckig;  nicht  frei  von  Wurmstichen. 
—  Papier:  grob,  etwas  gelb,  ziemlich  stark,  wenig  glatt.  — 
Einband:  gepresster  schwarzbrauner  Lederbd  mit  Klappe. 

Der  Text  des  Qoran. 

Die  beiden  ersten  Seiten  (f.  lb.  2")  mit  je 
5  Zeilen  enthalten  den  Text  in  Quadraten  von 
73/4™  Breite  und  ö1/^1'™  Höhe.  Dieselben  be- 
finden sich  auf  jeder  Seite  in  einem  Oblongum 
(11  X  15<m)  auf  grünem  Grunde  mit  einigeu 
Verzierungen.  Dieses  wird  wiederum  rings  von 
einem  anderen  Quadrat  (21  ^2  x  16cm)  mit  eben- 
falls grüner  Grundfarbe  umgeben. 

Die  Schrift  ist  ziemlich  gross,  etwas  vorn- 
überliegend ,  ziemlich  gleichmässig ,  vocalisirt. 
Der  Text  in  3  schwarzen  Linien  eingeschlossen, 
was  jedoch  au  mehreren  Stellen,  wie  f.  61b.  92b. 
93\  180a.  181a.  254b.  272a  unten  unterlassen 
ist.  Die  Ueberschriften,  zwischen  schwarzen 
Linien  stehend,  sind  roth;  die  Versabtheiluug 
mittelst  grösserer  rother  Kreise.  Die  Eintheiluug 
in  tli=>S  am  Rande  in  rother  Schrift  aup-einerkt, 
auch  die  Unterabteilungen  meistens.  —  Ab- 
schrift   C.  1000/i59i. 

Auf  der  Rückseite  des  Vorblattes  findet 
sich  der  Text  der  1.  Sura  nebst  deren  lateini- 
scher Uebersetzung ;  beides  von  Europäischer 
Hand. 

374.     We.  1292. 

137  Bl.  8™,  25  Z.  (17X9»/s;  ll'.xW).  —  Zu- 
stand: stark  beschädigt,  besonders  Bl.  4 — 7  und  am  Ende, 
von  f.  119  an.  Aber  ausserdem  auch  oft  die  Blätter  ein- 
gerissen und  an  manchen  Stellen  ausgebessert.  Das  letzte 
Blatt  lose.  —  Auf  Bombast  geschrieben;  jedes  Blatt  am 
Rande  und  Rücken  mit  Papier  beklebt. 

Auf  der  Rückseite  des  Vorblattes  ein  Fronti- 
spice, wonach  die  Abschrift  im  Auftrage  des 
Sultans  ,jl:>  &\y>  ^-j  Jwj^  erfolgt  ist.  Dasselbe 
ist  auf  blauem  Grunde  mit  Goldbuchstaljen,  an 
den  Seiten  hübsch  verziert.  F.  1  u.  2"  tragen 
gleichfalls  Stücke    von  ähnlichen  Verzierungen, 
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ebenso  wie  f.  137h.    Auf  f.  2a  steht  in  Kufischer 


Schrift:    ,»*=>_!!   .^*=>-JI   M   *mo 


Der  Text  des  Qoran. 

F.  2b  und  3a  ist  der  Text  eingefasst  von 
blauem  Grunde  mit  reicher  Verzierung  in  Gold 
und  Roth  und  Weiss.  Der  Text  der  anderen 
Seiten  ist  eingerahmt  in  Roth,  Gold,  blauen 
Linien;  jede  Textlinie  von  der  anderen  durch 
eiueu  Goldstrich  getrennt.  Die  Ueberschriften 
der  Suren  sind  roth  auf  Goldgrund.  Am  Rande 
sind,  von  späterer  Hand,  die  s-\^>-\  bemerkt. 
Auf  f.  73a    ist    die   Ueberschrift    ^ 


*)J" 


un- 


richtig, es  muss  heissen  ^Loj^i   *)_***• 

Schrift:    sehr  klein,  hübsch,  gleichmässig, 
Abschrift  c.  1600. 


ganz  vocalisirt 


375.      Mo.  118. 

292  Bl.  8™,    15  Z.   (16VsX  HVsJ    H'jX?").  — 

Zustand:  nicht  recht  sauber,  besonders  zu  Anfang  und 
Ende:  Bl.  1  etwas  schadhaft  und  ausgebessert;  desgl.  auch 
im  Rücken  bisweilen  ausgebessert.  Gegen  Ende  ist  der 
obere  Rand  wasserfleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich 
stark.  —  Einband:    brauner  Lederband. 

Der  Text  des  Qoran. 

Der  Anfang  desselben,  f.  lb  u.  2a  (Sura  1 
und  Anfang  der  2.  Sura),  hat  auf  jeder  Seite 
dasselbe  Frontispice  und  dieselbe  Text -Um- 
rahmung. Der  Text  ist  zu  beiden  Seiten  ein- 
gefasst von  einer  lcm  breiten  Leiste,  welche 
bis  oben  zum  Rande  geht.  Sie  stehen  beide 
auf  einem  viereckigen  Felde,  das  7cm  breit,  3cm 
hoch  ist;  innerhalb  desselben,  gegen  deu  äussern 
Rand  desselben,  läuft  rings  herum  eine  schmale 
Leiste,  1/3cm  breit,  roth  mit  schwarzen  Punkten. 
Eine  ganz  gleiche  Leiste  läuft  oberhalb  der 
Einfassungsleiste  des  Textes  und  innerhalb  der 
beiden  bis  zum  Rande  gehenden  Leisten.  Ueber 
derselben  steht  ein  Halbkreis  mit  etwas  aus- 
geschweiften Linien  (statt  der  Kreisform),  mit 
blauen  Blattranken  und  violetten  Blumen  ver- 
ziert, von  einer  blauen  Linie  mit  blauen  Punkten 
daran  abgegrenzt;  darüber  stehen  noch  einige 
blaue  Linien  mit  Knoten,  ährenförmig  aussehend, 


und  ein  Paar  gerade  braune  Linien,  ebenfalls 
mit  Knoten  in  der  Mitte.  Der  Grund  aller 
Felder  und  Leisten  (von  der  rothen  abgesehen) 
ist  golden  gewesen,  aber  jetzt  fast  völlig  ab- 
gescheuert und  erscheint  vielmehr  grün.  In 
dem  unteren  Felde  auf  f.  1"  steht  jetzt:  Ex 
bibliotheca  Wenceslai  O  Rzewuskii. 

Schrift:  klein,  gleichmässig,  deutlich,  vo- 
calisirt. Ueberschriften  roth  in  rothen  Linien; 
die  Verse  abgetheilt  durch  Goldpunkte,  von 
denen  oft  das  Gold  abgescheuert  und  die  als- 
dann grün  aussehen.  Der  Text  in  rother 
Linie  eingerahmt.  Am  Rande  die  Eintheiluuo- 
in  iii_>i  (und  Unterabtheilungen)  angemerkt. 
F.  243  —  257  und  260—275  von  späterer  Hand 
ergänzt:  grösser,  rundlich,  ziemlich  unschön.  — 
Abschrift  im  J.  1019/i6io  (wip  es   scheint). 

Nach  dem  Vorblatt  von  J.*.s?  _lil  ,..j  ,.,l<^L*i 
als  Legat  gestiftet. 

376.  Dq.  25. 

263  Bl.  8yo,  13  Z.  (20  x14V»;  12 V»  X  9r2cm).  — 
Zustand:  nicht  recht  sauber,  besonders  hinsichtlich  des 
Randes.  Die  Ecken  und  der  Rand  bisweilen  ausgebessert: 
ebenso  der  Rücken.  —  Papier:  gelblich,  stark,  ziemlich 
glatt.  —  Einband:   schwarzer  Lederband  mit  Klappe. 

Der  Text  des  Qoran. 

Schrift:  ziemlich  klein,  etwas  voruüber- 
liegend,  deutlich,  vocalisirt.  Ueberschriften  roth. 
Die  Versabtheilung  ist  f.  3b.  4a.  30b  bis  134 
durch  grössere  rothe  Punkte  bezeichnet,  im 
Uebrigen  fehlt  sie.  Die  Einthcihmg  in  siis-S 
am  Rande  in  rother  Schrift  bemerkt,  die  Unter- 
abteilungen aber  nicht.  —  Abschrift  von 
(jr~^  ^  Jw>i  im  J.  1037  Moli.  (1627). 

377.  Mq.  32. 

1)  f.  1-420. 

448  Bl.  8™,  HZ.  C212,3Xl4;  lä'iXl").  —  Zu- 
stand: ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich 
stark.  —  Einband:  rothbrauner  Lederband  mit  Klappe. 
Dazu  ein  Papp-Futteral. 

Der  Text  des  Qoran. 
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Schrift:  ziemlich  gross,  gut,  vocalisirt. 
Ueberschriften  roth,  nur  die  der  2  ersten  f.  lb 
u.  2a  in  Goldschrift.  Der  Text  in  rothen  und 
blauen  Linien  eingerahmt.  Die  Anfangsworte 
der  Suren  in  rother  Schrift.  Die  Eintheüung 
in  t\j»~\  mit  rother  Schrift  am  Rande  bemerkt, 
ausserdem  der  Anfang  derselben  mit  rother 
Schrift  im  Texte.  Auch  die  Unterabtheilungen 
der  *\isA  mit  rother  Schrift  am  Rande  ange- 
geben. Das  Wort  a)JI  im  Text  stets  in  rother 
Schrift.  Die  einzelnen  Verse  durch  rothe  Punkte 
von  einander  getrennt. 

Abschrift  c.  1050/i640-  Nach  einer  Notiz 
auf  f.  la  ist  die  Handschrift  als  Legat  gestiftet 
von     £;iL\Ji    ^A=>   ^-=-L=>    aJ    ^my>    AJ\     für 


seinen  Bruder 


^w^c  ^Lii  und  dessen  männüche 


6 


Nachkommen  im  J.  1076/i665- 

378.      Mq.  268. 

790  Seiten  8™,  15  Z.  (20  x  12', 2;  13  x  62/3cm).  — 
Zustand:  im  Ganzen  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziem- 
lieh dünn.  —  Einband:  brauner  Lederband  mit  Klappe. 

Der  Text  des  Qoran. 

Seite  1  und  2  enthalten  zwei  gleiche  Ein- 
rahmungen für  Sura  1  und  den  Anfang  der 
2.  Sura.  Der  Text  ist  nämlich  auf  beiden 
Seiten  von  einer  lcm  breiten  Leiste  eingefasst, 
deren  Grund  blau  ist;  auf  demselben  liegt  eine 
Guirlande  von  Goldblumen,  abwechselnd  mit 
rothen  Blumen,  durch  gelbe  Stengel  mit  ein- 
ander verbunden.  Oberhalb  und  unterhalb,  den 
Text  einschliessend,  befindet  sich  in  der  ganzen 
Breite  des  Textes  und  der  beiden  Leisten  ein 
Feld  (63/4  X  23/4cm)  auf  dunkelblauem  Grunde, 
ein  in  die  Länge  gezogenes  gelbes  Sechseck, 
dessen  4  schmälere  Seiten  stufenförmig  ausge- 
kantet sind.  In  den  4  Ecken  je  ein  Viertel 
einer  rothen  Rosette  mit  weissem  Kern.  Das 
ganze  Feld  von  einer  schmalen  dunkelgrauen 
Kante  mit  schwarzen  Punkten  umzogen.  Alle 
diese  Felder  zusammen  mit  einer  rothen  und 
schwarzen  Linie  umrahmt.   Nach  obenhin  laufen 


fast  bis  zum  Rande  einige  gerade  schwarze 
mit  kleinen  Verzierungen  unterbrochene  Linien. 
Schrift:  Türkische  Hand,  ziemlich  gross, 
etwas  vornüberliegend,  gleichmässig,  gefällig, 
vocalisirt.  Ueberschriften  roth,  Versabtheilung 
durch  grosse  rothe  Punkte;  der  Text  roth  ein- 
gerahmt. Die  Angabe  der  s-\f>-\  (und  im  An- 
fang auch  der  Unterabthedungen)  am  Rande  in 
rother    Schrift.    —    Abschrift    im  J.  1087/i676- 


379. 


Mq.  200. 


1)  f.  1-454. 

459  Bl.  8™,  11  Z.  (20V2X15;  13V2  X  10V2cm).  — 
Zustand:  im  Ganzen  ziemlich  gut;  zu  Anfang  nicht  ganz 
fest  im  Einband.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Ein- 
band:   brauner  Lederband  mit  Klappe. 

Der  Text  des  Qoran. 

Schrift:  ziemlich  gross,  weit,  deutlich, 
vocalisirt.  Ueberschriften  roth.  Die  Verse 
durch  rothe  Punkte  von  einander  getrennt. 
Die  Eintheüung  in  ^Sp»t  und  Unterabtheilungen 
am  Rande  in  rother  Schrift  bemerkt.  Sura  1 
von  derselben  Hand  f.  459a  wiederholt. 

Abschrift  c.  1089  Gom.  I  (1678)  von 
ki>S:  ^s-yi  l\*=-1   ^  lS.*j>   in  Athen. 

F.  5a  bemerkt,  in  grosser  Schrift,  dass  das 
Buch  zum  Legat  in  der  Moschee  *+=^~i  von 
Ju^  «otj  l^j^  im  J-  1097  Gom.  I  (1686) 
gestiftet  sei.  —  Auf  f.  4a  steht  von  späterer 
Hand  eine  Uebersetzimg  der  Legat-Formel. 


380.      Mq.  31. 


339  Bl.  8™,  15  Z.  (20l/sXl4Vs;  HV2  x  8V2cm).  — 
Zustand:  die  ersten  und  letzten  Blätter  etwas  unsauber; 
der  obere  Rand  an  mehreren  Stellen  etwas  wasserfleckig; 
im  Ganzen  ziemlich  gut.  —  Papier:  gelblich,  ziemlich 
stark  u.  glatt.  —  Einband:  brauner  Lederbd  mit  Klappe. 

Der  Text  des  Uoran. 

Nach  f.  272  fehlt  1  Blatt  (Sura  43,  14—34). 
Schrift:     ziemlich   gross,    weit,    deutlich, 
vocalisirt.      Ueberschriften  roth.     Die   einzelueu 
Verse    durch    3    rothe  Punkte,    von    f.  105    an 
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durch  einen  grösseren  rothen  Punkt,  abgegrenzt. 

Die  Eintheilung  in  v_j^>  (nebst  Unterabtheilungen 

bis  f.  1041')  am  Rande  in  rother  Schrift  bemerkt. 

Abschrift   vom  J.  1090  Ramad.  (1679). 

381.       Mq.  30. 

380  Bl.  8™,  14 Z.  (2lV»X  15;  16 x 9cm).  —  Zustand: 
im  Ganzen  gut,  doch  nicht  frei  von  Flecken,  besonders 
f.  109b.  HO"  ff.,  und  zu  Anfang  und  am  Ende  nicht  ganz 
sauber.  Die  letzten  Blätter  am  Rande  etwas  ausgebessert.  — 
Papier:  gelblich,  glatt,  stark;  von  f.  292 — 331  an  dünner 
und  der  Text  durch  die  Dinte  etwas  zerfressen  f.  300  ff. 
und  besonders  317  ff.  —  Einband:  brauner  Lederband 
mit  Goldleisten  und  im  Rücken  mit  Goldverzierungen.  Der 
Schnitt  vergoldet. 

Der  Text  des  Qoran. 

Nach  f.  118  fehlen  2  Bl.  (Sura  10,  38—69);  nach  120 
4  Bl.  (Sura  10,  81  bis  11,  26);  nach  174  fehlt  1  Blatt  (ein 
Rest  davon  noch  vorhanden)  (Sura  19,  59 — 77).  In  der 
Mitte  folgen  die  Blätter  so:  118;  Lücke;  120;  Lücke; 
121.  119.  122  u.s.w. 

Schrift:  ziemlich  gross,  gefällig,  deutlich, 
allmälig  etwas  grösser,  vocalisirt.  Ueberschriften 
roth.      Der  Text    in  rothen  Linien  eingerahmt. 


Abschrift  c.  1100/ 


1688- 


382.  Dq.  21. 

1)  f.  1-274. 

331  Bl.  8TO,  13  Z.  (20x16;  12  X  9V2™).  —  Zu- 
stand: gut.  —  Papier:  gelblich,  grob,  ziemlich  stark  und 
glatt.  —  Einband:  rothbrauner  Lederband. 

Der  Text  des  Qoran. 

Im  Anfang  folgen  die  Blätter  so:   1.  3.  2.  4  ff. 

Schrift:  ziemlich  gross,  deutlich,  vocalisirt. 
Ueberschriften  roth.  Text  in  rothen  Linien. 
Die  Verse  durch  grosse  rothe  Punkte  getrennt. 
Die  Eintheilung  in  s-\^>-\  und  die  Unterabthei- 
lungen  am   Rande  in  rother  Schrift  angemerkt. 

Abschrift  c.  1100/i688- 

383.  Do.  171. 

593  Bl.  8™,  8  Z.  (17  X  L21/»;    10\4  X  62,3cm).  —  Zu- 
stand:  ziemlich   gut;   im  Anfang   der  Rand  ausgebessert, 
desgleichen    an    einigen    anderen    Stellen    Ausbesserungen, 
besonders  f.  374  ff.  u.  426  ff.    Der  obere  Rand  etwas  wasser- 
HANDSCHRIFTEN  D.  K.  BIBL.     VII. 


fleckig,  besonders  die  Ecke.  —  Papier:  gelb,  glatt,  dünn. 

—  Einband:  schwarzer  Lederband  mit  Goldleisten  und 
in  der  Mitte  mit  ovaler  Goldpressung. 

Der  Text  des  Qoran,  von  Sura  2,  8  an  mit 
Persischer  Interlinear  -  Uebersetzung. 

Nach  f.  SO  fehlen  2  Blätter  (Sura  4,  62—77):  nach  494 
2  Bl.  (Sura  47,  18—36),  nach  498  2  Bl.  (Sura  48,  25  bis  49,  6). 

Zu  Anfang,  f.  lb  u.  2%  ist  der  Text,  je 
4  Linien,  eingefasst  mit  einer  Goldverzierung 
auf  blauem  Grunde  mit  verschiedenfarbigen 
Blumenranken,  das  Ganze  mit  blauer  und  goldener 
Linie  umzogen.  Auf  beiden  Seiten,  zum  Rande 
hin,  ein  Dreieck  mit  geschwungenen  Seiten, 
Goldgrund  mit  blauen  verzierten  kleineu  Qua- 
draten, eingerahmt  von  rothen  und  blauen  Linien. 
Zu  beiden  Seiten  des  Textes  läuft  ein  schwarzer 
Rand  mit  rothen,  schwarzen  und  blauen  Blumen- 
ranken. 

Schrift:  klein,  gut,  gleichmässig,  vocalisirt. 
Der  Text  in  goldenen  und  blauen  und  schwarzen 
Strichen  eingerahmt.  Die  einzelnen  Verse  durch 
verzierte  grosse  Goldpunkte  abgegrenzt.  Die 
Ueberschriften  der  einzelnen  Suren  in  Gold- 
buchstaben, roth  eingefasst.  Sura  17  (f.  267b) 
trägt  irrthümlich  die  Ueberschrift :  Jjf.^1  s.  **». 

—  Die  Uebersetzung  in  kleinerer  rother  Schrift. — 
Die  Eintheilung  des  Qorän  in  s.\^=>\  und  >_ >t^=>( 
nebst  Unterabtheilungeu  ist  am  Rande  mit  Gold- 
buchstaben angemerkt.  —  Abschrift  c.  1100/i688- 

384.      Mo.  86. 

371  Bl.  8"°,  14  Z.  (20 X  11V»;  UlU  X  53/4cm).  -  Zu- 
stand: gut,  doch  der  Rand  oben  und  unten  oft  wasser- 
fleckig. —  Papier:  gelb,  glatt,  dünn.  —  Einband: 
schwarzer  Lederband  mit  reicher  Goldverzierung  der  Deckel 
aussen  u.  innen  u.  der  Klappe.  Auf  dieser  (u.  zwar  auf  der 
dem  Rücken  entgegengesetzten  Seite)  stehen  die  Qoränworte: 

Ein  Qoran-Exemplar,  dessen  erste  und  letzte 
Blätter  reich  verziert  sind.  Auf  f.  2b  u.  3a 
befindet  sich  mitten  auf  der  Seite  je  ein  acht- 
eckiger Stern,  mit  goldfarbigem  Grund  und 
buntfarbiger    Blumeuverzierung;    in    demjenigen 
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auf  f.  2b  steht  die  erste  Hälfte  des  Verses 
Sura  17,  90  bis  J£*j,  iu  demjenigen  auf  f.  3a 
die  zweite  Hälfte  von  q'-äJI  U\S>  an,  so  dass 
diese  Worte  zugleich  als  Titel  gelten  können. 
Alles  dies  in  kleiner,  weisser,  sehr  schöner 
Schrift;  der  übrige  Raum  dieser  Seiten  ist  mit 
mattgoldfarbigem  Blumenwerk  verziert.  —  F.  3b 
u.  4a  sind  ganz  mit  ähnlich  ausgestatteten  Ver- 
zierungen, aber  nicht  in  Sternform,  versehen; 
der  Gruud  ist  auch  hier  goldfarbig;  sie  ent- 
halten, gleichfalls  in  kleiuer  weisser  Schrift,  die 
1.  Sura.  —  F.  4b  u.  5a  enthalten  den  Anfang 
der  2.  Sura.  F.  4b  hat  ein  buntverziertes  Fronti- 
spice; in  der  ähnlich  ausgeschmückten  Goldleiste 
darunter  steht  der  Titel  der  Sura.  Der  Raum 
zwischen  den  Textzeilen  ist  Goldgrund  mit 
Blumenverzierung;  der  Rand  ist  so,  wie  bei 
f.  2b.  3a  angegeben,  verziert.  —  Der  Text  von 
f.  5b  an  ist  in  farbigen  Linien  eingerahmt;  die 
Ueberschriften  der  Suren  stehen  mit  weisser 
Schrift  und  Blumenverzierung  in  einer  Goldleiste 
von  1  lfe  —  2'-'".  Die  Verse  durch  Goldpunkte 
abgetheilt;  die  grösseren  Abtheilungen  (v'j^-i 
und  tii=»i)  am  Rande  in  rother  Schrift  ange- 
merkt, Unterabtheilungen  am  Rande  durch 
grössere  Kreise  augezeigt.  —  F.  298b  steht  die 
Ueberschrift  ^jtt  aus  Versehen  für  0L>A-I.  — 
Am  Ende  des  Textes  steht  f.  369b.  370a  ein 
Gebet,  nach  Auslesuug  des  Qorän  zu  lesen 
(äoi  o'y^'W  L^ils  U*sii  f^'i)-  Diese  Seiten  sind 
in  5  reich  verzierte  Felder  getheilt,  welche  den 
Text  in  weisser  Schrift  auf  Goldgrund  mit 
Blumenschmuck    tragen.  F.  370b    u.    37  la 

enthalten  ein  sogenanntes  swaLijli  iu  Persischen 
Versen,  um  aus  dem  Qorän  zukünftige  Erleb- 
nisse zu  erfahren.  Die  Ueberschrift  ist  J&U/JS  £ 
^.V^i  *JJS  -bb  ^y«;  dann  folgt  in  4  Versen  die 
Vorschrift,  dass  der  Fragende  reinen  Herzens 
sein  und  ein  gewisses  kleines  Gebet  sprechen 
müsse;  dann  kommen  29  Distichen,  auf  jeden 
Buchstaben  des  Alphabets  eines.  Das  erste 
beginnt:     >_jLo    ^iAii   JIrj   Oui   ,_sJi   q_>^--      Auch 


diese  beiden  Seiten  sind  reich  verziert,  die 
erstere  auch  mit  schönem  Frontispice  versehen. 
Durch  die  Auordnung  der  Linien  sind  eine 
Menge  kleiner  Vierecke  entstanden,  die  ab- 
wechselnd blau  und  gold  gefärbt  sind;  darin 
befindlich  die  Verse  in  kleiner  schwarzer  Schrift ; 
zu  Anfang  derselben,  in  kleinen  Vierecken,  der 
Reihe  nach  die  Buchstaben  des  Alphabets.  Der 
freibleibende  Rand  ist  verziert  wie  bei  f.  2b.  3\ 
Schrift:  ziemlich  klein,  schön,  gleichmässig, 
vocalisirt.    —   Abschrift  c.  1700. 


385.     Mo.  81. 

403  Bl.  Ein  ganz  kleiner  Band  völlig  achteckiger 
Form,  4'V  m  im  Durchmesser.  Die  Dicke  des  Bandes  be- 
trägt, den  Einband  mitgerechnet,  2I,,3cm.  —  Zustand:  im 
Ganzen  gut.  Blatt  I  auf  Pappe  aufgeklebt ;  der  äusserste 
obere  Seitenrand  der  ersten  Blätter  etwas  abgegriffen.  — 
Papier:  feinstes  Seidenpapier,  etwas  gelblich.  —  Ein- 
band:  gepresster  brauner  Lederband. 

Der  Text  des  <|oran. 

F.  la  enthält  Sura  1,  1—4  Anfang  [eiljt]. 
Der  Text  steht  in  4  ganz  ausserordentlich  klein 
geschriebenen    Zeilen    iu    der   Mitte    der   Seite, 

O  7 

eingerahmt  von  einer  schmalen  Goldleiste ,  die 
mit  einer  feinen  schwarzen  Guirlande  verziert 
ist.  LTm  alle  4  Seiten  zieht  sich  eine  ebenso 
schmale  Leiste,  blau  mit  feiner  Goldguirlande. 
Auf  jede  dieser  blauen  Leisten  folgt  in  gleicher 
Länge,  etwas  grösserer  Breite,  eine  Goldleiste, 
dann  wieder  eine  blaue  Leiste,  jede  in  der- 
selben Weise  verziert  wie  vorhin  angegeben. 
So  entsteht  ein  Kreuz,  in  dessen  4  Ecken 
Dreiecke  befindlich,  mit  schwarzen  Guirlandeu 
auf  Goldgrimd.  Um  das  auf  solche  Weise  ge- 
bildete Achteck  läuft  eine  breitere  Goldlinie, 
die  noch  von  einer  blauen  Linie  umgeben  ist. 
Die  folgende  Seite  ist  durch  aufgeklebte  Pappe 
bedeckt. 

Die  Zahl  der  Zeilen  auf  jeder  Seite  ist 
11  — 14,  in  der  Regel  aber  13.  Der  Text 
jeder  Seite  ist  von  einer  breiteren  Goldlinie,  die 
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von  schwarzen  Linien  eingerahmt  ist ,  um- 
schlossen; dieselbe  umgiebt,  mit  einem  kleinen 
Zwischenraum,  eine  ziemlich  starke  blaue  Linie. 
Die  Ueberschriften  der  einzelnen  Suren  stehen 
auf  Goldgrund  meistens  in  schwarzer  Schrift, 
bisweilen  und  namentlich  gegen  Ende  meistens 
(etwa  von  f.  394  an)  in  Goldschrift.  Die  ein- 
zelnen Verse  sind  stellenweise  durch  grössere 
Goldpunkte  von  einander  abgetrennt;  so  im 
Anfang  bis  f.  93.  282  —  290.  376  bis  zu 
Ende.  Im  Uebrigen  fehlen  sie  imd  auch  auf 
jenen  Blättern  sind  die  Punkte  nicht  selten 
verwischt. 

Die  Handschrift  ist  etwas  verbunden;  ausser- 
dem fehlen  4  Blätter  und  zwar  nach  f.  1  1  Bl. 
(Sura  1 , 4  bis  2, 1 8  :  ^jjl\  As»  —  >A-*i) ;  nach  f.  2  6  8 
1  Bl.  (Sura  31,  27  bis  32,  4 :  yM  .x\j  —  [y&Sy, 
nach  f.  355  1  Bl.  (Sura  56,  56  — 88:  ^jJÜ!  ^ 
—  0b>;.);  nach  f.  359  1B1.  (Sura  57,16  —  25: 
Ja-w-üSb  —  5jJici).  Die  Folge  der  Blätter  ist: 
1;  Lücke  von  1  BL;  2  —  253.  255.  254. 
256  —  268;  1  Bl.  fehlt;  269  —  355;  1  Bl.  fehlt; 
358.    359;    1  Bl.  fehlt;    356.   357.   360  —  403. 

Die  SteUe  f.  22b,  8  bis  23b,  1  ist  wiederholt 
auf  f.  23b,  1  bis  24%  5  (Sura  2,  234  —  238). 
Die  Stelle  Sura  24,  14  —  21  .wr>;.  —  LüJsJ!  j 
ist  f.  227a  in  der  7.  Zeile  fortgelassen.  In  der 
Ueberschrift  der  44.  Sura  f.  325b  steht  'iJß\J.\ 
irrthttmlich  für  ^Li>iAJ'.  Die  61.  Sura  ist 
.tjL»äJ!  (für  v_SAiJi)  und  die  64.  Ä.ywJi  (für  ^.jUiJI) 
überschrieben. 

Schrift:  sehr  fein,  klein,  deutlich,  gleich- 
massig,  etwas  vocalisirt.  Der  Text  ist  an  einigen 
Stellen,  wie  f.  262a.  264*  und  besonders  331a 
ziemlich  übergewischt.  —  Abschrift  c.  1700. 

Die  Blattzahlen,  meistens  nur  von  5  zu  5 
gesetzt,  stehen  wegen  des  sehr  schmalen  Ober- 
randes in  der  Regel  unten  am  Rande. 

Die  Handschrift  liegt  in  einer  kleinen  acht- 
eckigen silbernen  Kapsel;  an  2  Seiten  derselben 
haben  sich  2  Oesen  erhalten,  an  2  Stellen  fehlen 
dieselben.      Der  Deckel  ist  von  Pappe. 


386.     Mq.  560. 


272  Bl.  8V0,  15  Z.  (173/4Xl2;  14»/a  X  9cm).  —  Zu- 
stand: nicht  sauber,  zum  Thcil  fleckig.  Der  Rand  öfters 
ausgebessert  (f.  2.  4  —  13.  80.  88.  104.  130.  131.  138. 
143  — 146.  19G);  desgleichen  auch  der  Rücken  bisweilen. 
F.  40°  schlecht  ausgebessert.  —  Papier:  gelb,  etwas  glatt, 
ziemlich  stark:  die  ergänzten  Blätter  weisslich,  dünn.  — 
Einband:  brauner  Lederband  nebst  Klappe,  mit  grünem 
Zeug  überzogen. 

Der  Text  des  Qoran. 

An  der  Handschrift  fehlen  ziemlich  viele 
Blätter,  die  dann  ergänzt  worden  sind  (f.  1 — 8. 
81.  130.  139.  190.  191.  194.  195.  210.  222. 
230.  231.  238.  249.  250.  259.  260.  267—272). 
Der  Text  ist  in  rothen  Linien  eingerahmt.  F.  lb 
u.  2a  steht  derselbe  in  breiten  Goldleisten,  von 
einigen  rothen  und  blauen  Strichen  unterbrochen. 

Schrift:  ziemlich  klein,  gut,  gleichmässig, 
vocalisirt.  Die  Ergänzung,  ein  wenig  grösser, 
gleichfalls  gut.  Die  Ueberschriften  blau  und 
blass.  Sie  fehlen  f.  137».  228\  259\  260\ 
267a  bis  Ende. 

Am  Rande  stehen  oft  abweichende  Lesarten: 
sie  sind  durch  Beschneiden  des  Randes  oft 
beschädigt.  Auch  steht  daselbst  die  Angabe 
der  Eintheilung  (in  ^>^>,  t->)-  —  Abschrift 
c.  1700.  (1840.) 


387.      Mq.  29. 

342  Bl.  8V»,  13  Z.  (20I/2Xl5;  14x8V2cra).  —  Zu- 
stand :  im  Ganzen  gut;  die  letzten  Blätter  ziemlich  lose.  — 
Papier:  gelblich,  glatt,  stark.  —  Einband:  rothbrauner 
Lederband. 

Der  Text  des  Qoran. 

Der  Schluss  von  Sura  94,  3  an  fehlt,  etwa  6  Bl. 

Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  deutlich, 
sleichmässig ,  vocalisirt.  Ueberschriften  roth; 
diejenigen  jedoch  von  Sura  3  — 16  fehlen;  es 
ist  Platz  dafür  gelassen;  bis  dahin  fehlen  auch 
meistens  die  Versabtheilungen  mittelst  rother 
Punkte;  ebenso  die  Angabe  der  tlss-i  (nebst 
deren   Unterabtheilungen)    am  Rande. 

Abschrift  c.  1700. 
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388.     Mf.  38. 

351  Bl.  4V°,  15  Z.  (25X17;  15\2  X  10cm).  —  Zu- 
stand: wurmstichig,  vielfach  am  Rande  ausgebessert.  — 
Papier:  gelbgrau,  stark,  glatt.  —  Einband:  schöner 
Europäischer  Halbfrzbd.  mit  Goldverzierung  im  Rücken. 

Der  Text  des  Uoran. 

F.  la  enthält  ein  Gebet,  bei  Beginn  der 
Qoränlesung  zn  sprechen  (Anfang:  \J&&\i  *^JJi 
jij  oi^bj  aJCJjil).  F.  2b  enthält  in  grosser  Schrift, 
von  späterer  Hand,    die  erste  Sura  wiederholt. 

Der  Anfang  des  Textes  f.  2b  u.  3a  ist  von 
schwarzen  Linien  in  verschiedener  Weise  mehr- 
fach eingerahmt;  diese  Einrahmung  läuft  nach 
der  Längsseite  hin,  dem  Rücken  gegenüber,  in 
ein  Dreieck  aus;  besondere  Verzierungen  sind 
in   diesen  Linien  nicht  angebracht. 

Schrift:  gross,  weit,  gleichmässig,  deutlich, 

vocalisirt.     Ueberschriften    zwischen    schwarzen 

Linien  in  schwarzer  Schrift ;   die  Versabtheilung 

mittelst    grosser    rother    Punkte;    der    Text   in 

drei     schwarzen     Linien     eingeschlossen.       Am 

Rande    sehr    oft   Lesarten,    meistens    in    rother 

Schrift.     Die  Eintheilung  in  tiis-i  nebst  Unter- 
st j  ■ 

abtheihmgen    am    Rande    in    rother  Schrift    an- 
gemerkt.   —   Abschrift  c.  1700. 

F.  351b  enthält  die  Anfange  der  ersten  19  t~=- 

°  ./  • 

des  Qorän    in    ziemlich    abgescheuerter  Schrift. 


389.     Mf.  37. 

1)  f.  1-390. 

394  Bl.  Folio,  13  Z.  (auf  f.  1"  u.  2"  je  7)  (31  X  19; 
17  X  101  2cm)-  —  Zustand:  sonst  gut,  doch  oben  am 
Rücken  wasserfleckig.  —  Papier:  grob,  gelb,  ziemlich 
stark,  rauh.  —  Einband:  Pappband  mit  Klappe. 

Der  Text  des  Uoran. 

Es  fehlt  Sura  63,  10  bis  zu  Ende;  die  Blätter  (etwa  36) 
sind  herausgeschnitten.  —  Unter  den  Blättern  ^ind  nicht 
gezählt   113.  114.  116.  117. 

Schrift:  gross,  weit,  etwas  rundlich,  gleich- 
mässig, ziemlich  incorrect,  vocalisirt.  Ueber- 
schriften roth.  Die  Eintheilune:  in  ii..>i  und 
die    Unterabteilungen     am     Rande    in     rother 


Schrift.     Der  Text  in   3   schwarzen  Linien  ein- 
gerahmt;  diese  Einrahmung  fehlt  f.lb.  2au.  97". 
Abschrift  c.  1700. 

390.      Mf.  33. 

267  Bl.  Folio,   15  Z.  (31x2lVa;   19«/s  X  13l/2cm).  — 

Zustand:  nicht  ganz  fest  im  Einband;  zu  Anfang  unten 
am  Rücken  wasserfleckig;  von  f.  245  an  am  Rande  ein 
grösserer  Wurmstich;  im  Uebrigen  gut.  —  Papier:  gelb, 
ziemlich  dünn,  etwas  glatt.  —  Einband:  Pappband,  mit 
etwas  Malerei  verziert,  nebst  Klappe. 

Der  Text  des  Qoran. 

Schrift:  ziemlich  gross,  weit,  deutlich, 
vocalisirt.  Der  Text  in  rothen  Doppellinien, 
nur  f.  2b  u.  3a  nicht.  Die  Ueberschriften  roth, 
fehlen  aber  für  die  1.  u.  2.  Sura.  Die  Verse 
durch  kleine  schwarze  Kreise  von  einander  ge- 
trennt.  Am  Rande  die  Eintheilung  in  t\^.\ 
und  Unterabtheilungen  in  rother  Schrift  ange- 
merkt.  —   Abschrift  c.  1700. 

Auf  f.  118  folgt  noch  118A.  —  Auf  f.  1« 
steht  ein  kleines  Gebet  zur  Eröffnung  der 
Qoränlesung  (dann  folgen  noch  2  leere  Blätter, 
nicht  foliirt),  und  f.  267b  ein  solches  zumSchluss 
der  Lesung.  Auf  derselben  Seite  steht  überkopf 
Sura  6,  78  — 81.   —  F.  266  ist  leer  geblieben. 

391.      Mo.  166. 

303  Bl.  8V°,   15  Z.  (17'/2x  ll3/4;   ll'/a  X  7a/scm).  — 

Zustand:  im  Ganzen  gut.  —  Papier:  weisslich,  glatt, 
ziemlich  dünn.  —  Einband:    schwarzer  Lederband. 

Der  Text  des  lloran. 

Schrift:  ziemlich  klein,  gedrängt,  gleich- 
mässig, deutlich,  vocalisirt.  Ueberschriften  roth. 
Text  in  rothen  Linien.  Die  Verse  durch  grössere 
rothe  Punkte  abgetheilt.  Die  Bezeichnung  der 
f!j>S  und  auch  der  Unterabtheilungen  in  rother 
Schrift  am  Rande.  F.  lb  u.  2"  ein  Frontispice, 
Goldgrund  mit  grünen  Ranken  und  farbigen 
Blumen;  ebenso  in  einem  länglichen  Quadrate 
unter  dem  Texte;  neben  dem  Texte,  der  auf 
diesen  Seiten  nur  7  Zeilen  hat,  einfache  breite 
Goldleisten.    —   Abschrift  vom  J.  U60/i747- 
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392.    Do.  124. 

348  BI.  8™,  L5Z.  (17l/aXll;  12  x  7™).  —  Zustand: 
gut;  am  unteren  Rande  gegen  Ende  etwas  wasserfleckig.  — 
Papier:  gelb,  dünn,  glatt.  —  Einband:  rothbrauner 
Lederband  mit  Klappe,  etwas  mit  Gold  verziert. 

Der  Text  des  Qoran. 

Schrift:  Türkische  Hand,  klein,  gefällig, 
gleiehmässig,  vocalisirt.  Für  die  Ueberschriften 
der  Suren  ist  überall  zwischen  zwei  rothen 
Linien  Platz  gelassen.  Im  Anfang  f.  lb  u.  2a 
steht  der  Text  in  breiter  Goldverzierung,  che 
mit  rothen  Linien  und  blauen  Blumenranken 
ausgestattet  ist;  sonst  steht  der  Text  in  rothen 
Strichen  eingerahmt.  Die  einzelnen  Sätze  des 
Textes  durch  grosse  Goldpunkte  abgetheilt.  Am 
Rande  in  rother  Schrift  die  Abtheilungen  ("-Jp-j 
j-p»,    ,.£•£)  angegeben.   —  Abschrift  c.  1750. 


.    Mq.  496. 

220  Bl.  8™,  15  Z.  (20x14:  14  Va  X  S1/^"1).  —  Zu- 
stand: schlecht;  schmutzig  und  fleckig;  der  Rand  abge- 
griffen und  ausgebessert;  an  manchen  Stellen  eingerissene 
und  beschädigte  Blätter,  wie  f.  35.  94.  173,  zum  Theil 
lose;  auch  im  Rücken  öfters  ausgebessert.  Der  Text  ist 
an  nicht  wenigen  Stellen  beschädigt:  so  f.  19  oben,  40.  63. 
75.  178  u.  192  unten,  166  u.  196  oben,  besonders  auch 
f.  171.  172.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  — 
Einband:  fehlt,  doch  ist  das  Ganze  zusammengeheftet 
und  in  ein  farbiges  dickes  Papierstück  eingeschlagen  und  in 
einem  Papier- Etui  mit  Kattuneinfassung  befindlich. 

Ein    defectes  Exemplar    vom  Texte   des  Qoran. 

F.  la  hat  ein  abgescheuertes  Frontispice, 
um  den  Text  ziemlich  breite  ebenfalls  abge- 
scheuerte Leisten.  Der  Grund  war  früher  golden. 
Der  Text  beginnt  hier,  innerhalb  der  Verzierung, 
mit  Sura  2;  f.  lb  ist  leer;  f.  2a  wird  derselbe 
Text  (mit  Zusatz  von  3  Worten  am  Ende) 
wiederholt ;  die  3  Wörter  stehen  f.  2b  oben  am 
Rande  wiederholt  und  vermitteln  so  den  Zu- 
sammenhang des  Textes  von  f.  2b  mit  la. 

Falsch  geheftet  ist  die  Handschrift  gegen  Ende ;  es 
folgen  die  Blätter  daselbst  so:  192.  197.  193—196.  198—210. 
212.  211.  213  ff.  Doch  sind  hierin  auch  noch  Lücken.  — 
Es  fehlen:  nach  f.  2  1  Bl.  (Sura  2,  18-30);  nach  f.  6  1  Bl. 
(Sura  2,  93  —  107);    nach   f.  7    1  Bl.    (Sura  2,  126  —  141); 


nach  f.  28  3  Bl.  (Sura  3,  180  bis  4,  27);  nach  f.  30  3  Bl. 
(Sura  4,  53  —  96);  nach  f.  33  1  Bl.  (Sura  4,  140  —  156); 
nach  f.  34  2B1.  (Sura  4,  173  bis  5,  19);  nach  f.  35  1  Bl. 
(Sura  5,  35-48);  nach  f.  41  2  Bl.  (Sura  6,  9—47);  nach 
f.  189  (i  Bl.  (Sura  41,  35  bis  43,  60);  nach  f.  192  7  Bl. 
(Sura 45,19 bis 49, 12);  nachf.194  2 Bl. (Sura 53, 24 bis 54, 48); 
nach  f.  196  1  Bl.  (Sura  56,  33  —  95);  nach  f.  197  2  Bl. 
(Sura 50,15bis51, 51);  nach f.210  1B1. (Sura 67, 20 bis 68, 29); 
nach  f.  211  1  Bl.  (Sura  72,  16  bis  73,  20);  nach  f.  212  2  Bl. 
(Sura69,15bis71,13);  nachf.215  1B1. (Sura77,23bis78,30) ; 
nach  f.  217  2  Bl.  (Sura  82,  1  bis  85,  22);  nach  f.  219  1  Bl. 
(Sura  9 1,9  bis  95, 7);  nach  f.  220  2  Bl.  (Sura  99, 5  bis  Sura  1 14). 

Schrift:   ziemlich  klein,  gegen  Ende  etwas 

grösser,    Türkische  Hand,    gedrängt,    deutlich, 

vocalisirt.     Ueberschriften  roth  (fehlen  aber  oft 

in    der   2.  Hälfte);    Versabtheilung   durch  rothe 

Pimkte;   der  Text  roth   eingerahmt.      Die  Ein- 

theilung   in    tS^>i    in    rother  Schrift   am  Rande 

bemerkt,     die     in    *_jL=-S    bisweilen.     —     Ab- 

schrift  c.  1750. 


394.     Mf.  618. 

1)  f.  1-407«. 

409  Bl.  Folio,  11  Z.  (31x20:  20x12™).  —  Zu- 
stand: im  Ganzen  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  — 
Einband:  rothbrauner  Lederband  mit  Goldpressung  auf 
dem  Vorder-  und  Hinterdeckel. 

Der  Text  des  Uoran. 

F.  lb  u.  2a  enthalten  je  ein  von  verschieden- 
farbigen Linien  eingeschlossenes  leeres  Viereck, 
an  dem  aber  oben  und  unten  eine  durch  Linien 
abgegrenzte  Zeile  Schrift  angebracht  ist,  nämlich 
Sura  56,  76  —  79,  deren  Anfang  *jj  ^,ä-  ».Ü 
füglich  als  Titel  angesehen  werden  kann. 

Die  beiden  ersten  Textseiten,  f.  2b  u.  3a, 
enthalten  Verzierungen  um  den  Text  der  1 .  Sura 
(auf  f.  2b)  und  des  Anfangs  der  2.  (auf  f.  3a), 
die  recht  bunt,  roth  und  grünfarbig,  aber  nicht 
gerade  geschmackvoll  sind.  Der  Text  ist  hier 
durch  die  verzierenden  breiten  ringsum  laufenden 
Leisten  auf  7  Zeilen  (13J/2  x  7cm)  beschränkt. 
Aehnlich,  aber  in  noch  grelleren  Farben,  sind 
die  beiden  letzten  Suren  auf  f.  406b.  407a  be- 
handelt. 
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DER  QORAN  IN  NESKHI-  UND  MAGREBI- SCHRIFT.        No.  394-398. 


Die  U  eher  schrift  en  stehen  zwischen 
rothen  Doppellinien,  welche  (gewöhnlich)  in  7 
kleine  Felder  getheilt  sind  und  zuerst  den 
Namen  der  Sure  enthalten,  dann  die  Zahl  der 
Verse,  Wörter,  Buchstaben  etc.:  ' —  t^jj* 
'L^y  {Lg*>£  'L^*J  ':^->  '^jUAS"  'L^fLiI 
Die  Verse  sind  durch  grosse  gelbe  (auch  rothe) 
Punkte  abgetheilt ;  der  Text  mit  farbigen  Strichen 
eingerahmt,  ausserdem  läuft  noch  ein  schwarzer 
Strich  nahe  dem  Rande  hin.  Die  Eiutheiluug 
in  <--.=>■  am  Rande  in  rother  Schrift  angegeben; 
der  Text -Anfang  des  neuen  t^>  durch  eine 
Zeile  in  rother  Schrift.  Unterabtheilungen 
ebenfalls  so  am  Rande  bemerkt ;  auch  Lesarten, 
in  rother  oder  auch  grüner  Schrift.  Sehr  häufig 
über  Worten  des  Textes  einzelne  Buchstaben 
in  rother  Schrift,  um  auf  die  Aussprache  ge- 
wisser alter  Qoränlehrer  hinzudeuten.  Genaueres 
über  Bezeichnung  der  Lesarten  ist  f.  40!)  in 
Persischer  Sprache  angegeben. 

Schrift:  gross,  schwungvoll,  deutlich,  vo- 
calisirt.    —   Abschrift  vom  J.  1168/n54. 

395.     Mo.  87. 

390  Bl.  klein- 8™,  13  Z.  (IIX8V2;  73/4 X  51/acm).  — 
Zustand:  im  Ganzen  gut:  Bl.  1  etwas  beschädigt.  — 
Papier:  weisslich,  ziemlieh  stark  und  glatt.  —  Einband: 
rother  Lederband  mit  Klappe;  auf  derselben  steht  die 
Qoränstelle:  ...j-^u-ij  jl  *.*■».+ j  \  Das  Ganze  in  einem 
rothen  Lederfutteral  mit  Klappe. 

Der  Text  des  Uoran. 

Schrift:  klein,  zum  Theil  etwas  gedrängt, 
etwas  rundlich,  im  Ganzen  deutlich,  vocalisirt. 
Ueberschriften  roth  in  rothen  Linien,  Vers- 
abtheilung durch  rothe  Punkte,  Text  roth  ein- 
gerahmt. Am  Rande  die  Eintheilung  in  iU=>i 
und  die  Unterabtheilungen  in  rother  Schrift 
angemerkt.    —    Abschrift    im    J.  1235   Cafar 

(1819),    VOn    ^iXyi-it     .y~~==-     -.J    (_giXyi«Ji    iX«J>t. 

396.     Mq.  285. 

357  Bl.  8V°,  13  Z.  (21X15;  13\2  X  dlnvm).  —  Zu- 
stand: gut.  —  Papier:  weisslich,  grob,  stark,  wenig  glatt; 


Bl.  172  — 181.  313.  320  bräunlich.  —  Einband:  rother 
Lederband  mit  Klappe. 

Der  Text  des  Qorau. 

Schrift:  ziemlich  gross,  deutlich,  gleich- 
massig,  etwas  rundlich,  vocalisirt.  Text  in 
rothen  Doppellinien;  diese  fehlen  f.  196a.  197b. 
Ueberschriften  roth ;  fehlt  f.  1 1 7b  für  die  1 0.  Sura. 
F.  lb  u.  2a  haben  ziemlich  kunstlose  Frontispices 
aus  rothen  und  blauen  Strichen.  F.  116.  117 
lose  und  nachträglich  in  ähnlicher  aber  kleinerer 
Schrift  ergänzt,  ohne  Einrahmung  des  Textes. 
Die  Verse  durch  rothe  Punkte  abgetheilt.  — 
Abschrift  im  J.  1249/i833  von  (.OuvJt^j  A*^  "ÜZa. 

397.      We.  1957. 

10  Bl.    8™,    7  Z.    (15VaXl2;    llVs  X  lOVa01»).    — 

Zustand:  durch  das  Loslösen  der  aneinandergeklebten 
Blätter  sind  manche  derselben  im  Texte  beschädigt:  f.  lb 
bis  4".  7b.  8";  ausserdem  ist  f.  10  schadhaft.  —  Material: 
Papier,  braun,  glatt,  ziemlich  stark.  —  Einband:  rother 
Kattunband.  —  Inhalt: 

Sura  34,  38  ^  J*s  bis  36,  8  CT.o  cr* 
Schrift:    ziemlich  gross,  etwas  steif,  ganz 
vocalisirt,    mit    diakritischen    und    Lesezeichen. 
Ueberschriften     roth.        Versabtheilunarszeicheu 
nicht  gesetzt.    —    Abschrift  um   600. 


Lbg.  825. 
4)    f.  36b— 38.  40. 

Folio  (34  — 35x26cm). 
Einige    Stücke    aus    dem    Qorail,    theils    in 
kleiner    Schrift    (f.  36b.    40'1),    theils   in    etwas 
grösserer    Schrift    (f.  37.    38),    von    derselben 
schönen  Hand,  wie  das  Uebrige  in  diesem  Bande. 
F.36b  (Text   13  x  9«")   enthält  Sura  100.  101. 
Die  Ueberschriften  in  grösserer  Goldschrift. 
Der  Text    eingerahmt    von   5   breiten  ver- 
schiedenfarbigen Linien. 
F.  37  enthält  Sura  3,  44  —  62)    (jext  19x12cm  in 
„    38  enthält  Sura  2,  81  — 9ö|  doppelten  Goldlinien.) 
„   40  enthält  Sura  7,  21—30  (Text  1472x9™, 
von  mehreren  Goldlinien  und  auch  farbigen 
Borten  eingerahmt). 


No.  399-404.         DER  QORAN  IN  NESKHI-  UND  MAGREBI- SCHRIFT. 
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399.     Mq.  34. 


36B1.8T°,  7  Z.  (21'/a  X  151/«;  13  X  9cm).  —  Zustand: 
gut.  —  Papier:  gelb,  grau,  weiss  und  andersfarbig,  stark, 
etwas  glatt.  —  Einband:  brauner  Lederband  mit  Klappe. 

Das  8.tj>  desQoran,  d.h.  Sura  6,111  bis  7,85. 

Schrift:    gross,  kräftig,  gut,  gleichmässig, 
vocalisirt.      Bl.  lb  u.  2"    in    rothen    und  grünen 
-    Abschrift    c.  1000/i59i. 


Linien    eingerahmt 


400.      Mf.  37. 
2)  f.  391-394. 
8V0  (IU1 2  x  I3'/2;    17  x  ll'm). 
4   lose   Blätter,    von    derselben   Hand    wie 
No.  1,   aber  kleiner  geschrieben,    13  Z.   auf  der 
Seite.      Vom  Rücken    abgesehen    ist    der   Rand 
auf    den    3   Seiten    abgeschnitten;    man    ersieht 
dies  daraus,  dass  von  den  einrahmenden  3  Linien 
au    manchen    Stelleu    etwas    abgeschnitten    ist. 
Sie    haben    früher    in  No.  1    gelegen    und    sind 
daselbst  mit   113.  114.  116.  117  foliirt.     Auch 
davon  abgesehen,  wareu  sie  in  verkehrter  Blatt- 
folge; sie  gehören  so:  116. 1 13;  Lücke;  114. 117. 
Jetzt  mit   391  —  394   bezeichnet.       -   Inhalt: 
F.  391.  392:  Sura  2,  205  —  229  und 
F.  393.  394:  Sura  2,  283  bis  3,  23. 
Abschrift   c.  1700. 


401.     Mo.  134. 

19  Bl.  8TO,  HZ.  (20X13V3;  14  X8cm). —  Zustand: 
wasserfleckig  oben  am  Rande,  auch  sonst  nicht  ganz  sauber. 
—  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:  dünner  Papp- 
deckel. —  F.  lb  oben  steht  am  Rande  richtig: 

a  tj^(,  d.  h.   8.  Heft  vom  Texte  des  Qoran 

(Sura  6,  111  bis  7,  85). 

Schrift:  gross,  kräftig,  gefällig,  gleich- 
massig,  vocalisirt.  Ueberschrift  roth.  Die  Verse 
durch  grosse  rothe  Punkte  abgetheilt.  Der 
Text  roth  eingerahmt.  Die  Unterabteilungen 
des 


402.      Dq.  34. 


18  Bl.  8V°,  11  Z.  (201;3X1413;  15x8';2cm).  —  Zu- 
stand: nicht  ganz  sauber.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  — 
Einband:   schwarzer  Lederbd  mit  Klappe.  —  Titel  f.  la: 


mt*~-~  f*ej   \ss.  ,_5lXJI  |*-^-k*J!  q^-äj'  ry*  ,<twlÄÜ  s-±4-\ 
.ülflj'  *_>..r  XA*aä   ,%    <ts!jjl    \*^L>   J,  biLsJJ  Lei 

Das  9.  Qoran-Heft:  Sura  7,  86  bis  8,  41. 

Schrift:  gross,  kräftig,  vornüberliegend, 
gleichmässig,  vocalisirt.  Ueberschrift  fehlt  f.  1 4b. 
Text    nicht  eingerahmt,  Verse  nicht  abgetheilt. 

Abschrift   c.  1700. 


403.     Dq.  120. 


ü=>  iu  rother  Schrift  am  Rande  angemerkt. 
Abschrift  c.  1700. 


23B1.  8™,  9Z.  (2014X14'3;  12>2x8™).  -  Zu- 
stand: nicht  ganz  sauber,  auch  nicht  ganz  fest  im  Einbd.  — 
Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:  schwarzer  Leder- 
band mit  Klappe.  —  Titel  fehlt;  aber  f.  lb  oben  am  Rande 
richtig  angegeben: 

j£\m1\  zj£\  d.  h.  vom  Uoran -Text  das   10.  Heft, 
enthaltend:    Sura  8,  42   bis   9,  94. 

Schrift:  gross,  kräftig,  gleichmässig,  vocali- 
sirt. Ueberschrift  roth.  Die  Verse  durch  rothe 
Punkte  abgetheilt.     Text  in  rother  Einfassung. 

Abschrift   c.  1700. 


404.     Mq.  311. 

10  Bl.  STO,  15  Z.  (21  X  14:  15  X  SV11).  —  Zustand: 
sonst  ziemlich  gut,  doch  bes.  f.  9b  u.  10"  beschmutzt.  — 
Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  dünn.  —  Einband:  roth- 
brauner Deckel  mit  Klappe.  —  Titel  fehlt;  doch  steht  f.  la 
richtig  am  Rande: 

Es  ist  das   15.  ?..>■  des  Qorau -Textes 
(Sura  17,  1   bis   18,  73). 

Schrift:  ziemlich  gross,  gefällig,  gleich- 
mässig, deutlich,  vocalisirt.  Die  Ueberschriften 
roth.  Die  Verse  durch  grosse  Goldpunkte  ab- 
getheilt. Der  Text  von  einer  rothen  Linie 
eingefasst.    —   Abschrift  c.  1700. 
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DER  QORAN  IN  NESKHI-  UND  MAGREBI-  SCHRIFT.         No.  405-409. 


405.     Mq.  362. 


1SB1.  8™,  9Z.(19V»X  141 3;  12  X  8cm).  —  Zustand: 
gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:  schwarzer 
Lederband  mit  Klappe.  —  Titelüberschrift  f.  lb: 

Das  19.  tj=-  des  Qoran:  Sura  25,  23  bis  27,  56. 

Nach  f.  1  fehlen  6  Bl.  (der  Text  von  Sura  25, 27  Mitte  bis  26, 1 4). 
Schrift:  ziemlich  gross,  weit,  gewandt, 
deutlich,  gleichmässig,  ganz  vocalisirt.  Die 
Ueberschriften  roth.  Die  Verse  durch  starke 
rothe  Punkte  getrennt.  —  Abschrift  c.  1700. 

406.     Mf.  464. 

1)  f.  1.2:  Gross-Folio,  13  Z.  (42V»x32;    32  x  20cm).  — 

Zustand:  Ziemlich  unsauber,  auch  fleckig,  der  Rand 
ausgebessert.  —  Papier:  gelblich,  stark,  etwas  glatt.  — 
Einband:    Pappband. 

Die  beiden  Blätter,  welche  nicht  auf  ein- 
ander folgen,  gehören  zu  einer  Qoran -Hand- 
schrift und  enthalten 

f.  1:    Sura   38,   36  —  79  Anfang. 
f.  2:    Sura  40,  26  — 42,  fast  zu  Ende. 
Schrift:    gross,  kräftig,  gleichmässig,  vo- 
calisirt.  Die  einzelnen  Verse  durch  rothe  Punkte 
abgetheilt.      Der  Text    in    rotheu  Strichen  ein- 
gerahmt.     Um   1700. 

2)  f.3:  8™,  9— 10Z.  (16V»X12;  1 11, 2  x  71,2L'm).—  Inhalt: 

die   81.  Sura. 
Schrift:  ziemlich  klein, vocalisirt.  Uml650. 

3)  f.  4:   8™,  13  Z.  (15Vs  X  HVa;  Ux91/sem).  —  Inhalt: 

Sura  46,  26   bis   47,   5   (fast  zu  Ende). 
Schrift:    klein,  vocalisirt.      Um   1700. 

4)  f.  5.  6 :   8™,   15  Z.  (18  x12V»;    U1/»  X  53/4cm).  -  Zu- 

stand: fleckig,  die  Schrift  (wegen  Nässe)  oft  über- 
gewischt. —  Papier:  dünn.  —  Die  Blätter  gehören 
nicht  unmittelbar  zusammen.  —  Inhalt: 

f.  5:    Sura   86,    17  —  89   (Ueberschrift). 

f.  6:    Sura  94,      1  —  98  (Ueberschrift). 
Schrift:    klein,    gefällig,    vocalisirt.      Der 
Text  in  Goldlinien,   die  Suren-Ueberschrift  weiss 
auf  Goldgrund.     Um   1700. 


407.     Mo.  131. 

20  Bl.  8™,  9  Z.  (203,4Xl4;  l2x7V»om).  —  Zu- 
stand: ziemlich  unsauber,  auch  fleckig.  —  Papier:  gelb, 
glatt,  ziemlich  stark.  —  Einband:  schwarzer  Lederband 
mit  Klappe.  —  Titel  fehlt. 

Es  ist  das  24.  tp-  des  Qoran -Textes: 
Sura  39,  33  bis  41,  46. 

Schrift:  ziemlich  gross,  gefällig,  gleich- 
massig,  vocalisirt.  Ueberschrift  mit  Goldschrift. 
Die  Verse  durch  grosse  Goldpunkte  abgetheilt. 
Der  Text  in  rothen  Linien  eingerahmt,  ausser 
f.  15b.  16a.  Die  Unterabtheilungen  des  t;> 
mit  rother  Farbe  am  Rande  angemerkt. 

Abschrift  c.  1700. 


408.     Mq.  122. 


45)  f.  432-435. 

8™,  10— HZ.  (16x11:  12x8™).  —  Zustand: 
ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband: 
zusammen  mit  1 — 44.  —  Titelüberschrift  fehlt. 

Es  ist  der  Text  der  Sura  56  (X*SjJl  u>.*äj  131). 
Schrift:    ziemlich  gross,  weit,  etwas  rund- 
lich, vocalisirt.    —    Abschrift  c.  1700. 

409.      Dq.  103. 

1)  f.  10"-16\ 

90  Bl.  4'°,  8  Z.  (261/4X20I2;  lT/äXll'/s").  — 
Zustand:  gut.  —  Papier:  gelb,  stark,  rauh.  —  Ein- 
band:   Pappband  mit  Pergamentrücken. 

Titel  fehlt.  Von  Europäischer  Hand  be- 
merkt oben  am  Rande:  Corani  Cap.  37.  Es 
ist  vielmehr  Sura  36,  die  betitelt  ist  <j*j,  und 
zwar  vollständiger  Text. 

Schrift:  gross,  weit,  deutlich,  gleichmässig, 
vocalisirt.  Einige  Seiten  haben  im  Text  Blumen- 
verzierungen mit  Federstrichen.  —  Abschrift 
c.  1750. 

F.  la  ist  bemerkt:  Transmissus  codex  e 
Samarang,  castello  orieutali  insidae  Javae. 
J.  P.  Berg.  Daher  rührt  denn  auch  die  Schrift 
f.  1\  2a;  auch  wol  f.  2"  u.  3a.  —  F.  3"— 9 
sind  leer.  Auf  f.  10a  ein  kleines  Arabisches 
Gebet.     F.  16"— 56  leer. 
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410.      Schümann  XI,   3\ 

In  einem  schwarzen  Deckel  mit  Klappen 
am  Rande  und  mit  Kattunrücken  liegen  ver- 
schiedene Hefte  theologischen  Inhalts,  in  ma- 
laiischer und  Arabischer  Sprache.  Das  speciell 
Arabische  darin  ist  folgendes: 

Heft  2:  19  Bl.  8™,  13  Z.  (21  x  lG'/s;  15  x  11™).  — 
Zustand:  unsauber,  auch  fleckig,  etwas  wurmstichig.  — 
Papier:  gelb,  wenig  glatt,  ziemlich  stark.  —  Titel 
f.  lb  oben  zur  Seite: 


C         o  • 


Ol 


und  f.  10a: 

d.  h.    19.   u.    20.  Heft  vom  Qorän, 
d.  h.  Sura  25,  23  bis   29,  44. 
Nach  f.  9  fehlt  1  Blatt. 
Schrift:    ziemlich    gross,    gleichmässig, 
vocalisirt.      Text    in    schwarzen  Linien  ein- 
geschlossen.  —  Abschrift  c.  1800. 

Heft  3:  21  Bl.  Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  Heft  2. 
Enthält  von  f.  3b  an  23.  u.  24.  l^>-  des  Qorän, 
d.h.  Sura  36,  27  (nicht  21)  bis  41,  46. 

Nach  f.  12  fehlt  1  Blatt  (doch  s.  bei  Heft  4). 

Heft  4:  11  Bl.  Format  (Text:  15  X  10™)  etc.  und 
Schrift  wie  bei  Heft  2.     Der  Text  in  rothen  Linien. 

Enthält  das  26.  s.^,  d.h.  Sura  46  — 51,  30. 

Aber  das  1.  Blatt  davon  fehlt,  so  dass  f.  1  erst  in 
Sura  46,  7  beginnt.  Nach  f .  G  fehlt  1  Blatt.  Bl.  12 
gehört  nicht  dahin,  sondern  ist  das  in  Heft  3  fehlende 
Blatt  (nach  f.  12). 

Heft  5:  18  Bl.  Folio,  10  Z.  (32x24;  25  X  19om).  —  Zu- 
stand: unsauber  u.  fleckig. —  Papier:  weisslich,  stark. 

Enthält    auf   f.  8b  —  13b    den    Text    der 

n 

Schrift:  gross,  vocalisirt.  Zwischen  den 
Linien  Glossen  in  malaiischer  Sprache  (wie 
in  diesen  Heften  fast  überall  bei  den  Arabi- 
schen Texten). 

Heft  7:    39  Bl.  8™,  15  Z.  (l^/aXlö;  15  X  121/scnl). 
Enthält  einige  Arabische  Stellen: 
F.  6b— 7b:    Gott  sei  Freund  derer,  die  ihn 
im  Gebete  nennen  (  .2  ö),   und  das  Herz 
der  Gläubigen  sei   sein  Wohnort. 

HANDSCHRIFTEN  D.  K.  BIBL.     VH. 


F.  16a— 20:  Worin  die  Absicht  (£ü)  des 
Menschen,  die  dreifach  sei,  bestehe; 
cüfische  Betrachtungen,  im  Anschluss 
an    den    Ausspruch    ^y>    U    ^  _<i    J.5C. 

F.  24ab:  Enthält  einen  Ausspruch  Mo- 
hammeds, dass  Verneinung  (^a-oi)  und 
Bejahung  (oL.3bl)  zu  unterscheiden  seien 
(dieselbe  Stelle  steht  Heft  5,  f.  3b),  und 
einige  Betrachtungen  darüber. 

Zwischen  den  Zeilen  die  Glossen. 

Heft  9:   8TO,  9Z.  (20Vs X  161/«;  13x11™). 

Das  darin  vorkommende  Arabisch  betrifft 
Gebets -Anweisungen  und  einige  kleinere 
Gebete,   darunter  f.  10b    ._j^.s  pLcO. 

Heft  10:  40  Bl.  8™,  HZ.  (20I/aXl41/a;  14x9™).  — 
Zustand:  unsauber.  Der  Text  in  rothen  Linien  ein- 
gerahmt.    Im  Anfang  fehlt  etwas. 

Enthält    hauptsächlich    eine   grosse    Menge 

meistens  kleiner  Gebete. 

Heft  11:  20  Bl.  8™,  13  Z.  (16  X  11»/*;  10  X  7Va™).  — 
Zustand:    fast  ganz  fleckig. 

Enthält  eine  Menge   Gebete,    meistens  von 

kleinerem  Umfange. 

Heft  12:  21  Bl. 4'°,  HZ. (22X16;  15x97a™).  —  Zustand: 
nicht  ganz  sauber.  —  Papier:  weisslich. —  Titel  fehlt. 


Es  ist  die  äO-JS  des  Elbuciri. 
Ein  Frontispice  für  die  ersten  Verse  auf 
f.  lb.  2a.  Das  Gedicht  ist  hier  165  Verse 
lang.  Daran  schliesst  sich  f.  18b — 21  ein 
Gebet:  die  ersten  2  Seiten  davon  sind 
wieder  mit  Frontispicen  versehen. 

Schrift:  gross,  deutlich,  vocalisirt.  Das 
erste  oder  die  zwei  ersten  Worte  jedes 
Verses    sind  roth.    —   Abschrift  c.  1800. 

411.     Pet.  415. 
f.  1". 

4"o,  17  Z.  (22x16;  13l/a  X  10™).  —  Zustand:  am 
Rande  etwas  fleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark. 
—  Einband:  rother  Lederband.  —  Ueberschrift  fehlt. 

Text  der  62.  Sura  (pJI  *lil  ^«.j). 
Schrift:    ziemlich   gross,    etwas  rundlich, 
deutlich,  aber  unschön,  vocallos.     Um  1800. 

20 
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412.  Mq.  180". 
f.  177-180. 

Blätter  eines  Qorans.  Sura  53,  52  bis  54, 1 6 ; 

54,  41   bis   55,  47;     56,  3  —  45. 

413.  We.  1958. 

134  Bl.  8™,  14  Z.  (17',2X13;  13l,2x9™).  —  Zu- 
stand: lose  Blätter,  unsauber  und  fleckig,  am  Rande  und 
am  Rücken  beschädigt;  der  Text  der  unteren  Zeile  hat 
bisweilen  gelitten.  —  Material:  Papier,  braun,  ziemlich 
stark,  glatt.  —  Einband:  die  ursprünglichen  Einband- 
Deckel  liegen  nebst  den  losen  Blättern  in  einem  neuen  Papp- 
deckel mit  Lederrücken  u.  Bändern  an  den  Seiten.  —  Inhalt: 

Snra  2,  154  ^  ULii  bis  18,  106    U\<M>  i^jtf. 

Schrift:  altes  Magrebl,  klein,  gleichmässig, 
etwas  steif.  Die  vollständig  gesetzten  Vocale 
sind  ebenso  wie  die  Lesezeichen  (Tesdid  etc.) 
roth.  o  hat  den  Punkt  unten,  ^3  einen  Punkt 
oben.  Die  Verse  sind  nur  in  grösseren  Gruppen 
durch  gelbe  schwarz  umzogene  kleine  Kreise 
abgetheilt.  Am  Rande  ist  die  Eintheilung  in 
t(>  bemerkt  durch  einen  grösseren  gelben  Kreis. 

Bl.  20,  Sura  3,  102  — 116  enthaltend,  ist 
von  später  Hand  ergänzt. 

414.  Mq.  428. 

4  Bl.  klein-8™,  29  Z.  (14  X  14:  S'/s  X  üVa000).  — 
4  Pergamentblätter,  ziemlich  gut  erhalten,  doch  nicht  frei 
von  Flecken,  besonders  im  Rücken  f.  3  u.  4 ;  ausserdem  ist 
der  Text  in  der  oberen  Hälfte  von  f.  1"  fast  völlig  verwischt. 

Blätter    aus    einem  Qoran;    dieselben  folgen 

so:    2.  3.  1.  4. 

F.  2   enthält  Sura  5,  107  bis     6,  51. 

„3        „  „  7,  96      „       7,  160. 

»    1  »    16,  11      »     1«,  78. 

„   4        „  „    16,  78      „     17,  6. 

Schrift:  magrebitisch, ausserordentlich  klein 
und  eng,  bräunlich,  vocalisirt,  die  Vocallosigkeit 
und  Verdoppelung  blau  bezeichnet.  Die  Ueber- 
schriften  in  kufischer  Schrift,  am  Rande  mit 
einer  grossen  verzierten  Rosette  bezeichnet. 
Kleinere  Abschnitte  der  Suren  im  Texte  durch 


Goldpunkte,    grössere  am  Rande  durch  Kreise 
oder    halbkugelartige    Verzierungen    angegeben. 
Abschrift  c.  900/1494. 

415.      Lbg.  823. 

62  Bl.  kl. -8™,  25  Z.  (U3/4xll;  7  x  6cm).  —  Zu- 
stand: etwas  lose  im  Einband;  einige  Blätter  fleckig,  wie 
f.  10.  13.  17b.  21b,  besonders  aber  23;  zuletzt  nicht  ganz 
frei  von  Wurmstich.  —  Material:  Pergament,  meistens 
dünn,  weisslich.  —  Einband:  rothbrauner  Lederband  mit 
Klappe.  —  Titel  u.  Anfang  fehlt. 

Es  ist  die  2.  Hälfte  eines  Qoräntextes;  sie 
geht  von  Sura  18,  68  an  bis  zu  Ende;  die 
letzten  Suren  f.  61b.  62a  sind  verwischt  und 
fast  gar  nicht  leserlich.  Die  86.  Sura  ist  über- 
haupt ausgelassen;  die  Ueberschrift  der  81.  Sura 
ist  f.  58b,  1    vergessen. 

Schrift:  magrebitisch,  ungemein  klein,  ganz 
gleichmässig,  sehr  blass  und  vergilbt,  äusserst 
anstrengend  zu  lesen,  vocallos;  die  Ueber- 
schriften  kufische  Goldschrift..  An  den  Seiten 
mit  grösseren  und  kleineren  Kreisen  die  Ein- 
theilung der  Suren  augegeben. 


416.      Mq.  35. 


85  Bl.  8vo,  14Z.  (1934x  1434:  14';2  X  9'/2— 10cm). — 
Zustand:  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  dick.  —  Ein- 
band:   brauner  Lederband  mit  Klappe.  —  Titel  fehlt. 

Text  des  letzten  Drittels  des  Qoran, 


Sura 


(36) 


Schrift:  magrebitisch,  ziemlich  gross, 
gleichmässig,  gut;  ganz  vocalisirt  mit  rothen 
Strichen;  die  hamzirten  Älif  mit  dicken  gelben 
Punkten  bezeichnet,  ausserdem  mit  ihren Vocalen. 
Die  Ueberschriften  der  Suren  gelb,  in  küfischer 
Schrift;  in  Verbindung  damit  steht  jedesmal 
eine  grün  umränderte  Rosette  mit  Arabesken, 
ebenfalls  in  gelber  Farbe.  Die  Abtheilungen 
(v_jI;s=-S)  sind  zur  Seite  bezeichnet;  es  steht  ein 
kleinerer  farbiger  Kreis,  worin  das  Wort  v^p* 
in  kufischen  Zügen  mit  weisser  Schrift  sich 
befindet,  innerhalb  eines  grösseren  gelben  Kreises, 
der    schwarz    umrandet    ist   und    zum  Theil    in 
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eine  kleine  Spitze  ausläuft  und  der  ausserdem 
mit  einer  grünen  Einfassung  umgeben  ist. 
Unterabtheilungen  des  uj>  sind  mit  Worten  in 

Abschrift  c.1600. 


rother  Schrift  angegeben. 


417.     Mf.  357. 

Auf  einem  glatten  Brett,  das  x/2cm  dick, 
362/3cm  hoch,  oben  16  und  unten  li1/^™  breit 
ist,  stehen  die  letzten  Qorän-Suren.  Auf  der 
Vorderseite  (a),  mit  28  Zeilen,  steht  Sura  94,  1 
bis  100,  8;  auf  der  Rückseite  (b)  Sura  100,  9 
bis   114  Ende. 

Die  Schrift,  ziemlich  gross,  ist  magre- 
bitisch,    vocalisirt.    —    Abschrift    um    1700. 


418. 

Anmerkung.  Die  Texte  der  Suren,  welche 
zu  Gebetszwecken  öfters  zusammengestellt  wor- 
den sind,  werden  in  der  betreffenden  Abtheilung 
des  Gebetes  besprochen  werden.  —  Der  Text 
der  1.  Sura  kommt  für  sich  öfters  vor,  z.  B. 
¥e.  1559,  9,  f.  13";  ebenfalls  auch,  mit  Hinzu- 
fügung von  Sura2, 1  — 24,  in  Mf.119  f.14  —  15a; 
und  die  ganze  Stelle  bis  2,  28  mit  lateinischen 
Buchstaben  umschrieben  und  mit  lateinischer 
Uebersetzung  versehen  ibid.  f.  16  —  17a.  Der 
Text  der  112.  Sura  ist  nach  den  einzelnen 
Wörtern  auf  ein  Quadrat  von  8x8  Feldern 
vertheilt,  We.  1659,  f.  135». 


II.   Die  Erklärung  des  Textes  des  Qoran. 


A.  Einleitendes  und  Allgemeines. 

1.    Vom  Qorän  überhaupt. 


419.     Spr.  376. 


38  Bl.  8'°,  19  Z.  (18  X  13;  13V2  X  8cm).  —  Zustand: 
ziemlich  gut,  doch  nicht  ohne  Flecken.  —  Papier:  gelb, 
glatt,  dick.  —  Einband:  Pappband  mit  Kattunrücken.  — 
Titel  und  Verfasser  f.  1": 


Ä9JM    £     «.xä^jf     ~~r^i 


Sein  vollständiger  Name: 


Jfjjf 


J 


Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:    Izblk-  jls 


,__cÄiS      xU      lA*r&i  '  5.      (Sjft 


.L*~*»£      •  _*£: 


A5>    .  .  .    ,W*»~Ü    \^aj     Läs_&.    \\ii!L\     njLäJo     LwoJ  \ 
.yfl     \X**~     La     lejLtJ     ^     ^Lä     q!     \.-i      J  3>    i_jLO 


„jLw.   .»L&ji.  ».-üaJ!»  iLj^xJL  x£*.  XäjiAü  .Laxäi   )*$\ 


er 


sl\J 


gw«>5   aSJJ   axi  ^J)   ^i. 


a£ 


s;  o 


Uc  c^  aUic  r1-^ 


jl    La.    -V^c 


XiyXM       J!    Lij    Mj^jll    .^>^ 


sJI 


,u 


Der  Verfasser  Abu  'amr  'ot'män  ben  sa'ld 
eddäni  ibn  ecceirafl  f  444/io52  behandelt  die 
Art  und  Weise  der  Sammlung  des  Qoran  und 
die  Feststellung  seiner  Orthographie.  Dies  ist 
sein  grösseres  Werk;  sein  kleineres  hat  er  be- 
titelt: uä^u=.Ü  **».  j.  «LaiaiiS.  Ein  specielles 
Werk  von  ihm  über  die  diakritischen  Punkte 
hat  den  Titel:    isu^  j  *£s£l. 

20* 
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f.2a 


^yOj     "Üjt     ^Ä^*=IS     |j,     qSJjJ!     £+=>■   tfoSJ 


*jLÄ*aJi    .yo  X/JC5     .yo.    .y. 


s-jJJI  ^..o  idioS 


5a: 
llb: 
13b: 
14a: 
16b: 
17a: 


^  a->  ^x:?"  ^^-^  er0  i*5  ^lc5  r; 

»_;l\.s-Ij  oLo^L  oj^-LöÜ  J,  *j~,  Lxi^5i3ujLj 
UJui  Lo  .«Ob  j-LsäS 'S  tLJS  \Ä/o  c>.siA.=>  U  Ji3  i— iL; 

-Q-    .  j  .-  ^  *         • 

LiÄ<c  xI*aJb  tLaXS'S  »SJS  *J^o  ^s-ijKs*  Lo  .5  3  > — >1_j 
^*I  v__äJ,3\  oLoL  *-w.  Lo   J'ö  i_jLi 

J.as'^S      Jlc    f-LJS    oLob    *-y,    Lo    bö    <_>L) 

Lo   .£<3  « >ü 


■  ^Äxi   jS    is^L;    J-LoS    oLol 


(*-"> 


17b:   S.Uaxi>S  ^jjtLoS  (_5As=-S  \^  c>K\==-  Lo  J'ö  i_jLi 


A^i 


Lf 


18a: 
18b: 
19a: 
19b: 
20b: 
21b: 
21": 

22»: 


BJ*f 


II,. 


\+a»,    j,     »SiJS    oXj;    Lo    So    < 


JiaJJS  Ac  ^LyS  oS.ö  .-/o  v_äj^Li  **v.  Lo  .5  0  yb 

a 


.  ji^SS    oi^3    ~«  -^LJL)  **^  Lo  j  3 


,3     .ywo^US    ^As>S    n*/o    o^J^>-    Lo  _iJ>  i_jL) 


Nc^äiS  LJj^s-  ,-y«  v_a.:>L^iS  j,  ^*j 


.'-.•:    i^aÄöS    L«j    «.'«- 


Lo  Jj 


L. 


O*    /3      OJ^W    *    O5    /J     '^^JS 


6 


;JS     'Lo    ^   /j 


O- 


-üb 


l^AwOL^I       O 


L0 


..ya    >_ft>LaIt    (3    *->*..  Lo  J  ö  y>b 
J^o"2S    Ar:  f-LüLi 
.Ls^S  iy$\  ,_ä5>Lää  ^**.j  (J^c  oiaJ'S  Lo  SS  i_>L 

.L*a/0^S    J^S    ^fts-Li/o   &aS    v_*i.Xi>S    Lo    bö  üb 
v_jiÄ^S„  oLS'ib 
30b:   vjjSjüS  A.S>S  o^Lio  x»*«j  ^c  o^ssj'S  Loyö  v_jb 


24* 

25b 
28a 


?,V 


J 


L#!    J^>S    v_«> 


LXi^a       \x5      v^SL^A^> 


.Ui-S     Lo    J  ö    v_jL) 


^'l^s^JS^  soLjJL)  j.L-iJS^  ^S.aJS^ 


Schluss  f.  38a:  oLilJS  ^yc  ^^j  ^  Lo  (j^vi 
.v>»5  *.ic  Llli«  Lke  v'iH*  '"^j*  oSS_ßJS  .ja  o->^j  'i« 

^xj!    ijj.c     .-*^s»j    c-vliS    lX*ä^    o^*J'       läijüt}    J.    k^-/j*<.jS 

Schrift:  ziemlich  klein,  gewandt,  deutlich,  gleich- 
massig,  -vocallos.   Ueberschriften  roth.  —  Abschrift  c.  1700. 

HKh.  VI,  12812  hat  „v_ä^*ail  »-_,  j  j.^0«  als 
Titel,  ausserdem  führt  er  zwei  Anfänge  an,  deren  zweiter 
mit  dem  unsrigen  übereinstimmt. 


420.     Spr.  400. 


85  Bl.  Svo,  HZ.  (13V2X  9:  82/3  X  6cm).  —  Zustand: 
nicht  ganz  sauber.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Ein- 
band: Pappband  mit  Lederrücken.  —  Titel  fehlt.  — 
Verfasser  fehlt;   aber  nach  der  Unterschrift: 

Der  Verf.  Alimed  ben  rebl'a  ben  'alawän 

hat  das  Werk  im  J.  770  Regeb  (1369)  beendet. 

Anfang  (nach   dem  Bism.)    f.  lb:     "  ls  ,\JJS 


!  ^jcji  a\ja 


gJI    J,1<|    ^IS    ^;s 

Ein  eigentliches  Vorwort  ist  also  nicht  vor- 
handen. 

In  dem  Werke  werden  behandelt  folgende 
den   Qorän  betreffende  Punkte: 

f.lb  0\jäi\  ^\  OlXe;    f.  2a  0\jm\  fj)  OJ^c  xU> 

4a  ^jSj.äJi   rb   ^U  v_ÄS>Ji   rL^sS  J  J»  ^  J.«s 

Von  f.  7a  an  werden  die  Suren  einzeln  durch- 
genommen, theils  in  Betreff  des  Ortes  ihrer 
Offenbarung,  ihres  Namens,  Verszahl,  des  an 
sie  geknüpften  Werthes  etc. ,  theils  in  Rück- 
sicht auf  die  verworfenen  Stellen  und  deren 
Ersatz,  nebst  Angabe  der  in  jeder  Sure  vor- 
kommenden Reim-Ausgänge  —  was  durch  die 
Ueberschrift  O^^s-'J  oder  auch  lA^'i  bezeichnet 
wird  — .  Dieser  Abschnitt  geht  bis  f.  48a;  es 
folgen  dann  folgende : 


48a 

jxi\  0\^\  ^L« 

50" 

io^S     uX-Jv>J 

Lj*ic  i3jj 

51a 

«>Lwiij  a\jti\  ,wÜ> 

48b 

K«>-w.SS  ^_j.=oS 

51b 

...S.äJS   iLv-S 



aS;äJi     OlJLj- 

53a 

^..Lj  j  jyüS 

49b 

...S^iji    ,t*s- 

O  J       c   • 

54a 

Xf  j  Jyül 

55b 

Jl  ä  J^ÄJ' 

50" 

0Sj.«JL)   J6LJ1 

58b 

^Jj,  ^J  £  Jyüs 

— 

pL*iiJLj    s.M^JS 

60a 

i  j  Jy^i 

50b 

j,    s^ilXJS  J,   j-'lCvAJS 

61a 

^.5    j,    JJÜI 

3^l*aJi 

61b 

^-  Ä  ^ 
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Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:    sl!  Jwaii 


j    IiXXmJI    oLä-J^i  jo 


62"    0U=JI    ^jji    J5  ;    63b 
64» 

65b  (JbJcIS  ,_*!!   .i'J;   67a    rUsÄ«"M   ^«Jl   jö 

68a     iL^i    Jo!3!    j.    a. 


J-otf    v_sJ!    J  j  jOäJl    vLXi     (Jo>  .  .  .  jus   .  .  .  sl!!  l_Lo,    ^U!    v; 


ä!!  oü!    JJ  ;    64b^Elir— j^L.^1  J"i 


^c   J~».Ä/i 


!jcc„ 


oU.j^)I  jj 


68*  Joo^J!  v_äJi   So;    71a        J^>!  oJ!   /j 
71a    »taäS!  oiü  Jj;     72a  pLgäÄ*^!  v-aJ!  ^Sj 


72a  U,  oWo^S!   Ju^i  £    0«    U;o.J!    oliJ'il  Jj 
75a   Jy^sudl  ;      75b  jJjjJ!  ;      75b  vJuü-äJ! 


76a 


2We>l\gJli 


J^l 


79a   (w.p!j!    \U!    U_+.Lc  ,-äJI  ol*b    S-&-*Ji   j'ö 


'jW 


lX.3 


o*= 


Das  Ganze  wird  mit  einigen  Gebeten  ge- 
schlossen und  mit  Gebetsanweisungen. 

Schluss  f.  83a:    w^&Äj  J^>-  a*Jö  ^^  »jj 

ilj~>     !-r^5     L»aIj r     lj!»5    >wk5     .iö»    »i-Xi    ^«j>J!    t^-J 

Ä\i!    AÜ!    l\*^    *_jU>ü!    *j" 

Autograph    vom    J.   770    Regeb    (1369). 

Schrift:  klein,  zierlich,  deutlich,  fast  vocallos.  Ueber- 
schriften  roth. 

F.  84a — 85a  von  anderer  Hand,  schlecht  ge- 
schrieben ,  ein  Abschnitt  ^_i.  .^S  _  .L£?  J,  J^=s 
.£.c  xXa-  ig^i-,  wud  f.  85ab  einige  Bemerkungen 
des  i^ßy&Ä  rji^tt  c~^t  betreffend  die  aüu^&JI 
(gesetzliche  Vorschriften)  und  deren  Uebung, 
von  kleiner  zierlicher  Hand. 

421.     WE.  102. 
1)  f.  1-56% 

61  Bl.  8™,  c.  27—29  Z.  (21  x  10%;  16Vs— 17  X  10cm). 
Zustand:  etwas  unsauber;  im  Anfang  der  Rand  ausge- 
bessert. —  Papier:  gelblich,  ziemlich  dick,  etwas  glatt.  — 
Einband:  Pappe  mit  Lederrücken  und  Klappe.  —  Titel 
f.  1"  (und  in  der  Vorrede) : 

<*LJblf  oL#f  s   *W-f   vxäfjftif  ^ 

Verfasser  f.  1«  (lb  u.  56") : 

s-jj!  s^svlb  ^j  Äff  ,.yj  ,.~m*>^. 

\1!!  lLc  .j! 


ffkLw»»w.J)    i^r" 


^J!  |*x!ixJ!  q!,üj!   l\j!»s  ^ 

Der  Verfasser,  Hasan  ben  'all  essausäwi 
(welcher  in  We.  1856,  1  und  bei  HKh.  Hosein 
heisst,  während  ihn  Spr.  304,  f.  29a  Hasan 
nennt)  f  um  899/i493,  giebt  hier  eine  allgemeine 
und  specielle  Einleitung  in  den  Qorän.  Das 
Werk  ist  eingetheilt  in  20  Kapitel. 
Kap.     fol. 

•.väjIXXj   v_alaÄj    l+^s 


1 

lb 

2 

4b 

3 

14b 

4 

21» 

5 

24b 

6 

25b 

7 

34a 

8 

37a 

9 

38b 

10 

39a 

11 

40b 

12 

41" 

13 

41b 

14 

42b 

15 

44b 

o'jll     u^1^     JL'^^     OÜjtÄJ     LaJ 

j.j  oüjüj  Loj  Jl»xü  j.bG>!  j. 
0!JÜI  ^U=  ,3 

(Jl-Sj!     l\^Cj.J     ^_ä!.*Xj      L»aJ 


o> 


v  4.ä^»:  v_alax. 


..!.äj!   *Ly*b  oü*Äj   U^.s 


o; 


o 


;Ua 


tiS.-Äj   v_h.1*Xj    L»j    'i    j.i  ^_vjli^  (j!^-Ä-!   J»5> 
16     45a    ^*j  ,j.c      LüJi    lo*j    J^«aäJ"    :^r.  J.S> 


;-h 


17  45b  BiUH  ^5  iUUJ!  ^Le  ^ 

18  51b  äisUi!  j  ^ülj-  ^j!  oLj^)!  j 

19  53a  ;LoÄi>'S!  j.c  bj^«  Jj  J.^j  J, 

20  55b  süjili  j^S  jj,   :<X^  J.  sJLiU  ^j.^Ji  j 


XäjlXÜ  ti 


Schluss   f.  56a: 


su\.^.; 


'jj.c!  slitj  iyXo  Lib'  ^t.fii!  ;_m«  ..xi  J.'lJ!^  iUij^  LgJLS" 

Abschrift    von    ^j    i*A*'jj'   qJ  a-^0'   ^"^ 
'^Jl^J!  ^^!  im  J.  m8/1706. 

Schrift:     ziemlich    gross,    rundlich,    eng,    vocallos. 
Ueberschriften  roth,  nur  ziemlich  deutlich. 
HKh.  IV,  9247. 
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422.     WE.  101. 

1)  f.  1  - 106". 

210B1.4"*,  18-24Z.  (24xl8'/3;  17-181/sXl4-141/»cm). 
Zustand:  etwas  unsauber;  nicht  ohne  Flecken  und  Wurm- 
stiche; in  der  Mitte  lose  Lagen.  —  Papier:  weisslich, 
dick,  wenig  glatt.  —  Einband:  brauner  Lederband  mit 
Klappe;  die  Mitte  des  Rückens  aufgerissen. 

Dasselbe  Werk.  Titel  (statt  ^i  steht  ,J.c) 
und  Verfasser,   Anfang  und  Schluss  ebenso. 

Abschrift  von  .-*><y>  ^j  Ju^s?  aJ  A*s»i  r^? 

nach  f.  210"  im  J.  lii9/m6. 

Schrift:  gross,  magrebitisch,  kräftig,  vocallos,  ziemlich 
deutlich;    mit    vielen   rothen   Strichen   und   Ueberschriften. 


Von  derselben  Hand  f.  106b.  107  eine 
Tradition,  Anweisung  zur  Erlangung  eines 
guten  Gedächtnisses  nebst  einem  Normalgebete 
enthaltend.       Anfang    derselben:     jL>    q.c    ^j^ 

,sJI  XU***.  -  F.  108a:  Verzeichniss  der  Qorän- 
Auswendigwisser  zur  Zeit  Mohammeds;  f.  1081': 
Verzeichniss  der  8  J>UJ>JI;  f.  108".  109":  An- 
Weisung  zur  Bereitung  eines  Trankes  zur  Stärkung 
des   Gedächtnisses. 


423.     Spr.  373. 

252  Bl.  4tu,  31  Z.  (26  X  \V;3:  19  x  ll'/a— 12cm).  — 
Zustand:  durch  und  durch  wasserlleckig,  bes.  am  Ende; 
aber  auch  im  Anfang  die  Blätter  stark  fleckig  und  sogar 
der  Text  unten  beschädigt;  ziemlich  stark  wurmstichig. 
Das  lotzte  Blatt  schadhaft.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich 
stark.  —  Einband:  Hlbfzbd  mit  vergoldetem  Rücken.  — 
Titel  (f.  la  oben  in  der  Ecke,  fast  verblasst,  bloss: 
.j-flJ'M    i_jLä/;   ausführlicher)  f.  3'',  10  in  der  Vorrede: 

Verfasser:   s.  Anfang. 
Anfang  (nach  dem  Bism.)   f.  I1':    ^.ijl  Jö 
l.\»..I    ..»JüJf    J^Iä.    •  •   ■    JwbLxJ!    JLjüS    fL,S\ 


Ui  ^jI  a**i~i!  ,jLft  r.J.oJf  Jl«^  .  .  .    liiXl 


\j'^._~    ,\lil    ^jc^I    ^_ 


irx^-Jj    yjLxJj'    »A*£    tc^1    Uf^    (_5  *lJ    k\+s»i 


uSjiXj   "3   ;ii>:    .Ä  (JuiK  ^Ls  Aju^    .  .  .   i_ilJ"Si  J.^i 
G       >      "      J         •      Wf  "  C  -     ^    >  > 

Der  Verfasser  'Abderrahinän  ben  abü 
bekr  essojidi  essäfi'l  abü  'lfadl  _f/e£ä£  eddin, 
geb.  849/i445,  f  911/i506  (er  wird  auch  ihn  esso- 
jüti  genannt),  giebt  in  diesem  Werke  eine 
ausführliche  Einleitung  in  den  Qorfm.  Er 
hatte  in  seiner  Jugend  ein  Werk  dieser  Art 
gesucht.     Sein  Lehrer    ..jtXJl  ,  _a^?  äIII  Jl**_jJ 

t^fUäWf  0L4~0*  Os.^  geb-w/use,  f879/i474 
zeigte  ihm  ein  kleines  von  ihm  verfasstes  Werk 
über  die  Wissenschaften  der  Qorän  -  Erklärung 
(_y~ÄXll  £jIe  £),  in  2  Kapp,  (das  1.  davon 
handelte  ,.,5-äJI.  A_>*LxJL  .x*^jlXJI  '**.*  .i'ö  ,^ 
a>jfljj  ä,_j^Jlj  ;  das  2.  ^UU  a-ö  JyliM  Is^Ji*  J.) 
und  einem  Schlusswort  JixäUj  *JL«Ji  v'^'  j-  — 
Ferner  sah  er  durch  Vermittelung  seines  Lehrers 
jj&\  ^  a,  frc  ^jJI  r^  geb.  ™/1389,  f  868/l46Ä 
ein  von  dessen  Bruder  .-.jA-H  JXs-  f  824/u2i 
verfasstes  Werk  des  Inhaltes,  betitelt:  *-*)y-* 
I^?U5!  ,«ib^o  ^  |y.JutJi.  Beide  genügten  ihm 
ihrer  Kürze  wegen  nicht.  Er  sammelte  und 
verfasste  daher  ein  Werk  .a*m&£!!  *J.c  j.  .aaääJI 
in  102  cyi,  im  J.  872/u67;  dessen  Inhaltsver- 
zeichniss  f.  2b.  Darauf  wollte  er  über  den 
Gegenstand  ein  ausgedehntes  Werk  schreiben, 
hörte  aber,  dass  ^./i-i,  Jl  *)JI  <Aa£ ^.j l\*^ qJ.AjS  ^-Xj 
f  794/i392  em  ausführliches  Werk  darüber  ver- 
fasst  habe,  betitelt:  o'y^S  yJ^  i3  o'lS>j^'  "l 
46  cjj,  deren  Uebersicht  f.  3a.  Unter  Benutzung 
dieses  Werkes  ist  das  vorliegende  entstanden. 
Das  Ganze  soll  angesehen  werden  wie  die 
Vorrede  zu  dem  grossen  Qorän -Commentar, 
den  der  Verfasser  damals  ausarbeitete ,  dem 
^-j^JyJI  ,<ü^w»  .TJ^s.Ji  *-*-^.  —  Die  Inhalts- 
übersicht ist  f.  3b.  4a:  es  besteht  in  80  c.ji, 
über  deren  meiste  besondere  Werke  vor- 
handen sind,  die  der  Verfasser  meistens  ge- 
lesen hat. 

Als    einigermassen    ähnlichen    Inhalts    führt 
der  Verfasser  auf: 
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t  59?/l200     ,>    tf     & 


.Jl  ^   ^  ^1  ^_ 


o**    olM 


f  643/l245   tÄ^SUÜi   uV*^    aJ   ji   ajjJi    ^JLc    -,xi.L      tjjSSt    JUS.    slpü!    Jl 

f  665/i266  ^^  ^    j^i  ol-5^  '-ä1*^'  r-^c  £  ja^'  ^"P 


t  4M/uoo  (494)   ****** 


ii    u5iJUJI 


lX**  o- 


:u*:i 


qJäH    oibCi/s   £    rj&j*^ 


"/1100    ^•"I;     »****»*     l--^-**-'     "*"•*■"     «**«     ü-      l^ij*     LT1**''     Uy 

Darauf  «riebt  er  ein  Verzeichniss   der  von  ihm  zn  diesem  Buche  benutzten  Werke  f.  4a — 5\ 


Der  Inhalt  ist  folgender: 


l.g, 

5  f.  5 

'      *  iiA+.l_j   iV^*-'    (Üjm 

28.c 

c- 

J51b 

.siiXo'bU,    v_AS»JI 

j 

53.gji  148b 

JÖ'l.ljlÄ*»^     K^j^'J 

ö 

LT 

7" 

;_*■**'•  _?i;^  <S  J"*2-' 

29. 

56a 

'JsÄj      J»A3^(ji      O"-^ 

lS 

54. 

152» 

SU£2J  .*. j.     äüuLii 

& 

Lfcö  ^aJu^U-i 

u_U-o    Jj^aJi 

55. 

153" 

UoUää^j)^    j^ai-i 

j. 

2. 

11» 

jc.ä-^-U  (C.Ai2j*\  xrjt^o 

30. 

56b 

.♦iÄ^o  Lc«  j^ÄaJSj  2üLo3 

i 

56. 

156" 

vLi^l.  jLs-.'i! 

«j 

3. 

12b 

^Li-5    <S)^    "j** 

31. 

58a*lÄ=>^.;L^L  rLi^ 

IJ 

57. 

170" 

sUo^J.  jjLl 

Q 

i3 

4. 

13« 

^JwiU^jl^      "Uä-yJlJl 

V^.ä'Sij 

58. 

175a 

o^5  6*^ 

Ö 

CT" 

5. 

13b 

^jrfj^'a  ür4!^ 

32. 

59" 

^aäJSj    Ä+J5 

j 

59. 

183« 

^1  j^Li 

j- 

6. 

14" 

-Jw^am^u    [  c^-1;  -1' 

33. 

60" 

5i»^5      >_ft^S<^ 

& 

60. 

189» 

jj-***J^     «pj|>3 

Q 

7. 

14a 

(in  4  jyä)  Jji  La  j.i  xsjw 

34. 

61a 

*JLi#    ^^0 

j 

61. 

190" 

.*-***«')     *J)«.r> 

15" 

Xa3*.a^^v    J^JjI    ,J.    c   -9 

35. 

64a 

iuuJj  xj'.iLj   ujiot 

j 

62. 

190* 

v  mwJu   ob  Jl    X>-wuÄX 

J. 

8. 

16a 

jii     Lo     „5>i    l\i_*-a 

68b 

Loj  u»L*X3^  ^  J^=» 

63. 

195a 

oL^Xxi.H   ob)! 

Q 

9. 

17, 

«Ir^    L5;> 

64. 

196" 

cVUljLfl 

Ä 

10. 

21" 

36. 

37. 

(!9b 

80"  ; 

L^l  xij  ^.jb  X/.5  «5.  L+-«i 

65. 

202b 

9 

J 

> ^  * 

OVK-     O 

11. 

21b 

SJ,  j    .  ~Sj    La 

38. 

82awj  jlj\  üäj  -ob  s^S  «t'ij  L*aS 

66. 

206« 

aJLi-c^ 

0 

12. 

22« 

39. 

85b 

_J_tl^1.       S»^-wS        XJjt^ 

67. 

20  7" 

iwoLiuÄi 

6 

40. 

88b 

CJ^.^i     -i'jua    Xijt^o 

j 

68. 

208° 

»JuX=>- 

J- 

13. 

22b 

ji*>  jij   Lo»  i-s-o  J  j  Lo 

. 

69. 

210" 

CT-0  ol"*3'  L^  £?5   ^ 

14. 

23a 

41. 

110" 

?j5_d    Kijt^i 

Q 

i-j'läJ'Ü.  (j^~\-^.    i^-fv.^i 

IT). 

2  3b 

42. 

114» 

9 

L7 

70. 

214" 

'O  _».'.... 

a 

O 

<J^      >-L«     JiAj     ^«J       Uj 

LaäSjw   ^Jl     ^^a«J( 

71. 

218"0SJÜir^-jycriU-- 

£ 

**-0     iV^'    lS*'  <^>i 

43. 

123b 

wLbaitj  rsC^I 

9 
L7 

72. 

218b( 

maj-ai^ljm^Lsä 

16. 

24"  ( 

'in %'i^l^.A)  &!^iji  xjjä^J, 

44. 

130b 

8  ^-LXc»     ».Ä^Xß^ 

A 

73. 

221" 

«Jbtoli,  0UJI  J^äjsI 

j- 

17. 

31» 

»)_»j^  tLr-v^j  \>U^  ivj_se--a  |j. 

45. 

132b 

JUfl'wj»^     Üw«!lC 

j 

74. 

224" 

i- 

18. 

35b 

rv**j  -j »   n**>  J: 

46. 

134a 

\AA,.s't            SKt    ~^ 

j 

75. 

226b 

,\>a|_j.i> 

& 

19. 

40b 

47. 

135» 

\>i.»^U,    \^»jwLi 

i 

76. 

228» 

v_jSj)^  _b*-t  iy-w-x 

q 

>i»  .:>.    sJ'Uii  ., 

48. 

139» 

*  .^  •_■ ■;  i.      »JLX.^i_^ 

P 

*JoLxi 

20. 

44" 

\j'.,»     ,Owä^>    xjjt/o    ,?, 

jasLüJlj  i_s^ÜL_>"il 

77. 

232" 

9 

21. 

46a 

>>A*jLJcr. JjUJU  iUJ1  £ 

49. 

141b 

»iX^fi^»    \äJl_j/o 

Q 

22.— 

27.  g 

_yj  f.  47a   j'Lx*Ji  :<i.x/o 

50. 

142« 

J^t4»iÄ^»       iOkliAyC 

78. 

234" 

\i\^.      .«v.sli     Jj^-i. 

o 

J>_ 

AM — 11» 

^:>"M.     ,_y  ;  .•?»  ♦  iij 

51. 

142" 

\JL*J^*^"      ^fc^s.» 

* 

79. 

240b 

^maÄÄJI    uaJIX 

a 

M.uX^Jl^           C^/iT*.*Jl» 

52. 

144b 

j 

80. 

241" 
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Alsdann  fügt  der  Verfasser  f.  243b  ff.,  nach 
der  Reihe  der  einzelnen  Suren,  Aussprüche 
Mohammeds  hinzu,  welche  einzelne  Ausdrücke 
in  den  Suren  erklären,  unter  Angabe  der  Ge- 
währsmänner. —  Das  letzte  Blatt  ist  schadhaft 
und  besonders  die  untere  Hälfte  der  letzten 
Seite  unleserlich.  Der  Schluss  des  Werkes 
hier  also  nicht  ersichtlich:  s.  die  folgende 
Nummer. 

Schrift:  klein,  fein,  deutlich,  gleiehmässig,  vocallos. 
Ueberschriften  roth.  F.  88b  u.  S9a  unten  der  Text  ganz 
unleserlich.     Collationirt.  —  Abschrift  c.  1100/i688. 

HKh.  I,  65. 

424.      Pm.  283. 

593  Seiten  Svo,  25  Z.  (21x15;  141/»  X  10Vacm).  — 
Zustand:  die  ersten  Lagen  (etwa  bis  S.  101)  fast  lose 
im  Deckel.  Der  Rand  der  ersten  Blätter  und  auch  sonst 
einige  Male  ausgebessert.  Stellenweise  wasserfleckig,  so 
besonders  S.  20  —  39  zur  Seite  und  in  der  oberen  Hälfte, 
350  —  357  oben  zur  Seite:  ausserdem  oft  am  Rücken  und 
häufig  am  unteren  Rande.  —  Papier:  gelb,  stark,  etwas 
glatt.  —  Einband:    rother  Lederband. 

Dasselbe  Werk.     Titel  und  Verfasser  auf 

der    ungezählten    Seite    vor    dem    Text -Anfang 

ebenso.      Anfang  desgleichen. 

Nach  Beendigung  des  80.  Abschnittes  (p_y) 
kommt  das  Schlusswort  S.  571:    J>;J  Uj  &+z<uJis 

■  ,j   i_5<Ac   t-vc   •  •  •    (__5.Aai.aJL    l\*s»!    „ fs>5    'K^LaJi 

pJ!  .\JJt  ^yM>  Jis  _Jli  ^j'b* 
Aussprüche  Mohammeds  zur  Erklärung  von 
Stellen  in  den  einzelnen  Suren,  der  Reihe  der- 
selben nach.  —  Der  Verfasser  schliesst  mit 
Hervorhebung  des  bedeutenden  Inhalts  seines 
Werkes  und  mit  Klagen  über  die  Zeitläufte; 
zuletzt  S.  593:  ^  *Jbl=-  A^>  jüJS  ^Jl  ^jo\   Läi, 

xo*?.    »J  i   ,jvcj    .  .  .    i\«^<    li  \\m»  ^.Jlc  ä)J!  ^jloj  »J 


Schrift:  klein,  gedrängt,  etwas  blass,  deutlich,  vo- 
callos. Ueberschriften  roth.  Verbesserungen  ziemlich  oft 
am  Rande.  Ergänzt  sind  S.  18.  19.  166.  167.  592.  593 
von  derselben  Hand,  ziemlich  klejn,  etwas  rundlich,  deutlich. 

Abschrift  c.  1100/1688. 

Ausgelassen  beim  Zählen  sind  die  Seiten  70  —  79. 
(Also  im  Ganzen  eigentlich  nur  583  Seiten.) 

Einige  Stücke  aus  diesem  Werke  finden 
sich  in  Pet.  703,  4,  f.  45b  und  8,  f.  53  —  56a: 
sie  betreffen  die  richtige  Aussprache  beim  Lesen 
des  Qorän. 


425.      Pet.  210. 

270B1.  4t",c.l9(bis26)Z.(22xl51s:15-16xl0-llcm). 
Zustand:  ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark. — 
Einband:  rother  Lederband  mit  Klappe.  —  Titel  fehlt, 
steht  aber  in  der  Vorrede  f.  ba: 

Verfasser  fehlt:  s.  Anfang  u.  besonders  die  Unterschrift. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  ab:    .>JJ  A+^l 

j?3.a  J-l-*+J  \Ji~^i  o1  r^  AjJ-IS  3Aac  (^.c  jii!  (_5>ÄJI 

ji=>\    iy&fi    ■Axj   Loi   .  .  .    qUj'SIj    -s$Ü!   {yj^    jJi?lsJI 


JIAJJ 


a-v 


•  •  o. 


o 


Der  Verfasser  Ismä'll  ben  mohammed 
ben  derwls  elhoseinl  elmaucill,  um 
1216/i80i  lebend,  giebt  hier  einen  Auszug  aus 
dem  Werk  ^Lä-j^S  des  Essojüti.  Er  giebt 
zuerst  die  Titel  der  zu  dem  Grundwerk  be- 
nutzten Bücher  f.  bb  u.  c,  dann  f.  1  —  2a  die 
Uebersicht  der  80  cji,  in  welche  das  Werk 
zerfällt.  , 

Schluss  f.  270a:  *JJI  J^*J  *Lil  ^o  ^L 
^L^uJi  Ji*  ^ii  iLJS  «.^c  vjLsjij  (__5j.«*15  cjyti'j  <A*=>S 
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Autograph  des  Verfassers  ^j  J^el**!   l\.a*»JS 
,-Loj.,i  iju*^-  J»-scl<v.)   ._j  i<r^c  .*jJ  U"M5j^  l°T?  L^,*'i" 
im   J.  1216   Reb.  I  (1801). 

Mit    dem    Abkürzen    des    Werkes    hat    es 

schwerlich  viel  auf  sich,  da  der  Umfang  dieses 

Auszuges,    wie  es  scheint,    ebenso  beträchtlich 

ist  wie   der  des   Grundtextes. 

Schrift:    gross,  kräftig,  rundlich,  deutlich,  vocallos. 
Stichwörter  und  Ueberschriften  roth. 


Am  Rande  f.  2b  bis  6a  sind  Auszüge  aus 
einem  Werke  gegeben,  in  welchem  davon  ge- 
handelt wird,  dass,  wer  das  und  das  wünsche, 
das  und  das  beten  oder  lesen  müsse.  Es  stehen 
hier  Auszüge  aus  13  Kapiteln.  Besondere 
kurze  Ueberschriften  haben  alle  Kapitel;  so 
Kap.  6  f.  4b:  äüb-Ki  J^^Äi;  Kap.  11  f.  5b: 
_-a-~J'  i>^!  ^yi .  Letztere  Form  der  Ueberschrift 
(oder  des  Inhalts)  ist  hier  die  gewöhnliche. 

Fohiruug  arabisch;  doch  sind  die  3  ersten 
Blätter  unfoliirt  gelassen,  jetzt  bezeichnet  mit  ab  c. 


426.     Lbg.  740. 

G  Bl.  8™,  24— 26  Z.  (21  >/2X  15;  18—  19x14— U1/»8"1). 
Zustand:  etwas  fleckig.  —  Papier:  gelb,  stark,  grob.  — 
Einband:  Pappband  mit  Kattunrücken.  —  Titel  und 
Verfasser  f.  la: 


...Läj'^l  ^suaj'  J,  x!Lw. 


Ausführlicher  zur  Seite 


JJ    .Läj^f  oLUc  _s^\xjij 


•S^.jJ-^'     r-*"3"*-"   —*A^' 


r 


Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:    aU  Ou^t 


«,*b    j.   «_j[j.AiJ! 


QLo    ^IlX; 


l>-X+£      ^A.O         u\5 


*JI  ...Itftf 
Berichtigungen  zu  der  in  Elqähira  gedruckten 
Ausgabe  des  ^läjSI  in  2  Bänden,  auf  Wunsch 
des  ^gjLo^l  .JL*,  veröffentlicht.  Der  Verfasser 
Euiiacr  elhaurlnl  hatte  sie  aus  Handschriften 
zusammengelesen  und  an  den  Rand  seines  Exern- 

HANDSCHRIFTEN  D.  K.  BIBL.    VII. 


plares    geschrieben.      Er    beginnt    mit    Seite  H, 
0jJ.ä«j  ^jS   und  schliesst  f.  6b:  S.  245,  Z.  20: 

Abschrift  (nach  dem  Original  vom  J.  1288 
Regeb  (1871)  von  u#2?.  aJ  jL=-  im  J.  1288 
Dulhigge  (1872). 

Schrift:    gross,  rundlich,  vocallos. 

427.   Pm.  es. 

138  Bl.  8™,  21  Z.  (18X13V3;  13V3  X  9cm).  -  Zu- 
stand: nicht  recht  sauber,  auch  fleckig  und  hauptsächlich 
im  Anfang  wurmstichig.  —  Papier:  gelb,  glatt,  dick.  — 
Einband:  Pappbd  mit  Lederrücken.  —  Titel  u.  Verf.  f.la: 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:  Js.*+c  Jjy 
y>l-fi5  vA*^<'  »lj^  ^c  (tviJi  s'iyo  ^i  „üjäJ!  aIÜ  J>Lc 
j.U'iU   ä^ij    w*Jü    ^c  .^ai.  ^i    '^ 


aA 


o* 


o'    Lf^-5    Lf**3    ^     OlAÄj     Lf^J     C5;'-*Xi>' 


;       CT-   ■  ./■•  - 

iioiA&-lj   o'j*1''  ^^^  J-J^Lj'  J.  aX~=*  ^*^J  üJU^5 

aU!    iXkC  ^jl    .   .   .    ,£y_CCjl   x!Lw     /^Mj    L^o     . 

Am  Rande  f.  lb  steht  der  Titel  so  wie  oben. 
Der  Verf.  Mohammed  ben  'all  ben  'abd 
errahmän  eddimasql  abü  'all  ihn  'arräq 
t  933/i526  na*  hier  zuerst  zwei  auf  die  Qorän- 
Wissenschaften  bezügliche  Abhandlungen  An- 
derer vorangestellt,  wegen  ihrer  Vorzüglichkeit. 

I.     f.  lb  ff:    die  Abhandlung  des 

^jjj.\     yjf     s/äJI      J     f  597/l200, 

handelnd  Jac\j.i\  jjc  j,  in   4  Kapp. 

Anfang:     »Lalijxi    ^f^*    ^    ^ÄJI    *Ai   l\*^I 
I«.Le  iJ.  xU(   i\*ät  u^<*t\s  i^ili  i\äj  Lei   .  .  .   s^U^tj 

21 
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1.i_jL  f.lb  (in  vielen  ungezählten  J-^s)  q^-ä^  |yic  j 
1" 


2* 
2b 

2b 

3* 

'3b 

4a 

2.    L_>b 

7b 
8* 


511. 
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D.     f.  20*— 50*:    Abhandlung  des 

^Ul'f     yil     f™/l348 

ohne   besondere  Ueberschrift.      Dieselbe  ist: 
=  Pet.  557.      Anfang  und  Schluss  ebenso. 


y$\  fj.c  \*,o£  )uii  ^  *.f*>  i)«a25 


LjA^      (_H^>'lJ      iM^&i'      ^l— 


jUajJlj    »_^>j.^    ,-y»   K*Ä*Ä*    *-»!>$' 
LjJ  ,.J.äJ!  Ausweg  X*Ui  <Jj*flJ  v3 

fcJ!      ;.-L«xi     a^mÄÄJ     NÄ-Ui     li^jlS       L+J     (J.A2S 


f.  7l 


8b  äJI  :<*K  wsj 


8b  aJ!  iAj>ij  |.5iy  A  ljv^i  Vj*N  f*#?-  ^J  ^A 


CT 


(,5Üü!   Oo«j  yj-Lcss  Oüäj  Jjos 


8b  g-H  QLo  ^  r_. 

9b  *Jl  *i  liiü«  -5UJ5  v_/y>  *-> ,*H  ->  Äj  iXSj  J^** 


etc.  etc. 


^b  f.  12b 
12b   .si  . 


13" 

13b 
13b 
13b 
14* 


Ü 


Iju!   ^    }y   L>  j5i   Jsj^s 


0i/n 


CT' 


iW 


4.  sjb  f.  16b 
16b 
16b  A  o.c  U 


16b 
17* 

17a 

17* 


aJS 


o' 


J.1    ,  wLLi      .-^    «3_i    La    j.i    .Uoj 

etc.  etc. 

i\Jt.ow     (jl?.  J)      a.aA51      J.A25 


^"J 


^;Ji    iU*j    ^_äj!    j.Oi    u^Lc^    i_»JLs    J^cii 


-jl>" 


j    > 


etc.      Zidetzt:  f.  18"         oLJ^j    jj'JLil  j  J^as 

Schluss    f.  20* :    ^*^*3>3    Qry-i^    *-*•"    ijj 
.ys  't\L   ./i-c  &üj  ,3  *Li.jLj  0)^3  vn*Ju  iöu^^*r>j 


X*^    LSiXaav    ,Ac  &.LS  ,  _lo.   _rä^!     _j\ 


p5iy   ^Xii 


S.J!    jj!. 


III.    f.  50*  ff.     Darauf  ein  Werk  des  Verf. 
(^vS.c  ^ji)  selbst,  betitelt: 

*L*..ii  u\.a—  ^-^-w  i-v'5  ^y-^s  ^j  L_)tl.ÄJ)    fc; 


a- 


Anfang:   ^^>  '^j-^   ^  f*;  i_5^-'   *JL  A* 


öJ!    tL5L'3 


o1  r 


jLä  iAäs  uV.*j  L'S 


lrL 


JlsJi  ,i 


Nach  einer  Erörterung ,  welche  die  syn- 
taktischen Ausdrücke  in  cüfischem  Sinne  deutet 
(z.  B. :  v_jj.AiAva  Jjjtsiij  Lv.j!  ?>'_;''  J*cl-äjl  qI  *^*^» 
sJLli   "iS  J>cli   ^  ai    ^ij    l*J    •^Li'iS 

.     <t      C.V.  vi 


^.A.J«>-^ 


■■^Lh)'    giebt  der 


L5';J 


Verf.  einen  Abriss  vom  Leben  des  Propheten 
f.  51b,  nachdem  er  voraufgeschickt  hat  Be- 
trachtungen über  die  Liebe  zu  Mohammed  und 
dessen  Anhängern  und  die  segensreichen  Folgen 
derselben,  über  den  Propheten  als  Liebling 
Gottes  und  wirklichen  Gesandten  desselben, 
über  den  Gehorsam  und  die  Ehrfurcht  gegen 
ihn,  über  seine  Prophetengabe,  über  seine  beson- 
deren Gnadengaben  (darunter  Heilkunde  [f.  59*], 
Traumdeutung  [f.  64b],  Menschenfreundlichkeit, 
Massigkeit  und  Einfachheit,  Herrschaft  über 
Steine  und  Thiere,  Wunderkräfte  [f.  72b],  sein 
Leben  im  Grabe  [f.  74*])  und  über  die  Vorzüge 
seines  Volkes  durch  ihn.  Daran  schliesst  sich 
das  Speciellere  (f. 7 5*:  io  LJuVc.  UjJ  LäcjJä.  ,ji  <Xi, 


\JfcAJ      UiA^.J 


uu. 


SO!  XaT"  ülii  »5lcl    ..Api-j»  «.aav^J  ä.LiiJc,  jj^j; 
c  -•■■[-  ;_j-.     y.j      .  )    -    j        ■■  J 

Also  die  Erschaffimg  Mohammeds,  seine  Eltern, 
seine  Geburt,  die  Erscheinungen  Gabriels  etc., 
die  ersten  Gläubigen  und  die  ersten  Kriegszüge 
f.  81*  und  so  weiter  bis  zu  seinem  Ende  f.  1021'. 
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Daran  schliesst  sich  Erörterung  der  Frage,  ob 
Moliammed  eher  als  Vertrauter  Gottes  (yu*) 
oder  als  Freuud  (J-Jo>)  anzusehen  sei;  dann 
dass  seiner  Vorzüge  theilhaftig  geworden  in 
gewissem  Grade  seine  Nachkommen  und  An- 
gehörigen  und  dass  diese  zu  ehren  Segen  bringe. 
Diese  seien  vierfach :  seine  Familie  (aJ  t ) ;  seine 
nächsten  Verwandten  C^i.aj\  ^.3),  nämlich  'All 
und  Fätima  nebst  deren  2  Söhnen;  seine  etwas 
weitläufigeren  Verwandten  (*jC*j  ^V^1),  d.  h.  die 
auf  seinen  Grossvater  Abdelmottalib  zurückgehen 
uuj  seine  nächststehenden  Genossen  (.w£?); 
seine  entfernte  Sippschaft  SJjtil  (auch  Xj.iXii), 
besonders    von  Frauenseite  her. 

Alsdann  geht  er  genauer  auf  seine  Ge- 
fährten  (*_jLä?t)  ein,  f.  104b,  die  er,  den 
Planeten  entsprechend  (f.  105a),  in  7  Klassen 
(oiä*.b)  theilt.  Die  frühesten  derselben  (und 
auch  nächststehenden)  sind  1.  Klasse  (f.  106a) 
und  2.  Klasse  (f.  107b);  3.  Klasse  f.  108b: 
,Aj  y&  (die  bei  Bedr  gekämpft  haben);  4.  Klasse 
f.  111*:  ^yoß  aju-j  ^.9\  (d.  h.  die  in  i^jj^t 
gehiddigt  haben);  5.  Klasse  f.  1 1  la :  die  nach 
Abessynien  Ausgewanderten;  6.  Klasse  f.  lllb: 
der   zweite    Auswandererzug    dahin;     7.  Klasse 

f.  112":     *AJ!    i3j-w.    iX^Umx    j    0.J>^.^    (üLaJI    ^$\ 

(die  auf  der  Moscheebank  übernachteten,  einige 
80  Mann).  Nach  Aufzählung  derer,  mit  denen 
sich  Mohammed  verbrüdert  hatte  in  Freund- 
schaft (f.  H2b),  folgt  ein  Verzeichniss  hervor- 
ragender, dem  Islam  ergebener  Männer,  nach 
ihren  Todesjahren  geordnet  (bei  den  einzelnen 
Jahrhunderten  mit  den  Ueberschriften: 


Zum  Beschlüsse  dieser  Todesfälle  folgt  f.l22a 


er 


J6 


.  .  .  XSUi  j.  aU),  vom  1.  bis  ins  9.  Jahrhundert. 
Der  zuletzt  (f.  121a)  aufgeführte  ist:       1c  aj  .*c 

und    zwar  mit  der 


-Si\   ,.,-flJLtJi 


Jahreszahl  838,  während  derselbe  sonst  überall 
—  und  richtig  —  als  im  J.  mjim  (oder  auch 
805)  verstorben  angegeben  ist.  Es  folgt  f.  121a 
unten  und  f.  121b  eine  leergelassene  Stelle  (nur 
dass  f.  121b  von  anderer  Hand  eine  Ueberschrift 
für  die  Todten   des    10.  Jahrhdts   steht). 


ein   Gebet,    das   ,=.t\**ji    ;j;*j!  iA-^c    über    den 
Chalifen    'All     gebetet    und    das    so    beginnt: 

ojw*    öS J^.   ii£;:*4.A;>,    *.Ub .      Die 
g€ 


) 


Hauptsätze  beginnen  —  vom  Ende  abgesehen  — 


alle    mit   ,  <JU    J.^o    *-£-0.       Schluss    f.  124a: 


,\   Lo  aI 


,_Lo» 


jJJL.  *i\  *y>  %  3, 


J»    lA^i-i  J^i    !*-i™~'\      c*"'' 


An  dies  Gebet  knüpft  der  Verfasser  einige 
Gebetsworte,  um  den  Uebergaug  zu  dem  fol- 
genden Stück  zu  vermitteln,  das  eine  Erklärung 
auffälliger  Ausdrücke  im  Qorän  aus  ver- 
schiedenen Dialekten  enthält  und  dessen  Verf.  ist: 

^jLjäo"^  ^äJUvJI  f  576/ii80-  Dasselbe  beginnt 
f.  124"  (nach  dem  Bism.):  ioJiajl  öwyiUI  Lä-ö-l 
aUJS    .  .  .    A*s>l    J>L£aJ!  _>j!  JasliL  .  .  . 

und    ist    nach    den    Suren    geordnet;      zuerst: 
srJI   'jüLü  £*L  JJ>Üi  ZHX  —  Zuletzt  f.  130b: 


fetji   .  .  .  ^ 

'j  .*r>i  iul,-v».+;> 


Es  folgt  f.  131a  ein  Verzeichniss  von  100 
Qorän -Ausdrücken  mit  der  Erklärung  vom 
cüfischen  Standpunkte  aus;  dasselbe  ist  ent- 
nommen dem  i\_nfang  des  Qorän-Commentars  des 

A,j-df     y^L»Jf    _jjf     f  622/i225  ■ 


Es    beginnt: 


is9*:  f 


■*&»}  ^"Ü!  subüi 


\J1ra3j     «dJi      OÜ       .,£     3_».*/5     &.U! 


jLX3 


^5    l^ 


La  _^5>.  j^Ji  jC^iLii!  'L?*Lt-S  *^JÜt  j.P.  _bss  »JIjöIj 
^Ji  jw-äx^ü  JstjiaJi  jjLo  .-^)  ^,»  und  schliesst 
f.  134b:  ^jJCi.  J^c^  *^ili  «-iJ  (<t^>'a  J*  *-!'-i,  ijj^' 
j^ÜJ^lj    .  .  .    ,ji*Jl   N^i^j  bIlXääj  "b^  siAJLt  >_sft;  Jws'j. 

21* 


*UJJ  *.UI   ^.-o;sj   L*s   BpUäil  ^  »^ÄäJi  i_jL 
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Der  Verfasser  beschliesst  sein  Buch  f.  135a 
mit    einer    Fürbitte    für    sich    und    sein    Werk 

fügt  aber  doch  noch  ein  Stück  hinzu,  f.  135b 
bis  138%  in  welchem  über  die  Trefflichkeit 
des  Gebetes  für  Mohammed  und  Einzel- 
heiten, die  bei  demselben  zu  beachten  seien, 
gehandelt  wird  und  die  Tradition  (j»L>.  *äjSj  tot 
!_5jtJ'.Ls  &c£l  eine  fünffache  Deutung  erfährt. 
Schlu ss  f.  138a:  pJlci  ^JLjü  «Jdtj  ^iJ>/ij3 

^c    J.>o    *^UI    'j.Uii    Q^ri    ^i    (•L*-CjV    M^     LS^' 

xJ^  jJL«,  J^i  k^j  i>^'  k-'  ^s  S^*°  tX*^  ÜJ^~ 
^Lv.s-L    *^ouLia    **^j    *J !    ^c    Upjs    •  •  •    «£i^S 

Schrift:  ziemlich  klein,  stark,  deutlich,  fast  vocallos. 
Stichwörter  roth  (auch  grün).  Der  Text  bis  f.  134  in  rothen 
Doppellinien  eingerahmt;  dieselben  fehlen  von  f.  135  an, 
auch  ist  die  Schrift  von  da  an  etwas  flüchtiger. 

Abschrift  c.  980/i57a  oder  100O/i59i. 

Der  Sohn  des  Verfassers,  »slüt  lY*_c  f  962/iss4, 
hat  f.  138a  unten  und  138b  eine  eigenhändige 
Betrachtung  darüber  hingeschrieben,  weshalb 
es  in  der  Tradition  heisse:  \i)&*o  "lc  <J..o  ^ 
xJlc  xJJ!  (J^a  äi\=»lj  und  nicht  etwa:  ^Jh  ^^> 
(oder:  #Ji  fJj&t  i*^*-^')'  dieselbe  ist  a^er  an 
manchen  Stellen  verwischt  und  schwer  zu  lesen. 

Nicht  bei  HKh. 

428.      Pm.  105. 

14)  f.  50-89. 

8TO,  15  Z.  (Text:  141/«  X  8V20m).  —  Zustand:  gut.  — 
Papier:  gelb,  glatt,  dünn.  —  Einband:  zusammen  mit 
1 — 13.  —  Titel  u.  Verfasser  fehlt.  Nach  dem  Inhalts- 
verzeichniss  zu  Anfang  der  Handschrift  ist  der  Titel: 

und  der  Verfasser: 

^■äJI     ^4^     lXa*«J)      l-äw».J2)I      ,.«J| 

Woher  der  Name  des  Verfassers  hier  genommen,  weiss  ich 
nicht.     Ueber  Titel  u.  Verfasser  siehe  unten. 

Anfang    (nach    dem   Bism.):    y,   *JJ  i\*.J-\ 


i\  u»^!  H 


Das  vorliegende  Werk  zerfällt  in  20  «Ju-s: 
die  Zählung  derselben  findet  aber  nicht  im 
Texte  statt,  sondern  steht  nur  am  Rande. 

(so  steht  oben  am  Rande  f.  50";  diese  Ueberschrift 
gilt  für  diesen   1.  Abschnitt,   nicht  aber   für  das 
ganze  Werk.) 
2.  äAjjj  56a  Uäilxi  oi;i*£  c^x-«.^.  ^iaäJlj  *_ÄSjJi 


äJS   lJLc    .._j.^Aääü 

3. 

äiAj  .i  5  8a  ajcvo'  S 

cLfiil  WtJUc(J&iy>59itj*v_a3>JI 

4. 

•*> 

59a 

oMJÜI  JJL 

B     *ic     J 

5. 

SAjj 

60a 

ftJLw 

aiLäj!  iluVÄj!  j.   iCLjw^J 

1  ai  ,u 

6. 

ül\j  -j 

63ac 

1       L- 

7. 

HlXj  _s 

64a 

dr'^S   Cs^   |J*  £ 

8. 

66a 

(jyä-Jlj,    Cg,-^    «JW   |J=    i 

9. 

69a 

(CjwJ.Arf1»            j-X^AJ) 

10. 

B<Aj  -S 

70b 

~.  -A.w..  '  •           "-Ä^wOjl 

X5  .»^  ,3 

11. 

s'iAj  j 

71b 

^Ui.j,    y-^t 

Ki.*^   ^ 

11» 

.  äAj.s 

72« 

^UwJtj    J?^^5 

XS.*/<     ^ 

12. 

■"J 

73a 

jy  l.  j;i 

üs.x^  ^ 

13. 

5AJ-J 

74a 

j^ft^l    J,    Jjj    La    j.S 

»JM     O 

14. 

sAj.s 

74b 

;<j.*^  j 

15. 

bAjj 

76b 

4.J 

16. 

77b 
78a 

iü  JM  j 

17. 

»»  r^  >5 

18. 

83b 

xJJ 

A*^S   j. 

19. 

ölXj  J 

85a 

tl+ju/it«    uJ.-^t       _jL«wo    ä..:-*.*  ,i 

20.  gjL}i   86a  Sil    'ii    'A>i    '  (* ijuüi  öy>)  I  j. 


Schluss  f.  89h 


JUS 


,»♦*-!    ä^Lsi   ^ 


o    o 


i_»5j 


j« 


Dass  damit  dies  Werk  aufhöre,  ist  —  trotz 
des  Wortes  *j  —  nicht  zu  glauben.  Die  Be- 
handlung der  dahin  gehörigen  Wörter  ist  nicht 
erschöpft;  ausserdem  ist  der  auf  die  folgende 
Seite  verweisende  Custos  13!  0\  ausradirt  und 
dafür  die  letzte  (16.~)  Zeile  hinzugefügt,  um 
den    Schein    des  Abschlusses    zu    erwecken.    — 
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Auch  der  Anfang  ist  offenbar  gekürzt.  So  liegt 
hier  also  ein  nicht  ganz  vollständiges  Werk  vor, 
das  über  die  einzelnen  Punkte,  welche  zum 
richtigen  Verständniss  des  Qorän  zu  wissen 
sind,  handelt.  Der  Titel  muss  daher  im  All- 
gemeinen sein: 

^LüJf    jjlc    J    „\iLftJf    ^U* 
Der  Verfasser  gehört  jedenfalls   der  neueren 
Zeit,  nach  dem  10.  Jhdt.,  an;   er  benutzt  stark 
den    Essojütl.    —   Wenn    es    der    oben  ange- 
gebene   ist,    nämlich  Mahmud    ibn    elalüsi, 


lebt 


er  um 


1260 


1844- 


Schrift:   gross,  rundlich,   deutlich  und  gleichmässig, 
vocallos.  —  Abschrift  um  126° \su- 


429.     WE.  154. 

4)  f.  17'  -41. 

Format  etc.   und  Schrift  wie  bei  No.  1.  —  Titel 
fehlt.     Der  Verfasser  lebt  noch  nach  d.  J.  816/ui3. 

Anfang  (nach   dem  Bisin.):    r»^L«*j   »U  A*s^ 


Ü 


.U*ii    J!<« 


c>L* 


SjlÄ-i,,      jwAs'ii      j. 


,-Pj    v,    0-ftc    0Jl 


Ua£    ■    .   .    * 

--<«        \ii    w£         1/3        kMlXCU         ._>..Ü«./5        \*/^»-<        ^%        'bjl         L^A/$ 

^Ji  'iSVXäc  iaa==»  Jv^«~.*J  Mäy  £  loj  Lp^o  0^>  J»  J;!j 

Rechtschreibung  des  Qorän.  Zuerst  davon 
gehandelt,  dass  die  Richtschnur  dafür  die 
Schreibung  des  ooLS  ^j  ^Xj;  f  4ä/665  (54)  sei. 
Der  Verfasser  geht  die  einzelnen  Suren  der 
Reihe  nach  durch  und  bespricht  kurz  die  darin 
vorkommende  von  anderen  Stellen  abweichende 
Schreibung  desselben  Wortes.  Er  beginnt  mit 
der   1.  Sura. 

F.20a:   oJ^t  i_K\s>j  JÜjkLl  ^wJj  ^'mp'IrJI 

_a.Ii.jj   ä,_»A=iw  tlo   Ls>jLwj     '  Laii    J^äS^    Oj^ 


Ji 


/li^»   ^.j, 


-b 


^»*^s  _^'  LjXXju 


Schluss  f.  41a:   'äJ^-t.   Q_>/o  IZjLä   <jyC!t 
'wit^all   J~OjiS    *JJi_j   ibJi  A>*3   jijuL   *jlX*c  a_5  jbCi 


Dann    giebt    der   Verfasser   noch    die   Titel 

der    1 2    für    dies  Werk    benutzten  Bücher    an. 

Schluss    f.  41b:     (jxJOL*j    1>i    ^»ö*i    jLs    &i\ 

wls  .  .  .  ^.-ö-j^  w»^?.  UJ  j»i  L^  äUI  Uäjj  ^y;Äi'  (Aas 
s>Ji    »L»äJS  ,J.c  «Ai  l\*±L5  iS>'j  *"***'  J^  N1.!* 


430.     WE.  154. 

3)  f.  9-15. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1. 
Er  ist  etwa:  


Titel  fehlt. 


O. 


BJI 


rr;  ^ 


j 


Anfang    (nach    dem  Bism.):    i_j. 


/Jl     0\ 


X>£>         -W-.XJ        if^' 


Ueber  Rechtschreibung   des   Qorän. 
F.  9a  Lw  UÜjüCj  Ujj^JI  £  XcjÄjIi  oLo^UJ!  J3; 
9a  äiLxX^i  j  J^JüS;.    9a    _*-*JÜI  rLi^i   VL; 


*»^t/J;   9ba~; 


ju,LäÄti  rjA'r*'  J^' 


10a 
xjü' 
lla 
lla 
13a 
15" 


*JLu 


O^-1^' 


/ö;      10"    arö^jl 


iL) 


äIä^^ 


C7 


*L&>älj     ,.^j"ii 


10b 
jb;     12a 


iJ>„a.*.ji 


Jl    io; 


xiy>    JJÜ     J3; 


"5  e- 


/^>; 


Jaii  ^  (jv£  v_ä.sJi  _.^3 ;  1 3a  LJjys-  uiö  J  3 ; 


»LiSÄ.x.'il      J  j. 


Schluss  f.  15b: 


W?J 


F.  16b  eine  nach  gewissen  Regeln  aufge- 
stellte Tabelle  über  die  7  Qoränleser  und  ihre 
je   2  Räwis,  in  mehreren   Columnen. 

431.      WE.  154. 
1)  f.  l-4\ 

41  Bl.  klein-8vo,  13  Z.  (153/4  X  ll'/a;  IOV2  X  8cm).  — 
Zustand:  unsauber  und  fleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt, 
ziemlich  stai'k.  —  Einband:  Pappband  mit  Lederrücken.  — 
Titel  und  Verfasser  fehlt. 

Anfang   (nach  dem  Bism.)  f.  lb:    all  i\*=L 

O^S\*aü    Il\3>    ^.Ls  l\xJ  LoS    .   .   .    ^l*J*ilj   Lä9-Ä  (^ÄjI 
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&  er?  ct^   ob 

...     _rJ      Q: 


+~>  lCLc  .  .  .  ,__-*$&'  cx-^ 

25  Sätze  für  Rechtschreibung  des  Qorän,  nach 

dem  Vorgange  des  ^-^xil  ^jAj!  )Jri  ^j  qJiAJS  ^^j- 

Beginnt  f.  la:    (jy^jii  -ycl  |»U"Ü!  .».^  Jj=  jw-,  j.'M 


1» 

lb 


o^W^  r01-11  StL-i  ^ 


JW 


«Lsj^ü 


J     *-C<Aj 


L?' 


.aJI    l 5» -r>)    u>.j 


iläji 


3a  ^jjjij  Jai 


a^*'s  c 


•  «  •  .m/j 


"3    LT^ 


^ 


Schluss    f.  3b:    SiÄSj   ^s  ^Jic   L_-**jS   K**i   !****} 

[lies  L^L^I]  L^L^ii!  j*«J-!  £ 

Schrift:    ziemlich    klein,    etwas    rundlich,    deutlich, 
vocallos.     Ueberschriften  roth.  —  Abschrift  c.  1700. 


Daran  schliesst  sich  f.  4a  lcl\j,LsuJI   ij**? 


^^j'i»  lJ~».i>  LJv£  f  560/ii65i    die  Pausen  bei  der 
Qoränlesung    betreffend,    von    derselben   Hand. 


432.     Lbg.  252. 

3)  f.  71-76. 

Format   etc.  u.  Schrift  wie  bei  1. 

—  Titel  f.  71 

*Ji    <XjJ:\    ,..f.ftJf     LjfifiJ 

^Js.£ 

Verfasser  fehlt  (unmittelbar  unter  obigem  Titel  ist  die 
allerdings  etwas  schadhafte  Stelle  verklebt,  es  scheint  aber 
kein  Name  daselbst  gestanden  zu  haben).  Er  ist  ohne 
Zweifel  (wie  bei  1.  2): 

(A li  m  e  d  b  e n  j  ü  s u f  elkawäs t)  f  680/i28i- 
Auf   den    Titel    ist   auch   schon   bei    1)   Bezug   genommen. 
Anfang  (nach  d.  Bism.)  f.  71b:   i-j(p»!  oJ*.c 
3*^     i"jä*^j    •t^'*~  ^j-?"'   ^^*  T'r^-S  '-V^'  cV'*^ 

Aufzählung  der  sogenannten  i_jS^-S  des  Qorän, 
an  Zahl  120.  Es  schliesst  sich  daran  f.  75b 
die    Aufzählung     der     28    Theile    (£  !;.;>!)    des 


Qoran :     ä 


':-.'- 


er0  * 


o^ 


*4.^>e        X- _.< 


U-y 


"^  BjäjJS.  Daran  schliesst 
sich  noch  die  Angabe  der  Eintheilung  in  9tel 
(gUjfl),  f.  76sb. 

Auf  f.  71 a   steht   ein    auf  _L>:  ,  _j!    .tj  sILe 
f  1147?32  zurückgehender  Excurs,  diejenigen  Stellen 


des   Qoran  aufzählend,   welche  auf  Männer  und 


er 


Frauen   zugleich  gehen,    wie  olJo. 
oL-o^t,  DA^It,  oULviL  „Out  ^jJ'ÜJI. 

433.     Spr.  1236. 

2)  f.  27-37. 

8™,  c.  24  Z.  (17X12V4J  15V2  X  9'/2cm)-  —  Zu- 
stand: nicht  ganz  sauber.  —  Papier  UDd  Einband 
wie  bei  1.  —  Titel  f.  27": 


i    - 


Jf 


J\       vXC      j      jJoOf      w\.äff 


er1  f* 


*&\. 


Jal 


Der  Name  des  Verfassers  steht  f.  33"  ausführlich  so: 


L5 


yW-f 


LI 


0>-  _/♦*•    <yi    ff'ß 


Anfang  f.  27b  (Tawil): 


L5*LEu  5  ^ 


l5 


AäjI 


:A*; 


,     £_V.OÄX         .AAW.AJ  .T^S.^.>rt         ^LJI. 

1^.  ^..  ..  ^_J..  ..  ^ 

Der  Verf.  Ibrahim  ben  'omar  elga'bari 
t 732/ 1331  na*  ?  nach  f.  3 1 b,  dies  Gedicht  im 
J.  722/i322  gemacht.  Es  ist  etwa  170  Verse 
laug  und  giebt  die  Verszahl  jeder  einzelnen 
Sura  (und  der  Suren  überhaupt")  an,  nach  ge- 
wisser Eintheilung  der  Zusammengehörigkeit. 
Die  Zahl  wird  durch  Gedenkwörter  zustande 
gebracht,  deren  Anfangsbuchstabe  als  Zahl  ge- 
rechnet ist ,  und  bei  grösseren  Zahlen  dienen 
mehrere  solcher  Anfangsbuchstaben,  die  im 
Gedichte  selbst  roth  geschrieben  sind;  z.  B. 
um    anzugeben,    dass   die   Sura  \z?    128  Verse 

habe,  steht  im  Verse :  Jw»  lXä  uf  k^-\  '■  denn 
iii+^3  +  „  giebt  128;  ebenso  ^äi  *=»j  Xyklffj 
d.  h.  diese  Sure  hat  (j+uS  d.h.)  26  Verse  etc. 
Es  folgen  dann  von  demselben  Verf.  noch 
einige  Gedichte,  die  sich  gleichfalls  mit  dem 
Qorän  beschäftigen.    F.  32a  mit  derUeberschrift: 

JjiÄjf    ^^.xJVi    J,    Jj./äljJ!     ^o-ftj'      (Auf- 
zählung der  einzelnen  Suren  nach  den  Oertern). 
F.  32b    überschrieben:     XjüiAitj    Ü*3CII    ,__v*Jt    J.. 
ib.  s!;üi   ^i\}\^J.->\  j 
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Darauf  folgt  von  ihm  f.  33h — 37b  eine  längere 
Qacide  auf  ~i  (Tawil),  Erläuterungen  zu  einzelnen 
Stellen  der  &a*£>IäJ1  »iXuiaäSl  enthaltend  u. betitelt: 

Aufang : 

i 

bUi  ^JJi\,Xc  LiiS  ^JLo»  ils\*ws.  waUütt,  _:Ji  oiA~ 

c.  170  Verse. 

Die  Schrift  ist  klein,  nicht  besonders  leserlich,  ziem- 
lich stark  Tocalisirt.  F.  30b  ist  leer.  Ueberschriften  roth. 
Abschrift  c.  1700.  —Verschieden  davon  ist  HKh.VI,  13867. 

434.   Pm.  161. 

6)  f.  32-41°. 

8™,  c.  20  —  24  Z.  (17VaX  13;  161  2  X  121 4cm).  — 
Zustand:  ziemlich  gut,  nicht  ohne  Flecken.  —  Papier: 
gelblich,  glatt,  dick.  —  Einband:  zusammen  mit  1 — 5.  — 
Titel  und  Verfasser  fehlt. 

Anfang    fehlt.      Das   Vorhandene  beginnt: 


jU-<JS  \j  v_äLij  Uy  L**t  0j~ 


0IM0\]^S 


uri  r-' 


Xj'ws   . ,i  .aJu  ...'    ,j*«a.'  -AW.SJ  ,J.j 


I! 


^J\      iUxjj      J«A2i 


.v*=> 


'ja 


Nach  Aufzählung  der  50,  resp.  100  Syno- 
nyme für  Qorän  wird  gehandelt  über  die  Orte, 
wo  derselbe  offenbart  worden,  und  die  betreffen- 
den Suren  aufgezählt,  auch  die  Zahl  seiner  Wörter 
und  Buchstaben  erwähnt,  desgleichen  auch  die 
Zeit,  wann  die  verschiedenen  Offenbarungsbücher 
den  Menschen  mitgetheilt  worden  sind.  Darauf 
f.  33a  wird  gehandelt  SJLjO«"S!  j;  f.  34b  Z.  5  ff. 
von  der  Formel  **»-_Ji  ^*j>J1  &U!  *.*^j;  f.  37a 
von  &.U  t\*=&i  u.  s.  w.,  kurz,  die  ganze  erste 
Sura  wird  ausführlich  erklärt,  zuletzt  f.  40a 
das   Wort  ^jj>\. 

Daran  schliesst  sich  ein  längeres  Gedicht, 
dessen  sämmtliohe  Verse  (ausser  den  beiden 
ersten)  ausgehen  auf  die  Worte:  »P  "Sl  aJi  "b5. 
Es  ist  im  Metrum  Monsarih  und  hier  28  Verse 
lang.  Der  Verfasser  ist  ^cX-a-s-j..^!  j-  801/i398. 
(Dasselbe  Gecücht  Spr.  906,  f.  63\)      Anfang: 


,t  UjLsj  iXäj     1»<?Ü  &-üa*s  j£?.  ^j*  ^yj  .jwjlL!  J> 


l3  !>■> 


(Der  1. Halbvers  ist  unrichtig;  lies  aJi  .ä  J.A.JÜ!.) 
Schluss : 


^S   1>\    \J1   "3    Ql   J^-io 


llAäJixX    OL«    ,-yO    A»»     L> 


(Auch  hier  ist  der  1.  Halbvers  nicht  ganz 
richtig;  es  ist  zu  lesen:  OJiXxA  _j.S>j  oU)  Der 
Schluss  des  Gedichts  fehlt  hier.  —  Dann  folgt 
unmittelbar,  ohne  Ueberschrift ,  mit  demselben 
Reim  auf  ii"  (Kämil),  ein  anderes  Gedicht,  den 
Preis  Gottes  enthaltend,  in  13  Versen.     Anfang: 


»Li  »oV-dS  ■>  gä<a  sliXS^     aJkAXJ  v_jL=s-  i 


er*  o1^ 


Schrift:  kleine  flüchtige  Gelehrtenhand,  vocallos. 
Abschrift  c.  I000/i59i- 


F.  41b  von  derselben  Hand:  Gebetsanweisuns 


und  Erfolg  der   1.  Sura. 


43p3.      Spr.  387. 
3)  f.  20-23. 

8™,  15  Z.  (171/» X  13Vsi  12x10™).  -  Zustand: 
ziemlich  unsauber.  —  Papier:  gelb,  stark,  etwas  glatt.  — 
Einband:  zusammen  mit  1.  2.  —  Titel,  Verfasser, 
Anfang  fehlen. 

Eine  die  Qoränkenntniss  betreffende  Qacide 
auf  j  (Kämil).  Sie  beginnt  hier  an  der  Stelle, 
wo  die  Verszahl  der  einzelnen  Suren  durch 
die  Anfangsbuchstaben  gewisser  Wörter  ange- 
geben wird,  und  zwar  bei  der  Sura  oi*a 
Sie  schliesst  f.  21b: 

Daran  schliesst  sich,  von  einem  anderen 
Verfasser,  in  demselben  Metrum  und  Reim,  in 
12  Versen  ein  Stück,  das  die  Suren  aufzählt, 
deren  Verszahl  nach  kufischer  und  bayrischer 
Zähluno;  verschieden  ist.      Anfano-  f.  21b: 

Schrift:  gross,  dick,  ziemlich  deutlich,  vocallos.  Die 
diakritischen  Punkte  fehlen  oft.  F.  20"  — 21"  die  Stich- 
buchstaben roth. 

Abschrift   von   0j  t\+^  ^j  ^U  ^j       ^ 


^xiLci-.'i    ^jLa>J1    ^L.^!    J^. 


um  1600. 


Darauf  folgt  noch,  von  derselben  Hand,  ein 
Stück  in  24  Versen  (Tawil),  das  -Läi!  des 
J>,  o  u.  j  betreffend.     Es  fängt  an: 


.\a^*J>     (^ÄC 


(kcoLs  jl^xJÜj 


u>>.j.^-     0*.xi 


er 


Ci~*J. 


131 
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436.     Lbg.  752. 
5)  f.  73-77. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1. 
nach  (f.  2a.  3a  und)  dem  Anfang: 


Titel  fehlt; 


oiAc-^    ax>  0'y^  ij.  jäj   L*  qL*J 


Verfasser  in  der  Uebersehrift : 

Anfang    (nach    dem  Bism.) :    »-j,   *U  cN.+^-i 


'otju;'^  ^  0UJ!  j  sij  U  U 


Soleimän  ben'abd  elqawl  ettaufi f  716/i3i6 
handelt  hier  von  den  im  Qorän  vorkommenden 
Zahlen,  nebst  der  Sehlussbemerkung,  dass  im 
Qorän  6666  Verse  enthalten  seien;  am  Rande, 
der  hier  etwas  durch  Beschneiden  gelitten  hat, 
steht  auch  eine  Notiz  über  Zahl  der  Wörter 
und  Buchstaben  des   Qorän. 

Darauf  kommt  ein  Abschnitt  f.  75a  über 
die  Zahlen  in  der  Siuina  und  in  den  Aus- 
sprüchen und  Versen  der  alten  Araber: 


Dann  f.  76b:    'Ls^lk^   ö\ö^>\  u^iiyi  ,3  J»*aj 

u 


^    0Li 


Zidetzt    f.  77b: 


0u-n>\ 


5lX=>). 


sJ!  ...US!  ^ 


eLä: 


..w.i.        L.A-J)        X  X  A.W  .J 


437.    WE.  154. 
2)  f.  4" -8. 

Format   etc.    und  Schrift  wie   1.    —    Uebersehrift: 


Fängt    an 


Ü-Ä.AM  -yO         ljL> 


J 


..£.         -.._K.5t.. 


X+J 


M 


#JI      ÜJUAÜ      Ajli        .yä      j»^U      ^^      ;Ui^i 

Ueber  Namen  und  Vaterland  der  Verszähler 
des  Qorän.      Dieselben  weichen  in   276  Versen 


von  einander  ab.   - 
der  Qoränverse. 
Schluss  f.  8b: 
all  A*= 


F.  8b  handelt  von  der  Zahl 


;}\    &Ä«    -UUI    A^>l    iJic  j. 


o*U*JI 


■•     OwJi     ^^., 


"3  OV^-S  o^-1^ 


Worauf  noch   kurz   foltrt :     -aa&J!    J  j. 

438.   Lbg.  343. 

4B1.8V0,  21  Z.  (20 X  14VaJ  Hx8cm).  —  Zustand: 
wasserfleckig  am  unteren  Rande,  wurmstichig.  —  Papier: 
gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  —  Einband:  Pappband  mit 
Lederrücken  u.  Klappe.     Titel  11.  Verfasser  f.  la: 


^j-* 


L-o  jviJf  oL^t 


Anfang   (nach   dem  Bism.)  f.  lb:    *i!  ü>.+J-\ 
q!   .  .  .  äjJUaJi    v_jLo    >3    l5).s-*^    "^    ct^    ,-),,+s;*' 

Essojütl  f  9u/i505    stellt   hier  eine  Unter- 
suchung an  über  die  Aechtheit  zweier  Suren,   die 

•_**:>    -tj   "  i\    vorgetragen    hat,     in    deren    einer 

"     j - c  -  So- 

das Wort  ,«ü^» ,  in  deren  anderer  cAä^-'  vor- 
kommt, wonach  sie  genannt  worden.  Man  hat 
beide  schon  früh  fallen  lassen. 

JL*i'  JLä  As5 


Schluss  f.  4a:     -yA  i\ — o   U  L?. 


.«.aJ  .       x„  I 


Abschrift  im  J.  1002  Dulhigge  (1594). 
Schrift:   klein,  hübsch,  wenig  voealisirt.    Stichwörter 
roth,  auch  grün.  —  Collationirt.  —  Nicht  bei  HKh. 

439.      Pm.  105. 
12)  f.  47b-48b. 

Format    etc.   und   Schrift   wie  bei   11.   —   Titel- 
überschrift und  Verfasser: 


Ü 


J 


Anfang    (nach    dem    Bism.):     \ÄJj.i    A+s-l 


Us.U 


i«*[s   t\*J^]     ä-^-J   (J>*   SjXejlj 


sJi  (jiiiii  j»JL«J  ^  ^L^^iJ-' 


yi 
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Kemäl  bäsäzäde  f^/isss  behandelt  die 
Frage,  ob  mau  für  Unterricht  im  Qoränlesen 
Geld  nehmen  dürfe  oder  nicht? 


Schluss:    v»jAÜ 


pw 


ö     ..La"}!    ,ä»A*vJi    LjÖLäaJ». 


440.     We.  382. 

128  Bl.  8™,   15  Z.  (181  4  Xl2l/a,   13x/a  X  91/*0").  — 

Zustand:  nicht  ganz  sauber;  im  Anfange  wasserfleckig. 
Bl.  1  und  der  Rand  unten  ausgebessert.  —  Papier:  gelb, 
stark,  glatt.  —  Einband:  rother  Lederband  mit  Klappe.  — 
Titelüberschrift  f.  la: 

Der  Verfasser  ausführlicher  im  Anfang:    s.  unten. 

Au  fang     (nach     dem     Bism.)    f.   lb:     JL3 

iüjüf 


er 

L»{, 


J-* 


J    ^?J 


O-' 


oL*i 


o* 


LT 


UJI  \JLc05  ^SJiJl  iw&l.>. 


J^isOJL)    iÄi>"i^.    X-os^     .y« 


J^*^ 


0>Sl\j 


LT 


C? 


Si5   iAs    Lo» 


Disputation ,  unter  Vorsitz  des  Khalifeu 
Elmamün,  über  die  Frage,  ob  der  Qorän 
erschaffen  sei  oder  nicht;  diese  Frage  beschäf- 
tigte in  damaliger  Zeit  Gelehrte  und  Ungelehrte 
sehr  stark,  uud  die  Ansicht,  der  Qorän  sei 
erschaffen  wie  alle  übrigen  Dinge,  zählte  sehr 
viele  uud  mächtige  Anhänger.  Als  Vertreter 
der  entgegengesetzten  Auffassung,  nämlich  dass 
der  Qorän  unerschaffeu  sei,  insofern  er  als 
Wort  Gottes  und  von  diesem  selbst  ausgehend 
seine  Eigenschaften  theile  und  daher  ewig  sei, 
tritt  hier  der  oben  Genauute  'Abd  el'azlz 
beu  ja  1\ ja  elkenäuT  auf  uud  vertheidigt,  unter 
Berufung  auf  die  Aussprüche  des  Qoräu,  seine 
Ansicht    gegen    den    die    Gegner    vertretenden 


jl 


jL^i 


o?  r*  o* 


■Ji  ju 


t218/833    (219)" 

Die  Darstelluug    ist    dem   'Abd   el'azlz   iu 

den  Mund  gelegt;   besonders   häufig  im  Aufang 

HANDSCHRIFTEN  D.  K.  BIBL.     VII. 


beginnen  die  Sätze  mit  jjj*^I  A*.c  JLs.  Iu  der 
etwas  wortreichen  Einleitung  schildert  der  (an- 
gebliche) Verfasser  die  Veranlassung,  die  zu 
der  Disputation  führte  —  dereu  Misserfolg  bei 
der  damaligen  Stimmung  in  Bagdad  für  ihn 
gefährlich  geworden  wäre  —  und  die  Umstände. 
uuter  denen  dieselbe  schliesslich  erfolgte.  Die 
Unterredung,  die  endlich  anzufangen  Elmamün 
drängt  (f.  13a:  ^jjj>\  JLb  Am  b*^>Lo  VJ6 
sJjLx    ~Jt.i)    beginnt    f.  15":     *S    iJatil    Aau    Jl'i 


& 


Das  Werk  besteht  hier  aus  2  Theilen;  der  1. 
hört   auf  f.  73b:    ^A\x  >aAku\s  f^^  «**»>>• 

#JS  .\JJi  ^*o.  ^-*iL*JL  Die  Disputation  ist  zu 
Ende,  der  Gegner  des  'Abd  el'azlz  widerlegt. 
Der  2.  Theil  beginnt  f.  75''  (nach  dem  Bism.): 

jJb*^  ^-a  c^i;*^  '«>)  j.U.<i!  .  .  .  jJj*ii  AaC  jiä 
£j*?J  i5"<^  l_5jr?"  L?^'    O*^    i3    Ü>*^'    ö**^'    /"**' 


_^ii   U   0lJiil  i  ^ 


#J!  «Ji3  .**i     .,*>  ,  JL*j  \Ui 

C  "        J  ^        's? 

Der  Verfasser  schildert  den  Eindruck  seines 
Sieges  und  wie  gross  das  Interesse  für  die  An- 
gelegenheit und  für  die  Art,  wie  er  seine  Sache 
vertheidigt,  gewesen  sei;  dass  man  in  ihn  ge- 
drungen, ihnen  die  Disputation  zu  dictireu,  er 
dies  Anfangs  zwar  abgelehnt,  endlich  aber  in- 
soweit nachgegeben,  dass  er  ein  kurzes  Referat 
darüber  —  kaum  eiu  Viertel  dessen,  was  dort 
geredet  sei ,  wie  er  f.  111 il  sagt  —  verfasst 
habe.  Dies  sei  denn  durch  zahlreiche  Ab- 
schriften weit  und  breit  bekannt  geworden,  uud 
seine  Gegner  hätten  Anlass  genommen,  ihn  bei 
dem  Khalifeu  wegen  Unehrerbietung,  die  er 
darin  gegen  ihu  au  den  Tag  gelegt,  zu  ver- 
leumden. Er  habe,  dieserhalb  vor  den  Khalifeu 
gefordert,  sich  ausführlich  rechtfertigen  müssen 
(f.  87a — 109).  Dies  sei  ihm  denn  auch  gelungen, 
allein  der  Khalife  habe  ihm  fernere  Veröffent- 
lichung   dessen,    was    er   nun  ihm   vorgetragen, 
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verboten  und  ihm  den  Auftrag  gegeben,  die 
verbreiteten  Exemplare  aus  dem  Verkehre  zu- 
rückzuziehen. Jenes  habe  er  zugesagt,  dies 
für  unmöglich  erklärt.  Darauf  sei  ihm  jeder 
Verkehr  mit  Andern  untersagt,  er  solle  sich 
fortan  still  im  Hause  halten.  Diesem  Befehl 
auf  die  Dauer  nachzukommen,  sei  zu  drückend 
gewesen,  er  habe  also  dem  Khalifen  eine  kleine 
Qaclde  von  sich  unter  die  Augen  gelangen 
lassen,  die  ihm  völlig  Freiheit  des  Verkehrs 
und  des  Unterrichts  zurückgegeben  habe.  Er 
sagt  schliesslich,  man  möge  nicht  glauben,  dass 
er  nicht  noch  mehr  habe  sagen  können,  er  habe 
sich  aber  absichtlich  beschränkt ;  für  Weiteres 
verweise  er  auf  seine  Werke :  '^l^^ro  J.^:  j,  ;<JL*; 

Schill ss  f.  121a:  LoJLi»  *>5ÜJ  »*>  .sJJt  Ajö- 
0^.^    ^Jle  »IJI  lJ-a3.   »Ji^i    jjjjti'  _»£  "^   «-S1  "3  ilio 

Die  Ansichten  der  Gegner  sind  in  einem 
Werke  vertreten,  auf  das  sich  der  Verf.  f.  110" 
bezieht.     Dasselbe  ist  von  dem  öfters  erwähnten 


_-»o.il    .-io    verfasst   und    betitelt:     JuXil  v^ 

JbLaJi.  JJÜl  J»£i  ^c  S5,  Q^-äil  oiLS  rjL^Jtj  f*r*^'  i5 

Es  schliessen   sich  an  das  Werk  noch  einige 

auf   die    Frage    bezüglichen   Anekdoten ,    deren 


erste  f.  121b  cLU!  v-ä*»»j  ^j  <A*^  ^j  Jü  jji 
erzählt,  die  zweite  (f.  122b)  A*^  ^-.j  (^_w^>l,  sie 
zurückführend  auf  ^«w&liji  (Jl£  ..j  JLLo,  die  dritte 
(f.l25b)  0>Jlc  ao  slÜ  J^*  Jj  r^II  A*e  v*^'  _*5 
und  die  vierte  (f.  126b)  derselbe. 

Schluss  f.  127a:  c^JLäs  ^^  ja  j  «Uhj  a^' 

F.  1*    enthält    einen    ziemlich    kurzen    Brief 
des   ,l*£    jj   ,_j.*a-^o,  in  welchem  er  die  Frage  des 
->~j.l\  oLui  ^j  -£o  beantwortet,  ob  der  Qorän  er- 
schaffen sei  oder  nicht;  er  ist  der  letzteren  Ansicht. 

Schrift:   ziemlich  gross,  breit,  deutlich,  etwas  rund- 
lich, vocallos.  —  Abschrift  vom  J.  673/ia74. 
CoJIationirt  im  J.  674ia75. 


F.  74b.  75a  von  grosser  grober  Hand  be- 
schrieben, ein  sympathetisches  Mittel;  ebenso 
f.  1  27''  u.  128  eine  Anekdote  (frommer  Richtung) 
von  ,  c.^iS   ...  *xl\   .3. 

HKh.  III,  4654  (mit  dem  Titel  gJi  BjjuaM). 

Der  Verfasser  heisst  in  We.4.39,  2,  f.22b: 


_A.fil.J     ,.,0«      ,    -***ij»\      .,J      .^J    »-^wÄyO    Ä      bL\j^J-i     wA^UJ 


»JUU\J  JjiJS  f  c.  2;«/849.  In  We.  348  s.  v.  JuJf 
sein    Name     so    wie     hier,     mit     dem     Zusatz 

^.xiLiJI  _^.=>L*3  (<■£■••■>>   ,md  dem  Todesjahr  240/g54. 

441.  We.  1894. 

46  Bl.  8™,  c.  18— -20  Z.  (18  X  13l/a;    14  X  10l/scm).  — 

Zustand:  nicht  ganz  sauber  und  besonders  am  Ende 
fleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:  Papp- 
band mit  Kattunrücken. 

Dasselbe  Werk.  Titel  fehlt;  aber  von 
späterer  Hand  f.  la  oben  am  Rande  überge- 
schrieben :  ü-iL^S  v_jUi  ^y«  xxLj.  Der  Anfang 
fehlt,  9  Blätter.  F.  1%  1  =  We.  382,  f.  21",  1. 
Schluss  wie  bei  We.  382. 

Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  deutlich,  Gelehrten- 
hand, vocallos.  —  Abschrift  vom  J.809  Regeb  (1407),  von 

*_k£US    ^j   v_a«^j    .y    l\.*=»!.    —    Collationirt. 

442.  We.  1764. 
1)  f.  1-24. 

36  Bl.  schmal-8v°,  29  Z.  (21  X  93/4;  I6V2  X  7';3cm).  — 
Zustand:  fleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  — 
Einband:    Pappband  mit  Kattunrücken. 

Dasselbe  Werk.     Titel  f.  la: 
tS~*3*^     ^^     O*    ^     CT*!}    L?^1    L^ 

Anfang  ebenso,  von  der  ersten  Zeile  ab- 
gesehen. [F.  lb:  *ÄIa3>  crM.iLxJI  v;  »^  ^*^5 
'  .-jlXJ!    ^j  J.^   .    .    .  lX+^    1ju\.a*»j    biAjyw     Jit  ü./»^.«^ 

[^Ji   yJyJl    Jy£    JUS 
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Es    ist    hier   nur    der   1 .  Theil    des  Werkes      dass  jenes  das  Wort  des  Propheten,   dieses  das 


mitgetheilt ,  welcher  damit  seinen  Abschlnss 
findet,  dass  der  Verf.  sagt,  er  habe  nicht 
umhin  gekonnt,  einige  Blätter  über  die  Dis- 
putation zu  dictireu  und  er  wolle  über  die 
Folgen    derselben    ein    eigenes  Buch    schreiben. 


r+ 


Schluss   f.  24" 


J^ 


LS 


C*c 


V 


,Uj 


,,"}(    üN.Lj 


JLjÜ     slj\     i-Li 


Lt. 


Abschrift  im  .T.  1057  Sa'bän  (1647),  von 


f**3"'   L 


a*jl   [S^_y  CT;  qLo*»;   f  1095/i684- 


Schrift:  klein,  fein,  zierlich,  gleichmässig,  vocallos. 
Nach  f.  8  ist  eine  grosse  Lücke. 


443.     Lbg.  186. 

1)  f.  1-11». 

16B1.8'",.15-17Z.(173/4Xl3I/s;  15-161:2xl0-ll'/-/m). 
Zustand:  nicht  recht  sauber,  auch  nicht  ohne  Wurmstich, 
fast  lose  im  Einband.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  — 
Einband:  Pappband  mit  Lederrücken  und  Klappe.  — 
Titel  fehlt.    Er  ist  etwa: 


^  r^  o'j  lSl>^  ;*? 


Jf^   J 


\ 


-mjj   ^r*iV 


Verfasser:   s.  Anfang. 
Anfang  (nach   dem  Bism.)  f.  1'':   ^*^iJi  jus 


.^JaJf    a 


J 


■  \>. .  xU!  (_,^.l\s 


;JLS? 


f      ^ 


iXiJjfjJf    t^LJb    l. 


J! 


üj 


o 


jj^   ^Jjl    ^As   ^JUi-   &l!i    r^LS    0IJül  0I  »J  J^s 

Mohammed  ben  elhosein  ettabari 
ennägihi  ezzähid  erörtert  hier  die  Frage,  ob  der 
Qorän  erschaffen  oder  von  Ewigkeit  her  sei 
und  ob  die  Wörter  und  Buchstaben  desselben 
gleichfalls  ewig  seien,  und  weist  nach,  dass 
zwischen  q',äM   und  tjJii!   der  Unterschied  sei, 


Wort  Gottes  sei. 

Schluss  f.l  1*:   q_«Js  CJi  v^?-j  "^  S^i  '->'  ° 
I»ji\s    (.^IXj    |JUw»'j    «ä£iÄ/   J'ij    1>.    l*l£wo    jpit    Jl 


äJ!   jJJt   A*i^   ,)^L»il   o**J 


fctl  0;i. 


•va; 

c  ^> 

Schrift:    ziemlich   gross,   kräftig,    vocalisirt.     Stich- 
wörter roth.  —  Abschrift  vom  J.  873/ia7*. 


Auf  f.  1"  steht  eine  Reihenfolge  von  Schön- 
Schreiberu,  von  sÜLiw  ._jl  bis  (LiLaoÜ  ,.,jl   .-5"J1  l\*c 

t  75°/1349- 


444.    Lbg.  186. 
2)  f.  llb— 16. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1.  —  Titelüber- 
schrift und  Verfasser: 

Anfang:    sJÜI   -iLS    ^.J>  UsjJ^  ij-^1   .J  Jl*i 

Nachweis,  dass  die  Wörter  und  Buchstaben 
des  Qorän  erschaffen  seien;  zuletzt  Erörterung 
über  Offenbarung  des  Wortes  Gottes  (j.jj  j. 
aJliit.  .\)JI  c^-5)  u-  Unterschied  zwischen  Schreiben 
und  Schrift  (^j+zsH*  xjUjüI). 

Der  Verfasser  lebt  später  als  ^_^?Lii,  den 
er  f.  15a  anführt. 


Schluss   f.  16b:    b£..£JI   _JIä.  "i  äsäL  t<5Ui. 


^« 


OJ 


all    Uüjii    jJJWj    »US 


445. 

We.  1538,  2,  f.  47"— 48. 


Die  Ansichten 


des  i_gyaü  l3L^'  -bsl-^Ji  j^JLo  ^  >>»*=>-t  über 
Nicht  -  Erschaffen  -  Sein  des  Qorän  und  über 
Erschaffensein  des  daraus  gesprochenen  Wortes; 
entnommen    dem    iiliiJI    oLiUl)     "l 


des    (ct^OJl 


t  mlvw- 


•22* 
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446.     Spr.  819. 
6)  f.  39»-40b. 
Format  etc.   und   Schrift    wie   2).   —   Titel   fehlt. 
Aus  dem  Anfang  ersichtlich. 

(  .Laif   oiJbR   oil*^j    Las   aJL*,) 

Verfasser  (nach  f.  38b,  letzte  Zeile): 

L&l*  JU  ^1 

Sein  Name  ist  -vollständiger: 

L&b    JL*J     ^jji    ^yA^    u""*""    pl  ♦  >  La*    q.j    wV+J>' 

[oder  sJiU  L&L  JUi  ] 

(Ali med    beu    söleimän    ibn    kemäl    bäsä 

[oder   Kemäl    bäsä    zäde]    f  940/i53a). 

Ueber  Erschaffung  des  Qorän  aus  dem 
Wort  u.  s.  w. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  39":  *U  iX+^- 
aüL»,   »ä^s  <-^*fj  •  •  •  *"»l-«j' 


*Jä*l\  *A&i    f&Sätt 


rbbüi  y*  0s;äi5  vja 


i\AAAV»*J     l_ÄAXÄJ      L+aS       XJ^t»<ü 


?3     r^lxJI     Xäao   j.     r^L3! 


O' 


Schluss  f.  40":  U»jjä  a*  ,*bsill  0S  ^  I^AJ 
JJsLäs  AJl>\   .^-a  i«^'j"  *j'^  p^  *3jiA*"  £*  xc».<v*l( 

o  ••  •• 

447.     We.  1796. 
13)  f.  135-136'. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  12.  —  Titel  fehlt: 
s.  Anfang.     Also: 

Verfasser  (f.  129") : 

Anfang  (nach  dem  Bism.):    ^uXjt  *U  iXtil 

ÄJLm.     SlÄ.£5    l-X.«Jj      .    •    •      LilAA*     \jüyS     UiLi'     Q^J'    Jjj' 

wJLiiiS   ^Aäj    i^JüjtÄj    U   .a-awÜ^    oL^ii    ,-wO    XjAc    (3^> 

Nachweis,  dass  der  Qorän  Gottes  Wort  sei. 


Schluss   f.  136 


lxs.  .yökii 


AJuX.^ 


448.      Pm.  74. 

3)  f.  38. 

Format  (2ü  Zeilen)   etc.  und  Schrift  wie  bei  2).  — 
Titel  fehlt.     Verfasser:    s.  Anfang. 

Anfang  (nach   dem  Bism.):    äxXääj  Lo  J*>! 


oLs^.i  siXjs  ^Xjij  US  .  .  .  p^lxji  |«vA*j  ^.aj  .-/o  l\*s> 
L5J.ÄS  .  .  .  X.*^<Lä  e\j|_ji.  .LaJUi  ^jAj'  UjXX^w  ülilXj 
-N.X.V.       ..J     lX4>>-       ..J     j{/(S     ,.»J     _\+i^l      .    .   . 

Kleine  philosophische  Abhandlung  in  2  liA.^; 
über  das  göttliche  Wort  im  Qorän  und  in  der 
Tradition  (^li  ^ij  ;Jca.!t  JJL^-S  (.ÜXil  :<a^j  üäUiU). 

1 .  o-.^.  beginnt :  Q^-äJi  cjLj!  q!  (jv*J.XÄÜ  Aac  ^j-iiS 

2 .  e>.*--  (Sura  2,  21)  'JX.t  ^c  LJ ;j  u*^s  ^j.  j,  *.A^i  ^i^ 
Schluss:  Oj-^siij.ä>3  *j>Ij  q'1-^'  -tStXXji  ^  J.3CI  ^1 

Der  Verfasser  A h m e d  b e n  ja n j ä  benmo- 
hammed  ben  sa'd  ettqftäzäm  lebt  um  900/i494. 


449. 

1.  Anmerkung.  Ein  Verzeichniss  von 
Werken,  die  in  diesen  Abschnitt  gehören,  steht 
in  Lbg.  373,  2,  f.  191».  —  Ueber  die  ver- 
schiedenen Benennungen  des  Qorän  ist  die 
Rede  in  Mf.  41,  wo  S.  2  deren  100  aufgeführt 
werden;  in  Mq.  118,  f.  4b  wird  speciell  erörtert, 
weshalb  er  ^^aaJS  cr~.;>i  heisse;  über  die 
Namen  der  ersten  Sura  handelt  ein  Gedicht 
Pet.  554,  f.100";  ausserdem  Lbg.  880,  26,  f.123* 
und   We.  1807,    8,    f.  117b— 118b.  Ueber 

die  Sammlung  desselben  durch  Ot'män 
We.  1804,  7,  f.  22b— 24b.  —  Ueber  die  Regeln 
betreffs    der   Abschrift    des    Qorän    bei   den 
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ältesten  Abschreibern,  Lbg.373,  2, 6,f.l80\181. 

—  Von  der  Zahl  der  Suren,  Verse,  Buchstaben 
handelt  We.  1699,  f.  1.  2a;  1296,  f.  208; 
Spr.  850,  1,  f.  59»;  von  der  Zahl  und 
Eintheilung  der  Verse  Spr.  461,  8,  144a; 
We.  1780,  4,  f.  25";  von  der  Zahl  der  Verse 
(und  auch  der  Traditionen  des  Elbofiärl  und 
Moslim)  Spr.  396,  2,  f.  29».  Ferner  steht 
die  Angabe  der  Zahl  der  Wörter  und  Buch- 
staben in  Pm.  654,  3,  f.  242bB;  die  der 
Buchstaben  Pm.  203,  7,  S.  126;  wie  oft 
jeder  einzelne  Buchstabe  im  Qorän  vorkomme, 
We.  1769,  7,  f.  85b  — 86b;  1849,  5,  f.  150a; 
endlich  ein  längeres  Stück  über  den  Ort  der 
Offenbarung  der  Suren  und  die  Zahl  ihrer 
Verse  in  Pet.  401,  f.l54b  — 158a.  —  Ueber  die 
siebenfache  Textform  (o->5  ;<**,«)  desselben 
eine  Notiz  nach  Ihn  hagr  in  Mq.  121,  S.  215. 

—  Wie  und  wann  der  Qorän  zu  lesen  sei, 
behandelt  Pet,  684,  f.  181b;  die  Vorzüglichkeit 
der  Lesung  erörtert  We.  1790,  2,  f.  21  —  24 
und  den  im  Jenseits  daran  geknüpften  Lohn 
We.  388,  1,  f.  37a;  Lbg.  373,  2,  11,  f.  190b; 
den  mit  dem  Lesen  gewisser  Qoränstellen  ver- 
knüpften Nutzen  We.  1860,  1,  f.  8b.  Von  dem 
Beendigen  der  Lesung  des  ganzen  Qorän  wird 
noch  beim  Gebet  die  Rede  sein.  —  Ueber 
die  Frage,  ob  der  Qorän  erschaffen  sei, 
handelt  ein  kurzer  Brief  des  ,Uc  .-j  ,  »*a^a, 
We.  382,  f.  I1;  ebendarüber,  nebst  Antwort  des 
Ihn  hanbal,  We.  1092,  f.  62  ff.;  ausserdem 
We.  1536,  1,  f.  7a. 


450. 


2.  Anmerkung. 


I.     Ueber    Qoran- 


Wissenschaften  haben  ausserdem  geschrieben: 


1)  ^jl^l 


J»  o**?  &  0. 


-j.   502/ 


1108 


in  einer  Abhandlung  ^yjjt  lXjLs  Jl. 


^.xitciJ!    f  559/n64    in   seinem  J,  »AjL*^   ^\*i 


Es  umfasst,  nach  We.  348,  400  Bände 
(VxLs*);  jedenfalls  ein  sehr  grosses  und 
weitläufiges  Werk. 

3)  ^UUt  J-Lf^l  ^jlXÜ!  iX?]  qj  j*c  ^j  A*^ 
t  581/ii85    in    seinem  ^,-J.c  j.  v^O  ^^ 

4)  L5j>?-'  o^  t  597/l200  hi  seinem  LS*Ä^>\   und 


in  aüiJI   rJ.lc  J.   aLi^)i   OJ 


620/ 


5)  ^JdL  j4>jSl\   St  ^i  aj  o^>\   um  "-"/1223, 
in  jj^jJI  «Ul  Vlü    (l^JLstJ  l5jl>'  ßj^  £*^- 

6)  mLÜ,  _4.j1    J~un-J    ^j   ^*B»Jt    A*c    f  665/i266i 
in  jij*l\  0'yiiLj  >wr1*£>'  ^c  ,3,  y^>-y\  Jui_l!. 

7)  uCÄi^l    ^jvXJ!  ;Aj  f  ™/i392,  in  j  0l»jJ« 


8)  0:^>J!  JiL>  ofiuSJLpi  ^  y*  a^J5  ^£  1 82*/l42i, 
in   (.j^uJI   [,*.Sl£x*]  fä|>^  ^-a  pjJ*H   <»L*. 

9)  ^L>-^  J***»!  0^  J-^s,  in  0tylSi  (.jlc  J  QLJ1. 
10)    Ohne    Angabe    des    Verfassers:    ^JjtSI    „Jle 

U>  CT 

IL      Ueber     die    Wissenschaft     der    Aus- 
legung    des     Qorän     von     grammatischem 
Standpunkt  aus    fM»äzl\   Jic)  handeln: 
1)   j?.»*.sül\  »Ic  ,i  ^„ow^J!,    von    ^.j    jrij*^    iX.t 
^.-o-jlXJ!  l\+=»1  f  694/i29ä,  ein  Regez-Gedicht 
von   mehr  als   3200  Versen. 
2)'  -y»ä*-M  O-***  ^  l^jLxJ'  uiXo,  von    .-.>  Js.«^>5 

j*«>  ^!  ^ü^i  ^u  f  ro8/1308. 

3)  _j*A*äÄJ!  iXc^i  ji  ^a*wJ'"JS,-  von  J«.ae  ^.j  qUJlw 
JßÜ  ^sJ\  («jül  A^  aj  ^sJS  f  «6/1316. 

4)  ^^ftXJ!   lAclys,  von  ältAj    ._jt   -j-  728/i328- 

5)  p-i^i    a^Lj  vJüIxäj   iXcSyi  j.    *Jj.äJ!   p**^j 
von    ^a^'    j*    ^J    O*^'    L^-~c  O*    ^♦^ 

jjLJi   ajS    ^.iXJI    0~*^    f   777/l375- 

6)  „^w.ai.!l   |*.Hc  j.    ^^.ajJI,  von  ,..L*jjL»  .-j  A.*^ 


iSÜ3    -oi.   iotU^   .\ärJ^ 


v    1 


r> 


is. 


,yj^  ^^u=LxJ'  1 879/i474  i-  J-  856/i452  verfasst. 

7)  -^v*räjS  j._jJLc  Jl  j**ääJ5,  von  (j3J.j^i\  f911/i505 
verfasst  im  J.  872/i467- 

8)  ^_y»ftÄJ5  Jic  ^i  ,S>iy>,  von  demselben.    Versi- 
ficirt  von    J,JuJi   iAi>I^Ji  iA*c  ^j  ßß^1  O^c. 
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III.     Ueber    allegorische  Erklärung    des 


Qoran  (Jwj^oJI   Jle)  handeln: 
1)    0!,äl!  o^U.b  &  qL^JI,  von  <\^  ^j  >_»~_>j 

^M    ;..-Ji    Jy-E    0J    xiJl    f  463/i07O- 

•2)    q'^-jü!    J.JjLj    j     yl-Ä^JI    oi-^-Ä-^',     von 

3)  ,.,~J!   gily,   von  ^l^!   f  «M/1U1. 

4)  SjJlill  oWL  **fM  i'_H^  ;';-A  von  demselben. 

5)  J^j.UJi  QylJi,  von  ^a*^!  aU!  i\*c  ^j  i_x.*.s* 


Verszahl  der  einzelnen  Suren  und  die  dafür 
in  Anwendung  kommenden   Gedenkwörter. 

11)  _j_jäJ!  ^1  i\c  j  J>JI  xsUX=>  von  dem- 
selben, ebenfalls  darüber,  in  Gedichtform 
(Tawll,   auf  S). 

12)  jwhJJj  oL^I  JAt  j  ;Jti!  _J>-,  von  aJ  <A*^t 

747 


^.«i_v~ji     .*Le    "t^    ^**"'    ,-*J   iA+s-'    •}■ 


'  1  S4ß  ? 


ein  Regez-Gedicht. 

13)  gleichfalls    in    Gedichtform    darüber,    von 

14)  ,_g5!    JAc   j   iX&JI    oli   von       Lovil. 


6)      J-ijUJ!    y>l;     Joj^l    ;^,     VOn    j*B   QJ   Jv*^    (     ^      ^^     öy     £    ^^y,     ^ 


von 


IV.     In   diesen  Abschnitt  gehören  noch 
1)    , 


CT 


>AJ!    *^', 


!7Jü!   J*    pbLO    j.  0U..*J!.   ., 


lW^     L? 


Las"5(   von 

■y-a    aJ    O^ä»    aJ    J^->"    f  537/lH2- 

2)  *_^ü!_j..~j!  a>^  f-«;  o  wÄily>i  -baj!  von 
(_c.ßi!  ^iXaJLmuJI    A*->    ^j   A*j<. 

3)  s_ft»-LaIt  lj^Xs»!  von  0L*ic  ^  J«.*^  ^j  J^-«~ 


:  v      <l       !l    +  248 


/862- 


aJuXJ'  JU 


-OaJ« 


0jS     f   836/l432- 

5)    JajJL^JI   Jas-    p^-yi    j    J-JiXi!    0U   von 


-Ä$t.U  u-LaäÜ  jj! 


6)   *. 


:<jU>J!   j  üjU*J1  >>Läj1    von 


^«jyvXfcJ!     ^f- 


*aM    ,  -aL^i 


ly^^*^  er?  CT 


♦£>J1     kX»E 


O* 


Jjdl    3.^.    f    "92/l778- 


7)    Ueber  die  Namen  des  Qoran  s-UJi  j.  "; 
pJaiJ!  0üül  handelt  JC^^JS   r*s  ^  A*^ 


4-  751/ 


/1350- 


8)    Die  Zählung  der  Verse  wird  behandelt  in 


von    iXae     -,j   |»j^'   lXae 


^ci.*^  «.ji  (_5  -*Lx!l  A**2j(  •{• 


478 


1085- 


9)    .j-J!  ob!  ^!>Ae!  j.  .$>y\  iUbli  von  ^Läii  _^>! 
_j_bLiJi    f  590/ii94?    eiu    langes    Gedicht 
(Tawll,   auf  ^   reimend). 
10)    *^,J!    j    ^Jij.Li\   JUs.j    von  ^.«.e   ^j    |*a^Lj! 


a: 


iX. 


0Ü?j  ^ja*?U!  t732/i33U   ein  Werk 


in    Gedichtform    (Tawll,    auf  0)    über    die 


auch   in   Gedichtform. 


l(j)    Q^-äj\    ;_j.«.    [auch  w*~l,o]    i-Mfi^i   j.  ...Lff1.*-! 
von  uCssÜi  jajjj!  qj  ^jl  ^j  A*=>!  f  708/i308- 

17)      >_»*aJ!    k_A^J -J.  ^_j..wJi   wVr'J    VOn    L5j^'  A*^ 


O" 


18)    ob^^    ,  • — ü    Jöj,    von    m^jLa^o    ,.tj    i\^^* 


0L 


a- 


cJü>tLl   »Lä  1*^0^?». 


19)  >_>ip»"ii  ä_^*>*ö  von    gv^^ßji  w^JLu    ^.j!  .-j    ?}Co 

f437/l045- 

20)  ;_>.«*J!J    ^!    ^.*»LiJ>-    3   ;;iXJ!    r-ki  von 
^eIO    .«x    ^   rftS»ül    f885/l480- 

21)  )j~~^\   iXo'lS^  lJ.e  ijlyiiU    JiJÜI    l\e'u^,    von 
demselben. 


22) 


>y 


Jl 


«Uj  j.  j;A^  ou~Lo',  von  ^ijjjj-JI 


t  917l505- 


23)    das    unter    dem    Titel    Q^-ft-i'    *- 


dei 


Jo=-L>vJI     v^    c^     3«    aJ    5;*^     t  2M/869 

(250)  beigelegte  Werk  ist  schwerlich  eine 
Versificirung   des   Qorän. 

24)  dagegen  ist  das  )y~^  +&  von  tbUJI  _»jl 
C^H  t  449/io57     und 

25)  oLi'Slj  >_y~^  'i-Jo^j^A  ^  oLjUJU  J>*=ä!! 
von  demselben  wol  eine  Nachahmung  des 
Qorän  in  Versen. 

26)  0\fü\     ob!    ,v^jUj    a^    QL^!    ^L^Ü,     von 

^H^l  r^i^!   y)   ^i  a^  f  m7i76o 

ist    wahrscheinlich    eine    Art    Commentar 
oder  auch   ein  erbauliches  Werk. 
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27) 


u»y 


..JlS      ^      (^ctJCa**i 


:<=Ul    J.;0 


O*   rV  urr'  c^  "W'  CT 


«L'l 


t  1047/i637  gegen  euae  Schrift  des  ^j  ,*^^j' 
kJI  .Tji  l\*=<  f  100G/i.597  gerichtet,  welcher 


Z 

den 


CT 


^jjJl  ^  f  I06i/i65i  getadelt 
hatte,  dass  er  den  gereimten  Qorän-Com- 
mentar  seines  Vaters  Bedr  eddin  "f  98*/i 576 
in   Vorträgen  behandle. 

o 

28)  j^\  x^lfiJI  .i\Ji  »yij  ysä  a/.  ui.c  S_!i  iuL«, 
eine  zweite  Streitschrift  von  ihm  über 
denselben   Gegenstand. 


29)  über  die  Frage,  ob  für  den  Vortrag  des 
Qoran  Geld  zu  nehmen  oder  auszusetzen 
zulässig  sei,   handelt 


^cJuJ.\    jjj    J*    _o    CTJ    J^x    f  981/ 


1573- 


V.     Die  Ansicht,   dass  der  Qoran  erschaffen 
sei,    suchen    zu   widerlegen  auch   die  Schriften: 

1)      yLäil     <JäX=*    {£&■>      vo°      ; 


a* 


.Plßjl     l\*£ 


2) 


j^öJU^I  ^UiJI  A*^--  ^jl  f429/l037  (4'27)- 


i3    ij1-^-*-1' 


von     a. 


:>!  Jjl    ^jÜÜLhJi     ^iUaJ     .-J    J»jjl.f~t    "{• 


LA.4« 

590 


1194- 


2.    Die  Vortrefflichkeit  des  Qoran 

451.    Pm.  449. 


58B1.4">,  27  Z.  (25V«  X  17;  18Va— 19Va  X  12Vacm).  — 

Zustand:  ziemlich  gut,  doch  nicht  überall  sauber  und 
stellenweise,  besonders  zu  Anfang,  stark  fleckig.  Bl.  1  am 
Rande  ausgebessert.  Etwas  wurmstichig.  —  Papier:  gelb, 
glatt,  dick.  — Einbd:  Pppbd  mitLederrücken.  —  Titel  f.l*: 

Derselbe  Titel  steht  auch  f.  lb  nach  dem  Bism. ,  aber  mit 
Einsehiebung  von   «xJLimj  vor  W1M5  —  Verfasser  f.  la: 

Anfang    f.  lb: 

^j^'läJI    x*.Jl*J»    «.+ijij'^    .•i'r^'  J^^i  uL 
—L^Vä.     ..j     *Jl!l     iA*£     ..j    iA*^     .ÄJt>   _^jl    UjuX.=> 
^)j*Jl    iAa£     .-j    ^c    LolVe»  jus    Sü,i\*Xa«/3Lj   (__g-äli 


LoiA=>  JLS    A*^1 


ö*  5 


l#UL 


Der  Verfasser  Abu  'obeid  elqäsim  ben 
sall&m  geb.  i"/773,  f  223/838  (224.  230)  handelt 
hier  über  die  Vortrefflichkeit  des  Qorän  über- 
haupt, dann  speciell  die  der  einzelnen  Suren 
und  Verse,  ferner  über  allerlei  auf  Lesung  und 
Schrift    und   Erklärung    desselben    Bezügliches. 


Das  Ganze  stützt  sich  auf  Aussprüche  Mo- 
hammeds selbst  oder  seiner  nächsten  oder  dem- 
uächstigen  Anhänger.  Der  Verf.  desselben  führt 
die  Reihe  seiner  Gewährsmänner  immer  an. 
Eine  besondere  Einleitung  hat  das  Werk 
nicht.  Es  zerfällt  in  eine  grosse  Menge  unge- 
zählter  Kapitel.  Das  Werk  ist  von  einem 
ungenannten  Schüler  des  Qoränlesemeisters 
Mohammed  ibn  elnaggäg  um  320/932  heraus- 
gegeben. 

Die  Kapitel,   ausser  obigem,   sind: 
f.  3a  *JI  cLä~"%  0\jti\  ätLä  vW 


ffr.1 J  la  0^l  ^1 


.1 


6a 

8a  (jLäJi(to*äj'5  ^ÄJ!  stLiä.  LIü  q'.üj!  SttJS  J.«üs  ^_jLj 
8b  n'y^'  i**^  J"1"  vW 


9' 


r^ 


m» 


9a  L\i>L    a\    \Jlc 


Ol 


oW 


er 


10s  alyül    (.1/1    ^    0lyül   JwcU    v^WJ   Lo  vLj 


H^Jj 


8^A 


*I*J» 


ir 


£,Uül    B^bLj    ^-c   QÜiil  iS'sL»-  &j  y«jj  L»  ujü 


B^UiJI 


£  *j   rLüiJI5 
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er 


*o  J***Ji»  XcLtJtj  cLö'ib 
ff 


3I«äJ! 


er  j 


13!  ^LäL   ■_, 
US!   Jö.   &JlL*J! 


er 


>    La 
^! 


13»  LflO^jjj^t^Jü",. 


er  O- 


.. .!  .&!!  ^ ,1a!  _^<\^j  Lo  k_iu 
.,!jLSI   ^_5  .LäJ   i_-a.s=w.>   U  i_jb 
LgJ  8^b>äJb}  iCj"}! 

...i-ftji     ^_^  ,LäJ      \^k^m*.j     La     ^_>b 

j«>.xit.  JöyJL    \j'ttrs  ,i 
1 6b  «&iXj  *$3 3jjj  ^jüiL  wb£>!  J*  jfsr.  ^USI  vW 

1 7a  *o  »>Jli-i  J,  0^W  ^  ^>°  <■>**  i^'  vW 

17''    La«  U^o  q;-ÄJ»  rj-^J-*^^  ^y8    ij*ü  c5;^    vW 

I  e  ff 

18a    v^Jij  ^J!  JUS   ***»  j.  Q^-äSS   SJü  ^Läii  vb 


13h   JUc    vt-> 

14''  J-ÖJCJ!    Aäc 

]  5a\j  vioj  tJLujjj  ,.,'  _äj'  jjv 


^1      ,JUU      £~»      i«,      Q.yW.       Pj« 

18b     xxS,    j    3I    XLJ    ^    *Ai    qLä!!   ^«-S'.  l5;l 
LäS!    a/a  jO,^.  tujs»  ^c  J&sbsj  (_5;lsSS 


19 


O- 


29b  «.bj  *j^oj  ^JiaXJ!.  J-job*»1  ^j.  ^v5>  s.  »-v  Jwja!  v->b 


30Ij 


;yjb  gj!  s^. 


■>-** 


31a  (=  ,_,„_))     ^_ywb5     blX^VwjS    Jj;.o    J.J.U2J  vW 

31»  ^     JT    JwOaä  üb 

31b  oLs?-Ut^  &.*sijJi  »i^*»  J»*^s  vW 

31b  süiUS    »Jyj   ^ÄJ!    i^.Lj'   J-tfaS  vW 

32»  uwLpl«J!3  ^.i.i;  !J!  J«*»  ob 

32»  0wjL)ÜI  uCü  JJs  J.^i  vb 

32"  Jwl   »JÜ!  jj?  JJs  J^as  vW 

33»  üvj^»M  Jw^  v!j     33"  ol-^'  öbJj^La»  .-.lj 


35»  iOals! 


i    »;_>**    i5  *.*4^>»i  q 


LäS!  ^Jt 


jA>  < iL> 


sl.0      _^E.      S^Lo     ^j      1U/-SS5     J»*^W 

203 

^^     ff                ff 

^o^bÜLi   BttjiÜI    J^iu    .1 

21' 

22» 

^iAjiJI   ^^Li  _^"    ^* 

22« 

•22b  $yti\    *Jlc    ljjj3    0LäJ!  JjU~o  J^LäJI  vW 

■AjA-iüd!»    :^S.3ÜS     .,<a    tijüj    J.    U. 

24a  üljJJis  ol-*JW  ^L^5  er*  i1*11  ^  ^  "^^ 

LäSS^L 


24b    Julc.  ii5iS  j  5  J  ._<a^  ^.! .fijS  »Li  ^./a  OJ«*aj  (_Sg 


L^aj    Uj  >j'Lj!j  q!.ä!S    .j- 


24b    JjLaäJi    a. 

24b    l4U\j>5   ULas.   r-*^^5  o**"^'  xU( 
26b 


*-MU 


-U=> 


J_kLiJ!  ,v-»*^!  J-jUss  ljLi 
27»  ^.*-.3Ü!    iöl^    b»,»v!jj>j    S_.äJI    b,_i^«.  J>*as  k_)b 

28b  fUwJülj  o'r*c  ^'*  SJ*^'  SJ-**"  ^•'•*23i  ^^ 

29»  rUi^S.  »JuUI  J-^s  vb       29»  fcLj  /ö  vW 


37»  Jsi-1  Uj  oi3^i>  .eü!  o5il  ,.yo  lXjS.JS  ^b 
42b  „at-Lwal!  ^  owj  Jj  *l5jj  >A«j  L-jSyiiS  tr  ^»5  b  b3  v1^ 
44»   J>?S    Oi^U^a    L^aj    oiIäs»!   jrJ^  ü!j^'  ^'r* 

lij>   .^c  UiS  öS.»JS  JjPb   -,b^! 
45b   iOili    ,.,'JÜI   JbS  vj^Ji  /WU  ,..!JjJ!  oLi!  VW 
48»   j^läll   u-*^v*>o    U.    j.y.jCi^    q^S    v^'  vW 

48"    loj    j^>.    J,    Ö^Lxi.'iS.    c,SJiJS    i    tUS    vb 

49b      .--a     |»^J     C*^WJ     L/a;     q'J^S    tljäSi     (jc-c     i_jb 

L^as  *_äJiaJS  pUj'^  tisSjü!  J.£i  ^c  »j«.i>^ 
b^Juo  «.j  (»-ijtJ   Uj  ü5U**äji^ 
51a  »-»-^ij  aJbU  jiö^  iUjAiL  äX*j  q^,äS!  J)bu  >_<b 


52b  Äe-jj  ätl^äJI   c^ib    c^.    ^.jljjiji 
jU5i«  ioLs=\AajS 


3    bö    v_>b 
J  —  \^,'   "    \.  I  J  -*     -<  ■    • 

5 3biiJlÄÄiij,  -i*Uüi  er,  a5Ü ö  j.  b^ ^LJL  0^t  Jo.]j-  vb 
54»  Sj^cio^  a^.i3  ^  »bö  L»j  qSjäSS  gtijJs  ^Uib  v->b 

5  4b&J  iLä*%sXM,"^t  OiixxJ^  xia  ^.Äjb  bj  q^Li  f  läJü»^!  >_jLi 

55b*J  ^IäJIj  w  J-^USSj  jJUUs-s  0^ftit  JJ-cj  ^b>  b  vb 
56»  u>5^J   j    ib>    U^    UsLä-ü^    ,_a=>L2it  j^j   i_jb 

56b    XS>l^i5   iC*ac»_SS  ^/a  *a!  U^  ^Äs-b^iS  _Laäi  ujb 


Laif 


56b  ^!  (j-j^  ;>a-JS  g2\jhs  U>-> 

57»  ÜAaäJS^  ^^ÄJb  L^aI=>.   ^M>LaiS  tr*"^  ^^ 

57»    Lfrtiic     ey*     >-r^;S^',~-H     ^»     OL=-LaiS    i_jUi"    i_ib 


er 


57"  Ji^II.    ^hSJII    ^*j    [l?^1]    ^^^-,    vb 


^>Luj 


u^^ 


=JJ! 
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Schluss  f.  57b:    J-ut**!    uo\A.5>   jLi  iW  _jj5 
j'Lj  ,.,15.   x/oAä  i»^c  ^»^  ||   -**>  i^J  Ajju«.  ,.,Li 


Ow* 


CT 


Lo'A:>    jlä   A**c  _jj'    'n^^j    *J5    *.sil£   J.    v_»^UiLL 
*  jlij(    &£->Ll    [o^  ]     -*E    rj^     JL*    l*Ljl<     .  j  i\au<    .^c 

Das  auf  f.  57  folgende  Blatt  ist  von  späterer 
Hand  ergänzt,  und  zwar  enthält  es  die  soeben 
angeführten  Zeilen  von  ^Lc.  .v*.,o  an.  Die  Er- 
gänzung scheint  richtig,  und  es  ist  wahrscheinlich, 
dass  das  Werk  wirklich  mit  dem  angegebenen 
Textende    schliesst  und  Nichts  daran  fehlt. 

Schrift:  gross,  weit,  kräftig,  deutlich,  Tocallos,  oft 
auch  ohne  diakritische  Zeichen.  Ueberschriften  und  Stich- 
wörter, besonders  die  fast  jeden  Hauptsatz  anfangenden 
lA^c   »jf,  sind  roth.  —  Abschrift  c.  750/i349. 

HKh.  IV,  9140  (ganz  allgemein). 


452.      WE.  101. 

2)  f.  110"  -210». 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1).  —  Titel  fehlt; 
nach  der  Vorrede  f.  110"  unten: 

pjJäxtt     (j!/*^     J^UiS    £     p*hiJ]   jP^t 

j**5C^f  j.{jJ^   ob^fj 

In  der  Unterschrift  f.  209b  ebenso,  nur  im  Anfange  falsch: 
HKh.  III,  4902  hat  als  Titel: 

Verfasser  nicht  genannt;  nach  HKh.  1.  1. 

HKh.  nennt  den  Verfasser 

Mohammed  ben  ahmed   elgüzi  ihn  elKassäb 
(wol  um  660/i  252  am  Leben) ; 

aber  in  Lbg.  139  und  Mq.  65,  2  wird  das  Werk  dem 
^xi^jJ)  zugeschrieben,  dessen  Name,  von  Beiden  nicht 
ganz  richtig  angegeben,  dieser  ist: 

^.JLdl    q'^«-J./«  ^j  iJ-e  £jJ    OotwJ   ,.«J   MjJ    iAjtf- 
('Abdallah  ben  as'ad  eljäfi^i)  f  768/i366- 

HANDSCHRIFTEN  D.  K.  BIBL.    VII. 


Vielleicht  hat  derselbe  einen  Auszug  aus  einem  Werke  des 
Ibn  elliassäb  gemacht,  dabei  aber  die  Anfangsworte  des 
Originals  beibehalten. 

Anfang    f.  110«:    ^    «JLbl    ^ÄJi  ^JU  ü,*J\ 


CT    CT 
iJatli   ~\-*e»}   ol.*j    iJi»J5   aoLiS"  .  vis! 


...Li  Axjj 

äJI   tli^,  tUo^ü  ij^tJS  &jU5  ,y.*>  ,  JLjü«  iüb?^.  s)J! 

Die  Absicht  des  Verfassers  ist,  in  diesem 
Werke  über  die  Vorzüge  des  Qorän  zu  vereinigen 
den  Inhalt  derWerke :  £*US!  v£*axH.  ,«*^JI,j_Jt  *_jIx5' 
(verfasst  von:  jl^iJ!  l\<->5  ^j  Ju^yu_^1  ^ttläJ!) 

und  jj->~Ü  ^  -^i\j.i}  rj'jÄ)'  ,V>  üW  (jölfci-  .\*S  *_jIäJ 

(von  ljJUaJ!  <A»b>  _^i  f  505/nn)-   —   Zuerst 


£110*  \j'.^JV  ,.,?  _äJ(  AjLaä  J.  tL>  U/)  äöyj  &aS  J*a=S 


111" 

lllb 

113b 
115a 
121a 

124a 
145* 


ü 


etc.  die  übrigen  Suren.  Die  einzelnen  werden, 
besonders  die  ersten  30,  behandelt  in  Rücksicht 
auf  die  Kraft,  die  ihnen  und  einzelnen  Stellen 
beiwohnt,  und  Anleitung  wird  gegeben,  dieses 
Nutzens  theilhaftig  zu  werden,  unter  Berufung 
auf  Beispiele  und  auf  Aussprüche  Mohammeds 
und  Anderer. 


Schluss    f.  209": 

"5.     .    .    .     jAj     A+c^-.     Ci^* 


.\**oL=-l«     «.S^jl 


öJI  "AJi  Sr»^      e^j'   '**k*!'  ,"c^'  *UIj  ^  älä  1«  j« 


45 


Lbg.  139. 


94  Bl.  4to,  25Z.  (27x17;  18',2  X  12™).  —  Zu- 
stand: ziemlich  unsauber,  hauptsächlich  am  Rande  fleckig: 
Bl.  1  am  Rande  ausgebessert.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt. 
Einband:    brauner  Lederband. 

Dasselbe  Werk.    Titel  nebst  Verfasser  hat 

f.   la    in    einer    Verzierung    mit    Goldgrund    ge- 

standen,    ist    aber    unkenntlich    gemacht,    weil 
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derselbe  aus  Versehen  falsch  gerathen  (wjLäJ 
&JI  q\ M  «3ÜU).  Er  steht,  von  ganz  neuer  Hand 
geschrieben,  auf  f.  1",  mit  der  Abweichung: 
j  (statt  J-Lai  &).     Von  eben  derselben 


lv 


J^ 


Hand    ist    als   Verfasser   bezeichnet:     ^ 
^.U-oi  [e*9LJl  lXj-*I,  was  wol  nicht  völlig  richtig 
ist:   s.   bei  WE.  101,   2.      Anfang  ebenso. 

Den  Schluss  macht  hier  f.90a  ein  Abschnitt : 

allerlei  Mittel  unter  Benutzung  von  Qoränstellen, 
z.  B.  gegen  Kopfschmerz,  Bauchweh,  für  Frieden- 
stiftung zwischen  Eheleuten  etc. 

Die  letzten  Worte  f.  94":    xe-o«  iuUc  *_*__? 


ijuuS      ,  »_*\aJ 


C" 


KJ 


5  ^  ^1 

i,AOlf)«     ÜljLw 


Abschrift  im  J.  872  Reb.  II  (1467)  von   ctj  lX-*.^ 

Schrift:  gross,  breit,  gefällig,  gleichmässig,  vocallos. 
Stichwörter  roth. 

454.     Mq.  65. 

2)  f.  132-170. 

Svo,  19  Z.  (20Va  X  14Va;  14',sx8™).  —  Zustand: 
am  Rande,  bes.  zur  Seite  und  unten  an  der  beschädigten 
Ecke,  wasserfleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  — 
Einband:    zusammen  mit  1. 

Dasselbe  Werk.  Titel  f.  132a  ebenso. 
Verfasser:  j**>Ji  tc*i\^\  iA**»  -tj  .vJJi  iX»_ :,  was 
nicht  ganz  richtig  scheint:  s.  bei  WE.  101,  2. 
Anfang  ebenso. 

Es    ist    nur    ein  wenig  mehr  als  das  erste 

Drittel  des  Werkes  hier  vorhanden.     F.  170b 

bricht  in  Behandlung  der  3.Sura  (welche  f.  166b 

anfängt)  ab  mit  den  Worten :  (_51A.il  tJ>  ^sß*y\  ijlsj 
1  11  , 

Um  zu  verdecken,  dass  f.  171  ff.  nicht  zu 
diesem  Stücke  gehöre,  ist  der  soeben  angeführte 
Satz  auf  f.  171a,  Zeile  1  weiter  fortgeführt  und 
so  scheinbar  keine  Lücke  da;  es  ist  aber  nichts 
weiter  als  Fälschung. 

Schrift:  klein,  weit,  gefällig,  etwas  vocalisirt,  gleich- 
mässig. Ueberschriften  roth,  Stichwörter  roth  oder  hervor- 
stechend gross  und  schwarz.  —  Abschrift  c.  1600. 


455.      Pm.  199. 

9)  f.  214». 

8T°.     Papier:  gelb,  glatt,  stark. 

Dasselbe  Werk,  aber  nur  der  Anfang,  eine 

nicht  voll  beschriebene  Seite,  bis  zu  den  Worten: 

Ab- 


XJ^aw.i^XaJ» 


X_x.^4— *     jl       -y^J^      (J-C      <Ji.\-^'J       ItJli        -2-1\        -»XI 


Schrift:    ziemlich   klein,   flüchtig,   vocallos. 
schritt  c.  1800. 


456.     Spr.  1955. 
1)  f.  1-32». 

93  Bl.  8™,  13  Z.  (163/4X12V3;  12x8VacmJ.  —  Zu- 
stand: fleckig,  schmutzig,  Bl.  1  u.  2  ausgebessert.  — 
Papier:  gelb,  dick,  glatt.  —  Einband:  schwarzer  Orient. 
Lederband,  mit  Klappe.  —  Titel  f.  1°: 

+jJä3U]      ...I-ÄJl      ,_y*     JoLäJ     v^ 

Anfang  (nach  d.  Bism.)  f.  lb:  J.4X&J  _aJI,* 

-«aJÜj   *>*\jS}  iutsLwO^  z^*a\j£>2  +.jJäxl\  ,.,5  _ÜJ(  ;tiLU  Ac 

:l_S~iU     Ld~b   BuiLUv!    _VOk\S»j       -ILjÜ"    lil\    ^JijSyii    AJ'ftjS 

Inhalt  also  Aufzählung  der  Vorzüge  der 
einzelnen  Suren  des  Qorän  und  der  Vortheile 
ihrer  Lesung. 

Das  Stück  ist  vollständig;  es  schliesst  f. 32": 

'^    'rL*iJ!  ^  sJLi   jC£J!5 
Der  Verfasser  nicht  genannt. 

Die  Schrift  ist  von  f.  1 — 30  gross,  deutlich,  nicht 
gerade  schön,  vocallos.  Von  f.  31a  bis  zu  Ende  klein,  eng, 
in  einander  gezogen,  flüchtig.  —  Zeit  der  Abschrift  nicht 
angegeben;  f.  1 — 30  ziemlich  alt.  Da  es  dieselbe  Hand 
mit  2)  und  4),  so  erhellt,  dass  die  Abschrift  vom  J.  7?3/i372 
ist:  s.  bei  2)  und  4). 

Dies  Werk  ist  ohne  Zweifel  ein  Stück  aus 
einem  grösseren  Ganzen;  dass  es  kein  eigenes 
Werk  sei,  zeigt  schon  der  Anfang  desselben. 
Es  ging  ihm  von  dem  Hauptwerke  ein  Abschnitt 
vorher,  der  40  Blätter  eingenommen  haben 
muss.  Ebenso  folgt  auf  dasselbe  ein  Abschnitt, 
der  in  dieser  Handschrift  jedoch  fehlt;   s.  bei  2). 
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457.    Mq.  40. 


4)  f.  96. 

8V°,  17  Z.  (20l/a><131/a;  14',2  X  8\3cm).  —  Zustand: 
fleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt,  dünn.  —  Einband:  zu- 
sammen mit  1 — 3.  —  Titel  fehlt. 

Es  ist  ein  Blatt  aus  dem  Commentar,  welchen 

der  Verfasser  zu  seiner  Erörterung  über  Wesen 

und    Bedeutung    des    Qorän    verfasst    hat. 

Er    handelt    darüber    aber    vielleicht    nicht    in 

einem  eigenen  Werke,  sondern  in  der  Einleitung 

oder  in  einem  Abschnitte  eines  grösseren  Werkes. 


Er    beginnt    hier:     ^\    *_jLä£Ü    J.    j.'M  ^sJS 


L*2Ü  ^.ÜJ    -yj.1  UJI  JJü   Lo  _j^    .J 


JÜI 


Ji\ 


■ol^L 


CJI  _>L« 


Die  letzten  Worte  hier  (Commentar):    iAsj 


V* 


,       ,_;-    ^.      jj-Ut      J.JUO)      ikJÜ     ,. 


^1 


.ibCI  wL,.,LfiJi 


4l  ojI  Li,* 


Schrift:    Türkische  Hand,   ziemlich  klein,  vornüber- 
liegend, vocallos.     Der  Grundtext  roth  überstrichen. 
Abschrift  c.  1700. 

458.       Pm.  511. 
13)  f.  187b-194». 

Format  (23  Zeilen)  etc.  und  Schrift  wie  bei  3).  — 
Titel  und  Verfasser  fehlt. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  187b:    .J  Ac\ 

Von  der  Beweiskraft  des  Qorän,  der  Sunna, 
der  Uebereinstimmung  und  des  Verstandes,  an 
sich  und  in   Zusammenhang  unter  einander. 

Schlussf.l94a:  U^äJIXj  *Aau  i»>3-*L>l^j»j 
v_s.l*j      «lc    J^JiAji    ,•■>   ,-,^J   ij.   (*•£■*-*   8.L&)    -^c   ..y< 


459.     Lbg.  694. 

5)  f.  39b— 53". 

Format    etc.    und   Schrift    wie  bei  1). 
Überschrift: 


Titel- 


L5" 


jus  aAIT  ^U<T  *  iusbüf  JL^f  oLf 


(j^sl&Jf  n*o^f  ,.»j  Os^.^8  ru^ 


CJ1 


Ein  Beitrag  zu  der  Ansicht,  dass  der  Qorän 
alle  Vollkommenheit  in  sich  schliesse ;  zu  grösse- 
rer Bestärkung  derselben  dem  Imäm  Essäfi'l 
f  mlm  beigelegt. 

Ein  Rechtsgelehrter  aus  El'iräq  fragt  den- 
selben nach  den  Qoränstellen ,  die  den  gäng 
und  gäben  Sprüchwörtern  der  Araber  und  Aus- 
länder ((•.?*■•! S)  entsprächen.  Er  beginnt  die  Fragen 
mit:  Ujcuwjt  j^*&\  j*:>  »Jüi  i-jL/  £  i_V>1  ^li  ,»L1  b 
worauf  der  Andere  mit  4  Qoränstellen  auf- 
wartet (wie  Sura  2,  63  Ende),  die  etwas  miss- 
lich scheinen.  Solcher  Fragen  sind  19;  die 
letzte  (f.  46b):  0}y>\  JJjUI  j  ^UJ!,  die  mit 
Sura   45,    18      beantwortet     wird.       Es     folgt 

f.  47b — 53"  ein  Nachtrag,  anfangend:   o^>  löi 

i 
.bLJSJ!   c*jJ-  üxiLJi    und    schliessend   f.  52b: 


l'J~* 


*JLH  Jc+ä  JjU*J! 


460. 


Lbg.  873,  8,  1,  f.  76  — 82a.  —  Ein  Ab- 
schnitt aus  dem  i^JUI  f&S  ..^bül  uSJU  i_iIä5\ 
Derselbe  handelt  über  sprüchwörtliche  Stellen 
im  Qorän. 

461.     Spr.  298. 

1)  f.  P-5». 

63  Bl.  8",  c.  27  Z.  (21Xl5Va;  20  x  14cm).  —  Zu- 
stand: nicht  ganz  sauber.  —  Papier:  gelb,  stark,  etwas 
glatt.  —  Einband:  Pappbd  mit  Lederrücken  u.  Klappe.  — 
Titelüberschrift  f.  lb: 


Jf 


Jf 


JO  -J 


<^' 


?T 


V'..#..W  . 


Anfang    (nach    dem    Bism.)    f.  lb:    qL>> 


^ 


zX*s>  O")^    i*V°3  0'*-v**  <-*-*^  otlr 


L5 


a5.j    ,..1-3    lAjtj     Laf 


*1! 


Der  Verfasser  Mohammed  ben  zein  el- 
'äbidin  elbekri  ezziddiqi  f  1087/i676  behandelt 
hier  die  Analogie  zwischen  der  Zusammensetzung 

23* 
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der  Wesensformeu  und  der  Ordnung  der  Qorän- 
Suren,  wozu  jedoch  ein  richtiges  Verständniss 
des  Makrokosmos  gehöre. 


Schluss  f.  3b:    idJi.   *_*^l  d\ 


%il*Ji».    ^.Ji-w   wvLsj   »Lj'l    ,.,«J   -^vP^' 


JLjü 


Woran  noch  Aphorismen  ähnlichen  Inhaltes  von 
demselben  Verfasser  gehängt  sind. 

Schrift:    ziemlich   gross,   etwas   flüchtige  Gelehrten- 
hand,  fast  vocallos.  —  Abschrift  c.  1700. 


F.  la  (zur  Ausfüllung  des  leeren  Blattes) 
ein  Liebesgedicht  (17  Verse)  des  Li*  .Jtc,  an- 
fangend (Kämil) : 

-"E  ..... 


Ls-^i  r-s  er* 


aV 


462. 

1.  Anmerkung.  Von  Hochschätzung  des 
Qorän  handelt  eine  Notiz  in  Pet.  684,  f.  63; 
und  in  Spr.  299,  f.  26a  werden  Traditionen, 
zweifelhafte  und  sichere,  über  seine  Vortreff- 
lichkeit aufgezählt.  Auch  Spr.  1220,  f.  32 — 35 
verbreitet  sich  über  den  Nutzen  der  Suren.  — 


Ueber  die  Unerreichbarkeit  des  Qorän  in  Be- 
treff des  Ausdrucks  handelt  der  9.  Abschnitt 
(Stilistisches). 

2.  Anmerkung.       Den    Gegenstand     be- 
handeln die  Werke : 


1)    (j^üt  k-»!jj,   von  x^^-ji  aji  l\*^  ^j  aJJt  Jy.c 

t  235/849- 

t  239/853- 


3)    0\fil\    J>]y>,     von    ±]fü    f  M5/lin    (vergl. 
auch  in  No.  452). 

4) 


OT 


Ji    J^as  J.    ql*ü    slsu& ,    von    -jj   <\+=>\ 

5501, 


^x^lsM    lXä/>    f  - 


5)    jxl^S 


*iJL    «x^LJ! 


•  jji« 


von    .-j    A.» 

63°/l23 


<A+->'   qJ    JW^-i    um    """/1232- 

6)    yaoSi   ^«as!   J.   jKÄ^Ji ,    von    Jus-i    ^-j 


^LjÄJl    ^Ji    a,i    t  668/l269- 


7)  q1-äj!  JwjLas  J.   ^Lsj^i,   von  j,^üU»jt!l   _^    ._ji 

t852/l448- 

8)  ;_^J!JjLtosi  J^il  ^Us-, von^jj^.;!  f9»/i505- 

9)  a\M    AjLas     j    ;L»pJI    oL^äi,    ^Li'Si    oLs?, 
von  ^Jülsüi   JoLJi   „v..-c    .^   A*r^. 


3.    Offenbarung  der  Suren. 


463.      Spr.  413. 


107  Bl.  4to,  29  Z.  (28xl8l/2;  21  x  12'/4cm).  — 
Zustand:  im  Ganzen  gut,  aber  von  f.  88  an  bis  Ende 
voll  grosser  Flecken.  Nicht  ganz  frei  von  Wurmstich.  — 
Papier:  gelb,  ziemlich  stark  und  glatt.  —  Einband: 
Hlbfzbd  mit  Goldrücken.  —  Titel  u.  Verfasser  f.  la: 

Sein  Name  ist  ausführlicher : 


_50eJjJf  lU^?  0,  J^jJ  ^i  ^s- 


O"^  -*' 


-sLU! 


Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:  &+* 


i  jö 


0'i  L\S>  c\*j.  .  . 


Der  Verfasser  "All  ben  ahmed  elwähidl 
f  468/i075  weist  in  diesem  Werke  nach ,  bei 
welcher  Gelegenheit  die  einzelnen  Suren  und 
die  Verse  derselben  geoffenbart  sind.  Das  Werk 
ist  gerichtet  gegen  die  immer  grösser  werdende 

©  o    ©  © 

Unwissenheit  der  Zeitgenossen  und  deren  Trieb, 
völlig  unbegründete  Anlässe  derselben  zu  er- 
finden. Dasselbe  ist,  wie  der  Verf.  ausführt,  nur 
möglich  unter  Benutzung  und  sich  Stützen  auf  die 
auf  den  Anfang  zurückgehenden  Gewährsmänner. 
Er  schickt  dem  eigentlichen  Werk  eine 
Einleitung  voraus,  in   der  er  behandelt 

f.  2a  DiJ.aJi    a,o   jji    ^    J5I    J,    jyiit 

f.  3b  ,.,UJt    .^  jj   L»  JÄ  S  ^ 


f.  4a 


0yj)   0*    _ 


■3  &M 
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Dann  beginnt  f.  4b  die  Besprechung  der 
einzelnen  Suren. 

Der  Verf.  giebt  in  dieser  Handschrift  nicht 
die  ganze  Reihenfolge  seiner  Gewährsmänner, 
sondern  kürzt  dieselbe  mit  den  Worten  ab: 
cjLäS  ^.c  o'JiS  Lj_*i»i,  um  dann  den  letzten  der- 
selben (mit  -yC  eingeleitet)  anzugeben.  Dies 
Verfahren  ist  wol  nicht  das  des  Verfassers, 
sondern  dem  Abschreiber  (oder  wenn  man  will, 
dem  Herausgeber)  zuzuschreiben.  Die  Hand- 
schrift   sagt   in    der  Unterschrift    aus    (mit  den 

Worten  wtJl*J  ^  f}^  cW'  ^ass  ^er  ^~ 
Schreiber  die  Abschrift  für  sich,  zu  eigenem 
Gebrauch  gemacht  habe:  er  wird  es  sein,  der 
die  Reihe  der  Gewährsmänner,  die  für  ihn 
vermuthlich  kein  Interesse  hatte,  mit  obiger 
Wendung  fortgelassen  hat.  Dem  Verf.  selbst 
kam  es  eben  auf  die  Gewährsmänner  besonders 
an    (f.  2a:  5i  vLoCl  j^i  vjL«!  j.    jydl  3^?.  \, 

es  ist  daher  nicht  anzunehmen,  dass  er  diese 
Reihen  ausgelassen  habe. 

f.  51"  liijtf  t«5iJLc  LJjj  _jJ5  ur^J  »-y-»  'fLauÜI  »\^» 
f.  74*  '0y-^il  gJLsi  k\i  ^JIjü  *Ls  'a^y  »jj,*» 


cj* 


•4.£      C'ä; 


li*.X<v»       jL»       l_5;l-Äji       k\<^        -J 


Das  Werk   behandelt  den  ganzen   Qorän. 
Schluss  f.  107a:  ä^käli   .i j.   0lxL>  ,-j'dl  Jls 

S  chrift:  ziemlich  klein,  deutlich,  gleichmässig,  vocallos. 
Ueberschriften  roth.     Die  ersten  Seiten  in  rothen  Strichen. 


Abschrift  von  -X^-^  ,■■*?  L-)£JtJi  v_ir-ä  •«■>  -Xj  «j' 
^Lj  Ji  (^JÜL&Ji  ^.UxxJS  g_»j5  i\*^,  vom  J.  1026  Kam. 
(1617).  —  HKh.  I,  586. 

464.      Spr.414. 

491  Seiten  4'°,  19  Z.  (27\'2  X  191/*;  l9'/s  X  ll1/»001)-  — 
Zustand:  gut.  —  Papier:  weiss,  glatt,  fein,  ziemlich 
stark.  —  Einband:  Pappbd  mit  Kattunrücken.  —  Titel 
und  Verfasser  S.  1: 


Auch  in  der  Unterschrift  S. 491  steht  bloss:  ujLxJÜ!  iiÄP  *j". 
Der  Titel  ist  aber: 


)*.*~\    uwm!    wjiJO) 


Dasselbe  Werk  mit  Spr.  413,  jedoch  mit 
voller  Hersetzung  der  Gewährsmänner.  Ausser- 
dem ist  der  Anfang  der  'iJak\  verändert,  stimmt 
aber  schon  etwas  vor  dem  cXxj^  mit  der  Hand- 
schrift Spr.  413   ganz   überein. 

Der  Anfang  hier  ist  nämlich  (nach  d.  Bism.) 

S.  2:    obi    . Ö.J.- ixi(    pi-äii    Jpi    ,  sÄj'I    xÜ    i_\.*^i 

siLs>«   »kX*=»S   o'-oliUi 


-r~'  is"  ij 


:A-i      »_J     OÜJjj 


0,JÜI   rJc  0L 


AP   i\jua    .   .  . 

Schluss  ebenso  wie  bei  Spr.  413,  nur 
folgt  nach  den  Worten  ^bfeuJi  »(..  in  Ueber- 
einstimmung     mit     dem     sonstigen     Verfahren: 

ki>jAi-    tA.£Jj    iUL-J    ^jJ\    ^c   J^tLtw!  ^j  uWc  qC 

Die  bei  Spr.  413,  f.  4b  angeführte  Stelle 
lautet   hier    von   ü_^>i   an  so   S.  14:     kj!   Li_i>l 

l^!    Oc    ^!l-J    ^^^    ^Li  ^   l?^    cr>  L5-*-^ 

Abschrift  von  tlliJt  ...iL^w,  .-j  jiiLjÜi  Jk~>..E, 
vom  J.  1271  Sawwal  (1855). 

Schrift:  ziemlich  gross,  breit,  gefällig,  deutlich,  vocal- 
los,  gleichmässig.  Ueberschriften  meistens  roth.  —  S.  347. 
348  leer,  aber  es  fehlt  nichts. 
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465.     Lbg.  971. 

173  Bl.  8™,  23  Z.  (20x15;  16  X  10tm).  —  Zustand: 
am  Rande  fleckig.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  grob,  wenig 
glatt.  —  Einband:    schwarzer  Lederband.  —  Titel  f.  1": 

Verfasser  f.  la: 

Anfang  (nach   dem  Bism.)  f.  lb:    aIJ  i\,»iL 

Der  Verfasser  ARmed  ben  as'ad  el'iräql 
(bei  HKh.  heisst  er  Mohammed)  geb.  580/1184, 
t  667/i268  geht  die  einzelnen  Suren  durch,  um 
anzugeben,  bei  welchem  Anlasse  die  oder 
die  Verse  derselben  offenbart  worden;  daran 
knüpft  er,  je  nachdem  die  Suren  Anlass 
geben,  die  Geschichten  der  darin  erwähnten 
Propheten. 

Das  Werk    fängt    f.  lb    mit  Sura  2    so    an: 

Weiterhin  kommt  f.  2a  die  Geschichte  Adams 
und  Evas;  f.  6a  die  des  Samuel,  David  und 
Goliath;   f.  7b  des  Nimrüd  etc. 

Die  aus  einer  fehlerhaften  Handschrift  ab- 
geschriebene Handschrift  hat  an  einigen  Stellen, 
besonders  gegen  das  Ende  hin,  kleinere  Lücken; 
nach  f.  167  ist  wol  eine  grössere  Lücke;  auch  der 
Schluss  fehlt  aus  diesem  Grunde.  Das  zuletzt 
Vorhandene  ist  f.  173a  (in  Bezug  auf  Sura  113): 
'jläj    läAaj  lVs>S  *.x*d  iV^'  rj1  ';  ■<-~^*c-  ^J*^*  3-s 

Abschrift     vom    Jahre   1187   Gom.   II    (1773)    von 

(j^J^I  t5jL^i  l\^>!. 

Schrift:    ziemlich  gross,    deutlich,   vocallos.     Ueber- 
schriften  und  Stichwörter  roth.     Collationirt. 
HKh.  I,  585. 


466.     We.  1775. 
12)  f.  39*. 

Sv°,  (17V2X13;  16x7cm).  —  Papier:  gelblich, 
ziemlich  stark,  wenig  glatt.  —  Einband:  Pappband  mit 
Lederrücken. 

Ein  Regez-Gedicht  von 


ausführlicher:  von  'Abd  el'azlz  ben  ahmed 
ben  sa'd  eddirini  'izz  eddin  t694/i294)  dasselbe 
handelt  über  die  Eintheilung  der  Suren  des 
Qorän,  nach  dem  Orte,  wo  sie  offenbart  sind 
(i»*£uül  QUJ!  6sß  ^y  S)-     Anfang: 

Im  Ganzen  3 1  Verse,  woran  sich,  am  Rande, 

ein  anderes  Regez-Gedicht  von   7  Versen,    von 

einem    anderen    Verfasser,    schliesst    (über    die 

Medinensischen  Suren),  dessen  Anfang: 

^LJü  iX&jJ!  vi>oAS>  «<v»!     Q^-äj"  l^1-*"0  ^c  l^^*  W 

Schrift:   eng  geschrieben,  ziemlich  gross  u.  deutlich, 
vocallos. 


467.  WE.  155. 
4)  f.  93". 

Der  Text  121 2  x  llon>. 

Dieselben  beiden  Gedichte. 

Schrift:  dieselbe  wie  bei  WE.  155,  3,  aber  enger 
und  gedrängter,  vocallos. 

468.  We.  1782. 

12)  f.  142-159. 

K1.-8™,  17Z.  (15V«Xl0Vs;  11  x  6l/acm).  —  Zustand: 
der  obere  Rand  etwas  fleckig,  weniger  der  untere  Rand.  — 
Papier:  gelb,  ziemlich  dünn  und  glatt,  etwas  grob.  — 
Einband:  zusammen  mit  1  — 11.  —  Titel  f.  142a: 

pJa*}\  asj.fiis  j  c^*i.  ^s  olJi^f^^Jf  via 

Verfasser  f.  142a: 

Anfang  (nach  d.  Bism.)  f.  142:  i_i.  dJ  Ju^S 
#J!  ,»xa3  «Ui  jj.^  vjI^pI  J^L«as  gUjMj  ols^'Ü  _jjL»  j. 
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Der  Verf.  Ahmed  ben  'all  ben  rnoliam- 
med  elmoqaddesl  ihn  ennaqlb  geb.  771/i3695 
t  816/i4is  bat  ein  Buch  gelesen,  in  welchem  die 
Qoränstellen  aufgeführt  werden,  die  um  'Omar's 
willen  geoffenbart  worden  waren  und  auf  ihn, 
in  seiner  dermaligen  Lage,  passten.  Diese  hat 
er  hier  nach  der  Reihenfolge  der  Suren  ge- 
ordnet, auch  noch  einige  Stellen  hinzugefügt 
aus  dem  iüLsuail  JjLöj  "i .  Er  führt  die 
Gewährsstützen  jedesmal  an. 

Er  bringt  20  solcher  Stellen  bei;  zuerst 
f.  143"  (Sura  2,  91):  *iLs>»  «JyS  j.  ^J^i  xssUS 


LäSi\s> 


"3    rl 


^    o* 


c\*^ 


rWI    JL3 


Zidetzt  f.  159a  die  Stelle  Sura  66,  5. 
Schluss   f.  159b:     .-jIj    L   x*L~.«   J   oJläs 

..XJ    ciAi-O    ij^S»-   *>«&  J^    s-     «!^«Ä>    vs*JLs»iM    v-jLLlJi 


Schrift:   dieselbe  wie  bei  11). 

469.     Lbg.  290. 

12  Bl.  4t0,  27  Z.  (22x1572.:  17l/2  X  10cn>).  —  Zu- 
stand: gut.  —  Papier:  gelblich,  ziemlich  glatt,  stark.  — 
Einband:  Pappbd  mit  Lederrücken.  —  Titel  f.  la  (und 
auch  in  der  Vorrede) : 

V-ikii  rßj+Z  ^>->Ww  ^Läsf^fl  j,  LjL^Jf  _^ÄJ> 
Verfasser: 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:  *)i  Ju^- 
Jj£a9   iA*j    Ui    .  .  .    iüt>.*^i   &/>"Si   8iÄS>  J^Aiai   i^AJi 


>_Ä*kI  ^jLäs"  It\p 


^    CT1-1 


;Jvj)    ,iAj    iA+^ 


^Ji    -»jÜi    OlLlS    (Ja:    v_s-y-c    ^-y***    TT"! 


Gemischter  Commentar  des  Mohammed 
bedr  eddin  elbeisabäni  zu  dem  Regez-Gedicht 
des  Essojüti,  dessen  Titel: 

(cf.  Spr.  2005,  11),  welches  die  Stellen  des 
Qorän  aufzählt,  welche  auf 'Omar's  Anregung 
und  Gespräch  mit  Mohammed  diesem  offenbart 
worden  sind.  Dasselbe  beginnt,  nach  einer  Vor- 
bemerkung in  Prosa,   so : 

und  schliesst: 

Im  Ganzen  17  Verse.  Der  Commentar  zu 
Vers  1   beginnt  f.  3b : 

JLo  ^Jic  s^LaJi  tLiöl  L^j  lXacj  und  schliesst  f.  12a: 


O 


1s 


p\0\j^X* 


LS^     '^ 


"^    Üaai    ».j   vAaäj   jJ    S3i    aJLii}    L^A^s 


Jl    xLbs   i  fa^  ^y*  fri^  l^I^' 


^  .am  J     wO     .— 


!ap. 


Verfasst  im  J.  1283  Ram.  (1867). 

Schrift:  ziemlich  klein,  gleichmässig,  deutlich,  vocallos 
Grundtext  roth.     Autograph. 

Der  Grundtext  erwähnt  von  HKh.  IV,  9547,  aber  nicht 
ganz  richtig. 

470.     Mf.  1300. 
1)  f.  5- 12. 

120 Bl.  4to,  20-31  Z.  (281/2X201/a;  22-23x16-17™). 
Zustand:  nicht  ohne  Flecken.  —  Papier:  gelb,  stark, 
glatt.  —  Einband:  Kattunbd  mit  Lederrücken.  —  Titel- 
überschrift f.  5": 

Verfasser  fehlt. 


Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  5a:    q^**°  ^c 


6? 


L?="-5 


i    L.   X 


,%       ^^XXj      *»a3 


O^   o' 


-f* 


O^ 


xju    ...>.+a1^     - tx;    X.j) 


w 


r  r** 


JLS 


!5    L« 


ivA^ 


O 


jjji  Lo  j^l  xäjXc  ^_cj  *c  ^L+Jlw  "ii  ,_^.>.s  iAs-1  ,j.= 


gJ5  r>- 


a* 


iOJi 


...1-äJ      .-/« 


184 


ERKLÄRUNG   DES   QORANTEXTES:    EINLEITENDES. 


No.  470—472. 


Diese  zeiditische  Schrift  behandelt  eine  An- 
zahl von  Qoränstellen,  darunter  auch  die  an 
der  Spitze  mehrerer  Suren  stehenden  Buchstaben, 
und  sucht  die  Anlässe  zu  ihrer  Offenbarung  zu 
ermitteln. 

Zuletzt  f.  12b  oben:    i_JIsj  ^J  i_X.S  .^-Xs»  «Jjä 

Damit  ist  das  Werk  nicht  zu  Ende. 

Schrift:  grosse,  flüchtige  Gelehrtenhand,  vocallos, 
oft  ohne  diakritische  Punkte,  schwierig.  —  Abschrift 
c.  900/i494  in  Eljemen. 

F.  1  u.  4  enthalten  einige  längere  Gedichte, 
das  eine  aus  dem  J.  891/i486i   anfangend  (Haflf): 

i^-5^  lA^c5  c^*^  JLJj     uH^i  E?y*  J  ^  cf  ^£ 
F.  2    ein  auf  Qoränstellen  begründetes  Er- 


->L 


mahnungsschreiben    an       1c    ^-. 

und  ein  anderer  Brief  f.  5a 


Anfang:    X^uäj  ^Is  Juu    U 


Von  derselben  Hand 


471.     Pet.  554. 

100  Bl.  8™,  13  Z.  (17  x  127a;  10  x  63/4cm).  —  Zu- 
stand: ziemlich  gut,  doch  Bl.  1  ausgebessert,  und  im 
Ganzen  nicht  ohne  Flecken,  bes.  zu  Ende.  —  Papier: 
gelb,  glatt,  dünn.  —  Einband:  Pappband  mit  Leder- 
rücken. —  Titel  fehlt.  —  Verfasser  fehlt.  Er  nennt 
sich  in  den  letzten  Versen,  f.  100a: 

Mohammed  ben  tag  e  Tarif  In 

und  hat  sein  Werk  verfasst  (ebenda): 

also  im  Jahre  1094,i683. 

Anfang  fehlt  (1  Blatt).  Das  Vorhandene 
betrinnt  f.  la: 


ä._/ol\-ä-/0 


o-,,)    *.X_^   --.J 1  ^X- 


Dies  Regez  -  Gedicht  handelt  über  die  Zeit 
und  Umstände    der  Offenbarung    der    einzelnen 

o 

Suren.      Vorauf   gehen  dieser  Besprechung  der 
einzelnen  Suren  einige  Abschnitte: 


f.  1 a  *!» ; j  .-.c  K$., 


2a  J^ä  U  jji;     2a  jjj  L»y>T;    2b  *J.ji  ;  JÜ  U  etc. 


Dann  beginnt  die   2.  Sura  so  f.  2b: 

f.  1 4a   3. Sura:       q^-*c    j!    ».jj* 
u.  s.w.      Zuletzt  f.  95a: 

Dann  folgt  f.  96a: 
Schluss  f.  100a: 

Als  Appendix  giebt  der  Verf.  noch  ein 
kleines  Regez -Gedicht,  in  welchem  die  ver- 
schiedenen Namen  der  ersten  Sura  enthalten 
sind,  und  welches  nach  der  Ueberschrift  f.l00b: 

L^j'iT<"  i  i  *t.'.*'*t    LijLf, 
so   anfängt : 


II  0l^\3 


Lo  j     L~^    *_s    ■_ !    (Ja->5 


Lf"j 


*Jül 


_5  ^j  a^    LwLfj 


Läxi..!   <t/o  at^'liul 

Ausser  dem  Anfangsblatt  fehlt  nach  f.  8  u.  97  je  1  Bl.: 
nach  f  97  ist  jedoch  ein  leeres  Blatt  98  eingeschaltet. 

Das  Regez-Gedicht  enthält  im  Ganzen  etwa  1200  Verse. 

Schrift:  ziemlich  klein  u.  fein,  gefällig,  gleichmässig, 
deutlich ,  ganz  vocalisirt.  Ueberschriften  und  am  Rande 
die  Stichverse  roth.  —  Abschrift  um  1700. 


472. 

1.  Anmerkung.  Notiz  darüber,  dass  die 
Offenbarungen  im  Qorän  zweiundachtzigerlei 
seien,  nebst  Erklärung  der  Ausdrücke  dafür, 
in  We.  1452,  f.  40b— 46a.  —  Gutachten  dar- 
über, ob  Sura  108  in  Mekka  oder  Elmedlna 
geoffenbart  sei,    in  Pm.  89,  S.  55.   54.   88üben. 
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2.  Anmerkung.  Ueber  die  Offenbarung 
der  Suren  des  Qorän  und  die  Gründe  der- 
selben handeln  (ausser  den  Qorän  -  Commen- 
taren) : 

1)    Werke    unter  dem   Titel:    j»i*Ji    i_jL>J    von 
^JwJI    0>\    ^1*    f  234/848;    tf    a*s»Ji    J.^ 

^I^l\    jr>\     ^«JJÜÜ!     <X^    f  335/946;      O^ 

^IjA^U!    v^*-i   ^^^1    f  597n94; 
Uy-^'  a^   t  597/i2oo;  ^^w^S  1 911/i605; 


^1  x^c  f  »*>/,776. 


2)    qÜ»JI  |*$*a  J  J  ^y>  W,  von  iA*>!  ^j  J^.*^ 


■äJI     .^    t   732/l331- 


4)    J^_j-iJÜ!   ;L~i, 


lS),M   o*' 


J.   738/ 


von  »a»^ 

1337- 


Ji     JUC     ^     *JJ(     Ä^P 


,«-5)5  von  iO-, 


S, 


r*s  o* 


f  75Vl350. 


5)        J^yiÄj'! 

6)  vL^I  aU.j  v^;,  von  yS-  ajl  f  852/1448 . 

7)  iL*_JLxJi    wJlL^t,    über  geoffenbarte  Bücher 
überhaupt,  von  >oi  ■,  ^i  >->Ui- 1\<^>  .-j   cai 


4.    Umänderung  von  Stellen  in  den  Suren. 


473.     We.  1313. 
1)  f.  1-46. 

127  Bl.  8V0,  15  Z.  (HVaX  12Va;  12*/a— 13  X  10cn>).  — 
Zustand:  lose  Lagen  und  Blätter,  unsauber  und  besonders 
am  oberen  Rande  fleckig.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  stark, 
wenig  glatt.  —  Einband:  Pappband  mit  Lederrücken.  — 
Titel  f.  1": 

Verfasser:    s.  Anfang  und  weiter  unten. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:    £n**vJ!  Jis 


tl$\     .-/o    u.1ju>-}    jJjlXJ    LJk\3!  (_5A.il    ».LI    lX*±).     ■>^>) 


4«jü-  , 


^    ai    w.^^5    ^    («^    CT"*    L 


.*j     UJLoi» 


a* 


Ü 


o^ 


Der  Verfasser  des  Werkes  heisst  voll- 
ständig: Hibetallah  ben  saläma  ben  nacr 
ben  'all  elbagdädl  abü  'lqäsim  f  410/ioi9; 
in  Spr.  398,  Anfang,  wird  er  Hibetallah  ben 
mohammed  ben  saläma  etc.  genannt,  was 
nicht  richtig  ist;  der  Herausgeber  ist  sein 
Sohn  'Abd  elhäliq.  Es  handelt  über  die 
Stellen  des  Qorän,  die  durch  spätere  Aussprüche 
abgeändert    worden.      Der    Verfasser    sagt,    in 

HANDSCHRIFTEN  D.  K.  BIBL.     VII. 


Spr.  397,  1,  f.  18a,  er  habe  das  Werk  aus 
95  Commentaren  ausgezogen;  die  Zahl  der  be- 
richtigten Aussprüche  sei  201.  Er  handelt  zuerst 
von  der  Wichtigkeit  des  Gegenstandes,  erklärt 
den  Sinn  der  Worte  ä^U  u.  ^.j^j^i  und  spricht 
über  die  vorkommenden  Fälle  im  Allgemeinen. 

2"    r^iy    j    g-Jjdl  0\  rLcl]  £^JUi.   ^Lüi  vW 


4' 


t* 


av.^C  w^-^i 


w.«0»       _-/v»w 


J! 


[gJJ  rL*i^l  -i)yM  OJ^}\  ^j] 


Lj    LfeS   ^5*"    ;_r~J 
[gjl  ^   c^   ^.] 

5a    J^l  0*  ^silxttj  ^jjiX^JLH  J.c  »JJi  i>;  Lo  v_ib 

^^kli    iuLXi      A£z>\    JJUj    j.    j»^-C:,L«vO 

[gJI   K^jAJJ  j  gÜjJI  j;i  0I  (Jlci] 

[gJI  sLü  LgJ3l  0"ü  ^  vL^5  f' 
Alsdann  werden  die  Suren  darauf  hin  einzeln 
durchgenommen;  von  der  B-äJi  «ij^-  z.  B.  werden 
30  verworfene   Verse  besprochen. 
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.^  *j»jUi»    .äw.Lüi    Lili-J    .  d<J 

[gJi  SyiJ! 

m  ,«.sj  t, 
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Das  Werk  endet  mit  l\%s  (f.  45b):  Jlä 
^j    |^gÄc    (j»^ci    «!j*^    J-    ^    j»*.LäJ!  _^ji  Ä.v*«*ji 

Schi  u  ss  f.  4  5 b :  lXj A^äJ  I .  lXjiX&xJ  S  ^  x*i  L*b'3 

^c     J>i£5    •  •  •    *4>c^    (_^^"'    *J^'    «A*^    v_j^P'] 

Schrift:  ziemlich  gross,  deutlich,  wenig  vocalisirt. 
Stichwörter  und  Ueberschriften  roth.  —  Abschrift  vom 
J.  857  DSlqa'da  (1453). 

HKh.  VI,  13516  (pag.  290,  Zeile  3). 

474.  Spr.  399. 
2)  f.  62-91. 

4t0,  17  Z.  (25x17;  181/*  X  14cm).  —  Zustand: 
stark  fleckig,  unsauber.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  — 
Einband:    zusammen  mit  1). 

Dasselbe     Werk.       Titel     und    Verfasser 

fehlt;   aber  auf  dem  ungezählten  Vorblatt  ganz 

vorn  steht: 

Anfang  fehlt,  1  Bl. ;  ausserdem  fehlt  1  Bl.  nach 
f.  67,  und  nach  f.  91  fehlt  das  Schlussblatt. 
Das  zuletzt  Vorhandene:    j5  .  .  .   Oo^li*^  B^« 

Der  Text  ist  etwas  vollständiger  als  Spr.  398, 

und    dies    etwas   vollständiger  als  Spr.  397,    1. 

Schrift;  ziemlich  gross,  schwungvoll,  etwas  breit, 
deutlich,  vocallos.  Die  Ueberschriften  grösser  und  meistens 
roth.  —  Abschrift  c.  900/h94- 

475.  Spr.  398. 

56  Bl.  kl.-8TO,  c.  14Z.  (17V9X123/*;  11  — 12x9cm).  — 
Zustand:  unsauber,  auch  fleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt, 
stark.  —  Einband:    Pappband  mit  Lederrücken. 

Dasselbe  Werk.     Titel  u.  Verfasser  f.  la: 

cy       ^  c  ••     • 

.w*ali ,  J.c  ,.-*  joJ  ,.,j  jJJS  iu5>.-)  v_äJl>  iA>^£  »Hl  A*c  ,1^5 
j  {g      ^j-  i       {j-  •     k_y.  •  •     '—■ 

Dies  ist  aber  bloss  der  Herausgeber;   der  Name 

des  Verfassers  in  den  nächsten  Zeilen  ist  nicht 

ganz  richtig:    s.   No.  473. 

Dem    Anfang    des    Werkes    ist    eine    kurze 


Riwaje   voraufgeschickt,    nämlich    f.  lb:     Li 


s>\ 


.a*:>    +i\    .iLaii    *?.*.wJS 


»Jüi  '*.+$>  |»-»iül 


f^  a\  ^ 


^x 


^JviS 


Schluss  wie  bei  Spr.  397,  1;  ausserdem 
dann    noch:    £wJÜ!    A3o   ^Äji    ^1  0>t\c  o;/^' 

Schrift:  ziemlich  klein,  deutlich,  vocallos.  Ueber- 
schriften roth.  F.  1—3.  9 — 11.  48—56  von  etwas  grösserer 
Hand  ergänzt,  deutlich,  aber  etwas  ungleich,  vocallos. 
F.  49.  50  lose.  —  Abschrift  v.J.  1076  Dii'lhigge  (1666). 
Nach  f.  15  fehlen  2  Blätter. 

476.     Spr.  397. 

1)  f.  l-18b. 

29 Bl.  8™,  c.  15-  16 Z.  (20l/aX  Wir,  14— 15x  10I/3cm). 
Zustand:  nicht  ganz  sauber.  —  Papier:  gelb,  glatt, 
stark.  —  Einband:  Pappband  mit  Kattunrücken. 

Dasselbe    Werk.       Titelüberschrift    (über 

dem  Bism.)  f.  lb: 

Verfasser  (vor  dem   Anfange  stehend): 

.A^ail  Jöo^L«  ,.-j  »JUS  'iü>.S> 
Anfang  ebenso.  Schluss  ist  abweichend  von 
We.  1313,  1,  f.  45.  Das  Werk  selbst  hört  hier 
auf  mit  f.  18a,  12;  dann  kommt  noch  ein  längerer 
Zusatz,  in  welchem  der  Verfasser  von  seinen 
Quellen  spricht.  Die  letzten  Worte  f.  18b: 
Joj  ^j/o  jJlc  uJuI  ,Ji*iS  liX*  ^  J.^4»  oA*ai  Li!« 

Schrift:  ziemlich  klein,  gewandt,  Türkischer  Zug, 
nicht  ganz  leicht,  vocallos.  —  Abschrift  c.  1700. 

477.   Pm.  142. 

2)  f.  110-128. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1). 

Dasselbe  Werk.     Titel,  Verfasser,  Anfang 

fehlen.      Das  Vorhandene    beginnt   gegen  Ende 

des  Vorwortes  (=  We.  1313,  1,  f.  2)  so  f.  IIP: 
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^jj    aIÜ    l-U     .-c    e^jA^I    \i\S>   i^-**   3> 


Schluss  f'.128a  (ähnlich  wie  bei  Spr.397, 1, 
aber    incorrect):     -w«    *~*i    iA*j-5   L^c  LjjnaXäl   Ui^ 


478.     Pet.  555. 


63B1.8™,  13-15Z.(18V2Xl3;  13V2-14x91/2-10cm). 
Zustand:  ziemlich  gut,  doch  nicht  ohne  Flecken.  —  Papier: 
gelb,  stark,  grob,  glatt.  —  Einband:  Pppbd  mit  Leder- 
riicken  und  Klappe.  —  Titel  f.  la: 


jUJ 


Verfasser  fehlt:    s.  Anfang. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:    3L*«.^I  JLä 

BtX>       j!^j!     »Ai^      >lM     yf.fi     j.blj^Jl^     8^*3.!^     5lV«J> 

Aufgefordert,  über  die  Stellen  des  Qorän 
(und  der  Sunna),  welche  wegen  späterer  Offen- 
barung durch  andere  ersetzt  worden  sind,  ein 
Werk  zu  schreiben,  hat  der  Verfasser  'Abd 
elqäkir  ben  tähir  ben  mohammed  el- 
bagdädl  abü  man  pur  f  429/io375  mit  Rücksicht 
auf  die  bestehende  Unkenntniss  und  die  Wichtig- 
keit der  Sache,  das  vorliegende  Werk  von  mittel- 
grossem Umfange  verfasst. 

Dasselbe  zerfällt  in  8  (ungezählte)  Kapitel, 
deren  Uebersicht  f.  2a. 

2*        'xAÄjJJS-.         »A>>         ^Mt-i}S        ,     -A*Al        ,-,Lo        .%        S—iL 

(4a  ff.)  'mÜCs>Sj   gw^JÜI   Jj.;^  aLo  J,  vW 

6a  .-,Lu»  ri^*^/Jl  -.U^» ,  ,-^e  x!!iAJ!  Ä.j'iS  .jkj*^sj'  ,t  >_jü 


aJÜi   i3»ä   äii. 's  ^s  l_j.aJu; 


'  k^jj  ^ 


C         "    ^     c  •-* 


>JS  u-illj  ^-fci!  xüj  Jw=-5  ls.  *UI  J^ä  L^o 
(Surall,    109.) 
(53a  ff.)  LjÄ-J  £  yja~>!  ^Ji  oW!  QLo  j  y'ü 
59"  l^uJ   ^U   UääjI  ^\  oLjfl  0Lj  (j  vW 


J            -7"     j     • 

öjj-w  i5 

''  a 

<?vJä  ,% 

!j>sJü.i>L 

,^lXs>I 

yas« 

IÖS 

*.\*lc  i_^ä5^  J-r"j 

(  Sura 

II, 

17 

6.) 

63a 

'Li^sUvli 

1    , 

**> 

M^A^ 

CT 

O1^    J 

La    .>...■...■;     -i  l\j» 


gjj- 


.  j  t>  .    ^        ... 


.-/0      ^.s*«Lüt      K-j.-A-/!     ,.,L.JwJ     ,%     v— llJ 

CT       C  J  u    "  "  '     ' 


Uä 


Die  Handschrift  ist  lückenhaft;  nach  f.  3 
fehlen  2,  nach  10  1,  nach  12  1,  nach  53  50  Bh; 
auf  f.  58b  ist  eine  Lücke  von  4  Zeilen  gelassen; 
nach  f.  63  fehlt  der  Schluss,  also  das  Ende 
des    vorletzten    und    das    ganze   letzte    Kapitel. 

Das    Vorhandene    schliesst    f.   63    mit    den 


Worten : 


-^il     f\ 


iLt 


^.xi 


CT?    \S?3 


>_^r.    s\&\   ±S>\3   a~J-\    ^  vX.*Ls^  JLS,  ^t*^ 

Schrift:  gross,  kräftig,  deutlich,  vocallos;  von  f.  54 
an  kleiner:  Ueberschriften  hervorstechend  gross.  —  Ab- 
schrift um  das  Jahr  750/i 350.  —  Collationirt. 

HKh.  VI,  13516  (beiläufig). 


479. 

Mf.  132,  3,  f.  19.  —  Schlussblatt  eines 
Werkes  über  Aufhebung  von  Qoränstellen  und 
Ersatz  C^^A^Äii.  ä^JjlSI"). 

Der  Verfasser    heisst    .  ».AaÄ/0  j.Jl. 

Schluss  des  Textes  selbst:  ^^ili^  «^~  kij-^ 
*Xs.l5  Ac\  »JiJij  3;_j.«.  Worauf  noch  ein  kurzes 
Nachwort  kommt. 

Es  wird  dies  das  Ende  des  soeben  be- 
sprochenen Werkes  sein. 
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480.     Lbg.  582. 


43  Bl.  8",  23  Z.  (20 X  15;  16  X  10cm).  —  Zustand: 
ziemlich  gut.  —  Papier:  grob,  gelb,  ziemlich  stark,  wenig 
glatt.  —  Einband:  Pppbd  mit  Lederrücken.  —  Titel 
und  Verfasser  f.  la: 


fjüf 


o 


cr 


^J      A*>S      aJ       JO     ^     ^     \^AM^J       ijl       {^J+ 

(Titel  ebenso  in  der  Vorrede  f.  2a.) 


481.     Spr.  401. 


Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:  &U  l\+c=- 
blX^s  l\*j^  .  .  .  ^-y»"^  p-ajJ'  £*  er—*'  oV*^  Ar5'  Wf^' 
gji    ^«Üi   ;OJl  ^j^j  o-J-aJi  o-J^1^  ^  U**^-* 

Der  Verfasser  Mar'l  ben  jüsuf  elkarmi 
1 1033/i624  giebt  in  diesem  Werke,  welches  er 
im  J.  1022/i6i3  vollendet  hat,  eine  Zusammen- 
stellung der  umgeänderten  Qoränverse,  mit  vor- 
aufgeschickten Excursen  (»l\jLs).  Er  stützt  sich 
auf  die  Commentatoren  des  Qorän  und  auf  das 
Werk  des  ^UiJi  *JJi  ^  (No.  473)  über  den 
Gegenstand. 

Er  spricht  zuerst,  unter  Anführung  einiger 
Anekdoten,    von    dem    Werthe    dieser   Wissen- 
schaft;  dann   kommt: 
f.  2" 
3b  iu*  _^5>.   O1^ 

4b         x£sL3  jS>s  o1^  ^  £-*~L.ü5  f^äi  3  »\ils 

5a  |»Lnw.ji  i^*i.*s>  t>5üj^ 

8a  J^IL  JJEfttj  AjjftL  JL>N  g~J ü  Q!  _jj.ä  SiXjlä 
Dann  folgt  f.  8b: 

i  fc-*ii!j  ä^LJ!   lfcl.i>^  ,5^  j_y»~\  f>  ^  vL> 
und   von  hier  an  ist  es  =  Spr.  401.      Schluss 
ebenso. 

Abschrift    im    Jahre    1188   Moh'arram    (1774)    von 

Schrift:     ziemlich    gross,    etwas    rundlich,    deutlich, 
vocallos.    TJeberschriften  und  Stichwörter  roth.    Collationirt. 
Nicht  bei  HKh. 


31  Bl.  4'°,  19  Z.  (22  x  15l/a;  131/»  X  S1//™).  — 
Zustand:  ziemlich  gut,  doch  nicht  ohne  Flecken.  — 
Papier:  gelblich,  stark,  glatt.  —  Einband:  Pappband 
mit  Kattunrücken. 

Dasselbe  Werk.    Titel,  Verfasser  und  An- 
fang (10  Bl.)  fehlen.     Das  Vorhandene  beginnt: 
la(25Suren)  '^wJLttj^Jjdi  L$!*OtjJij_j-JIJ5'Jv_ilj 
„  (40     „     )  g^Lül  O.o  £j^Ui  Lj*s  ^Jl  )y^\^ 
»  (   6     »     )  £>~^  öS13  g-*"1-^  k*»  iJ^J-*-^ 

„    (43        „       )  j^wlt  äj  «TwuvU  XaS  (J«~aAS  b>£J<3  li\c  Loj 

lb  Jajtyü    ji 

2"   ,.,LäJ!  ;_^w  |Jü  ljIc  a»*»*!^  i^Jj-W  Jö  ^L. 


.,.*J     lo     Ivji     ,-rJ,-i.C»    '^J^    ,  «SjUl  J-S^    &iJU:>a] 


Darauf  werden  die  einzelnen  Suren  behandelt. 


2a    ,..»-ci.£5  t^j'  Li'Ldaj  obi  «^»»  ^.^  i^'LsJS  »ivw 

Jedoch   mit  Auslassung  einiger. 

F.  23a  ein  Schlusswort  (.<*J'.:>),   enthaltend: 


23a 

.^wJi      .-»    ,'..\<r     j;j     lo    yuj'i     j5 

24a 

.       V^J                           .      ..    _J          j 

25b  a* 

_^J     O^-i"   &üS  ,**i  Aäj   \_y~'\  l^j'j   J  ^ 

j>'t^>^Lj  jS  (JöJJLj  _jJ>  J>£  tUijfcli 

26a 

^.xJ!  0!yiii  J5i3   J± 

27a 

j»^Ja»J!      ,-|';ÄJ!     Z*-*^      T^  ^ 

291 

äIjäJ^    oi^\*aii    J^Ci    J"3 

30     JsAcj     ;ö'L*iS      OAc.     Q^JiJI     LJjr=*    ^Ac    ;-'!*> 

Schluss   f.  31a:    ^Jbü   aJLSI  x^Lw  xäJ>  JL3 

&jf.Lai  o^ii   U  .  .  .   l'fl*  ii-^~  Ä^'  j-^k-lj  l?;^^ 
^J5  i_>LxjCS!  »j   'x5»,Lk  iUA^J'üi  |*^J^  »^~aj  ij^;c  ^fj 

Abschrift  von  ^j^LaJS  A;c  iA*.*«^ii  ^ji  sl\^*s» 
im  J.  1057  Moliarram  (1617). 

Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  rundlich,  deutlich, 
vocallos.     Stichwörter  und  Ueberschriften  roth. 

Nach  f.  10  ist  eine  grosse  Lücke;  es  fehlt  die  Behand- 
lung des  grössten  Theils  von  Sura  4  bis  zu  dem  Ende  von 
Sura42.   Es  werden  20 Blätter  fehlen  (=Lbg.582,  f.  15-29). 
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482.     Pm.  671. 
5)  f.  23-25. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  4).  —  Titel  und 
Verfasser  fehlt. 

Nach  der  Unterschrift  ist  das  vorliegende  Stück 
entnommen  der  Glosse  des  JLlO.Ji  oi«vw».J 
(Jüsnf  elardeblll  izz  eddin  f  776/i374)  zu 
dem  ÄjjLail    "i .      Der  Titel  würde  sein  : 

Anfang  (nach  dem  Bism.) :  J^c  xU  y\*J-] 
ä.j^.    ?_?-?''     Oj-^    ^*fj    •   •   ■    öyi*aJ^5    L*^^    i**J^    \-* 

änJI    f\"    UjUi   ^  +~.i./>  "}.   kks  &**Jj   ^   Li   llf   ..Jiil 

Ueber  aufhebende  und  aufgehobene  Stellen  in 
den  Suren.  Zusammenstellung  im  Allgemeinen 
und  Besprechung  im  Besonderen,  nach  den 
einzelnen  Suren. 


ZT 


Schlu ss  f.  25":    SuU.  JJLs?,  ^^  &Lw>j 


O 


F.  25b  mehrere  Stellen,  aus  Glossen  des^.JLi> 
t  860/i466  entnommen,  hauptsächlich  über  Unter- 
schied von  qUj^I  u.  »üsL/jt,  und  iAcJI  u.  iXtcJl. 


483. 

Mq.   180b,    f.  547—553.    —    Der   Anfang 
eines  Werkes    ,^*wJlL[$   £s»wldf    ^,   vielleicht 


ur& 


!,  in  Kapitel  getheilt. 


A  n  f a  n  g :    Juu, 
Ijül    j    l*    ,<_ 


g°'   o'; 


>      JUS       Vl^**=-      y_lUi        iiXjS 


484. 

Anmerkung.   Ueber  den  Gegenstand  haben 
ausserdem  geschrieben : 


(_=^L\JL>. 


Jl  r^ 


o^  r 


-kvL-Ä.JI      A—.-.'.C      •->) 


t224/8 


tS****5'    ^^    Lf^!    C*    Lf^   t437/l045- 

(Sein  Werk  istjL??^!,  auch  -L&OH,  betitelt.) 


Aus  späterer  Zeit: 


LÄS^'    o^    LS 


.uä 


;.i..S    .A^c 


er1  O* 


j.\:ju 


er!; 


1022 


7l613- 


5.    Vortrag 
a)  Lesen  an  sich  und 

485.     We.  1300. 
2)  f.  12b-14*. 

Format  etc.  u.  Schrift  wie  bei  1).    (Der  Text  nicht 
eingerahmt.)  —  Titelüberschrift  und  "Verfasser  f.  12b: 

Der  ausführliche  Name  des  Verfassers  ist: 


* 


Jut 


lj" 


XS? 


CJ^ 


jJUf 


_V.o.£-    ,.«j    lc*^'' 


(Müsä    ben    'obeidallah    ihn    liäqän    (oder 
elliäqä?ii)  abü  muzäliim  -j-  32&/gs6)' 

Ein  die  Qoränlesekunst  betreffendes  Gedicht 
in   51  Versen  (Tawll).      Anfang: 


des  Textes. 

Kunst  des  Vortrages. 

Schluss  f.  13": 

Der    Verfasser     hat    eine    Nachschrift    von 
5  Versen    (Kämil)    hinzugefügt,    deren    letzter: 

j.lsLs\JJ  ^.i  «Ajuaäi!  o>i  «JUcI  yj — *s>s  lX=>!  LgJ'Loi 

Die    Verse    sind    nicht    abgesetzt,    sondern 

laufen  in  der  Reihe  fort,  nur  durch  rothe  Punkte 

unterschieden.  —  Einen  Commentar  dazu  schrieb 


^iXJi   ^V*~  aJ  QUic  .j.*c  _jjl   f  444/i052- 
HKh.  IV,   8357.   9457.   94G5.  9515  und  IL  2470. 
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486.  Pm.  74. 
4)  f.  39-53. 

Klein -S™,  SZ.  (15»/»  X  Ul/si  10  X  7V2cm).  -  Zu- 
stand: Dicht  ganz  sauber;  die  Lage  nicht  fest  im  Einbd.  — 
Papier:    gelb,  dick,  glatt.  —  Einband:    zus.  mit  1 — 3. 

Dasselbe   Werk.      Titel  f.  4 2a: 

Anfansr  und  Sclüuss  mit  der  Nachschrift  ebenso. 

Abschrift  von  ^j  sü\  iX/C  J<*.^  ^\  ^J  J^*+**S 
^JbUftt  ^'j  <JSj**tt  a-Äji  <A^  (f  619/l222) 
im  J.  586  Gom.  II  (1190).     Collationirt. 

Auf  f.  39  —  41  u.  51  —  53,  ausserdem  öfters 
am  Rande  der  übrigen  Blätter,  sind  Notizen  über 
Lesungen  des  Werkes  angebracht;  sie  betreuen 
theils  die  Jahre  von  558/n63  an  bis  742/i34i  und 
auch  865/i46(b  theils  und  besonders  die  der  Ab- 
schrift  selbst    nächste  Zeit    586/ii90   bis    631/i233- 

F.  40b  enthält  noch  eine  Qaclde  desselben 
J,L3LäJ!  in  Betreff  der  Rechtsgelehrten  tLjiiäJ!  j. 
Anfang  (Wäfir): 

pLs£l  ij  jv-^i  j  LcLal     »|;l  U-r  ^^  CJ**' 
Schluss: 

18  Verse.  Sie  ist  von  sLU"Si  ^  (d.  i.  ^1*1!  _jJ 
^JuJI  ^Lc  0j  äj*s>  ctj  <A*^)  mitgetheilt,  in 
kleiner    blasser  regelmässiger  Schrift,    vocallos. 

Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  etwas  steif,  wenig 
vocalisirt. 

487.  We.  1309. 
3)  f.  68b  — 81-. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1).  —  Titel- 
überschrift bloss: 

fcjof,  >_iLxi   \iX$ 

Der  Titel  des  folgenden  Gedichts  ist  entweder  allgemein 
&*5LM     s'J^oaftJf   [oder  ä^Jaiii], 

auch   iXjy^üi   j,   üftSt-H     [&X**aÄH], 
oder  speciell 
O^AoLftJf     ^c-w!     3    LXiLaäJf     ljLj!    &LftC 

und'  so   kommt  er  20  Verse  vor  dem  Ende  desselben  vor. 


Der  hier  nicht  genannte  Verfasser  heisst: 


*XT\  ^j  ^wäU«.  ^l&ü  iei\   ,.,j  a^xj  ,.,j  ^.^LäJf 


-J*MJ  ^^Jf 


(Elqäsim  beu  flrruh  (=  ferro)   ben  halef 
erro'ainl  essätibi  abü  mohammed  und  auch 

abü  'lqäsim)  geb.  s»/1MS,  t  590/ii94- 
Sein  Name  wird  oft  nicht  (ganz)  richtig  angegeben.  So  steht 
Mq.  19,  2  »:^i  0j  o*L=-  *~1&K  .jI;  We.  1309,  1 
\X*£>\  ^yj  ,_aJLe>  |»-.Ls-I  _jjt;  Spr.  1956,  6  .».«läJi  _«jt 
sZfi  -yi\  _sJu>  .-ji;  Mq.  72,  1  s"*i  .-j  iA*^  *»l£)i_jjt. 
Die  Kunje  hat  bei  ihm  den  Hauptnamen  fast  verdrängt, 
so  dass  We.  1785,  2  »J^s  ^jJ  *.*»Lä.'_j.j'  allerdings  richtig 
ist.  Sollten  beide  Namen  in  Anwendung  kommen,  so  wurde 
für  *.~..Ä.i  *.«.»£..  «...  ein  Ersatz  in  *.*»lajl  A«-^  «.-1 
gefunden.  Der  Name  seines  Vaters  sJaS  wird  von  Ver- 
schiedenen ausdrücklich  als  Fremdwort  bezeichnet  und  mit 
vAjiAs»   ferrum  erklärt. 

Anfang  (nach   dem  Bism.),   Vers   1    u.    6: 


)) 


j  .\Ji!i  aL«Ä^.il5  Juu. 


Dies  Gedicht  von  300  —  302  Versen  (Basit) 
behandelt  die  richtige  Lesung  des  Qorän.  Es 
zerfällt  in  viele,  zum  Theil  sehr  kleine,  Kapitel 
mit  Ueberschriften. 

f.  70"   ,.-*»Jt  ,Ac  ^i'-x,  L$,*c,  oLSStj  LJvÄ^i  vW 

2.    ^JÖ^J-\   uLi 


73b     L$s>Lwäi    UJii    J^co   oUb 


75a 
76a 


L%telijS  ayi 


•As»      'tLJI  »^i  öAj  ■,  La 


77"  »\^\.   4JI  oL3  ,—j      {l3t,  v_äJ^i   ^^ 

7  8a  u  ai5  ^  Qi  'J^a^itj  g^iaüil  'cjV^J'  ^5*1  u!A> 

79ac> 


«Jas 

'La   JJ>     "lx   ^»^3    La   ^io.   U  c, 

iL^XJ       '  La   ^.J  S    J^aj .    ./c 

i£.6,            >»0 

79b  'sli-tfj^xr^ül^i^JUJUÜ?  'o'i.  'JU  '0L<j.a  ^jj 
80*  U.n,t.->  J    waLÄji  oüLaJhj  objäiJI 
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Schluss  f.  81a: 

(für  SjCJij   steht  hier  fälschlich  5_^ü!5).      Dann 
werden    vom    Abschreiber    selbst    noch    4    in- 
correcte  Verse  hinzugethan. 
HKh.  IV,  8266.  9464. 

488.      Mq.  19. 

2)  f.  32-46. 

8™,    12  Z.   (Text  12x9-91,,2cm)-  —  Zustand   etc. 
wie  bei  1). 

Dasselbe  Werk,  mit  beiden  Titeln.     Der 

Verfasser  heisst  hier  f.  32": 

Abschrift  (zu   eigenem  Gebrauch)   von    .^J      _ 


L^ 


w>XJI    ->m^   ^j   i\*s>l    im  J.  680  Rebi'  I  (1281)   in 
Collationirt. 


der  Stadt  ^w^aLj. 

Schrift:  etwas  grösser,  sorgfältiger,  ganz  vocalisirt. 
Ueberschriften  roth. 

F.  46  giebt  ein  Verzeichniss  von  solchen, 
die  dies  Gedicht  vorgetragen  und  angehört 
haben,  vom  Verfasser  abwärts  bis  auf  den  oben 
genannten  ^iUiüi  ^^.^c,  im   J.  680/i28i  • 


489.     We.  1300. 

1)  f.  1-12». 

42  BI.  8™,  15  Z.  (20X15;  15  X  1  l'/2cm).  —  Zu- 
stand: lose  Lagen,  unsauber,  fleckig.  —  Papier:  gelb, 
ziemlich  glatt,  dick.  —  Einband:  loser  Pappdeckel  mit 
Lederrücken  und  Klappe. 

Dasselbe    Werk.       Anfang    und    Schluss 

ebenso.     Titel  von  späterer  Hand  f.  la,  oberste 

Zeile  (#JS  äJUäe).      Verfasser  (nach  d.   Bism.): 


.  c^—  — ~.,1        Ua£ji     3—a.S      .tJ     ,*-w., 


._£      *..w.P..  '       «.J1 


Schrift:  gross,  gefällig,  gleichmässig,  deutlich,  ganz 
vocalisirt:  der  Text  in  blauen  Linien  eingerahmt.  Ueber- 
schriften roth  oder  blau.  —  Abschrift  c.  850,im6- 

Collationirt. 

F.  1*  enthält  einen  Lehrbrief:  s.  No.161,  5. 


490.     Lbg.  151. 
7)  f.  146»-155*. 
Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1). 
Dasselbe  Werk.      Titel  fehlt,    steht  aber 
in  der  Unterschrift  (;?JI  ujLj!  iJuüc).     Verfasser 
nicht  angegeben.     Anfang  und  Schluss  ebenso. 
Für    die  Ueberschriften  der  Kapitel  ist  überall 
Platz  gelassen.      Im   Ganzen   270  Verse. 
F.  155b  leer. 


491.     We.  1560. 
2)  f.  73-80. 

8'°,  c.  18-20 Z.  (181/2Xl4;13I/2-161/aXl0-llI/2cni).— 
Zustand:  fleckig  und  unsauber;  der  Text  f.  73  u.  74  oben 
beschädigt,  ausserdem  noch  an  einigen  Stellen,  dann  aus- 
gebessert (ohne  Herstellung  des  Textes).  —  Papier:  gelblich, 
ziemlich  stark,  etwas  glatt.  —  Einband:    zusammen  mit  1. 

Dasselbe  Werk.  Titel  f.  73"  von  anderer 
Hand,  aber  richtig: 

Anfang  ebenso,  aber  am  Schluss  fehlt  etwas; 
f.  80b  ist  dafür  Platz  gelassen.  Vorhanden  sind 
265  Verse,  nebst  den  dazu  gehörigen  Ueber- 
schriften; letztere  fast  immer  roth,  bisweilen 
auch  grün  geschrieben,  zuletzt  schwarz,  aber 
roth  überstrichen. 

Schrift:  ziemlich  gross,  breit,  deutlich;  die  erste 
Hälfte  stark  vocalisirt.  —  Abschrift  c.  1600. 


492.     We.  1785. 

2)  f.  18-29. 

8TO,  c.  14  Z.  (20xl4'/3;  15  x  9cm).  —  Zustand: 
nicht  ganz  sauber.  —  Papier:  gelblich,  stark,  glatt.  — 
Einband:    Pappband  mit  Lederrücken. 

Dasselbe  Werk.     Titel  (iLuUI),  Verfasser 

(äJS  ss"*s  v,j  *-wUi!  j~>\\  Anfang  u.  Schluss  ebenso. 

Der  Text  ist  nicht  correct. 

Schrift:  ziemlich  gross  und  kräftig,  nicht  gleich- 
mässig, ziemlich  deutlich,  etwas  vocalisirt.  Die  Ueber- 
schriften roth.  —  Abschrift  c.  1700. 

Blatt  30  leer. 
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493.     Spr.  387. 
I)  f.  1-12. 

23  Bl.  klein-S™,  15  Z.  (17VsX  13Va;  1273x9cm).  — 
Zustand:  nicht  ganz  sauber.  —  Papier:  gelb,  stark, 
glatt.  —  Einband:    Pappband. 

Dasselbe  Werk.     Titel  fehlt. 

Es  schliessen  sich  daran  f.  1 1 b  unten  einige 

Gedächtnissverse     von     demselben,     enthaltend 

1)  die  im  Qorän  vorkommenden  Wörter  mit  Jj. 
Anfangend:    Ja*£  *-k\j   Ja->  O,, 

2)  über  die  undeklinirb.  Subst.  (^j -^=J!  5->ly  iS)- 
Anfangend:    **>■  v_5,*->  t_j.O. 

Ferner,     wahrscheinlich     von    einem    Anderen, 
2  Stück  solcher  Gedächtnissverse,  die  ebenfalls 
die   Qorän -Wörter  mit  J=>  enthalten. 
Das  1 .  Stück  beginnt  f.  1 2a :       U*lb  iU-Jic  cj*ä£? 
„      2.       „  „         f.l2a:    p+kuAMiü.i  {Jäi\ 

Dann  f.  1 2b  eine  Zusammenstellung  von  Wörtern 
(in  einigen  Versen),  deren  Anfangsbuchstaben  dem- 
selben Organ  angehören,  das  ganze  Alphabet  durch 
und  dann  wieder  nach  gewisser  aiphabet.  Folge. 
Schrift:   gross,  gewandt,  deutlich,  vocalisirt.  —  Ab- 


schrift c.  1700. 


Collationirt. 


494.     Spr.  1956. 
6)  f.  50b-60*. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei   1). 
Dasselbe  Werk.     Titel   fehlt.     Als  Ver- 


fasser   nach    dem  Bism.    genannt    ^jl   **»läjt  _*j 


jLiJI 


Anfäng  und  Schluss  ebenso 


O* 


\  u^>. 


495.     We.  1294. 

140  Bl.  8™,  15  Z.  (18  X  13Vs;  12!,3  X  9V2cm).  — 
Zustand:  zum  Theil  lose  im  Deckel,  sonst  ziemlich  gut, 
der  obere  Rand  aber  stellenweise,  besonders  am  Ende, 
wasserfleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt,  dick.  — Einband: 
Pappband   mit  Lederrücken   und  Klappe.   —    Titel  f.  la: 


so    auch  in  der  Vorrede  f.  4a    und  am   Schluss  f.  140b). 
Verfasser: 


Ax_. 


Anfang  ("nach  dem   Bism.)  f.  1 


H!C 


(CjLjö     J^-H      .■t'0      *jIä£S!      J-*-=-      15-^^"      **^      Q^ 

*J!  l^ld.   _&J1 

Commentar     des    'All    ben    mohammed 

essaüäwi  'alam  eddin  \  643/i245  zur  ^ä*jS  des 

„J->L£J1.      Derselbe    beginnt  zu  dem    1.  Verse: 


L?*" 

iA*-=» 

O^ 

»U.a. 

^  öc . 

&UI 

o     aJJ      l\. 

►äJI 

»JjS 

U^    A 

lAiji 

l\xJtj 

o- 

tftj 

o<   £- 

3    ^Uj 

c 

aUI  4yj 

Lol; 

j^t»1 

Die  zu  erklärenden  Verse  gehen  einzeln 
(seltener  einige  zusammen)  vorauf,  dann  folgt 
die  ziemlich  ausführliche  Erklärung. 

Schluss  f.  140a:    u&$ua>  ,J  'r$-A  ^1  $i. 

öJtl\       -jl-Iii!     Ok^S»      ^Ljjl        .y*~_>       '    ».^^i         .-AS*    ^1       ^)_>"' 

*?J1    üJLy^Jl    yUJ     J^»J     'jUlJ!    ^    _*i5     1l\£. 

Schrift:  ziemlich  gross,  deutlich,  etwas  rundlich, 
kräftig,  vocallos.  Die  Grundverse  meistens  roth.  — ■  Ab- 
schrift v.  J.  8"/uo8.  -  HKh.  IV,  8266. 

496.      We.  1295. 

12»  Bl.  8TO,  19  Z.  (17X12:  13'/2  x  81  2cm).  —  Zu- 
stand: nicht  recht  fest  im  Deckel,  im  Ganzen  etwas 
unsauber  und  fleckig;  der  untere  Rand  öfters  ausgebessert, 
besonders  im  Anfange,  wo  derselbe  oft  beschädigt  ist.  — 
Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  —  Einband:  brauner 
Lederband  mit  Klappe. 

Dasselbe  Werk.      Titel  fehlt,    steht  aber 

f.   129b    am    Ende    der    Unterschrift.      Anfang 

und   Ende  ebenso. 

Schrift:  ziemlich  gross,  deutlich,  vocallos.  Die  Grund- 
verse schwarz,  aber  roth  überstrichen.  —  Abschritte.  1700. 


Andere   Commentare  dazu  von 


1)  L?j3LiJI    JliaJi  ^1   lX*. 

2)  s,L14-      .-j]     ^Jui     iA^c 


a* 


a*-^ 


o* 


<a*>i 


3) 


*l    f  732/i33i •>   betitelt: 


idu*^-. 


4)     lA^    'X*^    O*   &    Lf^   C^  ^*^ 
/l395- 


C^ 


l\*=>1 


798/, 
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iLsJl  j*\   f  808/1MS,   betitelt: 

f.)  ^lÄfl  ^p  j^  ÜLLU  0,  .>  f  iom/1606, 
betitelt :  ä1*£>Lw*J!  oLo!  (J-c  KlJixJt  xiyl*»JI  oL^Ji 
(oder  auch:     ülSU!   XJuä*Ji    _ _&  g    — ). 

497.   Lbg.  i5i. 

9)  f.  160-162'. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1).  —  Titel  und 
Verfasser  f.  160"   in   hervorstechend  grosser  Goldschrift: 

Anfang  (nach   dem  Bism.)  f.  160b: 

^Lftj'^l    &J5!    _jL&    ^-J;  ül^'      ^^    I**J-     O'0    ^ 

Schluss: 
...LäLÜ    äA^ASÄJ    LgJüwj)    qI       Lg»ti,i  J.   jjL>  OoL  («-lci_5 

Ueber  die  richtige  Qoränlesung  hat  derselbe 
'All  ben  m  oh  am  med  essa/iüwi  f  643/i245  eine 
Qaclde  in  64  Versen  (Kämil)  verfasst.  Nach 
HKh.  IV,   8357  (9515.   14054)   ist  der  Titel: 


r .     ■-  >  ... 

OiAi^l    SuX.£^    iA-^a.,1    ä^X+c 

im   Gedicht  selbst   kommt   er  nicht  vor. 


Der     Verfasser    hat     selbst     einen     kurzen 
Commentar    dazu    verfasst;     andere    sind    von 


:>-i     (jflsiüi      -yi\     J-^x+aJ      .rJ     iA*.^ 


.:^ 


er 


i« 


-.J    ,Sax**vI 


t  715/i3i5  und  ^JUI  o^  qj  i\+s>!, 


498.     Spr.  371. 

350  Bl.  Folio,  21  Z.  (30l/aX23;  25  x  16cm).  —  Zu- 
stand: sehr  wurmstichig,  öfters  ausgebessert,  besonders 
am  Rande  und  stets  am  Rücken.  Der  Text  von  Bl.  1.  2 
und  von  den  beiden  letzten  Blättern  beschädigt.  —  Papier: 
gelb,  glatt,  ziemlich  dünn.  — Einband:  brauner  Lederbd 
mit   vergoldetem  Rücken.  —  Titel  und  Verfasser  fehlt. 

Anfang  (nach  dem   Bism.)  f.  lb:    aU  A*i- 

HANDSCHRIFTEN  D.  K.  BIBL.     VII. 


K*«.   äiLsJi   ...Li  <Axj  La!    .  .  .   sJ>»iA;>.  &s.  .».  äijsLs? 

SsJI    1&A.=>5    üciXXwa    5ÜlX^>.+j    U^a   £,__£>   u~*-'  Xjt-OU 

An  der  eingeklammerten  Stelle   ist  ein  Loch  im 
Text;   zu  lesen  etwa:    >  fl'*'"^  \äj^. 

Das  Werk  ist  unter  Anleitung  des  ot>  .Jt  .jl 
^JJS  iX*^  ^j  A*j<'  ^j  iA*^  (Mohammed 
ben  moliammed  elbelewi  abü  'lberekät) 
t  738/i337  von  einem  Schüler  desselben  verfasst. 
Es  betrifft  die  Qoränlesekunst,  und  sein  Zweck 
ist   (f.  2a) :    £♦=»  .3   XJyUJI   Xüjiji    ^3-i   a\   oO;S 

V_J>«   r-r~i  <—L»~   ,-,-^aJ    ÜjjL««=>    v_J.»L2J|    iüjj-jj    UL?«.=-. 

Er  giebt  in  der  Vorrede  einen  kurzen  Abriss 
über  die  7  Qoränleser  und  deren  je  2  Räwls 
und  über  den  Gegenstand  (die  Lesekunde)  selbst. 

DasWerk  selbst  beginnt  mit  der  1 .  Sura  f.  3a  so : 

«.^  i5  ^*j.^i  »Ä-.'Jii  ««   .^i*3J!5  oij^ii  A  ...  Ji^JL 


O* 


8jJ>^        L^.aS 


IÄ* 


LT'L 


ÜtfcAM  ^^A-»J2C         AjC^i 


^-jiAJ]     |^_j.j     tiXjL/S    m 


-Ji      ,.T4J>JI 


■y^j".    ».ÄV^I 


Die  Behandlung  des  Qorän,  der  ganz  mit- 
getheilt,  hört  f.  343a  auf. 

Es  folgt  f.  343a  ^.Layi  iC*j-Li>  in   4  J^. 
l.juaj  f.343a 
2.J-ai  f.344b  tiy»-;t>? 
8.Ju«4  f.  346»  v_%JI  rUC^  Oo«,  3 

4.  ^oif.347b      L^jiifj,  0iJÜl  g,^j  LLteä  ^o*j  A 

Schluss  f.  350a:   g.US"  cü  oötf  1^  jls    >v.. 


O^J'    "Ü    «Jl     ^     ,-.'     lX^jwu! 


^iiA+^n,   Läj,  *iUi  tdoLs? 


4;  r^ 


jLoCLL  jboo 


.Li 


o  '■ 


üiw\-=>.- 


.y\jji   iOoljJjJi  ~jj  .^-^    .y/>  ,3*  ji 


[•      3    O- 


Jj     ti^-J;     l-)^-S;v^'w 


1*^ 


Das  Werk  ist  sehr  eingehend  und  in  seiner 
Art  vortrefflich. 
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Schrift:  ziemlich  gross,  gut,  gleichmässig ,  vocallos. 
Der  Text  in  grösserer  Schrift,  vocalisirt.  Die  Stichwörter 
roth,  die  TJebersehriften  gleichfalls.  —  Collationirt.  Am 
Rande  oft  Verbesserungen,  auch  Zusätze.  Im  Anfange  auch 
nicht  selten  klein  geschriebene  Glossen  zwischen  den  Zeilen. 
Zur  Verdeutlichung  sind  öfters  Kreise  verwandt,  sehr  zierlich ; 
auch  nicht  selten  Platz   dafür   gelassen,    z.B.   f.  91b.   96a. 

Abschrift  v.  J.  1056  Rebi'  I  (1646). 

Das  Werk  ist  defect  und  verbunden.  Das  Ganze  zerfällt 
in  STheile;  f.  lb.  102b  (Sura  7).  261»  (Sura40  ff.).  Die 
Blätter  folgen  so:  1—9.  20—25.  14—16.  10—13.  17—19. 
26  —  35.  Lücke  von  etwa  8  Bl.  (Sura  2,  243  bis  3,  1). 
36—108.  Lücke  von  c.  10B1.  (Sura 7,  72—173).  109-124. 
130.  126—129.  125.  131  —  186.  Lücke  von  c.  20  Bl.  (Sura  17, 
103  bis  21,  12).  187.  Lücke  von  c.  3  Bl.  (Sura  21,  30— 98-). 
188  —  201.  Lücke  von  c.  5  Bl.  (Sura  24,  33  bis  25,  56). 
202—276.  Lücke  von  1  Bl.  (Sura  43,  62—88).  277.  278. 
Lücke  von  c.  4  Bl.  (Sura  45,  4  bis  47,  11).  279—287. 
293.  292.  290.  291.  289.  288.  294—350. 


499.      Spr.  391. 
1)  f.  1-67. 

73  Bl.  8™,  19  Z.  (20V2Xl32/3;  14x81/2cm).  —  Zu- 
stand: stark  wurmstichig;  am  Rande  öfters  ausgebessert, 
auch  ergänzt;  fleckig  und  unsauber.  —  Papier:  gelb, 
glatt,  ziemlich  stark.  —  Einband:  schöner  Hlbfzbd.  — 
Titel  f.  lb  roth  (über  dem  Bism.): 


Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:    sJJ!  l\*^' 


.  JÜ  ...» 


4i  ysZtt    0+J.\    v-iUidl     Liij^    U    ^ 


■j*"~  £)•  OiaJLXjl  v_ft=>    ^yo    qLj    uX.xj^ 


Behandelt  die  richtige  Aussprache  des  Qorän 
in  mehreren  Abschnitten  (der  Einleitung)  und 
in   3  Kapiteln,  nämlich: 

.--w-^-J-)        _-'.^-^.1       wAAmJI        -^    -S 


x*Ä>S  Ji\j 


+A.V- 


'S    VL 


u 


Der  Anfang  des  1.  Kap.  fehlt.  ^bGS  j  j5^i  v^s 

(So  ist  der  Inhalt  angegeben  auf  f.  llb;  das  darauf 
folgende  Blatt,  wo  dies  Kapitel  begonnen  haben 
würde,  fehlt.) 


63b  a^JiXjMjj  U  u'^j^  BtLäil  iyr**^  ^  ^  et  l^*2* 

Schluss  f.  67b:    -k&Ji  ^  o.*^  ^  ^^  ö^ 

-jjjtjJ!  J,  *j  «ä^j  0»  Ls\Ju  v_^i;i  \J'.s  U^iLo  JLJ 


r4 

Abschrift    von      ri'-*^c     rr?     l^-*='' 


(_.- 


CT 


-      -  ^* 


im  J.  785  Rebi'  ü  (1383). 

Schrift:  ziemlich  klein,  schön,  gleichmässig,  wenig 
vocalisirt.  TJebersehriften  roth.  —  Collationirt.  —  Nach 
f.  1 1  fehlt  1  Blatt.  —  Nicht  bei  HKh. 


500.     We.  1309. 
4)  f.  82"-87\ 


Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1.  —  Titelüber- 
schrift: 


Jt 


Der  Titel,    wie   aus    dem    4.  Verse   (und   auch  aus  dem 
drittletzten)  hervorgeht,  ist: 

und  so  führt  HKh.  VI,  12764   das  Werk   auf.     Oft  steht 
dafür  auch   bloss    SO,  ii-!,    bisweilen  mit  Beifügung   von 

Der  Verfasser  heisst  vollständig: 


(oder  bloss  ,£.  ir>J 


^ßjjjf  ,.yi\  -*p-_jjf  cr!'-^'  o~-*^  i^*LäJI  ^^ili-ftAJi 
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Anfang  (nach  dem  Bism.)  (Vers  1.  2.  4): 

Der  Verfasser  Moli  am  med  ben  mo- 
liammed  ben  moliammed  abü  'lhair  (ihn) 
elgezerl,  geb.  751/i35o  f  833/i429?  bebandelt  hier 
die  Qoränlesung  in  einem  Regez  -  Gedicht  von 
108  (107,  auch  109)  Versen,  die  in  ziemlich 
viele  Kapitel  vertheilt  sind. 

lv.    oliv;..  !..;(,   ;     AS  ...Ja...  <.   :     A)         [j?  ,_,[, 

b 

^  olyA^ü!  'DUii  4  L*^*>  dftM  crlÄ>1(f  rbC=»l 
'ofbdt  <vi*,*jLsJts  J^iL, cj.LüU!  'ojiji  'olJUi  Xs^m 

£V_ftSjl     ^     -UÄIÜj     -^Ji      'J.A3J!     C)!;**     Xjj*<0 

Schluss  f.  87": 
^^Aüj  <j^-ä!!  l5;^  i5~*      ^Aäi'  l?*^"  l?*0^1'  "^i 


'  Aj_^=>üi  ij  jtx  Jokii  '  \ 


»J/*0^  '  *-**/*  gjl 


,LJ^t 


^LzäI!  ^t 


lAaii   iVyJl  (J* 


501.  Lbg.  151. 
8)  f.  156-159. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1). 
Dasselbe  Werk.     Titel  f.  156a: 

Die  Zeilen    abwechselnd    in    Gold-    und   Blau- 
schrift, in  hervorstechend  grosser  Form. 
Schluss:    *Ji  JLis-  lgj  «JJ  iA*^-ij 

502.  Pet.  703. 

1)  f.  1—6». 

59  Bl.  8™,  15  Z.  (21Xl4Va;  14x734cm).  —  Zustand: 
unsauber,  fleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  — 
Einband:   brauner  Lederband. 

Dasselbe  Werk.  Der  Titel  fehlt  eigent- 
lich; indess  steht  f.  la  oben  ein  kurzes  Ver- 
zeichniss  der  in  diesem  Sammelbande  enthaltenen 
Stücke  und  somit  auch  zuerst   der  Titel  dieses 


Stückes.      Der  Anfang  fehlt  (Vers  1  — 13),  ist 
aber  auf  f.  lb  u.  2a  oben  ergänzt.     (Was  sonst 
auf  f.  2a  steht,  gehört  nicht  dazu;   f.  2b  ist  leer.) 
Der  letzte  Vers  (108)  heisst  hier: 


Die  Schrift  ist  gewandt,  deutlich,  f.  3a-b  (u.  f.  I1'  u.  2a) 
vocalisirt,  sonst  nicht.  —  Zeit  der  Abschrift  etwa  1700. 


503.      Mq.  77. 

1)  f.  1-20. 

38 Bl.  8™,  6Z.  eixl-t'/s;  10V2x7cm).  -  Zustand: 
am  oberen  Rande  ein  grosser  Wasserflecken,  besonders  im 
Anfange.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband: 
Pappband  mit  Lederrücken  und  Klappe. 

Dasselbe  Werk,  109  Verse.  Titelüber- 
schrift f.lb: 


'■>- 


A-aAfl-j   >_)LÄi     \CkS> 


Schrift:  Türkische  Hand,  gross,  gleichniässig,  kräftig, 
deutlich,  vocalisirt.  Ueberschriften  roth.  Am  Rande  nicht 
selten  Glossen,  auch  Türkische. 

Abschrift  v.  J.  1097  Rebi'  II  (1686)  in  Büdin. 

F.  20b  Verzeichniss  der  21  Qoränleser,  mit  den  für  sie 
üblichen  Abkürzungen. 

2)  f.  21-38  ist  Türkisch. 


504.  We.  1804. 
3)  f.  3\ 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1). 
Dasselbe    Werk,    aber    nur    der    Schluss 
(v.  79—108).     Titel  fehlt. 

Abschrift  vom  J.  1131  Gom.  II  (1719). 

505.  Spr.  1956. 

1)  f.  1-4». 

75  Bl.  4«°,  17  Z.  (22V4Xl5Vai  17  X  10V3cm).  —  Zu- 
stand: ziemlich  gut,  doch  nicht  ganz  sauber.  —  Papier: 
gelblich,  ziemlich  stark,  wenig  glatt.  —  Einband:  Pppbd 
mit  Lederrücken  und  Klappe. 

Dasselbe  Werk,  107  Verse  lang.  Titel  f.l": 


OJ. 


o. 


O*' 


I      XÄ^X.ä/ä 


Schrift:    gross,  geläufig,  deutlich,  vocalisirt. 
Abschrift  im  J.  126l/is«  von  -\j.\    .-j   ~wls   „bii 

25* 
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506.  Lbg.  993. 
2)  f.  4b-6". 

Format  etc.  und  Schrift  (aber  grösser)  wie   bei  1). 

Dasselbe  Werk ,  mit  dem  Schluss 
=?Ji  xU  L\*ii^y.  Titel  fehlt;  doch  steht  in  der 
Unterschrift  (und  auch  f.  la)  richtig  L<j  .  s£i. 

507.  Lbg.  975. 
2)  f.  36b-40». 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei   1). 

D  asselbe  Werk,  mit  dem  Schluss  &J! »11  tXtil». 

c 

Titel  fehlt,  steht  aber  allerdings  f.la  von  späterer 
Hand  beiläufig  am  Rande,   gegen   den  Rücken. 

508.     Lbg.  95. 
11)  f.  472b-475b. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  9). 

Das  selb  e  "Werk,  mit  dem  Schluss  aJi  »15  L\*iL3. 
Titelüberschrift:  üj.Ji  .Tl*.  Im  Ganzen  107  Verse. 
Ausserdem  steht,  von  späterer  Hand,  in  kleiner 
Schrift  noch  1  Vers  rechts  am  Rande,  als  in 
einigen  Exemplaren  vorkommender  Schlussvers 
äJI  i_Xj  ^C>  ,-yÄ*j  .-»^  und  ausserdem  links  am 
Rande  ein  anderer  Vers  #JI  ,  ,sia*si(  ,  _*ÄJi  ,i.£, 
der  auch  noch  unter  dem  Text  selbst  wieder- 
holt ist. 


Dasselbe    Werk. 

_y*S«-Jl        B^S/O        [_J.P]         lA*. 

109  Verse  lang. 
Abschrift    von 


Titel    fehlt.      Schluss : 
0U5L    ^L>  Jc.i  ^ic 


jLas»j!  t\*s»5 


Schrift:    ziemlich  gross,  etwas  steif,  vocallos. 


511.     We.  1305. 

52  Bl.  8V°,  c.  13  Z.  (17V2X13;  12Vs— lSVsXlO0"»).  — 
Zustand:  unsauber,  fleckig,  fast  lose  im  Deckel.  — 
Papier:  ziemlich  dick  und  glatt,  gelb.  —  Einband: 
brauner  Lederbd  mit  Klappe,  sehr  schadhaft.  —  Titel  f.  1" 
(diese  Seite  ist  sehr  beschmiert): 


Titelüberschrift  f.  2a: 


;-s  i  H^ji  zr 


j'läJ 


O* 


A*; 


15* 


c 


Dieser  specielle  Titel  steht  auch  im  Vorwort  f.  2b,  Mitte. 
Anfang  f.  2a  (nach  dem   Bism.) :    aU  <A+=L 
.  .    &/*A"i    J^L 


As 


5  ^Jl«äJ1 


„Xji 


Commentar  zur  Kj,.^i  x*Aäll,  von  dem 
Sohne  des  Verfassers.  Derselbe  heisst  ujl^^: 
süi  A*j^  .-j  A*.=»S  yCj _jji  (•yJ-XJ'  (Sihäb  eddin 
iilimed  (ihn)  elgezerl,  um  si0/uR&-  Die  Verse 
des  Gedichtes,  roth  geschrieben,  theils  einzeln, 
theils  mehrere  hinter  einander,  haben  den  Com- 
mentar nach   sich.     Derselbe  besinnt  zu  Vers  1 


509.  .  We.  1290. 

3)  auf  dem  hinteren  Deckel  inwendig. 

Dasselbe  Werk.  Die  9  ersten  Verse. 
Ueberkopf  stehend.  Von  neuerer  Hand,  un- 
schön, aber  deutlich,  etwas  vocalisirt. 

510.  We.  1781. 

3)  f.  27-31. 

Klein-8",  13Z.  (I6V3X  11;  12x81/2cm).  —  Zustand: 
ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  — 
Einband:    zusammen   mit  1.  2. 


SO    (f.    2b):     ab      !JwasL*     v°~^     >>> 


&Jy& 


■J^*ä 


c5A 


j^LÄ 


Es  fehlt  am  Ende  1  Blatt.  Der  ziüetzt 
f.  52b  aufgeführte  Vers  ist  der  vorletzte;  von 
dem  Commentar  zu  diesem  und  dem  vorher- 
gehenden Verse    ist  nur  vorhanden:    .yJaäJ'  i_g' 

Die  Schrift  ist  ziemlich  klein,  unschön,  wenig  vo- 
calisirt, aber  deutlich.  F.  31  —  48  sind  bedeutend  enger 
geschrieben.  —  Abschrift  etwa  1750. 

HKh.  VI,  12764. 
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512.     We.  1303. 

4SB1.  Sv°,  17  Z.  (19xl323;  W,»— 16\2  x  10cm).  — 
Zustand:  unsauber,  fleckig,  die  Seiten  oft  gegen  einander 
abgedruckt  und  daher  die,  Schrift  nicht  immer  deutlich.  — 
Papier:  gelblich,  glatt,  ziemlich  dick.  —  Einband:  Pppbd. 

Dasselbe  Werk.     Titel  und  Verfasser  f.  la 

oben  am   Rande  von   späterer  Hand: 


zr 


was  nicbt  ganz  richtig,  da  der  Verfassser 
^.'.\  A+^  £,j  Jv.*>i  heisst.  Schluss  (der  bei 
We.  1305  fehlt)  f.  48b:    0U»J!  S^Lj  ^J*  Joils.3 

Schrift:  ziemlich  klein,  undeutlich  (s.  oben),  fast 
vocallos.  Die  Grundverse  roth.  —  Abschrift  von 
\Spy>\  i_5/^  AJ-!  ^  uX*;S?  im  J-  1004  Sa'bän  (1596). 


513.      Spr.  1957. 
4)  f.  69-136. 

8vo,  13  Z.  (18x13:  H'^xRT).  —  Zustand: 
nicht  recht  sauber.  —  Papier:  gelblich,  glatt,  ziemlich 
dünn.  —  Einband:    fehlt.    S.  bei   1). 

Dasselbe  Werk,    mit    dem    Special -Titel. 

Der  Verfasser  wird  unmittelbar  nach  dem  Bis- 

millah    ausführlicher    genannt:    *l*1>\    ^»^Ji    jl's 

(jwx-XC     .    .    .     i.%^^ji       ._J    l\J"i      .,JlAjl    V_lLiXi    i\./>^l*j)    («.jLXjI 

Der  Schluss  ist  hier  f.  135b: 


\**S   0jAJi 


XioVäj'  ...iJüi   ^.LaJ      j^     J1.    .xXCj)  v_*.tai.  iU^Lü/o 
.\fiLi»   A-y«  (i~c  SjJLJJj  ^*s-Ij  U<-X.=>^  ioAS1  X.acS'  ^5 


'«*>.=>j     J.L'     A*^W,     K/OLXJÜi     *SS>     —  Ji,     (JsC     »^l^Ii 


r° 


Schrift:  ziemlich  gross,  gefällig,  deutlich,  vocallos. 
Die  Grundverse  roth.  Von  f.  117 — 136  eine  etwas  grössere 
Schrift,  ähnlich,  aber  etwas  geläufiger.  —  Abschrift  c.  1700. 


514.     Spr.  393. 


39  Bl.  8",  c.  19— 25Z.  (20x  143/4;  15  —  16x10™).  - 
Zustand:  sehr  fleckig.  —  Papier:  gelb,  stark,  etwas 
glatt.  —  Einband:  Pappband  mit  Kattunrücken.  — 
Titel   und  Verfasser  f.  la  (von  späterer  Hand): 


Beides    ist    nicht    ganz    richtig.      Nach    dem    Vorwort   ist 
der  Titel: 

und  der  Verfasser  ist  nach  der  Unterschrift: 

...jAÜ  ._j:  A*.s^  ('Abd  eddäi'm  b  en  'all  elfiadidi) 
geb.  c.  802/14fl0j  f8V0/l465. 

er    war    mit    der    Reinschrift    seines    Werkes    im    J.   851 
Rebi'  1  (1447)  fertig  geworden. 

Anfang    (nach  dem  Bism.)   f.  lb:    a>J  l\*=-5 


*^"«      b.C 


•        CT' 


•  T*J    ji>i^    JulÄi      A+^LJ    ^sx-X.S)    |^Cw 


jü!    koAäü    ,.,lS    A*j. 


*u. 


vi^jtf.    iLaÄs-'ÜL    A.k   \£\    Lu   ,CsXci  A3   .  .  .    ,-,leJ! 

§JI  ^Li!  ,.,La  ,  Ji  !ö>b;^ 

O  >        U  —    L> 

Commentar  zur  Kj,^".  Derselbe  geht  Vers 
für  Vers  durch  (der  Text  mit  Oo  eingeleitet, 
der  Commentar  durch  ji\  ist  recht  ausführlich 
und  enthält  oft  noch  weitere  Erörterungen, 
.w-o  (nebst  £*£>),  auch  sAjli  genannt.  Anfang 
desselben    zum    1.  Verse    (_j~ä-c     f>i.    J*.fi.j): 

Aäj'   .As 


«li    A*ü    J=    ' 


SlXJLj*      :w'l     «mWuIj     \+«J      J  1 


_jj  ^u 


\Li      <-^*2;> 


■5  ^Ä-JlAOX  * 

S  chlu  s  s  f.  38*  (nach  d.  beiden  letzten  Versen) : 


4 


aA*4>^     -YA.i:j*A.    1      X^jr^  >     \,  I    ,A£,      .-aIaw-^I    lXav.    lA*J^ 

Dem  Schlüsse  angehänfft  f.  38a — 39b  ist 
von  dem  Verfasser  ein  Excurs  (SAjLs),  ent- 
haltend Regeln,  wie  sich  der  Qoränleser  beim 
Lesen  verhalten  muss,  äusserlich  und  innerlich 

(äJI    Xj_j.zILj    xJLs    -i-ij. ,    nebst    einigen    dahin 

o 

gehörenden     Traditionen     und     Gebeten     nach 
Beendigung  der  Qoränlesung. 

Schrift:  ziemlich  gross,  etwas  steif,  deutlich,  vocallos. 
Die  Stichworter  ((_>?,  ^ß,  etc.)  roth.  Das  1.  Blatt  fehlt  und 
ist  nachträglich  von  ähnlicher  Hand  ergänzt.  —  Ab- 
schrift c.  1750. 

HKh.  VI,  12764,  p.  79. 
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515.     SPr.  394 


pr. 

47  Bl.  8V°,  15Z.  (2lVsXl5V»;  151 2-I61 2x9-12V2cm). 
Zustand:  im  Ganzen  gut.  —  Papier:  gelb,  ziemlich 
stark  u.  glatt.  —  Einband:  Pppbd  mit  Kattunrücken.  — 
Titel  und  Verfasser  f.  1": 


Der  Titel  ist  nach  der  Vorrede  f.  6": 

c 

Commentar  des  Hfilid  ben  'abdallah  ben 
abü  bekr  zein  eddin  elazhari  f  90S/i489  zur 
Elgezerijje. 

Anfang  (nach  d.  Bism.)  f.  5:1:  i\J13-  .  .  .  jjjb 

,  _i»l    ...Ls    iXju    Lal    .  .  .    s^Lj    ..«J  J^..  < iLxxJ^  »J^xc 


Uüi     aJJi     ^L5 


LTlT 


►_iJI     *~/wJ 


Der  Commentar  zu  d.  1.  Verse  (jä£^=-^  4>*^) 
beginnt   f.  6b    so:    p  iL*sM   JvJti  _j.S>    ,}jh   ajjjj  (j£ 

Schlu SS  f.  47b:    Q_yXxJ  S^LaJi.  tX*J-b  '-J*^=*j 

^c  (Jäsj  »kX>j  all!  l\*J».  ^Lxx.i»'}!.  —jixi'b!  ;<i»*«i^c 


i_j,    *1J   A*i-!.    .  .  .    !-Jj> 


Der  Verfasser  hat  den  Text  überkommen 
von  seinem  Lehrer  ijfJM'  |*j'J>-I  ^-Vc  (No.  514) 
und    dieser    von    dem    Verfasser    {^yf>^    selbst. 

Der  Text  selbst  ist  besonders  hinter  ein- 
ander aufgeführt  f.  1* —  5a.  —  Der  Commentar 
behandelt  Vers  für  Vers ;  bisweilen  auch  mehrere 
Verse  zusammen.  Der  Text  durch  (jo,  der 
Commentar  durch  ja  eingeführt. 

Schrift:     gross,    flüchtig,    rundlich,    unschön,    nur 

ziemlich  leicht  zu  lesen,  vocallos.     Der  Text  überstrichen. 

Abschrift    vom    Jahre    1227     Regeb     (1812),    von 

HKh.  VI,  12764. 


516.      Spr.  395. 

23  Bl.  8™,  23  Z.  (21xl4';2:  15—  15J,'a  X  10cm).  — 
Zustand:  sehr  fleckig.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  stark, 
etwas  glatt.  —  Einband:  Pappband  mit  Kattunrücken.  — 
Titel  und  Verfasser  f.  la: 

so  auch  in  der  Einleitung. 

Anfang  (nach   dem  Bism.)  f.  lb:    ^yj-u.  jlä 


tX 


sÄJ!    *Ju   t\*; 


^ 


»j»j  n« '.)  iUtXä.l  ...Li  i\ju.  .  .  .  *0«^>-  .-*£  ii*J>i«    *-)lä£ 


cM- 


O*     ****     J**'     L^ 


&~b£Jl    ...^  .iiJl    lX^F 


Gemischter  Commentar  des  Zakarijja  ben 
mohammed  ben  au  med  elangärl  essoneiki 
zein    eddin    f  926/i52o    zu    der    Xjij^l  iUJU*ii. 

Derselbe  beginnt:  '^Läü  «Ut  *-».=-j  Lg*bli  JLs 
i^iAäj!    .!    ^j!iAäj!    (__j!     **» 


..*5»Ji     aJLii     */*o 


j'L    U5    iÜA*=iu 


jy    ljj   l5-JL*j    *J-il    ;^*->)    '^-sls 


j.   _J~S-£     l_?^*b     l5j-*"i! 


Ä; 


j'läKJLj    tiiAÄi! 


äJI    u5>.jLo   tfv^o   J>./o«>i   (^gl 
Schluss:  L5>t!jOji  u>J3  0!  Ui   L«aji   L^S  ^Lä> 

ÄO!  *l!l  iA*^.  i^.Lii  pr^-J'  (»J  '^1?**^^  ^^^'i  '*Jfj 

Nach  f.  8  fehlt  1  Blatt. 

Schrift:     ziemlich  gross,    rundlich,    etwas   flüchtig, 
deutlich,   vocallos.     Der  zwischengemischte  Text  roth. 
Abschrift    vom   J.  1W6/ira3,    von   ,J^  ,-tJ    ^^>- 

Zur  Ausfüllung  der  leeren  Blätter  folgen, 
von  derselben  Hand,  verschiedene  Kleinigkeiten: 
ein  kurzes  Gebet;  Regeln  für  Gesundheit  des 
Leibes  und  der  Seele,  dem  Imäm  ^.jtsLsJI  bei- 
gelegt (f.  22"),  und  einige  Anekdoten  erbaulichen 
Inhalts,  darunter  f.  23a  ^  J^ta  «^  vj.^j'  ijuXs>, 
und  die  Geschichte  Moses  mit  einem  frommen 
Einsiedler,  letztere  nicht  ganz  zu  Ende. 

HKh.  VI,  127G4. 
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517.  We.  1782. 
2)  f.  18-36. 

8vo,  19— 29  Z.  (15x10;  13  X  8Vaom)-  —  Zustand: 
stark  wasserfleckig.  Bl.  18  am  Rande  und  36  am  Rücken 
ausgebessert,  Bl.  19. 20  zur  Seite  (auch  im  Text)  beschädigt.  — 
Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  — Einband:  zus.  mit  1. 

Dasselbe  Werk.    Titel  ebenso;  Verf.  fehlt. 

Schrift:  zuerst  ziemlich  klein,  sehr  gedrängt,  nicht 
undeutlich,  vocallos,  der  Text  schwarz  überstrichen.  Weiter- 
hin etwas  grösser  u.  weniger  gedrängt.  —  Nach  f.  22  fehlt  1  Bl. 

A b s c h r if  t  vom  J.996  Saw.(15SS)  von  ^5.**  .-j  \Ut  X.c. 

518.  Pet.  550. 

1)  f.  1-29. 

94  Bl.  8T°,  17  Z.  (20  X  143/4;  15  X  10l'm).  —  Zustand: 
die  untere  Hälfte  wasserfleckig;  an  den  Seitenrand  etwas 
angeklebt,  wegen  des  breiteren  Formates  der  übrigen  Stücke 
dieses  Bandes.  In  Bl.  29  ein  Loch.  —  Papier:  gelb,  glatt, 
ziemlich  stark.  —  Einband:  Pappband  mit  Lederrücken. 

Dasselbe  Werk,  mit  dem  allgemeinen  Titel. 
Zur  Seite  des  Titels  f.  1"  steht  eine  kurze  bio- 
graphische Notiz  über  den  Verf.  des  Grundgedichts. 

Schrift:  ziemlich  klein,  etwas  breit,  deutlich,  gleich- 
massig,  vocallos.  Der  eingemischte  Text  roth.  Das  Ganze 
in  rothen  Linien.  —  Abschrift  zu  eigenem  Gebrauch 
(0i.jJ.3tj')  im  J.  1103/i69i ,  von    ^A-L^S    ^J-XJS      ^. 

F.  30  enthält:  Eintheilung  der  Buchstaben 
des  Alphabetes  nach  verschiedenen  Gesichts- 
punkten. F.  31a  handelt  über  die  Pausen  des 
Wortes  bb  bei  der  Qoränlesung;  f.  31b  ebenso 
über  fJo.  F.  32  unbedeutende  Verse  und  Ant- 
wort auf  eine  Rechtsfrage. 

519.  Pm.  33. 

3)  f.  78b-98. 

8'°,  25  Z.  (19VsXU;  151 2  x  9V2™).  —  Zustand: 
ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  stark,  ziemlich  glatt.  — 
Einband:   zusammen  mit  1.2. 

Dasselbe  Werk.      Titel  u.  Verfasser  fehlt. 
Schrift:    ziemlich  gross,   kräftig,   deutlich,   vocallos. 
Grundtext  roth.  —  Abschrift  um  I120,'i7os. 

F.  99a  enthält  eine  Hochzeitspredigt  (Iw^i- 
£.lXJi  Aäe),u.  f.99b: .. .äJI  j.  &**2.l\«j  c^u^Ui'  i^o 
Belehrung  des  Todten,  wenn  er  im  Grabe  liegt. 
Beides    geschrieben    von    der    Hand    des    lX*g 


520.  We.  1813. 
2)  f.  83-120. 

Klein-8T0,  17  Z.  (I4V2  X  10:  12x71,'o™).  —  Zustand: 
etwas  unsauber.  —  Papier:  gelblich,  ziemlieh  dick  und 
glatt.  —  Einband:  Pappbd  mit  rothem  Lederrücken  und 
Klappe. 

Dasselbe  Werk.     Titel  f.  83a  (von  späterer 

Hand):    lXj^U!  J.  «ü^i  vl_o       .£.     Verfasser 

nicht   angegeben.      Anfang  fehlt,   1  Blatt.      Die 

auf  f.  84"  zuerst  vorkommenden  Worte:    x*AiCt 

k^*'  iS-   ^  0^  'VJ'-*^;  *jJ-*5  sind  nur  der  Schluss 
des  Vorwortes. 

Die  Schrift  ist  kräftig,  deutlich,  vocallos,  ziemlich 
gross.  —  Abschrift  etwa  1750. 

521.  Lbg.  951. 

34  Bl.  4'°,  17  Z.  (231,2X1G12;  14xSV2cm).  —  Zu- 
stand: ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  — 
Einband:    Pappband  mit  Lederrücken. 

Dasselbe  Werk,  mit  dem  allgemeinen  Titel. 

Schrift:  gross,  kräftig,  vocallos.  Der  Grundtext  roth. 
Zu  Anfang  und  dann  bes.  in  der  Mitte  oft  kurze  Glossen 
zwischen  den  Zeilen  und  auch  am  Rande.  —  Abschrift 
i.  J.I192/i77s  von^A^i  ^jjiL&JI  ^jjOO-J!  ^•.Lg-^SJ. 


522.     Spr.  1972. 

f.  68-130. 

8™,  21Z.  (16';.,x9'3cm).  —  Zustand  etc.  u.  Schrift 
wie  bei  f.  38— 67.  —  Titel  fehlt;  er  steht  in  der  Unter- 
schrift f.  130a: 

Verfasser  fehlt;  nach  der  Unterschrift: 


^J 


üdf  ,\s.  %> 


LS 


Gemischter  Commentar  zur  '»^.J£\,  verfasst 
von  'All  ben  sultän  mohammed  elherewl 
elqäri  f  »"/1606. 

Anfang  fehlt.  Das  Vorhandene  beginnt 
mit  den  Worten  des  Commentars:  v_ÄJL«Ji  v_ÄJ_b 
^j  ö*i^  AJij  [-i\    -Tc  iL>  iAäs  jJü!.    Loj   2LeJi 
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Der  Text  beginnt  hier  in  dem  Kapitel 
über  die  Eigenschaften  der  Buchstaben  (vW 
0,-=»i   oLhao)   mit  dem   Verse: 

NÄ*Li/o    s-\Jb   i-Lb    liUo   OLo. 
TJ  «.aXj    ^i^jyj'      ..i.i^j»     L?.M*i     -,  «.^.«l    tLu 

.  .  .    lP.SU» 


g^4 


La   ^ic    :\Ä»ix«jS 


xäjlX.*JS    i_jj_i»i 


..P. 


a" 


^  er   - 


>A  ^ 


Der    Commentar    schliesst    f.  130a    zu    dem 
letzten  Verse   (äJI  ic**^'  i^£):    SjLaJI  q!   *^*ols>j 


...ru 


*);  jui 


ü 


Li  rUi>  I4J  rs' 


S*r**  1  • 


^<  LitXii  w* — '1 


iY 


r^ 


^c   riL 


&JU      l\4<~ 


Elmoliibbi    erwähnt    den    Commentar    in 


dem  Artikel  über  den  Verfasser 
Abschrift    von    ^Lc 


aiL^i    aJ    ,.J  5    >A*^ 


.-j   J^cssJt 


o- 


,LaJ)     l\*£ 


*UI 


im  J.  1124   Dulhigge  (1713). 

523.     We.  1304. 

61  Bl.  8™,  23  Z.  (20xHa/3:  Ul/2  x  10cm).  —  Zu- 
stand: etwas  fleckig  und  unsauber.  —  Papier:  gelb, 
ziemlich  dick,  glatt.  —  Einband:  Pappbd  mit  Lederrücken 
und  Klappe.  —  Titel  f.  la: 

.  &&*]<  ay.  -j^ji  up 


•-^t-       (3-^*91 


,L\* 


Der  specielle  Titel  ist  nach  der  Vorrede: 

Der  Verfasser  ist  nicht  der  angegebene  i^ß\^ 
Dieser,  dessen  vollständiger  Name  ist: 

aJJ!    cV 


_r 


~ä!äJS 


l\*^ 


L^-   l\»->- 


geb.  9"/1550,  t  1035/1625, 
hat  allerdings  das  Gedicht  auch  commentirt,  und  zwar 
dreimal;  aber  der  vorliegende  Commentar  rührt  von 
^.\*.:\  o^  <^\^>  ^*^  (oder  i^'us^»  a^), 
vielleicht  einem  Sohne  desselben,  her,  wie  aus  dem  An- 
fang efsichtlich. 


Anfang   f.  lb   (nach  dem   Bism.):    «JJ  iXtM- 


LSj!  -aääJI  ti^.Ä-0  <A*j  lol  .  . .  |.^L»Jlj  ä^l.Aii5  *j  siA=»^ 


^3' 


O 


A  .^^  ;.>^-  •       X J  . A 


tOl 


^3 


(_<■• 


Mohammed  higäzizäde  elmekkl  hat 
diesen  Commentar  zur  Elgezerijje  im  J.  1072/i662 
verfasst.  Die  Verse  des  Gedichtes,  schwarz 
geschrieben  und  roth  überstrichen,  sind  meistens 
abgesetzt  u.  stehen  entweder  einzeln  oder  einige 
zusammen,  worauf  der  Commentar  folgt.  Der- 
selbe beginnt  zu  Vers  1  :  p;La^s  Jori  J,jb  aJys 
SnJI   w**oLjüi  £-a  vS^l  ?>'jr*  lm<i  schliesst  f.  61b: 

S.X\i;   !**ao   iA*j^    *-yJ    ^i-c   (j!"0}    Li:    iiAj   1*5   ä^l/jiJS. 

i^ii      l.X^i     <.XA3      lA*^-"      Nx^j      ,Xc     ,Ax3l»      S_X-vC)a. 

Die  Schrift,  ziemlich  gross  und  eng,  fast  vocallos, 
etwas  zittrige  Hand,  doch  gleichmässig  und  deutlich. 

Abschrift  im  Jahre  10s0,i669,  von  .-j  .oLä-i  >A*c 
nach  dem  Original  geschrieben. 


524.    We.  1306. 

55  Bl.  8™,  23  Z.  (20V2X  15:  H',2  X  9V2cm)-  —  Zu- 
stand: am  Rücken  und  am  oberen  Rande  in  der  vorderen 
Hälfte  wasserfleckig,  sonst  ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb, 
stark,  wenig  glatt.  —  Einband:  Pappband  mit  Leder- 
rücken und  Klappe.  —  Titel  und  Verfasser  f.  la: 


l\j_>^Ü!    ,3    ».i^y. 


zf 


jLxi 


Der  specielle  Titel  ist  nach  der  Vorrede: 

Die  Zeit  des  Verfassers  Halll  ben  bedr 
eddin  elkanäwi  eppafadl  gars  eddm  ist  mir 
nicht  bekannt,  vermuthlich  das   10.  Jhdt.  d.  H. 
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Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:    L  t^Ju^' 

qU         lA.*J.         .      .      .        qL)^        ^yO         _0>     _J.S>       Lo0>       _jki         .yO 

Gemischter  Commentar  zur  *j,J^.  Derselbe 
beginnt   f.  2a:     J^äJI    ^y»    oii£.x>    ^i.    Joü  Jjjü 

Schluss  f.  55b:  JLä  J; 

>_>'^'   «5UUJI   0j~*.i  u-I.ä-jCS   *_3    '^jl  0bü 

Schrift:  ziemlich  gross,  unregelmässig,  nicht  gerade 
undeutlich,  vocallos.  Der  eingemischte  Text  roth.  —  Ab- 
schrift c.  1700.  -   Nicht  bei  HKh.  VI,  12764. 


525.     Lbg.  723. 

1)  f.  1-42. 

47  Bl.  4t0,  11  Z.  (22x/« X  16',4;  14  X  10cn>).  —  Zu- 
stand: im  Ganzen  ziemlich  gut. —  Papier:  gelb,  stark, 
glatt.  —  Einband:  Pppbd  mit  Lederrücken. —  Titel  f. 2": 

Verfasser  fehlt.     (Er  gehört  späterer  Zeit  an.) 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  2b:  .\U  iX*sil 
Ux   .  .  .   SüjiS-   soo^mi    .,1;  lXju  US  .  .  .  »iL»j  .-äSj 


Äji    LfnÄÄ    £-LüCc3t 


(^LSÜI  j>  ^ 


Gemischter  Commentar  zur  Jü,_>!  iUAäll; 
in  der  Regel  zu  1  oder  auch  einigen  Versen, 
selten  zu  einzelnen  Halbversen.  Er  zerfällt  in 
10  Abschnitte,    zuerst    ö.-sM    -  (L^    A,    dann 


sii   oUas  jj,   zuletzt   oiäjJI  iUiuJ   Jl. 


Beginnt  zu  Vers  1    f.  3b :  yuJS  ^j.Ii  ^^U! 


«A^aa^I^     ujL 


(__gl    Sy.Sxj    »_ji    LAC   ,.y«   v_A.jiA.Si    «.^ 


äü!    *_***>!    La*    **L_J5j    ijxJUjI.    und    schliesst 
(zu  Vers    gJi  j^Ä-u-Ü   L5^ÜI   ^c)   f.  42b:    ja*äJI 


O-? 


S^i    *\£i 


UT^ 


Ji 


•    Hj^-'   &**»>   .Ji   ^*H 


_aiiy>    £    L^*>'j    .  .  .  *U  L\*_ii.    q^JjS^H  aCÜCBj 

Schrift:  gross,  breit,  deutlich,  vocallos.  Grundtext 
roth.  Der  Text  in  rothen,  grünen  und  gelben  Linien.  — 
Abschrift  c.  I200/i785. 

F.  lb  enthält  Liste  der  Qoränleser  und  der 
Siglen  dafür. 

526. 

Spr.  1965,  7,  f.  137b  ff.  —  Qacide  des 
(«•  ~M  ,.«Jl  über  40  schwierige  die  Qorän- 
lesung   betreffende  Fragen.      Anfang  (Tawll): 

iLJi   :<**_»]_    J  ÄJi  J.   ii^.j'1   Li.  _> 
41  Verse. 

Andere  Commentare  zur  Elgezerijje  sind  von: 

1)  (j.Lofc!!^!  j^iL___J_l  JCj  ^i  aj  A*^  ^j  iA~i 
t  923/i5i7,  betitelt: 

*4>J^    "**'   j-j-^  £  *i«-~>-S  ^jJi*Ji 

2)  ^ÜIÜ    Ju^    ^    _V_S?    f  947/l540. 

3)  ^jSJÜb   ^^Jt  rL,£  f  968/1560. 

4)  1>?L^.  0,S  ^^  a,  r^UI  0,  JU^  f9«/1563, 
betitelt:     H\f^   v-A  &  *dy^'   LXS^aJi. 

"PU^JS   f  «B0/1611. 


6)    dem  schon  erwähnten  ^lAU.^ÄJLaJI  ^5)1^  l\*^? 

t  1035/l625- 

f  106S/1657?     ausführliche    Glosse     zu     dem 
Commentar  seines  Grossvaters:  s.  No.  516. 


HANDSCHRIFTEN  D.  K.  BIBL.    VII. 


t  1087/l676?  betitelt:  iCj;4^  e-r*  i3  ^-'*J'  ä;i\ji. 

9)     ^.Jüi     ^i    3ISipJ  L^    ^  ^  t  1087/l676, 

Glosse  zum   Commentar  des  ^g.Lkii'ii  ib.^3 
(No.  516). 

1  °)    CSi*^  *+&  yr^  ;J^^°  a^  i>U  CJ^  ^  ü*  O***' 
t  n76/i762?  Glosse  zu  demselben  Commentar. 

26 
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No.  527. 


527.     We.  1307. 

128  Bl.  8'°,  17  Z.  (lSVa  x  13Vs;  11  x  81/som).  — 
Zustand:  lose  Lagen  und  Blätter;  nicht  ganz  sauber, 
etwas  fleckig.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband: 
schadhafter  brauner  Lederdeckel  mit  Klappe.  —  Titel 
fehlt,  steht  aber  in  der  Vorrede  f.  la: 

Verfasser  fehlt,  steht  aber  am  Schluss  f.  126": 


;~*  &    O1* 


A-   C^   /**^  O*   |*Ä*[fjf  iji  J-**^ 


5jM" 


Jf    ,5>^l 


<J?ry]  Mvfii 


I! 


Ein  ausführliches  Werk  über  Qoränlesung, 
welches  der  Verfasser  Gra'far  ben  ibrählm 
ben  ga'far  essanhüri  eddihnl  zein  eddin 
abü  'lfath,  geb.  810/14o7,  f  m/im,  im  Jahre 
847  Cafar  (1443)  vollendet  hat,  wie  er  selbst 
in  einer  längeren  Nachschrift  angiebt.  Es  zer- 
fällt fast  nur  in  eine  Menge  ungezählter  A  b  - 
schnitte;  aber  die  einzelnen  Buchstaben  werden 
in  besonderen  Kapiteln  behandelt  f.  56  —  96. 
In  der  Vorrede  zählt  der  Verf.  die  hauptsäch- 
lich benutzten  Werke  auf.  Der  Anfang  fehlt, 
1  Blatt.      Die  Einth  eilung  ist  folgende: 

f.  1     j*/LJI   \+lc.    A^ijtJ    .y>  J^Alai.  ,-.'-Sjl  »}^l J  J««5=S  (3  J^*^S 

yas_sc»  s^.i  s-l)  JS(j-.  ...LflJt  J>^i  äj  tiA->.  i*&*S  -SiXi  J>*ai 

9*     W     JuwAJ     Ä.S-L)   ,..S    1-jIjÄN    i «.S»l*2.i       JtfcÄJ    I/O   >_>Ll 

10*  b'ÄZ"  l}5L>lj    O1^    H^1"    yLAS  *°  ***   J  ÄJ  J^AiS 

10b  ;w>  ^Jtc  i_a^.  Uj  ..J-fiJi  i_*JLb  k_ol  x*i  J  <Ai  J**aj 
IPqUjjI  ^JLb  JUi  ji=>  (U  ^*Jo'  Le  i*s  J\XJ  Jo^r 
1  lb«<£j.3  _cEj  &Löyj  wlfij(5  im'jäM  Jas.;>  ^c  ^ri  J.  l)ok2i 
33a  ols>o.  _.Ls^j  ..j-,L/o.  o.iX&-  öj-^-U  J~>as 
35a  Aj^ääS!  j  J.*as 

35b  jtfjüiil  JbUJ'Si  ^  cr^JÜS5  j^ai 

42a  B.^Loi    ötuVa**,    XJl.-w_JI.    jytÄjl    j.    Joias 

43b  LgULcjj  j^Ljül  Lp-o  oJLj  jül  öj^  mjw  i  J^os 
45a  \Uc;    -^L&i    ojaJLV   Jüi*laj    UaS    J-aäS 

4  5b  ii&J3  JJic^  ci>l^_=i_5  i_jj  j=i  er  U*jLw-i( '-» *>^  -i  Äi  Jwos 
47b  o^i_j  axJUU  l\J!  ijjj»"  i  Ö^Äi-'Si  i  J^os 

50b  oLaii5  ij^l  iS  oLäUI  t^Lüä!  «oj  ^lo  J^i 


51a 

54a  j^^äj 


L^  ^J\       L^  l^  J.. 


5' 

^.U      .yU     XÄjJLli      5y>-|jJLj      JafiJÜt     lXJj.^ 

54b    Sj4^\  jl^bli    Jaa^u  Ql  ^läJi  ^.U  v_*^.5  J^ai 

5  4b  iäft^  »jj  UgJLs  0Ua  JU  a'jjS>  :<*KIS  j,  aK  Sol^  J.*=s 

55"   ^.^-ij.«.^Jl    ^yo    ÜjöLÜI    bj4^J!    c>-iL5     IJlj    J.*as 

56b— 93"  fs\ji\  —  «*Lil  'O:oüt   'o^iJi  '^  vl> 


.liJI 


r* 


Ji    'tUl 


96a 
113b 


UUcj      LijLäjl^     '--Jj;^      oLäO     j,     Jv*2.j 


117a 
118a 
122» 
122b 

122b 


_5j3jJI     5 


116a  aLo.   ^asjl  j,   ol(ysii  JL=-i  &A»  /Jü  vW 

123"      Ä^i!      -ycX-O^j      -.jl    jj^jixi    *L{V»j|      .y0    S;*^-ii     Ul^J    iJ^AiS 

123b  O.0W.Ü    J,    J-a* 

Schluss  f.  125b: 

^-^^Si   ^j'.*^i   ^.jiAci    J.*^aii  ^J5 

^L*JI  y,  L.  p**!  iJCJuil  *.^!a 

Schrift:  klein,  kräftig,  gleichmässig,  gefällig,  deutlich. 
Ueberschriften  und  Stichwörter  roth.  —  Collationirt. 
Nach  f.  47  u.  97  fehlt  je  1  Bl. 
Abschrift  aus  dem  Original  des  Verfassers  von  Q-Hj 

'^.sLyUaJL  »t\Jij  y>j-iJI  jJöliJi  ^iA*^?-  ^xiL/iJi  L\yi 
im  J.  882  Gom.  II  (1477). 

F.  126b  ff.  folgen  Lobeszeugnisse  Verschie- 
dener in  Bezug  auf  dies  Werk.  —  Nicht  bei  HKh. 


iLLiaii  ctX*JI  ,.y»  LU.*ac 

«Jt  »1»  Lu 
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528.     Spr.  390. 


139  ßl.  8™,  (12—)  13  Z.  (153/4  X  12;  1 1  X  8'/2cm).  — 
Zustand:  unsauber,  wasserfleckig,  bes.  zu  Anfang.  Die 
ersten  Blätter  schadhaft  und  ausgebessert.  —  Papier:  dick, 
gelb,  wenig  glatt.  —  Einband:    Pppbd  mit  Ledorrücken. 

Dasselbe.    Werk,     aber    stellenweise    mit 

grösseren    Zusätzen.      Titel    f.  1"   von    späterer 

Hand,  den  Inhalt  angebend: 


jr;L^   oL-*-^ 


& 


iX*^l  ,.,i,a!l  iXi^F 


IjJ'La 


Jl   ir*^-,    was    falsch    ist. 


Verfasser    f.  1":     ^5.^*. 
Anfang    fehlt,    etwa   60  —  70  Blatt.      Das   Vor- 
handene beginnt  f.  2a:    -.L=-j^  UiaH_jjt  \Xc  iÄi»ij 

Es  entspricht  die  Stelle 


.\j 


We.  1307,    f.  37"  Mitte,    obgleich  gerade  hier 

der    Text     anfangs     abweicht.       Schluss    fehlt. 

Das  zuletzt  Vorhandene  (einige  Zeilen  von  dem 

Abschnitt  Xjksü)  f.  139b:  Sy.ai-1,  ^^~  Li!  JC*  jB 

'^  I^Ju's  sjjs»  A*j  ck^/XÜ  \ö\  JjaJJS  (j  ^air  L$£i 

=  We.   1307,    f.  107",    2.      Ausserdem    fehlt 

nach  f.  9   u.    1 9  je    1  Blatt, 

Schrift:    gross,   kraftig,    deutlich,   fast  ohne  Vocale. 
Stichwörter  roth.  —  Abschrift  c.  900/i494. 


529.     We.  1805. 

2)  f.  12"— 13-. 

Klein-8™,  21  Z.  ( 15'/4  x  lO'/a;  12'/3  X  8Vacra).  — 
Zustand:  nicht  ganz  sauber.  —  Papier:  gelb,  ziemlich 
stark  u. glatt.  —  Einband:  zus. mit  1.  —  Titelüberschrift: 


t-y 


jf^x-JJ  l\.4.^?  ^»x^.ji  v_Ä*Jb'  L\.j_j.süjf  vXcfji 


Anfang  (nach  dem  Bism.):  xiilj  JcÜ  <^_jir=>- 
Schluss  f.  13a:    siUzJ  <-?/>  l&Juu  ^jCj  Jj 

Grundregeln  der  Aussprache  beim  Qorän- 
lesen,  verfasst  von  Mohammed  elmeidani, 
womit  wahrscheinlich  ^ittXjl  ^ai  -tj  lX.*^ 
^.i\ii    tjo^Ä    ^-^^    ijy^'   t  923/l5l7  gemeint  ist. 


530.     Pet.  63°. 

9B1.  8"",  15  Z.  (19l/sXl8V»;  13l/a  X  7«/2cm).  -  Zu- 
stand: lose  Lagen  von  Blättern :  fleckig.  —  Papior:  gelb, 
ziemlich  dick  und  glatt.  —  Einband:  Pppbd  mit  Kattun- 
rückon.  —  Titel  u.  Verf.  fohlt.    Jener  ist  im  Allgemeinen: 

Jwj^äJ!  ,%  xajSöäa  (oder  iw*^) 
und  mit  Rücksicht  auf  Vers  3  violleicht: 

.Lftjf     lX-Jj.^'     j.     ...IftJ^f     ^Lwv^», 

Anfang  (ohne  Bism.,  das  in  dem  voran- 
stehenden Frontispice  wahrscheinlich  vergessen 
ist)   f.  1":     0Uil   jji   ^Xi\    'O:otil  .dÜLJ!  «JJ  Jusil 

Ein  Gedicht  auf  "3  (Tawll),  betreffend  die 
richtige   Qoränlcsung,  von   143  Versen. 

Nach  dem  kurzen  Vorwort  und  dem  Lobe 
des  Türkischen  Sultans  Soleimän  ben  sei  im 
t  975/i567?  unter  dessen  Regierung  das  Gedicht 
verfasst  ist  und  auf  dessen  Lob  auch  8  Verse 
eingemischt  sind,  beginnt  f.  3"  das  Gedicht. 
Der  erste  Halbvers  ist  (ebenso  wie  die  oberste 
Zeile)  so  gut  wie  völlig  ausgelöscht;  ich  habe 
ihn  nach  den  vorhandenen  Spuren  ergänzt. 
Anfang  (Vers  1    u.    3): 

Das  Gedicht  ist  in  kleine  Kapitel  und  Ab- 
schnitte   getheilt;    zuerst:     'wiLÄ&l    X^'li    J».j  ..s-' 


"3iA*/a  lr>j.**.  .-«Lfijl  i\Ju, 


*J!    .V-Jl    u»WI 


zuletzt: 


Schluss  f.  9a  (die  2  letzten  Verse): 


.vJJt^i 


3JJ!  »ty>  1  U» 


iL&, 


Das  Werk  ist  danach  verfasst  im  J.  956/i,549, 
von  einem  Türken.  —  Die  Abschrift  (nach  der 
Unterschrift  f.9a)  v.  J.  1046/i637,  von  x»Jl;>  oV~s>. 

Der  Text  ist  in  Goldlinien  eingerahmt,  ebenso  die 
Ueberschriften  durch  Goldstriche  abgetrennt.  Die  Ueber- 
schriften  sind  ebenfalls  mit  Goldschrift.  Die  Schrift  ist 
ziemlich  gross,  zierlich,  gut,  vocalisirt. 
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531.    We.  1308. 

29  Bl.  4'°,  17  Z.  (22'/3><  16:  15  x  9em).  —  Zustand: 
gut.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  Papp- 
band.  —  Titel  f.  la: 

Verfasser:  s.  Anfang. 
Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:    aU  ^X*=-! 

.  .  .    lX**J!    J^Sj    .   .    .    r^l~J!}     S^LaJS.     ^A*^    \r>j 


zr  £*■»  «J  l^L 


*lii 


lXäS     lA«J* 


*£l 


Unter  obigem  Titel  hat  der  Verfasser  Mollä 
Hosein  ben  iskender  im  J.  1055  Gom.  II 
(1645),  wie  in  der  Unterschrift  steht,  diesen 
gemischten  Commentar  zu  seiner  auf  die  Qorän- 
lesung   bezüglichen  Abhandlung  vollendet. 

Anfang  f.  lb:   wJUaj  y  J>xJ  '^  i-Abi-  ^ 


O 


..Lo 


u^* 


J!  sJuJ.   *»J  >i    j    _LXä£  v_aL\I! 


g"'  i^;;^1   CT 


j!     JjS     \JBJS     l\Jj^ 


L5< 


^ 


f.2a 


'jwj_j^ji   l»L^r>l   qLj  J.  J.*as 


'  iXi  L*Ji  **!!  ü*bü!  j^Cs-  aLo  £  J.A2J 


i\J!     ,^v>    0Lo    j.    J^lS 


7b  ÜJ_>JIÄJ1.  «LU  L~Ji  q_**^   ,.'l£s»I   0Lj   J,  J.*ii 
9b 
19b 

22a     juoyJI  »;. 

24b  J^ÜJTiüTTl^ 

26b  ^  J.SLw>  j  JIÜ 

Schluss  f.  29b  (nicht  zu  unterscheiden,  ob 

Text  oder  Commentar) :  ^i  JwJJI   j.!  j.  (»■**■!  q'j 

_Ua*    j.     1*3     ^**2J    (S^2*    *^"E    0->^^    &Joil*J! 

'JuJij   gs^ll   awJ!j   vL-^-W  f^  ^ls  ^  *>l«-JI 

Schrift:   gross,  rundlich,  ziemlich  deutlich,  vocallos. 

Der  Grundtext  meistens  roth  (oder  grün).  —  Abschrift 

vom  J.  1205  Rebi'  I  (1790). 

Auf  f.  la    Verzeichniss    der    21    Qoränleser 
und  der  für  sie  üblichen  Abkürzungen. 
Cöilationirt.     Nicht  bei  HKh. 


532.      Mo.  286. 

29  Bl.  8",  17  Z.  (20X1272;  15x6',2em).  —  Zu- 
stand: sonst  gut,  aber  der  Seitenrand  und  schliesslich  auch 
der  obere  und  untere  Rand  wasserfleckig.  —  Papier: 
gelblich  bis  f.  20,  dann  strohgelb,  glatt,  ziemlich  stark.  — 
Einband:  Pappband  mit  Kattunrücken.  —  Titel  fehlt; 
er  ist  nach  der  Vorrede  f.  lb  unten: 

(In  der  Unterschrift  steht  er  fälschlich  umgekehrt: 

(Richtig  ist  aber  die  daselbst  angegebene  allgemeine  Be- 
zeichnung des   Grundtextes    als:     iüiAj_«^>wdi     siA-y^JiJ! 
und   des   Ganzen   als:     stLaJi     ^*^-    J.    &-*.Xä*JI).    — 
Verfasser  fehlt:  möglicher  Weise  ist  es  der  in  der  Unter 
schrift  f.  28b  angegebene: 


...l+XC  -yl  C>±4-^ 


(Mahmud    ben  'ot'män    ehnaucill) 
gegen  Ende  des   12.  Jahrhdts.  d.  Higra. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:  xU  Jwü 
LjLa*j  s-^g*.  J.\j  \1jc>.  Liijä  oLc  fj.c  Jp!  ls^-^ 
JSäiJ    «**«!    J.S»    *1J!    lj-*^»    LJ      ,-iLi   l\«j    Ui    .  .  . 


c 


o 


.  üjL*v.J5 


Qaplde  über  Qoränlesung  auf  }  (Tawil) 
in  127  Versen,  nebst  Commentar,  beides  von 
demselben  Verfasser.      Anfang    derselben    f.  2a: 


Vers  3,  f.  2b: 


L*J    q**/0j   jü^Lj   (ciLs    i\*.j^ 
Schluss    des    Commentars    f.  28":    !ö!    >S$ 


ötLi    -.j.^-;.  "i   Lcj.LiX^  (_5,LäJ!  ^ij 


'^^»[jJlj    ü5JL    Us    (JlääJ!   J«-o.«  J.c  0yCi  c 


Ü 


* 


Darauf  folgen  3  Schlussverse,   deren  letzter: 

ilü  _^*av  Lo ,  äÜ-  £.**=»  »j!  ^-äLp  J !  er*  ^ij**-^  (j*  J-*3; 

Schrift:  ziemlich  klein,  gefällig,  gleichmässig,  vocallos. 
Die    Grundverse   roth   überstrichen.    —    Abschrift  (oder 


F.  la  enthält  einige  wirksame   Gebete,    das 


längste  darunter  von  ^a 


und  f.  28b  u.  29 
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enthalten  Angaben,  welche  Gebete  (aus  dem 
Qorän)  man  sprechen  müsse,  um  besonderer 
Gnaden  und  Vortheile  (zur  Befreiung  aus  dem 
Kerker)  theilhaft  zu  werden,  ausserdem  eine 
Fürbitte  für  Mohammed. 

Die    Schrift    ist    grösser,    etwas    rundlich,     vocalios ; 


533.     Pm.  671. 

15)  f.  98-109. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  7).  —  Titel  und 
Verfasser  fehlt.     Nach  der  Unterschrift: 

^^lif  ^-oüül  0^    ^ÄJf    JuJfS    % 

Der   Verfasser    nennt   sich    auch    am    Ende    der   Vorrede 
(3^1^-1    A*^?    d.  h.    ^.a>L>I. 

Anfang  (nach  dem  Bism.):  ^X^  *U  tX#jM 

,/0       Ll*.> 


ja     .jls     l+\±     Jkxj 


O  " 


\S>\ 


er 


Anleitung  zur  Qoränlesung,  von  Mohammed 
eUkldiml.  Seine  Kunje  ist  A.oi~  »ji  (Abu  sa'id); 
er  lebt    im    12.  Jhdt. 

Zuerst 


stvs- 


J>iy     \J>\ 


er- 

Dann  f.  98b    aL£ 
f.  99a   ü*Ui' 

Schluss  f.  109b 


_.bl ;     f.  98b 

b\»i       U.   S.  W. 


J    .-._k.:>  w)Sj>! 


Lä,(: 


>!-";  O^    l5^J1   ?f>'j 


j"5(     ._*c5»    i'|1^>1    -y«  ^*-^J    »*a3 


*Ut 


'k\=»  ->.ixj    .^u^L 


er 


Ziendich  viele   Glossen  am  Rande. 


534.     Pm.  203. 

1)  S.  1-14. 

126  Seiten  8™,  15  Z.  (21\2  x  15Va;  14  X  10cm).  — 
Zustand:  unsauber,  auch  fleckig,  besonders  die  ersten 
4  Seiten.  S.  1 — 3  ausgebessert.  —  Papier:  gelblich,  stark, 
etwas  glatt.  —  Einband:  Pappband  mit  Lederrücken.  — 
Titelüberschrift  und  Verfasser  S.  1 : 

^-LomJ)    ^iX^si    (/i>^J'   ^  •     genauer  s.  Anfang. 


Anfang  (nach  dem  Bism.)   S.  1:    *JJ  A*^ 

.    .   .    |.^LwJlj     Sji*aJij     J-ö^Äj^    l\J_j^UüU     ^)\    <__5A.il 
...    xj  ;    j..i..c         'j\      ..fi.X.a.*Ji     Jj..ä.xj     vX-x-J    L«t 


CT     O 


t-4-Ai- 


>\£ii   JL 


er1 

Abhandlung  über  geschickte  und  richtige 
Qoränlesung,  von  Du  ennün  ben  gergis 
elniaucill,  wol  im  12.  oder  13.  Jhdt.  d.  H. 
Dieselbe  zerfällt  in  Vorwort,  1 9  J^ii  u.  Nachwort. 

S.  1 


lXj_^s\äJI  jJLc  ,j.c  ^sJ\  j  iUAäx 


2 
2 
3 
3 
3 
4 
6 
8 
10 
12 


o 


.ä;lj    t 


^i  i  Jjtf  j~ 


«Jl 


M 


Jl 


üLä*o  j. 


r 


Ji     J.AaäJ! 


_AiJi  ^,i  ^Ie!   '^ftä^J 


L»«.**ax  L?.s 


ob  o- 


Schluss  S.  14: 


*",    K>)  ij^tr5  er'  ^Li 


LiA- 


J.=     xL'S      JgO,      ', 


jj 


p'j- 


X 


Schrift:   gross,  weit,  deutlich,  gefällig,  fast  vocalios. 
Ueberschriften  roth.  Text  in  roth. Linien.  Abschrift  c.1800. 

1992. 

2)  f.  14-18. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1).  —  Titel  fehlt, 
s.  Anfang.  —  Verfasser  fehlt. 

Anfang    (nach    dem  Bism.)    f.  14a:     A*^! 


xLi    ^Lij    ^^»JLjtJS 


,±£ 


u^j  «^jf    ,+lff.    A    ä^lXÄ/O 


Kurze  Anweisung  zur  richtigen  Qoränaussprache. 

Schluss    f.  18b:    oUJi    oXi    ;Oä    Ja«^!^ 

o.+j    '|JxS  »JUtj  iA=>L   . äJ?    .lXS  ^.AiäJlj 
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536.     Pet.  340. 
9)  f.  35-39. 

Zustand  etc.  wie  bei  7).  —  Ueberschrift: 

Anfang    (nach    dem  Bism.):     >_j;  aJJ  lX*.^I 

OÜutÄi'   äCJLwj    »vX|S  lXju.  .   .   .  y\j&*ll  Ji*5Lxjlj  y._ll*j1 

Ein  Werkchen  über  richtige  Lesung  des  Qorän. 
Es  zerfällt  in  Vorwort  &l,-w_JL  bjLxX*/^  qL^j  j 
und    7   Kapitel :      '  i_j.  __ 


'oH'Jtf 


^j^iXiij, 


o. 


i   '.^äii 


i\4-!I     0 


Schluss  f.  39b:  ^j.*^^.  *$i!  ^jj~~.2?  *S>» 
IbLöJlj    **k*^    .O'ii-s.    ^JsJ    Ajli5    äjilj    ^1    .  .  . 

537.     We.  1300. 
4)  f.  17»  -35». 

8'°,  15  Z.  (20x15;  151 ,3  X  100m).  —  Zustand: 
lose  Lagen,  ziemlich  unsauber  und  fleckig.  —  Papier: 
gelb,  stark,  ziemlich  glatt.  —  Einband:  zus.  mit  1 — 3.  — 
Titel  f.  17"  von  späterer  Hand: 

Genauer  in  der  Vorrede  f.  17b  so: 

Verfasser  nicht  angegeben. 
Anfang  (nach  dem  Bism.):  ^giÄJI  aU  lX*^! 
sooiÄäa    3l\^:    <A»j^     .    .   .    ,-i'-2-'    u'bLi    l"L<Lc   J"-«i3SJ' 


Kurze  Anleitung  zur  Qoränlesekunst. 


f.l7b 
19" 
20* 
22" 

24b 
25a 

25v 


3& 


ÜJL3  L 


äUJ  LwJI 


^._^i    _  ,Ls?    >_jb 
i    ...  «jü!    -.  J\J>S    i_iL> 


IjUbl    ^j-a-aj    0'    l?)^'    l^j   i)^ 


>»«i' 
o 


XjLi.il    illiuL,    x«.^.*ji    iiL*ail    J>*as 


28a  jäUxJ» 
29a 

29b 
32a 
33" 


Schluss  f.  34b:    fkXÄJ^i  <\Xz  sj4^JI  »Ä5>  ,*Xi>. 

&JJ1,    _\ÄaJi    La*£=>    ...Li    ,_äJ.*iJi    ^    *./»    "3  — X!S 

o       • J  •  r 
Schrift:    gross,   deutlich,  rundlich,  vocallos.  Stich- 
wörter der  Ueberschriften  roth.   —    Abschrift  c.  ,150/i737 
(von   ^öSl\   oi./0,    nach  f.  42»  Unterschrift). 

Nach  f.  24  eine  Lücke. 


Pet.  413. 

f.  44" -50. 

S™,  13  Z.  (21X15V4!  I6V2 X 9V3cm).  —  Zustand: 
in  der  oberen  Hälfte  ölfleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt, 
stark.  —  Einband:  schwarzer  Lederband.  —  Titel  fehlt. 
Nach  der  Vorrede: 

Verfasser  fehlt. 
Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  44b:    jOJ  lX*AI 

iL*il  >_,, 


siAp   A*J 


r*>. 


:\ 


er 


'0\M  J^j 


Kurze  Abhandlung  über  die  richtige  Lesimg 
des  Qorän;   eingetheilt  in  ungezählte  J.«2S. 


blj 


x^l 


'(^_*^oLs\i*JS   ^Lioi 


ilj 


c 


'oLjytall  r^Ui 
Schluss   f.  50b:    oUJlJL!!  »ä*  LfJu-sU' 


'  A**ic   ^_a.>;   ii£.:S\s» 


(?' 


Schrift:    gross,     deutlich,     gleichmässig ,    vocalisirt. 
Ueberschriften  roth.  —  Abschrift  c.  1200/n85. 
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539.  Lbg.  723. 
2)  f.  43-47». 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1). 

Dasselbe  Werk.  Titel  fehlt.  Anfang 
ebenso;  Schluss  f.  47a :  bl*oa  IL  Lsij  A*j  ^jJJt  i_Sjr> 

Auf  f.  47b  steht  von  ganz  neuer  Hand  ein 
älteres  Lobgedicht  auf  i_JLb  ^  ,-*j  <}&,  1 1  Verse. 
(Anfang  Wäfir:    \-t\yal\  u>j*  l\+^  Jb.) 

540.  Pet.  340. 
11)  f.51b-53b. 

Zustand  etc.  wie  bei  7). 

Dasselbe  Werk,  ohne  Titel.  Anfang 
ebenso;   Schluss:   jS>s  äj_j.'s  oS^X^o'ii  vS.9  »+ü,\  Loj 


*Ä-j\  WWy  ^ 


,  auf 


O 


ixj  o-»j    ijL>» 


*joer 


541.      We.  1805. 
1)  f.  1— 12-. 

159  Bl.  klein -8™,  13  Z.  (15  x  102/3;  12  X  6>/2cm).  — 
Zustand:  im  Anfang  nicht  recht  sauber.  —  Papier: 
gelb,  stark,  ziemlich  glatt.  —  Einband:  Pappband.  — 
Titel  fehlt.     Er  ist  etwa: 

Verfasser  fehlt. 
Anfang  (nach   dem  Bism.)  f.  lb:     aIJ  u\+^- 
»Äs>  ^  n>;  ^äJJli  JLä  .  •  .  *U!  t^^i  o**^'  ***> 


a 


\M 


^   r1   a 


.--5      .\=» 


:>  lÄi*1  g* 


ÄJI    Jus    Li 


r  »* 


's  crü 


Eine  kleine  Abhandlung  über  die  richtige 
Aussprache  des  Qorän.  Dieselbe  zerfällt  in 
ziemlich  viele  kleine  (ungezählte)  Js*ai.     Zuerst: 


f.  1 


^0L£. 


~Si\ 


2a  ;UJ^t  i;  2b  vSÜrt!  &; 
Zuletzt:  9a  ü.*..«fc-«,.AJI  OjJ>-  £;  oj-äjJI  j; 
lla  LjjiLSj  üJu^JI  ^»o.  j. 

Schluss    f.   llb:     iütj    *Us>jJl    ä_j^    £**F    ^ 


Schrift:    ziemlich   gross,   gefällig,  vocalisirt.     Stich- 
wörter   und    Stichbuchstaben    roth.     —    Abschrift    von 


stsjl 


»LäJI 


..suijtJ     aJbt 


lX«B   o*   oL*^- 


542.     Lbg.  880. 


27)  f.  123"— 123". 

Format   etc.  und  Schrift   wie    bei  -23). 
Überschrift: 


Tit€ 


LXj_j.i 


^5r+*^'    j- 


CT 


3 

(♦A*!/? 


Ä=s?u 


Pfrfl       yjjJl 


c/V 


Anfang  (Tawil): 

Burhän  eddin  elgabari  f  732/i331  giebt 
hier  in  21  Versen  Anweisung  zur  richtigen 
Lesung  der  1.  Sura.*)     (HKh.  VI,   14151.) 


Ausserdem  f.  123b— 127b  allerlei  nicht  un- 
interessante kleinere  Stücke,  theils  in  Versen, 
theils  in  Prosa,  besonders  über  Almosen  und 
Geldnehmen  für  gewisse  Leistungen. 

543.     We.  1685. 
3)  f.  97b  — 98b. 

Format  etc.  u.  Schrift  wie  bei  1).  —  Ueberschrift: 

1 2  Regezverse  über  die  richtige  Aussprache 
der  Fätihe  des  Qorän,  vocalisirt.    —  Anfang: 

worauf  am  Ende   ein  kleines   Gebet  folgt. 


We.  1293,  f.  44a— 45a.  —  Ein  kleines  Ge- 
dicht in  12  Versen  (Tawü),  auf  >xx..i  reimend, 
gleichen  Inhalts;  und  f.  46b  eine  Erörterung 
über  denselben  Gegenstand. 


*)  Denselben  Gegenstand  hatte  schon  früher 
^ßytoyaL\  v_ä««jJ  -ji  ic^-^  t  656/l258  m  17  Versen, 
betitelt  xS^LsÜI  t\i>?  &  x==-,uiJi,  behandelt;  gleich- 
falls auch  ^ßJJä^^\  ^\*r^  .ji  W  qJ  t\*i^ 
unter  dem  Titel:   SC^läJS    JV.j_j.r>    J.    iL^o-aJI    sA-y^s^l 
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544.      Pm.  161. 

7)  f.  42-51. 

8vo,  19  Z.  (Text:  12x7'/s™).  —  Zustand:  ziemlich 
gut.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  zusammen 
mit  1 — 6.  —  Titel  und  Verfasser  fehlt. 

Anfang    fehlt.      Das  Vorhandene  beginnt: 

J.  i^aj   '  ICC**}  ...IäjL^j  ^Si !  JCiw.  ^  JjJi  oLiI  iWc 

In  diesem  Fragment  werden  gewisse  Wort- 
verbindungen des  Qorän  aufgezählt  und  die 
Stellen  angeführt,  wo  sie  vorkommen,  z.  B. 
b^JUl  ^jlXJS  Lfcit  Lj  (llmal),  oder  gewisse  Eigen- 
tümlichkeiten besprochen,  z.  B.  dass  immer, 
wenn  ein  Wort  mit  c  schliesst,  auch  das  folgende 
mit  c.  anfängt.  Auch  die  Aussprache  einzelner 
Wörter  wird  berücksichtigt,  z.  B.  dass  \jaäs> 
(ausser  an  2  Stellen)  immer  lix* ,  ^ ,  ^a-< 
gelesen  habe.  Dann  von  f.  50a  an  über  das 
Vorkommen  von  2  verbundenen  Wörtern  (be- 
sonders Partikeln),  wie  "i  ^  ,  U>  q!  ,  ^  (•!,  U  u~ij, 
"i  _-S  .   Das  Stück  bricht  f.  51b  mit  dem  Satze  ab: 


M  £  oaj>  r^ 


J        -T^Jt^fc--3 


o*  ex 


£    0_>*ae^    ^    p 


r^.5 


Schrift:  klein,  gefällig,  gleichmässig,  vocallos.    Stich- 
wörter roth.  —  Abschrift  c.  1700. 
F.  51b  (fast  ganz)   und  52  leer. 


545. 

Lbg.864,  f.70a— 71\  —  Ueber  Anwendung 
des  .A^.5vXii  beim  Schluss  gewisser  Suren,  aus 
dem  äjilAxSl  "i    des  C)j-^  ^  **!i'  tX^c  t389/999- 

Dasselbe  behandelt  Lbg.  373,  2,  11,  f.  li)0a. 

546. 

1.  Anmerkung.  Ein  Stück  aus  einer 
Abhandlung  über  l\..j_j._s\.äJ1  findet  sich  in 
Pm.  564,  3,  f.  118bB.  —  Ueber  die  bei  Ab- 
schrift des  Qorän  gebrauchten  Abkürzungen 
als  Anleitung  zur  richtigen  Aussprache  handelt 
Lbg.  373,  2,  f.  173b— 177\   —   Bemerkungen 


über  Lesung  von  Qoran -Wörtern  We.  1293, 
f.  45b.  46\  —  Ueber  Verhalten  des  Lesers 
beim  Qoränlesen  Spr.  393,  f.  38a.  39b.  —  Ein 
Excurs  über  die  5  für  die  Qoränlesung  zu  beach- 
tenden Stufen,  nebst  etwas  über  o._=ii  _,Ls? 
in  Lbg.  1027,  f.  77b— 79». 

547. 

2.  Anmerkung.     Andere  Werke  über  die 
richtige  Qoränaussprache  sind: 

1)  iAj^yodt.  ^Lijj'bi  J.  AjiA^Ut,  von  J,Sjüi  qU^e 

t  444/i052-  

2)  0\.aJ\  iXjjjp  &  c,.»4>  ^j-^i  von  ^-«^  p*S>\ ijl 
t  732/i33i,  ein  Gedicht  auf  ^  in  mehr  als 
800  Versen. 

3)  <_N.j_j.;>\Ä.ii    Jlc    jj.   lXa**äjI 


von 


^^ 


uV*^ 


■j-  8J 


/ 1429 • 


4)  Jo_%j>\^  \Syo\  j-  t\*äU  J>*^5  von  .-j  ***'jji 

^LSiil    ^X    f  885/i480- 

5)  iX^S  (.^.Jül  J  iAjj^uü,  von  LäL  JUS  .J 
f  940/i5S3  >  nebst  seinem  Commentar, 
Ju-^äJ!   betitelt. 

6)  *_*-ä.jJ5  J^-J1,    von    ^.l-i-J    (_?Jic  ^j  tX.*.^' 

7)  iAj_j.^\ä!I  »U  j  cX^sü,  von  -y  A*^  ^-j  ix*s»l 


~j^Lij\  ^j^  olijSiil  qjS  ^5-LAiit  ,_£j»„£jl  u\+; 
t  1007/i598?  nebst  Commentar  dazu 

von  einem  Ungenannten. 


8) 


U- 


Ji     ,..l;.sJ    b'i\«.c  ,     von 


CT? 


.0JS   iA+> 


ein  Gedicht  auf  y 
9)    i\j_»^CJIi\c_jil5  JuJ!  SyÄAjjVon^iLiJty^A»*»*. 

10)  Ju^^xi!  |*a1»J  j  ^-V,-*^  JüUJt,  von  ^j  t\*-^ 
^lAÄS-f^JI  0^*^-*,  ein  Gedicht,  nebstComment. 
von  ihm,  betitelt:  Oo-aJI  iXä*!!  —  -*  ,3  ^i^  r'y 

11)  ^läÜ   -l^Oo,  von  einem  Ungenannten. 

12)  eine    Abhandlung    ohne    besonderen    Titel, 


von   ji*.ij    ..j 


J^-O. 
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Ueber  das  Recitiren  oder  Vorlesen  des 
Qorän  in  etwas  singender  Weise,  welches  mit 
dem    Worte    B^lxJi    bezeichnet    wird,    handelt 

von   (_5-~iiüi    i_Jli>    ^    a-    i^**    +  437/i046  • 

2)  0U*J5  »5iLj  j,  a'jÄi'  p^F,  von  ^\+js?  ^  *a*=>5 
wl£U_j>jt  iJ.oJI  i£Le  JüjZIi  a?,  a^i  t736/i335. 

3)  XlSiüS!  S^US!  Jo_j^'  j,  &&UJ1    x*Xäil,  von 

^JJS    ,^C    ^W-I^i    ^*^  ^  J*    f  1032/l623- 

Bj^Ij    \j    äaoj    L-ö    ^^j-'il  &ä^  ,    von 


^)    O^ 


w?; 


r«i'    imUÄC    ,-tJ    J^l=>    ,-tA**M 


CT 


o< 


,^U 


b)   Aussprache  einzelner  Buchstaben. 

548.     We.  1775. 
7)  f.  36»-37\ 

8'°,  13  Z.  (1772X13;  12'/2  X  9!/jem).  —  Zustand: 
nicht  ganz  sauber.  —  Papier:  dick,  gelb,  glatt.  —  Ein- 
band: Pappband  mit  Lederrücken.  —  Titel  fehlt.  — 
Verfasser,  nach  einer  Randbemerkung: 

\Sj$  o~^  rf.  ^  o*  °^°  tf  J^  o~^5  -*! 

In  dem  vorliegenden  Regez  -  Gedicht  von 
30  Versen  behandelt  der  Verfasser  'All  ben 
mohammed  ben  'all  ibn  elbarri  f  730/i329 
die  Buchstaben -Aussprache  (\_i*j£\  _^Ls?). 

Anfang: 
S  c  h  1  u  s  s  : 

Schrift:  ziemlich  gross  und  gut,  ganz  vocalisirt.  — 
Abschrift  c.  1700. 


549.     We.  1313\ 
1)  f.  1-49*. 

30  Bl.  klein-8™,  17  Z.  (15  x  lO'/a;  1 1 1/a  x  6V2cm).  — 
Zustand:   ziemlich  lose  im  Deckel,  nicht  ganz  sauber.  — 
Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  dünn.  —  Einband:    Papp- 
band mit  Lederrücken.  —  Titel  f.  la: 
HANDSCHRIFTEN  D.  K.  BIBL.     VH. 


Verfasser: 


.yw^i      --J     ;A.*^ 


O*     (JL 


& 


^Aoläll      ylf 


In  We.  348  uud  1729,  3  heisst  sein  Grossvater 
fj-äi\  -^oläii  ^y!  iA+=>i  ^j  iA*^ 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb: 


6  " 


slitfl 


«  o* 


^uJtj  0<auji 


"    '    '      Lf ' 


U    LäJI 


JUJt 


"=*;  LfA*^ 


L^x^i-x-  x!Lw.  »lX.51  q!s 


iL."*.. 


j^l 


^— n  oft- 

)      l+J  .Neltt 


ijj!  Ijyiae  j.  LjjJLc  j^*i!  uJ^'  Ox 
In  diesem  Werke  behandelt  der  Verfasser 
'Ali  ben  'ot'män  ben  mohammed  el'od'rl 
ibn  elqäfiR  f  801/i398  gewisse  Punkte  der  Aus- 
sprache beim  Qoränlesen,  namentlich  die  Fälle 
der  sogenannten  Imäle  in  der  Pause  und  mitten 
im  Satz.      Er  schickt  2  Kapitel  vorauf: 

f.  2 


O*  lÄj 


sJUH 


j"ii   Jö 


-  ^3   &* 


0\  {XsS\  sljjJI 

[gJ!    yslc    a^;    v 
2b    äilÄÄ*,-^   q!  JLc!]    iC=?LftJL  Klfw-J!}  siluX^t    >_jLi 

Dann  behandelt  er  die  einzelnen  Suren  der 
Reihe  nach,  in  Bezug  auf  die  Anwendung  der 
&JL«S  etc.  Die  1.  Sura  kommt  nicht  vor. 
2.  Sura   f.  2b:    ^-JjäJJ   ^AP   ^jL«X55j   ä;*s-  Li 


^ 


ji  x^s  ,i  ^sa~  "i. 


t\XsJLj    Q_y5LJlj    ^liäJLl! 


Schluss  f.  49a:    üjJU  u-Lüi 


vLÜI 


(_r_».i>  iJuii  u*^J5   ij'-^'0  u*L*J'  *i'  (j-Lül  *il  u"1-*-"* 

Auf  f.  la  stehen  in  einer  Notiz  Schriften  von 
ihm  verzeichnet,  darunter  qLäJ'  v^-c  S  q'^v-S 
ferner  ein  Comm.  zurX**i>UiJi  (WE.  105, 1.),  u.a. 

Schrift:  ziemlich  klein,  gefällig,  deutlich,  vocallos. 
Ueberschriften  und  Stichwörter  roth.  —  Abschrift  vom 
J.  ia9lmi  von  ^L}J1  i>^s?   (f.  75"). 

HKh.  IV,  9407. 

27 


210 


ERKLÄRUNG   DES   QORANTEXTES:    EINLEITENDES.       No.  550-553. 


550.      We.  1729. 
3)  f.  53-94. 

4">,  15  Z.  (22x16;  16l/a  X  9V3cm).  —  Zustand: 
im  Ganzen  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  — 
Einband:    zusammen  mit  1.  2. 

Dasselbe  Werk.  Titel  ebenso;  Verfasser 
etwas  ausführlicher:  qU^c  ^_j  J>*  .^JiXSi  ^_ji 
^Aüi  ^?-oLsJI  ^^^i  ^j  l\.*s>I  qJ  Ok*^  ^jjt 
(In  dem  im  Anfang  f.  53b  wiederholten  Namen 
des  Verfassers  steht  ,_g,i_X~*Ji  statt  ^.Ä-äJI). 
Anfang  und  Schluss   ebenso. 

Schrift:  ziemlich  gross,  gefällig,  gleichmässig,  vocallos. 
Ueberschriften  roth.  —  Abschrift  v.  J.  1129  Regeb  (1717). 

551.     Pet.  340. 
10)  f.  40-51". 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  7).  —  Titel  fehlt. 
Er  ist  nach  dem  Vorworte  f.  40"  Mitte: 

i 


Verfasser  nicht  angegeben. 

Anfang  (nach   dem  Bism.):    ^ÄJS  *JJ  lX^.J- 

o~c-£    iAäs    Axjj    .  .  .    v'^-^^    CT*^'    CT*    'L^*s?' 

Anfang  des  eigentlichen  Werkes:  «-Jjr5- 
;^J1  obLJI  iütJLii  J,  «Ä..JU,  iobLi  JuJI 

Das  Werk  gehört  zu  denen,  die  von  richtiger 
Lesung  des  Qorän  handeln,  und  bespricht  speciell 
die  im  Qorän  vorkommenden  Wörter  mit  tX*Ji 
u.  jaüJI,  mit  einem  Anhang,  allerlei  auf  den  Gegen- 
stand Bezügliches  erörternd.  Siehe  die  speciell 
angegebenen  Punkte  bei  Spr.  389,  f.  lla— 28a. 

Schluss  f.  51b:    ,jr.ij  U  J.JÜJS  r^lJÜI  k\S>  j., 

worauf  noch   ein  kurzes   Gebet  des  Verf.   folgt. 

552.    Spr.  389. 

29  Bl.  kl.-8v°,  c.  12  Z.  (15x10;  10\2  X  7cm).  —  Zu- 
stand: nicht  ganz  sauber.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich 
stark.  —  Einband:    Pappband  mit  Lederrücken. 

Dasselbe  Werk.  Titel  von  späterer  un- 
schöner-Hand  f.  la:  ,.,S.ä!!  o^IX^Xai  und  auf  der 


inwendigen  Deckelseite  oben :  oblX&il  ^Lu  i_jLü  . 
Beides  nicht  ganz  vollständig. 

Das  Werkchen  behandelt,  ausser  dem  Haupt- 
gegenstande, noch  in  einigen  Abschnitten  (J^ai) 
folgendes:  f.  lla  g>ÄJt  j. ;  13b  oLuJt  £; 
17"  Jw>suüt  i;  20 b  ULäJLiJi  rLä>KI  3; 
21b  £üuIlpLä>,Üllj;  22baJ_^S3i^UJSüyJlj; 
24a  _s5jl  j;  26b  J^l  S^^j  tUxj'tt  £; 
28a  das  Schlusswort  (£.*j'L>),  anfangend:  J^s  ^Is 

Schluss  f.  29b  wie  bei  Pet.  340,  10  an- 
gegeben (ohne  das   Gebet). 

Schrift  ungleich,  im  Ganzen  ziemlich  gross,  un- 
schön ,  flüchtig ,  doch  ziemlich  deutlich ,  fast  vocal- 
los.     Stichwörter    bisweilen    roth.     —     Abschrift     von 

im  J.  1086  Ramadan  (1675). 


Pm.  428. 

4)  f.  22" -28». 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1).  —  Titel  fehlt. 
Er  ist  nach  der  Vorrede  etwa: 

uJüüij   iüü^ÄJL   sUä-tf,  ;L|£%  rlä>3l  j   «^ 

oder   auch    allgemeiner:         ■_%.. '  «„r^i.Ä.J)    ,i     '. 
Verfasser  fehlt. 
Anfang  (nach  dem  Bism.):    +i-£>\  *JJ  t\*^i 


Kurze  Anweisung  über  die  Hauptpunkte 
zum  richtigen  Lesen  des  Qorän.    —   Schluss: 

F.  28a  in  der  unteren  Hälfte  ein  Stück, 
betreffend  Traumdeutung,  und  zwar  Angabe 
der  Monatstage  hinter  einander  in  Bezug  darauf, 
ob  die  Träume  an  ihnen  wahr  oder  nicht,  ob 
sie  erst  nach  längerer  Zeit  eintreffen,  ob  sie 
Freude  oder  nicht  bringen.  Es  ist  in  der  Hand- 
schrift des  »j^jL    -yi\  gefunden,   der  den  Inhalt 


fr" 


_3oLi!i  iX+ä? 


CT? 


hat.       Es    beginnt : 


£~> 


er 


Ja*l 


r-* 


JLs 


Dies  Stück  gleichfalls  in  Pm.  264,  f.  105b 
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554.     We.  1775. 

13)  f.  39b— 43. 

8V°,  15  Z.  (17'/2Xl3;  14x10").  —  Zustand: 
ziemlich  gut;  nicht  ohne  Wurmstich.  —  Papier:  gelb, 
stark,  glatt.  —  Einband:  zusammen  mit  1  — 12.  —  Titel- 
überschrift (nach  dem  Bism.): 


Verfasser:   s.  Anfang. 
Anfang:      A./.S-    ,.«J    0^«.^?    ü~*^  ->*'    ^ 

iLäj  istj!,  l+J  <-Xjuj  .  .  .  «jLxS    Li-Jic»,  Lu^JI  i_5^j' 

Einige  Sätze  über  Buchstaben  -  Aus- 
sprache, auf  Wunsch  eines  Bekannten  ver- 
fasst  von  Mohammed  ben  'abd  erranmän 
ihn  ettofeil,  der  vor900/!  494  gelebt  zu  haben  scheint. 


f.  40b 

4ia  g.yjai 


d\  -,  ,L*  v_,L 


•-»V'  gJ 


oIäaO    i_)L> 


Es    schliesst    mit  einem  kleinen   Gedicht  in 
7  Versen,  dessen  letzter  f.  43b  (Tawll): 

Schrift:     gross,    breit,    gefällig,    vocallos.      Ueber- 
schriften     und     Stichwörter     roth.     —     Abschrift     von 


555.    We.  1774. 

8)  f.  131. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  7),  aber  kleiner 
und  gedrängter  und  flüchtiger.  —  Titelüberschrift  fehlt. 

Es  ist  eine  kleine  Abhandlung,  ebenfalls 
die  Buchstaben-Aussprache  bei  Qorän- 
lesung  betreffend,  in  welcher  für  die  einzelnen 
Buchstabenklassen  ganz  kurz  die  vorkommenden 
Fälle  aufgeführt  werden  mit  Angabe  eines 
Denkwortes  oder  Denkverses. 

Sie     beginnt     mit     dem     vocallosen     Nun: 

SchluSS  f.l31b:  j3-»*Ü  ^  „j-Sr.  Dys  üliilj 


556.     We.  1774. 

9)  f.  132-133. 

Format  etc.  und  Schrift  (aber  grösser,  dicker, 
flüchtiger)  wie  bei  7).  —  Titel  und  Verfasser  fehlt. 

Anfang  f.  132a:  J^  &&*&  V;  ^  &*& 
iuJL*j    iy.:«_vXÜ    X-YjJl    »ÄS  j*2.xl\    IÄS>   J^i    |JsJ    lX.su 

Die  in  We.  1774,  8  aufgestellten  Regeln 
für  Buchstaben-Aussprache  sind  hier  in 
5  3  Verse  (Tawll)  gebracht.  Anfang  (Vers  1  u.  3) : 

Schluss  f.  133": 


Bl.  134.  135  leer. 

557.      We.  1300. 

5)  f.  35"- 42». 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  4).  —  Titel  fehlt, 
steht  aber  f.  35b  in  dem  Vorwort: 

Verfasser  ist  wol  derselbe  wie  bei  4),  aber  nicht  genannt. 

Betrifft  die  Buchstabenverdopplung 
in  der  Aussprache. 

Anfang  (nach  dem  Bism.):  >_i.  xU  iA*s-i 
oLib.^     SiX§S     lXxJj    .    .    .     *X*J!5    äbiAoJt.     .—klLsiil 

f.  35b— 37b   'j^  j>    'vi^^LJI  43    «Jb    «JÜ  3b 

f.  39b  gJI  a4üi  ^i  rl*Jl  ,>  t^ia-flj  jHJ 

f.  40b    gJ!  c^^JL?uII  Jj|i  rLä>!  Jj=  lyuul.,  j3J 

Schluss    f.  42a:    ^Jö    ^s    öj-^-i    ^1   ^ 

s^J    l_o;(    L»   y>!    tÄP   axJ}     '  iJLs-    i*iLj    LgjLs 

27* 
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11)  f.  38''. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  9). 

Ein    Stück    aus    einem   Werke,    betreffend 
die   Qorän-Aussprache. 


«ÄsUa 


&    Jl« 


woran  sich  die  oLjl~X*Jt  schliessen,  wo  die 
tkeils  so ,  theils  so  behandelten  Stellen  dieser 
Art  aufgeführt  werden. 


F.  38b  unten  enthält  (in  grober,  flüchtiger 
Schrift)  einige  Verse,  welche  dem  i_)bsujl  tti 
'iJSS\  ol^>y^t   entnommen  sind. 


559.     We.  1298. 

1)  f.  1-17». 

106  Bl.  8™,  17  Z.  (2lxMV»ä  14x9™).  —  Zu- 
stand: nicht  fest  im  Deckel,  wurmstichig,  fleckig.  — 
Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  —  Einband:  brauner 
Lederband  mit  Klappe. 

Stück    eines    die    Qoränlesung    betreffenden 

Werkes.     Beginnt  (nach  d.  Bism.)  sofort  mit: 

[gJi   UW   _äÜ>.   ^UXKj 

13b    _äsJ1    J,    UM    L*5    e^bUJI    *ls>  xiUi  3b 

15a  otüi  J.  ,»^<Ä-o  vW 

17a  cls>  J^*j    -yü  aj'  0b]   xiLtfül  iLä=  b3  v^ 
["aJt   jJkVi  Js.=-U'  ,.-c  iüL*JI 

Im  Anfang  dieses  Kapitels  bricht  es ,  mit 
Schluss  der  Seite,  ab.  Es  gehört  nicht  zu 
dem  _y~^i  *_jLü  des  5.*e  _^i,  welches  Werk 
der  Verfasser  öfters  erwähnt. 


9b   'jrtXäj'  U  ^* 


11"    j^*J!  rfb'U  j  ^L^fi 


Schrift:  ziemlich  gross,  ungleich,  rundlich,  nur  ziemlich 
deutlich,  vocallos.  Ueberschriften  und  Stichwörter  roth.  — 
Abschrift  c.  I200  1785. 


5)  f.  35». 

8™,  22Z.  (177aXl2Va;  H'/aX  HVa™1).  —  Papier: 
gelb,  ziemlich  stark  und  glatt.  —  Einband:  zusammen 
mit  1 — 4.  —  Titelüberschrift: 


Dies  Stück  behandelt  die  Aussprache  der 
Buchstaben  und  ist  einem  grösseren  Werke 
entnommen. 

Es  beginnt:    rftstä  j  i>L*cÜI  ^juuz  l_r*^i'j 

Zuletzt  «ÜLäJLiüt. 

Schluss:  oUiä^o  j  »>^=-_y  oLä*aJi  Ji, 
OiUb    ^Liusi-    U^ili    ä^äJ^    Xläläjl    1>\    JjJl 

Schrift:  ziemlich  gross,  stark,  gewandt,  deutlich, 
vocallos.     Stichwörter  roth.  —  Abschrift  c.  1700. 


561.     We.  1788. 

5)  f.  58-61». 

Format   etc.    und    Schrift   wie   bei   1).  —  Titel- 
überschrift (nach  dem  Bism.)  f.  58b: 


Anfang:      oiJbil    ^aül      .^    ^^"'      '  B j+^' 

SJCIlXw      iLX+A2j«     Ä^iijU.0      iydjcX»»^     8, J^>  c^*, 


^ 


.-Lkib 


o-   5j 


cUS 


o*~"~"   er 

Beschreibung    der    Aussprache    der    ein- 
zelnen Buchstaben. 

Zuletzt   f.  61":     Lob    131   aU!5    *LJ!    0(   ,»3 

^i  Laib'  131,  oü^b   i_i*i 


o"  o1^  a^^ 


„3?  *bJl. 


.Uli 


.ÄJlA/3 


*j     '*Aci    xUt^    |.l\.äj    Li'   qL*Jj'S    -La*.,     -./o 


F.  61b — 64  u.  f.  58"  enthalten  in  meistens 
grober  und  schlechter  Schrift  lauter  Kleinig- 
keiten, darunter  ein  Gebet,  Anrufungen  Gottes, 
ein  kleines  Gedicht,  (f.  58")  ein  kurzes  Gebet 
am  Schluss  und  am  Anfang  des  Jahres. 
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562. 

1)  We.  1149,  8,  f.  84b.  (Dieselbe  Schrift  wie 
bei  7.)  Enthält  eine  Uebersicht  und  Ein- 
theilunff    der  Buchstaben  nach  ihren  Or- 


.Vv^> 


»**»  5>* 


2)  Spr.  371,    f.  343a     handelt    ebenfalls    über 

3)  Pet.  703,  4,  f.  45b  und  8,  f.  53a— 56\ 
Einige  die  richtige  Aussprache  beim  Qorän- 
lesen  betreffenden  Stücke,  dem  ^JSiiS  des 
Essojütl  entnommen  (s.   No.  423). 

4)  Schöm.  XI,  3»,  Heft  20,  f.  3.  4.  6  —  8. 
Ein  Stück  über  denselben  Gegenstand: 
Lftjäj  L^-L^_is  L«5  ö^jJUi!  s-ls>  iüUl  »_>b 
Es  ist  nicht  aus  dem  Werke  Pet.  159. 

5)  Mf.  132,  3,  f.  28.  Blatt  aus  einem  aus- 
führlichen Commentar  zu  einem  Werke 
über    Qoränlesung.       Ein    Kapitel    beginnt: 


c)  Pausen  im  Vortrage. 


>.     Lbg.  252. 
1)  f.  1-52. 

85  Bl.  4'°,  19  Z.  (25X18;  18xl2cm).  —  Zustand: 
in  der  oberen  Hälfte  wasserfleckig,  im  Anfang  auch  am 
Seitenrande;  nicht  ganz  sauber.  F.  1  am  Rande  stark  aus- 
gebessert; auch  sonst  bisweilen  am  oberen  Rande.  — 
Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  Pappband  mit 
Lederrücken.  —  Titel  in  sehr  grosser  Schrift  f.  1»: 

JsLif  JüeLj  j-MjJf  Z-to*)  "* 

Verfasser  ist  verklebt,   von  neuerer  Hand  kurz  ergänzt: 
s.  Anfang. 

Anfang  (nach  d.   Bism.)    f.  lb:    ,a>-y£J!  JLä 
U^LocJI  _»ji  ^»J>XJi  v_si»»    .  .  . 

I)       •(  M      f 


^-ä*sjj  rf 


vX«jJ 


Der    Verfasser    Ahmed    ben    jüsuf   ben 
elhasan  elkawäsi  f  680/i28i  behandelt  in  seinem 


Qorän-Commentar,  der  ;*e*jdi  g.Ji\jj  JiXxI!  SjAsuj 
betitelt  ist  (nicht  bei  HKh.),  auch  die  Pau- 
sirungen  in  Kürze.  Er  bespricht  zuerst  deren 
Hauptarten  (*_s^»  -.-*.>.  A->\  dann  die  Unter- 
arten, giebt  die  von  ihm  dafür  gebrauchten 
Abkürzungen  an  und  versichert,  dass  er  nur 
anerkannt  Richtiges  vorbringe.  Darauf  be- 
handelt er  von  f.  2a  an  die  einzelnen  Suren: 
Lo  ^*iLjeJ!  *-j;  Li'  ft^P  ■•,*=>--'  '«-jLx£K  S^'li  »>_c^» 

Schlu ss  f.  52a:    £.*±i\a  .!  x^sCo  ,  JjJi  s,^. 

Schrift:  klein,  schön,  vocalisirt.  Die  Ueberschriften 
hervorstechend  gross.  Am  Rande  sehr  viele  Glossen  in 
noch  kleinerer  Schrift  derselben  Hand.  —  Abschrift 
von  iS^J.'t  Kßf^  ls^'  O^  tX*r>'  qJ  f**!^' 
in  *Jy>^*i  ^ü!S  ;b  im  Jahre  669  Sawwäl  (1271).  — 
Collationirt  mit  dem  Original  des  Verfassers. 

Dieser  Abschreiber  ist  zugleich  der  Heraus- 
geber,  der  dieses  Stück  über  die  Pausen  aus 
dem  Commentar  des  Verfassers  zusammensre- 
stellt  hat;  darum  sagt  er  in  der  Unterschrift: 
.**sJ!  lXaäJI  **-•->•  >^ZS  ■  Wahrscheinlich  rühren 
die  Randglossen  von  ihm  her. 


Das   im  Titel    vorkommende 


i_jiiS» 


*! 


(woran  sich  noch  das  jetzt  fast  verklebte 
^jLaJS  ,%  *jLi0CiL>  und  einiges  Andere  anschliesst) 
betrifft  eine  andere  kleine  Schrift  des  Verfassers, 
die  f.  71  ff.  steht. 

F.  52ab  in  etwas  kleinerer  und  engerer 
Schrift  von  derselben  Hand:  Einiges  über  das 
Lebensende  Mohammeds. 


564. 


Lbg.  893. 


108  Bl.  4'°,  21  Z.  (22»,2  X  16l/2;  16\2  X  11™).  — 
Zustand:  ziemlich  lose  im  Einband;  im  Anfang  in  der 
oberen  Hälfte,  gegen  Ende  unten  am  Rande  wasserfleckig.  — 
Papier:  gelb,  stark,  ziemlich  glatt.  — Einband:  brauner 
Lederband.  —  Titel  und  Verfasser  f.  la: 

(Ebenso  im  Vorwort  f.  lb.) 
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Anfang  (nach   dem  Bism.)  f.  lb:   üiX**  Jlä 


V    urJ 


sLiJi 


<*$) 


Laii\ 


l**35  -* 


g^LaJij    *J^I    ,>   *1!  A*^Ji 


sJul  AX*/St,  v_«JI  A  iXiii 


*.:>>  ^jt+xjl  .  .  .  aäSi  (_5 

i?Jl    ~il\  iÄ*  ,y$>\  »J,»i  U  *-<*=-  &^s  ->,jJ  q!  *i*Ji  lXSj 

Das  die  Pausen  und  das  Wiederanfangen 
bei  der  Qoränlesung  behandelnde  Werk,  betitelt 
t\juiii\3  \_aijJi  J.  iA-&  JJ ,    das  verfasst  ist  von 

^iU*])   (sonst  A***»)  A*~  ^j  ^£.     j  ,.^ww.^.f 

A*^  _^jl  —  über  diesen  s.  unten  —  bringt 
Alles  vor,  was  von  den  Gelehrten  des  Faches 
zusammengetragen  ist ;  der  Verf.  des  vorliegenden 
Werkes  Zakarijjä  elancärl  abü  jahjä 
t  926/i520  will  nicht  nur  das  Wesentliche  des- 
selben auch  geben,  sondern  noch  über  den  Ort 
der  Offenbarung  reden  und  Zusätze  machen, 
und  zwar  meistens  nach  Aa*««  ^-j  im'"*""*  2-**J^ 

^Ü33i    ^JüJi     f  444/1052- 

Der  Verf.  spricht  zuerst  im  Allgemeinen 
über  Bedeutung  von  Pause  und  Arten  derselben, 
dann  behandelt  er  das  Einzelne  in   9  Kapiteln. 

l.w;ljf.3b  J-o.il    bj*P    j 

2.vW  4a  ofLJI  i 

3.v_jW   5b  e^ulAH  sLs>  j. 

5.  VL  7a  LjJic  o^li  iuK«  3-1  £  iljS  jül  0II4JI  i 

6.  lj'ü   8»  ;*♦*&!!  iL*  L^S  JIäj,  äjLüüI  *ü?  J^s  vjü^i  j, 

8.VL  9a  i/  j 


iJosJ    SA:>L    xjli    Lj'.Lia! 


IjUaS    ^ 


>^1 


gJLJJIJ-oj^Ui^ljü  w 


L^.w>-  all!.  8t\*jjtj  ,-~*~^- 


Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  weit,  vocallos.  Ueber- 
schriften   roth.     Der  Text  in   rothen  Linien.     Collationirt. 

Abschrift  von  ,.$iL*Ji  —olAji  ._x*v.s-  .~J  &M1  AxC 
im  J.  1183  Saw.  (1770)  in  Elqähira. 

Nicht  bei  HKh.,  welcher  V,  11796  nur  das  Grund- 
werk aufführt. 

Der  oben  erwähnte  El'ammänl  wird  f.  lb  aus- 
drücklich ^JuxJi  vocalisirt  u.  am  Rande  bemerkt: 
l»LäJlj  LxJUt  aU.jA/0   ..Ue    Ji  &mmJ  AjAavüüIj  «üÜÜ'iJ 

Allein  in  der  correcten  sehr  alten  Handschrift 
Lbg.  252,  1  kommt  der  Name  am  Rande  öfters 
vor,  u.  zwar  ^UjJI  vocalisirt,  z.B.  f.7\  49".  52% 
so  dass  dies  doch  wol  das  Richtige  ist.  Aus 
der  Citirung  desselben  geht  hervor,  dass  er 
vor  669/i27o  gelebt  hat;  angeführt  wird  er  auch 
in  We.  348   s.  v.,  aber  ohne   Jahreszahl. 

F.  108  steht  ein  Excurs  über  Jii  und  drei 
erklärende  Geschichten  betreffs  des  Satzes: 

'  U.    -*e  ■S.hl   ,-Jlc  "S   J 


565.      Pm.  161. 
2)  f.  10b-12*. 

8V°,  13— 20  Z.  (Text  14  — 15  x  101  3cra).  -  Zustand: 
ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband: 
zusammen  mit  1.  —  Titel  fehlt.     Er  ist: 


Dann  werden  von  f.l  la  an  die  einzelnen  Suren 
behandelt:    oJji    Lgi^  JCoAxij  aUÄs  S^LsJi   ä.  »*. 

jsA     Ac    v_fti^Ji«     iUjA+Jlj    B^*j    a\A.*_j    äj»     .-jj'^o 

Schluss  f.  107b:   ±*i\  ö.j  pi3  i3**jA  Jls 


A^=>, 


aäi««.i    -i.c' 


>_a.J 


Ji    ,t    &JL 


Verfasser  fehlt. 

Anfang  (nach  dem  Bism.):  wasJS  ^  (Jxl 
._w»=-    ^ai^      JÜJt    [.Li  \_aäj   ^"bi   a^>»I   B^c  ^>t 

^Ji  l3LS   —äJj  li^JLiii 

Abhandlung  über  die  10  Arten  Pausen 
im   Qorän.     Die   10.  Art  heisst   .a£J!   ^i..     Sie 


besteht    darin :    sS^ 


:s> 


kc     I &ÄJ 


Ü 


Diese  Art  bezieht  sich  auf  83  Stellen, 
welche  der  Reihe  nach  aufgeführt  werden. 
(Eben  hierüber  handelt  auch  Spr.  1122,  f.  lb.  2 
und  f.  la  in  anderer  Zusammenstellung,  beide 
Male  nicht  vollständig.) 

Schluss:    £,*-!  jj3  *L.'i  J.c  ^»s.  _yJ  uobli»^' 


l^Xj     l\5 


^ai    &J    kJuÄJ    IA/j1. 


No.  565.  566.        ERKLÄRUNG   DES   QORANTEXTES:    EINLEITENDES. 


215 


Schrift:  ziemlich  klein,  etwas  flüchtig,  vocallos.  — 
Abschrift  c.  1700.  —  Die  obere  Hälfte  von  f.ll"  gehört 
nicht  zum  Text,   sondern   enthält  ein  medicinisches  Mittel 

Ueber  fünffache  Pausirung  steht  WE.  154, 
1,  f.  4a    eine   Stelle    aus    dem    ,-^t!i    >_;üü     des 


)^>A=  qj  ^*^  f  560/n64- 


566.     Lbg.  373. 
2)  f.l41b-191. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1). 

1)  f.  141b — 143a  Verzeichniss  der  für  noth- 
wendig  geltenden  Pausen  im  Qorän,  nach 
der  Reihenfolge  der  Suren;  es  werden  deren 
im  Ganzen  83  angegeben.  —  Ueber  Pausen 
s.  auch  unten  7,  f.l81b.  —  F.  143b  Türkisch 
(gleichfalls  über  die  Pausen). 

2)  f.  144a  2  Tabellen  über  die  von  ^LiJi 
gewählten  Abkürzungen  für  die  7  Hauptleser 
des   Qorän  und  deren   14  Schüler. 

3)  f.  144b— 168b  (c.  20  Z.).  Die  Lesarten 
der  7  Hauptleser,  nach  der  Folge  der  Suren 
behandelt,  mit  Benutzung  der  bei  2  angegebenen 
Abkürzungen.  Dies  kleine  Werk  ist  den  Rand- 
bemerkungen eines  Qorän-Exemplars  entnommen : 
dasselbe  war  beschrieben  nach  Notizen  in   den 


Vorlesungen    bei    <__£  _*a 


_*J!    iL*JI 


O*  V 


Beginnt  (nach  d.  Bism.):   Ljjt^  iLotXo  il^LaJI  *)j-~ 
äJI    U^u   O-?^*^   OJ^^   ^-^  U~)i  cr^i  J  ~  V 


imd    schliesst    f.  168b:     UjJ5    x*iL\-o    {J~\Jl\ 


5;j 


»Li! 


vocahsirt. 


9^^-i  Lg-kj  u^-iJ 
Zur  Erläuterung  dient  der  Anhang  f.l68b— 170% 
in  welchem  über  uj^IS"^  »Uo'bl»  £Lä3-"i'(5  ji-^W 
J*nü\s  ^liXXj^lj   s_«3jJ!5  *j+i^5    gehandelt  wird. 

4)   f.  170b— 173b    Gebet   beim   Beschluss 
des  Qorän, 

^LäJf    ,**&.    s\s-$     von     _^    ^jf 
Anfang  (nach  dem  Bism.):  q^LUjI  V;  ^  >-W^ 

Jut>i  ffclÜi  .  ■         ■  tfJ     iJJ!  A*=-  yjj    UÜi  JW=> 

#JS    ü5>.ÄJi^    ^-^ij    a£j°LSj    ^«i^jj    ü^.j'l»Lo    \_ftji_i: 


Schluss:    ,*=»J    L    ii50C*=-j    cj^>"^    ^.Xa   tLs-'ii 

fS   'a*IL«J!  O;  *^  Ju=^j  o^~ß  J* 

5)  f.  173b— 177".  Auskunft  über  die  bei 
der  Abschrift  des  Qorän  gebrauchten  Ab- 
kürzungen, um  die  für  die  Lesung  not- 
wendige Anleitung  zur  richtigen  Aussprache  zu 
geben.  So  verfuhren  die  Bacrenser  früher; 
späterhin  (schon  um  170^%&)  wurde  auch  vo- 
calisirt.     —     Anfang     (nach    dem    Bismillah): 

irJ!       »Lui^U      JyilÄ+Jlj      j.I.lXj'u      iJjLmJ!      *Jü      <_W=4 

Daran  schliesst  sich  eine  Liste  der  21  alten 
Qoränleser  mit  kurzen  biographischen  Angaben, 
nebst  den  Hauptschülern  der  7  Hauptleser.  — 
F.  177b— 179"  leer.  F.  179b  enthält  eine 
Stelle  aus  qS^-ü-H  *JLi-s>  *— >W  ^  l-jL^äü  "i 
des  Ennawawl,  über  die  Entstehung  der 
Sammlung  des   Qorän.      F.  180"  leer. 

6)  f.  180".  181a  aUerlei  Citate,  betreffend 
die  Abschrift  des  Qorän,  in  Befolgung  der  von 
den  ältesten  Abschreibern  gegebenen  Regeln, 
ohne  etwas  daran  zu  neuern. 

7)  f.  181b— 182".  Ein  Excurs  über  Qorän- 
Pausen,  wie  sie  'Äcim  f  128/745 ,  mit  Fest- 
haltung der  Schreibweise  eines  alten  Textes, 
überliefert. 

8)  f.  182"  —  185".  Die  Riwäje  des 
^A-w^l   ^h*=>    f  c.  19%o5    nach  dem  Werke: 

des  i  ^mJjSm  f^^Js^  A^l},.  ji  ^s+iyA um &50jiu& 


Beginnt:  «jjl  pIa^j!  \*\$>  ,— u5\*o  aL'!  ,J  »-**!'  "!)_>*" 
gut  CT^Ji  K^  ^  J3T«  ^1  £L,I  ^  ^iliJI 
Geht  bis  Sura  62;  das  Uebrige  will  der  Verf. 
noch  schreiben,    dabei  aber  die  Eintheilung  in 


«j.  und 


*r> 


nicht  mehr  erwähnen. 


Demselben  Werke  entnom- 


^ 


9)  f.l85b-18 
men  ist  f.l85b:,yi  a^Llj  *Ji!i  ÜlXÄj 

und  f.  1 8  6b:  ^Oüu  ^  UJit  *IJ1  ^  ^  '  SÜ^JÜ^L 


J-LlxJt     ^i     ^_)l^«ajl 
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10)  f'.188b  — 190\  In  einer  Abhandlung  über 
die  Lesung  des  Qorän  seitens  joa=>  (f  c.  190/805)r 
nach  demVorgange  u.  derUeberlieferung'Äcim's 
(f  128/745),  hat  >_äÄ,.Ou  j&U  ^M  J^  v^'_*' 
t  1126/i7i4  angegeben,  als  Schluss  bei  Besprechung 
der  einzelnen  Suren,  in  Bezug  auf  welche  Wörter 
die  7  Hauptleser  übereinstimmen.  Es  handelt 
sich  dabei  um  den  Punkt,  ob  sie  diese  oder 
jene  Imperfectform  mit  ^  oder  o  lesen,  also 
z.  B.,  ob  Q_«.*i*J  oder  ^jjuu  in  ihren  Augen 
richtig  sei.  Die  Suren  werden  einzeln  (aber 
nicht  alle)  durchgegangen;  jedes  Mal  heisst  es: 

ioyjtjl      j-Lo      .    .    .       ^-"-»J      «J^ä     .J^      i\~Jsü\      ,«•*>! 

[oder  *_jll}:>i   iUj]. 

11)  f.   190"  —  191' 


enthält    Bemerkungen 


CxJi    beim 


567.     Mq.  621. 
6)  f.  33b-35a. 


Format    etc.    und  Schrift    wie    bei    4). 
fehlt.     Er  ist  etwa: 


Titel 


Verfasser  fehlt. 


v_AJj-Jl    J. 


Anfang  (nach  d.  Bism.):    ^\.'sj\  J.  .J   Jic 


4JL5    iiA^cLc    \>-1.e    ijä*l\ 


*i     Üt/to» 


ixii     BjJuaJI     ^-;L=>     »i     S^JLail     J.     q-2     tlj-w     NJ 


Aufzählung  von  17  Qoränstellen,  in  denen 
das  Pausiren  unzulässig  ist. 

Schluss:    ^jjl   _iic  *4?*J  i^Äj!  *j  Jj^Ji  sii'JLä 

Derselbe  Gegenstand  wird  behandelt  in 
Lbg.  864,  f.  73b.  74s;  auch  ist  ein  eigenes 
Werkchen,  ,^-1  usysj,  von  ,i.*il  ,  <-~*c  ,.yi  kX»^> 
darüber  verfasst. 


von  ijul  ,  _-»xc  ._i 


568.     We.  1775. 
10)  f.  38a  (Mitte  bis  Ende). 
Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  9). 
a)  Eine  kurze  Belehrung  in  Versen  (Tawll), 

über  das  Pausiren  bei  demWorte  bis  im  Qorän,  von 
Anfang: 


v-a: 


'iA\  L^Jlc 


u~-+^~ 


.;>!  ioüS  «**  ib  ...  .i^lS 


o*J 


b)  Ueber    denselben   Gegenstand,    von 
,.  «<it11    -J-*^Ji   ^-*c    .tj>XjL    —    Anfang    (Tawd): 


a)  f.   190a    über    Gebrauch    des 

Qoränlesen ; 

b)  f.  190b    über  mehrmaliges  Wiederholen  der 

Sural  1 2  beim  Beschluss  derQoränlesung ; 

c)  f.  190b  unten  über  den  an  Lesung  des  Qorän     ■* 

geknüpften  Segen  und  über  Art  u.  Weise 

des    Betens    und    der    Gebetserhörimg. 

Endlich    werden    f.  191a   unten  mehrere   Werke 

über  Qorän-Wissenschaft,  Qorän-Lesekunst  und 

Textkunde   aufgeführt. 


Lbg.  151. 

12)  f.  179b-180\ 

Format   etc.   und  Schrift   wie   bei   11). 
ü  berschrift: 


Titel 


Dasselbe   Werk    wie    No.  568,  a).     Mit 
einem  Nachtrage  dazu  in  Versen  desselben  Reims 


von    ^yäJüi   ^* 


i_\.a£ 


F.  180b— 185  leer. 


Ein    Excurs    über   1i ,    ^j  ,    +xi    im    Qc 


findet   sich   Lbg.  864,    f.  71b— 73" 


Vergl. 


auch  Pet.  550,  1,  f.  31*  (ili),  31b  (^JJ).  — 
Ueber  denselben  Gegenstand  hatte  ,_JLb  ,il  ^j  ^f.A 
t437/i045  geschrieben:  Jjj  ^S  J^c  >_AäJi  j  XAXflJi. 


570. 

Abgesehen  von  den  ältesten  Schriften  über 
den    Gegenstand,    deren    jede    allgemein    bloss 
i_jUj      betitelt     worden     ist, 


tLX-Ä.j'Sij 


o^^ji 


wie    vou 


15* V    cr-^  o* 


A« 


um 


150 


1161  \ 


^«i'^r^r.  &  ^ri  t  291/9(h;  z}4-ß  Lfj**51  a^  r*9^ 


310 


922  ) 


6 

sind    folgende  Werke    zu    erwähnen : 


1)    j^ls^j^i,    von    (j^Ui^i    ^jS 

t  328/939. 


i,*.LaJi    ^    *A*>-" 


2)    v^äJlv^  j  vonOwIc^tX^^iA^^f334/- 


945- 


3)  v_%JI  wlai;  von  (j.l^uJi  0^^  <\z\  f  338/949. 

4)  desgl.,  von  *^.iw  ^jS  v^j-**^  &1  ^*~ü  ^j  iA*^ 

t  354/965. 


5)  desgl.,  von  Jl^yJI  *Ui  >A^  aJ  a~-^"  1 368/W 

6)  fILxJ!  ^%Ji  sjLäJ-,  von  v_JLL.  3»  a^f437/io45- 

7)  waj^ji  J,      »XX+JS,  von  r.*c_^j)  ^Wi  qUxe 

f  444/l052- 

8)  üs-yil,  v.  ^Äi^ÜJ!  }jsub  aj  lU;s?  f  560/ii64. 

9)  (^LiSj  tbLöll  iüyw  ^'i  i^LgJ',  von  ^^i 
äUudl  >SüT~,  a~ii  0j  uX^i  a.i  t567ii73- 

1 0)  tftXXj'tflj  ^_»sj.jt  £  vX&Jt,  von  ^j  ^c  ^j  ^j**=sl 
[£UiH]  J,UiL»  Juju»  vor  669/1270:  b.  No.564. 

1 1)  v_ÄSjJl   i-»^?   von  L5^y  <J*  CJ^  p^*"-^  ^t* 

t  681/l282- 

12)  titXxj^ij    \_».sj.Jt    jj     tliXÄS^I    v_».>35,     von 

13)  «9jJ5    jjlc    • ääjJ^    &_o     £>,    L*J    £**M    ^df*) 

von  y&    pj!    f  852/1448- 

1 4)  ou'ij.Ji     «Us  „*./o    j,     v_j_IaJt     Joä! ,      von 

JpÜ    L5^,    a,    ^U    f  «53/l449. 

15)  SdWSj  ^_ä5jJ!  mju  j  &ß5,   von  demselben. 

16)  j*fii    ^    fLfc*j    Bj*s>.    Uäj    £    j^JI    js=>, 
von  demselben. 

17)  j4^it    (J>c    J.LÄPJ    »j*s>   v_äSj   t5  j^iS,    von 
^jiHHIl  0^  aj  A*=>l  f  923/1517. 

18)  8j*5*j  jtLi^S  v_aijJi  jj  Sj4-fJ5  »1£=>I  ^c  v_a^iXJi, 
von 
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Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  9b:  JJ  Ju^-1 

cA*Jj    .   .   .    io  v_siaJ    ^/O    cr1-1-^  v3-    x***^  OÜ«,  i_5'ÄJ' 

Abhandlung,  vermuthlich  von  Mohammed 
ben  'all  ben  mohammed  eddimasql  ihn 
tMim,  geb.  880/l475,  |  953/lM6  (954),  verfasst, 
über  die  Art  der  Fehler,  welche  der  Qoränleser 
zur  Wirksammachung  seines  Gebetes  nicht  be- 
gehen darf.  DerVerf.  schliesst  sich  an  das  an,  was 

t  S37/iH2  über  die  Sache  gesagt  hat,  der  sechserlei 
Arten  von  Fehlern  bei  der  Lesung  aufzählt. 
Schluss  f.  14":   tjaxi  jläj  *ul&ll  »ULc  »A.äc 

572.     Mq.  72. 
11)  f.  1-5*. 

4'°,  18  Z.  (22  x  HVs;  147a  X80m).  _  Zustand: 
fleckig.  —  Papier:    gelb,  stark,  ziemlich  glatt. 

Bruchstück,  entlehnt  d.  Werke :  (_gjJ&il  iUo'iL  j> 
(nicht  bei  HKh.).  Dasselbe  betrifft  die  Qorän- 
Lesung  und  zwar  speciell  dasjenige,  was  das 
Gebet  schädigt,  »yUaji  iX~äj  uo,  d.  h.  Erörterung 
der  verschiedenen  Fälle,  in  denen  die  abweichende 
Aussprache  eines  Wortes  des  Qorän,  die  Ver- 
tauschung desselben  mit  einem  andern,  die  Vor- 
anstellung oder  Nachstellung,  das  Pausiren  oder 
das  Verbinden  von  Wörtern  zulässig  beim  Ge- 
bete  sei  oder  nicht. 

Das  Vorhandene  beginnt:  _b!_*a  'uV~aj'  oLaJli 


4'    t  827l425- 

.*=»    ^_ä2j    .J.CL    j.^LÜI    äC»oiL>,    von 

^j-^jji    ,»«^J5    lX^e    aJ    iX»»»i     f   1192/l778- 


19)    rLc^. 


d)  Unrichtiges  Lesen  und  dessen  Nachtheile. 


571. 


Lbg.  704. 


4)  f.  9-14. 

Format   etc.   und   Schrift   wie   bei   1).    —    Titel 
s.  Anfang.  —  Verfasser  wahrscheinlich 


HANDSCHRIFTEN  D.  K.  BIBL.    VII. 


^£     ^J      O*.*^? 


LT 


UJI 


Jas      ciJi    *JJI    ö-Ls    *LäJLj 


iUs>.    ^xi  Ja^Äj  ^^  ^LJLj  ...jJiifij  *^>  Soli  !j  .i 


^J5 


jtfcil    siÄfl"    J.    iOlJlo    A~saj' 


tLJL 


Die  verschiedenen  Fälle  werden  gewöhnlich 
swL*  cji  (auch  als  -=»f  l^^?")  bezeichnet.  So  f.2a: 


JLc   li. 


^iäxS    \j^Juo   lX^mSj  aJlXÜXjLj    A*i(   -aXj  ,•»!  ^3-=> 

AxÄ       ^xll        -tV*^.       (J       Q^      »«vvy.'i       .yA      CJli^      1J5J   L^l 
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F.  2b:    ,3    iXjiX&äJI  b£y  j-S    liXgj   J-xaXj    L%, 
Schluss  dieses  Bruchstückes  f.  5a: 


Schrift:    ziemlich  gross,  gefällig,  gleichmässig,  etwas 
vocalisirt.     Stichwörter  roth.  —  Abschrift  c.  U00/i688. 


573.      Mq.  119. 

18)  f.  359-370. 

8™,  15— 18  Z.  (I8V2XH;  14xllcm).  —Zustand: 
ziemlich  gut,  doch  nicht  frei  von  Flecken.  —  Papier: 
gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  zusammen  mit  1  — 17.  — 
Titel  fehlt. 

Es  ist  ein  Stück  aus  einem  grösseren  Werk. 

Enthält  das  Kapitel  f.  359b: 


Dasselbe  beginnt:    J  j  3   b^u  <yj  ciyl  ä**^'  «il5 

l\&2^}      I J     _jJ      j»=>      ^c      «£c      LJ?~>      q^Co     '-'r1* 

.i     oL^s^bJS     ti5.c    »JJ.1.A3     oA*o     iU_sX.*J!    JiiXJb 
gJi     gJLi.il    ajj    0c.    l\^äj-    *LUb    JsUsodl 

F.  359a  enthält  die  Liste  der  gebrauchten 
Abkürzungen.  Dieselben  sind  im  Text  roth 
geschrieben. 

'üJS   ...IjCo  \JS    SS  3 


2.^j  f.361a 

3.gy  söiv^äü^jj^^i***5^ 


361l 


6.^  362" 


Dann  363b  c\y\  \il; -iSo  "^  ^Lvo"}!  «.j^sXj  Ujj  J-aos 


l.g^ä  363"  iübsuJij,  JüCftUlj  *L-ö^!  ^  £>; 
2.cji  365a  «u  *bto,j  Jüüli  U.9(  2Uj.5ü  ri\j  U^ 


•&* 


366b 


er" 


SJt    „bb^ 


v»    ^> 


bbi  A 


£LJl*J!5    p^^iS    ^    ^ÜLSv^»"^ 


•^ 

•^ 


368a 
368b 


x<-JÜ    *^AJ    oÜjläj    bjj 
^bü  *1J1   j,   Jläj   U^j 
qLsJ^  jSS'Hi  LJü**ä  ^*A* 
8.£J.3  369b  LäSj^VjüÜIj!  JysJJ  J>Ltu  ^  U*9 


6.g^J  368" 
l.^y   369b 


j?LkJI 


^    i5- 


U-»it,    .i>b  'i 


Schluss   f.  370b:    LiJjfcl  ^ibü  xUS  i_jb>  * 

Schrift:    gross,    kräftig,  rundlich,   vocallos.      Stich- 
wörter roth.  —  Abschrift  c.  1I0O/i688. 


574.     Mq.  105. 

3)  f.  59a— 64\ 

Format  etc.  u.  Schrift  wie  bei  2).    Der  Text  nicht  in 
rothen  Linien  eingefasst.  —  Titelüberschrift  U.Anfang: 


sJI  5.J0  "Ü  l_jJLä  ScJJjJL  L^*s  j£s?. 

Aus  einem  Rechtswerke  genommen:  über 
die  Versehen,  in  die  der  Qoränleser  beim  Gebet- 
lesen gerathen  kann,  unter  Anführung  verschie- 
dener specieller  Fälle. 

Schluss:      (joLa:>t^     ^.iOÜi    ^~    zSö    ItXi' 
':L>    5JJJ    0!    »aÜJI    ^c    l\^    0ij 

575. 

Zu  erwähnen  sind  über  diesen  Gegenstand 
die  Werke: 

1)  /iJJtjj    JjjUi!    ÜJ3   ^Jlc  _yblJ-i    j-^-Lj-,    von 
0LL  ^J  ^^Ui!  ^c  f  731/i33o- 

2)  A^.^Ji    ^   SJI    Ä  J^Ji  JjÄiJ,    von  j^L> 

^bZU\    a^\    f  911/l505- 


3)  i^läH  xJj  3  "j,  von  ^jitX^S  jj*^  &i  <^"' 

4)  desgleichen,  von  ,Jl<«^   iA*^°  ^j  lX.*^*. 
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6.    Textkritik  und  Aussprache  der  7  alten  Qoranleser. 

a)   Im  Allgemeinen. 


576.     We.  1344. 
3)  f.  68-91. 

8V°,  17  Z.  (21  X  15;  H'/a  X  11  — 12cm).  —  Zustand: 
lose  Lagen.  Ziemlich  unsauber,  auch  fleckig.  —  Papier: 
gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  —  Einband:  liegt  in  einem 
Pappdeckel  zusammen  mit  1)  u.  2).  —  Titel  fehlt,  aber 
aus  der  Unterschrift  f.  91b  erhellt,  dass  derselbe  ist: 

.Laif  äl»&.  ^jl^J  <^Jä 

Verfasser  fehlt  gleichfalls;   er  ist  nach  der  Unterschrift: 

Anfang  fehlt.  Das  Vorhandene  beginnt 
f.  68a  so:  «^lic  ui-cj  sj\i\5,  \jLLL»  .*jJ2e  *-j^s 

>lj-!S    &^aj    j.jJLi 


»j.Xji      »JfcXt      b.lV 


-•*..*    jlX.^ 


*H 


U>ö 


r^ 


Der  Verfasser  Mohammed  ben  elhosein 
elägurrl  f  360/g7o  (und  nicht,  wie  in  We.  1739, 
f.  68b  steht,  f  260/873)  handelt  in  diesem  Werke 
über  die  Eigenschaften,  welche  der  Qorän- 
Behalter,  d.h.  Auswendigwisser  imd Vortragende, 
besitzen  muss.  Dasselbe  ist  in  ungezählte 
Kapitel  getheilt. 
f.  69a_^jl  LiJ.^  jlä  Jujs?  G^l  ^Ijjül  xJ^-  J-fii  vW 


aJI  ^^\LJS  w<.;Oi^;  .-j  <A*^  ,.-j 


»AxiLs 


U" 


L*Jt 


70&  \*1e,    q'jÄÜ    (»I*J    v»x   Jv^as   v_jL 

70b        ^SÜi    (j^jJ    J^UII    j,    gUto-31    J-as   vW 
71a  ^jjüt  JjpI  ^ilj>|  yö  VL 

74b  jjsr,  je  «Hl  sj  J^j  3  0l,äJ!  La  0-c  oili>l  vW 
80a  L>  j»»-,  ^c.OJaflLJL5Jjj  uJL>lJi^yüli_jj.li>!  tjb 

pJlyy.J-.^kX*^  jlä  'sj  oiJLsuü  ^1  *J    £*JU  I ö 
84b  ^jiU!  ^jic  Ijb  ^  ,_5^L>I   jj  ^L 

86b  j^y^-ij  3  U*  o1^  (^s^  ^^  P^'  v°'  vW 


Schluss   f.  91a:    bfi 


89a  Jus  eW  lij*B.|   '^jüJb  o^l 


a^=>  j  vLj 


gJi  JLä  ^L^sii   Li^i 


j5L>}ll    »ÜJ>   ^    ^   *äS>J    Uc  IjjS-jJüj  ^Xi»^! 
ivcjj    *JUj    oliJS    j**>^.  ^1    |*fJ5    LJÜ   ois^U    alSL 

HKh.  I,  282  meint  mit  dem  Titel  *U*Jt'  ^£L>1 
dies  Werk. 

Schrift:  ziemlich  gross,  etwas  spitz,  gewandt,  gleich- 
massig,  etwas  vocalisirt.  Ueberschriften  hervorragend 
gross.  —  Abschrift  c.  800/i397. 

577.     Lbg.  233. 

120  Bl.  8™,  15  Z.  (16VaXl2;  12V2  X  9cm).  —  Zu- 
stand: im  Rücken  wasserfleckig  u.  zum  Theil  ausgebessert; 
etwas  wurmstichig.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  — 
Einband:  Pappband  mit  Lederrücken  und  Klappe.  — 
Titel  und  Verfasser  auf  ergänztem  Blatt  f.  la: 


i_5JiIi   ^.v*.. 


aj  o^f  a>\ 


& 


Anfang  (nach  d.  Bism.)  f.  lb:    av-y&Ji  Li-^ 


^JL\Ji      V_ÄJj.Al 


.Lo"Sl 


>,     (_5l\J^     Lij-^'     JS    ÄjL*^WJ       .-AÄ/-J 


.   ^w^^v-i    Li)         X^iv 


o^  o^;'  C^  1^* 


JL*    (jr+%^    oilA*^'  a^  ls"1^^ 


•j5   li.. 


_*' 


>i  ja 


'(^jäii  ^^aäJI  .  .  .  ^iC«  A*s^  _j.j!  ja  ja  Ä^aa-'i 
Diese  Riwäje  steht,  bis  auf  die  2  ersten  Glieder, 

auch  f.l\  (^lyCI  f  680/i28i;  .^^i  Ui^f  603/1206.} 
Dann    beginnt    das    Werk    so:     »1!    ^X*^! 

>     ^      ^ 


Ü 


JvC     *.JJ 


^*=a 


l5 


JJ!  jjj«J1  *JJ 


Soweit  geht  das  ergänzte  1  .Blatt.  Darauf  folgt  f.  2" 
unmittelbar  so :    i<X^T  *^£==-  ^  J^Jj^j  xaL>  ^a  "b. 

gJI  gclyül  j_yo!  ,i  vL;ü  c*^  ^  O-?-^1;  ü^'  ^^  ^ 

28*' 
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Der  Verfasser  Mekki  ben  abü  tälib  ben 
molammed  elqaisl  abü  mobamnied  geb. 
355/%6>  t439/i047  (437)  —  Genaueres  über  seinen 
Namen  s.  bei  Pm.  17  —  hat  im  J.  385/g95  ein 
Compendium  über  den  Gegenstand  geschrieben, 
das  er  j»yL\  betitelt  hat.  Wegen  verschiedener 
Mängel  hat  er  Abschriften  verhindert;  aber  das 
Buch  ist  ihm  abhanden  gekommen.  Daher  hat 
er  das  vorliegende  im  J.  392/ioo2  —  nach  Pm.  17 
im  J.  391  —  verfasst,  das  eine  Erweiterung 
jenes  Werkes  ist  (^i:^  i_>baül  üxL>  £  L*  ,-j*AaJ' 
LLi^jj  lx£jj  LiLo.  "iya\  a-Jlc).  Es  führt  den 
Titel  ö^ojS1\  und  enthält  14  Riwäjät  auf  Grund 
der  bekannten  7  Qoränleser,  meistens  nach  den 
Vorlesungen,    die   er  bei  *JJ!  «A-c  ^j  +jiXi\  l\*c 

^*iait  jj\  ^4*'  Q-^^  O^  "f"  389/999  gehört  hat, 
aber  auch  bei  Anderen,  die  zum  Theil  von 
diesem  abweichen.  Er  hat  die  in  den  Werken 
über  Qoränlesung  zerstreuten  Principien  ((jyol) 
gesammelt  und  sich  möglichster  Kürze  befleissigt, 
weist  aber  auch  schon  auf  das  umfänglichere 
später  von  ihm  zu  vollendende  Werk,  das  dieses 
gründlich  erklären  solle,  hin;  dasselbe  werde  den 
Titel  olIjSJI  8>>3  ac  v_A^JÜi  führen  (s.  Pm.  17). 
Die  Eintheilung  ist  diese: 


f.2b 
5a 


r&*  SV  er* 


iAi 


oAs 


ül  iL**-'   S<5 


CT 


JlÄi!       X*A**JI       Sijjäl       t"Ü«_2J 


LS      j       "  j 

7b    *.x>3  ^öJLj  X*jKI  ^y>  LiJ'j   ^  siLi  JLaj'l    J3 

lla  ;<Ju.~-JS  j,  ij^bü>"S!j  giUxw'Jfl  jJ'ö 

12a 


13a  Sylaüf  'lü>  ^  f^b 

14a 

14« 

16a 
17a 


20a  ^^\  £U^S  /o 

20a  o^*^   er0  *^'  i^ä«**'  ü^J**^'  J^ 


23a 
24b 
25a 
26b 
26b 
28a 
30b 


SJ+S>     £_<0       »  ,*C    _^?'      ^ 


u«Ls  w^i  (J>c  ^j^^xil  ^i  (3^>  U  i_jLj 
32a  ^Lä*^  fSj}\  J^oj,  v_aäjJI  £  ^LäJ!  LAplJ^oy'i 
33b  _%]!  ^  y>S  J^ol   j-j 

34"  rl£j*.  ^l^MI  j  ^jfcM  /j 

37a  XJÜÜ!  ^L^  ^.y^j  äWLJt  a_~Ji  j  r^Xs>! 
38a  a!^MHi  ^^Lc,  SJL."5iij  g^sJi  ^  rpiUi>l  jj 
43a  jLiiJl^coä^i  *^»yj^ä  Jwös 

45b  e^öUJI   L*  J^s  Lx>  jjs  v_ääJ5  d  (»^ibLÄÄ-J  Jö 


46b 

47b 
48b 
49a 


o*3     »-»a. 


iJuJI 


b;>^ 


fc^J3 


u.  s.  w.   die  übrigen  Suren  bis  f.  1 1 9b. 
119b  .ajJvXJ!   \j^    JÄj  X^i 

Schluss  f.  120a:  Lo  (J.c  &./oLi»  (_^LJI  ioi^.  J. 
Ua^c    La    J>*>^    i_ji»x2.1J    uil_>i;  äJÜ   Uüs^  a5ü  oJ"l> 

Daran    schliesst    sich    ein  Nachwort,    worin 

der  Verfasser  sagt,   er  habe  somit  sein  Vorhaben 

ausgeführt  und  zwar  in  dreifacher  Weise,  theils 

auf  Grund  dessen,  was  in  Büchern  stehe,  theils 

dessen,    was    er   in  Vorlesungen  gehört,    theils 

dessen,  was  er  ohne  beides  nach  der  Analogie 

erschlossen  habe;   dies  sei  jedoch  das  Wenigste. 

Dann    spricht  er  noch  weiter  über  den  Inhalt, 

sein  Verhältniss    zu    den  Vorgängern    und  von 

seinen    den    Gegenstand    betreffenden    anderen 

Werken.    Hier  bricht  aber  die  Handschrift  f.l  20b 

ab  mit  den  Worten:  ^.^  ^iy  ^V^j  *eX-»JiJt  liÄS^Us 

Es  fehlt  wol  nur  1  Blatt.     Das  ergänzte  1.  Blatt 

scheint  richtig  ergänzt  zu  sein;   desgl.  Bl.  110. 

Schrift:  klein,  gefällig,  gleichmässig,  vocallos.  Ueber- 
schriftenu. Stichwörter  roth.  DieUeberschr.(Sura3)  fehlt  f.58a. 
Die  diakrit.  Punkte  nicht  immer  gesetzt.  Abschrift  c.7oo,i300. 
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578.      Pm.  17. 

524  Seiten  4'°,  25  Z.  (243/4  X  17Va:  19'/2  X  13cm).  — 
Zustand:  ziemlich  gut,  doch  nicht  völlig  sauber,  besonders 
auch  gegen  Ende  oben  am  Rande  fleckig;  ausserdem  etwas 
wurmstichig,  z.  B.  S.  58  ff.  Bl.  1  schadhaft  u.  ausgebessert, 
auch  mit  Dinte  beschmutzt.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  — 
Einband:  schöner  Hlbfzbd.  mit  Goldverzierung  u.  Klappe. — 
Titel  und  Verfasser  auf  der  ungezählten  Seite,  welche 
dem  Anfang  des  Werkes  vorhergeht: 


OÜJLSI    .%    S-na 


*  zr  * 


iül  .L*^8 


tj  i_»j 


Jtb 


LS-     CT?  LS 


&c  lX+J^     _si  v-**JIj 


Seinen  genaueren  Namen  s.  unten. 
Anfang  (nach  dem  Bism.)  S.  1 :    aJJ  A*^l 
^X«   A«J^_jji    Jls    .  .  .    JS-fcäJI    >-^r*^    ^A*^'    i*^  l5-^ 


jc**Jl     üli-ätt     J.     \^aZJ?     LiUi 


"  -2"""" 

Der  Verfasser  Mekkl  ben  abü  talib  hat 
im  J.  391/iooi  (392)  ein  Compendium  unter  dem 
Titel  öjclölM  über  die  7  Qoränleseweisen  ver- 
fasst  und  hat  zu  Anfang  desselben  ein  aus- 
führlicheres Werk  zur  Begründung  der  einzelnen 
daselbst  erwähnten  Leseweisen  versprochen. 
Das  vorliegende  Werk  löst  dies  Versprechen 
ein,  ist  also  gewissermassen  ein  Commentar  zu 
jenem  Compendium.  Es  ist  im  J.  *2*/io33  ver- 
fasst.  Er  beginnt  mit  den  jyail  Ale  und  be- 
handelt diesen  allgemeinen  Theil  in  verschiedenen 
Kapiteln  so,  dass  er  die  „Ursachen"  für  das 
und  das  in  Frage  und  Antwort  erörtert,  aber 
die  Contraverspunkte  (v_jbüCs»"!Jh  der  einzelnen 
Kapitel,  welche  er  schon  in  seinem  Compendium 
besprochen  hat,  bei  Seite  lässt.  Bei  Behandlung 
alsdann  der  einzelnen  oj->  spricht  er  aus 
und  begründet,  wofür  er  selbst  sich  ent- 
schieden habe.  Da  er  früher  ein  eigenes  Buch 
über  die  Bedeutungen  der  7  Qoränleseweisen 
(**<o  ,c-^  (-t^  -Vjj*-^  «c<^*Ji  oUjlJ!  l^jL«^  |t) 
und  Beantwortung    der   in  Bezug    darauf  stell- 


baren Fragen  geschrieben  hat,  bezieht  er  sich 
hier  in  Abkürzung  auf  dasselbe;  und  betreffs 
der  Namen  der  Qoränleser,  ihrer  biographischen 
Verhältnisse  und  ihrer  Fachbeziehungen,  be- 
sonders der  Leseüberlieferung  zurück  auf  Mo- 
hammed     (,c-^     i_T^     p^i^l*»^     f-fc^    i3^L*"*0' 

verweist  er  auf  sein  Compendium  und  auch  auf 

das  andere  Werk,  das  er  [oiLäit  J.]  ;>ji!  ^Lüüt 

nennt. 

Specieller  Inhalt: 

Seite  2:                                            äJlxX^S  Ale  yü 

4  .vl,-^.-.i    Ale   i_jb 

8  i\*>i  *)jMi 

14  äuLXK  *\J>  Ale  >_jLj 

15  \.«..oi-  »JJie.  iA+JS  v_iü 
22  j_>~^  g^V  3>  **^  J^c  vW 
25         ü*>j+^  f^*'^  iJ  ^3*^  \S$Ss>\  JJic  vLJ 

29  UjS'J  L*s  j*$J!  v-a^si^'  ^y>  J-*=-  ^j  k->W 

30  SOjäti  8i«^SI  Ale  y  J>  v'LJ 
35  uij_jJ  UJu'i  ^LwJI  jic  »j*f5!  *^r>  i3*^  J^*  vW 
39               j^JI  J,e  >_%Jt  j  ^bei*^  äJLc  vW 

53  »j*^.J  v_äsJI  ^j/a  JJLwo 

55  |.L»-ä^I_5  j^jJ!  Ale  i_jU 

56  J.*aaJt    I.AP     ../0    Ajlj*^s 

58  £*J-\  ^s  ^[jSJ,\  tls>  ,J.c  wasj-ii  (5  A.«=s 

60    pUa^-wbÜ   jjdt    Lc   ^c   ^5^!    v-SSj    j   Aaos 
5>  i_j-s>  UAc  A,s»J>  ^jvJi 

62  jk^^    JjSi\    iya\    üUjÜU    J.    ^^ 

63  ioLot/OaSi»    &-)  «.äji    uJ»^i    Süjw   .%    <_>Ls 

64  L*aÄs?   i-jjj*!    Z^^   CT*   ^^r"   i3   vW 

65  v-äjjjjoH  (."i  -Lc^!  ^  Aa^s 

66  rU^I   ^  j  A^i 
66                      L^LjJb^  t\ä  jl^  rUo!  ^  A*as 

69  L^U}lb^  öl  J!o  rLiol  iJlc  i  Ajflä 

70  e-;öUJi   Li'  rLiJ>l  AJlc  ^  A^as 

u.  s.  w. 
80    yvliain  (j%j  fc5>  lo«  x!U^I55  -?>ÄäJI  J>.Jlc  »-kj  .StXjj  i-j'lj 
80  AJl*ü  rL»ä!  vW 

85  v_sü^  A>ol  mjw  ^  A*os 
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S.  88  L^uC  JA*:i  a*  ^Xsj  U  JUj  Jj>I  ^  vW 

ü  c  ■ 
e^JUJI  sls>  JsaS  U  SÜU  JJlc  vW 


89 

92 

96 

98  evJ 

102 
108 
110 

in  er0  »jj»y  ^  L 
sjU! 


Lilc. 


oHJS  rLx>\ 


u£J3   ^«i 


Jt   gL&>1 


filZs»?! 


140 

142  ^_JJ  L*Ji  tLäxli  j.L*ö!  y^si'  vW 

172  LjJüLcj  UUrtl  oULi  j  J^s 

176  Ui^uail  ^y»  Jü3Ä^  JuJjjJ!  öULJt  j  ,>ai 
178  0U**  j"!  S,«« 

204  *L~JÜI 


u.  s.  w.   die  übrigen  Suren  bis  S.  491. 
491  _,-a*&^  **»  /^J 

492  .  M«Ji      _=>L      ^-^J5     JoO.     v_^Ö'-J      j. 


ja 


Schluss  S.  493:    xsb>   ->3-    Jo=    J>*2J    ■••' 


aJ— ilj   a_ 


Jl    ,JLc,    jJ^I 


'  ._ju«!    rr*^    CT**'    CT**'_J-^  O"'0  f*^"-^*^   CT*'  rrA*^^ 

Schrift:  magrebitiseh ,  gross,  gleichmässig,  etwas 
vocalisirt.  Ueberschriften  roth.  Am  Rande  nicht  selten 
Verbesserungen,  auch  Zusätze.  —  Abschrift  (von  dem  erst 
S.  521  genannten  (3.4&H  <\*~z?  ^  i\+s£  .-j  &US  iX*£) 
in  Mekka  im  J.  735  Keb.  I  (1334)  (wofür  jetzt,  nach  Um- 
änderung von  iwjljt.»-«*^  in  JüLjo.l,  im  J.  435  steht,  was 
falsch  ist).  —  Collationirt. 


Als  Anhang  oder  vielmehr  zur  Vervoll- 
ständigung dieses  Werkes  folgt  hier  Seite  494 
bis  519  sein  Buch 


O 


=?    Lo 


:}    L&Xilji    ^ 


dessen  specieller  Titel  ~s*J«f  LjLäXJI  ist  und 
von  dem  oben  und  bei  Lbg.  233  schon  die 
Rede  gewesen  ist. 


Anfang  (nach  dem  Bism.):  'iX+z?  ys\  JL's 
oSLaJt  J,l*/o  ,JIj"  aIM  *bi  ^  **i  u>^  <j[^S  \i\9 . 

&3\  llÄff'^Ui  'AJUjJI  ^c^lXäJ  tk\S-l  q!  o-*1c  Loj  . 

Der  Verfasser  erörtert  in  einer  Anzahl  un- 
gezählter Kapitel  den  Sinn  und  das  Wesen  der 
7  Qoränleseweisen.  Die  Kapitel  haben  meistens 
keine  bestimmten  Ueberschriften.  Sie  beginnen 
mit  der  Wendung:  jlas  JJL»  JU.  .Ji ,  dann 
wird  die  Frage  hingestellt,  darauf  die  Antwort 
gegeben.     Zuerst : 

fib  .&N   oiUJi   Aj?  jläs  JoL»  JL~  ...Li  3b 


ioe>^«J\    iU.j"ii  ,^j' 


*Äam      L»J      i^JsLs     LJj»-5      ÄJC*jw     ^^C 


.,<JÜ? 


498  oULXs?.  a( 


O 

X>jl    ^ÄJi    i^-^x-i^    La    .   .   .    v_j'j 
JiLaJL  Lf  JÜ  ^a^Uali  Jii>  äJUXS".  U^i  tlyül 
83iA>  _j.^   iÄs-1^   (jS*i'i    ,<-<m»J5   j.    i^ÄL-s^ 
«<wJi  j,  iüllX^  JijLäjL  5^'-'%  5jiA>5  »jlXjs-j 

500  a1>\    oSUil    yx    J-Jjj    ^ÄJi    Li   ...  3b 

501  ^^^jJtiX^^lefc^oljBiJcJtfJ^...^ 

503  ,jLic  ^t*:?"  *Jb>'  ry"  i3<Ä^  i_***»J'  Lo  .  .  .  v_jLj 

^_j_>^    ul5Ü3  [J*  (j/»Lut  ,«.+>3    l\=>^  LJy>5 
'l_ftS>LA2il     ,.yS     »l«Ac     U 

505  ***a  i^-*-^  4>*  Lf0"  vJ  »Afi^iJ  t5^j'  Lo  .  .  .  k_jb 
507  ^   jii"!    (i.c  »t lyj  lX-j^sj'   ^ÄJ!    Lo    .  .  .  <-jLj 


a^  y^i  t> 


L-5^ 


508  <J$Zs>"i\   JS    \4>\  ^  j&  KljJt  u . . . . 
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508  t^L?  j$*ä!  LjJl>!  ^  jS\  iJi*Ji  Lo  .  .  . 

509  fciyiJü  ljybcs>i  0#3ül  *tjtil  Joc>  ,J  .  .  . 


^>L> 


510  Jjs=- 


C 


^ 


'li/j  1^9  0L*i^L> 


KjL^UaJi  ^  i\:>!  ^jo  [r^'  *-^£e  d*  oV^' 
*j^Ji     2Uj£.2J     l+^S     ,j^jÜ"5S     i^JLXj    ^^jÜÄS 


513  0cJi 


jOls»"Ü    ,-i«^> 


cv- 


bU 


■ft*      T^ 


JÜ 


^i  A 


i>   «**■£>; 


517 
517 

518  äjca^vJI   _u= 

Schluss  S.  519 


,j,j_txi-ü    iU-)"Ü    v_j^l.Är>S    •i'j 

Daran  schliesst  sich  S.  519  ein  nicht  zu 
der  Schrift  unmittelbar  gehöriger  Abschnitt  über 
die  Abweichungen  der  Qoränleser  von  einander 
in  Betreff  der  iÜUtt   (Anfang:  tyCo  Juä^!  jls 

worin  das  Kapitel  ist  S.  520:  ?*+>■  y>l  vW 
'^\=>i  LjxlLoLi  jaj  jJ  jd!  ü^l  d  läUsOI! 
Schluss  S.  521:  ^lit,  jdli  ^Isi  sj^»,  ^JLwJÜI  jUü 
'slX-Lcq^K^  J-IjL,  i^  JwU  ^li'i  ^jL-wOÜ^  äj^- jLoi5*_jLOÜ! 

Die  Schrift  dieser  Anhänge  ist  dieselbe  wie  oben. 

Endlich  noch  S.  523  u.  524  von  anderer 
Hand  in  grosser,  etwas  blasser,  flüchtiger  und 
vocalloser  Schrift  ein  biographischer  Artikel 
über  den  Verf.,   entnommen  den  s-\Jii\  oUuIa  des 

^-xSOÜi    f  748/l347?    dem    fr±fi    des    L5-*»^!   ^  **■** 

(t  768/i366)  u-  der  Abhandlung  eines  Ungenannten. 
Danach  heisst  er :      ^t  *^^  ^_JLb  ^1  ^    ^Lo 

^^bjül   ^«JAi^t   ^ji^wJiil   (_5 Ji«JI   j-^jjiii 
geb.  355  Sa'bän  (966),    f  439  Moh.  (1047)  (437). 
Die  Anzahl    seiner  Schriften    wird    auf   80   an- 
gegeben;  das  syajjJi  "i"  wird  darin  auf  5,   das 
oi^oül  "i   auf  25  t^>  angegeben. 
HKh.  V,  10735.    E,  2381. 


579.  we.  104. 

115  Bl.  klein-8V0,  e.  18—19  Z.  (f.  1—30  und  gegen  Ende 
c.  12— 13  Z.)  (16  X  11;  12x8cm).  —  Zustand:  unsauber; 
die  ersten  Lagen  ziemlich  lose.  —  Papier:  gelb,  ziemlich 
stark,  etwas  glatt.  —  Einband:  Pappbd  mit  Lederrücken 
und  Klappe.   —   Titel    f.  la   von    ganz  moderner  Hand: 

was  der  Sache  nach  richtig  ist;  aber  der  specielle  Titel  — 
in  der  Unterschrift  nicht  recht  deutlich  —  ist: 

Verfasser  steht  im  Anfang.    Ausführlich  heisst  er: 

Nachdem  f.  lb  zuerst  die  Riwäje  des  Werkes 
gegeben  ist,  nämlich:  iXc*^!  ^Lo*^  if^Ji,l\  LiA> 
^  ßjxi\  ^yc  J^v*^  yd  Sy^\  yüÄlt  JisL^S  t5jätl 

kommt  der  Anfang  desselben: 

Jou  U\   .  .  .   (.Läü'iLi  jjiili  ,.!.i>JLj  ^Ll!  IlTÖCZ^JS 
jjü    ^a-Ooi    u^   *SbLw.l   *Ju'5   q^=*'   j,_j*xJL»  ^«jCjLs 


äüt      .L^OjLj     XiJtwwJl 


JJÜi 


**A^o 


LLü" 


Auf  Wunsch  von  Freunden  hat  'Otmän 
ben  sa'id  eddäni  abü  'amr  geb.  371/98i  t444/i052 
diesen  kurzen  Abriss  über  das  Verfahren  der 
7  Qoränleser  verfasst.  Er  sagt  in  der  Vorrede, 
dass  er  von  jedem  derselben  2  Xj.,  erwähne, 
nämlich     f.   2b:      '{*,««     ,.,  JL's     &jt«,i    ,<ib 


^'jj  J3^  er 


D' 


L^ 


!    äjJ 


-s;   ij-**  Lf?1   ac^ 


rLixä>3  üt>i'J  ^i  äüi^y  yU  aji  0cj   '^  L5^>V 


H 


'^^oa^. 


JG 


».^.L-s. 


5  wtj 


j  r*L 


al 


^äLi> 


'o;Li! 


jL 


tSi'S  J*c  ^   K^- 


y   ^JL^JÜ!   ac} 


Der  Verfasser  giebt  seine  abweichende  oder 
übereinstimmende  Meinung  genau  unter  Bezeich- 
nung seines  Gewährsmannes  an ;  nennt,  wenn  sie 
zusammen  stimmen,  den  jjJS  ^jI^  öLj  —  ^Ly«^; 
den  ü;*5»j  ^Lc  —  Q_j.Äspül. 
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f.  3a  j»^Lc  ^JiLü^  X*amJ!  tLsil  iL**-!  y  ö  >_jLj 
6b  (VfcJI  S.ol  ajJül  ££«  *^s>  JLs-j  /i  vW 
8a  ^'l5>  ac  ätUJI  i!  ^!  ^jJI  o>L*/tt  Ji  v1-? 

sölaü^/il    j^J   v_jLj 

i»^5>!iA^  qL*j  ji'j  i-jU 
iüLi>üi  sLS>    _5Ö   i_»Lj 

27a  ä^JI  tdjj"  j,  ^*c  ^1  ^&x»  yj  <-j^ 

27b  »j*^J!  Jx  v_aij.Ji  J,  pLi^j  Sj*o  u*ÄJwiJ  *_!? 
^yl^JI  v-JSj^süf  pLi^lj   ,Lg&tf!   iö  vW 


13b 
14a 
15b 
16a 

18» 
22b 
23a 
24" 
24b 
25b 
26b 


31a 

33a 
37* 
37b 
38b 
39a 
39b 


^jxiiaJJS  ^j  xSLo^lj  ^aJi  y'J  k_jLi 


jJlJGI   S>\.\  J«c  wÄij.Jt   j  3  vL> 

4 1 a bj*£jl  A^S ^  LJ5  (J>c  o»£*JI  J,  bj^  u^&Äxi  3 "3  *_jL 

41a  ioLtott  oiLJ  0lXw/!l5j  gOaJ!  j  |*^l1Xa  So  vW 
44a  jywji!  y  oli}iXJ&,  oW-Ji  j.  *giy*o?  SS  i_jLi 
44b  ^/=^5  ü-r*  /*  vb 

Von  hier  an  werden  alle  einzelnen  Suren 
behandelt. 

Schluss  f.  115b:  LjJLc  sL*X*J  !s>5U3  ,Vj*=*  iS 
qI     v_jl^*aJI     —Lp^oj     OU>!     s_ÄjiJ    Lsjjx    tL^Jö    Jlcli 

.^^jjü!    v_jLxi'    ^.*+="   *j    'v_ä*.iyJS    a-JÜLj^,    iJJI    iLi; 

Die  Haupthandsohrift  ziemlich  klein,  kräftig,  flüchtig, 
vocallos.  —  Abschrift  c.  ^juu-  —  F.  1  —  30.  79.  80. 
109 — 115  ergänzt  von  moderner  Hand. 

HKh.  II,  3814. 


580.      Spr.  379. 

102  Bl.  8™,  c.  12— 16Z.  (18x14;  13\2  x  10cm).  — 
Zustand:  stark  wasserfleckig,  auch  stark  wurmstichig, 
besonders  gegen  Ende.  Hie  und  da  etwas  ausgebessert, 
der  Text  selbst  hat  wenig  gelitten.  —  Papier:  gelb,  glatt, 
dick.  —  Einband:   schwarzer  Pappband  mit  Lederrücken. 

Dasselbe  Werk.  Titel  fehlt.  Der  Schluss- 
abschnitt (j^x^S  SS)  stimmt  zu  Spr.  378b, 
soweit  er  daselbst  erhalten  ist;  im  Uebrigeu 
der  Schluss  sowie  bei  WE.  104  angegeben  ist. 
Im  Anfange  fehlen   2  Blätter. 

Schrift:  ziemlich  gross,  gewandt,  deutlieh,  vocallos. 
Ueberschriften  und  Stichwörter  roth. 

Abschrift  vom  J.  854  Moharram  (1450). 

581.      We.  1297. 

170 Bl.  8™,  HZ.  (18x13735  H'/axgUSxSVa)™).— 
Zustand:  etwas  unsauber,  besonders  im  Anfang;  am  Ende 
ist  der  Rücken  stark  wasserfleckig.  Nicht  ohne  Wurm- 
stiche. —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband: 
brauner  Lederband. 

Dasselbe  Werk,  mit  dem  Titel  f.  la  oben: 

^       •  ^*- 

(wie  bei  Spr.  380,  f.  lb)  und  dem  Namen  des 
Verfassers  f.  lb.  Anfang  und  Schluss  wie  bei 
WE.  104.  Die  Blätter  folgen  in  der  Mitte  so: 
65.  70.  66  —  69.  71  ff.  An  der  Handschrift 
haben  am  Ende  c.  30  Bl.  gefehlt;  sie  sind 
dann  schon  ziemlich  frühe  von  anderer  guter 
Hand  ergänzt  f.  153  — 169,  schliessen  sich  aber 
nicht  unmittelbar  an  f.  152b  an,  sondern  f.  152% 
Zeile  6  bis  f.  152b  Ende  ist  auf  f.  153a  wiederholt. 

Schrift:  gross,  breit,  rundlich,  fast  vocallos,  gegen 
Ende  flüchtiger.  Ueberschriften  und  Stichwörter  roth.  — 
Die  Ergänzung  ziemlich  klein,  gut,  gleichmässig,  vocalisiit. 
Ueberschriften  und  Stichwörter  roth. 

Abschrift  von  ^cUv.1  .-j  .••j^*-''  <-V<.c  -_j  (j~J»J 
für  ihn  selbst;  angefangen  im  Jahre  8G1  Gom.  n  (1457). 
Die  Ergänzung  c.  1000/i59i. 

Die  voraufgehenden  2  Schmutzblätter  be- 
handeln einige  Fälle  von  Aussprache  im  Qorän 
und  zwar  zuerst  *j;a5  ^i  ^^i  dann  *^L5  l\sj  (^i\. 
Die  letzte  Seite  davon  enthält  eine  Tabelle  in 
Betreff  der   7  Qoränleser: 
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582.     Spr.  386. 
2)  f.  40-44. 

8'%  18  Z.  (173/4  X  13;  13  X  9cm).  —  Papier:  gelb, 
auch  bräunlich,  stark,  glatt.  —  Einband:  zusammen 
gebunden  mit  1). 

Dasselbe  Werk.  Es  ist  nur  der  Schluss 
vorhanden.  Derselbe  beginnt  hier  mit  Be- 
sprechung der  75.  Sura  (iULiüt),  von  der  bloss 
die  Ueberschrift  fehlt,  und  geht  f.  42b  bis  zu 
Ende  des  Qorän,  mit  dem  bei  Spr.  380,  f.  102a 
angegebenen  Schlüsse.  Worauf  f.  43a  der  Ab- 
schnitt folgt  _*is  ,._>!  Sfl-ä  .%  >aa&J\  S6  i_)L) 
[Anfang:  ^glJi  q\  &Jü(  liJwji  Jicl  ;-*c  _jj!  JlS 
öJi  ü^U-wLj  _*£}'  £~i\  ^e  (_g5)].  Der  Schluss 
f.  44%  wie  bei  WE.  104. 

Schrift:  ziemlich  klein,  gefällig,  deutlich,  etwas 
vocalisirt.  Ueberschriften  roth.  —  Abschrift  von 
<_5*3IJ  _Ä*J^(I  r!j*^  l\^c  .-j  ic,  im  Jahre  862 
DülHigge  (1458). 


583.     Spr.  378a. 

110  Bl.  8TO,  13  Z.  (die  Ergänzung  21  Z.)  (173/4  X  13; 
12  X  9 — 91/2cm).  —  Zustand:  die  obere  Hälfte  so  wasser- 
fleckig, dass  stellenweise  der  Text  dadurch  ziemlich  ver- 
wischt ist;  zum  Theil  auch  in  der  unteren  Hälfte  fleckig; 
der  Rand  an  einigen  Stellen  ausgebessert.  —  Papier:  gelb, 
glatt,  stark.  —  Einband:  Hlbfzbd. 

Dasselbe  Werk,  mit  dem  Specialtitel  und 

Angabe  des  Verfassers.     Nach  der  Riwäje  f.  la: 

J  L~c  d^J-\  ji\  r!l*JS   rUi\  fc>-H\  *^ÄJi  LUs>l 
j^S     xdc     (_l^    8*1.3    ^Jiii     -*ai     .-j    ,Jyjcl*>J      .-j! 


.flsLiil    *_«ii 


o*  f 


+$\. 


jLi      «.4-w.J    _J^J      'V^^     I  ff**8     BtSj 

jts    uä-jJ!    qjLj    o» jtjl    ^c   er'"*       ^    JäsL*i 

beginnt  das  Werk  selbst  so,  wie  bei  WE.  104 
angegeben  ist.      Schluss   ebenso. 

Schrift:  ziemlich  klein,  blass,  gleichmässig,  deutlich, 
vocallos.  Ueberschriften  und  Stichwörter  roth.  —  Die 
Ergänzung  kleiner,  eng,  deutlich. 

Abschrift  c.  900/h94.  Die  ergänzten  Blätter  (1  — G. 
106—110)  c.  1I00,,e38.  Bl.  103b  leer,  ohne  dass  etwas  fehlt. 
HANDSCHRIFTEN  D.  K.  BIBL.    VII. 


584.      Spr.  380. 


105  Bl.  8V0,  15  Z.  (IS1/*  x  13V2;  12Va  x  9V2cm).  — 
Zustand:  zum  Theil  wasserfleckig,  auch  sonst  ziemlich 
fleckig  und  nicht  recht  sauber.  —  Papier:  gelb,  glatt, 
stark.  —  Einband:   Pappband  mit  Lederrücken. 

Dasselbe  Werk,  mit  dem  Specialtitel  f.  la 
oben  von  späterer  schlechter  Hand  und  dem 
Verfasser  f.  lb.      Dann  f.  lb  (nach  dem  Bism.): 

+s>.     Xjt>_«*J!     tt.ftJS     w^liA^o    JiÄjS\J      .s.»*m1\     >_>lX3 

y*Ä&dlj    Jj__.Lu.ji    v_jÄ=»     w    olJ.JL    »J5-W    ,-y° 
' uÄ-AJj.JÜ(    »JlSljj    jLaÄi-^t»    -X$?!i\    jjic   ^Uäc"S!5 

Nach  einer  kurzen  Bemerkung  über  die 
^Ljlj"3i  ei»-=»  und  die  |»L&>"$  o^/>  folgt  das 
Werk  selbst.  Anfang  desselben  wie  bei  WE.104. 
Der  Schlussabschnitt  („^JOdl  _5Ö)  fehlt  hier; 
das  Werk  schliesst  mit  Behandlung  der  letzten 
Sura,  mit  den  Worten  f.  102a:  1\  [*_A^i>]  u«UJJ. 
i_ftAJ*x!t    al'ljj    [wLäJÜ!  ^,_Xjo  j]   JyoM    ^/o   j.Jkfij'    ./i 

Daran  aber  schliesst  sich  hier  f.  102abis  105b 
zu  Ende  der  (ziemlich  im  Anfange)  ausgelassene 
Abschnitt  SUj*1\  SJ  VW  (s.  WE.  104,  f.  8a), 
dessen  Ende:    LuJi   ooi  jjJi  lA^iL^i  _jta*j  »Ä*s 

Schrift:    ziemlich  klein,   etwas  breit,  deutlich,  fast 
vocallos.     Ueberschriften   und   Stichwörter   roth. 
schrift  (zu  eigenem  Gebrauch)  von    .,j   .-.> 


e^  er- 


L?- 


^J    lA^i    qJ    i\*^ 


Ab- 


"/1591- 


585.     Spr.  378b. 


63  Bl.  8",   25  Z.  (213/4xl5;    17— 18  X  lll/2cm)-  — 

Zustand:  etwas  unsauber.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  — 
Einband:   schöner  Hlbfzbd. 

Dasselbe  Werk,  mit  demselben  Anfang. 
Titel  und  Verfasser  fehlt.  Letzterer  ist  vor 
dem  Anfang  namhaft  gemacht. 

Schluss  abweichend.  Das  am  Ende  des 
Werkes  stehende  Kapitel  _^.£'-o!  So  i_jL  (auch 
bei  WE.  104.     Spr.  378a)  ist  nicht  überall  in 
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gleicher  Fassung,  so  auch  hier,  obgleich  der 
Anfang  desselben  stimmt.  Wie  dieselbe  im 
weiteren  Verlauf  und  am  Ende  sei,  kann  man 
hier  nicht  sehen,  da  nach  f.  60  wenigstens 
2  Bl.   fehlen. 

Es  schliesst  sich  eine  kurze  Uebersicht  über 
sämmtliche  Suren  an,  mit  Angabe  des  Ortes 
ihrer  Offenbarung  und  Bezeichnung  der  in 
Bezug  darauf  fraglichen  Verse  und  ihrer  Vers- 
zahl. Dies  Stück,  das  zum  Werke  selbst  ge- 
hören kann,  umfasst  hier  Sura  32  bis  Ende. 
Es  schliesst  f.  63b:  /Ju  ,J  **ks  oLi  ^m  ^ 
'siJÜÖ    JlcLs     U^o   ^_jLaji   _j.^s   (_5Jj^    1}    lT^"1   *** 

Es  fehlen  nach  f.  23  und  26  je  2  Blätter,  nach  f.  60 
wenigstens  2  Blätter. 

Schrift:  ziemlich  gross,  dick,  etwas  rundlich,  deutlich, 
fast  vocallos,  abgesehen  von  der  ersten  Hälfte  und  nament- 
lich von  den  Anfangsblättern,  die  zum  Theil  stark  vocali- 
sirt  sind.  Die  Ueberschriften  und  Stichwörter  roth.  — 
Abschrift  c.  1100/i688. 


586.     Pm.  484. 
2)  f.  45 -160. 

8*°,  13  und  (von  f.  77  an)  15  Z.  (SOxH'/s; 
127a  (147a)  X  97icm)-  —  Zustand:  im  Ganzen  gut; 
Bl.  46  am  oberen  Rande  ausgebessert.  —  Papier:  gelb, 
glatt,  stark.  —  Einband:    zusammen  mit  1). 

Dasselbe  Werk.  Titel  fehlt,  steht  aber 
in    der  Unterschrift.     Nach  der  Riwäje  f.  46b: 

*U«JI  o^  r^l  je  qjAK  _y=5  .  .  .  g-ySüi  \ijLsA 

,__^_fti)     ^yäJi     U_»j»i     <jLS     ioL«»w.*i>j    Q-y^Mj    (j<— «J> 

jj\    Lj_«3-I    JUS  ^jijjAäJl  _äJl»-  ^_j  ^**->i  ^^c  _j-j^ 
JUS    Jus    O^Ls'    aj    KjjjJI    JUS!  ^y>   -fi*  Jj^b 

beginnt    das  Werk    so,    wie  bei  WE.  104   an- 
gegeben ist.     Schluss  ebenso. 


Schrift:  gross,  kräftig,  etwas  rundlich,  deutlich, 
vocallos.  Ueberschriften  roth.  Am  Rande  bisweilen  Ver- 
besserungen. —  Abschrift  von  iLo  .,j  jjiiS!  Jy-c 
(A*£>!    Xo   aj    äJJI    Jy^   im  J.  1111  gafar  (1699). 

F.  45  enthält  das  Inhaltsverzeichniss  des 
Werkes.  Das  Werk  hat  auch  Arabische  Folii- 
rung  (I— lir). 

587.     Lbg.  864. 

75  Bl.  8T0,  17  —  20  Z.  (217a  X  15;  17  X  llcm).  — 
Zustand:  nicht  recht  sauber,  besonders  in  der  ersten 
Hälfte  fleckig.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Ein- 
band:   rother  Lederband. 

Dasselbe  Werk,  mit  dem  Specialtitel  und 

Verfasser.      Anfang    und    Schluss    (f.  70")   wie 

bei  WE.  104. 


Es  folgen   2   Anhänge: 


1)  f.70a— 7lb:  OJ4c  a^  S/JOJI  v-jUS  er« *»***-> 

(derselbe  heisst:   ^j  j)Ji  ^-^  qJ  p«Äi(  >A^c 

^hl\  ji\    ^LiJl    ^S    0_JÜ    t  389/999) 

und  handelt  über  Anwendung  des   .x-.KiJt 
beim   Schluss  gewisser  Suren. 

2)  f.  71b  —  73b    ein    Excurs    über    die    Wörter 

^Li    und  (i-j  und  *xi  im  Qorän. 

Dann  f.  73b  —  74"  über  die  Pausen  des 
Propheten  beim  Qorän -Vortrag:  pjuo  J$-t-»^  o6>'  j 
(es  werden  17  angegeben);  woran  sich  schliesst 
f.  74"   qJjÄCs   w«,'    t^>l  ^S>_j    ^ij^)!    gL,!    uu 


_L>j.!.äJI  -*a/>  J>^S  Lg*<«a 


f.  74b 


il\ 


UT-5      CT 


.Tj./^.c      .-o-.  .-.     t) 


/. 


O 


1*22/0.     -£Ä     i»!-^*-1 


(wie  angegeben  ist,  beträgt  die  Zahl  der  Buch- 
staben in  jedem  dieser  Theile  12  955,  im  letzten 
aber   2   mehr). 

Endlich  noch  die  Angabe,  wie  das  Gebet 
^.UiM  is^lo  zu  beten  sei. 

Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  vocallos;  bisweilen 
fehlen  diakritische  Punkte.  Stichwörter  roth  oder  schwarz 
in  grosser  Schrift.  Der  Text  in  rothen  Doppellinien  ein- 
gerahmt. —  Abschrift  vom  J.  1149  Sa'bän  (1736),  von 
aiH   O^c   o>.»ij    —L^l.     Collationirt  in  derselben  Zeit. 
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588.     We.  1296. 

208  Bl.  4'°,  13  Z.  (22x16;  14— 15  X  9— 9V20m).  — 
Zustand:  lose  Lagen.  Im  Anfang  fleckig.  —  Papier: 
stark,  gelblich,  wenig  glatt.  —  Einband:  schadhafter 
brauner  Lederdeckel  mit  Klappe. 

Dasselbe  Werk.      Titel  f.  I1  oben: 


.  \ 


a' 


iJi    j^ic  }J4&1\   ^As   «lSJJ 

(so  wie  der  Satz  bei  Spr.  380  angegeben  ist. 
Statt  der  daselbst  stehenden  Bemerkungen  steht 
hier  ein  Ausspruch  Mohammed's:  das  Gott  wohl- 
gefälligste Werk  sei  Erwähnung  der  10  Qorän- 
leser,  nebst  dem  Namen  des  Verfassers). 
Anfang  wie  bei  WE.  104.  Auf  die  Behand- 
lung der  letzten  Sura  folgt  der  Abschnitt: 
'.*&  ^ji  »tl  s  ,%  j**^!  vW-  Schluss  (fast 
wie  bei  WE.  104)  f.  206s:  '^J3  ,Jdi  L^  *LüäJj 

Es  schliesst  sich  daran  —  nicht  zum  Werk 
gehörig  —  ein  Ausspruch  Mohammed's,  man 
solle  für  *f4*J'  ,'t**-'*J'  *^W  j>cl  sprechen 
*..o>J!  .ylLu/SJI  ^  \JüLj  ökcl,  und  einige  Be- 
merkungen über  j^>\  und  |.l&i!  der  Buchstaben 
bei  der  Qoränlesung. 

Endlich  f.  208  Angabe  über  die  Zahl  der 

Suren,  ihrer  Verse,  Wörter,  Buchstaben,    und 

wie  oft  jeder  einzelne  Buchstabe  darin  vorkommt. 

Schrift:  gross,  eckig,  flüchtig,  unschön,  nicht  immer 
deutlich,  vocallos.  —  Abschrift  c.  120O/ns5. 

589.     We.  1298. 

2)  f.  17b-106. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1).  Der  obere 
Rand  wasserfleckig. 

Dasselbe    Werk.      Titel    fehlt.      Verfasser 

angegeben  f.  17b.     Anfang  so  wie  bei  WE.  104. 

Der    Schluss    etwas    abweichend,    insofern    das 

auch    hier     am    Ende     des    Werkes     stehende 

_>_OOÜI    S3    v^    etwas    abgekürzt    ist   und    mit 

den  Worten    schliesst: 


j-ji   u~L*c   .jjl  »jj>!^ 


9  «i  CJ 


-*i>i.    üXJlXj    s-XlS    w-*5 


O*    L5*'    IS" 


y^..JvJ    s^aLs 


r*A 


Uli  j 


590.     Pm.  520. 

131  Bl.  klein -8™,  21  Z.  (16  X  lO'/s;  10  x  5cm).  — 
Zustand:  ziemlich  gut;  der  Rand  nicht  ohne  Flecken, 
besonders  gegen  Ende  der  untere  Rand  wasserfleckig.  — 
Papier:  gelb,  glatt,  dünn.  —  Einband:  brauner  Leder- 
band  mit  Klappe.  —  Titel   f.  1"  Yon  ganz   später  Hand: 

(wo    aber    das   Erste   nicht  richtig   ist).     Er   ist  vielmehr 


F 


zr 


oder  (wie  HKh.  II,  3814   und  2725   denselben  nach   den 
Anfangsworten  angiebt): 


.AAV.AÄJI        -AA^ 


"Verfasser:    s.  Anfang. 

Anfang  f.  lb:    ,.»J>>Jl  ij*»«***  •  •  •  f-t^  <3ß 


(.Lo^LI    ,;y«y.xJi    >_jLcS    ...Li    uJi   tXxj 


ü 


■~*Zf  -?wOi  £y*  SÄ» 


>y~)  ur^ 


^iljdl  ir*s  ^   .  .  .   JaiLJt 

Das  Werk  des  Abu  'amr  eddäni  über 
die  Qoränlesungen  ist  zwar  vortrefflich,  aber 
zu  seiner  Verbreitung  hat  besonders  beigetragen 
die  Qaclde  des  Essätibl  über  denselben  Gegen- 
stand. Um  aber  dem  dadurch  hervorgerufenen 
Glauben  und  Gerede,  als  gebe  es  ausser  den 
7  darin  behandelten  Lesungen  entweder  über- 
haupt keine  oder  doch  keine  zuverlässige,  hat 
der  Verfasser  Mohammed  (ihn)  elgezeri  abü 
'lhair  f  833/i429  mehrere  Werke  geschrieben: 
-&*S1  oii-ftil  X  -ääSL  dann  J^JJ\  'iLaJo,  ferner 
»,/iotJl  üI!j  iwsj-xj  (zu  der  *_UbL>iJ!  iiiXjuaiut) 
und  darauf  noch  das  vorliegende  zur  Erläuterung 
des  -A-^y^'  des  Eddäni,  indem  er  ausser  Be- 
richtigungen und  Aufklärungen  von  Stellen  des- 
selben zu  seinen  7  Leseweisen  noch  3  hinzufügt. 
Wo  nur  Weniges  hinzugefügt  worden,  ist  dies 
mit  rother  Dinte  geschehen;  wo  es  sich  aber 
um  grössere  Zuthaten  handelt,  sind  dieselben 
mit  (i^l's    eingeführt    und  mit  .Jj-»  beschlossen. 
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Er  schickt  vorauf  eine  Nachricht  über  das 
Leben  des  Verfassers  (Eddäni)  und  über  Zu- 
sammenhang zwischen  der  Riwäje  desselben  und 
seiner  eigenen,  nämlich: 

f.  2b  «j'li^j    *\5y>2    x^wjy    v_ai^ii    JL>    i  j    wiL) 

3  *J    Lo^Nj^,      u/UjUj     JiiAI.'l'l     i^jLj 

Der  Anfang  des  Werkes  selbst  ist  f.  5a  ganz 
so  wie  der  Grundtext:  ^\JS  |»'.j^!j  £jül\  .vli  Ou^JS 
und  ebenso  geht  es  weiter,  von  den  eingefügten 
Zusätzen  abgesehen.  Der  erste  Zusatz  findet  sich 
hier  f.  5b  nach  den  Textworten:  äül«.  ^-SL^JÜi  ..-c 

*-£*£    iüij.    ä./X^c    <ej,i    e5v.)^J    .  .   .    ^.jlXjI  j>c     _jS 


Er  beginnt:    ^j  ^ 


■9J 


u^  aci 


»US 


äJI    qU=>  ,.,j   ^UaLw.^  o'^ia-     Der  Schluss  ist 
ganz  wie  bei  dem   Grundtext. 

Das  ganze  Werk  ist  also  nicht  als  eigent- 
licher Commentar  anzusehen,  sondern  als  Aus- 
gabe desselben  mit  Zusätzen  u.  Berichtigungen. 
Dieselben  beziehen  sich  hauptsächlich  auf  den 
ersten  allgemeinen  Theil. 

Schrift:  klein,  fein,  gefällig,  gleichmässig,  vocallos. 
Ueberschriften  und  Stichwörter  roth.  Der  Text  in  breiter 
Goldlinie  mit  schwarzen  Strichen  eingefasst.  Am  Rande 
steht  öfters  (mit  rother  Schrift)  Angabe  der  Kapitel,  ferner 
einzelne  im  Text  behandelte  Wörter.  —  Im  Anfang  ein 
Frontispice  auf  Goldgrund.  —  Abschrift  c.  1150/i737. 


Ein  anderer  Commentar,  .aä*M  i»-^!,  wird 
noch  als  von  .LfiuJl  **»Lä  qJ  -*.c  verfasst  erwähnt. 

591.      Spr.  382. 

53  Bl.  8™,  c.  14-18  Z.  (18Vs  x  13I'2-14;  14  x  101/jom). 
Zustand:  wasserfleckig,  ziemlich  unsauber.  —  Papier: 
gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  Pppbd  mit  Lederrücken.  — 
Titel  und  Verfasser   f.  1": 

-S>Us    ^.i^     ^.mJS    oUjÄii    ,3     ^.fyJfclf     v»1-^ 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:  än.a-JI  Jlä 
J  ij  j^ils    t\au   Ul  .  .  .  &jJbs;    »^LwbU    [jiu\5>5  &j\OJij 


Der  Verfasser  Ismä'll  ben  halef  ecca- 
qalll  aöß  tähir  f  455/io63  behandelt  hier  die 
Verschiedenheiten  in  der  Qoränlesung  in 
einem  Compendium,  weil  sein  Werk,  betitelt 
oüJiü  J.  iU*5 "31,  zu  umfangreich  und  für  An- 
fänger ungeeignet  schien.  Der  allgemeine  Theil 
zerfällt  in  ungezählte  Kapitel. 

f.  2a  ;<ä>_«J!  's*tSl\  Sii  > >L> 

"     j        ■ 

2b  ^Ajj  ^fcJtj  f^Ac  i&jhtt  Jyo"3i  £  j^s^Läc»!  vW 

ÄjLiXJi     £lS>    l_jL) 
.*aä!i_y    l\.*JI    yb 

Bi^il    £}_*•    uä.5   Jjü   i_ib 
xJX!t    j.    J^fti    jA£    ^yO    u£.£i    ,jdf    äj*£Ü    vW 

iüLo^I    <— >L 

^jL»oJi  ^jt  (_g^v>Ji  \xJLcLj  o,sü!  L<  yjij 
.  _jL»£J!  jjJuLj  j,sji  La  i— «Li 


3a 

3b 
3b 
5a 
5b 
6a 

7a 
7a 

8a 

9a 
10b 
llb 
12a 
12b 
13b 

14a 
Ub 


■ÄÄil 


US   Uu3  j'  £   ^ 


jLäJI  ^L?  Jy-s  L,  iÜH  ^  _SL«,>ü! 


>^>Ä-a  i 


jL 


fl+ui"^  |»jJS  *-jL 


Von  hier  an  werden  die  einzelnen  Suren 
behandelt.      Zuerst  f.  14b: 


^jUoCI^  ,woL  wäJ^Ij  q.j^JS  |»^j  a5üL)  v1^  :<^'t 

Geht  hier  nur  bis  zur  Sura   ,lXä!1  (97),   das 

Uebrige  fehlt.     (Es  fehlt  nur  1  Bl.  =  We.  1301, 

f.  95b,  Zeile  3  bis  ult.) 

Schrift:  gross,  ziemlich  grob,  etwas  steife  Gelehrten- 
hand, nicht  undeutlich,  vocallos.  Ueberschriften  und  Stich- 
wörter roth.  —  Abschrift  c.  I000/i59i.  —  HKh.  IV,  8398. 

Auf  dem  ungezählten  Vor-  und  Nachblatte 
stehen  verschiedene  Kleinigkeiten,  so  ein  Lob- 
gedicht auf  den  Propheten,  anfangend  (Tawil) : 

und  einige  Siegel  -  Inschriften. 
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592.     We.  1301. 
2)  f.  48-95. 

kl.-STO,  c.  20  Z.     Zustand  etc.  und  Schrift  wie  1), 
am  Rande  stark  wasserfleckig. 

Dasselbe  Werk.     Titel,  Verfasser,  Anfang 

ebenso.     Es  ist  vollständig:  schliesst  nach  der 

Sura  (jo^ü>iS  mit  einem  kurzen  Abschnitt  _yXxJ!. 

Schluss    f.   95b:     ,.vo   8,Ui>!   g-J-Jt,  jj&tt    JäaJ 

le  1>   ^\  *JJI  b5U3 


.■Ldüi 


*J 


Die  Schrift  öfters  verblasst  oder  abgescheuert, 
besonders  auch  auf  der  letzten  Seite. 


593.     Pm.  403. 

S8B1.4'0,  21Z.  (26xl9-,3;  20</2xl5  (f.l— 7  20xl3)cm). 
Zustand:  unten  am  Rücken  ist  ein  grosser  Theil  der 
Blätter  von  Würmern  abgefressen:  desgleichen  unten  am 
SeiteDrande  bis  f.  48;  auch  ausserdem  nicht  frei  von  Wurm- 
stich. —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  brauner 
Lederband  mit  Klappe.  —  Titel  f.  1": 

(jA/»jeJl    ^jj^Awo    ^_jj,-*l'   *..*b-5  k-ilxi 

Im  Vorwort  f.  1*  steht  als  Titel  nur: 


,    ^Jl      «.,-ob^. 


Der   andere   specielle   Titel  aufgeführt  bei   seinen  anderen 
Werken  in  Mq.  620,  81a.  —  Verfasser  f.  1°: 


iX+AOjf 


,jJ      j^J-Jüf     O^lS-    jJmJLA    _jjf 


Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:    *ü  Ju^l 
SiXfc^?  \ji\fM  J^S.  i^i    \j  **»-}  n'y^'  Jp'  l5^' 


LJ    _ bl    «J    .\_-i. 


O^     U^ 


Der  Verfasser  'Abd  elkerim  ben  'abd 
eccamad  ettabarl  abü  ma'kar  f  478/ios5  be- 
zeichnet   in    der    Vorrede    als    seinen    Zweck: 

tLsi.  si-l-s  0LäJ!  ^  a<«  0Li  ^  ytfl  ^ö  m 
y_y~.*.£*2  iuLo  (j^^i-j  -•oU,  olSI  *^d*s>5  Läi.-Ips  *-äV) 
iA«j    iAaJLw^i    .3"iMj    «UL-Jj     -J5I    ,J»*i3ÄJ    LäJ-^j    --b.Wj 


(Die  erwähnten  Bedingungen  [JsjJiJi]  sind, 
dass  jeder  dieser  Leser  sich  bindet  bei  seiner 
Wahl    [«,1* 


•I  J.     cc!J    an  folgende   3  Punkte: 


'*. 


'  •: 


Jl 


'  bib      fli-ufi     Qt.'SUfi»!!      X-Ü^a     «.i 
UülS    Ü_OJtSi    *_:'). 

Der  Inhalt  ist  also  eine  Aufzählung  der 
Hauptqoränleser  und  ihrer  Schüler  nebst  den 
aus  den  Schiden  dieser  hervorgegangenen  Qorän- 
leser  und   Qoränleselehrer. 


Zuerst  f.  lb: 


«JaJI. 


oL^i 


■_»L  d.  h. 


kurze  Anführung  derer,  die  bei  den  Haupt- 
qoränlesern  direct  (-v.^;)  oder  indirect  (v_äj_b) 
gehört  haben.  —  Bei  «äli  haben  gehört  (f.  lb) 
250  Männer;  bei  .^  ^\  (5a)  176;  bei  ^ot  ^\ 
(7a)  113;  bei  ^*Ji  a>  ,^  y>\  (8a)  236  und 
ausserdem  76;  bei  «^-fUJi  ^\  ^_j  .wob;  (10b) 
219;    bei    oLj^i    ^.^^    ^   •»>=>   C13")    234; 


bei  ,  -jLvXSi  »;* 


CT    U 


A*  (15a)  172. 


Dann  f.  17a  der  Abschnitt:  ol.Lsä-lH  .fjü 
&-oA+JS  X***»JI  Ja*v.j  clc,  also  die  Qoränleser 
nach  den  7  Hauptstädten  geordnet,  mit  aus- 
führlicheren Angaben  über  die  einzelnen  Schulen. 
Zuerst   also    die    Schule    des    -üli    in    Elmedlna 


f.l7a 


»wolXXIj    ..«juuLjj!    iAxj    .Las»!     .-/o   j. 


O'  r 


U! 


Dann  29a  ,  eiJi  üjW,  '.>.i5  ,._i  slll  A*£  B^lJä  jj 


34 


Xj^    ^j 


^■3    ^1 


jU, 


'  -ajLc 


idl\    A^c 


Lf^ 


52" 


^ 


I  OÜ.i-J  LäjUij  il*iJwa  Lji.  .^i-c  Xjlo  ' 


v_ftJ-o 


»J  ^c  p 


U^fJ 


67b  gJI  b5i;  0_^i  -A=>'  8jT  rU^I  ac  ^jy  '»j5-  rL.^i 
78b  i 


er 


^ 


er 


-^i  j.jS  pLc'i! 


^iJb  ^j^   _ji   ^j   -A*=*5    "-Äji  ^j^.iAÜ 


Dann  f.  86b  der  Abschnitt:  ü^L-jüs-^!  J  3 
s.j4^ü  Ki^-xiS  i*>.*v.J!.  Hier  werden  besonders 
Hauptschüler  der  7  Qoränleser  aufgeführt  nebst 
Reihen    solcher,    die    bei    ihnen    gehört    haben. 
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Zuerst  J,l\.IS  c\äx's}\ 


o~»i  ! 


lXjJU      J  j    '  (f  128/745)    «*j    i^UJ! 


'^jUI   oü.L   ^  ^J 


JLi!    xjL, 


u.  s.  w. 


88h 


iVi?^'   qUJ— 


o^  r 


.IL 


,JuLi 


liiyi^S  i-äj.-i'  o^LJ'  *jjjj  'iiL* 


In    diesem  Abschnitt,    bei    dem    .jtiLäi!    üyi, 
bricht    das    Werk    f.  88"    ab    mit    den  Worten: 

J-\    .iJ>,    S-ä-j    Lo"il*-    ,iXJLt_i!    Li   c^**^   iJLs 


o5 


il. 


.JiA_f... 


JLc    „bU    .. 


Das  Weitere  fehlt,  und  zwar  —  nach  dem 
oben  ausgesprochenen  Zwecke  des  Verfassers 
zu  urtheilen    —   ziemlich  viel. 

Die  Zahl  der  Qoränleser  und  ihrer  mittel- 
baren oder  unmittelbaren  Schüler,  von  denen 
in  diesem  Werke  gesprochen  wird,  ist  nach 
der  oben  mitgetheilten  Stelle  im  Anfang  1550. 
Diese  stimmt  nicht  zu  den  am  Schlüsse  jedes 
der  Hauptleser  angeführten  Zahlen;  die  oben 
für  den  Abschnitt  f.  1  — 17  angegebenen  Zahlen 
machen  1476  aus;  die  bei  dem  Abschnitt  f.  17 — 86 
angegebenen  weichen  etwas  ab  (nämlich  bei  yie^jt 
(f.40b)  125,  bei  .^jJ  (52a)  262):  sie  machen 
1438;  wie  die  noch  fehlenden  112  herauszu- 
rechnen seien,  ist  nicht  recht  deutlich. 

Das  Werk  ist  für  den  Gegenstand  sehr 
bedeutend;  es  enthält  nicht  bloss  Reihen  von 
Namen,  sondern  auch  für  manche  besonders 
angesehene  Leser  biographische  Angaben,  wenn- 
gleich  sehr  kurz. 

Auf  f.  la  sind  alte  Leser  dieses  Werkes 
verzeichnet;  desgleichen  steht  daselbst  unten, 
dass  die  Handschrift  durch  gesetzlichen  Verkauf 
an  den  Besitzer  zu  Ende  des  Jahres  733/i333 
gelangt  sei.  Die  Abschrift  ist  also  vorher  und 
wahrscheinlich  schon  um   650/i252  abgefasst. 

Schrift:  gross,  etwas  rundlich,  im  Ganzen  stattlich, 
die  Ueberschriften  hervorstechend  gross;  vocallos.  Im 
Ganzen  etwas  vergilbt.  F.  1  —  7  ist  eine  andere,  etwa 
ebenso  alte  Hand:    kleiner,  gleichmässiger.  —  Collationirt. 

HKh.  HI,  728'J. 


594.     We.  1309. 
1)  f.  3-51. 

87  Bl.  kl. -8™,  13  Z.  (16  X  10  '/»  I  10  X  6'/4cm).  — 
Zustand:  unsauber  und  fleckig.  —  Papier:  gelblich, 
ziemlich  stark,  glatt.  —  Einband:  Pappband  mit 
Lederrücken,  Klappe  und  Futteral.  —  F.  1  und  2 
Schmutzblätter,  zum  Theil  beschrieben,  besonders  mit 
Türkisch.      Titelüberschrift     f.  3b :    l_JbL*Ji   v_>lxi\ 

Im  Allgemeinen  heisst  das  Werk:   iOuJoLwJ)   [biA-y^äin, 
speciell  aber  nach  f.  6*  unten: 

Der  Verfasser  ist  f.  3b,  unmittelbar  nach  dem  Bismillah, 
so  angegeben: 

jm«Iä)!  _jjt   [lies  j^jäli]  C$)J^   f^'  £*A**^  ^ 


^/..bLäJS  *j    |c~v^c. 


J!   iA*=>S    .ji  ^jüd 


was  nicht  ganz  richtig  ist;   er  heisst 

(s.  bei  No.  487.) 
Anfang  (Vers  1  und  5): 

^U_yij  L~^=>j  LjL«-5».  üi,Lj    "3ji  *ii*JS  J.  &Ui  i»*^  oiiAj 

Text  eines  Gedichtes  über  Qoränlesung. 
Nach  der  Einleitung,  in  welcher  die  7  Haupt- 
Qoränleser  und  je  2  ihrer  Schüler  aufgeführt 
werden  (die  Uebersicht  derselben  steht  f.  3"), 
folgt  von  f.  7a  an  das  eigentliche  Gedicht,  in 
eine  Menge  kleiner  Kapitel  eingetheilt: 

«JUtf    ^    cj**jHi'      V=^j    "*♦*'      'iuUXSi    sü? 

'bj*f!i  ^Ic  j.Lä3>5  bj*=-  oiSj     'L}M  ^LJI  j^JI 

tljj   jöj   öl   rLiJ>i   (j   (^SUj!   üb    'jjj   J^   (."Ü    JJ 

'yvJääUiyvjiÜLo^  gOaJS  'ejjy^ls  ^  UJiayJSrlXi>i 
'>_R.'iJ>  J.  e^ölxJI  =L2  ULI  ^  ^LmJÜI  w*AX-o 
'(JÜUI     js»l3l     ^1*     Ul^JI       'oLo^LJi      'oTJ 
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Von  hier  an  (f.  21b)  werden  die  Suren  einzeln 
besprochen,  von  Sura  30  an  aber  sind 
gewöhnlich  mehrere  zusammengefasst,  zuletzt 
0LüJt  JA  ^\  oÜäJI  »;_~~  ly».     Dann  folgt  noch: 

f.  49"  jr*-*-*-*-"   S^ 

f.  50a  L^JI  £,1*1!  -b^sr  jüi  l^jLäw,  ^J.Ä  gJLs?  ^ 

S  c  h  1  u  s  s : 

'bA-Uj  Ix«^  #jJ'  l?;^-1'  *^*°  'V*^  iA^+D  .1x^11  iX^ 

Enthält   1170   (1173)  Verse  (Tawil). 

Schrift:  klein,  zierlieh,  deutlich,  vocalisirt.  Die  Seiten 
in  rothen  Linien  eingefasst.     Ueberschriften  roth. 

Abschrift  c.  1000/16B8.  -  HKh.  m,  4468.    IV,  9467. 

595.     We.  1301. 
1)  f.  1-46". 

95  Bl.  kl.-8™,  15  Z.  (15'/4XlOVa;  lVliXl"*).  — 
Zustand:  fast  nur  lose  Lagen;  in  der  vorderen  Hälfte 
am  Rande  unten  beschädigt,  am  Rücken  ausgebessert, 
unsauber.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  — 
Einband:   schlechter  Pappdeckel. 

Dasselbe  Werk.  Als  Titel  der  specielle 
angegeben. 

Schrift:  klein,  fein,  zierlich,  gleichmässig,  ganz  vo- 
calisirt.   Die  Ueberschriften  roth.  —  Abschrift  c.  650/i25a. 


F.  46b  (fast  ebenso  wie  f.  2a)  enthält  die 
Angabe,  dass  ^j  *UI  iA^e  .tj  <_\.+=>t  ^oLotH  _>j! 
^.«sLiJi  ^ajw^I  ^ji  ^-j  yai  ^i\  dies  Gedicht  aus- 
wendig hergesagt  habe,  im  J.  651  Gom.I  (1253) 
vor  . . .  ^j!  .-j  'A+^°,  der  es  ebenso  vorgetragen  dem 

(t  643/i245)5    der  es   ebenso  vorgesagt  habe  dem 
Verfasser. 

F.  lb  enthält  eine  Tabelle  der  Qoränleser 
und  der  für  sie  üblichen  Abkürzungen. 

596.     Lbg.  87. 

91  Bl.  Queer-8T°,  7  Z.  (121/»  X  I6V2;  8Vs  X  12cm).  — 
Zustand:  nicht  recht  sauber,  auch  fleckig;  am  oberen 
Rande  gegen  den  Rücken  wasserfleckig  und  öfters  ausge- 
bessert. —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband: 
Lederband  mit  Klappe. 

Dasselbe  Werk,    mit    dem  Special -Titel, 

dessen  Anfang  beschädigt,  dann  ausgebessert  ist. 


Schrift:  ziemlich  klein,  gut,  vocalisirt.  Die  Stich- 
buchstaben und  -Wörter  roth.  Die  Ueberschriften  in  Gold- 
schrift.  —  Abschrift  vom  Jahre  744  Moli.  (1343)  von 

F.  lb  enthält  die  Namen  der  Haupt-Qorän- 
leser  und  ihrer  Schüler  nebst  den  dafür  ge- 
brauchten Buchstaben.  Das  Blatt  ist  oben  am 
Rande  schadhaft  und  ausgebessert. 


597.     Spr.  383. 


49  Bl.  8",  13  Z.  (17X13;  12  X  9cm).  —Zustand: 
lose  Lagen  und  Blätter,  stark  wurmstichig,  fleckig.  — 
Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  fehlt,  liegt  in 
Pappdeckel  mit  Kattunrücken. 

Dasselbe  Werk.     Titel  fehlt. 

Schrift:  ziemlich  gross,  gefällig,  gleichmässig,  vocali- 
sirt. Die  Ueberschriften,  Stichwörter  und  Stichbuchstaben 
roth.    —  Abschrift    vom  Jahre  875   Cafar  (1470),    von 

598.  Lbg.  i5i. 

6)  f.  105-144». 
Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1). 
Dasselbe  Werk.  Der  Specialtitel  in  grosser 
Goldschrift. 

Abschrift  915/i509.    —    F.  144b  — 146*  leer. 


599.      Mq.  72. 


Der  Band  enthält  15  Stücke,  die  theils  nach  Blättern, 
theils  nach  Seiten  gezählt  sind. 

1)  f.  2-44:  8™,  15  Z.  (21xl4'/s;  13x873"").  — 
Zustand:  ziemlich  gut,  doch  an  einigen  Stellen  fleckig.  — 
Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  Pappband  mit 
Lederrücken  und  Klappe. 

Dasselbe  Werk.  Titel  fehlt;  der  all- 
gemeine JU^bL&Ji  steht  aber  f.  35b  in  der  Unter- 
schrift.     Verfasser    f.  2b    (nach    dem  Bism.): 

^J>\   y_aJL=>  ,.-j   s'Ui  ,.o  ^\*s>    *jJÄii    ..ji 
c,  cj-    y    kj-  r        -  ■ 

Die  Blätter  folgen  so:  2—21.  36—44.  22—35. 
Schrift:    ziemlich  gross,   deutlich,  vocallos.     Ueber- 
schriften und  Stichwörter  und  Stichbuchstaben  roth. 

Abschrift    vom    Jahre  978    Ramadan   (1571),    von 

F.  1"  enthält  einige  auf  Qoränlesung  be- 
zügliche Notizen,  f.  lb  einige  Aussprüche  Mo- 
hammed's,  nach  ^giXoyJi  i«-*E' 
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600.  We.  1880. 

111  Bl.  ganz  klein- 16mo,  11  Z.  (8  X  S'/a;  6  X  3Vaom).  — 
Zustand:  wasserfleekig,  besonders  am  unteren  Rande,  und 
nicht  überall  sauber.  —  Papier:  gelblich,  glatt,  ziemlich 
stark.  —  Einband:  Lederband  mit  Klappe. 

Dasselbe  Werk.    Titel  fehlt,  steht  aber  am 

Schluss  in  der  Unterschrift.      Verfasser  fehlt. 

Schrift:  ziemlich  klein,  gefällig,  deutlich,  gleich- 
massig,  vocallos.  Ueberschriften  und  einzelne  Buchstaben 
roth.  —  Abschrift  c.  1700.  —  Collationirt. 

601.  We.  1299. 
1)  f.  2-44-. 

45  Bl.  8™,  15  Z.  (2072X1573;  15xl072cm).  — 
Zustand:  in  der  vorderen  Hälfte  grosse  Fettflecken;  die 
ersten  Blätter  am  Rande  ausgebessert.  Die  Blätter  sind, 
wegen  der  klebenden  Dinte,  vielfach  an  einander  geklebt 
gewesen,  und  bei  dem  Aufblättern  ist  deshalb  die  Schrift 
der  einen  Seite  öfters  auf  der  der  andern  (abgedrückt  oder 
vielmehr)  Spuren  hinterlassend  und  manche  Stellen  daher 
schwer  zu  lesen.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  — 
Einband:    Pappband  mit  Lederrücken  und  Klappe. 

Dasselbe  Werk.      Titel  f.  2a: 


Verfasser:     aJ!   <A*£»!    ^j    _sli-   ^    *„~.äJ!  jj. 

Schrift:  ziemlich  gross,  breit,  etwas  spitz,  ziemlich 
deutlich,  vocalisirt.  Ueberschriften  roth.  —  Abschrift 
im  J.  1135  Sa'  bän  (1723),  von  ^^»Ji    ou*»j. 

F.  lb  enthält  eine  Tabelle,  in  21  Rubriken, 
über  die  durch  gewisse  Buchstaben  bezeichneten 
einzelnen  Qoränleser,  und  ebenso  in  1 4  Rubriken 
über  die  gleichfalls  durch  gewisse  Buchstaben 
bezeichneten,  so  oder  so  combinirten,  Qorän- 
leser. Jene  21  sind  f.  2a  Mitte  in  7  Versen 
(in  Tawil,  auf  S)  zusammengestellt. 

602.     Spr.  384. 

35  Bl.  4'°,  9Z.  (22x16;  13l;2x772cm).  —  Zustand: 
der  Rand  zum  Theil  wasserfleckig  oder  sonst  fleckig,  im 
Anfang  ausgebessert,  stellenweise  schadhaft:  so  die  2  letzten 
Blätter.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  dünn.  —  Einband: 
Pappband  mit  Kattunrücken. 

Dasselbe  Werk.  Titel  fehlt.  Das  Ge- 
dicht geht  nur  bis  zur  Mitte  des  Abschnittes 
(.(.«i^l  »jj-w  bis  zu  dem  Verse  &J\  ^^o  oUK  Aj, : 


es  sind  im  Ganzen  hier  587  Verse,  also  etwas 
mehr  als  die  erste  Hälfte,  vorhanden. 

Es  fehlen  nach  f.  7  2  Blatt,  nach  f.  18  u.  2G  je  1  Blatt. 

Schrift:  in  rothen  Linien  eingerahmt,  bis  f.  27"  mit 
einer  zweiten  Einfassung  auf  dem  breiten  Rande  zur  Auf- 
nahme von  Glossen.  Deren  finden  sich  in  der  1.  Hälfte, 
besonders  f.  6  — 18,  in  kleiner  enger  Schrift,  hauptsächlich 
dem  -ilxU  -SS  entnommen;  auch  finden  sich  Interlinear- 
Glossen.  Persischer  Zug,  ziemlich  klein,  gefällig,  vocalisirt 
bis  f.  29";  Ueberschriften,  Stichwörter  und  Stichbuchstaben 
roth.  —  Abschrift  c.  1750. 


603.     Spr.  1956. 


5)  f.  13h-50\ 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1). 

Dasselbe    Werk.      Titelüberschrift   f.  13b: 


[lies  5w.bL£Jt]  ^LüiJi  ^yc* 
Verfasser  f.  13b:  &Ji\  01Ü»  ^  *■£>  rjd  *.**läM_jjS. 
Abschrift  im  Dülqa'da  12G1  (1845). 

604.      Lbg.  764. 

270  Bl.  8™,  21  Z.  (173/4  X  13;  13—14  X  87'3— 9cm).  — 
Zustand:  zu  Anfang  nicht  recht  sauber,  auch  fleckig;  in 
der  2.  Hälfte  im  Rücken  und  am  Rande  wasserfleckig, 
besonders  so  am  Ende.  F.  45 — 50  wurmstichig.  —  Papier: 
gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  brauner  Lederband.  — 
Titel  fehlt,  doch  steht  f.  1"  oben,  unter  allerlei  Anderem: 

Diese  Notiz  mag  richtig  sein.     Dann  ist  der  Titel: 
und  der  Verfasser: 


CT 


Der  bei  HKh.  III,  4468,  p.  44  angegebene 
Anfang  ist  allerdings  hier  nicht,  eine  Vorrede 
oder  Einleitung  fehlt  hier  überhaupt,  die  übrigen 
Angaben  aber  stimmen. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb  (nach  dem 
1.  Verse    des    Gedichtes):     f-^»,    j-VAXj^I    s-J*~y\ 

. . .  _j_c\»..n  ^-A  }\  ic<^L*ii  _^j  f"^'  cy°  v-®-i-^-'0 

^S>  KjöLiJij    o'iAxj    X&llxX«   .\L'i    »**mJ  ,%  jjj^t  tLJ!  ~Z 
cvlJi  *~~o  JasJ  o^olXs  (jjJij   uo  .  .  .  äI*w_JI  j»l  j,  ,jKJS 
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Cominentar  des  Moliainnied  ben  ahnied 
ben  moüammed  elinaucill  su'la  f  656/i258 
zur  jüuIjLäJI,  Vers  für  Vers,  selten  werden  2 
oder  3  zusammen  erklärt.  Derselbe  zerfällt 
jedesmal  in  3  Theile,  lexikalische,  grammatische 
und  Sinn -Erklärung;  jene  mit  u,  die  andere 
mit  _,  die  letzte  mit  <jo  bezeichnet.  Die  erste 
fehlt  oft  als  überflüssig. 

Schluss  f.  270b:  O.o 


pjuo  (Jt.aJJ  «^j  ofjJLa.il  j.  äjLswiJi  .J  L*i  JvAaÜ^  *«5^,~il 
IÄP«  '  ..jiXil  *j_i  j.  *_iXc'iixi  Liäjij  Q^**=-t  ^«-^Jlc«, 
[1.  J.WI]  j,L**J!  }J.  J.UJI  gU^I  a*  li^l  Lo  y>T 
cLjJltj   c^-Lil    l+J   Jw»»Jü    Uiäj   *_jJJI    ...    aL!  iA+=^5 

Nach  diesen  Worten  könnte  der  Titel  sein: 


CT* 


Anfang  (nach  d.  Bism.)  f.  2b:  Zj.  aII  l\*.>I 

■  .  ^^bLiJI  »Ui  ^»j  *— LäJi _jjl  .  . .  »^Äfijl  ä^yiJI  Jis 
"Ü^!   jjxül   j    «AJI   ^ *j   ok)u 


:     dUiLö 


J,l<f3l  j.^J   J1*JI     lau! 
Nöthig   ist    es    freilich  nicht;    ein  Werk  dieses 
Titels  ist  bei  HKh.   nicht   angeführt. 

Der  allgemeine  Theil  des  Gedichts  ist  f.  84b 
zu  Ende  und  trägt  eine  Unterschrift;  f.  85  ist 
einem  anderen  Werke  (KJUüxijS  ä.jsjl)  entnommen; 
der  specielle  Theil  (mit  »Juil  hy^)  beginnt  f.  86. 
Am  Rande  stehen  in  der  ersten  Hälfte  bis- 
weilen  Glossen. 

Nach  f.  1  fehleD  8  Blätter. 

Schrift:  ziemlich  klein,  gewandt,  zum  Theil  gedrängt, 
fast  vocallos.  Die  Grundverse  roth,  meistens  auch  die 
Stichbuchstaben  (_,  t>a).  —  Abschrift  im  Jahre  920 
Gom.  II  (1514),  von  J<*^  ^  A*^. 

Ein  genaues  Inhaltsverzeichniss  ist  auf  einem 
Vorblatt  enthalten  gewesen;  davon  ist  aber  die 
Hälfte  abgerissen. 

605.     Mq.  19. 

1)  f.  1—31». 

46  Bl.  8™,  15  Z.  (17V2X13V2;  12x9cm).  —  Zu- 
stand: nicht  recht  sauber;  auch  nicht  recht  fest  im  Ein- 
band. —  Papier:  gelb,  grob,  stark,  etwas  glatt.  —  Ein- 
band: brauner  Lederband.  —  Titel  f.  2*: 


oLaöÜ    i_iÄ^    ^Jt    ^    i>c     ^$5    l^-T5'    ti^    ^ 

(J-.U.1J     5  liA^-0    ä\*5»  , 


Cominentar  eines  Ungenannten  zur  XI*JoL&Jt; 
er  bricht  f.  31"  ab  bei  Vers  158 

f^üj      l\*J     £~A      *i      1*1^       *&*}\      i\s> 

^sLäIs  ,Jl*JI.  jJüll  p,  j^II  j. 
mit   den  Worten: 

\suo    oULaJtt,     *J*S     *sr"    i»_jJL    *.*i    LjVj    Ux    i_}-^>l 


->5  >= 


...  *  i  .1 1,.8  X  ♦  II 


a.,i^i 


.Uoi 


^ 


i\-A\     J>S 


Verfasser  fehlt. 
HANDSCHRIl'THN  D.  K.  BIBL.     VII. 


iUf 


II 


'0jxJS  j.  3I   »Uli  J, 

Das  Weitere  fehlt;  es  ist  von  dem  Werke 
also  nur  der  Anfang  erhalten,  von  dem  Ganzen 
wol  etwa  nur  1/s. 

Vielleicht  ist  es  das  bei  HKh.  HI,  4468,  p.46 
genannte    Werk    L\.waäS!    __£    j    J^JI,     von 

t  661/i263-     Vielleicht  auch  der  Commentar  des 

^Jü^i       ^C       ^       J^>l       (J.LJI     _yj|         f       C.      660/126l. 

Schrift:  ziemlich  gross,  gewandt,  deutlich,  etwas 
vocalisirt.  Ueberschriften  hervorstechend  gross.  —  Ab- 
schrift von  ^JUXSi  öj+<?  -yi  lS^s>\  ^-j  ^.* 
(zu  eigenem  Gebrauch)  um  680/u8i. 
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606.     Spr.  385. 

294  Bl.  4t0,  25  Z.  (26  X  19;  19— 20  X  13cm).  —  Zu- 
stand: im  Ganzen  gut,  im  Anfang  nicht  ganz  sauber; 
am  untern  Rande,  am  Rücken,  ein  durchgehender  Wasser- 
fleck, fast  ebenso  am  oberen  Rande,  und  die  letzten  10  Bl. 
besonders  wasserfleckig.  Nicht  ganz  frei  von  Wurmstichen. — 
Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:  braunrother 
Lederband  mit  Klappe.  —  Titel  f.  la: 

So  auch  in  der  Vorrede  f.  4a,   wo  aber    ._*  statt  ,t   steht. 
F.  149"  beginnt  der  2.  Theil  mit  neuem  Titel: 


fr" 


..Li 


O^ 


aIÜ! 


^ 


Verfasser  nicht  genannt;  aber  f.  149"  steht: 


Sein  vollständiger  Name  ist: 


0U£c    ^   ^ 


3>\. 


Ü* 


J^l^wf  ,.,j  ,.JT-lf  O^c 


,-»jAJ  i_jLfÄ  ^ä-£.a\ji    . 


O-  CT/ 

Xäil 


Anfang  (nach  dem  Bism.)   f.  lb:    *lJ  i\*J2 
LUjI    jji(a    w^>   UjiAJ   ijrLji«    J~**J   LäaIc  k^*J  L_ßO^J\ 
is\    Ia  J.!  ^Ls    t\«j  ut   .  .  .  »jLi 


»JJCÜ 


L^* 


Der  Verf.  dieses  Commentars  zur  X**£>liJ!, 
'Abd  erralimän  ben  ismä'll  eddimasqi 
abü  iäma  f  665/i266?  giebt  in  der  Vorrede  einen 
kurzen  Abriss  der  Qoränlesung  und  der  Qorän- 
leser,  lobt  dies  Gedicht  und  sagt,   dessen  erster 


A*^ 


ur 


i    ij>c 


er 


Erklärer    sei    ^LsuJi 

f  6*3/i245  gewesen.     Er  selbst  habe  dann  einen 

sehr  ausführlichen  Commentar  verfasst,  sei  aber 


damit  nur  bis  zu  dem  Abschnitt  X.<li 


O^cr^j*^ 


in  etwa  1  Bande  gelangt,  dann  habe  er  ihn  kürzer 
umgearbeitet  und  vollendet  unter  obigem  Titel.  — 
Derselbe  beginnt  zu  Vers  1  so  f.  4a:  o~*Ai  ^ 
Jlsj  !AP  LSJcü  J5!  £  f^e-jJi  cr^ß  ^  r*-  *^ 
#Ji    J»*äj(    ioA«iJ  i  cV"''  *LJL9  **^^5  ^  iiA^J  o^cXj 

Die    Verse    gewöhnheh    einzeln    erklärt. 

Der  1.  Theil  geht  bis  zu  Ende  des  Ab- 
schnittes   SJui!    S)_*<—      Der    2.   Theil    beginnt 


f.  149b  mit  dem  Abschnitt 


Ü. 


Jt 


3;J^v. 


Schluss    f.  294b:    ^t   ißLait    ^t*-^'  ry**^ 

'LfjK'j^j  L^j'L^^fti  jv^oLöl   lA^Jis 

Schrift:  ziemheh  gross,  gewandt,  rundlich,  genau, 
etwas  vocalisirt,  die  diakritischen  Zeichen  fehlen  öfters. 
Die  Textverse  grösser,  schwarz.  Die  Stichwörter  und 
Stichbuchstaben   darin   roth.     Die  Ueberschriften  schwarz. 

Abschrift  von  ^.s^L^ota  ^  f*^'^'  er  L^*'# 
Theil  I  vom  17.  Gom.  I  730/i33o5  Theil  II  vom 
17.  Regeb  730  datirt.  —  Abgeschrieben  aus 
der  Abschrift,  welche  die  Bemerkung  hatte: 
Abgeschrieben  von  *_ aäaoII  .-♦=>_!!  i\+c  .-j  >A^"!, 
also  von  dem  Sohne  des  Verfassers ,  aus  der 
Grundschrift  des  Verfassers,  und  nach  derselben 
verglichen.  Derselbe  hatte  beides  beendet  im 
J.  690  Ramadan  (1291).  In  der  Grundschrift 
stand,  dass  der  Verfasser  mit  der  Abschrift 
seines  Werkes  fertig  geworden  sei  ^ö  ^Ju.  j 
X...*ä*vj  ._y»M.j>5  ey j  li  iU.*-  iU>\=-i  (Ende  des 
J.  653/i256)?  un(i  dass  er  sie  begonnen  habe  am 
letzten  Gom.  I  desselben  Jahres.  Im  J.  624/i227 
hatte  er  ein  Compendium  darüber  verfasst, 
welches  sich  auf  die  Unreinschrift  dieses 
Werkes  stützte;  ebenso  stützt  sich  auf  die 
Unreinschrift  desselben  (aus  der  früheren  Zeit) 
der  Commentar  im  1.  Theil  bis  zu  Ende  des 
_*iiülj  lA+Jt  i— iL;  darauf  sei  die  Vollendung 
unterblieben.   —   HKh.  Dl,  4468. 

607.     WE.  105. 

Zweiter   Band   der  Handschrift. 

145  Bl.  gr.-4'°,  23Z.  (26V2Xl63/4;  161/2-lS1/aXl2cm). 
Zustand:  ziemlich  unsauber.  —  Papier:  gelblich,  dick, 
etwas  glatt.  —  Einband:   schöner  Hlbfzbd. 

Dasselbe  Werk,    2.  Hälfte.      Titel  f.  la: 


*& 


Beginnt  mit  dem  Abschnitt  ^LaJi  *}_y~,  dessen 
erster  Vers: 

(=  Spr.  385,  f.  159a).      Der   Commentar  dazu 
beginnt:  »A^äiS  »ÄS1   ^Juai  ^S>  .o^*Ji   'Ä$>  v_suai 
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Lücken  sind  nach  Bl.  8.  9.  10,  eine  grössere 
nach  Bl.  40  (es  fehlt  das  Ende  des  Abschnittes 
öl-c^l  s.jrfM  bis  Anfang  von  --A^Jvjt  äjjjJ);  nacn 
62  u.  129  je  2  BL;  nach  145  etwa  10  BL, 
und  der  Schluss.  Das  Vorhandene  schliesst  in 
dem  Abschnitte  -^Xi-S!  v->4  m  Erklärung  des 
Verses:  aJl  *«j.o  jlaäli  m^Lü,  .Jj,  =  Spr.  385, 
f.  284"  Z.  14.  Es  fehlt  dann  noch  ein  ganzer 
Abschnitt. 

Schrift:  ziemlich  gross,  rundlich,  flüchtige  Gelehrten- 
hand, vocallos.  Die  Verse  roth,  oft  ohne  diakritische 
Punkte,  selten  vocalisirt.  —  Abschrift  c.^jwyj. 

608.  Spr.  391. 

2)  f.  68-70. 

8™,  c.  24Z.  (20V2  x  132/3;  14— 18l/a  x  8\2-10cm).  - 
Zustand:  wurmstichig,  ausgebessert.  —  Papier:  gelb, 
etwas  glatt,  ziemlich  stark.  —  Einband:  zusammen  mit  1). 

Bruchstück  aus  dem  Vorworte  eines  Com- 
mentars  zu  der  *Ä*.bL£jl  (über  deren  Verfasser 
f.  70 b  einige  biographische  Notizen  beige- 
bracht werden).  Erwähnt  wird  der  Commentar 
^jLjtii  jXi  des  KÜLä  f  656/i258  und  das  Gedicht 
.Lm'S!    iLi-j!    ö_i..*Ji    Si'/-'    ^     i^-*"^   JJ    (des 

t  c  690/i29i  nach  HKh.  III,  4850). 

Der  Verf.  wird  dem  8.  Jhdt.  d.H.  angehören. 
Er  hat  sein   Werk  eingetheilt  in   3   eji  : 

1.  cjj        qLjJI^  v_jt.c"ii.  ääIH  J. 

2.  cji  ^oblXii  ^Ijm  _j.^i  ,3 

Er    schickt    vorauf    f.  68b     einen    Abschnitt: 

'*.+Jl*j    [C^   i£a^-^    i_ }^->-i    L&ÄfO  i«».*/o  3   Jv«as 
Der  Text  wird  am  Rande  fortgeführt,  es  sind 
das  keine  Noten. 

Die  Schrift  ist  ziemlich  klein,  gefällig,  etwas  flüchtig, 
vocallos.  —  Abschrift  c.  e00li39j. 

609.  WE.  105. 
Erster  Band    der  Handschrift. 

174B1.8v°,c.l6Z.  (20V2X15;  141;2-161,2X9-ll1/2cm). 
Zustand:  anfangs  etwas  unsauber;  der  obere  Rand  fleckig, 
besonders  gegen  Ende.    Der  Rand  öfters  mit  Zusätzen  und 


i 


&jAäl\ 


Verbesserungen  beschrieben.  —  Papier:  gelblich,  glatt, 
ziemlich  dick.  —  Einband:  brauner  Lederband  mit 
Klappe.  —  Titel  f.  2": 

Als  specieller  Titel  wird  von  HKh. III,  4468,  p.44  angegeben: 
Verfasser: 

Erste  Hälfte  eines  ziemlich  ausführlichen 
Commentars  zur  Xlt.bLwJt,  dessen  Verf.  'All  ben 
'ot'mänbenmohammed  ihn  elqägiH  f  801/i398  's*- 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  sofort  mit  dem 
1.  Verse  der  Qapide,  dann  dem  Commentar, 
der  beginnt:   J^i   j  att!   »~ *j   \>Xi  &jl  *iäLol  j*3-l 

\j>\    SJOCj     o'i-Vj     ijj-SJ    o>./0<AS    ^ß\    o'lXj      ^O«.    «-«iii 

öJI    JwXäj!    &ji\»äJ    (c^^'    tLJLs    «JüeAs 

Dieser  Theil  geht  bis  zu  Ende  des  j^PiiX*  >_jIi 
Ju^J!  £.      Der  letzte  Vers  desselben   f.  174b: 

Schrift:  ziemlieh  gross,  dick,  flüchtig,  vocallos.  Die 
Verse  des  Textes  roth,  schwarz  vocalisirt.  —  Abschrift: 
Anfang  des  J.  1037,'i6i8,  von  ^ää^I  l£ja&-\  l\.«-S?  ^  ^ 

610.      Mq.  437. 

6B1.  8™,  15  Z.  (17V2X  13;  13x9V3cm).  —Zustand: 
durchaus  fleckig  und  wasserfleckig.  —  Papier:  gelb,  stark, 
ziemlich  glatt.  —  Einband:  guter  Pappbd.  —  Titel  fehlt. 

Bruchstück  eines  Commentars  zur  i^JaLiJL 
Der    erste    hier    vorhandene    Vers    ist    f.  la,    3: 

und  der  nächstfolgende  f.  la  Mitte: 

%&  U~^  f^i   Upje  ^       kM  t-»y§-  ^  o^  ^? 

Der    Commentar    fängt    zu    jenem    Verse    an : 

und  zu  dem  andern:    iU*»l   ^0  ijj^i  ^Ji  ^^u. 
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Das  Stück  hört  auf  mit  dem  Anfang  eines  I  nicht  zu  Ende,  sondern  hört  auf  mit  den  Worten 


Abschnittes    f.  6b:    oIäo   0*  ^ü    U    .JÖj  J__s 


u  ac  Z*5  o* 


yjÄi  *£_=i  _>£*.  »ijir^j  u****H  Lp'U/3  ^+s  »j5  3 

Schrift:     ziemlich    gross,     weit,     deutlich,    vocallos. 
Die  Verse  zum  Theil  roth,  ebenso  Stichwörter. 
Abschrift  c.  1600. 


611. 

Spr.  1236,  2,  f.  33b— 37l 


Qaclde  des 


^jjJt^i  j+S-    ^    [*A$>J7?f,    betitelt: 

Ibrahim  ben  'omar  elga'bari  f  732/i33i 
giebt  hier  in  einem  Gedicht  von  c.  170 
Versen  Erläuterungen   zu  einzelnen  Stellen  der 

sc^UJi  "all. 

Anfang  (Tawil): 
&Ji  yjuti  >>*  LaJIj  cj-aLoj  ^^W  ^«ÜäJ  j  ^1  ° ^5" 

612.     Spr.  387. 

2)  f.  12b-19. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1).  —  Titel  fehlt; 
er  ist  etwa: 

Verfasser:    s.  Anfang. 
Anfang  f.  12"  ult.:   ^1*3  »L'i  ^j*Sä5!  JLä 

oc  r 

'*JJ    *_>UM    l\~«.   !*x/o  ^a-oLj    .»PAi»    JLaJ'^  j,i^ÄJ! 

Derselbe  Verfasser  giebt  hier  eine  Auf- 
zählung der  7  Qoränleser  und  Angabe,  nach 
wessen  Riwäje  ihre  Lesung,  und  wie  sie  mit 
Mohammed  in  Verbindung  stehen  (d.  h.  durch 
welche  Lehrerkette),  und  wie  Essätibi  mit 
den   7  Qoränlesern  zusammenhänge.     Es  ist  hier 


f.  19b:    0UJ1  Kis.  i^H*^  ac  lS;3°^  *&/*  °^ 


Zu  diesem  Gedicht,  das  als  Grundbuch  der 
Gattimg  angesehen  ist,  sind  sehr  viele  Com- 
mentare  geschrieben.  Ausser  den  so  eben  be- 
sprochenen werden  besonders  erwähnt: 

1)  A-yo&St    „Ji  j    lXa>öjJ1    tfO»,    von    ^-jAH    ^ 

^.Lb~Jl  f  <*3/1245  (s-  bei  No.  606). 

2)  «i  v  .  .^  ö  11        js,    jj,     bA.j_a.j1    »jl\J!  ,     von 


^jjAil    y^^   ^ilA+Ji    <yt?~^<     f   643/l245- 

3)  jÜpÜIH^i  ^UiJI  a~^  0j  o^  a>  A*^< 

t  643/l245- 

4)  sA^a-sJI      -j&     j      sA.j-sJ!     ^^Ui , 


11  ^*^  o*  o" 


von 

k\    &    A^    f  656/l258- 


zr 

/1261- 


von 


JAi^i    ,Jv_   aJ   lX*=>1 


5)  jC^JriL&Ji 
um   660/ 

6)  A>^a~vi  _,.£  j,  A*s*Jt,  von  ^j  A+=>l  ^  A*^° 

(M.UÜI  _^1  ^Ai^l     -i)^\   J±jl\    f  661/l262- 

7)  Xj^JaLäJl   —j, 


Xi,    von    cl~?Ui  ^-J    l-r>**J.  rr?    (J>* 


|  682/ 


1283- 


8)  \y>3i    v_Ä/i.5    (oder   J-=-),    von    ^j    >-j>**^ 

^Aj^JS    0^JO    f  688/l289- 

9)  A*>S    aJ    j*    f  706/l30G- 

10)  ^Ic^^^i/^l^w^t725/^- 

11)  B;U4>    ^jl    A*^    aJ    A*s-«    f  728/l328- 

12)  ^.o^s  v.*c  aJ  ^ji  1 737i33i ; 

dazu  Glossen,  u.  a.  von 


JpLbJ!  A*^-  rf  ^  ^-£  f  1027/i6i8- 
1 3)    XlxkUJ!  »Ajo^äJ!  j_=-  j  Ä^j;^5   »^-äJ!,  von 


^;LJ1    ^U!    qJ    jHPyJ»    A^-    QJ    *UI    ^P 

t  ?38/l337. 

14)    Desgleichen,  von  «L'l  A*_  ^  ^b'  ^->  ^j^=»' 

f-lä   "f«    ^«    Lf5!^'    t  749/l348- 
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15)  tX-yaäJi     _,.£.    J.     A_y*a.<ÜI     i_\..ä.*_H  ,      von 

0**wJ'  O^  ^*^  O*  ^^H  O*  '-X*r>l  t  756/l355- 

16)  ^~~=£i    *^    oi    «Ul    ^    f  776/1374- 

1 7)   ^i^P  J*  o*  '*•*''  c^  a*^J!  ^  t 781/: 


1379- 


*»U    t  853/l449- 


18)  l^J-*^  L?^y  o-  r 

19)  xl*£>L&J!    _-£,    von   ^.i^-Ji    ^j^X-S!    j^b» 

1 91W 


*S>  f  971/l563- 


20)  ^fc-JÜI  ^*^  o*  ^*>5   f  923/1617. 

21)  XjLäJI,  von  ^Ä^AaJpJi  Jj:  ^yj  ^, 

22)  ^Ji  J^i  QLLU  D,  ^c  f  ioi4/1605. 

23)  lXaao&S!  ^  oiLäü  L\i>U  £  juu^iS!  jiXÜ,  von 

24)  iU*bL£J!    _,*i   J.    XÄk>i   (_^-^')   yon    einem 
Ungenannten. 

25)  b!jJ^    üär^    ij"21*^    Ü9jm    j,    l\aäÄ/~II     i^ao 
iXxjLw'iij,  desgleichen. 

AlsAbkürzungen  der  Qacide  werden  erwähnt : 

1)  ^iLxii  J)^>,  von  ^Jl*  ^  f  672/1273. 

2)  äjlSüJI   sl\.a*3äj5,   von  i^*5jJ(  J^j. 

3)  sAaasä!!  jjü,  von  ^y  _yJi  ^jji  !A**J!  iA.^c  f765/i363. 

4)  tiLXI  «jt«»J!  »j-Ls  (i  t^Lsi  _,y>  !»iaj,   von  i\>.c 
o^  ^  ***'  a^  v^  1 768/i366- 

Als   Vervollständigungen    und    Erweite- 
rungen der  Qacide  sind  anzuführen: 

1)  »lX.aa2äJS    JäsLs    »uX-kili    JCL&JS,    von     .yj    Jvc 

^y^F^  ?t?y  oi  s*  1 73i/i33o- 

2)  äj*kJü!  (wol  »iXaa^J!),  von  ^j  J^  ^j  J»^c-I 


gy^aH  ^jl 


^*^    t  755/l354- 


3)  o^liJS  oSLäi!  j.  äJU&cJI,  von  iA+^  ^j  js^=»l 
ur"-**^   J,^CyäJl    Aa*«,   ^ji    f  837/1433. 

4)  iX*_»aJUi      Juijj      j      Jc-k^ajUI      ji\JI  ,       von 

5)  SCaaLLäJ!    SkJLö   OwjLäc  J.=>   J,    XjJILLtl    JoIjäN, 

von  <A*s>i  o*"^'  ^'"**    um  80%397* 

6)  jÄiüi   x»jS   SpLs   ^_*  jyi!    x*äj,    von    einem 
Ungenannten. 

7)  SJLbmJi  x^äj,  von  (^r**^  k\*c>*  um  920/i5i4. 


613.     We.  1290. 

1)  f.  1-20. 

66  Bl.  8™,  17  Z.  (19l/4X  läVa;  13'/4  X  9cm).  — 
Zustand:  fleckig,  unsauber,  etwas  wurmstichig.  Lose  im 
Deckel.  —  Papier:  gelb,  stark,  etwas  glatt.  —  Einband: 
Pappdeckel  mit  Lederrücken  und  Klappe.  —  Titel  f.  la 
(auch  auf  dem  1 .  Vorblatt) : 

.f-Äjf  iMj»&  jsi-JUO  j.  ...L*Jfj  «s-^.J-ÄÄjf  kJjtf- 

Verfasser  f.  1"  (und  besonders  f.  lb  im  Anfang): 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:   ^\  .  .  .  Jö 


X.ju_wJ!    *i.^s-    Jis~-    ^.^j,    *-ijCJ5    »jLci'    \*-=- 


Ji   asj, 


^^ 


LJ    \jli   iA«j  u! 


s3 


^Ldl    ^Ji    OJ»-^J'5    oiLsJl 


Der  Verfasser  'Abd  errahmän  ben  'abd 
elmagld  ihn  eggafräwi  f  636/i238  giebt  hier  eine 
Ergänzung  zu  seinem  Werke  5**JI  oHjLil  j,  ^^Lc^i, 
indem  er  nur  beibringt  —  von  einigen  Fällen 
abgesehen  — ,  was  er  dort  nicht  behandelt  hat. 
Dieselbe  stellt  übersichtlich  die.  Qorän-Lesarten 
zusammen,  welche  nur  vereinzelt  überliefert  sind 
und  dem  üblichen  Sprachgebrauch  und  der 
Analogie  nicht  entsprechen.  In  dieser  Be- 
ziehung werden  sie  jtjji  genannt,  in  jener  unter 
dem  Titel  Auswahl  oKLy^>'  zusammengefasst. 
Das  Werk  zerfallt  in  eine  Menge  ungezählter 
Kapitel : 
f.3a    ^^    S    *j£&    L*   OÜ-J    Äijuo   j^jAäj'  j,    w)b 

4b   *üül    ^    *Ji    ^A^wS    ^xi    jüjw  _J>3    ,5    >_iLj 

5b  oljLXP-^i  v1^3'   ö^j  t5'3  vW 

6a  jj^ü  obLs»_j^>  L»x  L^as  v_i^lü  Jö5  SJUiwKl  vW 
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f.7b  /j,  ^\jü   aJL»    ^-1    v*   r^US  vJUäJ-  £  vW 

7b      #Jt  I449  Li^Li-i  _/3.  (jä._jJ  IJt  Uuäjj"  _vW 
7b  gJI  aus  ö^i-i  /jj  jrA*ÄJi  v1-? 

8b  ,_»fÜJ  v_*JL>  Co  eLx!!  lX^c  JCä  jb  J J>  vW 

.j^ci-U  oJLs»  1*4  c>~JIäJI  tu  >_jLj 


9' 

9b 

9b 

9b 

10' 

10' 

10b 

10b 

10b 

11' 


JuP^s  f\*Si\  /3 


x*:s*Jt 


.iL 

elM    JcLc    J>LaJ!    i_jL 

Üb3l    JOLc    i_jUJ!    v_)L) 

u.s.w.  andere  Buchstaben;  besonders  ausführlich: 

15b  JoiäSI   ^   Li   o*il*    bi    XJtfLJI    s^il   j  ^W 

16"  Oyo  ^  UJJ  a!  ,ysüJ  SU^UJi  bv^J!  j  vW 

JUrtl  j  "tt  0yü  *,  JotfiJi  ^4  US  TU 
17b  JoäSI  ^  lj  _<P  ,jcJi  Kf^Jl  s^Ji  /J  j  VL 

18a  a4  a*c  ^  jül  X^sKj!   8j4^i!  /b  5  v1^ 

. .  .  JUstt^  iUw'ii  j  X*S5jJ!  JjiäJI  a^  L^c 

20a  ^   r^   ^   jfdl    XSyÄji   «Vj*f!l  /ö   3   ^ 
/3j    .  .".   JUi^.,  *U-"3i  ,3   Mal*]!  JouiJS 

In    diesem   Kapitel    bricht   der   vorhandene 
Text   ab,    mit   den  Worten:   ^jj^iJI^  *äU  ^£ 

Oc  /*    ^   O*   U^1    o£    ^^    ^u    o& 

Schrift:  ziemlich  gross,  etwas  steif,  deutlich,  vocallos, 
gleichmässig.     Die  Ueberschriften  grösser. 

Abschrift  c.  '°°/i3oo.    —    Nicht  bei  HKh. 


614.     Pet.  292. 

63  Bl.  4'°,  17  Z.  (232/3  X  15;  17l/ä  X  ll1/«™).  —  Zu- 
stand: schadhaft,  fleckig,  vielfach  besonders  am  Rande 
ausgebessert,  auch  am  Rücken.  —  Papier:  dickes  Baum- 
wollenpapier, gelb,  etwas  glatt.  —  Einband:  Pappband 
mit  Lederrücken.  —  Titel  und  Verfasser  f.  1": 

^f>Jf  f^  ^J   O^  ^   jjAÄ  ^jJf  (^^X^ 

Anfang  (nach  dem  Bism.):    *-jjC!   .45  <A*ci 


*1H    L5>^U    xi^i  »Ä$  Joe  ^o  ^'Ijüj  aJLs^ 

=jJi    ..viJÜb    Li. 


^Ji    rbU^I    ^    «Uaj;! 


*II5  ^Ls 

Der  Verfasser  Jahjä  ben  seref  ben  murä 
(oder  auch  mirä)  ennawawf  (oder  ennawäwi) 
muHji  eddin  abü  zakarijjä  geb.  631/i233  f  676/i277 
(677)  handelt  in  diesem  Compendium,  welches 
er  im  J.  666/i267  geschrieben  hat  —  siehe  bei 
No.  615  —  über  die  Vorzüglichkeit  des  Lesens 
und  Behaltens  des  Qorän  und  die  Anforderungen, 
welche  an  Leser  und  Lehrer  desselben  zu  stellen 
seien  und  wie  diese  sich  zu  verhalten  haben; 
die  Gewährsmänner  lässt  er  fort.  Das  Werk 
ist  in  10  Kapitel,  jedes  wieder  in  viele  Ab- 
schnitte, getheilt. 

f.  3b  «jJLfcS-^   ol-*^'   "S^  i^ai  O*  ^Jd   j 

5b  Usyj;  ^  lSj^'j  '^J^  gs^y»  & 

0Läjl  JwoLs.  «_.b7  3 

D5JÜt  £.  *^Ü  ^Ul  vbt  j 

52*  iUoya^  Jl>s»!j  ols^i  i5  xLsC*dtJJ>*JIJ  oW!  j 
54"  o^<wJI  rt/?j  0IaII  ijLü  3 

58'  ^\j^l\  JiLäJi  Ja^to  j. 

F.  62b  schliesst:  c(y^s.il  tLÜ3  yj-iJ? ^*»Xj  JaSE&JI 
Nach  f.  62  fehlt  der  Schluss  des  Werkes.  Der- 
selbe findet  sich  ergänzt  auf  f.  63',  aber  es 
fehlen  einige  Zeilen.     Danach  endet  das  Werk: 


5b 

6b 

14b 

19b 

48" 
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J  •     _,     ^      .  CT     >  > 

Die  Schrift  ist  ziemlich  gross,  gut,  vocalisirt,  sorgsam. 
Mit  anderer  Handschrift  collationirt,  am  Rande  nicht  selten 
berichtigt.  —  Abschrift:  Wahrscheinlich  im  J.  688/ug3. 
Obgleich  diese  Jahreszahl  unter  dem  ergänzten  Blatt  63 
steht,  geht  sie  doch  nicht  auf  die  Ergänzung,  die  von 
moderner  guter  Hand  ist,  sondern  vermuthlich  auf  die  hier 
besprochene  Handschrift,  deren  Schluss  vielleicht  sehr  schad- 
haft  geworden  und  daher  ersetzt  ist  durch  Abschrift. 

Der  Verf.  hat  später  einen  Auszug  aus  die- 
sem Werke  unter  dem  Titel  ^IwJI  lx^  gemacht. 
HKh.  II,  2395. 


615.     Spr.  402. 

60B1.  8vo,  17  Z.  (18x13;  12x/a  X  10onl).  —  Zustand: 
nicht  ganz  sauber;  etwas  fleckig.  —  Papier:  gelb,  dick, 
glatt.  —  Einband:  Pappband  mit  Lederrücken. 

Dasselbe  Werk.  Titel,  Verfasser,  Anfang 
ebenso.  —  Schluss  (nicht  unmittelbar  nach 
Erklärung  von  _^suiJi,  wie  bei  No.  614,  son- 
dern 10  Zeilen  weiter)  f.  60":  .y«  *j'.^ö  Lo5 
«iL»     iUi*Ji    JaJLs:.    'S    ,.Y*i     jüLu     oA*aäJ     S>\Jäi\ 

c      J    ••         ■>  ^?  u      •   c_     •• 

Nach    einer  Notiz    auf   f.  la   hat    der  Verf. 

das  Werk    angefangen  den  23.  Rabl'  I  666/i277 

und  am  3.  des  Rabl'  LI  dess.  Jahres  beendet. 

Schrift:  gross,  kräftig,  rundlich,  etwas  flüchtig,  aber 
deutlich,  vocallos,  Gelehrtenhand.  Ueberschriften  roth, 
ebenso  Stichwörter.  —  Collationirt.  —  F.  4 — 7.  11.  20 
von  neuerer  Hand  ziemlich  gut  ergänzt. 

Abschrift   vom    Jahre  G85,    Dülqa'da  (1286),    von 


616.     We.  1310. 

95  Bl.  8",  15  Z.  (17x13;  11  X  c.71/acm).  —  Zu- 
stand: lose  Lagen  u.  Blätter,  ziemlich  unsauber,  fleckig.  — 
Papier:  gelb,  dick,  etwas  glatt.  —  Einband:  Pappband 
mit  Lederrücken  und  Klappe. 

Dasselbe  Werk.  Titel,  Verfasser,  Anfang 
ebenso.     Schluss  wie  bei  No.  615. 


Schrift:  ziemlich  gross,  deutlich,  gleichmässig,  etwas 
vocalisirt.  Die  Stichwörter  (Kapitel,  Abschnitte)  grösser. 
—  Collationirt.  —  Abschrift  im  Jahre  '27/i327,  von 
^oil.*JI  A+=*l  ^.j  Jii  ,,jt  qJ  iA+s»i  (zu  eigenem 
Gebrauch),  in  Damaskus. 

617.      Spr.  403. 

33  Bl.  4'°,  26  Z.  (26VaX  18;  21  X  14cm).  —  Zustand: 
unsauber,  stark  fleckig,  nicht  ohne  Wurmstiche;  zum  Theil 
am  Rande  ausgebessert.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  — 
Einband:    Pappband  mit  Lederrücken. 

Dasselbe  Werk.     Titel  u.  Verfasser  f.  1* 

von  der  ergänzenden  Hand.     Anfang  u.  Schluss 

wie  bei  No.  615.     Die  Schlussblätter  f.  31.  32 

von  neuerer  Hand  ergänzt. 

Schrift:  gross,  kräftig,  deutlich,  fast  vocallos.  Ueber- 
schriften grösser,  meistens  schwarz.  Die  Ergänzung  kleiner, 
etwas  breit,  deutlich.  Am  Rande  öfters  Zusätze  und  Be- 
merkungen. —  A b s c h r if  t  c. 800, 1397,  die  Ergänzung  c.  120°,  ns6. 

F.  33a  enthält  einen  von  Essojütl  in  einem 
seiner  Werke  mitgetheilten  Excurs  (»Aji»),  be- 
treffend die  Frage,  was  das  verdienstlichste 
Werk  sei,  Gebet,  Fasten  oder  Qoränlesen? 
Dieselbe  wird  von  einer  Anzahl  Gelehrter  aus 
Eljemen  dem  Seih  ^„wlüJi  ^oLiJI  vorgelegt. 
Die  Schrift  ist  gross,  stark,  steil,  deutlich, 
vocallos. 

618.      We.  1868. 

1)  f.  1-37». 

54  Bl.  8'°,  25  Z.  (20V2XH2/3;  löVa  X  9cm).  —  Zu- 
stand: nicht  recht  sauber,  auch  nicht  recht  fest  im  Ein- 
band. —  Papier:  gelb,  ziemlich  stark  und  glatt.  — 
Einband:    Pappband  mit  Lederrücken  und  Klappe. 

Dasselbe  Werk.  Titel  u.  Verfasser  fehlt, 
ist  aber  f.  la  oben  am  Rand  von  späterer  Hand 
übergeschrieben.  Anfang  (f.  lb)  und  Schluss 
wie  bei  No.  615. 

Schrift:  ziemlich  klein,  gedrängt,  deutlich,  vocallos. 
Ueberschriften  roth.  —  Abschrift  im  J.  1077  Rabi'  (1666). 


F.  la  enthält,   wie  es  scheint,    den  Anfang 

eines    theologischen    Werkes,     aber    bloss    die 

'\*Ls>  (bis  zu  dem  Jju  Ui).     Die  ersten  Worte: 

Uwj    (.LgsSt    ;o,üö    X»    &J^I>  js.    ^lXJ!    *11   0<*A\ 

äJS  flfl^l  äj  Ja*^'  iL»  xiu**' 
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619.     We.  1311. 

55  Bl.  8™,  21  Z.  (18V»Xl2Vs;  15  x  9cm).  —  Zu- 
stand: lose  Lagen  u.  Blätter;  etwas  fleckig  u.  unsauber.  — 
Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  dünn.  —  Einband:  brauner 
Lederband  mit  Klappe. 

Dasselbe  Werk.     Titel  u.  Verf.,  Anfang 

und  Schluss  wie  bei  No.  615.     F.  55a  am  Ende 

dieselbe  Notiz  über  Beendigung  der  Abfassung, 

wie  bei  No.  615. 

Schrift:    ziemlich  gross,  deutlich,  etwas  rundlich,  fast 
vocallos.     Die  Stichwörter  der  TJeberschriften  roth. 
Abschrift  c.  1I00/i688. 


620.     Pm.  108. 
10)  S.  170-291. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1). 

Dasselbe    Werk.       Der    Verfasser    etwas 
abweichend : 


ü*    Ü*~ 


O* 


O*^   c^ 


(H  o  s  ein  war  der  Grossvater  seines  Grossvaters). 
Anfang  und   Schluss  wie  bei  No.  615. 

Vor  Beginn  des  Werkes  steht  eine  Notiz 
über  die  ersten  Eroberungen  im  Islam,  ent- 
nommen  dem 

j-f--=-^  &&  &  ?.j*^i  ^^  a^  z^] 

621.     We.  1737. 

2)  f.  27-35. 

8V0,  19  Z.  (21x15;  \3l^xdcm).  —  Zustand:  fast 
lose  im  Deckel,  sonst  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  — 
Einband:  zusammen  mit  1).  —  Titel  fehlt;  in  der 
Vorrede  f.  28*: 

Verfasser:    s.  Anfang. 
Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  27b 

o*"^  ^   cj^    ^*^f   O-^1   ^^ 
tLS*M^Jj\  ^LiJ!  j,L*Jf  cyrrIt  Oy^  ^  J^ 


O-ilt     (J^c     |»-jL<~iJ^j     isiLua!!^    ry£*J 


L*i( 


*JL5  Juail 

ljLüüI   !iÄfl>  £   J\5!  ^ils  l\äj  Lot  .  .  .   j^yöjLsaJl 

^y0      ^S      LjJ      £j6\      ^jj!       Sj.S-kjt;      JjLw.it      ^y0       Kl*=» 

,aJt    **«JI    ottjüt    j.    Xj^LaM    w<j£Jt 

Der  Verfasser  Ahmed  ben  'all  ben  'abd 
errahmän  elbilbisi  \  779/i377  hatte  das  ^_yju\ 
des  e5_^!!  v_äL=-  aJ  ^U^  J>Uo  j>\  f  455/io63 
in  Bezug  auf  seine  eigenthümüchen  Qorän- 
lesungen  ausgezogen ;  auf  Anrathen  einiger 
Freunde  hat  er  dann,  der  Uebersichtlichkeit 
wegen,  die  X^_bLiJI  und  das  _w»jüdt  noch  hinzu- 
bearbeitet, und  dieses  Werk,  geordnet  so  wie 
die    i^bUSJ!,    liegt    hier    vor.      Die    3  Werke 


werden    durch  Abkürzungen    (ji, 
rother  Schrift  bezeichnet. 


und 


t 


Es  beginnt  f.  28 


o*'  i  r*2 


UÜI 


r**V 


gtjJi  i««*jä  JV    ..+£    ,  ^    ,J>c    -<ole    ,.TjL    ««313  ,i.c  .*a5 


Lü'Lcj    »Li 


iL, 


"s 


\is>\ 


'j  u~ 


oLs  s\3l-*_X-w/5i  v_jLi 


*<** 


j}<X=>-     l-Li'Lcj     »Jfc_ft.j    d\j\     qS 
Schluss     f.  35":     L^Äc.    »JUe    &oLi    LgJ^S 

Schrift:   ziemlich  klein,  gewandt,  deutlich,  vocallos. 
Stichwörter  roth. 
JLiX/ojJt    -+e   ^ßOy^~   um  1700. 


Abschrift  von  ^ßS>yi\   *.L»~o    für 


F.  35b— 36b  enthält  ein  Gebet  gegen  die 
Vergewaltigimg  des  Feindes  und  um  Hülfe  gegen 
denselben.  '^Jlc  » j^JU,  jJuul  _£&!  v_>Ijs\w*»  tl&>  ti\£ 
Anfang    (nach    dem    Bism.):    cjoi  "^t   xit  ^    ^t 

gJI  e5ÜUJ!  o;t^!t  J^fräJi  c^1  Jr^  ^*^'  As^ 


und  Schluss    f.  36a:    Ä-'sLsJi.    .ääJi  \j 


J. 


\   xJüULj 


L5" 


Lo 


Von  derselben  Hand  wie  das  vorige  Stück. 
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622.     Glas.  121. 


3.^65"    L 


ü^  *-*** 


262  Bl.  4t0,  22  Z.  (26xl9s/4;  17','s-  18'/2X  13cm).  — 
Zustand:  im  Ganzen  gut,  aber  nicht  frei  von  Wurmstich 
und  etwas  fleckig,  besonders  zu  Anfang.  —  Papier:  gelb, 
glatt,  dick.  —  Einband:  brauner  Lederbd.  —  Titel  f.  1" 
von  neuer  Hand: 


So    auch    in   der  Vorrede   f.  3° ,    aber   mit    Ü>^rJt./t    \ 
(für   blosses   j).  —  Verfasser  f.  la: 


C_*' 


iL*>UaJl      ^CijLw.Jl      |*-»;.^l_:l      ,.jj     lX.*.^? 


Anfang  (nach   dem   Bism.)   f.  lb:    aJJ   A*^t 


...Li    iA«j. 


iLjej.^Ü.    sJ>L-*J    »J    i»Ls^    i~«y 


3  a^ 


Ein  ausführliches  sehr  brauchbares  Werk 
des  Mohammed  ben  ibrählm  essäwari  eggan- 
'änl  über  die  7  Qoränleser,  in  denen  der  Verf. 
über  ihr  Leben  und  ihre  Bedeutung  und  über  alle 
auf  die  Qoränlesung  bezüglichen  Fragen  handelt. 
Es  ist  in  3  Theile  getheilt,  deren  Uebersicht  f.  3a. 

1.    r~.J      f.    3b      A^BJ      ^£ 


XL 


er 


tls-     L/o^j     »oü-Ias     JwOas 


x*\UI    j 

\lil    ^jLäS 


.,c  *Ms>  (J-c  i^avii 


2.&y  5» 

3.jyj    10 


lt^'  er 

:"  iOJI      -jUj      A,*_.j     (J, 

*iJ!  .-c  tLs»  Uj ,..!  JlS!  w^s-ue  A>._as  J, 
L 


u*^     t^*"^     "^     LiV*TJ    t-S^'' 


2.  *wv.S   14b  ^LwJij  ^JU=>^  x*^.*Ji  x*jSSty.>  j 

OS-Äj'i  «Ji  t-V*"-^  B>OJ  bl/Cli-O  *J£ÄC  LjukJf 
oM-ÄJl  Lf-*'0}  SJL&JSj  X-S-S-S\-»0-'l  StijiJi  .— o 
J.  jj       ...Li       *^£.J.$2       XjUawJ]       *_!-->■  Jlj      «-«.Avil 

XjLswJi    \x+-5»    v_s-Oj    ...LfiJt 
_b    14";    23b;    41a. 


Das   3.  Jj.  zerfällt  in   7 


ET* 


l.c  j  41b  BJUv.il.  X^jsuoj!  stl  Jüi  ^jjo  ö-älS  j 
2 .  c  i  5 1 b  ^J-XiL  j  SJ^UJ  1  XxamJ  I  LJy 
HANDSCHRIFTEN   D.  K.  BIBL.     VII 


^j-vjwj 


6.c,s  69a  w,. 


io!     vVX_c.    •.■tJÜt    X.j;  .<•'    ,t 


7 .  cji  6 9a (dieUeberschrift  fehlt,  steht  aber  4 1 b)  : 

axL»_w^j   cV«.iA*"!.    ?-wL*i>i.    ncLj.^    »_.ilS5. 

.vi_>ics\..-«s  t^jj  -i-t.  5,Lxv.cl.  mt.Lwö'L  xJl+Si. 
j  •   <j  j"  j  j         ■>  ■>  > 

3.  r-v.s  8  5b  (hier  im  Text  [auch  Z.  5]  steht:  2.Theil). 

85"  (in   3  Jgas)  »JL«^."5i  vW 

91b  (in  4  %*oy*)  X**wv.xJI  ^_j'vj 

99a  (in   2  Ja^s)  ,-Li^i  VW 

1.  Jwwaä  99b  Ly>,Lsi?5  ui.,i-  JAt  Jj  j 

ÜjLä]S_.    Li'Li-o. 

2.  J«a:  137b  [j^i^5_.  ~o.£Jl]  rv£^l  .2  j  J, 

(in    2  ^oy>    137";    165") 
202a  (in  8  J^i)  yaüSU  Ajl  Vu 


24  3a 
Schluss    f.  262a:     w-. 


UJ 


._*    aJaab    .vxU^i     iuXi»  J.fti   »Ijül    ;i-Ui    ^ 


C     wä<.JkJ\ 


'oi^i^ÄÜ    w5    *.!-cl    &jL5vwv   ,s)iU    .\liS 


Das    Werk    ist    gewidmet    (f.  3b)    dem  _^j 


L?lc     C7^     A*^ 


a^  ^ 


,.  o^*-^ 


c   uV.*^" 


bald  nach  d.  J.  829/i426-  Der  Verfasser  citirt 
oft  den  schon  verstorbenen  ^^j-'  ^1  f  833/i429- 
Der  Anfang  dieses  Werkes  ist  bei  dem  Ver- 
fasser gelesen  im  J.  839/h35  in  der  Stadt  Qan'a 
in  Eljemen  (f.  171a,  Rand),  von  l\*s>1  ^  J^ä^-5 
^ji_^uJi  X.>_ic  ^i;  es  ist  also  abgefasst  um 
das  Jahr  836/i432-  —  Das  Ganze  ist  ursprünglich 
in  30  tj>  getheilt;  das  1.  ist  f.  41b,  das  2. 
f.  85"  zu  Ende,  das  1.  Viertel  f.  202a,  das 
1.  Drittel  mit   Ende   dieses  Bandes. 

Schrift:  gross,  gut,  kräftig,  vocallos,  oft  ohne  dia- 
kritische Punkte.  Ueberschriften  und  Stichworte  hervor- 
stechend gross,  bisweilen  auch  roth.  Am  Rande  nicht 
selten  Bemerkungen.  Nach  f.  151  u.  153  je  ein  kleines 
Blatt  (151A.  153A)  eingeschaltet.  —  Abschrift  um  83a(u34, 


im  Auftrage  des    ...l*.Juv.     .-, 


j    _\*:_>'    .-jiAj!    ic    J>.^*vjl 


Collationirt  im  J.  839/i435.  —  Nicht  bei  HKh. 

31 


242 


ERKLÄRUNG  DES  QORANTEXTES :    EINLEITENDES.         No.  623.  624. 


Lbg.  373. 

1)  f.  1-141'. 

191  Bl.  8™,  25—27  Z.  (21  x  IG;  lö'/s— 16  x  10cm).  — 
Zustand:  ziemlich  gut,  doch  am  Rande  und  auch  am 
Rücken  im  Anfang  wasserfleckig.  —  Papier:  gelb,  stark, 
ziemlich  glatt.  —  Einband:  schöner  Lila -Lederband  mit 
Klappe  u.  Goldverzierung.  —  Titel  u.  Verfasser  f.  2a: 

jfS?}    «-yvJf  ofLftJf  &  jdji    l^S^XJf    "* 
,  $,1*^1    ^    0j     Os^S^   ^    |*-wli   ^jJ  j+*J 

(Ebenso  im  Vorworte  f.  3*.) 
Anfang  (nach   dem  Bism.)  f.  2b:    «JJ  *\*^\ 


Cr;' 


*■•■■»  15     qJ     _j*C     • 

•  •  ^  l?1^   cr^u 

.\j'^i>o.      Sk\*S» 

L\*^VJ!      .     .     .      ^jAaJI 

LUi'    *J 


«-«^>> 


o 


JLI: 


i.     ^j. 


3    sU\ 
oli-äil 


c •       <-  -•■  '-'  "'      u        '  -        (_• 

Der  Verfasser  'Omar  ben  qäsim  ben 
monammed  elmicri  ennaäsär,  der  c.  900/i494 
gelebt  hat,  giebt  in  diesem  Werke  eine  aus- 
führliche Erörterung  über  die  7  Qoränlesungen, 
mit  Rücksicht  auf  die  jedem  der  Hauptleser 
und  ihren  Räwis  eigentümlichen  und  von  den 
Anderen  abweichenden  Ansichten. 
f.3a    .-j,^i-*JI    jfcgj'tj.j    X**.v3    tLäJI    iU~'    vW 


6" 


fc-*"      ,lX^*^ 


6''  :<i,-w^. 

7*  0\^:\  fi  s^-UJ! 

u.  s.  w.    die   übrigen   Suren. 
Schluss    f.   141a:     _j..^.:    iUJLj    c^-l/o 
Lc  IiÄ.S>j  üjuJIj  LX*=ii  *JJ;  ,-$äjI   ' l+Xs>  Ijjj  tjiXy« 


ö,   «.A 


üb 


.»'Üi         .-/0       &J-AOJ 


.\j'J  ö      U 


.      »JÜI 


Der  Verf.   erwähnt  am  Schlüsse  sein  Werk: 

das    HKh.  IV,    9536     anführt     und     das     in 
Spr.  1958,  18   vorhanden  ist. 


Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  deutlich,  vocallos. 
Stichwörter  roth.  F.  lb  Verzeichniss  der  Suren  und  ihrer 
Seitenzahl.  —  Abschrift  v.  J.  1174  Reb.  I  (1760),  von 
L^JbUaJI   ^^a^l   LgjJj-JS   (Jos   ^j   lA+jf   ^   A+>t 

HKh.  VI,    12832.      (Er   fügt    seinem    Namen    hinzu 


624.     We.  131 3a. 
2)  f.  50-75». 

kl.-8vo,  HZ.  (15x10'/«;  llx7cn>).  —  Zustand: 
ziemlich  gut.  —  Papier  und  Einband  wie  bei  1).  — 
Titel  und  Verfasser  f.  50": 


l£>L 


JI 


»HjäJ.   r 


JLc  ,i  &Ju 


4 


(Der  Haupttitel  so  auch  in  der  Vorrede  f.  50".) 

Anfang  (nach  d.  Bism.)  f. 50b:  i_iJoül  ij.su 
lAL   ^Ji^jS   J.a*<\J     .-j    |*m>Is    -»j   iA*^  .  .  .   *.jÜiAj 

*Aj>3   -vJJS  "Sl   *JI  3  0I  lX-jäI,   »JLssl  j^ic  jJJ  ZxZ^JT 

.1 


.<-  --w 


»-"bl 


2*j  ^5^1*»   tXSs   Ajuj 


>njI     aJlLw   ,  JI    &ä*j>Ls    ,LaÄÖ>'^l    oij_b    IXJLw    tl'Sjl 

Handelt  über  die  Grundsätze  der  7  Qorän- 
leser;  der  Verfasser  Mohammed  ben  qäsim 
ben  ismä'll  elbaqari  f  ml/i699  stützt  sich  in 
dem  Werke  auf  die  Vorlesungen,  die  er  bei 
JI   Jy.c  gehört  hat. 

Behandelt  zuerst  den  ..+c_jjl  f.  51":  ^1  Ac\ 
i\JI    ^iAjjjJI    ^.j.Ä.   iua*~l^.j    ,.,L)jl ,   xic   iÄ3-l    ».+c  ül 


L5^*^'   a' 


o 

57" 


a^> 


59" 


,     64"  yoLc  ajl  .\lll  A*«, 


66"  (WoU, 


66» 


BJ*= 


73" 


SUJÜI. 


Schluss  f.  75a:  iüLs^lj   bj.5  ^Ic  JJäSI  li^jUJI 


B^wJUl 


^1    Ä     ^lö 


■*,    ^a*a2 


Ae 


g^il 

Schrift  wie  bei  1),  nur  etwas  grösser  und  breiter.  — 
Abschrift  vom  J.  1129  Rabi' I  (1717),  von  ^LjJI  l\*^. 

In  der  Unterschrift  ist  das  Werk  nicht  5ÜL- . ,  sondern 
üaX«^   genannt. 
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Auseinandersetzung  der  Ansichten  des  Hamza 
über  die  Aussprache  der  beiden  angeführten 
Punkte,  nach  Angaben  seiner  beiden  Schüler 
(Rawis)  v_aJii>  und  SS.S-. 
Dieselbe  Hand  wie  bei  2). 
F.  78b— 80a  verschiedene  Punkte  der  Aussprache 
einzelner  Qoränleser  besprochen. 


625.     Wc.  1737. 
3)  f.  37-44. 

8™,    27  Z.  (21X15;    151/*  X  91/jcm)-    —   Zustand: 

nicht  ganz  sauber;  in  der  oberen  Hälfte  wasserfleckig; 
nicht  recht  fest  im  Einband.  —  Papier:  gelb,  glatt, 
ziemlich  stark.  —  Einband:  zusammen  mit  1)  u.  2). 

Dasselbe  Werk.    Titel  und  Verfasser  fehlt. 

Anfang  und  Schluss  wie  bei  No.  624. 

Schrift:  klein,  fein,  etwas  vorniiberliegend,  deutlich, 
vocallos.     Stichwörter  roth.  —  Abschrift  c.  1,25/i7i3- 


626.     Lbg.  381. 

9BL8™,  25  Z  (203/.,xl5;  137a -141/»  X  10cra).  — 
Zustand:  ziemlich  gut.  —  Papier:  gelblich,  dünn,  etwas 
glatt.  —  Einband:   Pappband  mit  Lederrücken. 

Dasselbe  Werk.  Titel,  Verfasser,  Anfang 
und  Schluss  ebenso. 

Schrift:  ziemlich  gross,  ungleich,  am  Ende  grösser, 
rundlich,  vocallos.  —  Abschrift  vom  Jahre  Il01/i689,  von 


F.  1*  ist  eng  beschrieben,  theils  mit  Be- 
merkungen in  Prosa,  theils  und  meistens  mit 
kleinen  Gedichten  Verschiedener,  wie  ^^jJt 
und  jl^JI   Ju^   (f  1076/l665> 

627.     Pet.  560. 

163  Bl.  8™,  HZ.  (18VaXl03/3;  131/*  X  71/»em).  — 
Zustand:  gut.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Ein- 
band:  brauner  Lederbd.  —  Titel  fehlt,  s.  Anfang.   Er  ist: 

Verfasser  fehlt. 


Anfang  f.  lb   (nach  dem  Bism.):    »1!  \\*J-\ 
»Jo-j    *U!    t\    aJ!    Tf  0*  J^äl.  Jb/s^l  £++=-  ,Jle 


*+^vii    slXjij    i_JLb£1    &L 


i_jLü      liA«     Ai:. 


*^*JS  oJl-äSLi    äi(  JüS  A*  A 


Dann  beginnt  das  Werk  selbst  (nach  d.  Bism.) 
sofort  so:  oLit  .**—  \_öiAxi.  X.aX»  K:>IrJ!  s,  ».*» 
'  v  l-^_»i;    f    1  i  i  .1  j-*-j    ll\>    Lj-jj  _s»  Co  Lg-jL-».Li 

öU  b<5>U  Xji,,  Lt  »xli   j 


^.JU    ,  .«.c  _» 


lt.    _*ü 


5)  &  r- 


c  J  r" 

Die  hauptsächlichsten  Lesarten  in  den 
7  Qoränrecensionen.  Es  ist  hier  der  ganze 
Qorän  behandelt,   zuletzt  sehr  kurz. 

Schluss    f.  163":    (^£J    xAO^^   oiJLsJl    »>_***• 
i^wj!    o>*v   l5^j    iyJiA/0   l^La-Ü 
«.jl    «..o^o    &.*<A*r>    L+^Uaj    U.    , 


'jJ 


Laj 


„Lüt  t^Ju 


'Xübrtb    i 


*^i  icwnJ-1  ,i 


Schrift:  f.  30b  —  147*  gross,  stattlich,  gut,  vocallos: 
der  Qoräntext  roth  und  vocalisirt.  Kleiner  und  flüchtiger, 
aber  von  derselben  Hand  f.  1—30"  u.  147b  ff.  F.  20—30* 
ist  der  Qoräntext  schwarz ,  aber  roth  überstrichen.  — 
Abschrift  c.  »"»/leos.  —  Nicht  bei  HKh. 


628.     We.  1775. 

30)  f.  140". 

Format   etc.    und   Schrift    wie    bei    21).   —    Titel 
fehlt,  s.  Anfang.     Verfasser  fehlt. 

Anfang  (nach   dem  Bism.):   IiA+=-  *D  <X+J-\ 

Ä.flL>-        -»/0       »L*.Ä>)       .yi     ^E     Aj\      ol«.*A3j       BU&.J       L*jlk> 
"i.i      0*l\ÄJU     .     .     .     CA 


Anfang  eines  Werkes  über  die  7  Qorän- 
Recensionen.  Der  Verfasser  behandelt  zuerst 
die  Principien  der  verschiedenen  Richtungen, 
dann  die  einzelnen  Abweichungen.  Er  be- 
zeichnet die  Hauptleser  durch  Abkürzungen: 
so   den    A*S   .-j!   mit  ii>,    «j   mit  v_s  u.  s.  w. 

Nur  1  Blatt  vorhanden. 
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629. 

1)  Lbg.  373,  2,  f.  144b— 168.  Die  Les- 
arten der  7  Hauptleser  des  Qorän,  nach 
der  Folge  der  Suren  behandelt,  nebst  An- 
hang f.  168b— 170\ 

2)  Ebenda  f.  188b—  190».  Erörterung,  in 
Bezug  auf  welche  Wörter  die  7  Hauptleser 
des  Qorän  übereinstimmen;  nach  den 
einzelnen   Suren  geordnet. 

3)  Daselbst  f.  177\  Eine  Liste  der  21  alten 
Qoränleser,  nebst  den  Hauptschülern  der 
7  Hauptleser. 

630. 

Ueber  die  Anforderungen  an  den  Stand  der 
Qoränleser,  was  sie  wissen  u.  wie  sie  sich  verhalten 
müssen,  handeln   ausserdem  folgende  Werke: 

1)  irjüii— <W,vonxfc*iä^jS(«L«M»^  *L!liA*ct 276/889- 

2)  &\jtt3  t»y!  o-   d-*°^  £*X^i,  von  a*~=^ 


o*  a* 


(nicht  ^»LS!   ^yt^  J^äsUJ!   betitelt,    wie  bei 
HKh.  IV,   8025). 

3)  r}^  >V-^  v'°'  3  o^^'  Sä^'j    von   einem 
Ungenannten. 

4)  DL£i    ÄÜ=-5  aJwJ!   b&\  j,  0|>=>^!  xl'u^,    von 

5)  a^-äJ!  J.c  BsLäli   Ja-ü,  von 


X+^     ^jJ    lX*Ä*l 


^   f  576/1180. 


6)  aU:t  Btiyi j0LftI*3<,Ton^y50*>J»^te06/uo9- 

7)  .«JLwmJSj   k_)laxJt   (3,15  (_Lc   ,-«Ä*Ji   o'-^ '    von 

jnizrs  A*^  ^  ^u;!  1 642/1244. 

Ueber  Textkritik  handeln  in  frühster  Zeit 
unter  Anderen: 

1)  3l*Ä  _jjl    i\lL>   ^j    J^äjS    f  211/s26- 

2)  TZTJjs    fL»   rf   ^\    f  223/838- 

3)  ^iUu.^-J?  A*^  aJ  A+«  f  c.  250/864. 

4)  ^jü    iy*eU«l    ^   »-«^    o-  ^*cLf"'  t  282/895- 

5)  ^4*3   (^A^    ^j   Jc*>!    t  291/903- 

6)  3-,^    ^8.    0,    A*^    f  31°/922- 


Alsdann  werden  besonders  folgende  Werke, 
zum  Theil  in  Versen,  über  Textkritik  im  engeren 
und  weiteren   Sinne  aufgeführt: 

l)  s*LaJI 


tl-äJi    _l^VÄ»-t  ,      von 


a.  „w 


Ji  a^  (Ä^1  t  316/928  und    ^    A*^ 
r^f  a^'  "*>***  o*  a~^'  t 354/965- 


2)  oiLftl!  "S ,  von  Jitf'Us^jjl  A*^x0j  j^i  ^j  Ju^j! 
t  324/936)  nebst  Commentar,  X^\^l  betitelt, 
von  ,,U  _J  fS^Jj>i\  l\$"!  ^j  0^i   f  3"/987. 

3)  OÜjJÜ'  j  r^-ii,  VOn  (jU,ÜLo  i  J>AOjII  .-}-*»•  ryi  >-X-*^ 


t 357 


962- 


4")    oiLsJ!  j  J.*JLääj1,  von  (J^3>-U  <A*^  -tj  A*s>I 


5)    oiLsil    j,     _*^i 


360 


/ 
/970- 


yiXjl 


von     .-j    j^-=^ 


P55JLI    »Sil    ^    *)ü    A>.C    f  360/9 


970- 


6)  o^jäli  k_>Lü  ,  von  fcj_jJLs>  ^\  iXJ'l  ^jj  (-j^-'-^ 
t  370/980j  wird  auch  als  Commentar  zu 
dem   Werke   des  A^lrS*  ^jj!   angesehen. 

7)  oM-ftJ!  ,3.  J^LiJt,  von  J^i  .,j  ._*.w..s-i  .ji  o*-Z\ 

t  381/991. 

8)  ,v--i  oiUli j  8/lXxN, von ArS  ^  .»Lb f381/99i. 

9)  oM Jiji  ujLo ,  von^LijSjJt  Af!  ^j  ^*c  -yi  ,J,e 

t  385/995- 


10)  otLs^    ^    ~v^a*J!,    von    A*^1  ^.j   si!\  0^*1 

j,«,ÜÜI  _j.ji    (3^X^1    f  387/997- 

11)  's*'/.®-'   <5   JiA**i'   v^'5    von   ^j   +*■■&   O^-i 


OJr^    O^ 


5    *JÜi    A^    f  389/999. 


12)  oSi-aJi  J.  jtL^Xji   (oder  jLxJI),  von  ^j  J-oi**' 

,^3-j-J«    v';-^»    O^1    ^^!    t  41Vl023- 

13)  oiüiil  J    (jLiJi,     von    ^j    iX*j^   ^j    LT-^rf 


^LXJjljJÜi    |*^^-j' 


14)    ö!Läj!  J.  ^oL^Ji,  von  liSj-käll  o^**"  O^  ^*" 


^ 


f  415/ 


1024- 


15)    ü.tLäj(  3  ^1ä^\*j5,  von  iA+=>t  ^  ^^->'  >A*c 


Lff*^*"j? 


t427 


1029- 
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16)  .cGül   ti^Äs-l  j.   BJaÄäJ!   (oder  ä.^>.xJI),  von 

1  7)  Lfüc5  oSüiS!  y?*j  qc  v-ft*^')  von  demselben. 

18)  oK-äSi  j.  jj>-j^J5,  von  demselben. 

1 9)  oil  JiJS  J.  ■  mIa^S!  ,*-rf^?"? von  ii-fkXJ1  lA^jt^-^j  o'-*^ 

20)  ! 


T       71052- 


O*     c5* 


a,     0^_- 


21)  i<"ßjl   ota.s^o,  von  demselben. 

22)  oiS  -üji  j  rUaj"ii  (oder  _L^j"ii),  von  demselben ; 
auch  von 


r**'  l^1  c^ 


^j   jJJi   i\*j 


23)  »i' Jti(  J,  XjJtXjJi,  von  ^.AaH  ;Lit  ^j  t\* 

t    C  «0/1048- 

24)  oM-äSl  >i    ..y~.y-;t,  von   demselben. 

25)  äilJii!  J.  lXasLüjS,   von    .r 


O*  a 


♦=>.j!  A^e 


U?  •  V 


*JI    t  ^/l«*- 


26)  oiSjtli^i  J.i>A*ü,  von^.-^-ÄJi  &IJI  A-c  .Tj^a«jj 

t  462/10G9- 

27)  o'S.sJ!  j.  ^^u^JuJI,  von   iA*c    -tj  *jA^  ^<-c 


J    A^aJ!     f  4?8/l085. 


28)  ^'i_i*v>>5  olL's  j.   viLiJi,  von  demselben. 

29)  oil-äiS    JJlc    "i,    von  ctj   *JJi   jy.c  ^j  a^L 
Jiü^Öi    lW    f  *93/1100. 

30)  oMJül  j.  oUUxJS  0vj:*^Jlj,  von  l_sJli>  .tj  rf^- 

cjS._JiJ!    X.*Jö     .tj1    *JüS    A*c    .yji   f  51*/n20- 

31)  ihüJl  is^  u.  shüJS  u*wol  haben  gleichen  Inhalt. 

32)  oli-si!    ,J.    iAj;iJS    ^**-;j    iXi^ü,    von    j^c 


^ä«iji  jg  ^i  aj  0 


*,N    t  516/ll22. 


33)  Stüül  j.  SjÜÜÜ!,  von  i^jJbJi  r^i  f  516/u22- 

34)  s-^iJi    «_^~J!    üW-äjI  J.  s_*.m  ,j~*/iJi,    von 


.».ÜiAjl      isJy.ji 


^\     t68*/ll80- 


35) 


-A.-W.ÄJ         (J,        AJ^JI        £     1^**^* 


von 


^ 


,Ui!  ,  c%LLiJi 


Lf^l**1    L5jLÄ*aJI    o^-E    t  539/ll44- 


36)  oiijäll  j.   cU's*ii,  von  iA+=»!  ^.j  J.c  ..j  A+s*t 

37)  oSLfiJ'    j,   ^c^ii    sJt\j'5  ^lAluii    5-*a*j',    von 
Jallü  Ja**»  ^T!  aJ  t^c  0J  «M  ^-=  f  ^Viue- 


38)  oM-äJ5  j.  jL^r.'i!,  von  demselben. 

39)  _^[j.Ji   »0>Ui.   v_JLLJ5  »0^,    von  demselben. 

40)  äs  Uli!  j.  Kj'LÄXJt  (über  6  Leser),  von  demselben. 

41)  oli M  JJ-c^,  v^'i  J»1-*^  ^>^  j-  *_»•£&',  von 

^  ^pqr  u^  ^  a^  a,  ^  t  «6/U51. 

42)  o»yül  i  u«-*äi(,  von  ^.«Jl  ajl  Ju_*j!  f  ^/nsi- 

43)  tljiül  i^^ii  w.picLo^^  tU^l,  von  ^  l\*^ 

,JläJS    J.+*Jüi\     xlJi     AaC    ^j    Jw.^-"    f  553/ii58. 

i   ALc^i  pö'Uw,  von  ^j  A*rs* 


C 

44)    j,UIi 


45)   tV^I     ob^ 


i,UXSi    ,.*-Lsü    ,^!    um    560/1165. 


O^ 


J^*=-\ 


CJ' 


^1 


;US«Ji    a^\    f  569/l]73. 


46)    »fiJiJI  J.  xaX^I  lmj^c  ^  «uäjlII  äJAj',  von 


Lgj>^^ 


0,i    s^i  _*!    f  597/l200- 


47)  oliyül    i    j>j>H   -*ajl5  _^-Ü!  g-J-^t,   von 

48)  öMyül  j  0^c">',  von  ^.>.£  ^j  o**"^'  A^r 

l^.i  J*aJI  aJ    u\*^i    t   63C,1238- 

49)  äiLäJI  j.  J»*o"i5i  k-Ajt-e,   von  aj  l\*^"  ^j  ,J^ 
^j^Ji    ,JLc  ^jLa^Ji    >a*aJI  a^c    f  643/1245. 

50)  ti.iii   J'ui3  tiraJl   JU>,   von  demselben. 

51)  yAJi    -ii,   von   demselben. 

52)  _l.^!  üLcj  —Las'Üi,  von  demselben. 

53)  ö>*»'J1   ^laJi,  von   demselben. 

54)  oUs^xJt  _ Lj->-*5  von   demselben. 

5  5)  fcj^LJij  J^La^  üjLi.  ut;il  xiJAP,  v.  demselben. 

56)  otLäJS  ^  lX\«JI  ^_5>>',  von   demselben. 

57)  ätLäJI    j    *-*-55i    sA-^Js     oder     specieller 


Ul  * 


Ji  oltJä 


.vxa/^JI   010 


*j  5C_;v»aii  K»*^jl,  von 

58)  si^Jill  ^  jjl=>^JI  uN-ii-ti,  von  ^j    .-♦>JI  l\*c 

XZÄ  _^ji    J^ot^-i    f  665/l266- 

59)  tl'jül   objiyo,  von  demselben. 


60)  fclyüt  i  StJUJt  B>A*AaÄJi,von^Jw0jif  672/1273. 

61)  oNjiH  S  »— «Stj-tl,    von  ^j  Ju.^j  ^j  i\*s-i 


^Spü! 


0^>    f  680/l2gl. 


62)    tiiiH  ÄJt^^Jl  cUäs-S  3  eL^>ul  x*JLUi  ptaxji,  von 

jlqpÜl^jl^Ü^  A*-^^^^  A*^  f  723/i323- 
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63)    ;v~Jt  öMjfiJl  j  f*«^'   oÜJ,  von  ^j  ^X*=>! 


_äJU1  ^£1  oLi /  ^  ,>  ^  a~£  f  728/ 


1328- 


64)    otijäJS  i  Se^SJi,  von  ^jjjaxsAJI  ^c  cr?  ^L 


732 


y1331    und    auch   von    i\*c    ^j  aJLH   iy^1 


65)    BctjSJI 


,U1    ^J     f   ™/ias7. 


^   ; 


Ljp* 


von    tX^c 


er 


aJL'S    >A*c 


^yi    ^    f   740/l339- 

66)  BtUill  j  sldüPtfi  ,JLc,  von  0j  Jw+-<  a^  vX*^ 

rWi  a,l  (^yaJ!    rUi    a,    J^    f  745/l344- 

67)  »JL«Ji  JuiUtftj  iCJl^i  JJÖi,  von  aJ  A*^x 

4-745/ 


o* 


JJ5 


ü^- 


■  «jl    -ÄnJtXi'i'  >_s/*»j 


7 1344- 


68)  oMjSit   £   ä.^    »A^as,     auch    ^^ßUt  l\ä* 
^lytJt  «_^Ji  oiUJii,  betitelt,  von  demselben. 

69)  ätl-äil  J,   »iXyö's,   von  iA*=-i  ^j  ^c  ^j  <X+=>\ 


guuosil    ^1    f  755/l354- 


70)     Byl^JI 


C 


Jl 


.4      ä„^.Ji      -*#UJ!, 


von 


^J 


71)    jc«*J!    on.&!i 


von 


aUJu-    ^    JU^    f  781/l379- 

>\    ol»Ui ,    in    Versen, 


CT 


^[aUJl   >A+.^   ^jJ   L; 


t  788/l386- 


72)  wcj*»JI  c>Wjs  j.  ü***SJJ  (•!-&>'?  vou  demselben. 

73)  jGjii  «^^ji  oKyiH  j  5sJ_j.JLst3i  s-WiäSi,  von 

^ZST^Ii"  A*^  aJ  aUic  aJ  ;>    f  801/l398- 

74)  oiUJ'  6yo\,  von  ^^^SÜI  ^ii  ^X*^  f  833/i429- 

75)  stlJüi  j,L»JI  j.   0***Jt  lAiütSt,  von  demselben; 
nebst   Commentar,  betitelt: 

900/ 


von   .Li-JJS  *»Ls    -»j  j.+c  c. 


/1494- 


76)    Jo^oi5    ä^yijt    ,.UC=»1   J.    lA*sM    ^läJI    sjO 
von  £.~o  ^i  y;5?^  lS"1^0  O*  f**^'  t853/i449- 


77)  oULäJl    ,Ji£    tii=»"i    o|;Lä^Uj   JajlyäJI,    von 

78)  ot^Sjäii  q_>*^  oKLä^ü  v_ftj.LLiJ,  von  ^j  A*^>S 


^iiwJi  ju  ^i  ^  a*^  f  923/1517. 


fi\ 


olLä    ^T/ä 


79) 


80)    öiLäi!  j  jiJ^Sj  ;}ä*iS,    von  A. 


1     Uas     .Lyir>*SS,     von 


^  c^U  C^  ü***^'   um  95°/i543- 


c     .-j    joLüJi 


t5ÄftJl    j^l    i^JS    i^^S    f  1081/l670- 


81)    BiljäJ!  j.   »!yö^!,    von 


O 


j         tX.+=»i         ^yj 


No.  630. 
Jx 


CT" 


IvjScXxJ^     -.j(      ^.A 


82)  »t\ jii!  J.  .i\bj>\  äüliXS»,  von  ^j  A+^  ^j  k\*=»l 

^JEIp  r;ix*:i  ^\. 

83)  ofüü!  ,3  :c«H ,  von  >a*=*I  ^  _^t. 

84)  oiLüJS  j.  Aj^ÄJi,  von  ^jJLJI. 

85)  StlJiSI  ji  SötJi  /«-♦;>5  yon  ungenanntem  Verf. 

86)  Hz\jil\  j  ^Lftj'il  üLgi,  desgleichen. 

87)  olLsJt  J.  ^jLSAJi   .^.^S,  desgleichen. 

88)  oiLäii  ^.cLLw  «iJ>,  desgleichen. 

89)  oÜJiJI  j  ^Lsi'  x^,   desgleichen. 

90)  q^-ä''    ^*~;    flc    i3    (jUk-'i   ^j^,    mit  einem 
Commentar  von  .Jj;    ..j  u\.;i    -,j   -*~-^  J»*c 

^        CT'  CT-    CTo 

-LsJi    " 


LS^L 


-U    ^1    f   1040/l630. 


Er    nahm   zur 


Vervollständigung  des  Textes  darin  sein 
Gedicht  ^.l*!ä'j\  o,_^  J.>.*xäj  ^lc"5l  auf; 
darin  behandelt  er  die  6  Qoränleser  und 
sieht  von  dem  7.  (yü)  ab.  Letzteres 
ist  von  ^.**.uJI  iA*^  mit  Commentar  und 
dieser  von  Obigem  mit  Glossen  versehen. 
91)  «^.wJl  ^Ls^Ji  obi*  CT;o  ,«.+ii  J.  ;<.**Ui  ^Uil, 
von  einem  Ungenannten. 


Speciell  über  die  der  Analogie  nicht  gemässen 
Lesarten  (iL-i-Jt)  werden  angeführt  die  Werke: 

1)  cjUjüI   J.  jiyi.i!  v1^-5  ?    von  l?*^  o*  V^-*J>' 

i_*iju    f  291/904- 

2)  Desgleichen,   von  l\*L^  ajt  ^  j^  t  324/936> 
nebst   Commentar    w.~o^=3i,    von   ^.,-X^JI    »jl 


L5^?"    C^'    0Uic 


t  397l002- 


3)    JL-xJt   onylil  J.  ^g_^CÄ>i,    von  ,1 

t  +«/1052- 


itXjl 


4)    SJLiJi  oU_jäil  j.  cLäal,  vonl_5j)l>5''5i  ,J»c  ^j  ^* 
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/1054- 


5)    i31j-&JI  J.  xJU-,,    von  ^-ousv.JI  ^*c  ^.j  **S"|rf' 

'l331- 


f  732A 


6)    b3LäJ1  oi(yii(  ,Jü,  von  ^j^1  ^#!  1 833/i429- 
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b)    Im    Besonderen. 

631.     Mo.  369. 
4)  f.  65-82". 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei   1).  —  Zustand: 
Ziemlich  stark  wasserti  eckig.  —  Titel  f.  65°: 

-ole   ,.«jl    d.  h.    ./oLc    -»jS    äiLs 

Verfasser  fehlt:    derselbe  wie  bei  1),  um  750r'i35o. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  65b:    aU  Juä 


Uj    [.^li    xtätts»    ™*   j-jLöfl 


Behandelt     die    Qoränlesung    des    »JJ\    ^\>j= 

ül"*^-*'  (J?1^  ar'^J  ^ß  o*  f1*  CJ*'  t118/736 
und    die    Abweichungen    seiner    2  Hauptschüler 

von  einander,   des  ^.*L«JI    ^ai  ^.j  .Uc  -»j  »L-iS» 

tX-Jjil  jjl  f  <lAhl%f)%  und  des  ^j  >a^"S  ^.j  aJb'l  A^c 

1  ,siJi!i  ..yio  f  242/856i  aui"  Grund 


des    Gedichts 


O-f-  O*1  5/*°^'  l 


Beginnt    f.  65b: 


..lio"^   al  jj« 


l.+few 


v_ÄJ>      -ä*J     u>> 


sLs     I\^LaJ5  »,«.** 


c  ■    ' 


Hört    mit    Sura   90,  14    auf:     sj*gJi 


c^w      0« 


Die  Ueberschriften  fehlen,  ausser  zu  Anfang,  überall. 
5)  f.  82b— 85  Türkisch. 


F.  86a  enthält,  in  ziemlich  grosser  dicker 
ganz  später  Schrift,  eine  Anweisung,  die  Gunst 
Jemandes  zu  gewinnen  aus   27  Gottesnamen. 

632.     Mo.  369. 
2)  f.  18-34. 

F ormat  (21 Z.)  etc.  u. Schrift  wie  bei  1).  —  Titel  f.l8a: 


Abweichungen  seiner  2  Hauptschiüer  von  ein- 
ander, des  *-wLä!l  ~j  M  lXac  .-j  oV_^  ._.>  ,A*s>l 
crJ\  _*!    ^jjl  ^JW!    f  240/854  (250)   und    des 

f  28%93  (291),     auf  Grund   des 


_*> 


Gedichts  \\xi\ 


>• 


Das  Werk  beginnt  f.  18": 


i     :  • 


LfeS'SI   »J 


._*  sJJL  oj.c\   t  Ja    '  »iL*^,"}l 


* 


aJJb 


*» 


Schluss     f.   34b:      j 


Lf*^ 


Ul 


A^UÜ! 


eM5' 


C  ' 


9  >  *.-■** 


> 


.♦_< 


*.lsit 


*f    CS*' 


Bl.  32"  u.  33"  leer  (ohne  dass  Text  fehlt).  —  Für  die 
Ueberschriften  ist  von  f.  30  an  bis  33b  Platz  gelassen. 


We.  1293. 


47B1.  kl.-8v0,  12-14Z.  (1534X10;  101  2x6V3-7cn>). — 
Zustand:  etwas  unsauber:  Bl.  1  eingerissen.  —  Papier: 
gelb,  ziemlich  stark,  grob.  —  Einband:  Pappband  mit 
Lederrücken  und  Klappe-  —  Titel  f.  la: 


=&Jf 


J 


\SI 


SiVs 


Verfasser  fehlt;  es  ist  derselbe  wie  bei  1),  um  750/i35o. 
Anfang  (nach   dem  Bism.)  f.  18b:    iA*s-t 


lXÄS     AxJ. 


A-V.O    fj^t 


J*>U  rLL«:!  sty !  ^  jJJI 


gJI     ^-^J!     iJÜi     Jy^     8J 


(J^-*-J       ^^0      (J^-*- 


iJf 


Der  Verfasser  behandelt  hier  die  Qorän- 
lesung des  ^ü  ^j!  (d.  h.  ^j  .^iy  ^-j  jJJt  jyj; 
A.jw  _^l   (j^jjl  ^yXji   >_ah«i;)  f  120/738  und  die 


Verfasser  fehlt. 
Anfang  f.  lb   (nach  dem   Bism.):    aL'  \\*~>-\ 
^Lc    ^i    qI.Ac   "i.     .^jjIä*1I    \>3L»j'j    ..jj^Jut!'   i—i. 

Alsdann  beginnt  sofort  das  Werk  über  die 
Textkritik  des  Abu  'amr  ben  el'alä  elmä- 
zinl  elbacrl  j  154/77i,  als  dessen  Verfasser 
möglicher  Weise  Ahmed  ben  elhosein  ben 
mihrän  elicbahänl  abü  bekr  f  381/99i  anzu- 
sehen ist.     Denn  es  heisst  einige  Zeilen  weiter: 


i\ 


0!yüi    oJjS    DL, 


ü*1 


*i"Ji     lVjj    ^     t\*=>'     qJ    A*^<    ^j    ^X+^°     -Xj 


gJ!  *lll  jy^  ^S  ^  o!J  ^Lä  Jgyill  c5;L^5 
Nach  Aufführung  der  Gewährsstützen  für  die  Les- 
arten des  Abü  'amr  (5/*c  ^5  »iLs  iAxiL«S  ^.J  ^) 
folgt  die  Besprechung  derselben  nach  den  ein- 
zelnen   Suren.      Die    erste    beginnt    f.  3b:    \..'i 


e 


"j  r 


.— jiAj)    «... 


a5UU 
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2.  Sura  f.  3b:    r^üi  A*j,  vjJK!  ^^»j  «Jjj  ^J! 


^x 


(_■■ 


Schluss  f.  44":    Jo^x^  As>i   t_j.si    aJ  ^.vj  ^i. 


.LJi 


Schrift:    klein,  gefällig,   deutlich,    vocallos. 
schrift  c.  1900/i785. 


Ab- 


Es  folgen  noch,  von  derselben  Hand,  aber 
flüchtiger  u.  grösser  geschrieben,  einige  Kleinig- 
keiten, besonders 

a)  f.  44a  —  45"  ein  kleines  Gedicht  (Tawll, 
12  Verse),  die  Lesung  der  1.  Sure  behan- 
delnd (metrisch  sehr  mangelhaft),  anfangend : 

oÄ~  tUiij  l£*=5  <li.  ')J      w^>  ^*A*i  A^i  oLs  U  131 

b)  f.  45b.  46a  einige  Rathschläge,  die  Lesung 
von   Wörtern  des   Qorän  betreffend. 

c)  f.    46b     betrifft     die    Lesung     der     1.    Sura 

d)  f.  4  7  Aufzählung  der  Qorfmleser  u.  der  für  die- 
selben üblich.  Buchstaben  (^Xj^^  sLäJi  tlfj). 

634.     Spr.  377. 

40  B1.8vo,  15-21  Z.(1734xl3;  14'  ;2-16x9V2-10Vacm). 
Zustand:  unsauber.  — Papier:  gelb,  stark,  etwas  glatt.  — 
Einband:    schöner  Hlbfzbd.  —  Titel  f.  la: 


CS». 


LJi 


C^JtJl  .  .  vJ 


Ir** 


J  «*f 


ü*    ur* 


.s?    l\*^ 


JL     i_5jjuJI    (_5.i\jfci 


\Äc    ö)^,    L*x    ^^"i    t_5-A-1>''' 


Der  Verfasser  A n m e d  ben  ga'far  elgäfiqi 
(der  wahrscheinlich  um  550/n55  gelebt  hat)  be- 
handelt hier  die  Qoränlesung  des  Abu  'amr 
ben  el'alä.  Dieselbe  ist  durch  die  XjI5.  des 
i^J^jJl  t  202/8i7  und  des  ^  _^l  um  200/815 
festgestellt,  und  zwar  durch  4  Wege  (vju.l)): 
nämlich   die  des  ^Aj^Ji    durch    ^..A-il  .. 


MIHI  <-.V.» 

durch  i_j 


j-r; 


\j.kzj\  ,c^c  ji'   und  ^ijO. 


die  des  ^äLJI  *.a*j  _j.j! 

d.c    ..jl. 


Der  Verf.  bringt  zuerst  f.  "_'a  eine  kurze  bio- 
graphische Notiz  über  ijuJi  .,j  ,.«x  *i\  und 
über  dessen  Vortrefflichkeit;  darauf  die  Stütze 
(oU*J)  der  Riwäje  der  soeben  angeführten 
4  Qorängelehrteu  und  die  Zurückführung  der 
Lesung  des  ±-j».sj\  .,j  »»h:  _^j!  (durch  die  Mittel- 
gliedei-)    auf  Mohammed  selbst.      Darauf  folgt: 

f.  4a     q'jÄÜ     ».UÄJi     A*£    B  Jl*Ä«1ll    ,5     Ä^iA/O     J  j> 


4» 

4" 
4h 


•  -J ■fcÄÄJU 


icü  LsmJi  ^^<oi  -ui^i 


5a  Ajj  J«^  j.^  i_jW    'uä**ÜJdi  *Ij  v^    'J'j  vW 


5" 
6b 


'    5j>JW 


rl£J>t 


4? 


KJL<W  ^b 


"5j 


'c^'L:i  ,-*="  ^  o^  e^ 


r~ 


.»ji  «J 


Verfasser  f.  la: 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb 

Lei!   *JJ   ÖCT^üi  ....  =  .äji   ,  JwLiJt 


'.*'. 


LT^'  a-  Jt*;:>'  o-  j-**^ 


Dann  geht  er  die  Suren  der  Reihe  nach 
durch  und  bespricht  die  in  denselben  vor- 
kommenden Aussprache  -  Fälle ,  besonders  auch 
in   Bezug  auf  die  oULJS   und  das   -Lc^l. 

Die    1.   Sura    (X-^'LäJS)    beginnt    f.  9a    so: 


•  ob! 


iAit     '^?Ol\c» 


sJi      oLcijLj     isi-AO,     Jjl.AaJ 


aii 


t>Jv.Lx 


J* 


I  . 


LS 


|j  ,  cAJS 


l£j 


LJJI 


J! ,  J-.UI 


ils    l\*j    Ui 


8,  ^j^-^j)  (_gyifl>Ji  (_j:Ul    ,L*c   --J  t^Ljtil  ^j.J  ^_»c_^jl   XJ 


-^■JuJS  (  c^u>"^ 


^( 


^  a^  eL^^  <**' 


ÄOI       JbdJLJ       _CI->0«       _t?I.AiJI        '0>J 

Die   7.  Sura   (JIJI)    f.  15b:    JUiC« 

(•)_?■> -^      xljoi  (JkC    .-^j'AjA^.äj  ^j  LjaaS  £l_f'-  "i 
iJi  ^J'i  0*  j3"ii  i_j^S  ti5ÜÄi.  j-UI  gai;  tLJI  ]Um 

Diese   Besprechung  geht   hier  bis  zum  An- 
fang der   89.  Sura  (_>\ftii),    das  Uebrige  fehlt. 

Schrift:    ziemlich  gross,  kräftig,  etwas  flüchtig,  doch 
deutlich,  vocallos.     Die  Ueberschriften  -  Stichwörter  dicker. 
Abschrift  c.  l0M/i59i. 
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635.     We.  1774. 

7)  f.  126-130. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  4).  —  Zustand: 
unsauber.  —  Titel  f.  126"  vou  ganz  später  Hand: 

und    ebenso   f.  la.      Der   speeielle   Titel:    s.  Anfang.   — 
Verfasser:   s.  Anfang. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  126b:  JL's 
Jy^  JsxiÄjf  _jjf-  Ja-Jl^S  L?;**^  •  •  •  f**^ 
t_5ic     t_5"4-^ '     ^♦Ä.)       .  .J      IäJw«      .  .J      iJ  i* " 

Der  Verfasser  'Abd  el'azlz  ben  mungä 
ben  anmed  elnalebl  abü  'lfadl,  der  wol 
im  8.  (oder  7.)  Jhdt.  d.H.  gelebt  hat,  behandelt 
in  diesem  Regez-Gedicht  von  126  Versen  den 
Theil  der  Qoränlesung,  welcher  "cai-i  .~s^Sl\ 
genannt  wird,  und  zwar  nach  der  Lesung  des 
Abu  'amr  ben  el'alä.  Wie  er  in  dem  fünft- 
letzten Verse  sagt ,  hatte  er  den  Gegenstand 
schon  früher  in  einem  Gedicht  "£aü  .~äJ15I  &S\.Le 
behandelt;  dasselbe  war  in  Tawil.  —  Es  zer- 
fällt  in   mehrere  kleine  Kapitel. 


..«J  *JuÜl«        .\-0     ,~--..  ...    laJ       ^.. 


f.  127b 

128a    [VLJi   A^i     l3\yi\   J-as]    JlJI    u'.: 

128b  ,,-JI  rj'lj  c?  >-0  *->1j 

■'■-  L        - 

129"  oU^Ji  Ji*j.i  _L> 


eyLs^UI    |*AwS\äj    i_jLj 


129b 


Schlu ss  f.  130": 

Collationirt.  —  Abschrift    vom  J.  782   Ramadan  (1380). 
HANDSCHRIFTEN  D.  K.  BIBL.    VII. 


636.      We.  1707. 

8)   f.  56.  57. 

8vo,  17  Z.  (Text  13x91/2cm).  —  Zustand:  stark 
fleckig,  unsauber.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  — 
Einband:    zusammen  mit  1 — 7). 

Dasselbe  Werk,    aber   Bruchstück.     Der 
zuerst  vorhandene  Vers  ist: 
■jfJj.  ,-jA  \l£/0  Laj',   U-i      -jiiiK    Ljj  vwäI^aj'    j  ttj'j 
Es  hört  hier  auf  in  dem  Kap.  ,_»-*•!'  #j'l>»  j  ^'  vV- 

Schrift:  ziemlich  klein,  gut,  etwas  vocalisirt.  Ueber- 
schriften  hervorstechend   gross.  —  Abschrift  c.  1000/i59i. 


F.  58a  von  derselben  Hand  ein  Gebet  von 
^jL+JUy  ^j  Jö'La-a  und  f.  58b  die  Angabe,  wie 
Sura  36   zu  beten  sei. 

F.  59  enthält  eine  an  den  soeben  geborenen 
Abü  bekr  geknüpfte Verheissung  u.  einige  Lob- 
sprüche  in  Betrefl*  der  ersten  Nachfolger  des  Pro- 
pheten; in  grosser  etwas  rundlicher  alter  Schrift. 

637.      We.  1775. 
8)  f.  37". 

Format  etc.  und  Schrift  (aber  enger  und  kleiner) 
wie  bei  6). 

Dasselbe  Werk.  Anfang  ebenso.  Es  hört 
hier  auf  in  dem  A*Ji  v_Aj. 


Mo.  369. 
3)  f.  35-64. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1). 


Titel  f. 35«: 


Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  35b:    *1J  i\+a£l 

-Xa      w^,£ji    Aa:    iA*j    Lot    .  .  .    iiJuajt.    ..-aLItJI    >_>. 


,^J 


Behandelt  die  Qoränlesung  des  Abü  'amr 
ben  el'alä  u.  die  Abweichungen  seiner  2  Haupt- 
schuld- unter  einander,   des  (SjjiXJI   (d.  h.  u^a:> 

und  des  ^^^.j]  (d.  h.   «JJI  ^c  ^j  üsL:  ^j  2Lo 
*_***-*  _jji)    f  261/g74,    auf  Grund    des    Gedichts 

32 


^Wll 
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Beginnt  f.  35b;    _,* 
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No.  638—641. 


-«i^..  i 


., 


^   cPLUii 


Schluss  f.  64b:  \jj.}  j.5  JL  iüLT  tl^Ji  pi£j  Zip 
Die  Uebersehriften  fehlen,  ausser  zu  Anfang  u.  am  Ende. 


Spr.  1958. 
18)  f.  280b-307. 

8V0,  19  Z.  (Text:  11  X  7em).  —  Zustand  etc.  und 
Schrift  wie  bei  1)  (Blatt  307  fast  lose).  —  Titel  fehlt. 
Derselbe  ist  nach  f.  281a  Mitte: 

s.   ,jf  rl^M   sJji  j  ^5>**M    JaäJf 


^*     (^ 


Verfasser:   s.  Anfang. 
Anfang    (nach    dem   Bism.):     j^yiJ!    J^üj 


. ..  J i  J^ — )     — i )  — / 


rJ'L»JI    rlo"S! 


^Lai^l   iX*.^  0jAI1  0.«^ä  ^  +mJö  ^yi  jA 


5A*>    oi=> 


\L 


-rJt 


Asi  iAju» 


jbcxJi    x\aC  Ac 


Jyl  ^JJI  all  L\*=i! 


st!. 's  ,t    LoÄS^    j^J   J^+c 


JL=>I 


UT- 


l5;sl 


Der   Verfasser 


O    -  "  • LT 
Omar    ben    qäsim    ben 


mohammed  elaucäri  ennassär,  um  900/u94 
herum,  siebt  in  diesem  Werkchen  eine  Ueber- 
sieht  der  Qoränlesarten  des  Abu  'amr  ben 
el'alä,  nach  der  Riwäje  seiner  Schüler  Hafc 
ben  'omar  eddüri  abü  "amr  f  246/s60  und 
Cälih  ben  zijäd  essüsi  abü  so'eib  f  261  .S74- 
Es   enthält    1(3   ungezählte  Kapitel. 

Kap.(l)f.28P  SÖU*«^I   sjIsj 

(2)  282a  XJLcv^il  >_>..> 

(3)  284a  _*&i   rLcO.NJi  ob 

(4)  290a  syUUH  *ls>  vW 

(5)  290*  jöäilj  J*N  vW 
292"  v_A*J'  '^€^  ^-ä^üj  J-j.Lv^J  J^*a5 

(6)  293"   :<*b  ^  ^x*z&]  0^j*~'^  vW 


(8)  293" 


»Lc^il 


Kap.  (9)  f.  295b  ^j^jäSJ,  iUJ  LJi  ayJI  Vu 

oHJ!  vW 

mUo"J!  oILi  ujLj 

Jui.JI  ^jL 


jj-A^Ji.,         Cj.b&Ji 


(10)  298" 

(11)  298b 

(12)  299" 

(14)  300b 

(15)  302b 

(16)  304a 

Schluss    f.  307b:    *.*>o  ^^  ^   r^^tü  ri*! 

J>t_ü.   *J  *_JLJoi>   aU..<J    Jyl    1*3     b»^    ,. ,!-&!!    ! JJJ    ...K 

'\Ä**j«   aJUi   >A*ä   ui-»j'     '  Ji.cS   *JÜI3 

Nach  f.  299  fehlt  1  Bl.  (mit  dem  Anfang  eines  Kapitels). 
HKh.  IV,  9536. 

640.     We.  1300. 

3)  f.  14»-16». 

Format    etc.    und  Schrift   wie   bei   2).   —   Titel- 
überschrift und  Verfasser: 


Anfano-:     Si   &.*JU     ' 


Behandelt  die  Buchstal jenverdopplung  in  der 
Aussprache  der  Qoräuwörter,  nach  der  Auf- 
fassung des  Abü  'amr  ben  el'alä.  Das  Stück 
ist  nach  der  Unterschrift  dem  Q-^-Ji  ^i\j.i  ent- 
nommen.   —    F.  15"   der  Abschnitt: 


vlT 


y+iySBtX     a^.^ 


,U^\ 


Schluss  f.  16b:    ^^aÜ  j,  ;  »j-:.  Y  L*i»  Lo  »_ft*i 


V^i 


\J.^.^* 


aJLll. 


-»jJ! 


c> 


s-fcj!  ,t    t. 


641.    WE.  155. 
3)  f.  84  -  93". 

8V0,  13Z.  (17'(2xl3;  12x9,,2-101,3cm).  —  Zustand: 
etwas  unsauber,  fast  lose  im  Deekel.  —  Papier  etc.  und 
Schrift  wie  bei   1).  —  Titel  und  Verfasser  f.  84a: 


i\j  t^VJdl     *.U 


.\*  .  .H4< 


äwOLX^Ji   (^)Ls    tiLAJ    O^ojIj 
Der  Verfasser  heisst  ausführlicher: 
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Anfang  (nach   dem  Bism.)  f.  84b: 
jjtäJI  .y«  ULxä  IjLuI  o^^s  LSI 


Dies  Gedicht  —  eine  'i.*ß\ .  »Aa-oS  —  in  Tawü 
behandelt  in  vielen  kleinen  Abschnitten  die 
Qoränlesung  nach  den  Grundsätzen  und  An- 
sichten   des   ,  <_>!  rTj    ,.»*Ä.rJI 

J 


^  rf  u«^-»  ^  o- 


.AA 


iJÜI 


i_ 
^T*— .^  w*t  _jji3  f*"Jf  -H'  ls"1"^1  i^y*-***^'  f***5 
[iV«/?"  ben  'abderralimän  ben  abü  no'eim 
ebne  den!  abü  rueim\  +  169/785  und  enthält  212 
(215)  Verse.  Der  Verfasser  ist  'Ali  ben  'abd 
elganl   elRupuri   (oder  elhucarl)  f  488/io95- 

Die  einzelne  Abschnitte  sind: 


f.  85" 

86a 
86b 
87a 
88a 
88b 

89a 

89" 


.**?-'    »aai    -3  ^ 


O 


iU.b     .-.a»    ..-jÜiajüI     .13 

u>      LT-  j    ■      j 


aJj    tLfl>  _J'o     y^CII    ä^'U  /3 

JtaftJI.    vXJt  ^3 

^          u  > 

.tj_j_vXjL  x»J  L*J!  ,•;_»■->■-'  J  3 

Lfl>;L^b!j  As  jb  r.c_M  j3 

jo.  Jj?  fl  :\.M   J6    '3!  Jli  ;UI^  Ji 

Up>i,Ls£  c^j-'s  ^_i..=*  -5  3 

j           r         ■>  r^  j 

LiÄAij'«  Lu^Äsj  oWJi  .5  3 
\j  ■•  ^  > 

LaÄAij. 


90a 
90b 
91b 
92a 
93a 

Schlus s   f.  93a: 

i£#  oc  est)  h'^  ^  ^s 
Am     Rande     stehen     noch     3    Verse     als 
Schluss     aus     einer    anderen    Handschrift;     der 
letzte  derselben: 

*JI_5  J.*ojJIj  *^aaJI>  üJjSs^      Lfjl  «lf!  jjjl  &Jys  bl~> 
HKh.  IV,  9455.  9493. 


042.     WE.   155. 

2)  f.  12b-83. 

8™,  15  Z.  (17V2X13:  13Va — 14  X  10cm).  —  Zu- 
stand: ziemlich  gut,  doch  nicht  ohne  Wurmstich.  — 
Papier:  gelblich,  stark,  glatt.  —  Einband:  zusammen 
mit  1).  —  Titel  fehlt.     Er  ist: 


ÜJ-Aa^l     s\A.AAaftjf    _ 


Verfasser  fehlt.     Es  ist  der  Dichter  selbst. 

Anfang  f.  12b  (nach  dem  Bism.):  sil  <X*.J-\ 
U  ^ItS  [a*j  1*1]  ...  ^jj\s  äZsJt^  JJJt  ^3 
j.lsli4  .Uli  Ajrf 

Commentar  zu  dem  soeben  besprochenen 
Gedicht,  von  demselben  Verfasser.  Er  bespricht 
fast  immer  einige  Verse  zusammen:  dieselben 
werden  eingeführt  durch  *.iyi  oder  *bLoi  Jji. 
Zu    den    4    ersten  Versen    beginnt    der    Com- 

"l    j^äJi    ,JI    ;LäI 
\LL's     ^lc 


Schluss  f.  81b:    *.j.i   *.5t-U  wi  U 


mentar  f.  13b: 

a"  o 

Aj>  .AV.J  * 

a-jJ^    )tÄ»i^    \1J'^    i<-'i~j     -^'»    ^j»-j    ä.1H   ^«125    t«£J3 
*a£i«J1     i}^=a^^     »3    .\L'i.    tLio     ..ai    \Ä*:>_i    ^iä^:. 

Es   folgt   dann  noch  f.  81b—  83a  ein  Nach- 
trag   über:    ^s^äjj    v_i'i,«.-'j    J^j-!'    j-    ^LJI    oLSl 


,LäJi   b 


,Lä^»t.  L/o. 


cjIkji  Li^ji  —la^;  lxi.  ^lj^2a3,  »_j.  ^1  _.Li^.  Der- 
selbe hört  aber  in  Besprechung  der  i_i.  ^!  ols*a 
auf,    ohne  Schluss  oder  Unterschrift. 

Auf  der  Rückseite  steht  von  anderer  Hand, 
in  sehr  gedrängter  Schrift,  eine  Auseinander- 
setzung über: 


1) 


c>.>i*vJi.   ^&SJS»   «tLiäi!    -taj  ^jJt^ 


2)  \>Ji»  oü.iiSi.  &-j!>Jtj 
Beides  ist  entlehnt  dem   ./iu. 


LaJS    .-aj 
v       er--- 


.aii 


des  ^i^'  >A*j<. 


Die  Schrift  ist  wol  von  derselben  Hand  wie  1),  nur 
etwas  grösser  und  vocallos. 

32* 
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643.     WE.  155. 
1)  f.  1—11. 

93  Bl.  8™,  13  Z.  (17VaXl3;  l2Va— 13VaX9— 91/aon'). 

Zustand:  Bl.  3  fast  lose;  die  ersten  Blätter  etwas  un- 
sauber. —  Papier:  gelblich,  auch  bräunlich,  stark,  etwas 
glatt.  —  Einband:  brauner  Lederband  mit  Klappe.  — 
Titel  fehlt,  aber  nach  f.  2a  (Vers  19): 

«.»Li    *lo^f    fJLo    ^jj   j,    c./of_ji'f  jj*Jl 

Verfasser   (in   der  TJeberschrift   nach   dem  Bism.)   f.  lb: 

^jj]  a~ü  ^  ^  ^  O^?  ^  J^ 

Anfang  f.  lb  (Vers    1    u.    6): 

w-*Lc    \+Jl_.    \jl_ü 


In  diesem  Regez-Gedichte  von  242  Versen 
behandelt  'All  ben  mohammed  ben  'all 
elberri  f  730/i329  die  Qoränlesung  nach  den  An- 
sichten des  Näfi'.  Es  zerfällt  in  17  Ab- 
schnitte, deren  Ueberschrift  jedes  Mal  ein 
Re»ezvers  ist. 


.t^t,  jJ-\ 


,%   ts*.X^> • 


,lÄ_S\,i   jlxXJi    JL    j.fiji 


3b  JuU  iV*. 


3V1&äJS_\JLs)Iil_-,\j__a£**'J\j  aJUw_Ji ^äjJL^JCAwi^Q^Äii 

3b  jtjJu  y-Ö-£/>  ,  £N*li  UA«    «.^  «jya  j.  I_j_li5  J.  jjijl 

4a        ,  j?  •"■*■  i*     Jlc  __-*«jXk'_j      .^juiÄiU  J>._V<->>  ^  Oj.i-') 

6a  J-ilÜi  ,-.>_¥>  riUi.  q^S       Js«ajt  s\i  JS_Xji  j.  J^aii 
ßa        ajfj,  u  Jlä  ^  _S  i.      __f Jl  J>ai  »_.<=>!  j  Jjüü 

JläJI 


Schluss: 

Blatt  1.  2  von  späterer  Hand  ergänzt,  gross,  kräftig, 
deutlich,  etwas  vocalisirt,  Bl.  lb  u.  2B  in  Goldlinien.  Das 
Uebrige  ziemlich  klein,  gefällig,  deutlich,  ganz  vocalisirt. 
Die  Aufschriften  roth.  —  Abschrift  c.  1000/i59i. 


644.     Mo.  369. 

1)  f.  1 — 17 

86  Bl.  8™,  17— 21  Z.  (20>,2X  14»  3;  13Va  X  873om).  — 
Zustand:  anfangs  unsauber,  Bl.  1  ausgebessert  am  Rande; 
nicht  ohne  Flecken.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  — 
Einband:  Pappband  mit  Lederrücken.  —  Titel  fehlt, 
doch  steht  f.  1"  richtig  von  anderer  Hand: 

(^.3_\,+ii    _..oü   ^\    .,j    «.sLi    ätL's 
Verfasser  fehlt;  er  lebt  um  75°  1350. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:  *U  _V«_>I 
,__-  &U1   j^wj  Jjlä  .  .  .   pLi-U  L_>lP  0i.sit  j_i!  ^JxJi 

Der  Verfasser  widmet  sein  Werk  einem 
angesehenen,  hier  bloss  ^.jJ-JI  -o'J  genannten 
Manne,  auf  dessen  Wunsch  er  die  Qoränlesung 
des  Näfi'  und  die  Abweichungen  seiner  zwei 
HauptschiÜer    von    einander,    des    qjjLS    (d.  h. 


r"  220/s35  (205)    und    des   j^.    (d.  h.    aJ  0-*i_- 

X*«*   jJt    ^.jL.^JiJi     aL'1     A*t     ..j     <Aj._~.)     "{"  199/814 


behandelt. 


Er     stützt     sich     dabei     auf     das 


7a  ^ja^x!^  tLs_>ä!j 


C' 


.a^JL  rij'^'  i»^*>il  -^^ 


9b      (.U'iS  ^  ry^.. 
10a    Is^l: 


^  -i )  ^  *^  J 1^ 


|.U^-"ilj  L_j>.ij-!  j.  li^älS 


lÄ_>^    \Sljj     lÄ_5? 


1 1 a siAo-^j-i  ».^j  _>./iL\i  Lc  l_>.^s^  »-> -s^  __?.  -=*  _/"" -*  _?•  i3*ä!^ 


t_N.Ji<<      cj'-^^  f'   °;_>* 


Gedicht    (_üLo"^5  j-*"    des   j—^-LLii-il    (den    er 
_X*_>1    .-j   oiJl_>  ^^äji  _4.ji    nennt). 

Es  beginnt  f.  2a:     -otj 

Ka_Jl_Ü     _>La_i-Li     _bi-^_lJS      '__AXji 
^  >.. . 

^J!     '  LiL^/«  ;S   !_C_<  ^,1   Lsjw  *L_>  ->-^=- 

Dann  die  übrigen  Suren,  zum  Theil  mehrere 
unter  einer  Ueberschrift   zusammengefasst. 


fUSH 


l       V...V.» 


Schluss    f.  17b:    iüU_=»   i-jjl   r^«J   .^^J  ^i 


Vi^.^     'j_«3jj!_5    wÄij.J!    J.     U_j-*^»    * 


pLsJI 


!»ai    fiyiij 


Schrift:    Türkisehe  Hand,   ziemlich  klein,  gedrängt, 
deutlich,  vocallos.     Ueberschriften  roth. 
Abschrift  c.  115ü,'i737. 
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(y|-,r)       T  1  it    T^O  ^er    Verfasser    'Ot'män    ben    'omar   ben 

abü    bekr    ennäsiri   ez:ebidi  Cum  860/i45ß")  hatte 
S0B1.  S™,    13-15  (von  f.57  an  21)Z.  (2P2Xl6;  _  V         «••  ,x       «5/ 

18'/iX9-  «nd  von  f.  57  an:  14", ',-15  x  10- 12-).  -  fruher  ^  Qoranlesungen  des  ^l*  (f  c.  ™!m 
Zustand:  gut.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Ein-  oder  22%35)  und  des  ^jAÜ  (f  C.  250/864)  heraus- 
band: Pa|.pbd  mitLederrücken.  —  Titel  u. Verfasser f.l':      gegeben  und  vervollständigt  nun  mit  der  Lesung 


(_ 


r 


Ali     sJjJÜ    t^U(     5_JÜdf     i^S-Jf    "*       des  GL^U  0,^^  (tc.wo/806),  des  Schülers 

"Acim's  (f  128,745),  seine  Arbeit.  Er  spricht 
zuerst  f.  2a  über  das  Leben  Beider  und  ihre  Lese- 
stützen  (JU*uJIV   dann   folgt  f.  3b:    'si'ixi^i  w>l> 

Die  Behandlung   der 


o*    ^A^ 


^Lz*Jf   ,.J    »IN    A*c 


Anfang  (nach   dem  Bism.)  f.  lb:    aJJ   A»Jt 

AaÄ4     .»&>     'Ags    Aaj.    .    .    .     s«.!*^- 


ijt     ÄjLiXJt 


■äJu*»ji. 


einzelnen   Suren   beginnt  f.  14b. 


o- 


°  -J   i 

slil     tLÄ    0\    I 


Schluss    f  26:    j    Sj+fH    JAj  ^i^j    ^.ai    Ijj 


\    yaÄÄjl     lA$    £     uiejüi    r    ^Ü    jjvi    ;j<JI 


qLmJ^I      JLc 


x^.*j      .Jkci      äJJI,         ^ÄJ^i^j     JoO». 


!_ 


(*-^~i 


OJi 


■*-'k*~    i»J     -^ 


Schrift:  ziemlich  klein,  gefällig,  gleichmässig,  vocallos. 


Nacir     ben     abd     elhafit'     ihn    elmohallä   :   Ueberschriften  u.  Stichwörter  roth;  Text  in  rothen  Linien. 


t  1081/i670  behandelt  hier  speciell  die  Qorän- 
lesung  des  Näfi1.  Nachdem  zuerst  über  ihn 
selbst,  dann  über  seine  beiden  Räwis  .MjJlä 
(t  22%36)  und  ^  (f  199/8U)  geredet,  wird  über 
bJUä«^  (f.  3a)  und  sJUw^J!  (f.  3a)  gehandelt, 
dann  aber  werden  von  f.  3b  an  die  einzelnen 
Suren   durchgegangen. 


c* 


Schrift:  ziemlich  gross,  breit,  von  f. 57  an  zusammen- 
gedrängter und  flüchtiger,  vocallos,  oft  ohne  diakritische 
Punkte.     Ueberschriften  und  Stichwort  (*Jj-*)  roth. 

Abschrift  im  J.  1145  Sa'bän  (1733)  in  der  Stadt  Qan'ä. 


G40.     Glas.  208. 

26  Bl.  8™,  15  Z.  (18V*xi8V*J  ll1/»x6,/som)-  — 
Zustand:  lose  Blätter,  nicht  ohne  Flecken.  —  Papier: 
gelb,  glatt,  dünn.  —  Einband:    fehlt.  —  Titel  f.  la: 


Abschrift  c.  1150/m7-  —  Nicht  bei  HKh. 

647.     We.  1302, 

34  Bl.  ST0,  21  Z.  (21l/,X  151;2;  13'  .  X  S1 3c,n).  —  Zu- 
stand: lose  Blätter:  fleckig  und  unsauber.  —  Papier: 
gelb,  ziemlich  stark  und  glatt.  —  Einband:  schadhafter 
Lederband  mit  Klappe.  —  Titel  f.  1°: 


Schluss  f.  80b: 

^otJ    ,i  kiÜB» 

il*JS  vj  »U  ^*^i 

u5.L«-ti    i,jjlxx!i 

fLiSl  J.  b5ü3 

.   .    *U!    J^j 

cr 


*>oLsi  säLs 


j       jJäÜJf     jjjf       "i 


Verfasser: 


^ff.ÄvLÄJ) 


Anfang  (nach   dem  Bism.)   f.  lb:    &li  A*:>t 
A^!    oh'i   UJ  LcJ'-s   ^*fs   •  •  •   *>j^*oj   sA*5»  »was- 


Verfasser    f.  la    (nicht    richtig): 
Verfasser  (im  Anfange)  heisst: 


}LSi\   a^L*.      Der 


Anfang  (nach   dem  Bism.)  f.  lb:    *ü  A*=i! 


sA»t    iA+ 


'i_)A* 


.tc  «oImwI«  ä^iisj!.  »Oj^.»-  oj; 


O      LS 


jOL*«  uX.S  (Cj'ijo'}!   .  .  .  iA**ji  J«-Ä^   ^*-fi  k^jm.- 


^ 


^J     ,«.s>-^^ 


r^iC   lsj'j  u^Ä;>  :<rf'i; 


xJ 


L. 


Fäi'd  ben  mobarek  elabjäri  f  1016/i607 
behandelt  hier  die  Qoränlesung  des  j  |«>oLff 
Jii  jjt  ^gA»"^  ^J^ÄJ  Oj.^\Ji  j^ji  (Äcim  ben 
abü  'nnogüd  oder  auch  ben  bahdala) 
t  128/7455  uach  der  Riwäje  seines  Stiefsohns  und 
Schülers  j_j.xJi  ^A*«^!  S-otli  ^j  ^L**Ju»  ^j  [j^sls- 
_*.c  j_j(    (Hafc    ben    soleimän)    geb.   80/699, 


n  c*j*£i  ^fl  0^u,  .  . .  üal  ;  f  c.  iso/796  (i9o/806). 


Zuerst  Allgemeines: 
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a*J 


.,\    *icH    xJu-^jL    ä3L*Ä*«'jl    i_jb 
"2b  [gJI  fiti  ,l«Wa  ^äiL  e5ÜU  ^  Ji  Li]  K^'lsil  äj,>* 


_iaäjL|    lX+j!    i_jb 

Dann  werden  die  einzelneu  Suren  der  Reihe 
nach  besprochen,  zuerst 
8a  JtJJtj  *-LJI   ^.nääj  0j.ciAs.  La«   Li]  »XJI  s,_«« 


3b 
4b 
5" 
6" 

7a 


Schluss  f.  75b: 


J_?" 


-..V-c    öi^ZJ 


JäLa 


u~ 


O.S 


'  &JL*s»  uä^J  ^jt 


aJI    *Jlj!    ... 


«XJ         vi^.*J 


'aJ.O   ij    0J;5L>J'      '*lj      L?A*J 


>_äj!      .>.£ 


^  i&i  ,:jjCJ 


CT 


Die  Besprechung  der  Suren  geht  bis  zur  88. 
(\^l*ji),  die  übrigen  nicht  berücksichtigt. 

Schluss  f.  34a:  xll+=-  Lg.^  «J&j  ^^J  _jt 
»la.    La    1Ä$>«    ^L^!    j    .^1    gOCftj    l^äS    v_^AoiJb 

Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  deutlich,  vocallos. 
üeberschriften  roth.  —  Abschrift  v.  J.  1 154  6om.II  (1741), 
von  AJiXlb    (JLiJi    |JLw    ^J    iA*^  ^J  ws^bi-i  A*=>i 

648.     Spr.  1956. 
7)  f.  60b-75. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1).  Die  Stichworte 
roth,  auch  grün.  —  Titelüberschrift  u. Verfasser  f.  60'' : 

*J>As-     ,.«£■     (jaaÄTSk.     üg'Js    j5    ^L«j 
Anfang  (nach  d.  Bisni.)   f.  60:   Cjj  all  <XtJ-\ 

itit>      &Juw«,    »ÄiS    ^*7.J    •    •    ■    [»jb»wL     BjLoJL     ._a£Lu) 

Mohammed  ben  'abd  elbäql  elhanball 
abü  'Imewähib  f  1126/i7i4  behandelt  hier  denselben 
Gegenstand  wie  das  Werk  No.  647.  Die  Ab- 
handlung zerfällt  in   2  Stücke   (pj-S): 

1.  f.60b         gjl   id.r~.JL   s0Uüüw.^    <j^H   j 

2.  f.63b  <>j$IL  uSJL,  'JSÜii  '^Ji  (jij  j 


Abschrift:  1261  Dülhigge  (1845). 

649.     We.  1737. 

1)  f.  1-25. 

62  Bl.  8™,  25  Z.  (21  x  15:  15  —  15l/s  X  10cm).  — 
Zustand:  im  Anfange  unsauber,  auch  fleckig;  die  Blätter 
zum  Theil  lose  im  Einband.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  — 
Einband  :  schwarzer  Lederband.  —  Titel  f.  la: 

Verfasser:   s.  Anfang. 
Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:   ^_*J  !l\*s» 

2U    J»*£    ,-yC    *jL\£    Jj— »j     s.*i»j\     (^O^     wlÄi'    ijjji 


■  •  t 


Jl*=J(    i-jL&JI     jt.fi.A.s    iA*j. 


N-ft-fi-^tf 


LU!  dJ!  jü  ^jJ.*Jf  Js-xpL^mI  ^ß  r*^j$ 


vT' 

ütLi    .%    X: 


»0» 


«L= 


4s*b 


Abhaudluns  über  denselben  Gegenstand  wie 
No.  648,  von  Ibrahim  ben  ismä'll  eladaioi, 
um  1140/i727  lebend,  verfasst;  dieselbe  ist  eine 
Erweiterung  der  Abhandlung  des  A  b  u  1  m  e  w  ä  h  i  b 
elhanball,  seines  Lehrers:  s.  No.  648,  und 
wie  jene  in  2  cjj  eingetheilt.  Geht  hier  nur 
bis    Sura   88     zu    Ende:      diese    lautet    f.  25b: 

'üüJui-i     ^'La^JL      -Liaüaj     ^*i*jb     KAi'i      I  g~cl"*1     /*-* 

Schrift:  klein,  fein,  vocallos,  deutlich.  Üeberschriften 
zuerst  roth,  nachher  schwarz,  aber  hervorstechend  gross. 
Stichwörter  roth.  —  Abschrift  c.  lt50/i737-  —  F.  26  leer. 

650.     We.  1719. 
3)  f.  63-78». 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1).  —  Titel  fehlt: 
s.  Anfang.     Er  ist: 

Verfasser  fehlt;  er  scheint  die  Abhandlung  des  Ibrahim 
el'adawi  benutzt  zu  haben,  lebt  wol  um  U60/'it«. 
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(jio»J    i^-J U»    Aä: 


A*j, 


ä^*=ji 


5  & 


>   <s- 


SiV.S      .2.      X.t*v,     2U      «.*2»l 


o 


tJLxJI    k_j. 
tlsA^i 


Behandelt  denselben  Gegenstand  wie  No. 649. 
Nach  der  iU_Xjw  f.  63b,  welche  allgemeine  Be- 
merkungen enthält  über  das  Qoränlesen  und 
zuletzt  Angaben  über  das  Verfahren  des  Hafc 
in  Betreff  der  &U**.Ji«  8i3L*X*/$,  werden  die 
Suren  der  Reihe  nach  mit  Angaben,  die  die 
Lesung  des  ^j^si=>  erfordert,  durchgenommen. 
Zuerst  f.  64a: 


_0  jj*j£.1\  *Vc.Si\  UU   „aj^b  aSüLo  'n'y^'  i*'  PjJ1* 


Schluss  f.78a:   l^ii  ^xXaj  i_*$J  .J  'vi*Jj  ä>j-». 


3)    .~*e  ^ji    BttJä  j,   SiXjuaä,     von    demselben. 


».III  A 


♦ss:   c^^J' 


Abschrift   im    J.  1178  Dulhigge    (1765)    zu    äU=>. 


651. 

Lbg.  373,  2,  8  u.  9,  f.  182b— 188\  — 
Die  Riwäje  (der  Qorän  -  Lesarten)  des  Hafc 
elasadl,   nach   dem  Werke 


Geht  bis  Sura  62. 


des    -^ 


Einzelnes  über  die  Ansichten  des  Hamza 
beu  hablb  elküfl  f  156/773?  eines  der  7  Haupt- 
leser des  Qorän,  findet  sich  in  We.  1313%  2, 
f.  75b  —  76b.  Allerlei  in  Betreff  der  Aussprache 
einzelner  anderer  alter  Qoränleser  ebenda, 
f.  78b  — 80. 

652. 

Bei  diesem  Abschnitte  sind  anzuführen  die 
Werke : 


1505- 


1)  ^-y^^jS  siLiJ.^yJÜiJL\JS,vonurbj^^j!f 911/ 

2)  .^*c  ^jS  ätLi  dj-^*1  &  X*aZs>i\  i^-Lc,  von  A>c 
lySÄÄ\J!  0U^  aji  A*s*S  aj  vü^JI  f  768/1366. 


4)    .  .*c  ^1  iitLs  ^  i^jLüJS  ä.jUj  ,  von  ^j  **si  J 

JcLälÜ   ^    f  885/l480- 

5)        ..*£     ^ji       5tLä       tijjo!      .Ji 

La 

2, 


•  Jf         J. 


jadlfc 


von 


jl 


^  l^1  oc ' 

"    L5jCJi    f    1176/l762 


^le   0j   J*   ^j   a^> 


l£> 


Äii     K 


7)    j^-*c    ^jfj     «jli    scljä    J,     iLft.Ä.5"3i  ,      von 
t5>J^ftJI    ^Ji    A^c    ^jt    »US    j^c    ^j    o>*»j 


•{.  463/ 


1070- 


8)    V>«^  a4jj,  von  i£j!j*TK  ^  jjI  f  446/io54- 

3jl 


9)    k-jjSju  objw  j  "f,  von  j.(AJi  c 


t  444/i052  und  von  ,.yJ 


Ji   aj!    oi..Li-     f 


516/ 


/im 


und 


^A-x^S  0?1\  A..C  aJ  ^Ul  A*c    f  65%252- 


10)  ■-jj.äxj  5t Ls  j.  vi^-1''  ^Li  (ein  Gedicht),  von 
qLä^-jJ  ...iA.lt  ^_oi  ^A^jiAi'ii  ^_a*~j.j  .-j  A*j» 
t  745/l344- 

11)  Ein  anderes   Gedicht  über  denselben,   von 


^*£;  Li    üijs   aj  A*^  0j 


A*^    f  803 


, 1400- 


12)  i_äJLc*  StLä  "i,  von  ^CäjJI  _^*,-«i  ^j  A»s^' 

t  256/870- 

13)  ^Äl.i>  ^t^Är>!  j,    oili-'   i'A*c,   von   .•.'-*S33    •»j! 

t  768/1366- 

14)  [=  oil=>]    yiLi    »ji.Äi>i     U^s    ^IWS!    wi^i , 
von  demselben. 


15)    v_jjjxjj  .s«>.  /c^'i  wäIs»  Sti.'jj,  kjjJLtai!  Aj.i-, 


von  lj-^+v)   A*s-I   ^j  _fc 


«UJ1    A>.c    f   853/ 


1449- 


1 6)    B^s-j,  rL^ J  »j+^t  rLX=-t,  von  (jr-tai  f  732/i33i, 
wozu  ein  Commentar:  &±\  Jc&>\  ^-c  ^äÄJC', 


von  ^Äfdl   f  829/ 


1426- 


17)    0üs>  üäj^b  j   KjLa-j,  von    -j  iA*^  ^j  A*»*i 


256 


ERKLÄRUNG   DES   QORANTEXTES:    EINLEITENDES.         No.  652.  653. 


18)  ryojJ^  £-jl  »iiyä  j  äjü»,  ,   von  ^L^M  i^*^' 

19)  ^\Z~^r~xTj    »tLs    3    j^i    jljjl ,     von 
demselben. 


20)  (ji.^ä  ^*ji    ^sj;-^    iJ-£    ättjjü!  J.    SjLiii ,    von 
JZ3i~7  ^C    ^    A^i    f  640/1145. 

21)  ^l^>^i    .<*!M    öiLi    ^c    jL«"ü!    v_a^i.i ,     von 


fil^Jül   J-**~i   a^   Ju>l    f  893/ 


1488- 


7.    Die  acht-  und  mehrfachen  Lesungen. 


653.    Mq.  620. 


81  Bl.  8V0,  lb  Z.  (20x14*/«;  14  X  !>*■'■/'").  —  Zu- 
stand: unsauber  u.  fleckig,  auch  wasserfleckig  am  Rande  u. 
im  Rücken.  —  Papier:  verschiedenfarbig,  meistens  stark 
u.  wenig  glatt.  —  Einband:  schöner  Hlbfzbd.  —  Titel  f.la: 

Er    steht    so    auch    in    der  Vorrede  und  Unterschrift.   — 
Verfasser: 


Oy£-     ,..J     -».J-XJI     Oy^     ».&JW   _jj| 


(Ein  kurzer  Artikel  über  ihn  und  seine  Werke  f.81a.) 
Anfang  (nach  dem  Bism.)   f.  lb:    *li  <x*s-i 


»LS 


■*«A        \aX  o 


s/jäj 


t\.*sil     *_ft.iS 


>" 


,JJI 


UiJi  oiSJüi  \aj  -5\JI  LUi  j^;*sl  ,-jls  lX*j  ui 


ü 


^ 


*J.\ 


hi>i    ,Lax"5i      .-A>   ÜaJL*aJ!    K* j"i ^       Ji    JÜvtnaJUl 


jSjj    1«.^)   iAs>i_ 


'3    CT 


»S5jJI   c^    ,i;  Jj  c,f 


B.il  j     üi  -S     La     ,J^c    ,-»*ÄJ .— ' 

i_j^Ui>I^  Lj-JiXoj   L^LCa  j_J"»a-'  j-j'»'  £  J\M  .  ^5' 
_-i>i»i  ,5  o!LJ!    J'jlj   ,t\3   U 
13 j>   ..«*  .^  .a..< 


aJ&to)     \_as>t      &c\;>} 

,i        :\   .   .  st 
f. 


•Lcj'Sl  L5>wV.*j.   ._j.av.j1 


LT 
vi 


13    Uüä 


ASÄ=i5    *M    *lä 
«Süj    0^    iii 

=i>   iASj    '*!'!   jLü   ,ji   lXaJlav*51   iAxj 

JasI   \ä!x:>   i\3»   ,Vl*Ji.   i •.jijtjl  ,.,/ä 

^   w       ^     .  ..  ^        ^_j 


oO.ii    lAi. 


J^AAvi^       ^iA^.AÄJl       &ÄA4.JM»       ^  -Ä—      t'T^     )    fc4Äw,J»i     *-^*^     \^.A£: 

'0WjIi  _^J    V_ÄAij.Äji    ctav.=>    ^iLatj'    «JJ! 


Dies  ist  die  ganze  Vorrede  dieses  wichtigen 
und  ausführlichen  Buches  des  Abu  masar  'abd 
elkerim  ben  "abd  eccamad  f  *78/i085  über 
die   Qoran-Lesung  der   8   alten  Leser. 

Er  giebt  zuerst  f.  2a —  8b  eine  Uebersicht 
über  die  8  Leser  (jtsli,  .aa3  ^ji,  .xLc  ^_j  »JJ  j^ac, 
!*-oLc,  '»;*=>,  b;*=>  ^  ^c,  .^*c  _j.j!,  ujii«;)  und 
führt  von  jedem  die  2  hauptsächlichsten  Räwls 
und  von  jedem  dieser  Räwl  wieder  2  Haupt- 
wege seiner  Ueberlieferung  an.  Dann  giebt  er 
f.  8b  die  für  jeden  derselben  gebrauchten  kurzen 
Bezeichnungen   (so   für   «3li  j-JiX«,   für   _yj    .-ji 


r\^   etc.).      Darauf  folgen: 

f.9a          sJ.äii    J'j  ljLi 

f.l3a 

Jv*Ji      «_)Lj 

9a          3*jü»!    -S'J   wLi 

14» 

C^-XiAV.ji     >_JÜ 

9b          *.a*av.a:;  vW 

Ua 

ct^>^'  vW 

9b      qjJL«     r.ioi    vW 

15b 

iULs'iil  v_)L 

•  ^J^ÄÄ^U    .'w-.^   w^vjl 

18a 

_•:>.'     s—iL 

10a-b       'jü    'l35^>  ^Lj 

19a 

|»jtji          _^A.'*j         UU 

iiAj.iLÄji    ili' 

19b 

fl'.    die  einzelnen 

j-jj  ^  r^ 

Suren. 

10bUi.A=L,^;..s.  jj^b 

79b 

.AA^Ji       .5-0 

Sc  hl  us  s  f.  80a:    \Ui  lV*je  ,J^c  cijä^  5*a^äJ^ 

iAS»I       **a3      ^*ili      ^Jl       N»S.J      *J     lA^L^.      lv.La£.      .-jl 
*j'         l_J^j.*ajLj     ^.l.ci     «JJi.      8iJ         -ji       .jjl      _..£ 

Schrift:  gross,  stark,  vocallos  u.  meistens  ohne  dia- 
kritische Punkte.  Die  Ueberschriften  u.  Stichwörter  hervor- 
stechend gross. —  Abschrift  von  ,jU.*ji  iA*=»l  -tj  iA+^ 
im  Jahre  1039   Gom.  II  (1630). 

Die    Riwäje    dieses    Werkes    ist    im    Titel- 


zusatz dem  sül  iAac    ..j  ^jdz 

igij*^  L5^*;i   t  *78/i085  beigelegt. 
HKh.  II,  3542. 


Oi   o™^   t>c  ^ 
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654.     Spr.  386. 


1)  f.  1-39. 

44  Bl.  8V°,  18-19  Z.  (18  x  13;  13—14  x  9l/2cm).  — 
Zustand:  nicht  ganz  frei  von  Wurmstich.  —  Papier: 
gelblich  (auch  bräunlich),  etwas  glatt,  ziemlich  stark.  — 
Einband:  Pappbd  mit  Lederrücken.  —  Titel  u.  Verf.  f.  1": 


iflSSi*  ^iXÄxLl   ^LviiU  ^5**--^     «Jla»*aÄJi 


5 


Ais 


,jl    ^yww.2^    ^ji    CS.4^    }*M    ^     ^g**» 


a 


Jt 


,^j 


iL&J! 


U?~J 


>Iäj1 


Ixwfjf    JoOu  ,.J   ,  ,1 


«JJIJ 


CT   ^ 


^j  i\5"i  ^J  aS^Uti  *JJ(  ST)  ^    j*äft5'    :V.( 


Anfang  f.  lb    (nach   dem  Bism.V    *l!  iA*-*- 
th£i    iyj  _jS  <3i    v^    'Jl*  •  •  •  -^  (3^°J  O*^"*"  ^ 

iwS.-r-i     .-^o    u>jj    — *-c.    oi.äj-S!j   t!iAi;j"iij  ^_j^.^i^ 

Dies  ist  die  ganze  Vorrede.  Der  Verfasser 
Mohammed  ben  elnosein  ihn  bundär  el- 
wäsiti  f  521/ii27  behandelt  in  diesem  Werke 
die  Textansichten  der  10  alten  Qoränleser. 
(Dies  sind,  ausser  den  8  bei  Mq.  620  ange- 
führten, noch  jL3.^-jj\  und  ^_aL>.)  Zuerst  werden 
alsdann  die  Haupt -Riwäjets  der  7  Qoränleser 
aufgeführt.     Dies  Stück  beginnt  f.  lh  so:    *fi-Ls 


^1*    Lg    ülj   ^15      £*ic   ^jfill    g^l 


Es  folgt  f.  5a 
6a 


,UW*  rl£j>^  VL 


xJ. 


6a 

6b 
7b 

8" 


r*>: 


J  K 


Das  Werk  hört  hier  auf  in  Besprechung 
der  75.  Sura  (x^LaJl). 

Schrift:  klein,  zum  Theil  sehr  klein  und  fein,  ge- 
wandt, deutlich,  fast  unvocalisirt,  zum  Theil  fehlen  dia- 
kritische Punkte.  Ueberschriften  und  Stichwörter  roth.  — 
Abschrift  c.  ""»/um.  —  HKh.  I,  490.     ü,  '2851. 

655.     Lbg.  1027. 

79  Bl.  8™,  IG— 17  Z.  (18l/9  x  131/»;  12  x  9Vscm).  - 
Zustand:  ziemlich  gut;  Bl.  1  ausgebessert.  —  Papier: 
gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  Pappbd  mit  Lederrüeken 
und  Klappe. 

Dasselbe  Werk,  mit  dem  Specialtitel  von 

neuerer  Hand.     Der  Verfasser  wird  hier  auch 

zu  Anfang  (vor  den  Worten  ius   j  ol  >_jLc5   \CK$\ 

genannt.    Anfang  ebenso.    Schluss  mit  Sura  112 

(uo^i>"il)  f.  77a:   ^to.  pS>    _*c  0*  ,yij  ^»5»  Li. 

"t/S    £*M     Si*=*     v_ S.S..      Uii     pJO    *-0     i*^JL>    ,..J.SL*J^    LäJt 

'&/&«.,  . . .  wi^Lo,  »U  JuiL3  ö^LU  y>!   £*Ud!  0I£J 

Schrift:  ziemlich  gross,  gewandt,  weit,  vocallos. 
Ueberschriften  und  Stichwörter  roth.  —  Abschrift  vom 
Jahre  821  Cafar  (1418).  —  Collationirt. 

Nach  f.  20  fehlen  8  Blätter. 


Dann    folgt  f.  8b   die  Besprechung  der  ein- 
Z 


zelnen  Suren.      Zuerst:     'K^laii    J, 


j^\JI    .5  0 


Jü    u5JU>    >_j»fl»j»    ^JiL=>.,    ,  -5u*.£Ji.    ,^oLe    I  .s 


*»  ^L^!   o£  oa 


....      ^L 


Nach  einigen  Versen  über  Qufismus  (^J^aiJt) 
und  Aussprüchen  des  ^LiuJI  ^.^  (f  553/s67) 
folgt  f.  7  7b  —  79"  oben  ein  Excurs  darüber,  dass 
für  die  Qoränlesung  5  Stufen  (,_*jl.xi)  zu  be- 
achten seien,  nämlich  iAjt_j  lXjlX^äJU  ^-j^Jo; 
oL.*.A-*.is5    v_ajyJ!j    und    endlich    einiges    über 


^  s^r 


656.     We.  1698. 

49  Bl.  8™,  15  Z.  (18  x  13'  2:  12',2  x  8V/ra).  - 
Zustand:  ziemlich  stark  fleckig,  besonders  am  unteren 
Rande:  im  Ganzen  nicht  recht  sauber.  Bl.  1  u.  2  etwas 
ausgebessert.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt,  — Einband: 
Pappband  mit  Lederrücken  u.  Klappe.  —  Titel  und  Ver- 
fasser (von  späterer  Hand,  in  rother  Schrift)  f.  1": 


^XÄj-Oj     ...xjJLfrif     vX^U/0      "i 


HANDSCHRIFTEN   D.  K.  BIBL.     VII. 


(So  auch  in  dem  Vorwort.) 
33 
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Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:  *U  lX*^! 
^JLxj  jJ.jS  iA*5»  v\*j  U!  .  .  .  \1J!  ^J-^»  *öl**j  ,J.c- 
-o-äll    iV^VÄm    lA^i   .  .  .   &.a.*«J!    (Jv£    Uäls»  (__5tX-! 

^J!  X;J!  *L*.9  Ljj   _$ii  jCä**JS  JUS  Xifw^Ji   -.c  L*sLj 

Dies  Werk  des  Mohammed  ben  mo- 
hammed  (ihn)  elgezeri  f  833/h29  über  Qorän- 
lesung  zerfällt  in  7  Kapitel ;  da  aber  nach  f.  1 
8  Bl.  fehlen,  ist  die  Ueberschrift  des  1.  Kap. 
nicht  festzustellen.  Dasselbe  handelt  ^Läi!  \-»\J\  j. 
Ein  Abschnitt    darin    f.  4b    beginnt:     -^»j  J-*as 


»J    j?XäJ    i-y«     -tXj    i*-^    iM^    *V.^ 


2.  vu  f.5b  sJL 
3.«_»L>   12 


l\J     ..^    5,  «^ü.4   u>-j'v    J 


UJI  j 


lX»-I  Ls>jCo   ,J   (.j-JI    (JSj    L^jLä 

4.  v_>Lj   16a  Lsi_j   _-äjÜLj    i_ä    ^    __kS>Liwo    o^*~    ^ 

(in  1 6  XJub)  lÄP  L^j  ^Jl  ^La^L 
5.wü   27"  Uxs  fL»Uil  jUi'^/o  Ute««;  UiülXs»  j, 

6.  i_jLj   31b  L^Üj  &.**/~J!   „J.o'äS  ^*i  r***N  ^1  j, 

(in  2  ^*^i)  tti^Jö  l}S.^./!  J'-2*?  (*4*lj**|j 

7.  v_ib  45b  a\\M  ,±c  .*2ääL1  dJinJi  ..-*  sX-v«  JJ  ,i 

Schlu ss  f.  49a:  Ü3K>j  ^ÄJtj-iJ  L*ii  LiS:.!  ^JJ! 

l\j.Ä*^-.     is-\Ji,      !jl\.Jj    ^U.c«     l*Jlc    ä.j    Lolj.i^    ti£.jlÄ£J 
'^-  5*!JI  i*2*)'  -  ^SÄ4*-J  X.^la3  »V)^;  e^J_j.XL>  KLdX/o  ,i£.Jlc 

In  der  darauf  folgenden  Unterschrift  sagt 
der  Verfasser,  er  habe  das  Werk  beendet  im 
,T.  773  Regeb  (1371)  zu  Damask  und  ertheilt 
allen  Gläubigen  die  Lehrerlaubniss  darüber,  und 
fügt  hinzu,  dass  er  nach  Beendigung  einen 
Traum  gehabt,  in  welchem  ihm  offenbart,  dass 
er  nicht  so  ganz  fest  an  dem  Satz  it\c  Lo  ...! 
3)mX*  .*£  „&*!!  halten  müsse,  da  möglicher 
Weise  bei  Leuten  im  Auslande,  von  denen  sie 
keine  Kunde  hätten,  solche  fortlaufende  Lesungs- 
überlieferung existire    (»  j'5/ä<«  +.$*\Xc  q_^xj'  Lgil) 


und   schliesst:   l\.+^°  ^UlstH  «_j,  Ji^-w,}  ü***^  *^'-5 

'»iA=>;    .\)J   lX+s.   i».!-«*^   ^^^   ^  I   ti^£i  i'J**+*^^  *3ts> 

Schrift:    ziemlich    gross,    gut,    gleichmässig,    etwas 
vocalisirt.     Ueberschriften  roth.  —  Abschrift  c.  1600. 
HKh.  VI,  13146. 


657.     Pet.  159. 

366  Bl.  4'°,  21  Z.  (28x221/a;  19  X  16cm).  —  Zu- 
stand: ziemlich  lose  im  Deckel.  Die  Anfangsblätter  etwas 
beschädigt,  der  Rand  zum  Theil  ausgebessert;  zum  Theil 
grosse  Wasserflecken.  —  Papier:  gelblich,  glatt,  ziemlich 
stark.  —  Einband:  brauner  Lederband  mit  Klappe.  — 
Titel  (s.  unten)  und  Verfasser  f.  1": 

Anfang  f.  lb   (nach  dem  Bism.):   Ljsu^i  Jlä 


l\+^    ^j   tX*^  aJ  tX»^ 


H 


J^.*«3    s-->*^5   «-»^ly  ri'Äi'  Jjj'  i_5'-^J''  ^  \Xt^i\ 


JL«JI   -Lc-j! 


,U~>i 


.LiilJ 


o" 


'M 


>>  ,l\s. 


"j  er 


J 


Uj  "Sl 


V_J^ä»J     L«J      Jl     i_J./^J      J      ..l^JJl     ..LS    i^.«J.     .    .    .     ^.AflJj 

Angaben  desselben  Verfassers  über 
Sammlung  des  Qorän  u.  Verschiedeuheit  seiner 
Lesarten  und  die  hauptsächlichsten  Qoränleser. 
Die  Einleitung  des  Werkes,  obgleich  nicht 
so  genannt,  geht  bis  f.  22b.  Sie  bespricht  die 
Wichtigkeit  der  Qoränlesung,  die  Vorzüglich- 
keit des  Qorän  vor  allen  Offenbarungen;  die 
Geschichte  der  Sammlung  und  Verbreitung  des 
Qorän,  des  Studiums  desselben  und  der  ver- 
schiedenen Bestrebungen,  den  Qorän  richtig 
und  unverfälscht  zu  erhalten  und  nach  welchen 
Grundsätzen  dabei  verfahren.  F.  8"  ff.  erörtert 
die  Frage,  was  gemeint  sei  mit  dem  Ausdruck, 
der  Qorän  sei  offenbart  i_j-s>!  \*^~  J>c.  F.  13b  ff. 
Geschichte  der  Sammlung  der  Lesarten  des 
Qorän,  ferner  von  den    10  Qoränlesern. 

F.  22*    .,*  oULsüt   _ä*!I  »Äs»  iUi   .ii  >_ju 
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"  366b:   J«5  ^Iji  j*  ^SJu  UJ 


Alsdann  f.  36»  folgen  fc-UJI  col  ^1  JoJL»K! 
g^iXtt  ö^J!  .-y*  v_^.XJCJI  »ÄS>  ujLö?^,  nebst 
biographischen  Angaben,  bis  f.  70b. 

72b     ,e«*JÜ     «Jixij     L$J'ls.Oj     vJtjJä.    j;-;!-^   ^   (»bL£JI 

MAäjKIj    i_«5jjlj    i\j^ffGI3    *?._>\AaÄJI. 
89a  »jä-j    .y»  U^dc  ,.XvüL  »3L»Ä«Kl  J,  ^blxi-S  ujLj 
94b  Jyflj  j,  fcä5Üi  ^c  fibüL,  äJL-*JI  j,  *^&bü>i  ._>W 

JüLuCSi    tlSP    *_j'u 

i.  143a  .yjXtll  ..<«  ^_xÄ**Xi?i  ..^.j'j+^J!  ,i  yb 

_s-i-.'     .*_J    v_jL 

L§Lä  ^jJ  L*JI  ^Jl  tj*^  *^j**  J^  vW 

I-a£.       j4-jJI     A....S       .-5  L*JI     (J.E    0*jCi«JI     AjÜ     V_)Lj 

v_äSjJS  J,  IfLä  La.  vi^jJLJi  *l0  xJLoi  i_jLj 
L;«.A.-g\sj'»  ollJi  UüäJi  J,  *^£iiÄA>  kjb 


99" 
100" 
105* 
112» 

115" 

134b  i 

146b 

153» 

157b 

161a 

187b 

190ali 

195b 

198b 

220a 

223b 

231" 

235» 

238" 

251* 

258b 

264" 

268» 

270» 

281»  ,.,1 


*JJI    .Ai    La 


jlii  ,.-a  mLuLj» 


L5'L 


»1^1    ^L:    v_MjJ!    wü 

■**».»  ,  JLc   %_sä»JI   «_jL 


rbcn 

Jul5i3l  olü  £  jfc^liX^  i_>W 
Lj**>j  otüi!!  «aLsl  qLaj  v_>Lj 


(Ja. 


jy>b  f*>-i  ^yr*^  vW 


OLT 


j.-ri.  i  ji-S  >— jLj 


284b 


u.  s.  w. 


342a  JO    OÜjüj    Lo.    -xj^-''    vW 

F.  355.  356.  360.  361.  365  sind  von  der- 
selben Hand  ergänzt,  von  der  am  Rande  häufig 
Berichtigungen  und  Erläuterungen  stehen. 


Dieser  Titel  weicht  also  etwas  ab  von  dem 
obigen,    welchen    auch    HKh.  VI,   13785    hat. 

Aus  der  Unterschrift  erhellt,  dass  der  Ver- 
fasser das  Werk  begonnen  hat  im  Anfang  des 
Rabl'  I  799  in  seinem  Wohnort  »>^j  und  been- 
digt am  Schlüsse  des  Jahres;  nur  dass  das 
letzte  Kapitel  ^SsXj\  ^i  im  Qafar  des  J.  800/i397 
fertig  geworden;  ferner,  dass  der  Verfasser 
seinen  Söhnen  Abu  Ifatli  mohammed,  Abu 
bekr  alimed,  Abülheir  mohammed  u.  A. 
die  a.jL.  des  Werkes  erlaubt  habe. 

Die  Schrift  ist  ziemlich  gross,  deutlich,  etwas  ungelenk, 
fast  vocallos.     Die  Ueberschriften  roth. 

Das  Werk  ist  collationirt  und  nicht  viel  später  ge- 
schrieben als  die  Abfassung. 


658.     Lbg.   798. 

256  Bl.  8™,  10  (f.  1— 24  19)  Z.  [17x13;  9>;2X6V2 
(13  X  8)cm].  —  Zustand:  von  f. 25  an  wurmstichig,  wasser- 
fleckig, oft  am  Rande  ausgebessert;  f.  253  im  Text  be- 
schädigt. Manche  Blätter  lose.  —  Papier:  gelb,  glatt, 
ziemlich  stark;  f.  1  —  24  gröber.  —  Einband:  rother 
Lederband  mit  Klappe,  nebst  Futteral.  —  Titel  f.  la  von 
ganz  neuer  flüchtiger  Hand: 


^Jr^  cj-^  j^^  y^^ 

Der 

Specialtitel  ist:     _^.*Jl 

-as-X^    J.     ^*.J  -&J' 

Yer 

fasser:   s.  Anfang. 

Anfang  (nach  dem 

Bism.)  f.  lb:  g^yäJi  JB 

l\4Js!    .   .   .    (J5;j^     l\*J^   ^J 

iA*.s^  ^jiAji   ^^*~  •  ■  • 

.  »Dl  Kl  xü  K  0<  iXfr&lj 

„^^V.XÄJI^      ^_*.J.Ä^JI     JlC      .*JJ 

!_}.£      l*/0      -C^*ji     CJ^-SjI      .» 

ij      —  jLXS     ,.,15    Uis   tXsu. 

Auszug  aus  dem  vorigen  Werke,  vom  Verf. 
selbst  gemacht.  Der  Titel  desselben  ist  in  der 
Vorrede  nicht  angegeben,  ist  aber  mit  Bezug 
auf  die  Anfangsworte:  _£.;JI  ,*aXs^  j.  ^.jJixJ! 
(HKh.  II,  3472  und  VI,   13785). 

Er  beginnt  f.  2a  mit  >i^*jl  tSjäJl  iii'il  *U*I  i— iL. 
*jä  Ja.  ^j'l..^  ;  f.  3b  BÖL***.^!  ujL  ;   f.  4a  ÄJL^wil  v_-u 

33* 
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Dann  f.  5a  a\fl\  ,.!  b;_»~ ;    f.  6b   _«AJI  rl£^  v1^ 
u.  s.  w.     Zuletzt  f.  256a   ~*&J!  v^- 

Schluss  f.  256a:  «-Jlc  J*-,«-!'    ,l*o  \j^=>  6y^> 

Der  eigentliche  Abschluss  des  Werkes  wird 
aber  vermisst. 

Schrift:  klein,  gefällig,  gleichmässig,  vocallos.  Ueber- 
schriften  und  Stichwörter  roth.  Der  Text  in  blauen  und 
schwarzen  Strichen  eingerahmt.  F.  1 — 24;  27  u.  28;  255 
u.  256  ergänzt  von  verschiedenen  Händen.  Davon  ist 
f.  1  —  24  ziemlich  gross,  kräftig  und  deutlich,  27  u.  28  klein, 
der  Schluss  wieder  grösser  und  breiter,  alles  vocallos,  ge- 
schrieben. Am  Rande  stehen  sehr  oft  kürzere  u.  auch  längere 


F.  201"  u.  201"  geben  tabellarische  Ueber- 
sichten  über  die  10  Hauptleser  und  die  von 
diesen  in  erster  und  zweiter  Linie  abhängigen 
Leser. 

Schrift:  sehr  klein,  gefällig,  gleichmässig,  vocallos. 
Ueberschriften,  Stichwörter  und  -Buchstaben  roth. 

Abschrift  im  J.  i,38/i735,  von  dem  f.  2 1 5a  genannten 

lh>):     Ki\      I*L*W       )_>"t~^-*J'      icSLWM       -~i      ,._*.s-J!      A*c 

HKh.  IV,  8006. 


Bemerkungen.  —  Abschrift  c. 


(resp.  1200,n85). 


660.     Pet.  214. 


Anmerkung.  Ein  anderer  Auszug  ist  von 
t  890/i485  gemacht. 

659.     Lbg.  1047. 

9)  f.  201"— 210'. 

4,u,  29  Z.  (22x15;  17x82/3cm).  —  Zustand:  ziemlich 
gut:  der  obere  Rand  öfters  etwas  ausgebessert.  —  Papier: 
gelb,  glatt,  dünn.  —  Einband:  zus.  mit  1 — 8.  —  Titel 
fehlt,  steht  aber  im  Allgemeinen  in  dem  fünftletzten  Verse : 

Er  ist  genauer: 

..&.*Jf    off -Äjf    j,    _&Jüf    X^llo 

Verfasser:   s.  Anfang. 
Anfang  (nach   dem  Bism.,   Vers  1.  2.  5): 
.j    iA.+^     .-jAJ.    KL».il    (j«.*»    .   .   .   &v**iJi   iJLs 


383  Bl.  8™,  27  Z.  (203/3  X  H'/s;  16Va  x  10cra).  — 
Zustand:  im  Ganzen  gut.  —  Papier:  gelblich,  glatt, 
ziemlich  fein.  —  Einband:  brauner  Lederband.  —  Titel 
fehlt.     Er  ist: 


— w». 


jtJf   oft-öJf   j 

Verfasser  fohlt;   s.  Anfang. 


r 


Anfang  (nach   dem  Bism.)   f.  lb:  aJu  A*;>l 


v-^    1 ; tig*>.    \jLäj     ./i^j   ä^Jai    Lj,jl\>o    _  j. 


l5' 


ÄjI 


Oj.S*J    A*j.     .   .   .    s.i\.Lt£>    jA.iXvO 


-LäJI 


£.L.äx.SI   A*.s?    -yi   A*j^    ..j   A*r?* 


^yiLÜS  _^p;  o**"^'  &*  o^  ^  L*^A/o  ^JÜUJi^  Sj^jü 


X+Jt      aX/0     ^Jl 


2C)Ie>JIj  ,"c^  igJljti'  «•!■!'  ,-y« 


^^f  J^!  ^  ^^ 


J£U 


i.  x*^;  j^lil  Ij  Lj    ^jil    ^ji  j^>   A*^    je 
»;^.*JS  l_J;«>  lS^Ä^5  -**J  •»•*  a.^^j    uc    ^c    aU    A*^i 


~ri  U~:V  o^ 


fi 


Derselbe  Verfasser  giebt  hier  in  einem 
Regez-Gedicht  von  1000  Versen,  welches  er 
im  J.  799  Sa"bän  (1397)  vollendet  hat,  ziem- 
lich ausführliche  Auskunft  über  die  Textbehand- 
lung der   10  Qoränleser. 

Schluss: 


■yA    iOJai        ._+:>■  Ji    aLüäj    ».*=> j 


lA>h 

»jjj\  tÄS>  j.3  Lfj  »j.LsM^   UjJ^jj   Läj.^j  ,JI»j  *JLJ\ 

Mohammed  b  e n  m  o  li  a m  med  b  e n  m  o  1\. 
el'aqlli  ennoweirl  abü'lqäsim  f  857/i453  sagt 
in  der  Vorrede,  er  sei  im  Regeb  801/i399  ge- 
boren und  habe  im  J.  828/i425  im  selben  Monate 
seine  Pilgerfahrt  nach  Mekka  gemacht,  und 
dort  bei  dem  Ibn  elgezerl  ein  Stück  Qorän 
gehört,  in  Anschluss  an  dessen   3  Werke    -iuJi 

und . j  JixJ  i    und    £~JaJI,    und    einen  Lehrbrief 

darüber  erhalten.  Dann  sei  er  nach  Elmedlna 
gereist,  habe  sich  von  dort  nach  Jerusalem 
begeben  wollen,  sei  aber  auf  dringendes  Bitten 
vieler   Bekannten    davon    abgestanden ,    die  ihn 
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^xl\  &**.b  zu  verfassen.  Trotz  der  Ungunst 
der  Zeiten  habe  er,  oft  auch  mit  Unlust,  das 
Werk  unternommen  im  J.  830/i427  UQd  es  beendet 
im  J.  832  Rebl'  I  (1428). 

Er    schickt    seinem    Werke     eine    Vorrede 
(.C«Aft^)  vorauf  in    10  Abschnitten: 

1.  f.3a   xi'lij^    sAJ^Oj  ,_ft^oI)    JUs.5  ^yf  *i5*  "^  & 


2.  4a 

3.  6a 

4.  6a 

5.  7a 

6.  7a 

7.  7b 

8.  8a 


SwJLc 


LÄJ'i    ^X*J,J 


CT*  L5; 


juJI 


t_«,-*J   U*s 


Oij.lijl    J,    istLÄJi^    tLi^i 


Der   1.  Theil   des   Commentars  hört  f.  24 lb 
auf  mit   dem  Verse  des   Gedichts: 

c  ..cii    ä^-S    .vJJl^j    ui.a.'    o-        c  ,<Ü-i    J^o*}i    [»-*J'i    ^-»J» 

und  dessen  Besprechung.  Nach  diesem  allge- 
meinen Theile  folgt  im  2.  Bande  (f.  242  ff.) 
der  specielle,  beginnend  mit  sJui!  » j^*- •  Die 
|  Zusammenfassung  mehrerer  Suren,  wie  sie  bei 
We.  1309,  1  sich  rindet,  ist  hier  insofern  anders, 
als  zuerst  die  dort  zusammengefassten  Suren 
noch  einzeln  betrachtet  werden,  dann  aber  die 
Zusammenfassung  mehrerer  Suren  hier  in  kleine- 
ren Gruppen  vor  sich  geht.  Das  letzte  hier 
behandelte  Kapitel  ist   -y^ÄJi   i-»b. 

Schluss    des   Commentars    f.  382b   (mit 
einem   Gebet):     Li^Ä    5I  »t 


9.   8a  ^jLaJI  '»■*>■§>  6^'ij  *UW  J-=  *r?-^  Jc»»t  *j£s> 3 

10.    81'    j_c:j.e      .y«     SA.*.*a-Ä.JLj     oLL«.>.'J'     .  ysl     ^ 

Darauf  kommt  von  f.  9b  an  das  Regez- 
Gedicht  nebst  ausführlichem  Commentar  zu 
jedem  einzelnen  Verse  oder  auch  einigen 
zusammengefassten.       Der    Commentar    beginnt 

ZU  V.  1  :    lAxi'/O  Jy.S    \.i  «X_yjjlj    -T>.*JS  iS^i  U-0^»  J***  3ß 

zu  v.  2:    ,  ^-ixli  lj^J   lP.^=>  ,i.  &^,-J  *li  A+^vJS 


\  JÜ.ÄÄ/a    .  \ 


'5  ; 


U\ 


Aß 


Ein  Excurs    über  Sammlung    und   Ordnung 
des  Qorän  f.  15b  ff. 


20b 

JSotN    j    J'Uxii    ,3   J^ai 

21a 

3|^& 

iL:    »it-Ä^    /••H-5"     j-    L)k*3' 

21b 

LfJ    BjLa.il    X.^?    j    A^j 

22* 

-AiJlJ     t^£    J^'"'} 

KjLI^^Jl      8L.V.P     j 

"_'4a 

a-yjt^S    ÜÄjCS^*aJ 

oitJü!    a\   (JDS   uUas 

ÜjimJI    Bfcrjj    AI    v 

i>A^j!  l\s  LjaHc  jU^I 

25a- 

-30"  behandelt 

den   Spruch : 

^  o!^'  4f' 

63a     ii3L*x*>i"i(i  ^_>_j  ;  66b     xL.*»~Ji  v_/„j 

u.  s.  w. ,     die    Reihenfolge     ganz     so    wie    bei 
We.  1309,  1    (No.  594)  angegeben  ist. 


ji       \jJii        -~A      I^JÄji 


*i      *X9 


L5**" 


J 


m&t       2U      tilj 


JU^I       ^j. 


-,VC 


.tÄJ"bi    i>A*j   .\.*ji^ 


Schrift:  gross,  kräftig,  deutlich,  gleichmässig,  etwas 
rundlich,  vocallos.  Die  Grund verse  roth  oder  roth  über- 
strichen, die  Ueberschriften  roth.  —  Abschrift  vom 
J.  837  Gom.  I  (1433).  Allein  dies  bezieht  sich  nur  auf  die 
Reinschrift  des  Originals,  während  die  hier  vorliegende 
Hdschr.  vom  J.  1091,i680  ist,  was  in  der  Unterschrift  etwas 
verstohlen  angebracht  ist.  —  HKh.  IV,  8006. 


661.     Pet.  556. 

296  BL  Sv%  25  Z.  (21x15:  14\2  X  9—  J'.V").  — 
Zustand:  ziemlich  gut,  nur  dass  in  der  2.  Hälfte  und  bes. 
zu  Ende  der  obere  Rand  wasserfieckig  ist.  Bl.  1  schadhaft 
am  Rande  u.  ausgebessert.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  — 
Einband:    schwarzer  Lederband  mit  Klappe. 

Dasselbe  Werk.     Titel  u.  Verfasser  fehlt. 

Es  liegt   hier  aber  mir  die   erste  Hälfte   des 

Werkes  vor,  welche  bis  zu  Ende  der  Erklärung 

des  Verses  aJ.\  rUji  Jwus  (s.  Pet.  214,  f.  241b) 

geht.      In    der  Unterschrift    f.  296b,   Zeile  4   ist 

das    Wort    jj^i    ausradirt,    um    das    Werk    als 

vollständig  erscheinen  zu  lassen. 

Schrift:  gross,  kräftig,  rundlich,  deutlich,  vocallos. 
Grundtext  roth.  —  Abschrift  von  JM.*a^aJi  ^-.Li^ 
^^uJt,  im  J.  1083  Gom.  II  (1672).  " 
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Anmerkung.      Andere   Commentare    sind: 
1)    von    ^jjAÜ    qJj    l5j*)^'    j».j(>AJi    tVjc,    etwa 

/l572- 


98°/l 


2)  von  ^g^.i.sl.ftjl  alit  kX>c  .-j  tX*^1  .-j  (SjLS"  <A*-^ 
t  1035/i625-  Derselbe  hat  das  Grundwerk 
(in  Regez-Versen)  umgedichtet  in  das  Vers- 
maas und  den  Reim  der  ÜA-IaLäJI  (Tawll, 
auf  ■})  und  diese  Umdichtung  mit  einem 
Commentar  versehen. 

3)  zu  den  Beweisstellen  des  Grundwerkes  ein 
Commentar  \Ahl\  OÜi;l,  im  J.  mo/i698  ver- 

fasst    von    ^}yail\    qL**U-    ^J    ^Xc    f   U34/l721 

und  von  demselben,  aus  dem  J.  1107/i695,  ein 
die  Hauptsätze  des  Grundwerkes  behandelndes 
Regez- Gedicht,   betitelt:    x*aIoSI  o-<*^   Aj* 

662.     We.  1309. 
2)  f.  54b-65». 

Format  etc.  u. Schrift  wie  bei  1).  Titelüberschrift: 

Der  Titel  Ej*\Ji   ist,  wie  aus  f.  65"  Mitte  erhellt,  richtig; 
er  ist  aber,  nach  HKh.  111,4967  u.Pm.484, 1,  ausführlicher  so: 

äIa^II  xJ^jJf  »+£i\  ofLs  j,  ^ixAalf  »JoJf 

Verfasser:  s.  Anfang. 
Anfang  (nach   dem  Bism.,  Vers  1  imd  3): 


j*&  J-J 


■5j;~ 


bL*M#j  \jj.c  A,Ä*J.    »Ars*.    iLc  siA:>.  i_«AJI  *U  A*r^  A.S 

C  E  «    -  ,  .     — — — 

oLajij  oi-äii  ./ioüi  Lu  j»ij  iLiili  i^i^^^+Iü  Ä.i?  a*jj 

Dies  Gedicht  von  241  Versen  (Tawll)  über 
Qoranlesung,  mit  Rücksicht  auf  die  Zehn-Lesung 
und  sein  Werk  (.^ü)  darüber,  zerfällt  in  eine 
Menge  kleiner  Kapitel.  Die  ersten  sind  über 
schrieben-      '  •■<"" 


Das  Gedicht  ist  im  Jahre  823/i42o  abgefasst. 
Schluss    f.  65a: 


blj^.  rW? 


L^E  AvO.     Lojjj^cL    A,*,£jl  ^^p  ^/Cj 


663.      Spr.  388. 

10  Bl.  8™,  c.  15  Z.  (17s'iXl3l/a;  12x9'2n  — 
Zustand:  fleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt,  dick.  — 
Einband:    Pappband  mit  Kattunrücken. 

Dasselbe    Werk.      Titel    fehlt.      Verfasser 

f.  la    oben    (unrichtig):    \=-;    ^jy.,*Jt.      Anfang 

und  Schluss  ebenso. 

Schrift:  ziemlich  gross,  deutlich,  vocallos.  Die  TJeber- 
schriften  und  Stichbuchstaben  roth.  —  Abschrift  c.  1750. 


664.     Pm.  484. 

1)  f.  1-43. 

160  Bl.  8'°,  21-27  Z.  (20xl4'3;  14-15x83/4cm)-  - 
Zustand:  ziemlich  gut,  doch  nicht  ganz  sauber.  In  der 
Mitte  des  Werkes  ist  der  untere  und  auch  der  obere  Rand 
wasserfleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband: 
Pappband  mit  Lederrücken.  —  Titel  f.  la: 

(1.  «ttl  ot! LS)  olUil  j  iüuö»[Jf]  »,jJf  _-&  "i 


XjuiJ.+J)      \± 


&£!! 


Derselbe  ist  jetzt  überklebt.    Der  specielle  Titet  ist  wahr- 
scheinlich: 


8  ,l\J|     _  J 


S  »}*ü 


Verfasser  fehlt:    s.  unten. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:    «11  idusM 
f\jtii\s   LkuJI  ^3  jUaäH  ^j^XJt  V^; 


l\«J     Ut 


>^>t 


A^l    0(    ^JLbJI    ^    Ql 


Commentar  zu  demselben  Gedicht  des  El- 
gezerl.     Er  beginnt,  nach  der  kurzen  Vorrede, 


; i 


.^..-.Ä. '■    jj 


er'  o^j 


er  ol 


Die    letzten : 


zu  Vers  1   so  f.  lb:    iUp'.   ...   sti  Jw^i  Ai  ^ 
äJ!   *UI  i-jLäXj  AXXäl  J^aäll  <J*c  ^xJ!  J  cjjAll  Jw.s 


'^i     plÄfll       «0UÜl     p»3     iCU-Ji    !    A*  J^  ^  '/'  *^  sr^^  ^1  Vif  0*^  ^ä 


Zu  Vers  2  f.  lb:  Hs  ^  .  .  .  flftt 


-1.C  J»*a. 


';-^ 


^j/o.      iL^itiJi  ^Jl  obL*»_^i    s)^*v  i-r^       »^a^JW     -^"^Ij   i_r*^^    *^*    w*'^    u^*    ^_j^.Luw   j^    iji 


<au;i  ^  j>\ 


gut  ^bUj^il  ^  oUi-S  ^äsI  ^E 


.^LJ«. 
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Die   5   letzten  Verse  sind  ohne  Commentar; 


nach   dem  letzten  heisst  es:    »UA*ss  U 


!Ä£. 


jdlt    ccl^. 


0H! 


^m  Q»«j  |«j' 


'oW  a* 


Dann  sagt  der  Verfasser,  er  habe  dies  Werk 
im  J.  919  Ramadan  (1513)  beendet,  Der  Ver- 
fasser   kann  der  bei  HKh.  III,   4967   genannte 

^jjAjt  jU->   (Hosein 
Danach    ist 


ur^2^    i>    ü*    er- 


ben   'all    elKi^nls)    f  953/i546    sein. 
der  Titel  des   Commentars  sJ*Ji. 

Schrift:  ziemlicli  klein  und  gedrängt,  bes.  f .  1  —  "20, 
von  da  an  auch  zierlicher  und  gleichmässiger,  vocallos. 
Vor  den  Versen  des  Grundtextes  steht  im  Anfang  \jo^ 
ebenso  vor  dem  Commentar  {Ji, ,  beides  hört  aber  bald  auf. 
Die  Grundverse  sind  meistens  roth,  selten  grün;  vocalisirt 
nur  (zu  Anfang)  einige  Verse.  —  Abschrift  c.  115°,  1737.  — 
Collationirt.  —  Bl.  44  leer. 


Anmerkung.       Ein    anderer    Commentar, 
von    einem    ungenannten  Verfasser,  wird  unter 


dem  Titel 


all   n^'  >-^*£  erwähnt. 


665.      Mq.  119. 

31)  f.  450-453. 

8™,    13Z.  (lSVaXU;    10,;'2X71/2cm).  —  Zustand: 

ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband: 

zus.  mit  1 — 30.  —  Titel  fehlt.    Er  ist  nach  f. 453"  unten : 

Verfasser  fehlt:    s.  Anfang.     Er  heisst: 

Anfang  (nach  dem  Bisin.) : 

■JiiJi 


'>  cirH  Jj 


4.ÄJ  I 


~^^xj\  iAJ")  ij-^"  iAJ*>         "c* 

Ahmed  ben  ahmed  ben  bedr  ettibi 
t  979/i57i  bat  in  diesem  Regez-Gedicht,  welches 
er  im  J.  951  Gom.  I  (1544)  vollendet  hat,  die 
Zusätze  des  „Ä.JÜ!  i_»LäS  (zu  j-U*^  :,=»  u.  _^^.xJi) 
versificirt  mit  eigenen  Zuthateu.  Es  werden 
hier  zusammen  behandelt  f.  45  la  Sura  2 —  5; 
451b  6—17;  452"  18  —  35;  452b  36  —  54; 
453"  55  —  114.   —   Schluss  f.  453b: 


iA*olä!t.    aJüL* 


^  rJ5 


JoU 


r*= 


its 


Dann  noch  4Verse  mit  dem  Chronogramm  der 
Abfassung  (^LJü?  »jji  üljT  pLe);  der  letzte  davon: 

Nach  f.  450  fehlt  wenigstens   1  Blatt. 
Schrift:  ziemlich  klein,  gefällig,  gleichmässig,  vocalisirt. 
Ueberschriften  und  Siglen  roth.  —  Abschrift  c.  100°  1591. 

6Q6.     Lbg.  479. 

210  Bl.  8™,  17  Z.  (16V«X10V«;  10Vs-HVaX5Vacm). 
Zustand:  am  Rande  zur  Seite  und  besonders  an  der 
oberen  Ecke  durch  Anbrennen  beschädigt,  ausserdem  an 
der  Seite  und  gegen  Ende  auch  im  Text  ölfleckig,  von 
einigen  anderen  Flecken  abgesehen,  dann  zum  Theil  aus- 
gebessert. —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  dünn.  —  Ein- 
band: Pappband  mit  Lederrücken.  —  Titel  fehlt;  nach 
der  Vorrede  f.  lb: 

Verfasser:   s.  Anfang. 
Anfang  (ohne  Bism.)  f.  la:   ^JOi   aJJ  Jv.*=i! 

.   .   .    ill\    j>Lc    ^s*/^i    i$j&jj     Axj;    •   •   .    A-Sji! 
.   .   .     [?  ^ij^X]    ^gSy*tt    O^^f    ,.J     Ov^ 


er- 

^5.  ,J.L*J!  ^>o 


tl\  oK.sJI  j  i_>txs  IÄj? 


Mohammed  ben  ahmed  eläuft  (eccüfl?), 
welcher  frühstens  im  10.  Jhdt.  gelebt  haben 
wird,  giebt  hier  einen  Auszug  aus  seinem  Werk 
^liit  «_~wJt  j-i.  j.l*ü  js>.  über  die  10  Qorän- 
lesungen.  Er  zerfällt  in  eine  Menge  unge- 
zählter Kapitel. 


f.lb 
2" 

9b 


7b 
9a 
10b 
12" 
12" 
13" 
14a 


it& 


Jl!  xJLJl  olLj  wL) 


A*_     _■- 


gJS  0JJS  o^.j>  rLX=>l  J  J. 
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17* 


22'  ^  oJJÜ-  "i  U^  ^"Sls  *JL5  ^  a^>>^s  vW 


25* 

26" 
27" 
30* 


^ 


a: 


XA4>0 


oi! 


^ 


Ji      lO  .5»     JwÜj     W  J 


34»  „bor  yby.  cj4^JI  .J.c  fbiJ>.  »>=-  ^»»j  vW 
s-\~jü\  HjLfi  fJU  0^^  oljij  Jl  äs^Ä*  .^jI 


47" 


.„*£*U! 


CT 


O^ 


JUÖi. 


59"  Las.  ULs  Lo.  ki^übdl  *'-0&M  Jl^SUXJI  ^»Ä^  vW 

63»  oLolSI  ^jLj 

65"  -^LJül   3^i  ^c  ^ääjJ!  >_jW 

67"  rLwil  i>~~*j>  _»S>.   Jai-i   f._y*-«  j*   *»%il  »yb 

74"  bjJSjutj   ^cU!   oUsii   pLäl    j.   (fc^i^Ui-i  »_jü 

75b  XjtfLJt  oUJi  j  v4 


76 


\3\  £+J-\ 


-.2  Lv. 
CT 

iAXju 

^ 

£*■ 

*Lo 

vW 

,~*.^   s^L> 

'  sÖlsü^SI 

<_jU 

77"  xJU. 

78"  iü^'LäSi    'v-ijoiS   Jii  v'4 

Von  hier  au  die  einzelnen  Suren  behandelt :  Sura  II 
f.78a;  III  94*  etc.  Zuletzt  f.  203"  die  letzteSura: 


203"  -uJCdl  uL 

Schluss   f.  206a:    oil«JI    3-1  j    oj^"  üi 

^wXä.j  *.i  _t  i  °;-  Sk\^"w»Jj  o_o   .i=»^(  c^ci  Si\Ä*««i! 
c^*j     'fJ>-ci   <^-L   j0^a.i\   ö\j-~*l    -j^Xj^u 

Schrift:  klein,  gefällig,  gedrängt,  vocallos.  Ueber- 
schriften  u.  Stichwörter  roth.  Von  f.  71  an  etwas  kleinere 
Schrift.   —   Abschrift  c.  ll50/n37- 

F.  .206"  —  208"  leer.  F.  210"  Buchstaben  -Tabelle  zur 
Bezeichnung  der  alten  Qoränleser. 


667.     Lbg.  541. 

5G  Bl.  8V°,  21  Z.  (21V2X16;  17'2xlOcm).  —  Zu- 
stand: im  Ganzen  gut,  doch  mehrere  Blätter  lose.  — 
Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  Pappband  mit 
Lederrücken.  —  Titel  f.  Ia: 

Nach  der  Vorrede: 


£Ü    0[»jaS\    *O^S. 


was  mit  Rücksicht  auf  Pet.  213  richtiger  scheint, 
fasser: 


Ver- 


jr^yjpif    ^j^yJ'    ^*    ^    ^la^a» 


.-*  S,r'.>,'7- 
Ä>Ji     OL) 


Anfang  (nach   dem  Bisin.)  f.  lb:    »Ü  Jui- 
.  .  .    (^^yoill    .  .  .    ^.sLLua/o  .  .  .  J«.aAi 

Mustafa  b e n  'a b d  errahmän  elizmiri 
t  1155/i742  behandelt  die  Lesarten  der  10  Qorän- 
leser —  nach  dem  Vorgange  des  .«ääJI  '^^>  "i  — 
uud  wie  sie  sich  in  Lesung  der  einzelnen  Verse 
unterscheiden,  in  möglichster  Kürze.      Beginnt: 


..• 


;<xj,( 


x    LS>.*=.    x~^'LaJI    j.Lj    iu\.Xjl    (j! 


Li=-. 


\     tlJilS 


Vs.      ljoI      tlJli 


aJ!   Js^Ji 


~>i 


(_. 


Schluss    f.  56a:     w^ui.    , _^Uit    iJui    ^ 
*jix}\    s>.    l^c    >_j»S3i^J    Las.    tvX«J!    fLP 


r3 


Schrift:    ziemlich   gross,    deutlich,   vocallos.     Stich- 
wörter roth.  —  Abschrift  vom  J.  U59/i746. 
HKh.  IV,  8332  u.  VI,  13785. 


668.     Pet.  213. 

120  Bl.  410,  11  Z.  (22  X  IG;  12'  2  X  7l;20m).  —  Zu- 
stand: im  Ganzen  ziemlich  gut,  doch  ist  der  Rand  öfters 
wasserfleckig  und  unsauber.  Bl.  1  unten  schadhaft  und 
ausgebessert.  —  Papier:  gelblich  u.  gelb,  stark,  ziemlich 
glatt.  —  Einband:  schwarzer  Lederband.  —  Titel  fehlt. 
Er  steht  in  der  Vorrede  f.  4* : 

Verfasser  fehlt:  s.  Anfan». 


crr 


y 
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0\jn 


Anfang  (nach  dem  Bism.):   _gAii   sl!  ■Jn.J- 
l.tjs    „#    ,.,jÄJ!    ,.v-iLj,LJjJi    ,.,/s     L.Ä.L«.. 


.jj^Xji      .-.^-j.LäJi 


O" 


A-*-j   Lot 


o  L  L  J  i     „v.  Aus  j 


5_>JLJf  -ULäJf  Ouj;  _L^f  ,...j  <j^»Lä. 


A.J.,0  Ü     £*ÄT>     5 . 


ü  >J,i 


&-     er 

.Ja*]!    ,J-ft!l    oli   U 


Unter  den  Qoränwissenschaften  nimmt  die- 
jenige der  10  bekannten  Qoränlesungen  die 
höchste  Stufe  ein;  es  ist  darüber  in  alter  und 
späterer  Zeit  ausserordentlich  viel  geschrieben, 
nur  ist  sie  in  neuester  Zeit  sehr  vernachlässigt. 
Darum  hat  der  Verf.  Hamid  ben  'abd  elfattäli 
elpälawi  (wol  dem  12.  Jhdt.  d.  H.  angehörend) 
auf  Freundes  Wunsch  dies  Werk  geschrieben, 
hinter  einander  die  Suren  in  Bezug  auf  jene 
Lesarten  und  die  Pausen  zu  Anfang  jedes  Verses 
durchnehmend,  nach  den  Angaben  des  .jAxLi'A. 
Er  giebt  die  Abkürzungen  für  die  Pausen  an, 
ebenso  für  die  Qoränleser,  wobei  er  dieselben 
Buchstaben  wie  -.LLiL'  in  seinem  cjLo'3!  :_s» 
und  ausserdem  noch  einige  andere  braucht.  Er 
nimmt  dabei  vorzugsweise  auf  die  Recension 
des  u^ss-  Rücksicht  und  giebt  das  davon  Ab- 
weichende an,  weil  dieselbe  dort  zu  Lande  am 
meisten   bekannt  sei. 


Voraufgeschickt    i 


t    f.  4b 


^i—  Ä-X-. 


X\    ^L 


und    iJUv*.Ji   k_)Li .      Dann   beginnt  f.  6a  die  Be- 
sprechung  der   einzelnen   Suren: 


669.      Lbg.  590. 

100  Bl.  8vo,  25  Z.  (lS'/aXll;  12x6™).  —  Zu- 
stand: gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  dünn.  —  Einband: 
brauner  Lederband  mit  Klappe  und  Goldverzierung.  — ■ 
Titel  nach  der  Vorrede  f.  lb  unten  (denn  f.  1"  auf  dem 
Titelblatt  ist  er  nicht  ganz  vollständig  angegeben) : 

;_j.xK.Jf    ^Lää^jj  )yAr^    —  ^-^ 

Am  Schlüsse  stehen  die  beiden  Titelhälften  in  umgekehrter 
Ordnung.  —  Verfasser  f.  1"  (und  zu  Anfang): 


LS*'    a^ 


a^ 


u~* 


^^L&Jli    -a^SJI  ^Jbil 


Anfang  (nach  d.  Bism.)  f.  lb:   l\*^  . .  .  jls 


15** 

>JJ 

A*^v 

jl     ,\;>, 

«J*31 

O^AJ 

1         |J^ 

«.♦^v* 

r ; 

C_^LC5 

^:i'; 

L+J       ^.ilS 

J. 

tu 

ul  .  . 

Z^"~ 

üJLL 

*    O* 

iJJ 

cwXC     *Aä 

;jr~ 

.  «.xi,  ._}*.=►    LLo  J^«.e'   ,..' 

Lf. 

LLs> 

<^ 

C 

J>i    v_jLI 

.^ij  Li 

o* 

A3  »^fl*^ 

Li  _fcL*= 

c 

119b    . 

i«.J)      ...LXyO      öi*.2LLj      ijj      Lfi3 

^        U             j     -     ■      >       - 

.V.=>  ,<j  ,_•  t'dLi  ..,lX»Aj, 

^Liji 

0UL= 

F. 

l>-Lo 

31    ^\_y 

Schi 

LI  S  S     f. 

L20a:    v. 

-Ä* 

^~* 

O.uj 

^    -;    b 

.\ÄaA>1           .~ 

*    ffL^j 

\Ä'Juv.,i 

Mohammed  ben  halll  elqabäqibt  f  849/i445 
hatte  unter  d.  Titel  .»ALL  ,  «.**tJI  (tJLb^»  , ■  .«.Ji  %*^ 
ein  Werk  über  die  14  Qoränlesungen  verfasst. 
Der  Beifall,  den  es  gefunden  hatte,  bestimmte 
ihn,  zur  Erleichterung  des  Verständnisses  des- 
selben, das  vorliegende  Buch  zu  schreiben.  Er 
hat  für  die  10  Lesungen  das  Werk  y^.xi\  des 
Ihn  elgezerl  benutzt,  für  die  4  anderen  das 
_.^LiL,  ^vÄ«»il  u.  fS-'-^'y  ob.iw,  und  hat  sich 
dabei  an  ila^  sicher  Feststehende  gehalten. 
Zuerst  spricht  er  ausführlich  über  die  14  Leser; 
dann  f.  3"  über  äiLiÄA«*ii  u.  vU^-L',  dann  be- 
handelt er  f.  31'  die  einzelnen  Suren,  von 
Sura  61  an  (f.  !)4h)  immer  mehrere  zusammen- 
fassend.    Zuletzt   kommt  (f.  99a)  das  .^.vLi  yu. 


Schluss  f.  100": 

w\-V~^':  ...  J*AAV.,'t  . 


kl.ci   xlll.    Läu(    -kiäJS 


J^ 


•JiXil      —LXä/5      ^>i      IlX#. 


\ 


O'i 


:Aj  . 


JÜL= 


»C     ^/Oi.a*JLj5     j»J     Aji*j)5     I     Jt*=iL.     .    .    .     LJkAj^w     _^C    >Jj'S    ,J^a3»     .-a*L^+11»    ^.*».il    V 


Schrift:  ziemlich  gross,  deutlich,  gleichmässig,  vocallos. 
Ueberschriften  und  Stichbuchstaben  roth.  —  Am  Rande 
stehen  häufig  Glossen ,  die  zum  grössten  Theil  von  dem 
Verfasser  selbst  herzurühren  scheinen. 

Abschrift  von  \)ji  i\*c    -tj    kX*~^    -.j    jiij*-^  ^Vc 
^^   pS   ^syp>\   ^y~f^^   um  >«»/1786. 
HANDSCHRIITEN    D.  K.  BIBL.     VII. 


Schrift:    sehr  klein,    hübsch,  gleichmässig,   vocallos. 
Ueberschriften  roth,  der  Text  in  rothen  Linien,  f.  lb  u.  2a 
mit  Goldleisten,  f.  1*  zu  Anfang  ein  Frontispice  mit  Gold- 
grund. —  Abschrift  vom  J.  lltto  Dülqa'da  (1779). 
HKh.  I,   1543. 
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No.  670. 


670. 

Anmerkung.    —    I.    Andere  Werke  über 
die  acht  alten  Leser  sind: 
1)    q^Ü    ^    ä.i  Äj,    von    seinem    Sohn    J>\li 

t  399/ioo8  herausgegeben. 


2)  olLäN  tUUx,  von  ^^  iXT'  0J  u*^  f  401/ioio- 

3)  iviuiii  olLä  £  j^?->5,  von  qj  ^U  ctj  ^^1 
J^i   ^U   f  **6/l054. 

4)  iLyoLül    iÄ*-ül,    von    _.*v.*Ji    »a^'-jI    -tj    ,<*^ 

O^l  ^i  t  496/no2- 

5)  f^^X\   von  ^^liAiJi  A+c»l  ^j  J*c  ^j  \)u'l  Jt^c 

iLlJjril^  f  541/n46. 

6)  lA^aü,  von  J-t-f.)\  -~<^-jI   -,i  *A+^  um  560/u64. 

7)  ^U-JaII,    von    u-J^l    ^J    «Jf!    ^A*c    .tj    A+i>t. 

n.    Ueber  die  zehn  alten  Leser  handeln: 

1)  jL*S\  olLsJI  j.  «ü.liM,  von  ^**^>ii  ^j  k\*s=-i 
ül"£?    a-'   i^*'-"*^   t  381/991- 

2)  8,L&^I,  von  jS  J.JS  Aji  aJ  jj*3**?  l,m  381/99i- 

3)  g5A**II  ^l£;l,    von  A'\  A-^e  ^j  *«jUI   Jy.c 

C^'oi'    Li^M    f   389/999- 

4)  ^A   VOn  (^!J^J5  /*>  C^  lX*^  t  408/l017- 

5)  lX*äU,  von  ^vMiAiJI  jj^-*"0  ,-jJ  uV'"'  t  442/i050- 

6)  ;LiÄÄJl,     vou     ^J     ^^^1     ^j     0C£>ljJS     Jw: 
iÜIÜ    3|    (_=J.!^XÄ^Ji    JU£»i    f  450/l058- 

7)  */>L>l,    von    ^c^liXi^Ji  ,Jji    ..j  iA*^  ^j  ^^c 


iLT^Ji    f  450 


/1058- 


1068- 


8)  *»L?I,  von^-.L^JS -jytJi  lA.-c^jyaj  f461/ 

9)  jjOä*«»!?,   von  ;U*v  ^ji  ^oliAi^JI  Jsi  ^j  A*:>l 
t  496/no2. 

11)    ,ä.x\\    cjllyiJS    JwJ.3",    von   qUJu-    ._j  iA+*^ 
"70  f  »/m. 


12)  —LärX^  ,    von  q5j^=>  ^j   u£UI  iAa£  ^j  A*js? 
^UXaJI  f  5S9/n44. 

13)  y>lji!  ^L^il,  von  3^^Ji  o**^-  aJ  >4^ 

t  M°/ll55. 


14)  ^ÄJjii,   von  ijfiLyÄJI  iA*^  v»j  ,J>£  ^.j   .*ai 

um    560/nG4- 

1 5)  ^LioXi-"^  '^jli,  von  J.Lv*iJi  .LfcutSI  iAJ"!  .rj  ^^ü 

t  569/im. 

16)  ü..*.j-i,    von    iA+s»!    ^j    t^L+JI    -tj   t^.UJI 

STaTT^I    ^fcu.^1    f  596/u99. 

1 7)  ^]|,  von  r;Lü!  j.1  ^1 Ju^<  ^  A~l  f  6M/i255. 

18)  8-442I,  Regez-Gedicht  von  demselben. 

19)  ;Lx.j'bi  p,  von  ^b-w^ji  ^Jic  ^  J^jt**-! 
um  690/]29i?  m   Versen. 

20)  oLy«jJ5  r^&j,  von  ^^»^Ut  .*c  ._j  i»!^'-j! 
t  732/ 1331 5  in  Versen  (Tawll,  auf  ^5),  zur 
Ergänzung  der  iC^>..bl..£Jt ;  nebst  Commentar 
OLi^^i   X*o^li-,  von  ihm  selbst. 

21)  ».  ^Jl   JWjJ)  in  Versen,  von  demselben. 

22)  jA*ji,  v.  jLTyia,;ii  j^=  a,  »ut  a,c  t  wo/1339. 

23)  iüUXil,  in  Versen  (Tawil,  auf"3),  von  dems. 

24)  ^/Si\  j*>,  von  J.UJAJ1  >A^**»  ^yj  LJ.c  f  743/i342? 
in  Versen  (Tawil  auf  "5). 

25)  »yijtil  JLs-jJS  j  b-iÄxil,  von  ,J.c  0j  Jw^ 

^äÄ^Xii    f  765/i863- 

26)  ä_£.*JI  iU.j'ii  o!Li   l\.*ij'  J.    i-ij,\  cjLs.»,   von 

um   780/1378. 

27)  S>\jJ-\  *Iü,  von  ^iUfiAo'iäl  5l-^j.c  .-j  ^>Lb 
t  786/i384?  m  Versen  auf  ^  (Baslt);  auch 
üj^>LLJi  öA^Aaüji   genannt. 

28)  8^i«JI  ij.c  »L>L)jji  j.  3^«Ii  ^ji-Cj  ^ou  .-j  iA*^* 
0jAJI  U^<-Ä  ^x?-'  A*^  1 833/i4295  in  Versen. 

29)  e/iliJi  oll yü!  ,Jü,  von  ^JUJi  a-.^  qj  J^rl 
f  844/i440  5  in  Versen,  die  Vervollständigung 
der   7   alten  Leser  behandelnd. 

30)  o^lxJI  bil.i,  ebenfalls  ein  Gedicht  (Tawil, 
auf  "i)  über  denselben  Gegenstand,  von 
^^AxJI   1_5J**JI    iA«-^,    um    920/i5i4. 

31)  s.^l  ÄjLa^il,  von  -LAi^\J!  J^c  ^  ^_a*«**-I 
t  953/i546?  in  Versen;  dies  Werk  ist  auch 
in  Prosa  gebracht  unter  dem  Titel  ü^JI  &«?. 

32)  ä./i.«JI  iljäJI  ^  öjjPj^-J,  von  demselben. 
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IV.      Ueber  dreizehn  Leser: 


33)  JU&«Jt  jLÜ^i,   von   ^.JuLLÜI   A*^   qj  ^ 
^jjJ!  sSLa  f  10S2/i622,    in   126  Versen. 

34)  ByaJCit,    von    J^l    r*PiJ    &*    f   n59/n46- 

35)  XJu*j,   von  ^*jl<A*jt   A*s»i    .tj   Jvc   ..j  .•T"^==- 

t   U70/l756. 

36)  _£jJI   ö^»£Ü   lS0^;  r?'0    "*j^  v—si^1*»   von  ^-rc 

.Jl 


Ö#*J"     'Vrr-i    L5*^> 

/ 
/1778- 


y"*~  c^  o* 


t  1192/t 


37)  _i.xil   olL&SI   j   lXj.Uj  ,   von  ^.rsxjLbJ!. 

38)  BJ'I^äII    -*jJ'    oltJül   j.    eupIJI    .jiXJ^,    von 

tj    -*c   um 


^LkJI  Lfy1''   i*" 


900/x 


£J*     — —    «""  /1494- 

III.      Ueber  elf  Leser  handeln: 
1)    ein  Werk    von    ,_JLb  ^j    sJdl   iA*c    ~j  A*; 


(j!w.).Li 


Jjü^i    f  «9/10S7. 


2)   xÄ.Ji,  von  ^j^LViJi  f*-.^-f'  /j*  Jv*:=s:'  -v^  ^* 

-j-  438/ 


/1046- 


3)    eine  Schrift  von  JuX.*^  J^w*»'  ..j  (jy»a-  ^j  ic*^- 


;i. 


,.,wa*»^i,  von 


^cJw^-A. 


.ji    .-ji  ^iXeiXjI  ,.«J   .\)JI  iAj-C 


1)  D. 

f   769/l367-  

2)  oLLä'ii  jiJiLua^,  von  ^njuLsJ!  .,ji  .-lUic  ..j  ^s 

t  »W 

V.    Ueber  vierzehn  Leser  handeln: 


1)    ein  Werk  von    _^-i.IS  ä»^«.  .,j  v\*i  ^j  qILL« 
t  1075/i664>    das    sich    auf  das    ;_yJi    J^jl 


des  .-öLaJI  bezieht. 


2)    „£>.JI  oL^lj  von^L>L>-*A.ji  0^5*1  .^A^  .-j  iA*"5 

t  U17/l70S- 
VI.   Ueber  mehr  als  vierzehn  Leser  handeln: 


:hl\    ß.>    oi    A*^     f  S1°/922- 


1)  £*L*t,    von  u=; 

2)  ^w.»*^-!  olijäJI  J.  J-obCSi,  von  ,^U  ^ 

HÖCZT^T!    uCJ;**^    f   C.  460/i067- 

3)  B i.-*JI        cLc      BjLitJ!      o)L-äJI      .,   ti-i  . 


OU**J 


von 


8.    Sprachliches. 


671.     Lbg.  1037. 


23  Bl.  8™,  19  Z.  (183/4X13V3;  14x8"").  -  Zu- 
stand: etwas  unsauber,  auch  fleckig  am  Rande.  — 
Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  Pappband 
mit  Lederüeken.  —  Titeliibersehrift  f.  lb: 

Als  Verfasser  also  ^jUb-w..!!  bezeichnet,  was  nicht  richtig 
ist:  der  Verfasser  hat  sich  nicht  genannt;  er  gehört  dem 
11.  Jahrhundert  d.  H.  an. 

Anfang  (nach   dem  Bism.)  f.  lb:    ,0J  ^*J-\ 


.-i.-w.fij       .  .LS     lXxJ  m 


jUj  aJJ  J«.*^-L  #. 


-otxaJl    \Äc  ^iÄ.^0  'S  ^/üljUlJ  _y*L»Äj!    -~o  .gjLGajkJi 


^ 


ÜMj     ».Jtij      ..£ 


.aJÜ«. 


Abhandlung  über  die  zu  Anfang  mehrerer 
Suren  stehenden  Buchstaben,  nach  Stellen 
in  dem  Commentar  des  ,  *  ~£.-=? -1\  und  in 
den  Glossen  zu  Elbeidäwl's  Commentar  von 


und  e5j~>l. 

Die  Betrachtungen  sind  ganz  äusserlich,  auf 
die  Organe,  denen  jene  Buchstaben  angehören, 
gerichtet;  über  etwaige  Bedeutung  derselben 
ist  nichts   ermittelt   oder  vermuthet. 

Schluss  (nach  längerer  Tabelle  mit  An- 
gabe der  Eigenschaften  der  einzelnen  Buch- 
Stäben)    f.  23a:     ijlÄJül    a^    fcJUJI    »JüS    ^**> 

Schrift:  klein,  gut,  gleichmässig,  vocallos.  Stich- 
wörter und  -Buchstaben  meistens  roth.  —  Abschrift  von 


J^-ii)0   O-    <S^^    a* 


-Jl   ^   im  J.  "1B  , 


F.  la  enthält  ein  Verzeichniss  von  Thieren, 
in  welche  Menschen  zur  Strafe  für  dies  oder 
das  verwandelt  wurden. 

F.  23"    behandelt    die    Stehe    Sura  4,    139. 
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672.     Pm.  671. 

16)  f.  110-113». 

4">,  25  Z.  (Text  1572x9cra).  —  Zustand  etc.  und 
Schrift  (kleiner)  wie  bei  7).  Sehr  viele  Glossen  am  Rande. — 
Titelüberschrift  fehlt.    Verfasser  in  der  Unterschrift : 

(Ist  wol  der  Sohn  des     -OiiM    oV+^    ^^*—  _»••>■    in  6).) 
Anfang  (nach  dem  Bism.):    ^J^s  *U  iA*sh 

Ueber  die  vereinzelten  Buchstaben  zu  Anfang 
einiger  Suren. 

Schluss:    t^*j    u^aJls    .-.A.j-^.^Ji  vAac   LoL 


F.  113"  und  114"  leer. 


O-: 


.    .     u\^.*x- I 


.X. 


e+jij     äyuaji      c^v'» 


Anmerkung.  Die  Abkürzungen  oi.~c  »=-- 
erklärt  in  Pm.  215,  f.  78a.  Ueber  verkürzte 
Ausdrücke  im  Qorän  handelt  Pet.  250,  2,  f.  140a. 


673. 

Anmerkung.    Ueber  die  zu  Anfang  mehre- 
rer Suren  stehenden  Buchstaben  handeln : 


1)  iA^i  ^j..5>  Ä  &j-,»_«JkJi  äJLmJL  von   \Jlmm  ..->] 

t  428/l036- 

2)  ;J.~Ji   J^l   i_j.  ~>  j  j;oJi  jiS  ,   von   ctj  ^.c 

C*;A-;-  cW't5W>ü*^'  ^^  er? tX*^  i"  762/i36o- 

3)  --J'Laji  ;LJ  3    «Jt^wJI  ^[j^-'j     vou     •>■»•* 

t  654/i256?  forscht  nach  den  darin  liegenden 
geheimen  Kräften. 

Ueber    die  Ausgänge    der  Qoränverse    handelt: 

4)  Jvjoi^aJS     'S~3jju#    ^J!     ^*o\y>\     -V-r*--?  1      von 

j£0    ^jjÜ!    A^    ^    0U^-    f   716/l316- 


Endlich  über  das  Verhältniss   der  Anfänge  und 
Schlüsse  der  Suren: 

5~)    «JaLiUL    sJUxli  >_a*.Uj.    «JLLü!    A.oL.< ,    von 
^^•~j'    t  9U/l505- 


674.    Mf.  79. 

4)  f.  249".  250». 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1). 


Brief  eines  Ungenannten  an  .*ai  .~>  »AjlX.*» 
j-kjt^vJ! ,  betreffend  den  Brief  eines  Ungenannten, 
welcher  bei  einigen  im  Qorän  vorkommenden 
Wörtern  Schwierigkeiten  in  Bezug  auf  Schreiben, 
Punktiren,   Abwandeln  findet,  wie  bei  JjLü  jLs, 

uS.j'.'jt  (J.e  ,    nämlich    ob    dieselben    mit    Hamza 

oder  mit  ^  geschrieben  werden. 

Anfang:   svii-a  iüLu  &jLil  »läi    ..^ls  ujIäJ'    Jlii. 

o^lx^ii  .  .  .  (fcjAJi   (•«■-*-'   -f*5  ol*is  (J^c  il*x£-*  .  .  . 

&S\    Lfjij:(,    LJ.Inp.i    .<_tJAi.    UuUS.    Uiii»  ÄjLJi=--  io.l.c 
o       ^J    3   1  ........      ^     *. 

Dieser  Brief  nun  behandelt  die  aufgeworfene 

Frage    nach    den    grammatischen    Werken    des 


Schluss 


£sJS  _^i   f  392/ 


1001- 


J^i-. 


JO 


;Ü5>. 


jj>"5i  ivgji^  L^.'ciJ.  |._U*J1  K«,t-tr  »Air 


F.  250b  steht  ein  kleines  Gedicht  (10  Verse) 
mit  der  Ueberschrift :  ^.iXjUJ!  ^j\  oLs»Lä^o, 
anfangend  (Wäfir): 

675.     Spr.  966. 

297  Bl.  Folio,  21  Z.  (32x20;  19— 19'/2><  ll'/s— 12cm). 
Zustand:  gut.  —  Papier:  weiss,  glatt,  dünn.  —  Einband: 
Pappband  mit  Lederrücken.  —  Titel  f.  1"  oben: 

Er  ist  vollständiger: 

.Laif    JbLäJf   of^.ä^ 

wie  aus  der  Vorrede  (f.  2"  unten)  ersichtlich  ist.  Zur  Er- 
läuterung und  Ergänzung  hat  der  Verfasser  ein  Buch 
X_Jo!_Ä.*Ji    _klaJ"i(i    j,    im   Qorän    abfassen    wollen.    — 
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(Jl  j^AiiÄJl    ..j  1X^5^,.. j  ..jjuwot  jMwläil^. 


Der  Verfasser   heisst  auch : 


O* 


CT?    O* 


ks.\J\   r«LsÜ 


und  nach  Essojuti  (Cod.  Par.  Suppl.  G83): 

Statt  J.^äJ5    .,j    hat    HKli.   ^«iaait    .-j.      Ueberall    hat 
er  den  Zusatz:      cjL^*a3*5'. 


l\*=Ü 


Anfang  f.  lb   (nach   dem   Bism.): 
*^.IäJI    jj!    äxa^J!    JlS    ' .  .  .    ,\jjJL«0)    ._*.«JL*J 

\^%i   s;^ii    CT*    ^    J"*^-   o'   K^  ^■'■w<    ''  •  "    CT 

Elnosein  ben  mohammed  elicbahänl 
errägib  f  c.  502/no8  giebt  hier  ein  alphabetisches 
(nach  Europäischer  Weise  angelegtes)  Wörter- 
buch zum  Qorän,  unter  Anführung  von  Tra- 
ditionsstellen, Versen  etc.,  sehr  brauchbar  und 
einsichtig.      Das    Werk    selbst    beginnt    f.   2b: 


O0    CT 


Schluss  f.  297* 


Schrift:  ziemlich  gross,  gut,  deutlich,  gleichmässig, 
vocallos.  Das  Stichwort  des  Artikels  roth.  Nicht  beson- 
ders correct;  revidirt  und  oft  verbessert.  —  Abschrift  im 


J.  lä65/iM9)  collationirt 


zu  Lucknow  (nach  einer  zu 


OwjLjl^s-  gemachten  Abschrift  v.  J.  1132  Dulqa'da  (1720). 
HKh.  VI,  12628  (s.  v.  DUJI  JbUJi  obÄo). 


676.      Mq.   71. 

1)  f.  1-61. 

143  Bl.  4to,  10  Z.  (22xl4',3;  16  X  10cm).  —  Zu- 
stand: ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  glatt  und 
stark.  —  Einband:  guter  rother  Lederbd  mit  Klappe.  — 
Titel  fehlt,  steht  aber  in  der  Vorrede  f.  2a: 

Verfasser  nicht  angegeben. 

Anfang    (nach   dem  Bism.)    f.  lb:    Jutj   Lot 

&JI     by^jv*     » J.Ä.5     jjLw      <-.1    LjJL*.    u.Ij.0  \*wfij  J,    ULc 


Sammlung  der  Wörter  des  Qorän  nach 
gewissen  Klassen  und  Gesichtspunkten  ohne 
arabische  Erklärung,  aber  überall  mit  Persischer 
Uebersetzung  zwischen  den  Zeilen;  auch  die 
Vorrede  ist  so  übersetzt.  Das  Werk  ist  in 
5  *_~o  getheilt  und  steht  hinsichtlich  des  2. 
bis  5.  in  Abhängigkeit  von  der  i_o^i  &oJk.&o 
des  Ezzamahsarl  f  538/n43,  woraus  es  eigent- 
lich nur  ein  Auszug  ist.  Die  1.  Abtheilung 
ist   allerdings   anders   geordnet. 

l.|*«.'s  f.  2a  'Jj.«5  0j.  ^ILc  l^**>  jS-ii   '*U*V.  ,3 

Die  Wörter  hier  (und  überall  im  Werke)  sind 
geordnet  nach  den  Endbuchstaben;  ausserdem 
alphabetisch  nach  den  Anfangsbuchstaben.  — 
Dies  Kapitel  zerfällt  in  eine  Menge  J>^ij ; 
zuerst  die  verschiedenen  Plural-Bildungen;  dann 

5a     &JU  I     s-  u*J    j  ;  5b     oLä-aoJ!    J. 

6b  &M  L_i-U.~>Lj    sU.*^j    „^Jcci?.    L*aj 

7a  »_«u.i.     uO'     _^£J    sLäx/0    iA^T     Lt-ti 

7a  *^ä.j  JySI  ^,Xäj  ;   zuletzt  f.25a  oLjUXJI 
2.  *.~s  f.  26"  in  ungezählten  Kapp.:    jLx-stf!  J, 
26a  "iytjj   ^l«s  Jotfij  J^xi  ;     33a  Joiäj  J**i 
39a  Jv*sj  Jois     u.  s.  w. 


f.  17b 


f.l9b 


sjJi  Lsi».  <ö'ij^»  ^^«.j^  J»/«i»*Ji  ^£k*.i>i 


0.  *.^v-5 


l^yo    J  £  (J    Öjy»'   1^^=-]    JL«S^'  OJ*aj  J. 

f.  21b  I^IJuoi^LS^^I^LjUj^ö^JJo 

Diese  Abtheilung  ist  nicht  ganz  zu  Ende,  hört 
auf  mit  Abwandlung  des  Perf.   von  LcO. 

Ganz  verbunden.  Die  Blätter  folgen  so:  1.  2.  52 — 55. 
3—14.  24—51.  56—61.  15—23. 

Schrift:  gross,  gefällig,  fast  ganz  vocalisirt. 
Zwischen  den  Zeilen  kleine  Schrift,  Persischer  Zug.  — 
Abschrift  c.  U00/i68B. 

Nicht  bei  HKh. 
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677.     Pm.  326. 

5)  S.  291-403. 

Format  etc.  u.  Schrift  wie  1).    Titel  Überschrift  S.291: 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  S.291:  ±*ltal  s' 

bLv.il  &U  ijJL«^-  ^Ls  *S=jL«iji   [äc_~j  Ä~>^l]    ^lis. 
->.->-t    \**.]    -H^-J    u*         ■•«»j»Lji  ...  %.*X*j  *ÄJ\;    [^J-'i'l 

äsji  |».x^^äjs  (..i»jj.  r^_i^.*iij  .^ji« 

Erklärung  von  Qorän- Ausdrücken ;  dieselbe 
steht  zwischen  den  Zeilen,  unterhalb  des  frag- 
lichen Wortes  in  kleinerer  Schrift;  stellenweise 
besonders  ausführlich:  so  S.  334  —  350.  Von 
da  an  aber  fehlt  sie  auch  ganz  bis  zum  Ende. 
Sie  bezieht  sich  auf  die  Suren  der  Reihe  nach 
und  beginnt  hier  in  Sura  2,  18.  Von  der 
114.  Sure  ist  der  zu  erklärende  Text  Vers  4 — 6. 
Beim  Paginiren  ist  323  ausgelassen;  ferner  folgt 
auf  346  noch  346*.  Ist  von  We.  1313,  2 
völlig  verschieden. 

(378.     We.  1291. 

145  Bl.  8™,  22  Z.  (19',2Xl2;  131  2  X  6*'m).  —  Zu- 
stand: gut.  —  Papier:  weiss,  dünn,  weni<<  glatt.  — 
Einband:  schöner  Lederband  mit  Klappe  und  Gold- 
pressung,  nebst  Futteral.     Als  Titel  auf  diesem : 

Titel   fehlt,  steht  in  dem  Vorwort  so: 

Jjti]  ob!  «lu  a*  JjJl  J^i\ 

Verfasser    fehlt:    s.   Anfang. 
Anfang  (nach   dem   Bism.)  f.  lb:    jJJ   i\*JM 
Js^s.    X*>c>  I     bLj'I. 
-^-iJi     .j;_jJS    jOJl    ^X*c   -£&^  l\-ol!S   j 


lx£Ji     v\»£      ?Lc     j 


sÄil 


v^s>i  U  ii 


Ji  .0:5  .» 


Ah   ^2*.  X*-^. 


^-bUJ    ^U—   o^y    _;**  '    j  o>'^'  °^'  ü'^^-S  U^' 


#oi  X^Lja>Jl  »Jus  ,t/«  LLxi  ,*♦>'  t-\l    J'Läil 

Das  Werk  ist  verfasst  zu  Ende  des  J.  1164/i75i. 

Eine  Qorän -Con cor danz  in  Tabellenform, 

alphabetisch  angeordnet.     Und  zwar  jede  Seite 


in   5  kleinen  und  1  grossen  Rubrik.     Die  grosse 
enthält  die  betreffende  Qoränstelle;  die  dann  fol- 
genden geben  an:   'ü;_j.^.JI  ' s£>\  1JüjJ\ 
Sie  beginnt  so  rubricirt  f.  2b : 


J.'*^ 


o 


,<5      oV^Ö'U 


Das    Werk    ist   recht    brauchbar,    falls    die 
Citatstellen  richtig  sind. 

Schrift:    Persischer  Zug,  klein,  zierlich,  vocallos.  — 
Abschrift  im  J.  1256  Gom.  II  (1840)  von   <si+s-  0^>. 


679.     We.  1739. 

4)  f.  17-19». 

8V°  (W/oX  I31.'*;   c.  13  —  15  x  10cra). 

a)  f.  17.  Zustand:  etwas  unsauber.  —  Papier: 
stark,  gelb.  —  Einband:  Pappband  mit  Lederrücken.  — 
Titel  fehlt;   nach  dem  letzten  Verse: 


J^läif   ty 


Verfasser:   ,öJtÄ»»jl     .,ju\J    ;i 
fährlicher: 


Sein  Name   ist  aus- 


^     O*    M 


'■»   CS*    ö'j/       °^J^S- 


Anfang    (Baslt): 


CJ~> 


Jxs-jl    Ji'«.^^       ,-iiJ 


'Abd  errazzäq  ben  rizq  allah  erras'anl 
t  '''''  1262  stellt  iu  diesem  Gedicht  von  31  Versen 
die  Qoränwörter  zusammen,  in  denen  Jj>  vor- 
kommt. 

Schrift:  ziemlich  klein  und  flüchtig,  wenig  vocalisirt. 

HKh.  III,  4959. 

b)  f.  18.  Von  derselben  Hand,  aber  weit- 
läufiger geschrieben,  ein  Gedicht,  das  ähnlich 
über  den  Unterschied  der  Wörter  mit  ^p  und 
Jö  handelt.  Der  Verfasser  nicht  genannt; 
es  ist  Elharlrl  f  516/im-  S.  seine  Maqamen 
(l.ed.  par  S.  de  Sacy  p.  545  —  547)  und  auch 
das  Muzhir  des  Essojütl  (ed.  Büläq.)  LI  149. 
Im  Ganzen  18  Verse.  Es  werden  bloss  die 
Wörter  mit  Je  angeführt.      Metrum  Hafif. 
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e)  f.  19.  Von  derselben  Hand,  aber  viel 
dicker  geschrieben,  ein  Regezgedicht  über  den- 
selben Gegenstand.  Hier  sind  die  Wörter  mit 
den  verschiedenen  Buchstaben  (je  und  Je  im 
Verse  zusammengestellt  und  erklärt.  Verfasser 
nicht  genannt.      Anfang : 

und   Schluss: 


29  Verse  lang. 


(*r 


F.  19b  untere  Hälfte  bis  22b  enthalten  ver- 
schiedene Kleinigkeiten  in  Vers  u.Prosa.  Darunter 
f.  1 9b  der  in  der  Tradition  vorkommende  Satz 
xj_j.XJ!  piXJI  erläutert ;  20b  einige  Verse  von 
^yüi  ajJJI  ;Jo  f  9M/1576;  21"  ff.  einiges  vom 
Imäm  j-^xs»  ^  A*;>5.  F.  22b  ein  biographi- 
scher Artikel  über  ^JUJi  £LÄ\  *#-  f  «»Villi- 

680.     Lbg.  151. 
11)  f.  178-179». 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1).  —  Papier: 
bräunlich  und  gelblich. 

Dasselbe  Werk  wie  We.1739, 4,a).  Titel 
und  Verfasser  in  grosser  weisser  Schrift  f.  178a: 

Im  Ganzen  32  Verse,  wie  auch  der  Schreiber  in 
einem  besonders  hinzugedichteten  Verse  angiebt. 


681.     Lbg.  906. 


3)  f.  57". 
Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1). 
Dasselbe  Werk  wie  We.1739, 4, a).  Titel- 
überschrift: 


Im  Ganzen  32  Verse. 


Ein  Commentar  wird  dazu  unter  dem  Titel: 
erwähnt. 


682. 

Pm.  193,  2,  f.  53\  —  5  Verse,  alle  im 
Qorän  vorkommenden  Wörter,  in  denen  sich 
ein  Je  findet,  enthaltend;  nebst  Anekdote  über 
die   häufige  Anwendung  von  (je. 


Pm.  405. 
16)  f  93-101. 

8™,  23  Z.  (Text:  13  x  8'2cm).  —  Zustand:  ziemlich 
gut,  der  Rand  an  manchen  Stellen  fleckig.  —  Papier: 
gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:  zusammen  mit  1 — 15  — 
Titel  f.  93*  (von  späterer  Hand): 


*}  u*-""**-  c)-'  ^  ^- 


j/* 


if6 


Aufang  (nach   dem  Bism.):    »il-wj  «.1!  lX*=-1 


l?2-^'  er- 


8J  L" 


a' 


o 


ju 


J! 


Eine  dem  Ibn  'abbat;  (d.  h.  Abu  'labbäs 
'abd  all  ah  ben  el'abbäs  elhäsiml)  f  68/687 
zugeschriebene  Erklärung  auffälliger  u.  seltener 
Ausdrücke  des  Qorän  mittelst  Versstellen  aus 
den  ältesten  Dichtern,  deren  Namen  jedoch 
bisweilen  nicht  genannt  werden.  Nach  der 
Vorbemerkung  richtet  o;^'  ,-jJ  fsLS  —  der  mit 
*jj.c  ^  ülX^  zu  ihm  gegangen  ist  und  die 
Meinung  hat,  er  verstehe  nichts  davon  —  die 
Fragen  über  bestimmte  Qorän -Ausdrücke  an 
ihn  und  erhält  dann  die  kurze  Erklärung  der- 
selben nebst  einem  Belegverse.  Diese  Bemer- 
kung findet  sich  auch  in  dem  36.  pjj  des 
qIäJ'^S   von  Essojüti.    —   So  zuerst: 


jLx.wJl      t*yCj       i*7A*xJ 


^JLü   ^j.i   & 


(jOjj^Jl      -yi     ^x*c     Jj.9     sl\PL&.     oUeiS     JLii.s     Jyj^ 
Läjic    8_y.^    ilj-*"    !>i>^         L«-*^"    &:^    O-J^"^"    ■J*'"^ 

Dann  wird  immer  (statt  der  Frage)  bloss 
fortgefahren:  ^1*3  *4j3j-  Die  so  zuerst  er- 
klärten Wörter  sind:  '..l^oj  :\c_ii  ' äJLuuw^JI  i^.jc 
sJt    '(jiLjJi    ',«J_j    —     Zuletzt    erklärt:     'qj^ 
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Schluss  f.l01a:  iA^J  Jii  '!_^»*Ä&Jj  jB  ^sJCä-J.  *Jji 

In  der  Unterschrift  steht,  dass  die  Hand- 
schrift, aus  der  diese  abgeschrieben,  einige 
durch  Regen  beschädigte  Blätter  gehabt  und 
dass  der  Abschreiber  deshalb  hier  Einiges  habe 

auslassen  müssen. 

Schrift:   ziemlich  gross,  kräftig  und  deutlich,  vocallos. 
Stichwörter  roth.  —  Abschrift  vom  J.  1060  Cafar  (1650). 
Blatt  101".  10?  leer. 

684.      Spr.  967. 

99  Bl.  STO,  15-19  Z.  (17',4  x  12'/2;  12l/2— 13l/a 
•X9',2 —  10cm).  —  Zustand:  fleckig  und  unsauber.  Nicht 
ohue Wurmstich.  —  Papier:  gelblich,  stark,  ziemlich  glatt. — 
Einband:   Pappband  mit  Lederrücken.  —  Titel  f.  1°: 


•v  -_7  j         ■ 


So  steht  der  Titel  auch  in  der  Unterschrift  und  so 
ist  er  gewöhnlich  angegeben,  mit  oder  ohne  den  Zusatz 
£\Ji    .^y~.aj'   ji    oder    ^r-"-*,!    ^_i»;^=»   ,.!•£;    vollständiger 


aber  ist  er  nach  Pin.  142,  f.  1 


X4.JI    Üä-j-Sj     *-J>' 


läif  '*.$- 


In  Cod.  Paris.  Suppl.  1982  ist  das  Werk  betitelt: 


■    V    .   ~. 


.^ 


_M< 


r-  r 

und    bei    HKh.  IV,   8144: 


o. 


Verfasser  f.  1"  (s.  Anfang): 


J*J*    tf 


oV»»5?   jXi  j.J 


Der  Verfasser  heisst  meistens  ;j;c  ...j  iA+j^  und  danach 
auch  bloss  ^;jlxj\  ;  er  heisst  aber  auch  .j;c  -rJ  iA*^" 
und  ^.j.iji  ;    in  beiden  Fällen  meistens  mit  dem  Zusatz: 


Xj    o'  .      In  Cod.  Par.   Suppl.  683    giebt 
Essojüti  folgende  Auskunft: 

Esso- 


H  V 


Demnach  ist  .jjc  ,.,j 


und  ^.jjÄji    vorzuziehen. 


juti  selbst  führt  ihn  zunächst  als    jjic   --j'  und  ,ej.jj5:jS 
auf,  und  .so  auch  We.  348  ;    aber  in  We.  347  steht  wieder 


Beides.  Sein  Todesjahr  steht  nicht  fest;  nach  We.  348 
starb  er  zwischen  320/932— 330/94i;  Essojüti  giebt  bloss  an, 
dass  üLu  .yi\  (C-Oixit  alii  l-V^c  t  3S7|.«7  ein  Schüler 
von  ihm  gewesen  sei. 

Anfang  f.  lb  (nach  dem  Bism.):    ^.-iJi  jö 


Ci;  «U  a*.s=J 


•>  l_f' 


.Xj 


»~aAÄ*AJ    \aSlxJ1»     --^4...*..' 


...t-äS!  wo^.  .a^sIs  'AP 

«Jus-  Jwj>«*jj  «J^Lij  *-j-s.J  A.^Xj.jt  i_ij.^-  ^c  oiJ' 

Der  Verfasser  Mohammed  ben  'uzair 
essigisfänl  f  c.  340/95i  giebt  hier  eine  kurze  Er- 
klärung der  im  Qorän  vorkommenden  Wörter, 
alphabetisch  (nach  dem  Anfangsbuchstaben), 
innerhalb  jedes  Buchstabens  nach  der  Reihe, 
wie  sie  im  Qorän  vorkommen.  Jeder  Buch- 
stabe ausserdem  nach  den  Anfanffsvocalen  a,  u,  i 
unterschieden. 


Anfang  f.lb: 


IA, 


-*■■>  oLi  >y 


iol    a.j    .j^-S  ÄA:I 


'Äj    *>Aj>-i 

Schluss    f.  99a:     ,» 


Jtt! 


r^>^ 


'jLOat    ^\     lÜjüS 


r^j 


■fl 


s, ..~  x,^     ^-Lj    L^j» 


»,.Lb..i    .\..P.-i 


^j   r 


La   *j 

Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  deutlich,  rundlich, 
vocalisirt.  Im  Anfang  am  Rande  die  Suren  angegeben,  wo 
die  behandelten  Wörter  vorkommen.  Die  Ueberschriften 
der  zu  behandelnden  Anfangsbuchstaben  roth. 

Abschrift  c.  900/i4'j4. 

Nach  f.  98  fehlen  8  Bl.  (=  Spr.  968  f.l44",8  —  15Sa,  2.) 


685.      Spr.  969. 


68  Bl.  8VU,  19  Z.  (18xl0'/2;  15x7l/ac,a).  —  Zustand: 
sehr  fleckig  und  unsauber.  Nicht  ohne  Wurmstiche.  Bl.  48 
oben  schadhaft.  —  Papier:  bräunlich,  ziemlich  dick,  etwas 
glatt.  —  Einband:    schöner  Hlbfzbd. 

Dasselbe  Werk.  Titel  f.  1 a  mit  rother  Tinte  : 


Verfasser  f.  la: 


j».Lfi.jl    i..£j..i 


»i!    ijic     ._j    ^\.*^-"     .Xj 


Unten   auf  der  Seite: 


,  CiJ  i»L'     ;J.*. 


o 


jüi    i_^j.i    .j^u-si'j    v_-_0 
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Der  Anfang    wie    dort,    nur    ist    hier    der  Satz 


im   Anfang 


A./..S 


>U 


fort  gelassen . 

Es  fehlen  Dach  f.  47  3  Bl.,  nach  f.  57  1,  nach  f.  63  4, 
nach  f.  RS  2  Bl.,  nämlich  der  Schluss. 

Schrift:  ziemlich  klein,  etwas  flüchtige  Gelehrten- 
hand, nicht  undeutlich,  vocalisirt,  collationirt.  Die  Buch- 
stabenüberschriften roth.  —  Abschrift  c.  80°,  139-- 

686.      Mq.  26. 
1)  f.  3-54. 

71  Bl.  8TO,  17  Z.  (21  x  14'.>;  14>,2  X  91 .2—  10cra).  — 
Zustand:  einige  Flecken.  Einzelne  Lagen  etwas  lose.  — 
Papier:    gelb,  dünn,  glatt.  —  Einband:    Pappband. 

Dasselbe  Werk.  Titel  f.  3a  etwas  nach  unten  : 


*Al\ 


O 


Jü\ 


■■.j.i.    i — >Läj  . 


Verfasser: 


(In  diesem  Namen  ist  tj  A*_<  einmal  zu  streichen). 
Diese  Seite  ist  ausserdem  mit  einigen  einzelnen 
Versen  beschrieben. 

Die  Schrift  klein,  fein,  eng,  persischer  Zug,  nicht 
leicht  zu  lesen,  etwas  vocalisirt.  —  Abschrift  v.  J.  s"  i«a. 

Die  Handschrift  ist  unrichtig  gebunden.  Es  folgt  auf 
f.  21:  36.  39.  22  —  34.  37.  35.  40.  38.  41—43.  46—48. 
44.  45.  52.  53.  49—51.  54.  —  F.  1.  2  11.  55.  56  sind  leer. 


687.     Spr.  968. 


158  Bl.  klein-S*u,  11  Z.  (1323x9;  10x6cm).  — 
Zustand:  sehr'  wasserfleckig,  beschmutzt;  die  ersten  Blätter 
etwas  schadhaft  am  Rande.  Nicht  ganz  ohne  Wurmstich. 
Die  Schrift  zum  Theil  verblasst  und  etwas  unleserlich.  — 
Papier:  gelb,  stark,  etwas  glatt.  —  Einband:  Papp- 
band mit  Kattunrüeken. 

Dasselbe  Werk.  Titel  f.  1"  etwas  unvoll- 
ständig.     Der  Verfasser  lieisst  hier  f.  lab: 

Schrift:  ziemlich  klein,  spitz,  etwas  flüchtig,  nicht 
undeutlich,  wenig  vocalisirt.  Die  Buchstabenaufschriften 
roth.  In  der  1.  Hälfte  am  Rande  öfters  die  Suren  an- 
gemerkt, woher  die  betreffenden  Wörter  entlehnt  sind.  — 
Abschrift  von   _oj   .-j   ._♦_>_!!  iA^c   im   Regeb   883i478. 


Dasselbe  Werk.      Titel  f.  1»: 

+jjö\      ,-,'-äJ'       _-fcJ-C       _fc~.SU      -_JJO 

Verfasser : 

Jui,»fc_SU*Jl      j;e     ,-»J     u\*_^      -Xj    jJi 

Es  geht  hier  nur  bis  zum  Anfang  des  Ab- 
schnittes &>jäbJI  _$_!<  p_UI  (=  Pet.  558,  2, 
f.  134a).  Das  Uebrige  fehlt,  10  Blätter.  Die 
Ueberschriften  sind  hier  stets  bezeichnet  mit 
si*jJt  >_>ii  (oder  tLJt  wjIj  etc.)  und  dem  be- 
treffenden Zusätze,  nicht  wie  in  Pet.  558,  2 
mit  .5  o. 

Schrift:  gross,  etwas  steif,  zum  Theil  etwas  abge- 
scheuert, deutlich,  ziemlich  stark  vocalisirt.  Die  Ueber- 
schriften hervorstechend  gross,  roth  nachgemalt.  Blatt  1 
nachträglich  ergänzt.    Collationirt.  —  Abschrift  e.900/i494. 


689.     Pm.  229. 

105  Bl.  8TO,  15  Z.  (19X12:  13  X  71  ocm).  —  Zu- 
stand: im  Ganzen  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  zum  Theil 
ziemlich  dünn.  —  Einband:  schöner  Hlbfzbd. 

Dasselbe  Werk.      Titel  fehlt;   doch  steht 

f.  la    von    späterer    Hand    die    ganz    allgemeine 

Ano-abe:  ,.,lj  oLii.     Verfasser  fehlt.     Dem  Au- 

fang  ist  hier  noch  (f.  lb)  eine  Riwäje  des  Werkes 

voraufgeschickt ;  dieselbe  beginnt  (nach  d.  Bism.) : 

X__..^!     ,Si\    z^Z.l\    .J*    l_. 


c 


\J1      .„j     ,x*j>l 


688.     Pet.  559. 

99  Bl.  8T0,  17  Z.  (18X13:  14l/2x92  3cnl).  —  Zustand: 
etwas  fleckig,  nicht  ohne  Wurmstich.  —  Papier:  bräunlich, 
ziemlich  stark,  glatt.  —  Einband:  Pappbd  mit  Lederrücken. 
HANDSCHRIFTEN   D.  K.  BIBL.    VII. 


8    >_**=*"    L5- 

,  c     e  t  11       _i:.~..J 

\J>i     *  jT  >  CT-  CJ  ■ 

wo    aber    statt    Ls    zu  lesen  ist  oLs    und    statt 

yiii*      ^_»fci/-<     |— Jl  :        ^-jjS-j.^     j  .fc_A^i     ^gjl      (u.    1. 

_ftjt._>i    f  540/n45)-       Es    erhellt    daraus,    dass 

|  dies   Werk    in   dieser  Fassung  etwa  um   530/n.s5 

!  herum  gelesen  ist.    —    Zu  bemerken,    dass  der 

i  Verf.   f.  lb   zweimal   jjc  ^jjl    (und   davon  einmal 

vocalisirt   .jIc  ^j'  )  heisst. 

Der  bei  Spr.  967   angegebene  Schluss  fehlt 
1  hier  (weil  es  doch  kein  in   die   Abtheilung  ge- 
höriges Wort    giebt).       Das    Werk     hört     hier 
vielmehr    mit    dem  Abschnitt   ü^-al'  tLJi   auf, 


dessen  Ende  so:   ^j*  •,_».!  <_ >'lX.j   J^a-i.  j^*j  ^f-fß 

'jj_-i   tdJIj   0->^ 
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Schrift:  ziemlich  gross,  weit,  gefällig,  wenig  vocali- 
sirt.  Die  Stichwörter  in  der  vorderen  Hälfte  roth  über- 
strichen, nachher  meistens  schwarz. 

Abschrift     vom    Jahre    1064    Regeb    (1654),     von 


Auf  f.  105b  steht  von  späterer  Hand  ein 
kleiner  Exeurs  über  die  4  Jahreszeiten  und  die 
dahin  gehörigen  12  Sternbilder,  auch  ein  Di- 
stichon  über  die  letzteren. 

690.  Lbg.  133. 

65  Bl.  ■1»°,  10  Z.  (22VsXl6;  lo'sXlO0"1).  —  Zu- 
stand: ziemlich  wurmstichig;  am  Rücken  in  der  oberen 
Hälfte  wasserfleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt,  dünn.  — 
Einband:    Pappband  mit  Lederrücken. 

Dasselbe  Werk.      (Der  Verf.    heisst  hier 

j-ry*  o^       ^:1S    ScÜussblatt    fehlt,    ist    aber 

richtig  ergänzt. 

Schrift:  ziemlich  klein,  kräftig,  vocallos.  Ueber- 
schriften  und  Stichwörter  roth.  Der  Text  in  rothen  Linien 
eingerahmt.  Arabische  Foliirung.  Am  Rande  bisweilen 
Glossen.  —  Abschrift  vom  J.  1136  Cafar  (1723). 

F.  65  stehen  verschiedene  Stellen  aus 
Jwj.;.äjS  j».JLjtK0 ;  ausserdem  f.  65b  oben  ein  Exeurs 
über  den  Ausdruck  _»S>  L  und  die  darin  liegen- 
den  geheimen   Kräfte. 

691.  Pet.  558. 
2)  f.  44-143. 

8™,  15Z.('201'SX1412:  13  X  8-S1  /m).  —  Zustand: 
ziemlich  gut,  im  Anfang  etwas  fleckig.  —  Papier:  gelb, 
glatt,  fein.  —  Einband:    zusammen  mit  558,   1). 

Dasselbe     Werk.       Titel    und    Verfasser 

f.  44b   übergeschrieben: 


.JLaäW.2>\a*J1  _.. 


C' 


J! 


ü 


i-Äji 


Schrift:  ziemlich  klein,  gefällig,  schwungvoll,  deutlich, 
etwas  vocalisirt.  Die  besprochenen  Wörter  meistens  roth 
überstrichen.  Die  Ueberschriften  roth.  —  Abschrift 
vom  J.  1189  Sa'bän  (1775)  (vielleicht  1089/J67S). 


692. 


Lbg.  (345. 


1)  f.  1-51. 

216  Bl.  8",    17  Z.   (203;4xl51,s:   lö'/s  X  8lym).  — 
Zustand:    ziemlich   gut,   doch  am   (oberen)  Rande  etwas 


wasserfleckig.  —  Papier:    gelb,   glatt,   ziemlich  dünn.  — 
Einband:    Pappband  mit  Lederrücken. 

Dasselbe     Werk.       Titel     und     Verfasser 

fehlt.     Anfang  fehlt.     Das  Vorhandene  beginnt: 


fUi    fj\    0* 


*J1 


v_jL*./iji  ^  jüLiÄji 


O 


Es  beginnt  hier  im  Buchstaben  ö  mit   dem 
Vocale     a ;      derselbe     mit     u     enthält     zuerst : 

w***iJ    {j^*J    (3>^Jl  r««''    i}^^'  _y^i    \}y^    /*-*:r*  J»-^ 


Das  Werk    hat    den  gewöhnlichen   Schluss. 

Schrift:   Türkische  Hand,  ziemlich  klein,  gefällig,  vo- 
calisirt.   Ueberschriften  roth,  Stichwörter  roth  überstrichen. 
Abschrift  v.  J.  1193  Reb.  I  (1779)  (nach  f.5-lb)  von 


0»**»J       sy*       J»^'-5' 


CT- 


er 


^..^-Li»     .-j    .._+*-Ji    iA>.c. 


693.     Pet.  397. 
2)  f.  8b-49b. 

Dasselbe  Werk.     Am   breiten  Rande  zur 

Seite  und  unten  steht  (von  derselben  Hand  wie 

das  Uebrige  geschrieben)  der  Anfang  desselben. 

Es    bricht    ab    in    dem   Kapitel  a   und  zwar  in 

o 

der    ersten  Abtheilung:    Aussprache   des  ersten 
Consonanten  mit  a,    mit   den  Worten:     ^J&is* 

'-►ÄAs^     La2JU     +~^*-l     jdj.,     ij^)"^    qL&w   (_gi    l>v)^' 

694.      Pm.    Nachtrag  17. 

2)   f.  24-57. 

8™,  19  Z.  (Text:  1 2 \ 2  x  81  2cm).  —  Zustand:  ziem- 
lich gut.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  glatt  und  stark.  — 
Einband:    zusammen  mit  1). 

Dasselbe  Werk.      Titel  u.  Verfasser  fehlt. 

ImAnfang  fehlt  1B1.  mit  Titel  u.  Einleitung.   Das 

Vorhandene  beginnt  mit :  äJI  L>U.it  («J^p-  y.Lwj  ^ 

Am  Schluss  fehlt  1  Bl.     Das  Vorhandene  hört 


auf  mit   den    Worten:     ^_*   iJuatj    »y^^.   ***t\j 

'^ÄSW  _j.£j    v—J^uaJLj     cLxlXJS    i_/.a*2J 

Schrift    dieselbe    wie    bei    1),     nur    etwas    grösser, 
flüchtiger  und  ein  wenig  vocalisirt. 
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695.     Pm.  142. 

1)  f.  1-109. 

128  Bl.  4">,  19  Z.  (25X16;  lCx!!1»™).  —  Zu- 
stand: gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  dünn.  —  Einband: 
brauner  Lederband  mit  rothem  Rücken.  —  Titel  und 
Verfasser  f.  1*  von  späterer  Hand: 

jh\jj\  jzf}    Jo\£l    23>jj 

Der  Titel  steht  auch  im  Vorwort  f.  lb  so  wie  oben,  jedoch 


..AvU 


Lü!  ...  ..jCj  ..,(  :  .>;, 


mit     dem     Zusatz:         «sL*.*Ji    ?Lv»<      jäLsül    I\s^ . 

welcher  nicht  als  besonderer  Titel  anzusehen  ist;  denn  als 
zweiten  Titel  —  wenn  man  wolle  —  führt   der  Verf.  auf: 

Auf  au  g  (nach  dem  Bisui.)  f.  lb:    ali  lX+si! 

Li-.       .\Ij~h,,       ••  JJÜl      J»*-?-      (C»\jl 


iJjLu 


:r-  ls- 


WA--E.       I — JwxX-        O-ÄC       ^-.       ,    -J.t       uVäJ. 

.    -v  -  •  j  Li-  •> 

Ä>wi     uj..X*.i     K>.5,     i_iU.a.'     K>.^j     ,  ^+^^1     ...tjüi 

Der  Verf.  hat  das  Werk  des  Essiüistäul 
über  die  auffälligen  Qor an -Ausdrücke  iu  die 
gewöhliche  alphabetische  Ordnung  gebracht,  mit 
eiuigeu  eigeueu  Zusätzen.  Das  Schlusskapitel, 
das  er  im  Vorwort  verheisst  und  worin  ver- 
einzelte Ausdrucksweiseu  behandelt  werden  sollen 
(ö\Jöt\    \**.Lo    L*    J"JJ    wo),    steht    f.  106"  ff. 

Es  beginnt  f.lb:  'ei^jl  »P,  sg  ,1  vjdl  s.;>~i  U  ZZ 

'~ApLji    *-^-A-ji     *-JLc    LS        's;*P    *J.I    Lo    j."}i    c_4.i.i 

i\J3   ^  y^Jl  q^    LJ-    üxuäU  Li   ^c  |*.*5>S-jl  Jjts- 
Ljis !  v_>ö'i  lyl  .  .  .  i_£;sH  jkj.  0*  *sSj!  jü  lj  JwouJ 

Das  letzte  (26.)  Kapitel  ist  (f.  105b): 
'_a.Si    tJJ    La    j^l   c_*iJ5      'plyl  _>P.    *l$   syM   U 

Dann  folgt  das  schon  erwähnte  Kapitel 
der  Einzelausdrücke  (meistens  Partikel).  Die 
1.  Art  desselben  ist:  üaSLsv^JI  öj.^!  JL»3  *N 
0Jj^ii\  ^pxj  0o  y^jj  öläj  0yj  ;J— JS  ilwilj,!  £ 

Schluss  f.l09b:  A,^  LS^\  ^ol^P  ^LJI 


^^jaxUOIj  (j*UkJl  Q  «-^J  r.'   -_«-?T.  *L*).«.)  yia«J  Jls.     *Jltf!' » 

Ob  dies  Werk  von  Essojütl  sei,  ist  mir 
sehr  fraglich;  es  ist  auch  von  HKh.  nicht 
verzeichnet. 

Schrift:  klein,  zierlich,  gleichmässig,  vocallos.  Ueber- 
schriften  und  Stichwörter  roth.  Angabe  derselben  ebenso 
am  Rande.  Der  Text  in  Goldlinien  eingerahmt.  F.  I1'  ein 
kleines  verziertes  Frontispice. 

Abschrift  vom  J.  1135  Sa'bän  (1723). 


69(3.    we.  7i. 

1)  f.  1-285. 

286B1.  4'°,  21  Z.  (24VaXl8;  141/» X  Hcm).  -  Zu- 
stand: im  Ganzen  gut,  obgleich  doch  nicht  völlig  sauber; 
nber  die  erste  Lage  ist  los  im  Deckel  und  ausserdem  die 
meisten  Blätter  des  Bandes  gelöst.  Oben  am  Rande,  in 
der  Mitte  des  Werkes,  ist  eine  schadhafte  Stelle.  —  Papier: 
gelblich,  glatt,  stark.  —  Einband:  rothbrauner  Leder- 
band. —  Titel  fehlt.  Er  ist  aber  richtig  angegeben  auf 
dem  Vorblatte: 


, .  «y.J jJtJ!     i_jIo 


Verf.  nicht  angegeben.     Er  ist  nach  Essojuti  (Tabaqät): 


5ir 


Jf 


C^4^      ,.jj       w\.^_i.l 


(in  We.  348: 


L5 


iLsLixü) 


Nach  einer  auf  dem  Vorblatt  stehenden  Notiz  heisst  er: 
lXa^CjJ)  ^G'.s^  r^v  ^*c  cyl  l\+^  ^  iX*-ä?  -tj  lXJ"I 
(und  so  auch  We.  348,  Cod.  Par.  861  und  Mq.  81)  und 
war  Schüler  des  ^.S-.'ii    ,  ^j^i/o    tjl    -j-  370/9go. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:    ™i»  ...L^v*» 


L,   ^ 

>    ,3    l\_>1.    .\^i    jJL    AP'lxc  c  _^i  J^j  ji  .0 

xit    ^c 

_.ä>L  jS>Lä    A^Jj>    .Ijj  xj|  ^c^i   -^  ^)^ 

.*ji    i\o^.*^    JutJJi    ..,L    iAäj.     .  .  .    .w>Ls    »jA's 

WAX\.'» 

.  .  .      -aJo!  i_voi>L->I.  ,.,'Jiji  ,  _*Jji  SLJ.J14J  L>Ji 

^.i!   ».st.   !<♦_=-   Li*i  üaJ».i 

Ein  sehr  brauchbares  Wörterbuch  zu  den 
schwierigen  Wörtern  des  Qorän  und  der  Tra- 
dition, alphabetisch  in  Europäischer  Weise  ge- 
ordnet. Der  Verfasser  Ahmed  ben  nioharn- 
med  elherewi  abü  'obeid  f  401/ioio  giebt  den 
Satz  mit  dem  betreffenden  Wort,  zuerst  aus  dem 

35* 
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Qorän,  dann  aus  der  Ueberlieferung,  mit  jedes- 
maliger, auf  Autoritäten  gestützter,  Erklärung; 
hisweileu  mit  Belegstellen  aus  alten  Dichtern. 
Das  Wörterbuch  selbst  beginnt,  nach  kurzer 
Auseinandersetzung  über  das  Älif  als  solches, 
f.  3a  so:  ^AjiJi  ^\  JLs  Lj!3  Kj.5  Ls_j  ^.sj  \j»ä 
'0~LÜJ    XfcJ  U.'lS     |*j'-^    V1^     »ja*    J'^3    CS*5!«-'    V*^ 

Das  Werk  ist  nach  den  einzelnen  Aniängs- 
buchstaben  in  Bücher  getheilt.  Jedes  Buch 
zerfällt  nach  dem  zweiten  Buchstaben  der  Wurzel 
in  Kapitel;  also  Buch  t;  Kapitel  >_>!,  o!,  ci»S  etc. 
[*LJi   «ja  *j*^'   vW   etc.]. 

Es  liest  hier  die  1.  Hälfte  des  Werkes 
vor,  von   i   bis   ^jo  gehend. 

Es  schliesst  f.  28 5a:    -V,«^  ^s'lao  ö*j_\.r»  si^^ 

Nach  f.  151   fehlen  G  BL,  nach  2S1    1  Bl. 

Die  Schrift  ist  klein,  sehr  gleichraässig ,  gnt  ,  gai.z 
vocalisirt.  Am  Rande  öfters  Ergänzungen,  meistens  von 
derselben  Hand.  Die  behandelten  Wörter  stehen  mit  etwas 
grösserer  Schrift  am  Rande,  im  Anfange  mit  rother  Dinte, 
nachher  meistens  schwarz,  mit  etwas  grösserer  Schrift. 
Jedes  Buch  beginnt  mit  dem  Bismillah;  dies  sowie  die  An- 
gabe des  Buches  in  kritischer  Schritt,  die  der  Kapitel  in 
Neshi,  etwas  grösser.  —  Die  Abschrift  ist  v.  28.  Dülqa'da 
;,?1  us6  von  ^^-LjjiJÜI  ^Ijn^i  ^c  ^i  *A-*_^?, 
zu  eigenem  Gebrauch.  —  HKh.  IV,  8623  und  SG13.  p.  327. 


697.      Mq.  81. 

195  Bl.  Sv°,  c.  15— 23  Z.  (18x13:  14  x  91  v1").  — 
Zustand:  ziemlich  gut,  doch  am  oberen  Rande  nicht  frei 
von  Flecken.  —  Papier:  ziemlich  stark,  gelblich,  etwas 
glatt.  —  Einband:    Pappbd  mit  Lederrücken  u.  -klappe. 

Dasselbe  Werk.  Der  letzte  —  wahr- 
scheinlich dritte  —  Theil  desselben.  Beginnt 
hier  mit  dem  s-\Jü\  *_>LäJ  (und  zwar  ist  das 
zuerst  besprochene  Wort  jli)  und  geht  voll- 
ständig bis  zu  Ende.  Der  letzte  Artikel  desselben 
ist  *^j  ;    derselbe  lautet  vollständig  so  f.  195a: 

1*3    A,.^Ji    -—ä^     l*£*3    ^ßJKü).j    ~i    >Si  oij.siL,   Jyy»«-!' 

äJI  i_jIäxs!  *j'    *j  aIc  "b  ^äü  <ALJI  *£>^  L^*i  to  "i% 


Schrift:  ungleich,  ziemlich  gross,  im  Ganzen  flüchtig, 
nicht  überall  leicht  zu  lesen,  ziemlich  vocallos.  Ueber- 
schriften  und  Stichwörter  am  Rande  roth. 

Abschrift  vom  J.  940  Dülqa'da  (1534)  in  Haleb,  vod 


^;u 


M 


LS~ 


urf^  &  &. 


.\J  \     l\*X: 


Ein    Auszug     aus     dem    Werke     ist    von 


PJ 


Lx*-'i   .J   sL\  :v*5> 


o- 


^♦^    O*    '> 


t561/n6s; 

und    ein    anderer   mit    dem    Titel    qaoji!!    i_>LJ 
von   einem  Ungenannten  verfasst. 


Zusätze  von    ^.xXiJi  i\*s»!   .-j  .♦£  .-i  A*^ 
,-jLiS/o'ii   f  581/ii85  5  unter  dem  Titel: 


und 


O* 


aJ  ,>  aJ  Ju 


t  636/ 1238 5   unter  dem   Titel: 

und  ein  Werk  .-A*.:.iJi  lv«.;o  voneinemUngenannten. 


£    \5i? 


er 


(598. 

Pm.  65,  f.  124"—  130b. 


Alihaudlung  des 


^äLÖ  A«^  .,j  A+:>'  (Ahmed  ben  moham- 
med  essüqfi')  f  576/ii80  zur  Erklärung  auffälliger 
Ausdrücke  im  Qorän,  nach  den  Suren  geordnet 
(s.  No.  427,  S.  163). 

699.     Spr.  460. 

71  u.  2B1.  4tu,  19  Z.  (26X161/«;  20xlll2n  — 
Zustand:  unsauber,  fleckig,  auch  wasserfleckig  am  Rande; 
etwas  wurmstichig.  —  Papier:  gelb,  stark,  ziemlich  glatt.  — 
Einband:  Pappband  mit  Kattunrücken.  —  Titel  fehlt. 
Nach  der  Unterschrift  f.  71": 

f^i»-'         .LäJ)      w*.j,£.      _ywv»ÄJ 

Verfasser  fehlt:  s.  unten. 

Es  ist  ein  Regez-Gedicht,  enthaltend 
zu  jeder  Sure  die  Erklärung  der  darin  vor- 
kommenden auffälligen  Ausdrücke.  Die  Ueber- 
schriften  der  einzelnen  Suren  sind  daher: 
[#Ji    's.äJI]    i^lsüt   »jj"*"   ■— «-J-c    -A*~*-> 

Anfang  f.  lb  (nach   dem  Bism.): 

Behandelt   nach  einander  alle  Suren. 
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Schluss   f.  70" 


wX^v*     vAi 


aJl'I   LiiLcl 


Crs   —    u 

Der  Verfasser  scheint  zu  sein  nach  f.  71a 


u\.-Ü    A./.Ä, 


fil 


sUül  sJul 


3>ai(*i*Woio* 


)a^~t  |**—  'cs- 
der es  geschrieben  hat  im  J.  693  (pafar  (1294). 
Nach  einer  2.  Unterschrift  daselbst  ist  es  ge- 
schrieben   am    selben    Tage    von   L-i\    ..j   lX*^" 


L?CkV        LC«U 


►^Lji 


Schrift:  ziemlich  gross,  gewandt,  deutlich,  etwas 
vocalisirt.     Ueberschriften  roth.  —  Collationirt. 

F.  la  steht  mit  Angabe  der  Blattzahl  eine 
Uebersicht  aller  behandelten   Snren. 

Auf  den  dem  Gedicht  voraufgehenden  zwei 
unsauberen  und  schadhaften  Blättern  stehen 
einige  Auszüge  aus  dem-  biographischen  Werke 
des  ^£*_*JS,  in  kleiner,  enger,  flüchtiger  Ge- 
lehrtenhaud,  vocallos. 

700.     Pet.  558. 

1)  f.  1-43". 

143  Bl.  8™,  13  Z.  CJO'aX  142,3;  14  X  S)1  2cm).  — 
Zustand:  nicht  ohne  Flecken,  sonst  ziemlich  gut.  — 
Papier:     gelb,    glatt,    stark. 


Lederbd. 


Einband:     schwarzer 
Titel  und  Verfasser  f.  1": 


t^    t^    O* 


yfj-iÜf 


CJ 


■ -*». J  -.£■  .AAV.ÄJ 


j^\s~\     X-*.£-'     W*>t/J 


&jd 


Anfang  (nach  d.  Bism.)   f.  lb   (Vers  1.  2): 

.«.-if.     ..'-ä.;    Jili.     i_*J_c       Ltrtij  ...i  ,  C4.i  l\*juIs  .U-. 
(J  >  •   "J  •   V-J   S?-7         •  ■-* 

Regez  -  Gedicht  des  'Abd  erranim  ben 
el  ho  sein  el'iräqi  zein  eddin  f  806/i403>  es 
behandelt  in  alphabetischer  Anordnung  die  im 
Qorän  vorkommenden  eigentümlichen  Aus- 
drücke. —  Dies  Gedicht  ist  eine  SklsJI ;  es  ent- 
hält 1040  Verse.  Der  Buchstabe  \  beginnt  f.  2a: 
l~sdä\   i_&li*   JyoU   öji        j5    j.Uib5   ^c-tJ^  _^>    üt 

Der  Verfasser  sagt  am  Schlüsse,  dass  er 
dies  Werk    auf  seiner   Reise    nach  Mekka    be- 


gonnen   und    bei    der    Rückkehr    bei    0. 
beendet  habe. 

Schluss  f.  42b: 


277 


rs  ur1  -^  ut*^^-^5    ** 


tf>.j  ,  ^.Ic  La-Lci^o 


Schrift:  ziemlich  gross,  gefällig,  deutlich,  stark  vo- 
calisirt. Die  Ueberschriften  roth,  fehlen  aber  einige  Male.  — 
Abschrift  nach  der  des  ^*sL£ji  -.jAJ!  t_>lg.&,  die 
durch  einige  Mittelglieder  auf  eine  dem  Verf.  nahestehende 
zurückgeht  u.  collationirt  mit  einer  aus  dem  Original  geflos- 
senen Handschrift;  von  waii>  iA*.~  «»L=»  ^  ^  A*t  _ lÄ* 
im  J.  (58  d.i.  wol)   1058  Sa'bän  (1(548). 


701.     We.  1313. 
2)  f.  47-127. 

Format  etc.  u.  Schrift  wie  bei  ]). 


ol-*11 


-  Titel  f.  47*: 


Verfasser  nicht  angegeben. 

Behandelt,  nach  den  einzelnen  Suren,  von 
Anfang  bis  zu  Ende  die  auffälligen  Ausdrücke 
im   Qorän. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  47b:  .\ü  <\+J-\ 
/eJuü  -v.\.i  X^'Uü!  S._j.*»  \\lii  ,_ö  .Jic.  |.iU».JI.  »ÜaiI^ 


ols«. 


ur°^    O**"1- 


Schluss  f.  127a:  0^.=>  ')  *üJo  aN!   Jj.«;  jS 
fü\    ryü  _^i   0UJI    «11!   «Lsl   J^    jl^üi.    J~Jd! 

Die  Erklärungen   sind  kurz  und  bündig. 

702. 

Anmerkung.    Ausser  den  ältesten  Werken 
über    die    auffälligen    Ausdrücke    im    Qorän 


(c 

141/758  ; 

C  195/810 

i  j)  von  , 

o  - 

t 

O'^ 

t 

s^5 

t 

0  _  ) 

CT-  ^ 

203/8is; 
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JaM^i\   yi 


Ji-u 


..~>V 


t  AAa^/C 


et 


L\._>«Jt-». 


1 22V 


836) 


A 


l& 


*XJI     ,^L 


a- 


-La    f224/839; 


iAj.J)  ,.jl     X) 


321 


/933?    »j 


«r  er*1 

t  350/96i !  U^-äiM  wx+_>*  aJ  a- 
sind  hier  zu   erwähnen: 


jüzsXJI 


2)    w^j^-»J 


■  er?  ^  o-   ^^ 
a,  Ju^  f  Ml/,,,, 


T,    A^J     f  503/ll09- 


St,*» 


von      .-*s».ji 


A^c 


o 


ji     f   597/ 


1200- 


t 66S/ 


1204- 


4)    ^U!    ^UJi    J^.=    aj 


JLj 


CT? 


lX+>-X 


um 

5)    v.j-*j 


720/ 


1320- 


O 


_jw/.Ji_AJ  J)      ...La- 


745; 


t   745/1344- 

von 


— *.jO,l*ji         -JL+jJkji 


er'   o" 


t   749/l348- 


7) 


; 

von 


>^l 


^_äji.-ij. 


w*.ji.i  ,5    ,t^-.*^i  f-*^ 


L?7 


981/ 


8)    yy&    !_(lÄ<Ji    öLiJ    w^jji   ,t  ßSi\ 


J+jM   J^  ^ 


.-j  ^X*r>! 


CT 


tf;1 


J>LÜ)i    l\aE 


/1573- 

von 


a 


.j.  1015/ 


1606- 


9)    Von  einem   Ungenannten  ist  verfasst: 

Vielleicht     ist     hieher     auch     zu     rechnen: 

...i.äJi   ...U>j'  von  ungenanntem   Verfasser. 


708.     Lbg.  1004. 

1)  f.  1-280. 

288  BI.  4l°,  17  Z.  (22V3X14;  lö^xS01").  —  Zu- 
stand: gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  dünn.  —  Einband: 
guter  rother  Lederbd  mit  Klappe.  —  Titel  u.  Verfasser 
von  etwas  späterer  Hand  f.  I"  (nicht  ganz  richtig): 

,yUji    v1-^  vc&    oL-^'   ^"^   ^b*' 
(s.  Anfang.) 


Der  Titel  ist  vielmehr: 
und  der  Verfasser  heisst 


-   J     6 


JU»  ,J 


^  <y 


CT-     *t~*~*    (_?■? 
Anfang  f.  3b  (nach  d.  Bism.):    yX+=? yi\  JLs 


ä)JI    l\*=>    iA«j    Lei 


JlL> 


i^1  o*  l* 


\* 


^5  -A3   *J-C:    J*A*Ü 


*J     vl!l 
C 


jLcs  rU 


y     j.' j      .     .     .      »Jlff  i  J.S     u+J    .V>JlC    f  LiÜ  l^j 

.    .     _bi^ü   Xfi  owJÜlj   r^Ji   *Ji 

Ueber  die  grammatische  Analyse  (^i.ci) 
des  Qorän  haben  Viele  geschrieben,  aber  zu 
ausfühilich  und  zu  elementar,  während  das  Be- 
dürfnis der  Meisten  auf  Lösung  der  schwie- 
rigen Punkte,  die  sich  dem  Verständuiss  ent- 
gegenstellen ,  geht.  Diesem  will  der  Verfasser 
Mekk'i  beu  abü  tälib  elqaiai  f  437/io45  (439) 
abhelfen,  setzt  also  grammatische  Vorkenntnisse 
voraus.  Einen  besonderen  Titel  seines  Werkes 
o-iebt  er  nicht  an. 

Nach  ausführlicher  Besprechung  der  Worte 
»Di   ,*ao   f.  4b   beginnt  er  mit  der    1.  Sura  f.  6a: 

AJtiJi   l?LA*vO    ..jjo     ..i  j^*Ä^".   3,_J.*^Ji     «A^  8)  »■*"  0^1ä«*<« 


ilj 


xljJLiO  LgjL&  s-laaj!  »,_j->~    •»/» 


Die  2.  Sura  8b: 

L^*i2*j   o*^*J    >}    L^. 
aJi    ^jiaju    (JvC.       Die 


jj>l  *Ji  'äJuit 


.z\  Jvx-i-» 


^i>.  ,.,i  "bi  o.sj    V  .\.a\-V  xxLis^ 

letzte   Sura  f.  272:'    unten. 


Daran    schliessen    sich    f.  272b    einige    Excurse, 
zunächst  über  das  Wort  u*Lüi  u.  (j»U*ii  und  f.  274b 

ü'^3   -.1  i«.CiAJ. 


s  ^.j'S 


über  das  j  in  der  Stelle  Sura  22, 13 

Schluss    f.  280b:     jJi»~jS>    *Xaj   ,ji    äjj, 

ä,  »Aw.ji    j^i   »-La   »Jus   Las.    .i  >Aj   «..   <3i   j^^^J   oii*.-./; 

jdjij     JsL^Ä>"ii     J»s»    Jj.*a*ji    J^^Lj    iLo.L*«ji    .üsaxäj 

^Ji    XaJ    J^*rii.    oii^.*Ji 

Schrift:  Türkische  Hand,  etwas  hängende  Schrift, 
ziemlich  kloin,  gewandt,  doch  nicht  überall  deutlich,  vocallos. 
Der  Anfang  der  Suren  tritt  gar  nicht  hervor;  der  Grnnd- 
text  ist  von  f.  43  an  meistens  roth  überstrichen.  Der  Text 
in  rothen  Doppellinien  eingerahmt,  f.  3b  u.  4"  mit  dicken 
Goldlinien;  das  Frontispice  f.3b,  Goldgrund,  ist  ohne  weitere 
Verzierung  gelassen.  —  F.  lb  bis  2a  enthält  ein  Verzeichniss 
sämmtlicher  Suren  (aber  ohne  Angabe  von  Blattzahlen).  — 
Abschrift  (nach  f.  288)  vom  J.  U27/ni5.  —  HKh.  V,  12096. 
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704.     Spr.  573. 


12B1.  8"°,  17Z.  (18xl3',3;  12x8V3cm).  —  Zustand: 
ganz  wasserfl eckig.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  dick,  wenig 
glatt.  —  Einband:  Pppbd  mit  Kattun  rücken.  —  Titel  f.  1": 


^ui  a^:\  jus  *jl~, 

Derselbe  ist  genauer: 

(j^ftjf  jy»*  uk1*^  Jj*d  &  ;<JL~; 

Der  Verfasser: 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:  sl!  Ju^l 
Jlä  .  .  .  .O^Li»  s^Ls  -Tc  u&JtSI  oLSiMyw  s^~*L^  13^' 
naaääJI   J.   L^Xälc   JuLw,  »iA£   .  .  .   i^j'JS   •  •  •    \S1>yA 

Moli  am  med  Leu  'omar  fahr  eddia 
erräzl  f  606/i209  gieht  in  dieser  theologischen 
Abhandlung  die  Erklärung  einiger  „Geheimnisse'' 
in  vier  Suren,  deren  richtiger  Sinn  den  Aus- 
legern verschlossen  gebliehen  ist. 

Sie   zerfällt  in  4   Abschnitte. 
l.Ajai   f.  lb  jCSÜuJI   iJ^äc  obLi  0^ctJ  öLfftl  j 

.i.Ä.'bi    »c  o>L^-   Lx  tL*x?-i  viA.5»L.xi  cjLLaj. 

(d.  h.    Sura  112)   ^SJWJ^JZ  £  Xe^ü 

2.  ^»■di  f.  5      ...   üu^jI  ^c  Äl+Ä.Ci./a  3,_^a«  _^*v.äj  A 

(d.  h.  Sura  87)  ,J>b$\  «£»>  *a»I  «\Ln  o\j*»   ,.>. 

3.  Jjas   f.  llb   b\j*»  ^j/a  Oj.Aaail^   liUIt    „*t  jJvXäj  j 

(d.  h.   Sura  95)  Qy;.^5  r^A^ls 
Schluss    f.  12b:     _^m*j    j     a5iJ    oJJ    Asi 

rj/0    J^j^s    v'-*^i    go»»*N     **i!j     vlj-^W     i^c' 

Nach  f.  11  ist  eine  Lücke.  Der  3.  Ab- 
schnitt ist  also  nicht  ganz  zu  Ende;  der  An- 
fang des  4.  (Sura  103  behandelnd)  fehlt,  und 
von    diesem   ist   nur  Bl.  12    als  Schluss   übrig. 

Die  Schrift  ist  blass,   ziemlich  gross,   undeutlich  zu 
lesen,  vocallos.    Ueberschriften  roth. 
Abschrift  c.  I0OO/i59i. 


705.   Pm.  io. 

4)  S.  273—1138. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  2). 
Dasselbe  Werk.  Titel  u.  Verfasser  fehlt. 
Anfang  von  aüU»,  wÄS>  an  derselbe,  mit  vor- 
hergehender Angabe  des  Verfassers.  Die  Ueber- 
schrift  des  4.  Abschnittes  (in  Spr.  573  fehlend) 
ist  S.  287:  0\  plct.  'ü^LaJI  JL*"5!  Ja^o  J, 
;*a»Ji.  ">)+»•  ^t^-  SJU*^**J!  %.^yA\  (Sura  103,  1). 
Schluss  ebenso. 

Am  Ende  steht  eine  kurze  Notiz  des  Ab- 
schreibers über  den   Verfasser. 

S.  289 — 291  stehen  von  derselben  Hand, 
aber  etwas  flüchtiger,  Aussprüche  mehrerer 
angesehener  Philosophen  u.  Aerzte,  wie  Hippo- 
crates,  Galen,  Glaucus,  ^.aLJI  .,j-,  .-j  ^c, 
ÜZJi    ..J   e>>- j Li. 

706.     We.  1288. 

206  Bl.  8™,  21  Z.  (21  X  157a;  131 3  X  9'/acm).  — 
Zustand:  am  oberen  Rande  flockig;  lose  Lagen,  im  Ganzen 
gut.  —  Papier:  gelblich,  stark,  etwas  glatt.  —  Einband: 
branner  Lederbd  mit  Klappe.  —  Titel  u.  Verfasser  f.  1": 


\jj^\  \sßj '  >oUi'  ^  0*7 


^t^l^^^1-^^ 


Derselbe  ist  niclit  zu  verwechseln  mit  i^v'-i!   .•j;!'-^"''    -=* 
wie  es  bei  Lbg.  973  geschehen  ist. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:    a^iJI  Jls 


4^>? 


I,     J^Ji\ 


o'- 


\CKS> 


er0 


Der  Verfasser  Mohammed  ben  abü  bekr 
erräzi,  um  720/i32o  lebend,  behandelt  in  1200 
Fragen  und  daran  sich  schliessenden  Antworten 
allerlei  die  Erklärung  des  ganzen  Qorän  an- 
gehende schwierigere  Punkte.  Er  hat  dieselbe 
theils  aus  Büchern  entnommen,  theils  durch 
göttliche  Eingebung  erhalten  in  Folge  religiöser 
Gespräche  mit  einem  der  lauteren  Brüder 
(\jml\  £)\}£-\y  Nach  der  Vorrede  hat  er  schon 
ein   anderes  Werk  (_.«^i^  betitelt)  verfasst,   das 
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Fragen  grammat.  Art  u.  tieferen  Sinnes  behandle 

['u^Ij    r1^1  cfu   Jp'  ^  u^1  uriiJt*'L^ 

Das   Werk  wird  in  Pet.  544,  2   erwähnt. 

Die     Einkleidung     der     Sätze     ist     stets : 


LäJLS 


J-r'r-i 


Ü 


Ls. 


Sura   I     beginnt     f.   2* : 


JL'S    LilS    .   .    .    N/OlXS    wS^Osi    ^7^5     t1^"^    ,-tc    J***JW 


#Ji    qUlXJj     !»J^\*i     l\^-'.    j^**J    i-^fjl 


«JE**' 


Schluss    f.  205b:    ^  (j^LiJSj  üi>Lj  ^*j  *S 

;c    äJJi    ö]jä>    ,.,lrv.w.Äj     .,lj».,Oj-ü    ql~JJ-    l$>     -^jJjiivi 


Schrift:  ziemlich  gross,  mit  breitem  Grundstrich, 
gleichmässig ,  deutlich,  vocallos.  Die  Ueberschriften  und 
Stichwörter  roth.  —  Abschrift  im  J.993  1584.  —  HKh.  1,733. 

707.  We.  1289. 

84  Bl.  8™,  (25)  29  Z.  (21  X  14—  151/»;  141  2  —  161  2 
X8' — llcm).  —  Zustand:  lose  Lagen  und  Blätter,  ziem- 
lich unsauber,  besonders  auch  am  Ende,  und  wasserfleckig 
am  Rande.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  — 
Einband:   Pappdeckel  mit  Lederrücken  und  Kluppe. 

Dasselbe  Werk.      Titel  f.  la: 

liijj.:>U    +.*nw)\    |-.S-äii    &Lm«!    «_jJO 

Verfasser  wie  bei   No.  706. 

Lücken  im  Text  sind  auf  f.  22"  u.  23ab.  Nach  f.  46 
fehlen  10  Bl..  nach  f.  64  u.  71  je   1  Bl. 

Schrift:  klein,  flüchtig,  gedrängt,  nicht  leicht  zu 
lesen,  vocallos.  oft  ohne  diakritische  Punkte.  —  Im  Anfang 
sind  mehrere  Blätter  ergänzt,  klein,  gleichmässig,  deutlich, 
vocallos.  Hier  sind  die  Ueberschriften  und  Stichwörter 
roth,  in  der  übrigen  Handschrift  nicht,  sondern  nur  meistens 
roth  überstrichen.  —  Abschrift  v.J.  868  Moharram  (1463). 

708.  Lbg.  973. 

151  Bl.  8™,  23  Z.  (193,4xH\2;  15  X  9Vscm).  —  Zu- 
stand: sonst  gut,  nur  am  Rande  öfters  wasserfleckig.  — 
Papier:  gelblich,  stark,  glatt.  —  Einband:  rothbrauner 
Lederband. 

Dasselbe  Werk.     Titel  u.  Verfasser  f.  la: 

(was  falsch  ist).  Anfang  wie  bei  We.  1288. 
Schluss  fehlt,  wol  nur  1  Bl.  Das  Vorhandene 
bricht  -bei  Besprechung  der  letzten  Sura  f.  1 5 1 b 


ab   mit  den  Worten:    j.li!   xs-JI  ^Ji-s^J!  j^-^'i 

Schrift:     ziemlich   klein,   kräftig,   deutlich,   vocallos. 
Ueberschriften  roth.  —  Abschrift  c.  10o0'i59i. 


709.     Pet.  544. 
2)  f.  41-57». 

8vo,  27  Z.  (20',2X  H'/s;  UxB'/j"").  —  Zustand: 
ziemlich  gut.  F. 41"  fleckig.  — Papier:  gelb,  glatt,  stark.  — 
Einband:   zus.  mit  1).  —  Titel  u.  Verfasser  f.  41": 


,.k 


.  ,^<-xl.rtV       ..yi  ,.XAW>^VA. 


(So  auch  in  dem  kurzen  Vorwort.) 
Anfang  f.  41b   (nach  dem  Bism.):   &lf  Ö>.*A] 


'S!  *-?"^ 


Jö     (J-äJI     Uic    p4)>»}     iW-«    J-3 


l\xj»    .   .   . 


0L;   ajt  .  .  .  jyi* 

Der  Verfasser  Elhosein  ben  soleimän 
ben  rejjän,  der  wol  dem  9.  oder  lO.Jhdt.  d.  H. 
angehört,  giebt  in  diesem  Werke  auf  eine  Menge 
Fragen,  welche  sich  bei  dem  Studium  des  Qorän 
erheben,  Antwort  in  knapper  Form,  und  zwar 
der  Reihe  nach  von  Sura  I  bis  Anfang  der  XII""". 
Die  Form  der  Sätze  ist  gewöhnlich:  *~>]y>-  —  ji**». 
Nach  einer  dem  Anfang  voraufgehenden  Vor- 
bemerkung hat  der  Verf.  unter  anderen  benutzt  : 


4-606 
538 


■»Lo'iU     .».axJ    änjLsv« 
/i209  nnd  ^^^.l!  J^jiXxJI  oüla:>  .-e  ot&L£S! 


f  538/ll43     «od     f  ""71281    i^-L»^ 


-4U0J  ,  *uJtiti\  und 
i__g;U  .olüji  Jk^c  ..j  ,£j  _jJ  -tj  iA*^j  ri'-*''  ****«•' 
und  aJJI  Aac  .yj  iA*^  jVj.UJI  S-cj  J.ji*Äjt  ST^ 
^_5Lg-.Ao"Si  w^Lii  .  Anderes  hat  er  aus  münd- 
lichen Belehrungen  und  Mittheilungen  erhalten. 
Das  Werk   selbst  beginnt  f.  41b: 


äJS  ÄU-»Ji  JU»x«i  jSi1   Li    'r^lxJi  J.L.  j 


57a       I-tJjJ       ^C     cX^»'    O-jL    ij^>~     *C    t. ft*^-1.    8;_»-' 
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Das  Werk  bricht  hier  im  Anfang  der  Sara 


ab     mit     den    Worten : 


.VJl_\j>  ,-Y-^-?  )*•'• 


\J>\ 


45 


^     fAlitti     *.äXi\ 


O 


lui 


Ob  es  überhaupt  unvollständig  geblieben  ist  oder 

nur  hier  in  der  Abschrift  so  ist,  weiss  ich  nicht. 

Schrift:    klein,  fein,  zierlieh,  gleiohmässig ,  vocallos. 
Stichwörter  u.Ueberschriften  roth.  —  Abschrift  c.  l000iis9i- 
Nicht  bei  HKh. 

F.  57b  ein  Stück    aus  dem    .Lzs»"^!,    einem 
Commentar  zu  dem  xasäÜ  ejjä  J,  jUis;! ,  beide  von 

.~iA.il  Jk.^"  JvOftJl_;.j!  ^id&  ^gioji'  ■Sj-*^  cr>  iM\  A;C 

t683/i284i  aus  dem  Abschnitt  über  Gebet.  Be- 
ginnt: äJI  *>^';  *U'  ^  *«*3  aJyäi  »-*>'»  JjJI 
und  ein  anderes  Stück  f.  58a,  wahrscheinlich 
eben  daher,  aus  dem  Abschnitt  über  Verkauf; 
beginnt:  #J!  .,*£JI  J.  läkis>\.  Von  neuerer 
Hand,  rundlich,   ziemlich  gross,  deutlich. 

F.  4P    bespricht    die    Stellen    Sura   21,  22 
und   19,  43. 


Buchstabe    I    beginnt ,    nach    der    Ueberschrift 
\^jSi\  yj,   so  f.  2a: 


•s.sJ:  ^L,  UJjils  ^Jsi3 


Buchstabe  £   (oA*J'   vW)  t  8b: 


Schluss  f.  16": 


|WJ^>      ^Axj      1>**     l)"'*i 


Jt* 


^'    UT^ 


710.      Spr.  396. 
1)  f.  1-16. 

30B1.  8™,  15Z.  (183/3X  13'/2;  12V» X  10cm).  -  Zu- 
stand: ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  — 
Einband:    Pappband   mit  Kattunrücken.    —   Titel   f.  1*: 

Lj^UaJfj    JäÜL^f    LiLfej    ^Lj^Jf    XjL>sJ> 

Er  wird  ebenso  in  Vers  13  angegeben.  —  Verfasser  f.  la: 
Anfang  (nach  dem   Bism.)  f.  lb: 

A*S^    ^Jlc    JÄSI    Sj^>       A+aoH    A**~i    iJJ  t\*S=Üi 

'All  ben  mohammed  essaRäwi  'alem 
eddin  f  6i3/i2ib  nat  m  diesem  Regez- Gedicht 
von  427  (nach  dem  viertletzten  Verse  425) 
Versen  die  im  Qorän  vorkommenden  ähn- 
lichen und  gleichen  Ausdrücke  und  Stellen 
behandelt.  Es  ist  alphabetisch  nach  den  An- 
fangsbuchstaben —  von  den  Vorsatzbuchstaben 
in    der    Regel    abgesehen    —    geordnet.       Der 

HANDSCHRIFTEN  D.  K.  BIBL.     VII. 


Schrift:    ziemlich    gross,    gewandte    Gelehrtenhand, 
ziemlich  deutlich,  vocallos.  —  Abschrift  c.  1750. 
HKh.  VI,  14379. 

711.  Lbg.  151. 
10)  f.  163-177. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  hei   1). 
Dasselbe  Werk.     Titel  in  grossen   Gold- 
buchstaben   f.  163a    ebenso,    mit    dem    Zusatz: 

Verfasser,  Anfang  und   Schluss   ebenso. 
Abschrift  915i5<». 

712.  Pet.  330. 

1)  f.  1-12. 

30  Bl  8™,  21  Z.  (203,iXl5:  15x9\2cm).  -  Zu- 
stand: nicht  ganz  sauber;  der  Rand  an  einigen  Stellen 
geflickt,  blosse  Papierlage.  —  Papier:  bräunlich,  glatt, 
ziemlich  dünn.  —  Einband:    fehlt. 

Dasselbe  Werk.  Titel  f.  la  ebenso,  mit 
dem  Zusatz :  *..j  _XJi  o'j^'  °^!  CT*  ***"**J'  j> 
*.^X*J!    ^~ii~>   ij^-      Der  Verfasser    heisst    hier: 


i_5V 


^  ^aJ!  ;y 


Schluss  etwas  abweichend.  Auf  den  dort 
als  letzten  angegebenen  Vers  folgen  hier  noch  5 ; 
der  letzte   davon  f.  12b  ist: 

Schrift:  ziemlich  gross,  gefällig,  deutlich,  etwas 
vocalisirt.  Ueberschriften  roth.  —  Abschrift  v.  J.  959 
Gom.  II  (1552). 

713.     Lbg.  252. 
4)  f.  77-85. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1). 
Dasselbe  Werk.      Titel  f.  77a  ebenso  mit 
dem  Zusatz :  i_>Iä£JI   »jL&ä*  ^»*aaj  j.     Verfasser, 
Anfang  u.  Schluss  ebenso.    Im  Ganzen  43 1  Verse. 
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F.  7  7a  enthält  die  Angabe,  dass  der  Abschreiber 
dies   Gedicht  im  Jahre   669/i27o  gehört  habe  bei 

der  es  bei   dem   Verf.   selbst  gehört. 


Das  an  f.  7  7  angeklebte  kleine  Blatt  enthält 
von  derselben  Hand  in  enger  kleiner  Schrift 
Bemerkungen  über  Qorän- Pausen  und  gehört 
zu   dem    1.  Stück   des  Bandes. 


714.     Lbg.  680. 


23B1.  8V0,  9— 13  Z.  (212'3X  15\2:  15— 16  x  ll1  3cm). 
Zustand:  ziemlich  gut.  —  Papier:  grob,  gelb,  glatt, 
stark.  —  Einband:   schwarzer  Lederband. 

Dasselbe  Werk.    Im  Titel  f.  la  und  auch  iu 

der  Unterschrift  die  Abweichung  XjlcS.  (für  nj'le.). 

Schrift:  gross,  kräftig,  gefällig,  vocallos.  Ueber- 
schriften  hervorstechend  gross.  Zwischen  den  Zeilen  und 
bisweilen  auch  am  Rande  Glossen. 

Abschrift  vom  Jahre  1263  Cafar  (1847). 


715.     Lbg.  252. 

2)  f.  53-70. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1).  Bl.  53  oben 
schadhaft  und  ausgebessert,  das  Uebrige  im  besseren  Zu- 
stande als  1).  —  Titel  f.  53": 

...Ljüf   «jL&jöo    "i 


Ä  a* 


:.&-    \*i     L/S»     iAs> 


_-w.c    \~~+s> 


■  y*      S^i      L* 


L5" 


Verfasser  fehlt:    es  ist  ohne  Zweifel  der  in  1)  genannte 
^ii  l_j.A.J)      OJ.<v__j.J      ,..J     lX+äJ 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  53b:   i_jÜÜ   !ÄS> 


jll         '    LS^- 


lt"   o**r 


Der  Verfasser  Ahmed  ben  jüsuf  elkaiväsl 
t  68%28i  giebt  in  diesem  "Werke,  das  von  dem 
in  Pet.  544,  2  erwähnten  verschieden  ist,  eine 
Zusammenstellung  der  Phrasen,  die  nur  lmal 
im    Qorän     vorkommen,     nach     den     einzelnen 


Suren  aufgeführt.  Dann  solcher,  die  ganz 
gleich  an  2  oder  3  oder  mehr  Stellen  (bis 
15 mal)  vorkommen:  f.  61"  J.c  ^^'  '^sj-  i_jL 

Zuletzt  f.  70b:  jTj,  8jäJI  £  u^^lj  o^wjI  ^Jüw 
.■Jäjütj   )_y^}    Kj_yjCi|j    *jLe#tj    ri'"*^    SiXiUij    q^-*^ 


Auf  f.  53a  steht  eine  Erklärung  von  Sura  93, 


von   derselben  Hand  geschrieben. 


716.     Pet.  557. 

107  (97)  Bl.  8'°,  11  Z.  (18xl2Va;  9\2  x  63Mcm)-  — 
Zustand:  ziemlich  gut.  Bl.  1  schmutzig  und  schadhaft, 
einige  schadhafte  Blätter  (9.  10)  ausgebessert,  Bl.  11.  18 
ergänzt.  Der  Rand  bisweilen  beschmiert.  —  Papier:  gelb, 
glatt,  stark.  Einige  Blätter  bräunlich.  —  Einband: 
schwarzer  Lederband.  —  Titel  f.  1": 


oLMLci.i...'   oLjii     jLjix  k>. 


jUi 


ftoLwXli   -■,  i— >Lxi 


Darunter : 
Am  Schlüsse: 

Der  Titel  bei  HKh.  HI,  5903  ist: 
Verfasser  f.  la: 


L? 


y»L*ii 


LS*]    /J*    CT 


jJU 


JS^.^?       .OJi      UX*C      »j! 


Anfang    f.  lb    (nach   dem   Bism.):    Jsju  Li! 

Der  Verfasser  Mohammed  ben  ahmed 
ben  'abd  elmüiniu  elmicrl  ihn  ellebbün 
t  749/i348  bespricht  in  diesem  Werke  diejenigen 
ähnlichen  Qoränverse,  welche  das  Wesen  Gottes 
betreffen  und  einen  zweifelhaften  Sinn  über  das- 
selbe herbeiführen  können.  Es  ist  eine  an  einen 
Freund,  auf  dessen  Wunsch,  gerichtete  Ab- 
handlung. 
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Die  Vorrede  (iLxiiXiUJi)  geht  bis  f.  9b. 
Er     sagt     darin,      es     sei    nicht     sein    Zweck: 

Dann  beginnt  die  eigentliche  Abhandlung,  welche 
in  viele  (aber  ungezählte)  J^i  zerfällt.  Zuerst 
f.  10a  äsy&S!  Ljaj  JlXj  l_ccJ(  ol/SS  tuLäXÜ  -./«  'J>j^i 
f.  1 4a  '  ^o-jji    *i;o    LjÄ*.    'J>.*a5 

Schluss  f.  106b:  ^icli  VJI  0y  j.Lo  «iii, 
|J   btJJ'J   (_gL\.^   ls**^  l^   *-*=»"-^>   ooi    13lj    '  Lall 

Schrift:  klein,  etwas  flüchtig,  im  Ganzen  gleichniässig, 
vocallos,  oft  ohne  diakritische  Punkte.  Bei  der  Arabischen 
Folürung  ist  f.  71 — 80  ausgelassen.  Es  sind  also  eigent- 
lich nicht  107,  sondern  97  Blätter.  —  Abschrift  von 
,__5^c>»Ji  iA*5»!  .»j  iA*^  ^.j  iA+=»t  im  Jahre  763 
DülHigge  (1362).  —  Collationirt. 

717. 

Pm.65,  f.20a-50\  —  DasselbeWerk,  mit 
dem  zuerst  angeführten  Titel :  s.  No.427,  II,  S.  1 62. 

718.     Lbg.  295. 

6)  f.  21-26. 

Format  etc.  und  Schrift  wie   bei   1).   —  Zustand 

ist  schlecht;    theils  durch  Nässe  beschädigt,   theils  durch 

Aneinanderkleben  der  Blätter,  so  dass  der  Text  sehr  oft  nicht 

oder  nur  schwer  lesbar  ist.  —   Titelüberschrift  f.  21'»: 

ol^f  (jöjti  mjjLü  j,  oLlJf    "j 

Im  Inhaltsverzeichniss  S.  2 : 


^jjj&o  J.£  aus  und  sucht  an  der  Hand  des 
Elbeidäwi  nachzuweisen,  dass  der  Sinn  einiger 
fast  gleicher  Stellen  im  Qorän  doch  verschieden  sei. 


Schluss  f.  26b:  q_»J^j  (^ 


3Ls=u*»     aJJi. 


^tr** 


er 


LPjA-»-^ 


'Just!  XiuäÄ  *lxl 
Abschrift  im  Jahre   1175  Dülqa'da  (17G2). 

719.     Pet.  312. 
5)  f.  35-48. 

8V",  21  Z.  (21*/*X;15V»J  18xl2cm).  —  Zustand: 
ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  stark,  etwas  glatt.  — 
Einband:  zusammen  mit  1 — 4.  —  Titel  fehlt.  Er  steht 
im  Vorwort  f.  35a,  12  v.  u.: 

Verfasser  fehlt;  nach  der  Vorrede: 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  35a:  *JJ  ^>.+ü 
jJs  .  .  .  l\*S^  Uu\a~  l^c  ^o^LJ^  SjJLaJIj  ^jftlLuJ?  V; 
»jtj  Ci«jl3  .,j  »*5>1j5  ..jl  jjut  l\*c  _»J  qLsUXcJI 
jlS    .  .  .    ^i^i    a~s>    aJ    vA*^   ^j    cr*j>    ^.U 

j**  o*  o~*"  a-?  <>  er0"-*'  ^'  g*^-1'  ^^ 
JuuU*J  _^'  Jo-^l  #*sJt  ij^>l  JB  7j  tljäJI  jao_.it 


c 

j£l&£il    l_J»J1    ,.-*    ti\S>    , 


U*1 


jls    A«J    Lot 


ol/3S  ij^utj  i-v^Iaj   oi*ijj  J.    oLL^Jt  oU'iLjtil 
Verfasser:  s.  Anfang. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  21b:  &U  O^J-\ 
.  .  .    ^jJsäJS    saIm.  j    oU&tjJI    oIj/M    j^bi    ^gjdl 

^.lä^Jt   ^aLaJi    li^o  .  .  .  iU^l«Jt  jJi  o1   ■  •  • 

j?Jt   L5^L*Jj   tii.L^j  \lji  jjywij  ,j.   jLs   .  .  . 

Der  Verf.    'All  ben  sultän  mohammed 

elherewi  elqäri  +1014/i606  geht  —  wie  es  bei  dem 

verwischten  Texte  scheint  —  von  Sura  II,  205 


er  ,v-~'  Lp      °  ~      Lf 

J^.^i.j»    .öIÄj  \öjsj*  l-\j^->.  '-*'  t<^im*-'i  »JLs^^w  i_)LÄi   J. 

öJ!    'oSAc^il    ^a    0>1j    L*s  By&aeJI  ^Jl  JoljJi  i-j^'  i> 

Der  Verfasser  Müsä  ben  elhosein  el- 
micri  elmo'addil  abü  ismä'll,  dessen  Zeit  mir. 
unbekannt  ist,  giebt  hier  eine  Aufzählnng  gleicher 
oder  ähnlicher  Stellen  im  Qorän,  nach  der  Zahl 
ihres  Vorkommens  in  Kapitel  getheilt ;  die  Suren, 
wo  jene  vorkommen,  werden  angegeben.  Das 
erste  Kapitel  (f.  35b)  ^Ju^l  A>yt  v-W  führt 
zuerst  die  Stelle  \Ju^o  ™*  »;j.-*s  [p'i-s  in  Sura  2 
als  vereinzelt  an,  daneben  dann  die  ähnliche 
Stelle  (in  Sura  10)  jJou  »i_^~j  !p'Ls  mit  Fortlas- 
sung von  .yo.  Das  10.  Kap.  (ui—^  ö.^c  J^c  i_jLi) 
f.  45b  behandelt   zuerst  UJ.,  dann  "^  ^   u.  s.  w. 
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Das  Schlusskapitel  (^j.^cj  &&13  ^  v_jLj 
^jw^Xj!  :<*jl=>  _j^;  ^-=>)  behandelt  das  23  mal 
vorkommende  jji.  Voraufgeschickt  und  un- 
mittelbar auf  die  Vorrede  folgt  ein  Kapitel 
(f.  35")  &$jUxiLt  S^lJI  ;i->  vWi  »n  welchem 
zuerst  von  dem  Vorkommen  des  Ausdrucks 
l,._e  "51   die  Rede  ist. 

Schluss  f.  48b:  iJ*  läy>!  rfU!  j**J  JX»  J  * 

fcjl    J>.*^"    IjJuuw  L.U  J.IJI   juöj    Ö^y   P*^    "   «i^^-J 

Die    einzelnen    Kapitel    zerfallen    nach    den 

Fällen,   die   sie  behandeln,   in  J^as. 

Schrift:  gross,  kräftig,  rundlich,  ziemlich  eng,  vocal- 
los.     Ueberschriften  roth.  —  Abschrift  c.  1300/i78s- 


720.     Spr.  267. 

1)  f.  1-75. 
[Spr.  267,  1  =  266.] 

121  Bl.  4«°,  c.  17-21  Z.  ( 22 '  2  x  1 6 ;  19  X  121/sem). 
Zustand:  am  Rande  fleckig.  Nicht  frei  von  Wurm- 
stichen. —  Papier:  gelb,  dick,  glatt.  —  Einband:  Papp- 
band mit  Lederrücken  u.  Klappe.  —  Titel  u.  Verfasser 
fehlt.  Auf  der  Rückseite  des  vorstehenden  Schmutzblattes 
steht  von  Sprenger's  Hand  (was  richtig  ist): 


afyÜf   j   ^f    U    f*e%   <JuyJül 


ÄJf 


liUSW     *U*^f     ^ 


Einen    anderen    Titel    des    Werkes    s.    in    No.  721. 
Verfasser  ist  nach  f.  74b: 


Der 


,!  ^  c*  ü+^J 


CT 


Jf   e\^t 


.LkJI 


-Lcg*wJl  ^.♦■»;*-<i 


Anfang  fehlt,  aber  nur  ein  Blatt,  auf 
welchem  der  Verf.  die  Nützlichkeit  und  Not- 
wendigkeit, sich  mit  dem  in  dem  Buche  be- 
handelten Gegenstande  abzugeben,  nachgewiesen 
haben  wird.      S.   denselben  bei   No.  721. 

F.  la  beginnt  gegen  Ende  der  Vorrede, 
wie  es  scheint,  und  zwar  mit  den  Worten: 
-cLw   üijt*j   .-.j^'Jlj   i_j^"ii  J^l  ,.,b    tö^j   NJ"/i./-«^ 

..._}^.*J      £cU*3      Jj       Aj>i      fc>XJlXjj      v_JLa2       g>      *■**'     (*^' 

^?Ji    j^äcLäjo    J«$>)    iLf*u 


"r* 


Das  Werk    selbst    beginnt   dann    f.  la,    14: 


■  **j 


^■; 


JL«j    aJj.»  cX+^Ji   H 


>;_r"  er5 


>.äjA*aJl.     ,.,jjyjjl     ,.,/0    ^+-JLc     jJJI     «.«ii     ,-^JlXJ)    1t/« 

Lä^S,     «XJüjl       .,**>»     jJ»S    ,  Jl     Jxjl»     Xjjl 


ji       -jAX-K 


«1  u* 

Ja!  ^3     SJ  «3 


Der  Verfasser  'Abd  errahmän  ben  'abd 
alläh  ben  ahmed  essoheili  abü  'lqäsim 
t  581/ii85  erklärt  hier  diejenigen  Qoränstellen, 
Sura  für  Sura,  in  denen  Nomina,  hauptsächlich 
aber  Nomina  propria,  nicht  ausdrücklich,  sondern 
nur  andeutungsweise  bezeichnet  werden.  Ein 
Beispiel     für     ein     blosses    Nomen    ist    f.  26* : 

Zuletzt  ist  beh  mdelt  f.  74b  der  Ausdruck  in 
Sura  113  (oiliajt  i)jM^)  y-  3  o*»£Ie  ~.ä  .yc^ . 
Der    Verfasser    sagt    schliesslich:    aus    l«    *j»o^ 

änI!     jLSu.Lc     ,.„£    a5ÜÖ    j,     p^i-il    c*J>\:ÄiJ     .♦äil     *jl 


er 


3      ^ 


Schluss  f.  74b:  iüÄäjl*  0L^I  ji  qj-Vj 
il*^»^ujl  Aa£.  »tX*c  ry"  .»-Ä-Xii  Lgj  ,_«>j! 
In  der  hinzugefügten  Nachschrift  sagt  der 
Verf. ,  er  habe  das  Werk  als  Antwort  auf  die 
dahingehenden  Fragen  Jemandes  abgefasst,  so 
kurz  wie  möglich,  aber  doch  stets  auf  die  be- 
nutzten Quellen  zurückgehend,  u.  schliesst  f.  75*: 
sjl    ,  •,  «Ji    K&ha^j    _>-L\Ji    J.jj>    *~*.9jJim\    vLitj 


o*~L 


^ 


er 


r^yi  o- 


Schrift:  gross,  kräftig,  flüchtige  Gelehrtenhand,  in 
einander  gezogen,  fast  vocallos,  oft  ohne  diakritische  Punkte, 
nicht  leicht  zu  lesen.  —  Abschrift  nach  der  Abschr.  des 
^.iX^JI    ^LftJi    (gi\    ^J    A*^    iOJi    A*c  j.i\    [der 

das  Werk   gelesen  bei   dem  \\*c   -\.*.=»  _j-il  k^r1.>-^"  ^.j 

OU-o    ^_j    «AXu«    ^-j     q^-^;    ^j?     *«*♦!'  5     nach  der 
Lehrerlaubniss,   die   der  Verfasser  diesem  ausgestellt  hatte 

(jJtlxiÄ      .TX1     äü'.L=»i   J^)]')      un<i   zwar   VOn    £JT     CT"**' 

j_5  .Jy.il     ctj    l\*^<    ^j     iX*j^    ^    lX*jS^    aJ    t\*S^, 

der  dieselbe  mit  jener  collationirt  hat,  in  Elqähira,  i.  J.  6U/i246. 
HKh.  II,  30a8. 
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721.     Pet.  544. 

I)  f.  1-40. 

58  Bl.  8™,  27  Z.  (20'/2  X  141/»;  16  X  10cm).  —  Zu- 
stand: gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  — 
Einband:    rother  Lederband. 

Dasselbe  Werk,   aber  mit  anderem   Titel: 

Er  steht  am  Ende  der  Vorrede  (aber  am  Rande, 
mit  der  Bemerkung  f~+s)  und  ist  auch  richtig. 
Der  Verfasser  ebenso;  und  sehr  ausführlich  zu 
Anfang  vor  dem  Beginn  des  Werkes. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:    £^.£jl  jis 


l^"^    -^   cr>   iV*"*"l     t  455/l063- 

j^*XJI    ^x    aJ    (^^     t  502/ll08- 

l>j>?vJi    ^^    ^J    J~«*J     f  535/ll40- 


8) 
9) 

10) 

12)  ^LfiY    a^   ^    a^JI    A^    t577/im- 

13)  ^4^1  a.^.  a,   J!l   A,C    f616/: 


(betitelt:    ^L-xJI). 


1219 


ü  er*  o!** 

';  cr>  o 

1    '*>-!, 

U~*=> 

C?!   jj-l 

roi 

*Jj  l\.*ä 

--O«  —  ^-v..  ) 

,y**£ÄJI 

\jlä5    *i*J  *fcjjejl 

<y*=r>  *■ 

.♦IajI   ijjj 

,Jm«JJ 

mj  tl_f«0] 

All     <ÄS>    J, 

/3!  al 

oA^S  (cjü  ^*fj 

.    .    .     Ii3,l 

^ 

o"  >Jv3  er' 

"  £j«J! 

».Hl      l_)lü 

x  ;  i  ■v'i 

-^    jft"?"J^' 

Ls> 

^    ')    <^s 

J;   i>j 

a^  r^1 

hjj 

x«i    ^***j 

v*3 

fi   .1    .^ui 

5I    jJu    . 

l^-3l 

lixLo  .1 

C5^'  ü* 

£■» 

nl^^  ^  " 

—  Schluss  so  wie 

bei  Spr 

.  267,  1. 

Schrift:  ziemlich  klein,  etwas  vornüberliegend,  gleich- 
massig,  deutlich,  vocallos.     Stichwörter  roth. 

Abschrift   v.  J.  1115   Gom.  I  (1703)   von      -äLma*. 
Nicht  bei  HKh.  unter  diesem  Titel. 


722. 

Anmerkung.  —  I.  Die  grammatische 
Analyse  der  Wörter  im  Qorän  behandeln  (zum 
Theil  in   Commentaren)   Werke  von 


1) 

2) 

7) 


ur^' 


„b_aJI 


^IÜI^~ji    J^?    a,     ^  f  248/862. 

L>}*Ji       l\rfjJ      ^       A*^  f     285/898. 

w*^  L-r*^  a^  ^^  t  291/W 

JL^UT^J  j^s?    aj    lX*B-l  f  338/949. 

H^  o*'  *•»'  o*  o*~^  1 370/98o- 

Lft^J'    f**^    Q*    ^  t  437l038- 


14)  ^SlXAJI     y.ÄwjJ    aJ    v_A*LiJJI     A*E      f  629/i23l. 

15)  JS33Ü    J^i,  j*i\  ^J  a,    ^^1      f  643/l245 

(betitelt:   A^i  nl"^'  ^J'-TE'  5  ^■*"  >— »LäJCSI). 

16)  ^ZiiZ3  ^.*.^   a^   r*»W  t  747i3« 

(betitelt:     cX^ssl    ^JiSi    V^'    i5    ^A^*Jt). 

Ju.s>!     f    756/ 


l7)^ 


a^*^'    lt 


.J^i 


CT^ 


1355 


(betitelt :   oJ.^.\   w.LoCii   jjic  j   0_j^ai'  ;iXjI). 

18)  ^-^cJi   <Ju*yi  aJ  A*>5   f  ™/i377   (betitelt: 

19)  ^^Jj^^Ji   f  9n/i505    (eine    kleine  polemische 
Schrift,  betitelt:    :J>\  l\.c  ,Jwc  :\jS). 

20)  0^\     JUS     g^Ui     ^     A^     f  9i4/1508 
(betitelt:     a^<wJi}    *i>JiJi    ^po    ^^i^!    ;^-v-'0- 

0j   lJUS»!    f  9g6/ 


•21)  ol 


J    LT^ 


L^XJ    u\.* 


71578- 


II.     Ueber  grammatische  Einzelnheiten   des 
Qorän   handeln: 


1)  0\jü\   oll«  J    "j  ,    von  ^lA*^!  (jlc  aJ  Ju; 


um 


400 


1009- 


2)  B0iA-i.il  o!*-LJI  j    ";  ,  von  w^JLb  ^1  ^j  c5x^o 

t  437/l045- 

3)  qIv-«J!  ^-Jjj»-  j.  qLJl'I  ^y*)  (in  einem  Ge- 
dicht von  c.  1000  Versen),  von  einem 
Ungenannten,   um  950/i543- 

4)  Ueber  die  Infinitivformen  Abhandlungen  von 

t&.    t  207/ 


/822 


und 


von  i>A^Jl   ^.ät.  ^j   ,^1  j!   f  225|839. 

ILI.     Ueber  die  Schwüre  im  Qorän  haben 
geschrieben : 

!)  ^^:!  o^  1 638/i24o  (^J^i  r-Jü»  ",)• 

2)  -^J-\  fg  a,l  f  75i/l350  (o^  rU3]  j  aL^j,). 
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IV.      Ueber    die    Zahlen    handeln:     ^JwJi 

OOuüi  &.xa  j ,  von  ^jjl&S  f  732/133i  und  auch 
^tiXcUI  ***JI  iJL*-j  (mit Rücksicht  auf  Sura  1 2, 48), 
von    jÜpTi    ^    usW   f  904/l498- 

V.  Was  besondere  schwierige  Stelleu  im  Qorän 
(o^UCivo)  betrifft,  so  haben  darüber  geschrieben: 


1)  ***&    a-'    (äJ"~'°   o-    *^    ^'c   t  276/889- 

2)  Sl5J\  0>\  Jw-<  aj  A^^.  f  302/914. 

3)  ^^sfl  ^JLb  ^i  aj  3S  f  *w/14MB  (439). 

t  494/noo  (betitelt  a^.Jt). 

6)  ^ii  J.JL=>  ^   J*  f  930/1S23  (betitelt  UUS 

7)  gj^i    O^    0,    JJl    y>    a,    ^    f  1203/l78g. 

8)  Andererseits  werden  auch  Schriften  über  die 
klaren,  keiner  Missdeutung  unterworfenen, 
Qoränstellen    angeführt,    von    _».£     .^  J*.**^ 

0,AJ!    ^     5~TÜ     f  606/l209     lmd     j.c     ^    ^ 

{jumA\  &S=o  aji  f  633/i235- 

9)  Ueber  Stellen  im  Qorän,  die  als  gramma- 
tisch-lexikalische    Beweisstellen     (A-^L-i) 


dienen  können,    hat 


L5t>S- 


crv 


^ 


CT?  ^ 


j^LsULj  öjyJi  f  c-  535/ii40  m  einem  Werke 
(^LjJI)  geschrieben;  dagegen  hat  Jaj^-üi 
t  911/i505  em  Werk  darüber  unter  dem  Titel 
qLwjäÜ  Q^ry  unvollendet  gelassen. 

723. 

Ueber  dunkle  Parallelstelleu  im  Qorän 
Q^\  jLii  s-jL^o«)  handeln,  ausser  Schriften  der  Frühe- 
ren ,  wie  q! yüt  «jLäj  j.  ^jA-s^U!  ^  3  Jt ,  von 
S»jlp9  (J»c  _jji  jjljw^mÜ  ^  iA+^s?  f  206/82i5  besonders 
folgende  Werke: 
1)  JjjijJ!  juLmää*  j.  J^j.Uj)  5,0,  von  ^-j  ,.-y*»=£l 
~1Ö  ^t^l   J^t  a,  A^   f  f»a/1108. 


2)    Q^-äJ'  »jLiJU  >uo-»i  j.  .J^JI,  von  ^  äj+s? 

c. 


3)  u'j-ä^    ajLkÄ*    j    ". ,    von  ^j  j^c  ^j  iA*j^ 

^AJjU!    Vj^'j4-    f  588/ll92- 

4)  J»j.IäJI  »jcj  J^j^o't  »jo,  von  iA.+js^  ^»jcXJI  _j=5 

5P    f  606/1209- 

5)  Jwjj^ÄJi    ^    *jI&äü    J.    Jk^jLxJi    ui^L,    von 

^JüiSjt     _ojJS    aJ    ^ji    aJ    cU^-i     t708/l.308- 

6)  ;!j*"^l   o».ü  S  )^j^  —äLS,  von  qjOü!  Jils- 

^.bj^JI    t  9U/1505- 

7) 


o  ■ 


Jlii  ,s. 


^     jj^aa^Jlj     L<o 


^A/ixxj    ._+=-Ji  #^s?  von 


926 


li;1^31    iLJyj    T  ""71520- 

8)  oLfjLäJa^    oUXs=v*Jl  oLj'il,    von  ^-j  LcE;'° 

9)  Q^-äSi  oL^jL^äai  J.  ''. ,  von  .tj  lX*^  ^j  >>.*=- 1 


r.p;jJt  t^J^-'  «J^»-'   t 


1201 


/1786- 


10)  Q^-äJi  «jLäJOo  ,3  qLj^äJS,  von  einem  Un- 
genannten. 

Hieher  sind  auch  noch  folgende  Schriften 
zu  rechnen : 

11)  JäLsWI     \^_Ä.xi_/o    J,     JiLärii     B_iiÄj,       von 

J^J\   ^    &    f^jf]    f  732/1331- 

12)  oUaä^ü  iiooLs»"^^  oL^I  -»c  cjL^»*i.J!  0, 
von  0LliIi  ^jS  Jy.*^"  f  749/1348  (vielleicht 
dasselbe  Werk  wie  No.  716). 

Ueber  Wörter,  die  an  verschiedenen  Stelleu 
im  Qorän  verschiedene  Bedeutung  habeu, 
handelu : 

1)     jLoJI   Juijij    J(  tiii.H   iAj'.v  ,    von   ^j   ^**^^i 


^L«JÜI   yoj    ^   s^ 


510/ 


1116- 


von  ^j^-J'   aj'   t 


597 


/ 1200- 


3)  JlküL,  8_^>J'  ^  jö^iil  »_^>j-Sl,  von  demselben. 

4)  yLtuüi  (jrL .  3  ybjyJI  *^>ji ,   von  ^.j  i***^'  l^c 

^^.^ä^    ^c    aJ    a*«^i    f  772/l370- 

5)  q'-üJI      fed^iJCjÄ**     ^      q'-S^     i^JJLatjo  ,       von 

6)  _.jL^jJI3  «^>jjl  ^ya  yij|yül  oLl>jJI  oLi»>,  von 

34^01  ^c  ^  JcT»  ^  (»«ff^i  &  J*  f  1044/l635- 
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Ueber  die  Stellen,  in  welchen  der  Qorän 
anspielt  auf  Personen,  ohne  sie  zu  nennen, 
handeln  die  Werke: 

^wy  J  ,    von 


1)    ÖUU)   3    iLsv'Ji    0^    !*ij'    L*ä 


2)  q!  Jui  ol+fj»  J.  qLl*ä!!,  von  XcLi-  ~j!  ,-jji>J!  ;Aj 

t  733/l332- 

3)  pL^Si    j-y*   q^-«-'    i3     Lx   oW    |»Lx==-"^  ,     von 

4)  ...LäJi  oUa^  &   nL"*"^'  oL*^.i«,  von  L_ijj-ywJ! 

t   911/1505-  

Einige  Abschnitte,  die  ähnliche  Qorän- 
stellen  aufführen,  in  Spr.  490,  38,  f.  199b-201b. 
Ueber  15  verschiedene  Arten  der  Anreden  im 
Qorän  Pet.  687,  5,  f.  98».  Ueber  die  Gegen- 
stände, bei  denen  Gott  schwört,  Pet. 684,  f.27\ 


724.      Spr.  490. 

3)  f.9b-19». 
[Spr.  490,  3  =  979.] 

Format   etc.    und    Schrift    wie    bei    1). 
Überschrift  und  Verfasser: 


Titel- 


..LftJf     J,     *j£*lf      JalÄf^f     j,     Ä»l\JU     sÄS> 


OJ' 


Jf      ^.OÜf      AU 


Anfang  (nach   dem  Bism.);    ^ÄJ!  «U  i\*s^i 

M&'    k_jUi    \<\$>  .  .  .  ^j*^  kjUÜl    iC-a-}!   «Ä^  JwuaS 


g^  o^!  Ä  LSX 


EssojutI    f  911/i505    handelt   hier    über    die 
im    Qorän    vorkommenden    Fremdwörter,    in 


alphabetischer  Folge.     Zuerst  f.  lla:  $&■■  cäj.LI 

#J!   /^_«,.ls  üijj'ii  ^üjJt^>'l   jLäj  Kjyw.li   Lp!  «ujjJI 
Zuletzt   f.  18b:    Cyt*   j^l  \J^y^S  ÜUä  ÖZZüi 

jujd!    (3l-»Pb    v_>.xs    *c   <_jj.ä*j    --J   !3»-lJ  ,yJi  v_j_j.a^*/o 

Er  fügt  zum  Schluss  5  Verse  des  j^xwJ!  ••.jJsJI  _lj 
t  771/i369  (Baslt,  anfangend  j_jiLi;  .  .  .  J^*«JUul) 


und  4  des  -^  ~jI  f852/i448  und  12  von  sich  selbst 
an  (alle  mit  dem  Reim  auf  j3i  und  in  Baslt), 
welche  eine  Zusammenstellung  dieser  Fremd- 
wörter geben.    —    Schluss  f.  19": 

äJ!  «ii!  c_sJLo3  ©5^'  &  v,-*^  r^  r1' 

Der  Verfasser    hat    verschiedene   Werkchen 
über  den  Gegenstand  geschrieben: 
i_»".*.*J!     .ya    yljlll    J.    je_äj    U-j    i_aX_£*_5!    und 
X  <  ♦  -^J!    cjLäJJ!    -.xi   ^(-»i!  j.   Las  JJyXtJ!  und 
ijjftinüj    V^**^    -t*   oV^'   >3   f-*j    ^*A*    J>s>-i!   V^ 

725.     Pet.  703. 

6)  f.5P-52». 
(Text:    HV«X9em0 
Das  Gedicht  von  20  Versen  über  die  Fremd- 
wörter im   Qoräu,   das  in  Spr.  490,  3   erwähnt 
ist.      Dasselbe  beginnt   (Baslt): 

Eine    Menge    Glossen    dazu    stehen    theils 

zwischen    den    Versen,    über    den    betreffenden 

Wörtern,  theils   am  Rande. 

Die  Schrift  hat  etwas  Persischen  Zug,  ziemlich  klein; 
die  der  Glossen  noch  kleiner. 

726.      Mq.  40. 

8)  f.  133.  134. 

8V0,  21  Z.  (Text:  15 Vs  X  SV").  —  Zustand:  etwas 
fleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  —  Ein- 
band:   zusammen  mit  1—7). 

Bruchstück   ohne  Titel,  Anfang  u.  Ende. 

Die    ersten    Worte:    ,^c    pj'Ls»    ^    ^tj!    tr"^ 

öJ!   ',«^>-.j  K/i.**!  &.3tlj  JL's  ,  ^^ 

Aufzählung  und  Erklärung  der  Fremd- 
wörter des  Qorän,  entlehnt  der  Habesitischen, 
Persischen,  Griechischen,  Indischen,  Syrischen 
und  Hebräischen  Sprache.  Das  Stück  beginnt 
hier  in  dem  Abschnitt  der  Habesitischen  Wörter. 
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Die  letzten  Worte  f.  134b:  «Li  j  aujJli-  ^  jls3 

'l5*;5   '  *V^t^*^  ;^  l5*    •*■*  ^  **  ^^  o^  ^'^*">' 
Schrift:    ziemlich  gross,   gefällig,   gleichmässig,  fast 

vocallos.     Ueberschriften  und  Stichwörter  roth. 
Abschrift  c.  U0O/i688- 

727. 

Anmerkung.    Erörterung  über  die  Wörter 
im  Qorän,  ob  sie  alt  oder  neu  seien,  Lbg.790, 


1,  f.  182b.  183\  —  ElacmaVs  Ansicht  über 
die  Qoränwörter  ^^  'r*A»*vi  '^>;Lö'  jA'k'S 
We.  1706,  1,  f.  10\ 

Ein    besonderes  Werk    über    die   Griechi- 
schen  Wörter    im   Qorän    ist  unter  dem   Titel 

von  ^JiuJi  (^äUi  ^^  aJ  A+^  f  963/1555 
verf'asst. 


9.    Stilistisches. 


.     Mq.  585. 

3)  f.  291». 

Format  etc.   und   Schrift   wie  bei   2).   —   Ueber- 
schrift: 

Anfang:    ;o:.jo    J'jJlj    [•->■)    i_g^'    *^    A*j»i 

.  .  .  1*jlAJuj  &.=£lL>  *_jjui  ij.ji>»  L^jL?J»  u^Äs-UiS 
(.li"il    »^»-j    ;rc.    ^UOi    o-*-^    5}*    ^.oL*.    vXss    «Aäj. 

UsAas«     «Ul*^    &^\*o    J_»ÄUJtj    JjJüt*jS    ^_T-*-J    f*Ä 

Der  Verfasser  heisst  ausführlicher 

-ÄA^*'  -A>.*^^»1 

um  560/u64  (nicht,  wie  bei  HKh.  VI  13524, 
um  660),  Er  ist  in  Spr.  301  in  der  10.  ä^tf 
(c.  540  —  560)  besprochen. 

In  diesem  Werke,  wovon  hier  nur  der  An- 
fang vorliegt,  behandelt  Mohammed  ben 
jüsuf  essamarqandi  nacir  eddin  den  Qorän 
vom  Standpunkte  der  Rhetorik  aus  und  weist 
dessen  Feinheiten  im  Ausdruck  nach. 

HKh.  I,  135. 


729.      Spr.  819. 

7)  f.  40"-43b. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  2).  —  Titel  fehlt: 
s.  Anfang.     Er  ist  etwa: 

..fJÜ!     ;l#|    3    SIL-, 


U7' 

Verfasser  f.  40'': 


r 


Aj 


Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  40b:    «Ü 


Ibn  kemäl  bäsä  f  940/i533  handelt  hier 
von  der  Unerreichbarkeit  des  Qorän,  und  zwar 
in  Betreff  seines  beredten  Ausdrucks. 

Schluss  f.  43b:    ^f,l   a-o  ^A  ^JjS  A-Ji  Jj.» 

i\Ji   »JJt   ^*^ 

730. 

Mf.  132,  3,  f.  18.  —  Blatt  eines  Werkes, 
das  in  dem  hier  beginnenden  1.  Kapitel  von  der 
Eintheilung  der  Diction  des  Qorän  handelt. 

Nebst   Commentar  vom  Verfasser  selbst. 


Bemerkungen  über  die  Vortrefflichkeit  der 
Diction  einzelner  Stellen  finden  sich  in  Mq.  644, 
f.  466b.   467a. 
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731. 

Ueber  dieUnübertrefflichkeit  desQorän 
in  stilistischer  Hinsicht  G-j'y^'  -b^j)  haben  in 
der  älteren  Zeit  unter  Anderen  geschrieben : 
JPHp  Aj,  0j  Ju^  f  306/ 


!    j^r5'  ,  c~*c  ryi  <J>C 


f    884/, 


994  > 


/918>    O""/1  ur 
CT* 


o-  ^' 


jlbiall     A*_^    ,.,;    A*^-     f  388/998; 


j.^ljuJI  A*^  Aj jjl f  403, 10i2 ;  *3i  —  j-jjJ^ci^ ^ A*^1 
f  c410/ioi9;  Ji>^  A*N  ^-i*  t471/i078  iu  dem 
Werke   ;L#"Üi  J^X>;    ^L.JI  ^«1  ctj  iXot^JI  Jyji 

t  502/ii08- 

Späterhin  handeln  darüber: 
■•«U-äJ!     ;L£I     ^ic     *..>..<..*.xJi  ,      von     ^yj     l\*^ 

t  576/ll80    (562/ll66> 


ji«ji  e^b  ,.,j   ^Ljüi    ^ 


606,' 


jLs^i     iy.y,     von    (3)^     0JA->     j^     t    """/1209- 
,..l.aJt    :b#!   J.    ",,   auch  ...tjüt  *jSc\j  betitelt,   von 


CS*1    O*' 


■!*" 


O* 


V    t  6M/l256- 


o^   r* 


0lJüi  >^i    £    0l^t,     von    ^1    J*    &    0^ 

Ji7^    t   727/l326- 
ij;«Ji     S_jLäJÜ1     >-aJtLj     c-    j*i**M     i5jJ     jLaJ,     von 

817/ 


^L^-^äil  ^jiXJI  J^   f 


7/l414- 


Ausserdem  noch  erwähnt: 

üLJLi!    u^äJj    oL>^!    _*.jlLiS  ,     von    einem    Un- 
genannten  und 


Den    rhetorischen    Charakter    desselben 
behandeln : 


jJ.äJS    L=>*,  von  |.^L^Ji"L>.*E  ^tj  ^>i*Ji  A*c  f  660/i262- 
^S.äi!   oUbS*  ^ye  n'Lft^'  u^-^b',   von   ^-.jlXJS  ,c*G) 

~Jjä    t  864/l459- 

0UJi  ;L^  ^Jl  0L»JÜ1  jL^,  von  Jo^~l\  f  911/1505- 

Ferner  über  den  logisch -an  gemessenen 
Ausdruck  (^j*]\  ,-Jlsw  j)  werden  besonders 
aus  früherer  Zeit  viele  Schriften  angeführt,  von 
_.~.U;Ji  q.-~^'  ^  lX*j>  und  jwolc  ^  ü*L»  (beide 
um  180/796  herum)  bis  auf  ^Li^i^ji  ■**,!*)!  .^j  Js.*j< 

t328/939;     u-Li^l    0,l    A^    ^    A^l    f  338/949  5 

958? 


.-j     Ju!     A_ 


t    M7/9 


i^wLsLDi     vA*^     ..j     ■-/. 


Jt 


vlr 


j    A*^    f  351/962    imd 
JZ^Ü  «W  j^  0,  a^^5  f  382/992  (oder  c.400/1009). 

Späterhin   die   Werke : 
qUjJI    e?-i'JW    i5    '^JLj^!  ,    von 

^ZEi    f  437/l045- 

KjLpJI    £j.L  ^i   äjIlX^JI,   von   demselben. 


JLL   ur*!  a^  c?*^ 


=ii  oaXäji,   von  v_a*v»j  -»j  lX*^ 


C1*j  ^.jL**]!   a^L*^i   a_ 


von  einem  Ungenannten. 


\\ 


0UJ!  j.L*^  ^  aL*Ji  jL^.I,   von  ^^ä,  ^\  aj  ^. 


4*^ 


äJi 


^^->    O^    ^^L 


il~^    ^a-^  ^    lim  550/n55. 

aly*JI   „o^ij.i  CT£   qL^j'j  Jd^'j    von  0j   a^S 


_i't\*^j'    sj« 


^j   _\Xs   um 


550/i 


Ueber  die  Vergleiche  im   Qorän: 
^Ufi^  »UiJUiÄJJ  j.  QLij^i,  von  jüJI  l\*c  [od.  ^,LJ(  lX^c] 

iLxili  c,ji  (^OfjutJI  ar.^. sil  aJ  A*j<'  0j\  f  485/io92 

(nicht  von  ;L\.lJ1  l\*j^  ^  slll  i-Vc). 
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No.  732. 


B.    Commentare  und  Glossen 

1.  zu  dem  ganzen  Text 
a)  von  bestimmten  Verfassern. 


732.      Spr.  404. 

61  Bl.  4'°,  25  Z.  (5}2VsXl4l/s;  19xycm).  —  Zustand: 
im  Ganzen  gut,  doch  am  Ende  der  obere  Rand  etwas  be- 
schädigt und  ausgebessert.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich 
stark.  —  Einband:  Pappband  mit  Lederrücken.  —  Titel 
fehlt;  er  ist 

-L.ftJf      _x.aw.JIJ' 

Verfasser  fehlt:   s.  unten. 

Anfang    (nach    dem  Bisra.)    f.  lb:     03l\=> 

LoiXs*   "51s  Ajtsl  iA^-e    -rJ   ;Lfcj   «^♦»■i  qJ   ^,_j.^U-i 

'jLä    «öl     (j-Lc     ajl     ^c     gJLo     ^     ac    ^4^' 

Nach  dieser  Riwäje,  welche  sich  auf  Hisäm 

ben  mohammed   elkalbl  f  204/gi9  stützt,  rührt 

dies  Werk  von   u»Lc  ^A   d.  h.       j    MJI     l\^C 

her.  Es  ist  ein  gemischter  Qorän-Commentar, 
welcher  dem  'Abdallah  ben  abbäs  elhäsiml 
t  68/687  beigelegt  ist,  dessen  Aechtheit  in  dieser 
Form  aber  misslich  scheint.  Die  Redaction 
gehört  wol  dem  4.  Jahrhundert  der  Higra  an.  — ■ 
Derselbe  umfasst  hier  Sura  1  —  4.  Der  Text 
ist  ganz  mitgetheilt,  die  Erklärung  ist  nicht 
grammatisch  oder  lexikalisch,  sondern  umschreibt 
oder  ergänzt  den  Sinn,  und  ist  fast  überall  kurz. — 
Auf  die  obige  Riwäje  folgt  unmittelbar,  ohne 
Ueberschrift,  die  Erklärung  der  an  der  Spitze 
desQorän  stehenden  Worte  *->P-J>\  q^-J  slii  p-~-?> 
sie  beginnt:  »i'iljj  *^0-f»  jü^v^jj  sll\  iL\j  *LJ! 
iliAXs'j    eksLfij'O  (_g'  s^"j   »itA^.  .■■•??>*'     )Ij  ^*v.i  iliAÄJlj 


Die  l.Sura  beginnt  f. lb:  v_jL£J1  X#ls  8%^*.  ^-yoj 


2.  Sura  f.  2a:    «JiJ!   L^s  jTÄj  ^1  8;>*J!  a^ 

>jia3    iA*S^    *vy°;    ^J^=*    f"^}    *IK   v_äj'    cjj'Sj    *-il    •   •   • 

i_>Läjü!  d5vJ3   .  .  .  ,\£Lo  »-wcj  »äLjJ  »^S»  si"^  v_äÜ  iJLäjj 


3.  Sura  f.29a :  D^  J I  l^ö  /Jo  ^1  s^i  ^ 


dJi 


^sjij    *Jie\    «JUS     ü!    J*JLj    Ji    »Jys    _i    1~*-^-c 


A; 


*JLH 


O 


L     \j     *~~j'     *•>:    _'-2j>    • 


gJl   J.jj   'i.    o^j  "Ü  ^Aü   l^^ii  _y?  "il   xJ!   1>   *lll 


4.Siu-a  f.  44b:  tL^ÄJi  Lj*s  .^Ju  ^1  ä._^*v.ji  .,^5 


La: 


O*1  o£  • 
'3    r1-"   u* 


x>JtX-«    Lgli    j-Pj 


._«_>(    L     fJucS 


Schlus s   der  4.  Sura  f.  6 1 a :  vi>j;|kil  x<w.s  j, 


siA^-.    >.lj    iA*J-'»    ci~*c    ^yi-Li»    Ci**J' 

Schrift:   klein,  zierlich,  gleichmässig,  vocallos;   Text 
roth.  —  Abschrift  c.  1800.  —  HKh.  II,  3175. 


Ueber  den  Commentar  hat  Elflrüzabadi 
f  817/i4i4  ein  grosses  Werk  geschrieben,  das  er 
,_v.L«Ju.-5    -iy^i  genannt  hat. 
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733.     Spr.  405. 


333  Bl.  8™,  15  Z.  (20  X  13Va;  16  X  102/3cm).  — 
Zustand:  sehr  fleckig  und  schmutzig;  die  (ersten  und) 
letzten  Blätter  stark  abgescheuert.  Der  Rand  zum  Theil 
ausgebessert.  —  Papier:  gelb,  dick,  etwas  glatt.  — 
Einband:  Pappband  mit  Lederrücken.  —  Titel  f.  1" 
oben  am  Rande  von  späterer  Hand: 


Jj&tt 


-AM+&A 


Auf  dem  Vorblatte  steht  er  von  ganz  neuer  Hand : 

was  aber  falsch  ist.  —  Verfasser  fehlt:    s.  unten. 

Das  Vorhandene  beginnt  f.  1":    xjUili  i^üC« 

Qorän  -  Commentar,  recht  ausführlich,  über 
Sura  18,  25  bis  Ende  der  25.  Sura  (eigentlich 
bis  zum  2.  Verse  der  26.  Sura,  aber  fast  der 
ganze   Text  davon  ist  verwischt). 

Sura  19   beginnt  f.  78b:    fJ>i  *.c    *.j./o    ä.^.~v 

^1     JUS 


ä*JI  ,.,t_fiji  tL**»l  -yA  »V 


O  '," 


er 


S3L-iLs« 


CT 


Sura  20   f.  109b:    '&L*=-ü   l*J>    XjJC«  xL  S,^« 

,.-.j_s.^o     ä,  u».N    sji<,$>    xLI    _^X.Ä.si    x.b    ,V.»»    ;c  *J».S 

Sura  21   f.  164a:    LgJi   x.jCo      s>5  *W^^  si^,,w 


JL^I 


jIXäJ]      ../)     ..3>    »LaajSIj    XaJj 


Sura  22  f.  208b:    ..Jk>,  sdüS    '^äJI  8,  *« 


Sura  25  f.  306b:    '4K  x.oCo  ^  0läUÜ!  s;J.~ 

,JL*j   Jjjy   'qISjSÜ    jji   ^g-Xil   u£jLj  xJj.s    '.^.Iäa&o 

Die    zidetzt    lesbaren    Worte    f.  333b:    sOiX's 


tatlta  v^' 


oU    b5UL>     '0i.äJi 


»5     ._*    xii 


Es  ist  sehr  möglich,   dass   der  Verfasser, 
wie  Sprenger  vermuthet, 


sei.  Die  von  ihm  angeführten  Gewährsmänner, 
wie  f.  15b  ^jfl^i,  92»  USA»  JLs  r>^>  ^1  [;&>*. 
ä~aÄ  ^ji  ^ji,  92b  ^iiji  ^  sind  auch  dem 
Tarili  desselben  geläufig.  F.  94b  wird  ^A'sSyi 
citirt.  Der  öfters  (z.  B.  f.  113»)  erwähnte  _JU3 
kann  der  Grammatiker  0„Uxj|  jjt  .-as?  -*j  A*=>' 
t  291/904  sein.  F.  1 1 7b  ist  j.JJ  (=  Ju^  ^  j^) 
f  »/Mg   citirt. 

Der  Verfasser  Mohammed  ben  gerlr 
ett.abari  abü  ga'far  f  310/g22  geht  sprachlich 
und  sachlich  genau  ein,  giebt  Traditionen  und 
Erzählungen,  die  zur  Sache  gehören,  ziemlich 
viel,  führt  seine  Gewährsmänner  überall  au. 
Er  verweist  öfters  darauf,  dass  dieser  oder 
jener  Punkt  genauer  erörtert  sei  in  seinem 
rjt^JL£j\  ^^  ^UT,  z.B.  f.  17b.  135b.  — 
Der  Text  ist  gauz  mitgetheilt,  tritt  aber  nirgend 
als  solcher  deutlich  hervor,  und  ist  nur  selten 
durch  V.>,  ;c  xLs  eingeleitet.  Die  Benutzung 
ist  daher  schwierig. 

Die  Angabe  auf  dem  Vorblatte,  dass  dies 
der  3.  Theil  sei,  halte  ich  für  fraglich.  Das 
Vorliegende  enthält  von  dem  Werke  (wenn  auch 
nicht  gauz  vollständig)  die  Papier  -  Doppellage 
(zu  20  Blättern)  52  —  69.  Es  ist  sehr  wahr- 
scheinlich, dass  in  dieser  Ausgabe  jeder  vorher- 
gehende Band  des  Werkes  aus  etwa  ebenso 
viel  Lagen  (d.  h.  15  —  20)  bestanden  habe: 
somit  könnte  dies  der  4.  Band  sein.  Au  diesem 
Baude  fehlt  die  51.  Lage  (20  Bl.);  von  der  2. 
fehlen  (vor  f.  1)  3  Bl. :  dieser  Band  wird  mit 
Sura  18,  1  begonnen  haben.  Es  fehlt  nach 
f.  16.  54.  34  je  1  Bl.  —  Im  Anfange  folgen 
die  Blätter  so :  1  —  16;  Lücke  von  1  Blatt ; 
35  —  54;  Lücke  von  1  Bl. ;  17 — 34;  Lücke 
von  1  Bl. ;  55  u.  s.  w.  Beim  Folüren  ist  61 
aus  Verseheu  ausgelassen.  —  Das  Ganze 
collationirt. 

Die  Schrift  ist  gross,  kräftig,  rundlich,  etwas  in 
einander,  wenig  vocalisirt,  ziemlich  deutlich.  Die  Ueber- 
schriften    treten    nicht    hervor.   —   Abschrift   c.  600/i203. 

HKh.  IL  3161.  3324. 
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734.     Spr.  407. 


175  Bl.  4'°,  2G  Z.  (25xl62/3;  22xl4cm).  —  Zu- 
stand: ganz  wasserfleckig,  auch  unsauber.  —  Papier: 
gelb,  stark,  etwas  glatt.  —  Einband:  schöner  Hlbfzbd.  — 
Titel  und  Verfasser  fehlt.    Aber  in  der  Unterschrift  steht: 


Jb)     ^fil      .A«w.ftJ     («y«    ^gili 


was  richtig  ist.     Der  Verfasser  heisst  ausführlicher: 

Der  zweite  Band  des  Qorän-Commentars 
desNacr  ben  moharnined  abü'lleit'essa- 
marqandi  f  375/985  (393),  behandelnd  Sura  10 
bis  28.  Das  Vorhandene  beginnt  in  der  Er- 
klärung   von  Sura  10,  3    (von    den   Textworten 

U): 

Die  11.  Sura  beginnt  f.  10b:  Jl  ^JIju  «JyS 
pXJ(j   8^1    o>W    jLibj    ^;l    «111   Li!  irLc  aj!  Jus 


an:    .\iöt    <Axj     -ya    "}' 


u;i»a^  ^  OJ 


J.ftj.5         •»L^O^         Q 


18.  Sura  f.  77b:    jyü    n1)  5ü#öt  ,JLiü  »Jy! 
28.  Sura    f.  167a:    ~±    ^Zb   ^  j*    *J> 


ti^-dc 


axi 


»ÜJ  j    As.     .,,. 


J   ..     u  -J.  .  ..        ^ 

Schluss    (der    28.  Sura    und    des  Bandes) 
f.  175b:     i_»j;ixj    'xäLaäI!    f,jj   ic**^    n  »-"^r*-1    *-^'i 


'*lci  .vJJL,  t    ^^ü  >_«.sL*jj    .-- 


M 


Der  Text  ist  ganz  mitgetheilt,  durch  den 
Commentar  unterbrochen;  er  tritt  jedoch  gar 
nicht  durch  grössere  Schrift  oder  Ueberstreichen 
hervor.  —  Der  Commentar  ist  ziemlich  aus- 
führlich und  brauchbar. 

Nach  f.  4  fehlt  1  Bl.  (Sura  10,  33—42).  Nach  f.  155 
fehlt  1  BL  (Sura  26,  125—146). 

Schrift:  ziemlich  gross,  rundlich,  gelaufig,  gleich- 
massig,  vocallos,  sehr  oft  ohne  diakritische  Zeichen.  — 
Abschrift  im  J.  556  Ramadan  (1161)  von  einem  'Abdallah. 

HKh.fl,  3209. 


735.     Spr.  454. 

270  Bl.  4'°,  19  Z.  (247«X16;  17V2  X  12cm).  —  Zu- 
stand: schlecht;  ganz  wasserfleckig  und  auch  sonst  fleckig 
und  schmutzig,  abgescheuert.  —  Papier:  gelb,  ziemlich 
dick,  aber  erweicht,  glatt.  —  Einband:  Pappband  mit 
Lederrücken.  —  Titel,  Verfasser  u.  Anfang  fehlt. 

Der  2.Theil  desselben  Werkes,  umfassend 
Sura  10 — -28.  Im  Anfang  fehlen  5  Blätter, 
so  dass  das  Vorhandene  mit  f.  la  in  Sura  10,  4 
beginnt.  Nach  f.  1  fehlt  1  Blatt;  nach  f.  43 
63  Bl.  (enthaltend  Sura  11,  111  bis  16,  24); 
nach  f.  126    2  Bl. 

Schrift:  etwas  gelblich,  ziemlich  gross,  deutlich, 
etwas  dicker  Zug,  zum  Theil  stark  vocalisirt;  der  Text 
roth  überstrichen,  oft  am  Rande  verbessert.  —  Collationirt. 

Abschrift  c.  700/i3oo,  und,  wenn  die  von  anderer  Hand 
auf  f.  270b  unten  herrührende  Bemerkung  richtig  ist,  vom 
J.724,  18.  Öülhi^ge  (1324),  von  ^ä^i  ^.o?  ^j  {JäL*aA. 


736.     Spr.  458. 


108  Bl.  4to,  19  Z.  (24X16V2!  18X  1 1 J, 2cm).  —  Zu- 
stand: abgescheuert,  sehr  fleckig  u.  schadhaft.  —  Papier: 
gelb,  glatt,  stark,  aber  zieml.  erweicht.  —  Einband:  Pappbd 
mit  Lederrücken.  —  Titel,  Verfasser  u.  Anfang  fehlt. 

15  Bruchstücke  desselben  Werkes,  u.  zwar: 
l)f.l-4Sural9,  3bisl9,  26.       9)  f. 65  Sura27,  70bis27,  83. 

2)  5        »  20,81   »20,89.     10)  66-87    »  28,19  »  29,54. 

3)  6-13  »  20,92  »21,16.  11)  88  »  29,61  »  29,69. 
4)14-27  »  21,22  »21,100.  12)  89-92  »  30,18  »  30,39. 
5)28-33  »  21,106  »22,23.  13)  93-100»  30,52  »  31,33. 
6)34-41  »  22,60  »23,42.  14)101-106»  32,  3  »  33,  3. 
7)42-57  »25,1  »26,19.  15)107. 108  »  34,  14  »  34,  20. 
8)58-64  »  26,196  »27,  22. 

Schrift:  klein,  blass,  gut,  vocallos.  Der  Text  theils 
in  grösserer  Schrift,  theils  roth  überstrichen,  theils  im 
Commentar  fortlaufend,  ohne  hervorzustechen.  Ueber- 
schriften  roth.  —  Collationirt.  —  Abschrift  c.  650/i352- 


737.     Spr.  409. 


240  Seiten  4">,  c.  30  Z.  (241/a  X  15:  21  x  12—  13cm).  — 
Zustand:  unsauber,  fleckig.  Der  Text  zum  Theil  ab- 
gescheuert. —  Papier:  gelb,  grob,  stark,  etwas  glatt.  — 
Einband:    Hlbfzbd.  —  Titel  und  Verfasser  S.  1: 

.Laif  -AAV.ÄJ  ^s-  ...LwJf^  oL&XJf  "i^jytf 

(So  der  Titel  auch  in  der  Vorrede  S.  4.) 
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Anfang  (nach  dem  Bism.)  S.  2:  al!  iX*s»! 
jüü«^i  Jus  .  .  .  »J!  t,Jio.,   ,.^mJL«J! 


^j!    fL^I 


j£    «DI  pls  l\*j   Lei 


A 


J.ÜI 


JL*üi    .   . 


■) 

üb-"i 


>\Äav.  j  .vü*^  t 


Lt-uä.  j^iixj  Lulc  *-*Ji»  wLX3    aJ Äj  LäxO  i  J»~-. 

Erster  Band  des  Qorän - Commentars  des 
Alimed  ben  mohanimed  ben  ibrählm 
eiftfalabi  abü  isnäq  f  427/io.365  Sura  1  bis  2,195 
behandelnd.  Der  Verfasser  giebt  zuerst  eine 
Beurtheilung  der  bisher  über  den  Qorän  ab- 
gefassten  Schriften.  Die  Verfasser  seien  theils 
Neuerer  und  verkehrter  Richtung,  theils  un- 
kritisch, theils  sich  auf  die  Riwäje  beschränkend, 
theils    den    Isnäd    ganz    fortlassend    und    somit 


die    Sicherheit    ihrer    Angaben    völlio;    in 
stellend;   Andere  bringen   allerlei  Ueberflüssiges 
und  schrecken   durch   die  Ueberladung  ab,   wie 


^y 


„Ja!! 


CT 


j   tX+ji"    .a*s>-    »ji 


und     A+^    >jS 


J-Jl 


^L^yo'ii  AvoLs»  ^-j  «JL'i  Aac  ;  Andere  beschränken 
sich  auf  blosse  Erklärung,  ohne  sich  auf  Lösung 
obwaltender  sachlicher  Schwierigkeiten  und 
Zweifel  einzulassen.  Daher  habe  er  einen  um- 
fassenden Commentar  geschrieben,  unter  Be- 
nutzung von  100  Büchern  und  etwa  300 Lehrern. 
Nach  Aufzählung  der  benutzten  Werke  folgt 
S.  14  ^j.jIjj  '*Apl.   Q^-aJi   Jouas   Jl   i_>L 

53  &ji  k_«^£.xJ!j  .J-ä-SI  (S&  J-*aj  j.  v^ 

54  U.gÄ.O  ^JÜI^  Jo^UI^    .f.»*sul\  (JT-äxi    ^    i_jL 

Der  Commentar  zu  Sura  1,  1  beginnt  S.  15: 

i3lÄ*»"iSI    l)_. 


jjjjl 


Ü^JjJ 


Die     zweite     Sura     beginnt     Seite   47     so : 
c 


Jl 


-Jl   JII 


SJuJI 


o^j^  Jjl    jl!  .   .  .  ^giLfänoSI  lA/olc*    ..j  ä.111  AaC 

jAJü 


*jia3    a.L'1    li*-*»)    Jtf'  .  .  .  w^Lai      8.S» 


,^JI      S-ÄaJI     5,1 


,.,'.fiji     «La*»    ...ij     LoLÄ. 


J^o' 


Die  Erklärung  selbst  beginnt  S.  48:    ic    jj.5 


lu  iCsÄÄälS  ;<*^.ü 


i  suJLJi  otl^>S  ',Jt  J->3 


^Ji    oL^Ia-aaII    ^jv«    Lfjl    ^.1    |fc^JLa    _*il    i_*,:X\5 


;j 


Jl 


Der  Text  bricht  ab  S.  240:  v_a«5  Jo-    JUb 

'y^'  i   IS3L>  QK   IJI  _«&, 

Der    Commentar    ist    sehr    ausführlich    und 


■Jl  a*=>JI  JJi 
.  .  ,  «JWSfl   .  . 


Ob)    *.aa»     •» 

j,UJi 


A.U    A*; 


t*JI  __}.£}    l*-^** 


c 


Jl 


CT" 


*.A*.J 

'*# 

LsJI 

""'   .     »-V. 

.   oisH 

^' 

rwl 

»**: 

JJI 

3y~j   jLä 

Jll 

f—i 

O* 

jAs>I 

eji 

o'j*3 

P 

y^ 

Frage  |  vortrefflich,  durch  AnfiÜirung  der  Auffassungen 
der  Vorgänger  und  durch  Eingehen  auf  die 
sachlichen  und  sprachlichen  Schwierigkeiten, 
wobei  nicht  selten  alte  Dichterstellen  beige- 
bracht werden.  Der  Text  ist  ganz  mitgetheilt, 
aber  immer  nur  stellenweise,  worauf  der  Com- 
mentar sich  daran  anschliesst;  auch  nicht  durch 
besondere  Worte,   wie  Jj>.  je  jLä,    eingeführt. 

Die  Handschrift  ist  verbunden,  die  Seiten  folgen  so: 
1—14.  51—54.  15—48.  55-100.  121-240.  101-120.49.  50. 

Dieser  Band  ist  nach  einer  Notiz  auf  S.  1 
von  Mehreren  im  J.  585  Dulqa'da  (1189)  bei 
►^♦c  ^j  J^c    .tj  ,j»Aji.fJ    gelesen  worden. 

Die  Schrift  an  sich  ziemlich  gross,  aber  eng,  un- 
regelmässig, vergilbt,  wenig  vocalisirt.  Der  Text  tritt 
durchschnittlich  nicht  hervor,  bisweilen  jedoch  hat  er  etwas 
grössere  Schrift.  Collationirt. — Abschrift  etwas  vor585/ii89. 

HKh.  V,  10769.     II,  3246. 


Darauf  S.  16   JOj^wjJI  jüt,   dann  die  specielle 
Erklärung  des  Textes  S.  17:  oviyJi  *!%  _y*,aiJi 
^i    J.cl    tS.l\   »a^j   J^?"^    iß   «J^ii    '.aa^jj;]!. 

.j     ,^+av.j    /c&}     ^AjI:    iLJI 
S.  40  SjjmJ\    slXS1    tUv-l    J.    jwdi 

44  pLo"SI  ,^c  L^s-jj  (»j-«UI  ^c  L^j'iL's  fc-y>rj  -iö 


»AP 


^L^aj  Jl        tU«  .^;<.+/i2Ä. 


738. 


We.  1285. 


57  Bl.  4'°,  20  Z.  (22xl5Vs;  18  x  IIV2— 12cm).  — 
Zustand:  in  der  oberen  Hälfte  wasserfleckig,  wodurch 
der  obere  Rand  und  auch  der  Text  der  ersten  Blätter  be- 
schädigt ist;  auch  der  untere  Rand  und  Text  der  ersten 
Blätter  ist  nicht  wenig  beschädigt  und  jetzt  ausgebessert, 
aber  nicht  ergänzt.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  stark, 
wenig  glatt.  —  Einband:  Pappbd  mit  Kattunrücken.  — 
Titel  u.  Verfasser  fehlt;  desgleichen  Anfang  u.  Schluss. 

Bruchstück  desselben  Werkes,  umfassend 
Sura  2,  241  —  276.     Mir  wenigstens  scheint  die 
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Behandlung  des  Textes  durchaus  die  gleiche 
zu  sein.  Dafür  spricht  auch,  dass  der  Ver- 
fasser im  J.  386/g96  lebt  (f.  21a),  was  zu  der 
Notiz  bei  Spr.  411    (No.  743)  stimmt. 

Die    Erklärung    von    Sura  2 ,   242    beginnt 
f.  lb   so:    LSJÖ  lXs,    'jyKI   ^s..*IL.  ^Uv«   olaJiii*U. 


Sura  2,  276  beginnt  f.  57b  so:  jJL*i"  »Jy» 
ax,  JlU  J-wsl  ^  wUjJi  LJ  'iufl  LJi  0  JsIj  aJL\J! 
äJI    »w<JLc   rcfils    ^3    '"^   ci_5"*^'    c?^J   JLäj  ,**j   -*c 

Die    letzten  Worte    f.  57b:   _*jl   Ls>1__ä  aJÜÄS", 

Schrift:  ziemlich  gross,  deutlich,  etwas  steif,  fast  vocal- 
los;  der  Text  schwarz  überstrichen.  —  Abschrift  c.  70O/i300. 
Nach  f.  7  fehlt  1  Blatt. 


739.     Spr.  420. 


133  Bl.  4'°,  c.  23  Z.  (25x18;  21  —  22  x  15'  2cm).  — 
Zustand:  ziemlich  unsauber,  nicht  frei  von  Wurmstichen.  — 
Papier:  dick,  gelb,  etwas  glatt.  —  Einband:  Pppbd  mit 
Kattunrücken.  —  Titel  fehlt.  Aber  die  obere  Hälfte  der 
1.  Seite  ist  verklebt  u.  von  spaterer  Hand  darauf  angegeben: 

Dasselbe  steht  in  der  Unterschrift  f.  133:  allein  auch  dies 
Blatt  ist  von  der  späteren  Hand  ergänzt.  —  Der  Name 
des  Verfassers  ist  richtig. 

Ein  Stück  desselben  Werkes,  Sura  4,  26 

bis  5  behandelnd.    Der  Commentar  beginnt  f.  3a: 


L»Äii     vy<     fi^Ü     f^.    ^     Jj^SJüi     3j     (^Jlj"    ^>* 


*wOI      6I./0I      ^»^J      ,    )»~*i 


er1  er 


Sura  5,  119  f.  132b:  jftvo  rJj  IÄS  ^JLxilp 


^ 


►'S! 


ö  r* 


Aus  f.  75b  geht  hervor,  dass  ein  Zuhörer 
des  x^>)yi^i\  *lii  J^^c  ^j  iX*^  J»«aiSt  jji,  eines 
Schülers  des  Et't'a'labl,  dies  Werk  im  J.  453 
Dü'lqa'da  (1061)   bei  jenem  gelesen  hat;   es  ist 


also  früher  verfasst  und  kann  füglich  von 
Et't'a'labl  herstammen.  Dafür  spricht  auch,  dass 
Elbagawi,  der  überhaupt  diesen  stark  benutzt 
hat,  auch  aus  diesem  Stück  ganze  Seilen  wört- 
lich, oder  fast  so,  wiedergiebt:  vgl.  z.  B.  zu 
f.  3a  Spr.  422,  f.  125\ 

Im  Anfange  fehlen  200  Blätter. 

Schrift:  gross,  rundlich  in  einander,  flüchtig,  vocallos, 
oft  ohne  diakritische  Punkte,   nicht  immer  leicht  zu  lesen. 

Abschrift  (f.  75"  unten)  v.J.  691,  4.  Moliarram  (1291). 


740.     We.  1281. 

326  Bl.  4'%  21—23  Z.  (26xn';ä;  20  x  13cm).  — 
Zustand:  ziemlich  gut,  doch  etwas  unsauber  und  nicht 
ohne  Flecken,  auch  Wasserflecken  am  oberen  Rande.  — 
Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:  brauner  Leder- 
band mit  Klappe.  —  Titel  (von  späterer  Hand)  f.  1": 


1*2    ^jmAÜ    ,.Lc! 


_>).xÄ-l      .^.w^j       .y4    ,  *Ol**J\    ^r-r"' 


t> 


*.--..  '      Ö  •    a.--       -- 


*  L§ )  •t^^"*-*^' 


r 

(Gleichfalls  die  ersten  5  Worte,  nebst  specieller  Angabe 
der  hier  behandelten  Suren,  von  einer  früheren  kräftigen 
Hand,  auf  der  Mitte  derselben  Seite.) 

Band  5  (nicht  6)  desselben  Werkes,  um- 
fassend Sura  27  —  52  und  die  Vorbemerkung 
zu  Sura  53.  Sura  35  beginnt  so  wie  bei 
Spr.  412   und   50   wie  bei   Spr.  410. 

Nach  f.  321  fehlt   1  Blatt. 

Schrift:  ziemlich  gross  (jedoch  ungleich),  flüchtige 
Gelehrtenhand,  vocallos,  meistens  auch  ohne  diakritische 
Punkte,  schwer  zu  lesen.  Der  Text  meistens  roth  über- 
strichen. Das  einführende  *.^j.i  und  die  damit  zunächst 
eingeführten  Wörter  in  grösserer  Schrift.  F.  1 — 21.  28. 
32 — 37  ergänzt  von  späterer,  ziemlich  deutlicher,  meistens 
etwas  gedrängter  Hand,  auch  vocallos.  — Abschrift  von 
*_:  .2.  Li 


Gom.  I  (1154) 


tiSü-ll    l\>.e    .,j   A*>t   im  Jahre  549 


741.      Spr.  412 


pr. 

101  Bl.  8™,  19  Z.  (21xl42/3;  16xllcm).  —  Zu- 
stand: fleckig,  zum  Theil  wasserfleckig,  schmutzig,  stellen- 
weise abgescheuert;  nicht  ohne  Wurmstiche.  —  Papier: 
gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:  Pppbd  mit  Lederrücken.  — 
Titel  und  Verfasser  fehlt. 

Bruchstück  desselben  Werkes,  behandelnd 

Sura  33,  10  bis   38,  33. 
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F.  1 a  beginnt :  (j».*ä  .~i  vi>ot£"3i  c^-j  *^'» ^^»  <-V».  oU 
S.  34  beginnt  f.45a:  ^Lw  0jI  LüAs-  ^.äU  ^  Ij^jM 
S.35  beginnt  f.69b:  ^^üJJ  ,—£!'  &  J^  Ij_»j>I 
S.38  beginnt  f. 8 lb:  »Ül  3»~;  JUS  wod  qj  ^j!  JL5 
F.  101b  bricht  ab:    Jo;  *-j  Uj  ^^ö  Jj  ^c  ^Sl, 

Nach  f.  79  ist  eine  Lücke  von  50  Blättern  (Sura  35,  29 
bis  37,  161).  —  Die  Blätter  im  Anfang  folgen  so:  3—33. 
2.  34-37.  1.  38  ff. 

Schrift:  gross,  dick,  breit,  deutlich,  gleichmässig, 
zum  Theil  etwas  abgescheuert,  vocallos,  oft  ohne  diakritische 
Punkte.   —  Collationirt.  —  Abschrift  c.  70O(i30O- 


742.     Spr.  410. 

215  Bl.  4*°,  12  Z.  (29Va  X  23a/3;  22  —  23  x  16'/2cm). 
Zustand:  wasserfleckig,  wurmstichig.  Mehrere  Blätter 
am  Ende  schadhaft.  Am  Rande  öfters  ausgebessert.  — 
Papier:  gelb,  stark,  ziemlich  glatt.  — Einband:  brauner 
Lederband.  —  Titel  fehlt  eigentlich,  insofern  er  abge- 
scheuert oder  abgerissen  ist;  aber  von  ziemlich  alter  Hand 
steht  f.  la  Mitte  in  kleiner  Schrift  (nicht  ganz  richtig): 

und  am  Ende  der  Handschrift: 


01JÜ1 


»äj    ../>   üiiAJbp 


._ä  t~Lx.il  lXLsM  o 


Der    neunte     (und    zwar    vorletzte)    Band 
desselben  Werkes,  umfassend  Sura   50 — 70. 

Sura   50    beginnt    f.  lb:    L^S>i    ü^&o  ^  ä^j.*~ 
_jji  ü.^>)  .  .  .  byS-  qjji*«*j5  Kj»j,^»  XjL/o  ,«-j,'.  v-ä55 


\-4.I 


<5°) 


0.*L*J)    l\.*.s>i 


*ftii    -tj    uX*^ 


cÄI 


VJS    I^A^y'    Ü**"j^    ^ 


Sura  70    beginnt    f.  210b:    qj    Ju^    li_jj>! 

.-j   J^-ot«-»!    Lö'iAc»    j^wJiil 


l\*^ 


Schluss  f.  215a:  'r^^t^„.£bljiJUr^ 
'X**äJi   |»»j  jS>s  ^.<Ac*j    LiLi    ^JJi    1-j.jJi    iaSJJ» 

Am  Ende  folgen  die  Blätter  so:  211.  214.  212.  213.  215. 
Nach  f.  212  fehlen  2  Bl. 

Schrift:  ziemlich  klein,  breit,  deutlich,  gleichmässig, 
vocallos,  oft  ohne  diakritische  Punkte.  Der  erklärte  Text 
tritt  nicht  deutlich  hervor.  —  Collationirt. 

Abschrift  vom  J.  560  Cafar  (1164). 


743.       Spr.  411. 

248  Bl.  4to,  15  Z.  (22Va  X  152/3;  I6';2  X  13cm).  — 
Zustand:  wasserfleckig,  unsauber,  wurmstichig.  F.  1  u.  2 
schadhaft.  Ebenso  besonders  die  letzten  Blätter.  —  Papier: 
gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  —  Einband:  schöner  Hlbfzbd.  — 
Titel  f.  la  von  späterer  Hand: 

yj»JI  o';^'  .r****-'  cte  o'"*"^*  >_Ä-£X!i  ^j'tsi  .-/>  Lv? 
Der  Name  des  Verfassers  ist  abgerissen. 

Ein  Band  desselben  Werkes,  Sura  48 
bis   67,  22   behandelnd. 

Sura  48  beginnt  f.  lb:  (Js>s  jColXx,  ^Äi!i  »;  y~ 


Li^l 


•     ^J5*     l")>*~5     ' 


L*jj   ;<JL>   Wji.   qLäJ! 


^        .       .       .        **1.E       (^^       <->»*J       ^        lA*T<"        ^yj        »Jjl        JUß 

Sura  55  f.l06a:  ^ie  a^\  ^\  JL«>j|  li^l 
gJi  ^gjll^t  a~^<  Cr>  ^«.^  0^  —  Sura  60  f.l93b: 

Sura  67  (aJÜUJI)  f.243a:  ^jJLd!  .W^l   L&Xs» 

c      t  -*        ^  •      -  •    l?  >  ■ 
Die  Handschrift  bricht  ab  f.  248b  mit  den 
Worten:     iül^    J&ajt    _o i;    &£>5    ^.c    LXo 

y3^    ^     j'     ****    ^-^J    ^    CT**''*     >^fiJi    L5-4-C5 

Der  Verf.  hat  im  J.  389  u.  schon  384  Vor- 
lesungen über  den  Qorän  gehört  (f.  129a  u.  25b). 

Nach  f.229  fehlen  6 Bl.  (=  Spr. 4 10  f.l70*,llbisl75a,5). 

Schrift:  ziemlich  gross,  etwas  blass,  deutlich,  gleich- 
mässig, etwas  vocalisirt.  Die  Ueberschriften  roth.  Collationirt. 
F.  120  von  neuerer  Hand  ergänzt.  —  Abschrift  c.  70O/i3oo. 

744.      Mq.  4  7. 
1)  f.  1-124. 

213  Bl.  4'°,  16  Z.  (22  x  15l/2;  14l,2  X  9'/2cm).  - 
Zustand:  wurmstichig,  bes.  Bl.  61 — 65,  und  von  da  an 
bis  zu  Ende  der  untere  Rand  wurmstichig  und  schadhaft: 
Bl.  62  ganz  lose  und  schadhaft.  Am  oberen  Rande  wasser- 
fleckig. —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband: 
Pappband  mit  Lederrücken  und  Klappe.  —  Titel  fehlt. 
Aus  der  Unterschrift  geht  hervor,  dass  er  ist     .,lP_Jt    d.i. 

und   zwar   der    15.  Theil  des  umfangreichen  30  Theile  um- 
fassenden Qorän-Commentars  des 

An  diesem  Theile  fehlen  zu  Anfang  91  Blätter. 
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Der  Verfasser  'Ali  ben  ibrählm  ben 
sa'ld  elKav.fi  f  430/i038  behandelt  iu  der  Regel 
mehrere  Verse  zusammen.  Er  giebt  deren  Text 
mit  der  Ueberschrift:  J^>.  ;e  (Jj.5.  und  lässt 
ihm  die  grammatische  Analyse  ohne  beson- 
dere Ueberschrift  folgen ;  dann  kommt  (meistens) 
der  Abschnitt  BtSjjJI  j,  jjüil  die  Lesarten; 
dann  ^**.axil.  {£**X\  j,  ij^iül  die  Siuner  klärung; 
fl+xJtg   ji'ijj!   J,   jyiil   die  Lesepansen. 

Die  hier  zuerst  vorhandenen  Worte  sind  f.  1 " : 
aJI  LlJ(_gJ\JI  flxLiit  q-.  U^aL*-o  j.  bl_,  u  j-f^ii  *-JI  &sy&  ^ 

Von  diesem  des  Anfanges  beraubten  Ab- 
schnitte abgesehen,  wird  in  diesem  Bande  be- 
handelt Sura  12,  39   bis   13,  22. 


Sura  13   beginnt  f.  84b  so:    ^>.  AeJI    *y_y" 
«^  "S^   ^«><J   ^j  o"^^*J  iA£i~?*  JA  '»A3  *\^-* 
Dann    wird    der  Text    v.  1  —  3   gegeben ;    dann 


t^  t> 


folgt    sofort  : 


C*^' 


j      jjjjjl      j.uXJ8J'     AS 


y.Äiis  —  Bisweilen  werden  Verse 
aus  alten  Dichtern  als  Belag  angeführt. 


Schluss   f.  124b:    ^ 


J»> 


Jl£ 


',+-lXA 


l\ 


st)M3    H^)    0>""^-J 

Die  Blätter  folgen  so:  1—8.  61.  9-60.  62  ff.  Beim 
Zählen  der  Blätter  ist  38  ausgelassen. 

Schrift:  gross,  weit,  kräftig,  gut,  gleichmäßig,  wenig 
vocalisirt.     Überschriften  hervorstechend  gross. 

Abschrift  vom  J.  570  Gom.  II  (1175). 

HKh.  II,  1794.  2357.    1,  926,  p.  353. 


745.     We.  1284. 

184  Bl.  4,u,  21  Z.  (22x15;  161 /s  X  10cm).  —  Zu- 
stand: lose  Lagen  und  Blätter,  wurmstichig,  fleckig,  be- 
sonders im  Anfang  und  am  Ende.  Der  Rand  öfters  aus- 
gebessert. —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband: 
brauner  Lederdeckel  mitKlappe.  —  Titel  u. Verfasser  f.l": 


LS* 


t  ^  y^i  vi^f  «i 


er 


J!    *J\ 


«_jU5  cr*  i^«J!    Oili^    ^J     J^yJtfJ     -J>lb 


Der    4.  Band    eines  Auszuges    aus  dem- 
selben Werke,   behandelnd  Sura  10  bis  18,  53. 


Der  Verf.  Ismä'll  ben  halef  ben  sa'id 
epfaqaüi  abü  tähir  f  455/io63  behandelt  vom 
Text  gewöhnlich  mehrere  Verse  zusammen,  die 
er  durch  J.s»j  Ic  »Jyä  einführt;  Hauptsache  ist 
die  grammatische  Erklärung ;  am  Ende  jeder 
Stelle    folgt  die  Besprechung  der  Lesarten. 

Sura    10    beginnt    f.  lb    (nach    dem  Bism.): 

u'üCxJI    öbi    y5.1j    Jl    .V.».     iC    »Jt.3     '*.c    .  „J»j    ä,  ».„» 


-jLsÜl 


ob'il  J>\s\  a\  t\j.j  Jj   'v_»v>i!  «JjjUj  Uft  ^1  j^-'i' 


#JI    J!    a5üÖJ 


a' 


LT* 


J./  yO      \_}  . 


.Ui  ji 


C.\.*J 


^i  >s* 


Sura  18  f.  IG 8» 


*)j* 


u* 


«.JlVäJ!     IbX^J 


Jjü 


A>*rj  a.»1*ä.j  »bUh;  _*Ü  **oj^  j  >JJ  iit\Xj"iLi 


»  A* 


'J^-j 


»JJ 


Schluss    f.  184a:    iU*ä 

*J»s 


*_jl.E~}l       -,A>       «_. 

■    j  O       C 


L5» 


JI  *^l 


i 


r1 


a.j;A.i^. 


Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  gleichmässig,  geläufige 
Gelehrtenhand,  vocallos  (bis  auf  einige  Textstellen),  öfters 
fehlen  auch  diakrit.  Punkte.  F.  184  ist  von  anderer  Hand 
ergänzt.  —  Abschrift  c.  800  13h7.  —  HKh.  I,  926,  p.  356. 


746.     We.  1272. 

227  Bl.  4t0,  25  Z.  (25xl5l/a;  20l/3  x  12— 13cra).  — 
Zustand:  sehr  wasserfleckig,  auch  unsauber,  der  Rand 
öfters  ausgebessert,  gegen  Ende  auch  der  Text  schadhaft 
geworden;  mehrere  lose  Blätter.  Bl.  1  u.  5 — 7  schadhaft, 
ausgebessert.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  dick,  etwas  glatt, 
baumwollig.  —  Einband:  abgerissener  brauner  Leder- 
deckel mit  Klappe.  —  Titel  fehlt  eigentlich  jetzt,  denn 
f.  1°  ist  überklebt  und  somit  auch  der  vorhanden  gewesene 
Titel  verschwunden ;  es  lässt  sich  aber  mit  einiger  Schwierig- 
keit daselbst  noch  erkennen : 


s-j-lll     ^i-^il     ^kXss-ljJJ 


\M 


_*b:5 


v-       -      O. 
Die  ersten  7  Blätter  fehlen  und  sind  von  ziemlich  alter 
Hand  ergänzt. 

Nach  der  Riwäje  aus  dem  J.  532/n38  f.  lb: 


*J1 


J 


*Ajlw    »_>l     .tjl\.JI    ,ml&  ,.1*^1   iN^./iJI   Li.» 
J-.       ^T-  v.rs       r  7-..  y 


>\ 


O'J- 


x/jiA*j    5,1^   Jl 


»,  .d£.m  tx*£  ^j  vA.*i> 
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beginnt    das    Werk    so:    aoSu    pjJüt    *JL5  iA*.s=\Ji 


...li     i\*j     Lei 


i\j|    Llc  _y.Xii    JXIj    l^.£.j    qLo;    ^Jü 

Dieser  kurzgefasste  Qorän  -  Cominentar  ist 
von  ^ßiXzJjtt  Cs+^  „jj  vX+^J  j  J^ 
^T*v,^l  jjl   ^_yjL*w^Ji   verfasst  und  betitelt: 

Der  Verfasser  'All  ben  ahmed  ben  mo- 
bammed  elwäKidi  f  468/i075  hatte  im  J.  409/ioi8 
den  Qorän  bei  J»c  ^j  jäs.*^1  ^j  l\*^  ^j  lX*^° 
J>Ua  _^j!  (^LyJI  f  410/ioi9  gelesen.  Er  erzählt, 
nachdem  er  über  die  unwissenschaftliche  Zeit- 
richtung und  den  Verfall  der  Qoräustudien 
geklagt,  dass  er  selbst  einen  sehr  grossen  Com- 
mentar begonnen ,  aber  nicht  vollendet  habe, 
weil  er  auf  Bitten  Mancher  einen  kurzen,  dem 
nächsten  Bedürfniss  entsprechenden,  verfasst 
habe.  Dies  ist  der  vorliegende,  in  welchem  der 
Text  ganz  mitgetheilt  und  kurz  erläutert  wird. 

Derselbe  beginnt  zur  1.  Sura  so  f.  2": 
>JI    *)JI 


Jl 


*^>*0      X^'LSi!i\       S,  «. 


i  *%  ü5*j3  ll;^  *ui 


Äj  L^Üülj  I.IAjI 
4^JI  ajLs; 


l5jM   *-? 


2.  Sura  f.  2": 


-Jl 


"r*»y  er? 


AÜi 


A«*^J 


sxr" 


Dl  JÜI  t^Jtj  >_jLüGI   liX*  ujUXJI  «5JÖ  jJLcl  *lit  lii  ,JI 
Sura  10  f.  96" 


ö**-     *^  e^t   {j*ky*  ^)^Mi 


ol/3l  »A*  «-.Lüül  oU  «5JLj  ^  xlll  [jl  Jl   '|^>jJ! 
0USi  oll  ki£Jie  LgxJjil  ,yJI 

Nach  f.  6  fehlen  2  —  3  Blätter.  Nach  f.  226 
fehlt  1  Seite,  denn  f.  227"  ist  jetzt  überklebt 
(das  Blatt  ist  sehr  schadhaft).  Blatt  227" 
hört  im  Anfang  der  Erklärung  der  Sura  1 1 0 
(..uaJI  »;^"~)  auf;  es  fehlt  also  der  Schluss, 
1    (oder   2)  Blatt    (s.   denselben    bei  Spr.  418). 

Schrift:  ziemlich  gross,  deutlich,  gleichmässig,  gerade- 
stehend, vocallos,  gelblich -verblasst.  Die  Ueberschrift  der 
Suren  grösser.  Durch  Wasserflecke  öfters  nicht  recht 
leserlich.  —  Collationirt.  —  Abschrift  c.  ™Vi3oo. 

HKh.  II,  3423.     VI,  14187. 
HANDSCHRIFTEN  D.  K.  BIBL.    VII. 


747.    Lbg.  lu. 

483  Seiten  4'°,  19—25  Z.  (261/3  X  16;  21  x  12cm).  — 
Zustand:  unsauber  und  fleckig;  der  obere  und  besonders 
der  untere  Rand  meistens  stark  wasserfleckig.  Der  Rand 
auf  den  ersten  39  und  den  letzten  8  Blättern  oft  ausge- 
bessert, besonders  Seite  1  —  13,  auf  denen  der  Text  unten 
zum  Theil  etwas  beschädigt  ist.  —  Papier:  gelb,  stark, 
glatt.  —  Einband:  rother  Corduanband  mit  Klappe.  — 
Der  Titel  steht  auf  der  dem  Anfang  vorhergehenden  un- 
gezählten Seite,  fast  verwischt.  —  Der  Verfasser  fehlt. 

Dasselbe  Werk,  vollständig;  der  Anfang 
(von  «l!  CK*A\  an)  wie  bei  We.1272,  der  Schluss 
wie  bei  Spr.  418  angegeben  ist.  —  Ueber  den 
Verfasser  s.   bei  We.  1272. 

Der  Text  ist,  wie  es  scheint,  nicht  immer 
ganz  vollständig  mitgetheilt.  —  Arabische  Pa- 
ginirung,  dabei  2  Seiten  übersprungen,  jetzt 
bezeichnet:  t*M,b.  CV4".  —  Vorne  in  der  Hand- 
schrift 2  Blätter  (1.  2  bezeichnet),  Verzeichniss 
der  Suren  nebst  der  Seitenzahl  enthaltend. 

Schrift:  ziemlich  gross,  gewandt,  etwas  in  einander 
gezogen,  wenig  vocalisirt,  diakritische  Punkte  fehlen  oft. 
Ueberschriften  der  Suren  roth;  der  Grundtext  meistens 
roth  überstrichen,  doch  ist  dies  im  letzten  Viertel  der 
Handschrift  oft  ganz  unterblieben.  S.  29G  u.  297  von  ganz 
neuer  Hand  ergänzt:  kleine  gefällige  Schrift,  wenig  vocali- 
sirt, Grundtext  roth.  —  Ziemlich  häufig  Randglossen  in 
kleinerer  Schrift,  auch  solche  zwischen  den  Zeilen. 

Abschrift     im    Jahre   766    Ramadan    (1365),     von 


il    ,i 


^e    sLw    -ji   iA*^    in    lj~^>_w   ik\Jb . 


748.       Spr.  419. 

186  Bl.  8'°,  c.20— 23  Z.  (211/»  X  U1/*;  15— 18  Xllrm). 
Zustand:  durch  und  durch  wasserfleckig,  unsauber,  etwas 
wurmstichig.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  glatt  und  stark.  — 
Einband:  Pappband  mit  Lederrücken.  —  Titel  f.  1"  von 
späterer  Hand: 

JccJI, 


J?S    %jr9-   ;~=   & 


O'J4 


Jt5  B-äJI^   i^'Uül  x^s 

2^     ■>■**■  gj    li5JJ^    *L*jO|j 


Fast  ebenso  steht  f.  lb;   und  f.  2a  oben  steht: 

'.Aiiis^  .•.(-all    ,>.*v.»j'   i*s-«Ji   uLÄi 

Ebendaselbst  in  der  Mitte  (und  in  der  Unterschrift): 


Verfasser  fehlt. 
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Erster  Theil  desselben  Werkes,  umfassend 
Sura   1  —  13.     Anfang  wie  bei  We.  1272. 

Sura  4    beginnt    f.  66b    (nach    dem  Bism.): 

-»Xj.  \j£i\  (_f°4  (•■*■?;  [^'^  ^*  d^  li  iS**^  u*Lül  Lgji  Ij 
Sura  8  f.  133b:    ^UäN    JlstfJI   a*   «Sj>5Uwj 

Sura  13  f.  181":  ~ZÜ  ^ßs  ,J*t  *J!  lit  TUT 
sJ!  «u>!  »ÄS1  J^s  ^Ks^i.  jL^>^  ^  J3  U  ^j 

Schrift:  ziemlich  gross,  flüchtig,  doch  nicht  undeut- 
lich, im  Ganzen  gleichmässig,  stellenweise  etwas  vocalisirt. 
Ueberschriften  etwas  grösser,  zum  Theil  roth. 

Abschrift  vom  J.  869  Sa'bän  (1465). 


Schluss  f.  118a: 


ey°5  t_rl>*i>^  }~  er*  i/-""" 


'^lül  y 


cr*ü  er* 


CT 


a  iX. 


0\  y,]  wK  ^LÜI 


749.     Spr.  418. 

118B1.  8TO,  C.22-25Z.  (213/3Xl7;  15-18xl2V2-14cm). 
Zustand:  wasserfleckig,  unsauber,  der  Rand  zum  Theil 
ausgebessert.  —  Papier:  zum  Theil  stark,  gelb,  glatt, 
zum  Theil  grob,  ziemlich  stark,  nicht  glatt.  —  Einband: 
Pappband  mit  Lederrücken.  —  Titel  u.  Verfasser  f. la: 

AjJaxJ)  q'-ä^  j-:V"*Sj  ^yo  ^Ir-J   r**"      >— a*2Äj'  *-*s  >_jLä5 

Die    2.  Zeile,    nach    Verwischung    der    Grundschrift    von 
späterer  Hand  geschrieben,  ist  nicht  richtig. 

Schlussband  desselben  Werkes,  umfassend 

Sura  1 7   bis  zu  Ende. 


Sura  17  beginnt  (nach  dem  Bism.)  f.lb:  ^.L 


CT 


A    *J    ä^J    ^. 


JUS 


Sura  32   (äiX^uJ!)  beginnt  f.  50a:    3üü  »J^ 


tLaäSI 


.*!   ^ 


tL».A*J! 


o*. 


tft 


Sura  68    f.  101b:    cj^ü    ^JLü  «lil  r^ii   ~ 

<.äI~>    (^gJlJi    ^ifiji    LS***   p^S  U*)^'  *ji&  l5^c  (^ÄJI 


pJI    JwoLuÜS    |^J   ^i   öLy.LjüLl    ^5-S 


jdji 


Sura  103  f.  116b:   w  *JJi  *^ii  j?jjl  *S>  ja*JL 


jJlpI 


^5     lf^     q! 


Im  Anfang  fehlen   7  Blätter;   davon  ist  das 

letzte    auf  f.  lb    ergänzt,    und    so    ist  jetzt  der 

Anfang    dieser    Handschrift    Sura  17    statt    des 

ursprünglichen    Anfangs    Sura  16.      Am    Rande 

stehen  Glossen,  z.  Th.  auch  zwischen  den  Zeilen. 

Schrift:  ziemlich  klein,  etwas  rundlich  und  flüchtig, 
gedrängt,  zum  Theil  etwas  grösser,  vocallos,  nicht  undeutlich. 
Die  Ueberschriften  dicker,  hervorstechend.  Der  Text  nicht 
hervortretend  aus  dem  Commentar,  auch  gewöhnlich  nicht 
durch  \Jjj  eingeführt.  F.  1.  117.  118  von  ähnlicher  Hand, 
aber  gleichmässig,  deutlich,  etwas  weitläufiger. 

In    der  Unterschrift  steht,    die  Abschrift 

sei   vom  J.  645  Regeb   (1247),    in    der    Stadt 

öüy^l   (gelegen  JUtt  ^a  JL>lU~>}  (_?>>  'VP-Li  & 


LS 


J\   äJLjiA..*)  ,   von    JLi 


L^     O* 


C^ 


&  y* 


gemacht.  Daneben  aber  steht  von  derselben 
Hand  iU.jJv.aJ5  äjSWäJI  J.  Jc>»  (iX£s>  d.  h.  diese 
Angaben  linden  sich  in  der  alten  Handschrift, 
aus  der  das  vorliegende  Blatt  abgeschrieben 
worden.  —  Es  steht  ferner  daselbst  am  Rande 
von  derselben  Hand:  >AJL>^  ääj_yJ1  «Ä5>  ^-^S 
vff  iwLw  sjjiftJi  Lgj  J.  iAjje>.  Die  Sache  ist 
also,  dass  die  eigentliche  Handschrift,  die  hier 
vorliegt,  d.  h.  f.  2 — 116,  aus  d.  J.  645/i247,  die 
Ergänzungsblätter    aus    d.  J.   lu/\3u    stammen. 

750.     Spr.  415. 

236  Bl.  410,  23  Z.  (26xl81/2;  19';2Xl3cm).  —  Zu- 
stand: etwas  wurmstichig,  nicht  ganz  sauber.  —  Papier: 
gelb,  glatt,  stark.  — Einband:  schwarzer  Lederband  mit 
Klappe.  —  Titel  und  Verfasser  f.  la: 

l»jJä*ii    O1-^   ji^sü   & 
(Statt  Ja  ^Äai    ..ji    steht  sonst  iA*js^   rr^) 


Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:  jJu  iA*j-5 
f^s>J\  o.'Ji  fjjCH  oL^i  r>jUt  ^UJS  r4*J!  ^^LsiS 
ü*j'-«    J~>^     iyJi<./3    k_i,^!     ,»i.*-Li     iiÄP    i\*J^     .    .    . 


&^a 


_S?vax 
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Elwäliidl    hatte  früher   3   grosse  Sammel- 
werke    über    Erklärung     des     Qorän     verfasst, 

.*.a~.x.Zj\    <\x^>^a     und 


nämlich      ~^**jüS\ 


c^L 


s* 


M*izi*i  J-^^  und  sich  an  einen  sehr  ausführ- 
lichen Commentar  gemacht,  den  er  unter  un- 
günstigen Verhältnissen  ruhen  Hess,  bis  er  ihn 
auf  Antrieb  des  lX^e  ^.j  A^cUwl  ^-j  .Xj  _^jt 
^^UJI  ^sOi  (lebt  um  450/i05s)  wieder  auf- 
nahm und,  nach  einer  Bemerkung  f.  1*  oben, 
im  J.  461    Regeb   (1069)  vollendete. 

Von  diesem  Werke  hegt  hier  der  l.Band 
vor,  umfassend  Sura  1 — -6.  Die  Behandlung 
des  Textes  ist  gründlich,  aber  nicht  weit- 
schweifig, jedoch  ausführlicher  als  im  yt?rj^- 
Nicht  selten  werden  Belegverse  angeführt;  zu 
Anfang  jeder  Sura,  vor  Erklärung  des  Textes, 
sind  Aussprüche  Mohammed's  über  die  Be- 
deutung und  den  Werth  derselben  beigebracht. 
Der  Text  wird  durch  (rothes)  aJys  oder  äJ^Sj 
eingeführt.  Das  ganze  Werk  hat  in  dieser 
Abschrift  4  Theile  umfasst;  das  erste  Viertel 
geht  bis  f.  207b  (Sura  5,  108). 

Der  Erklärung  der  1.  Sura  schickt  der 
Verfasser  einige  allgemeine  Erörterungen  vorauf: 
f.  2b  &5=li!l  üj_y~  JoUai  a<*  ^ßSj  UJ  Jyüi  ; 
f.  3b  &s?UJ|  ).y  QLo  ;  f.  4a  iü^-jd!  sJf  S  ^  ; 
dann  beginnt  die  Erklärung  selbst  f.  4b: 
*ii!   ^«».j   »Jj.i    J.LJ!   *o   ^_rI*^*ü    ...Li    ^.«.axii    Ui^ 

f.  1*  ^[>jl\  ^[h  ji\  lj_j*J>t]  BjfiJI  v}_y~  Jw^i  j  JjäSI; 
die  Erklärung  selbst  f.  7b:   ßi   .J!  A^s»^    p  *Jy» 

3.  Sura  f.  107a:  aJ  J».*^  J>.*~  _>j1  Lij*j>i 
gJI  v_iU^i  Jus»l   0j    J*.    —    4.  Sura    f.  141": 

6.  Sura  f.210a:  ljLrÜ  ^  0j  J^.^  >A*~  _>j!  l3_*3-! 


,&Ji    iu   ,.Tj    _£»:>     .tj    A* 


F.  30  —  39  fehlen  (=  Sura  2,  56—86). 

Schrift:  gross,  deutlieh,  wenig  vocalisirt,  die  dia- 
kritischen Punkte  fehlen  bisweilen,  geläufige  Gelehrtenhand. 
Ueberschriften  meistens  roth.  —  Collationirt  in  der  Stadt 
Jy.jj  im  J.784  RebV  I  (1382),  von  ^  p*?^  aJ  0L*J.~ 
jtjjUJ!  j4*.  -  Abschrift  &»|im,  -  HKh.Vl,  14222. 


751.      Spr.  417. 

249  Bl.  4to,  23  Z.  (222/3  X  IS1/»;  16xllcm).  —  Zu- 
stand: wasserfleckig,  schmutzig,  nicht  ohne  Wurmstiche. 
Bl.  69  u.  249  schadhaft.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  — 
Einband:  Pppbd  mit  Lederrücken.  —  Titel  u.  Verf.  fehlt. 

Zweiter  Band  desselben  Werkes,  umfassend 
Sura  6,  91  bis  18,  108.  Der  Band  wird  mit 
der  6.  Sura  begonnen  haben,  alsdann  fehlen 
zu  Anfang  21  Bl.  Die  Vorderseite  des  ersten 
Blattes  ist  beklebt,  und  um  den  Anschein  zu 
erwecken,  als  sei  dieser  Band  vollständig,  ist 
von  späterer  Hand  das  Bismillah  und  vor  den 
Text  eine  Zeile  Commentar  gesetzt  (=  Spr.  415, 
f.  222").    Sura  7  beginnt  f.21»  (—  Spr.  416,  f.2b). 

Sura  17    beginnt   f.  207":   _^\   3lxJtf  U-o»! 

Die    Erklärung    beginnt    f.  207b:    ^JJI    a^« 


iJI   Kl   oi*lj  "3 

Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  deutlich,  vocallos. 
Das  einleitende  *Jy»  etwas  grösser  und  dicker.  Diakritische 
Punkte  fehlen  bisweilen.  Die  Schrift  der  letzten  Seite  fast 
ganz  abgescheuert.  —  Collationirt.  —  Abschrift  c.  900/u94. 


752.     Spr.  416. 

162  Bl.  Sv°,  18  Z.  (2lVaXl6;  I6V2X  11 V/"1).  —  Zu- 
stand: stark  wassertl eckig,  besonders  am  oberen  Rand  und 
am  Ende.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband: 
Pappband  mit  Lederrücken.  —  Titel  und  Verfasser  f.  2* 
wie  bei  Spr.  415  (der  Verfasser  weniger  ausführlich),  mit 
voraufgeschicktem  aLöLSÜI  siAL^!.  Allein  das  Wort  ÄjJliJS 
ist  aus  dem  ursprünglichen  jLaJLaJ)  hier  (und  auch  am 
Schluss)  geändert. 

Dritter  Band  desselben  Werkes,  behan- 
delnd Sura  7  —  12,20.  Er  schliesst  sich  an 
Spr.  415   genau  an. 

Sura  7  beginnt  f.  2b:    ~j  <A*^  iA*a*jjS  u^*-^' 

Sura  12  f.  157a:    ,.,j   Jo.«~   ,.,L*ic  J>i   lj,*j>l 


a-   — s —   o 


\   U^l  (_5^!  LX+i=* 


Schrift:  gross,  kräftig,  deutlich,  gleichmässig,  vocallos, 
oft  auch  ohne  diakritische  Punkte.  Ueberschriften  grösser. 
Collationirt.  —  Abschrift  c.  80°  131.7. 
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No.  753.  754. 


443  Bl.  8™,  15  Z.  (21X16;  15  X  93/4cm)-  —  Zu- 
stand: im  Ganzen  gut,  obgleich  im  Anfang  nicht  ganz 
sauber.  —  Papier:  gelblich,  glatt,  ziemlich  stark.  — 
Einband:  Hlbfzbd.  —  Titel  u.  Verfasser  fehlt;  doch 
von  späterer  Hand,  schlecht  geschrieben,  steht  f.  la: 

In  der  Unterschrift  steht  der  Titel  ebenso.  Die  Vervoll- 
ständigung desselben  ist: 

Der  Name  des  Verfassers  steht  ausführlicher  vor  dem 
Anfang:   genauer  ist  er  so: 

(s.\y&  0ji.)   chaif  SJUJf  i^s*j^ 

Den  Zunamen  iLL*J*  ^^  führt  er.  nacn  der  Bemerkung 
auf  f.  1*  deshalb,  weil  er  zur  Zeit,  als  er  sein  Werk 
&JmmJ!  _-£  abfasste,  den  Propheten  im  Traume  sah  und 
dieser  zu  ihm  sagte:  möge  Gott  dir  Leben  verleihen,  wie 
du  meinen  Satzungen  Leben  verliehen  hast 

(ijü*   c^-*>!    US    iL«    ^    ^U=>i). 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:  i-L^U-i  jls 

ÖJIA    vi>J>X=it      -Asli      *Ä**JI     IS*^     <-Vv"*^     i)*>^'     »USI 


j^  »jj  y=r~  ^ 


j    »JJI    ,.,ls    l\*j    Ui 


clfiJI, 


Auf  vielfaches  Drängen  von  Bekannten  und 
Wissbegierigen  hat  El  hosein  ben  raasud 
elbagawi,  bisweilen  auch  (ihn)  elferrä  genannt, 
mit  dem  Zunamen  mu'lijl  eddin,  f  516/n22: 
diesen  gemischten  Commentar  verfasst.  Er 
stützt  sich  dabei  theils  auf  die  alten  Erklärer, 
theils   auf  das,  was  er  in  den  Vorlesungen   bei 

(einem  Schüler  des  Et't'a'labl)  gehört  hatte, 
und  führt  seine  Quellen  genau  an.  Wenn  er 
sein  Werk  als  von  massig  grossem  Umfang 
bezeichnet,  so  ist  dies  zwar  in  Verhältniss  zu 
einigen  Vorgängern  richtig,  immerhin  aber  um- 
fasst  es  4  starke  Bände. 


Hier    liegt    der    Commentar   zu    Sura   1  —  6 
vor.      Vorauf  gehen   3   Excurse : 

Dann  beginnt  f.  9"  die  Erklärung  der  1.  Sura: 

Ä^Lj     c^*+*"       ',jL£*M       10„wJS5      O^'      (»'i     «_-LäxÜ 


üJÜi        ^yi        k_)LÄXJS 


Der  Unterschied  zwischen  J.j3Ix!I  u.   _^*^äxJi 
wird  f.  8b   so  angegeben :  iü'ii  o,  _j.^s  Jj^UJi  ÜöLs 

^i     1$>^\*J     Loj     LgL.»     l*J     v_Ä5^o    l^-Xä^    (yJM    ,Ji 

i_>ii».  Jvüi  JsLvU*»'^  >_äj.~b   -y«  iC^/*J^  ljLoCU  »„»iL*5 

,_S>j     »,*i~axi!     .y«     .**^fiÄJI    J^-oS»    J.äaJ!    •wäj-b     ../o 
^Ä^iXjJ    ^^.xaIiÜ    ä.-ö     ~uÄj   ^_gi-Xji    tL+JI     ._ä   J^-oJvJ 

Schluss  der  6. Sura  f.443a:  sjl»«Jt 


aUi     0c     ._a. 


e-^- 


c-j 


,  ^^  0s 


•  J        (_■■■> 


ol    Ji  U^S 


Schrift:  klein,  schön,  gewandt,  gleichmässig,  stark 
vocalisirt.  Der  satz-  oder  wörterweise  mitgetheilte  Text 
hervorstechend  gross.  Eingerahmt  in  rothen  Linien,  zwi- 
schen denen  sehr  häufig  Stücke  aus  anderen  Commentaren, 
besonders  des  v3.;<ijl  j.j\,  ^J.xiJi,  ^.^J^J),  stehen. 
Die  Suren-Ueberschriften  roth.  Der  Text  ist  nicht  durch 
«Jyi   eingeführt,   sondern  nur  durch  grössere  Schrift. 

Abschrift  vom  J.  1145  Sawwäl  (1733). 

HKh.  V,  12312.     I,  3238. 


754.      Pin.  461. 

233  Bl.  4'°,  27-29  Z.  (281/aXl91/iiJ  20-23x13-14™). 
Zustand:  in  der  unteren  Hälfte  wasserfleckig,  besonders 
am  Rücken  und  hauptsächlich  zu  Anfang  und  dann  in  der 
Mitte  der  Handschrift;  auch  der  Seitenrand  f.  89  ff.,  116  ff. 
ist  nicht  frei  von  Wasserflecken.  Ein  wenig  wurmstichig. 
Bl.  1   ausgebessert  an   der  unteren  Ecke;   ebenso    107.  — 
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Papier:  gelblich,  zum  Theil  (gegen  Ende)  bräunlieh, 
ziemlieh  stark  und  glatt.  —  Einband:  rother  Lederbd.  — 
Titel  f.  1«: 

0U3I    £j;  j$>s    j3"S!    sj4-\    !ÄÖ> 

Darunter  steht  von  späterer  Hand  Titel  und  Verfasser 
ausführlieh  und  richtig. 

Erster  Band  desselben  Werkes,  Sura  1  —  4 
umfassend.      Anfang    wie    bei    We.  1276. 


756.     We.  1277. 

285  Bl.  4l°,  23  Z.  (26x18;  I8V2  X  \2\'icm).  — 
Zustand:  nicht  ganz  sauber,  aber  im  Ganzen  ziemlich 
gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:  Hlbfzbd. — 
Titel  und  Verfasser  f.  1": 


Schluss  der  4.  Sura  f.  233a:  ^Jlc  s-^  A,\j  iii\s 


,yS3JlJ!  c\=>LJI  j^c  ii-jj>l 


°;J 


^1*5  jdll  ^Jt  .\*s 


,.,«.«.>.J     UtJ    IfefiJI»    c 


UUA3JU 


*.Lt 


w4*J 


orf 


«JjS  ,J  .  . . 


Zu  Anfang  folgen  die  Blätter  so:  1—32.  39.  33—38.  40  ff. 

Schrift:    gross,  kräftig,   weit,  deutlich,  gleichmässig, 

vocallos.     Grundtext  roth,   vocalisirt   (roth  oder  schwarz). 

Abschrift  v.  J.  1141  Sa'bän  (1729)  von    aJUt    O^c 


-iUJ!    A*t 


V* 


755.      Spr.  422. 

151  Bl.  4'°,  32  Z.  (25  X  17'/2;  20  x  13—  14cm).  —  Zu- 
stand: sehr  fleckig  und  unsauber.  F.  1.  116.  117  schad- 
haft. —  Papier:  gelb,  dick,  glatt.  —  Einband:  schöner 
Hlbfzbd.  —  Titel  und  Verfasser  fehlt. 

Erster  Band  desselben  Werkes,  Sura  2,  1 
bis  4 ,  127  behandelnd.  Anfang  fehlt.  Das 
Vorhandene  beginnt  in  Erklärung  des  1.  Verses 
der  2.  Sura  des  Qorän,  mitten  in  Besprechung 
der  Abkürzung  *J!. 

Die   3.  Sura    beginnt  f.  77":    pl  ^üü  7J7i 

Die   4.  Sura  beginnt  f.  1 1 7b. 

Die  Handschrift  bricht  ab  mit  den  Worten 
f.  151b:  ^jii  a-Ji  c>Oui.s  ^jto  „\JJS  j^*»,  o.j'Ls 
&J   Jcs-,    qJ    -*.».>    -jj  ^\>.*a«  JLsj    '&j*^  »ÄS1  L^ii 


Der     zweite     Theil     desselben     Werkes, 
Sura   5 — 15   umfassend. 


Schluss  f.285b:  JUt 


iSo,  i\*Ä^  ^** 


-.'    ,-Ä 


o1  i_^  u^1  crXJ*  crlr^1  er*  j 


1  o'  c>J5  (W  u 


JAJ>-La»J>       -yO       ..^y 


Schrift:  gross,  kräftig,  gewandt,  deutlich,  etwas 
vocalisirt.  Der  Text  schwarz  überstrichen.  Stellenweise 
eingeführt  durch  *J»S  (roth  geschrieben).  Die  Suren- 
Ueberschriften  roth.  —  Abschrift  c.  900/h94. 


757.     Spr.  410\ 

19  Bl.  4to,  19  Z.  (25  X  IS1  2;  18  X  13cm).  —  Zu- 
stand: wasserfleckig,  ziemlich  unsauber;  am  Rande  öfters 
ausgebessert.  —  Papier:  gelb,  diek,  glatt.  —  Einband: 
Pappbd  mit  Kattunrücken.    —   Titel  u.  Verfasser  fehlt. 

Bruchstücke  desselben  Werkes,  von  Sura 

5,  33  bis  6,  126.    Das  Vorhandene  beginnt  f.la: 


gü  J^L 


'S 

Worten:   ^   i^xLo 


'p^L 


Schrift:  ziemlich  klein,  gedrängt,  gewandt,  ziemlich 
deutlich,  vocallos.  Der  Text  zum  Theil  überstrichen.  — ■ 
Nach  f.  1  fehlen  c.  7  Bl.  —  Collationirt. 

Abschrift  c.  10u0  i59i. 


>!     und     hört    zu    der    Textstelle 
_bLo    IÄ0J     f.  19b     auf    mit    den 

F.la,  1  ==We.  1277,  f.  15%  15  und  f.l9bult. 

=  We.,  f.  66b,  19.  —  Nach  f.  8  ist  eine  grössere 

Lücke;   kleinere  nach  f.  12.  16.  17.  18. 

Schrift:  gross,  kräftig,  deutlich,  vocallos;  diakritische 
Punkte  fehlen  bisweilen.  —  Abschrift  c.  700/i3oo. 

758.     Pm.  734 
(auch  461E  bezeichnet). 

224  Bl.  41",  27  Z.  (231,3Xl6;  18',2  X  Ucm).  —  Zu- 
stand: nicht  recht  sauber,  auch  fleckig,  besonders  am 
Rande  und  zu  Anfang ;  am  oberen  Rande  wasserfleckig.  — 
Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:  rothbrauner 
Lederbd  mit  Klappe.  —  Titel  u.  Verfasser  fehlt  eigentlich, 
doch  steht  f.  1"  ziemlich  oben  zur  Seite,  von  anderer  Hand: 

JtJlÄÄJ)     «.Jljt/«      .ArtvJU     ,.y0     .   — 5LÜ!     ,*J-Jt 
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Zweiter  Band  desselben  Werkes,  Sura  7 
bis  18   enthaltend. 

Sura  7   beginnt  f.  lb  (nach  dem  Bism.)   so: 

'*.-*_=*_!!       .~».s-_Jl     *JJi     **>»J     Ä..*.£-/0    iji.cäi    'ijym 


Schluss  der  18.  Sura  f.224\-  fZ*  <^\  a* 
\.jj  dJ  iü'ÖIJ'  \£>.=>\*,  Oia*-^  *)y*"  As'  '_;'  O-  ^ 
!,^j  »J  c^JLi    L^Ju    iTJ>    rT/o5   \y«iA.5   ,_!l    »..s»-s  q^» 


Schrift:  ziemlich  klein,  etwas  flüchtig,  doch  nicht 
undeutlich, vocallos.  Grundtext roth. — Abschrift  c.1000/i59i. 

F.  206.  207.  216  —  224  in  ziemlich  kleiner  deutlicher 
Schrift,  etwas  rundlich,  ergänzt,  im  J.  1222  Cafar  (1807). 


759. 


263. 


174  Bl.  Folio,  31  Z.  (30x21Vä;  21  Va  X  15l/acm).  — 
Zustand:  im  Ganzen  nicht  recht  sauber,  auch  fleckig 
und  am  Rande  oft  wasserfleckig,  besonders  in  der  ersten 
Hälfte.  F.  81  —  88  der  Seitenrand  durch  Anstücken  ver- 
längert; f.  25  desgleichen  der  obere  Rand.  Die  ergänzten 
Blätter  f.  1 — 24  u.  160 — 174  im  Ganzen  gut  u.  sauber.  — 
Papier:  gelb,  dick,  glatt.  Die  Ergänzungen  f .  1  —  6  u. 
160  ff.  sind  dünn  u.  glatt;  f.  7  — 24  u.  81  —  88  stark  u. 
glatt.  —  Einband:  rother  Lederband.  —  Titel  u.  Ver- 
fasser f.  1"  von  neuerer  Hand: 

Dritter    Band    desselben    Werkes,     um- 
fassend Sura  16  —  40. 
Anfang  f.  lb 


V^s 


U> 


L51 


qLs   ajy.»   'b!    Ä^a    Jw^AÜ    '^y 
i 


UJI 


«I 


LT" 


f*>ß  o* 


&1\    J1>\  ui'lj'l 


■Jl      *]Ji      UkJ 

In    den    ersten  Zeilen    ist    hier    einige   Ver- 

wirrung;    das    Richtige    in    Pm.   734,    f.  158b. 

Schluss  f.  174a  (Ende  von  Sura  40):    ^Ü3t 

*_>Sl\c    j->jLc    iji    *^Ji  x*awJI  ti^lj'^  siiUx:  ^  oJ^ä»  tX* 


jlSÜu  C)J  jbül  t»5ÜLs>  r 


!*^t  .vJJi 


^^.ÄJ   ^j>^5   o-jsj   JJ"  £  ^.~L>!    jlXN   _,L£s-r^Jt  tjL5 


Schrift:  klein,  gefällig,  gleichmässig,  ziemlich  stark 
vocalisirt.  Grundtext  schwarz,  ist  aber  in  der  ersten  Hälfte 
roth  nachgemalt,  in  der  zweiten  roth  überstrichen.  Stich- 
wörter in  der  ersten  Hälfte  schwarz,  in  der  zweiten  roth. 
Ueberschriften  schwarz,  hervorstechend  gross.  Die  Er- 
gänzung f.  1 — 6  und  160  bis  Ende  klein,  gedrängt,  rundlich, 
vocallos.  Grundtext  roth  überstrichen.  Ueberschriften  der 
Suren  roth.  F.  7 — 25  sind  grösser,  regelmässiger,  gefällig, 
etwas  vocalisirt;  desgleichen  f.  81 — 88,  welche  noch  grösser 
und  kräftiger,  aber  weniger  vocalisirt  sind. 

Abschrift   des  Haupttextes  um  l00o/i59i,  f.  7  —  25  u. 


81  —  88  um 


/1688, 


f.  1—6  u.  160  —  174 


Der  Haupttheil  collationirt,  am  Rande  desselben  nicht 
selten  Verbesserungen. 


760.     We.  1279. 

290  Bl.  4'°,  29  Z.  (29>/s  X  20:  20V2  X  12'/2cm).  — 
Zustand:  gut,  nur  dass  der  Anfang  stark  fleckig  ist 
und  der  Seitenrand  und  obere  Rand  stellenweise  etwas 
wasserfleckig  sind.  Der  Rand  öfters,  bes.  im  Anfange,  ausge- 
bessert. —  Papier:  gelb  stark,  glatt.  —  Einband:  rother 
Lederbd  mit  Klappe.  —  Titel  f.  1'  (von  späterer  Hand): 

Schlussband  desselben  Werkes ,  Sura  1 7 
bis   114  umfassend. 


Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:    i^AJt  qLj 


»jm  JJ   .._•»  ,.\DS   &Jjäj   AIS!   ..,L>>*<,    bLJ    BiA^jtj    i_5-»~' 
Schluss  f.  290b:    ^J\  J^  ^  xj.~  ^J  ^ 


*  j*^  ol-*^  °-^  o* 


<-*ÄJ    ,.JI     L/0    ^   CX^.J 


,*j'    'wJvXjJI    i,^    (Jl    ^Ij 


Schrift:  in  rothen  und  blauen  Strichen  eingerahmt, 
ziemlich  klein,  gewandt,  gefällig,  gleichmässig,  deutlich, 
vocallos.  Der  Text  meistens  roth,  gegen  Ende  roth  über- 
strichen.   Die  Suren-Ueberschriften  bis  auf  das  Ende  roth. 

Abschrift  v.  J.  1076  Gom.  I  (1665)  von  jJic  uX*^. 


761.     Pm.  735 

(auch   461c  bezeichnet). 

469  Bl.  4'°,  29  Z.  (26x16;  20 Va  X  10cm;  f.  357— 416 
und  431—448:  17 Va  X  13om).  —  Zustand:  F.  1—356  im 
Ganzen  ziemlich  gut;  der  Rand  der  ersten  Blätter  ausge- 
bessert; desgl.  f.  140.  141.  279.  356  der  Seitenrand.    Nicht 
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frei  von  Flecken.  Dio  Ergänzung  f.  357— 416  u.  431—  448 
aus  einer  alten  kleineren  Handschrift  ist  durch  Anstücken 
von  Papierstreifen  oben  am  Rande  verlängert;  sie  ist  nicht 
recht  fest  im  Einband,  am  Rücken  wasserfleckig,  im  Ganzen 
nicht  sauber  u.  stellenweise,  wie  f.  432.  433,  recht  fleckig.  — 
Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  dünn;  das  Papier  von  f.  357  ff. 
ist  recht  stark.  —  Einband:  rother  Lederband.  — Titel 
f.  la  oben  von  späterer  Hand: 

JOilÄJl     +.--x.< 
und  mehr  in  der  Mitte,  von  anderer  Hand : 

J>jiÄjül    *Jl*/o     ../>    ^jLxjS    iAL>) 

Schlussband  desselben  Werkes,  umfassend 
Sura  17  —  112.  Anfang  wie  bei  We.  1279. 
Das  Vorhandene  schliefst  f.  469b  in  Sura  11 2,  4: 
_»j!     JLss    »Jji     JiLäs    üJlH    J**"j    Lj    ^«3    L_>o    >oJL~i 

'co.li  iJ> 

Schrift:  Türkische  Hand,  ziemlich  gross,  gewandt, 
deutlich,  vocallos.  Grundtext  roth,  bisweilen  vocalisirt. 
Von  f.  280  an  etwas  gedrängter;  der  Grundtext  roth  über- 
strichen. Die  Schrift  der  Ergänzung  f.  357  ff.  ist  gross, 
kräftig,  weit,  gleichmässig,  wenig  vocalisirt,  der  Grundtext 
roth  überstrichen.  Die  Ueberschriften  der  Suren  roth, 
während  sie  f.  1—356  u.  417  —  430  u.  449—469  schwarz  sind. 
Am  Rande  des  Haupttheiles  (f.  1  —  356  ff.)  stehen  nicht 
selten  in  kleiner  Schrift  längere  Glossen.  —  Collationirt. 

Abschrift  um  1,50/m7;  die  der  Ergänzung  um  90°  1397. 


762.     Mf.  365. 

441  Bl.  4U,  25  Z.  (29x20:  20xlll;2cra).  —  Zu- 
stand: ziemlich  gut,  doch  nicht  ohne  Flecken,  besonders 
am  oberen  Rande.  —  Papier:  gelblich,  glatt,  ziemlich 
stark.  —  Einband:  brauner  Lederband  mit  Klappe.  — 
Titel  fehlt,  steht  aber  in  der  Unterschrift. 

Schlussband  desselben  Werkes,    Sura  19 

bis  114   unifassend. 

Sura   19    beginnt    f.  lb    (nach   dem  Bism.): 

-.A^.    sLJl     —^i-     cLut     .. 


763.     Glas.  232. 


Sj* 


.._j.SwJSj      -Xj    _yjhj      ^.jLvsJw-^    L*^.*v.\J     »;*=-.    yclc     .-ji 

gJ!   L^sääj   —   Schluss  wie  bei  We.  1279. 

Schrift:  ziemlich  gross,  gewandt,  deutlich,  vocallos. 
Am  Rande  oft  Glossen  und  Bemerkungen.  Der  Text  roth 
überstrichen.  Die  Ueberschriften  roth.  Seite  323b  steht 
überkopf  geschrieben.    —  Abschrift  von  >>L/o   ^>L#-S 

im  J.  1060  Goniädä  II  (1650). 


141  Bl.  4to,  22—25  Z.  (241  /2Xl5Va;  17VaXllem;  die 
Ergänzung  17',3— 18  X  10cm).  —  Zustand:  nicht  recht 
sauber,  stellenweise  fleckig,  auch  schadhaft  u.  wurmstichig; 
bisweilen  am  Rande  und  im  Rücken  ausgebessert:  so  f. 44. 
45.  129.  130.  —  Papier:  gelb,  meistens  stark  und  glatt.  — 
Einband:  schwarzer  Lederband;  die  Blätter  darin  nicht 
alle  fest.   —   Titel  u.  Verfasser  f.  1"  von  neuerer  Hand: 


aXII      ,'yA 


JUii     cJ-\ 


Anfang  felüt,   4  Bl. ;   er  ist  auf  f.  1 


er- 


gänzt, nämlich  f.  lb:    *.,*o   'x.jCo    '  ._^c£Li   i)yMt 


o* 


S»  . 


l\ 


^y~-^    aJ   0>4^*\  Lil 


Ein  Band  desselben  Werkes ,  umfassend 
Sura  23  —  38,  18.  Er  ist  hier  mit  Unrecht 
dem  auf  anderen  Gebieten  berühmten  Naswän 
T  573/ii77   zugeschrieben. 

Einige   Suren  -Anfange : 


Sura  24 

Li   LS>U»ö. 

;.    l^LüiJi    »)_j-*v  sAS>  ^  *)_»*" 

0 

„j\      _\j_\.  '-•'..•-- 

LJPLLäoS     .-*£     «jf.      -*ii     .-.J^ 

Sura  25 

o-L^c   0^ 

.-C.      ^2:aJ'      j-y»     J^LfiJ      öSjLaJ 

i  ;<i.j  ,V.\j  ^L>  »Loc/o  ,.,b 

Sura  30 

(j»,"b5!    Lioi   J.   |.5jJ!  c^4^  (Jl 

^    O 

j  ,«^s*j  1     s  .2  i 

3       w«          _lc       Ä-J^t      »ÄP     Jjjj 

Sura  35 

L^äJLc>   L.°)^b   ot_y.+*«Ji  Jali   aD!  lX*^\J1 

gj   ui 

mh     JL^Q     *a£-     .JvC      _+^_V  .:, 

Die] 

landschrift 

bricht   ab  mit  den  Worten: 

»U*^     ^ß\      ^JOJW    S*-?"}    j*    *Jji 

(=  Pm.  735,  f.  233%  Z.  19.) 

Schrift:  ziemlich  gross,  rundlich,  gedrängt,  nicht  be- 
sonders deutlich ,  etwas  vocalisirt ,  oft  ohne  diakritische 
Punkte.  Ueberschriften  u.  Stichwörter  hervorstechend  gross. 
Die  Ergänzung  in  grösserer  dickerer  Sclirift,  flüchtig, 
vocallos,  sehr  oft  ohne  diakritische  Punkte,  der  Grundtext 
roth.  —  Am  Rande  öfters  kurze  Zusätze  n.  Bemerkungen.  — 
Collationirt. 


Abschrift  c.  80°.  1397  (die  Ergänzung  um 


5). 


Im  Anfang  folgen  die  Blätter  so:    1  —  11.  13.  12.  14  ff. 
Nach  f.  73  fehlt  1  Blatt. 
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297  Bl.  4">,  21  Z.  (25  X  16;  19  X  123/4cm).  —  Zu- 
stand: besonders  im  Anfang  unsauber,  auch  sonst  nicht 
überall  ganz  reinlich.  Bl.  1  schadhaft  u.  ausgebessert.  — 
Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  dick.  —  Einband:  schöner 
Hlbfzbd.  —  Titel  und  Verfasser  fehlt,  steht  in  der 
Unterschrift. 

Schlussband  desselben  Werkes,  Sura  39 
bis  114  enthaltend. 

Anfang  (nach  d.  Bism.)  f.  lb:  ^UXjS  J*jj*j 

Sy*J>j      St\ÄA/0      v_JLÄJoi      J^Jiij       ij-^Sj       J-Jj^j'       ^^      L$' 

Sura  50    (^)    f.  95a:   _*;?  ^Ue  0jS    JLä   5 

^1  JüS  tLjwi  ^yo  ^*»l  _j^>  l)k*ä3  sj_j^.j  |«.«J  |^*Jäj  p*ö 


jJüüi    jwJ    ».Iä«  _^5>   ^^jJiH    JLsj 


Schluss  f.  296a  wie  bei  We.  1279. 

Schrift:  gross,  kräftig,  gewandt,  deutlich,  gleich- 
massig,  vocallos,  oft  ohne  diakritische  Punkte,  der  Text 
roth  überstrichen,  die  Ueberschriften  grösser. 

Abschrift     vom    Jahre   725    Sawwäl    (1325),     von 


-jeL&Ji   iA*s-'   ^.j   lX.*^ 


O* 


jOl'I    J^ 


765.     Pm.  332. 
2)  f.  51"— 68". 

4to,  21  Z.  (Text:  151  ä  X  10l  2cm).  —  Zustand: 
ziemlich  gut.  —  Papier:  gelblich,  stark,  glatt.  —  Ein- 
band: zus.  mit  1).   —  Titelüberschrift  u.  Verfasser: 


^jia/ÜS  *JLjlä    -Jr*"**-'    't^j    *^JuX*<    «.\ÄäJ!     o, y~ 


L5_- 


JlJ 


Anfang  (nach  dem  Bism.)  :  ^.**s»l_^  \i^s>\ 


0i  J*j  J*  yi 


Tj    sjLLJ-i 


o 


1  k^>\ 


-jw*^>  .-*wj !     l\*J^ 


ü' 


S.UuJ      ^y 


5  r«*> 


«M  j. 


ü 


ts 


Ein    Stück    desselben    Werkes,    Sura  48 
enthaltend. 


Ls^-j  «£j   U^vj   Li!     ... 

Schluss:  j^UoL^L^ij!  I^Jl+c.  [jZ«LjjJJU)Jli\cj 
c^jjJI  *^r-jr>i  t5<^"M    LL*iJi  ^x  .^äju  y^s-  ^  JLs 


^Lijl     iJJ!     L>UC 


cS\-J    Ul 


*J         '   il_>_:>!  ufj       1-**^IC    '-:>'*    sJÜt*      S.A/1       Jw-Ü-J      «.. 

Der  obige  Anfang  ist  von  dem  in  We.  1279, 

f.  19  4a  verschieden,   der  Schluss  stimmt  üb  er  ein. 

Schrift:  gross,  kräftig,  gleichmässig,  vocallos.  Grund- 
text roth.  —  Abschrift  vom  J.  1158  Cafar  (1745). 

766. 

Pm.  22.  —  Am  Rande  der  Handschrift 
bis  S.  124  stehen  Stellen  aus  demselben 
Werke;  zuerst  zu  Sura  28,  77,  dann  29,  26 
u.  s.  w.  bis  zu  Ende  des  Qorän. 


Ein   Auszug    aus    diesem    Werke    ist    von 

^jlXJI    Jj  ^ty»^    0<*^  aJ   V^T1  ^c    t  875/l470 

und  eine  Glosse  J^*-wJI  ^'hv0  von  ryi  <]>c  ^■»■^ 
^gjiyJÜ  p*»tjJ  a>  0^*  *+*?  t  1057/i648  gemacht. 


767.     Mf.  41. 

580  Seiten  4">,  25  Z.  (29l/s  X  18l  2;  23  X  13cn>).  — 
Zustand:  ziemlich  gut ;  der  Rand  ist  an  manchen  Stellen, 
besonders  in  der  vorderen  Hälfte,  wasserfleckig;  ausserdem 
nicht  frei  von  Wurmstichen.  —  Papier:  gelb,  grob,  stark, 
etwas  glatt.  —  Einband:  Pappband  mit  Lederrücken  und 
Klappe.  —  Titel  u.  Verfasser  S.  1  von  späterer  Hand: 


?Ä.w,xJl       -JU**JÜ 


er 


*k£ 


Ueber  den  Titel  s.  unten. 
Anfang  (nach  dem  Bism.)   S.  2:    .\Ui  i\*^l 


UX> 


■}  *.*»J^ 


iUai. 


"Ji 


sLiÄ  aüüi  Jjj 


jj'UaJSj  JlXjI  \^j  U  q^-*^  i** 


äjU 


er1-' 


jji. 


^^ 


J^^i 


•  ji  jü . . . 


_y*vaj'  (3   v_iLxi'   «*=-  .  .  .   *X!!J*(   äÜI   ^  LjI   j».btSI 

Auf  Wunsch  von  Freunden  hat  'Omar  ben 
mohammed  ben  ah  med  ennesefi  abü  liafc 
t  537/ii42  diesen  Qorän  -  Commentar  verfasst, 
welcher  in  diesem  Bande  Sura  1 — 3,45  umfasst. 
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Er    erklärt    zuerst    Seite   3    ausführlich    den 


Nach   S.  332   fehlen   40  Blätter,    enthaltend 


Unterschied  zwischen    _k-*äx!l   u.  A,j.iä^,   den  er      die   Erklärung  von  Sura  2   v.  84  Ende   bis  145 

Mitte.      Ferner    folgen   in   der   Mitte   die   Seiten 


dann  kurz  so  angiebt: 

I.J*j!     0Aü      f]ySi\3      Lfc 


Oij  .  sCjl   <_iwaavj'.    L&ÄasS» 


aJU-Ä;? 


Lif 


Weiterhin    spricht    er    über    den    Ausdruck 
»Üb    i^c;   S.  7    und    1  5 .    erklärt    das   Wort   aJÜi 


so:  354.  357.  358.  355.  356.  359  ff.  —  S.366. 
520.  521    sind   leer,    ohne   dass   etwas   fehlt. 

Nach    HKh.     ist     der    Titel    des    Werkes, 
ausser   dem   allgemeinen     csa~aJS    .aa~äj,   speciell: 


J" 


ÄxJf 


_%      ~y 


oJf 


S.  10   und  ,.,LkiA*iJ!   S.  13,   siebt  S.  14  die  Syn-  T 

U     •■  '&  ■'In    dem    W  erke    seihst    ist    derselbe    nicht    au- 

onyma    und   die   Beschreibung  de>   letzteren   im  , 

■>  &  gegeben. 

Oorän   und    erläutert    ausführlich    die    Redensart  »   ,    ..,  ...  .  ,  .  .  .  ,     _ 

^-  öcnrut:    grosse,    dicke,    nicht    ganz    gleicnmassige 

l***-jll   CT*^"'1   *^'  r~"-    ®"   li;-     (Uebrigens  giebt  Gelehrtenhand,  vocallos,  oft  auch  ohne  diakritische  Punkte, 

er    sogleich     im    Aufauo"    für    ,,  Qorän"     100  Be-  nicht   undeutlich.     Das  Stichwort  »Jyi  meistens  in  hervor- 

Zeichnungen,     wie    *UÄ  ,    x*=> . ,    j-cs    u.  S.  w.:  Gehend  dickerer  Schrift.  -  Abschrift  c.  «/„..    Colla- 

,  tionirt  in  späterer  Zeit, 
s.  oben  b.  i.)  RRh   n   ;U1.  ^  besonders  38U 

Die   Erklärung    der    1.  Sura   beginnt   S.  26: 

\.,+^A.  Wj         \X-  c\a,.T~  ^ 


2.  Sura   S.  73 


Ulf    »Löäju    v_j. 


L5 


aa*jcJ 


..AA/{fci)  -T^Ä>—.^         _Ä_I.        jQ' 


768.   Mf.  40. 

1)  f.  1-48. 

56  Bl.  4'",   27  Z.  (28  x  18:   20  x  12»/a  —  13em).  — 
:  i,    j   Zustand  :     ziemlich    gut:    der    obere    Rand  -am    Rücken 


Jl  bÄP  »Lkajl. 


O" 


■*  er 

sfUÜL 


3.  Sura    S.  522:  ,  .  =JJ! 


r~-    üt 


Ji  s 


■:_-■ 


15" 


>5    XJ5     *.*A3 


i    iXili      -Jl    xcl 


^JLj 


:,a£ 


ÜXjbUJ'      -^^lc     ^-.iyO 


wasserfleckig.  Nicht  frei  von  Wurmstichen.  —  Papier: 
gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:  Pappbd  mit  Lederrücken 
und  Klappe.  —  Titel,  Verfasser  und  Anfang  fehlt. 

Fortsetzung  desselben  Werkes,  Sura  3,  45 
bis   Ende   derselben   enthaltend. 

Beginnt  im  45.  Verse  der  3.  Sura  so  f.  1*: 
^\  ,}•  L*J   xJLp  jLwaiS    (_gi    iii\ 


-,«j  &J«.J« 


...  «.*i^v.^    wilj    lXjjÜIj    *).y    la^s!  .   .   .  Jau    ,vU!    i»,A 


Ü! 


il.     ^U 


slÄitAA 


O 


Dieser  Band  bricht  ab  bei  Erklärung  des 
Begriffes  ^jjb-s-i    in  Vers   45. 

Die  Erklärung  ist  sehr  ausführlich,  geht 
sowohl  auf  den  Sinn  als  auf  die  Wörter  ein 
und    zeichnet    sich   durch    zahlreiche   Citate   aus 


&*J1  ^^ÄVJI»  -.»O-ÄA-C  .,fc4.AAV,Ä 


Schluss     f.  48a:     hlX5>U*1 


l.gÄr:      *£jLa5      ^*Jj       B.jlXjJl      ,.,SwV.a£ 


«.AAV.J      L?  «_s^->5 

Jli:        ^«.aIaJJ» 
Sr  ~*  •        3 

Dann   folgt  eine  Erörterung  über  den  Werth 

\\    ü,j.A»  *-».!  tLiuJijjl  Je.  .  .  . 
Persische    Ausdrücke    vor,    so    besonders    eine      i    Ttt 
läugere   Stelle    S.  71.     —    Der   Gruudtext    wird 
eingeführt    durch    *JjJJj     (oft     mit    beigefügtem 


alten     Dichtern     aus.       Einige    Male     kommen      dieser  Sure:    ..!.*£ 


(_■ 


HANDSCHRIFTEN    I».  K.  BIBL.      VII. 


Schrift:   klein,   fein,  geläufig,  gleichmässig,  vocallos, 
oft  ohne  diakritische  Punkte.  —  Abschrift  c.  e1°0;'uö4. 
F.  48b— 50"  leer. 
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?69-.  770. 


769.     Spr.  426 


344  151.4'".  27  Z.  Cä53/4xl8lM;  18— 1812xl2 


"). 


Zustand:  sehr  wurmstichig,  fleckig;  oft  ausgebessert,  bes. 
am  Rande.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband: 
sehr  schöner  Hlbfzbd.  -■  Titel  fehlt,  steht  aber  in  der 
Unterschrift  f.  340b: 


^y.ji^Äji  wäiifti».   j£ 


büf 


er 

S..  kommt  er  auch  Spr.  428,  f.  254b  (in  der  Unterschrift) 
und  zu  Anfang  jeder  Papierlage  vor;  aber  der  gewöhn- 
liche Titel,  den  auch  llKli.  hat,  ist  <>_jLw.jU).  In  der 
Vorrede  kommt  derselbe  nicht  ausdrücklich  vir;  es  steht 
da  nur,  der  Verfasser  sei  gebeten  worden .  ein  Werk  zu 
dictiren  ^J!  oijJj.^-  -Tc  _axi-X^  Ji.  Der  obige  Titel 
ist  nicht  vollständig:  er  hat,  auf  Grund  der  Stelle  in  der 
Vorrede,  noch  den  Zusatz; 

und  so  kommt  er  Spr.  428  vor.  —  Verfasser  fehlt:  er  ist: 


Der  Text  ist  nicht  fortlaufend  mitgetheilt,  tritt 
auch  nicht,  von  den  Worten  des  Commentars 
unterschieden,  deutlich  hervor.  Das  Werk  ist 
kenntlich  an  den  zahllosen  Erörterungen,  welche 
in  der  Form  ciJjä  .  .  .  u^Ü  qIs  allerlei  Ein- 
würfe behandeln. 

Hier  liegt  vor  der  Coimnentar  zu  Sura  1 — 18. 
Den   Antaug  von   Sura  1    u.  2   s.    bei   No.  772. 


Die  4.  Sura  beginnt  f.105:  ,ö.j  L  ^UJi  Ljji  L 


„kj 


Die    8.  Sura    f.  205b: 


(j~~  er 

,1J  j      X-4».«A~>»-3t_J 


Kais»  -J>l 


JjUJl 


Die    18.  Sura   f.  329b  :    *«£»,   iOLc  »iH 


_..  I     \^xc 


.L 


O-J 


y~*-^j"  o-   /♦'    (j^j-?    ^S-*^ 


aAj!     jLä.    «jwüiji  jjjt 
Anfang   f.  lb    (nach    dem    Bism.)  :     JJ    A+^ 


S^       \.  ;J.      .*_j^<i      wK^« 


0UJ1    Jjil 


;AJ 


^J!       »jÜIAX^      \*j       iL*l*J       OlSAi3       iXC-AAi 

c 

Nachdem  der  Verfasser  Mahmud  heu 
'omar  heu  mohammed  ezzamalikarl  abü 
'l(|äsim  gär  alläh  f  638/n4a  (geb.  ti;T  \»-\)  über 
die  Schwierigkeiten  der  Qorän- Erklärung  ge- 
sprochen,  sagt  er,  dass  er  öfters  aulgefordert 
sei,  einen  Qorän-Commentar  zu  schreiben  und 
in  der  That  auch  über  die  1.  u.  2.  Sura  einige 
ausführliche  Excurse  dictirt  habe.  Danu  aber 
habe  er  iu  Mekka  die  Abfassung  des  vorliegen- 
den Werkes,  an  welchem  er  über  30  Jahre  ge- 
arbeitet, binnen  etwa  21/^  Jahr,  im  Jahre  528 
ßabl'  II  (1134),  zu  Ende  geführt.  —  Dieser 
Coimnentar,  in  sprachlicher  und  sachlicher  Er- 
klärung ausgezeichnet,  uicht  selten  mit  Beleg- 
versen alter  Dichter  ausgestattet,  hat  mit  Recht 
eiu  sehr  grosses  Ansehen  erlaugt,  dem  allerdings 
der  Vorwurf,  dass  der  Verfasser  mo'tazilitische 
Ansichten    habe,    etwas    Abbruch    gethan    hat. 


Die  Handschrift  ist  verbunden,  die  Blätter  folgen  so: 
1  —  219.  289.  220-237.  240  —  249.  238.  239.  250  —  288. 
290    329.  33ti.  335.  337.  338.  331    334.  33t».  330.  340-344. 

Schrift:  klein,  zierlich,  deutlich,  gleichmässig,  reich- 
lich vocalisirt.  Ueberschriften  roth.  Am  Rande  stehen 
sehr  viele  Glossen.  -  Abschrift  vom  J.  673  Dü'lqa'da 
(1275)  in  Bagdad,  von 'Abdallah  ben  'abbäs  ben  asad 
ben   elmot'annä   elhiti. 

HKh.  V,  10646.     11,  3279. 

F.  340'' — 344  enthält  in  grösserer  Schrift 
(14  Zeilen.  Gelehrtenhand,  vocallos  und  ohue 
diakritische  Punkte)  einen  Lehr  1>  r  i  e  f  in 
Bezug  auf  dies  Werk,   ausgestellt  au  ^jA-'1  ^} 


O-     ~"    ^"""    CT 


A^    ^ 


a- 


A*^ 


A*^ 


;-• 


a* 


o*  r^ 


er 

Xjs-."}'      vou 
im    J.  744 


ge      Dü'lhigge    (1344). 


Derselbe  beginnt :  ^-aj'Lmmj 


&J)    ^wSJl    ua. 


~.*j\  (cAj!   *.U  A*ri 


iL&ä 


a- 


JLLJ! 


Ja 


770.       Pet.    156. 

327  Bl.  4'",  27  Z.  (28  X  18' r.  19xl2cm).  —  Zu- 
stand: ziemlich  gut.  Der  Rand  an  mehreren  Stellen 
schadhaft  und  ausgebessert,  so  f.  124  — 126.  163.  164. 
206  —  208.  283  —  285.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  — 
Einband:  brauner  Lederband  mit  Klappe.  —  Titel  und 
Verfasser  fehlt:  auf  dem  unteren  Schnitt  steht  aber: 
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Dasselbe  Werk,  Sunt  1  — 18  umfassend. 
Der  Schluss  der  18.  Sura  ist  auf  dem  nach- 
träglich ergänzten  Blatte  32  7  etwas  abgekürzt. 
Im  Anfange  tiudeu  sich  einige  Randglossen, 
f.  1 ''  ist   voll  vou  Zwischenglossen. 

Schrift:  ziemlich  klein,  gewandt,  deutlich,  meisten.. 
gleichmässig.  stellenweise  fehlen  nicht  wenige  cliakriti-ihi- 
Punkte,  vocallos.  Das  für  das  Werk  charakteristische 
^di  .  .  .  ^lä^ü  ist  roth  geschrieben,  f.  207— 282  aber 
sind  dafür  Lüeken  gelassen.  Auch  fehlen  einige  Ueber- 
schriften  der  Suren  (f.  276b.  282").  —  Abschrift  c.  '■ 1494. 

Das     vor    f.    1     stellende,     nur     im    Anfange 

beschriebene    Blatt    gehört    nicht    zum    Werke, 

sondern    ist     ein    Stück    Commentar    zu    einem 

Werke  über  Traditionslehre. 

771.     Mf.  43. 

265  Bl.  4to,  3ö  '/,.  (271  ^x  18'  2;  18'  2  x  11'  3cm).  — 
Zustand:  im  Ganzen  gut:  nicht  völlig  frei  von  Wurm- 
stich. —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:  brauner 
Lederband.  —  Titel  und  Verfasser  f.  2"  (schön  verziert, 
blau   und   weiss  auf  Goldgrund): 


r^Ji  »in  ,u 


UJOl 


w 


Schluss  f.  254b:  Uü.j*  iO.j  L$*I« i"  0ls  L^Ji*Äs 

Schrift:  gross,  gut,  gleichmässig,  etwas  vocalisirt, 
diakritische  Punkte  fehlen  öfters.  Die  Textworte  sind 
weder  überstrichen  noch  in  grösserer  Schrift  und  treten 
nicht  hervor.  F.  1  —  3.  (i  —  8.  59.  6S  sind  von  neuerer 
Hand  deutlich  ergänzt.  —  Abschrift  c.  *""  ■  s;>t. 

Miuut.  187.  97.  f.  808b.  —  Der  An- 
fang   desselben   Werkes    bis    zu   den  Worten 


Dasselbe  Werk.  Suva  1  — 17  behandelnd. 
Anfang   ebenso. 

lu  der  Mitte  folgen  die  Blätter  so:  227.  229.  228.  230 ff. 
F.  120  ist  beim  Zählen  ausgelassen.  Nach  f.  4  fehlen  2  Bl., 
ebenso  nach   f.  97. 

Schrift:  klein,  gewandt,  gleichmässig, deutlich,  vocallos. 
Ueberschriften  u.  die  Stichwörter  roth.  Abschritte.  """  1688. 

772.     Spr.  428. 

254  Bl.  4"'.  15  Z.  (25  x  18:  17l/a  X  11  —  11'./'").  - 
Zustand:  fleckig,  nicht  recht,  sauber.  —  Papier:  gelb, 
glatt,  stark.  —  Einband:  Pappbd  mit  Lederrücken.  — 
Titel  f.l"  ausführlich,  wie  bei  No.7(>'.)  angegeben.  Verf.  f.l": 

Dasselbe   Werk.    Sura  1   u.  2   enthaltend. 
Der   Commentar    zu    Sura    1     beginnt    f.  5": 


778. 


Lbg.  401. 


82  Bl.  4'".  15  Z.  (27'.,  x  18'  ,:  18x12'"').  -  Zu- 
stand: nicht  recht  fest  im  Einband:  wurmstichig  und  bis- 
weilen ausgebessert,  besonders  zu  Anfang:  am  Ober-  und 
Unterrande  wasserfleckig.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  — 
Einband:  Pappbd  mit  Lederrücken  und  Klappe.  —  Titel 
und  Verfasser  fehlt  eigentlich:  er  steht  aber  von  späterer 
Hand  f.  1"  beiläufig  am  Seitenrande: 

**  J."3t 


Lsi'iS     j^OiA-c.     iy^-J    i)*£*5     ^Xx      '^_>lx£jt   K^lj    S.»*» 

Sura  2   f.  15*:   ^Lxj.^    d>.   ;<^iAx    B-äJ!    »i>-*» 


£nJ!     tl+A«ii     L^J        c:>-jj'     ,Jil\     J^J-iy      ,.,!      ,Jlel      +j\ 


o   r 


.:>  i-i     .^™äj 


Dasselbe  Werk.  Sura  1  bis  2,  61  um- 
fassend, bis  zu  den  Worten:  *XjJtc  *JJi  J«as  }  «1; 
2ö_j.äD  »xsusj.;ö.  Der  Text  bricht  f.  7  7a  mitten 
auf  der  Seite  all.  er  wird  aber  f.  78"  unmittel- 
bar  fortgesetzt. 

Die  Blätter  1.  78  82  gehören  einer  älteren  Handschrift 
an.  Sie  haben  23  Z.  auf  der  Seite  (Text  18x13''"')  und 
sind  überaus  wurmstichig.  Die  Schrift  ist  klein,  schön, 
etwas   vocalisirt,  die  Textstellen  hervorstechend  gross,  um 

'"'i. geschrieben;    am    Rande,    bisweilen    auch   zwischen 

den  Zeilen,   Glossen   in  kleinerer  Schrift   aus  späterer  Zeit. 

Der  Haupttheil  der  Handschrift  f.  1  —  77  ist  in  grösserer 
breiter  Schrift  von  Türkischer  Hand,  etwas  vocalisirt. 
Zwischen  den  Zeilen  und  besonders  am  Rande  sehr  häutig 
in  kleiner  Schrift  Glossen,  auch  viele  längere,  die  mitunter 
den  ganzen  Rand  einnehmen.  Der  Qoräntext  tritt  nicht 
hervor,  dagegen  ist  das  langgezogene  Stichwort  ^i^.Lj 
überall  erkennbar.  —   Abschrift  c.  l000/i59i. 

774.     Lbg.  879. 

261  Bl.  4'",  23  Z.  (von  f.  247  an  27  Z.)  (25x17',: 
!  19xll'/2  resp.  20  X  10-  /'").  —  Zustand:  ziemlich  gut; 
die  ersten  Blätter  sehr  fleckig,  am  Rande  ausgebessert: 
die  letzten  Blätter  bis  f.  24G  etwas  wurmstichig.  Die  Er- 
gänzung (f.  247 — 261)  ist  sonst  gut.  nur  oben  am  Rande 
etwas  wasserfl eckig.  —  Papier:  gelb,  dick,  glatt.  — 
Einband:    Kattunband   mit  Lederrücken.  —  Titel   f.  1": 

<j       •-        j  - 

39* 
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No.  774—777. 


Dasselbe  Werk,  Sura  ] — 4,  27  enthaltend. 


Sclilussf.2(ila:c^;. 


CT     *  s     J 


,w 


Schrift:  etwas  vergilbt,  gross,  kräftig,  etwas  hinten- 
überliegend.  wenig  voealisirt,  auch  fehlen  öfters  diakritische 
Punkte.  Die  Ueberschrift  der  1.  Sura  hervorstechend  gross 
und  schwarz,  die  der  2.  f.  11''  und  der  3.  f.  177''  roth,  in 
grossen  Zügen.  Das  Stichwort  ^±*Xi  durch  breiten  Strich 
kenntlich.  Am  Rande  bisweilen  Glossen.  Die  Schrift  der 
ergänzten  Blätter  ist  klein,  gelallig.  wenig  voealisirt.  Der 
Grundtext  roth.  Die  Ueberschrift  der  4.  Sura  (f.248\  Z.  17) 
ist  roth,  tritt  aber  nicht  hervor.  —  Nach  f.  77  fehlen  2  Bl.  — 
Abschrift  c.  800/i 


775.     Mf.  364. 

1)  f.  1-102. 

125  Bl.  4tu,  27  Z.  (29  x  l9l/3;  20'  •>  x  12'  3cm).  — 
Zustand:  unsauber,  stark  fleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt, 
ziemlich  dünn.  —  Einband:  Pappbd  mit  Lederrücken.  — 
Titel   f.  I1'  (dicht  über  dem  Bismillah): 

DasselbeWerk,  Sura  1 — 4,40  behandelnd. 

Nach  f.  17  fehlen  etwa  4,  nach  22  2,  nach  23  1, 
nach  35  2  Blätter. 

Schrift:  klein,  deutlich,  gleichmässig,  vocallos.  — 
Abschrift   c.  110°/i688. 


776.     Spr.  427. 


:;54B1.  4"',  22(u.e.l5)Z.(27'  3X17:21'  .,xl  I1  2-l2""). 
Zustand:  fleckig,  wurmstichig,  der  Rand  (auch  der  Text) 
oft  ausgebessert:  wasserfleckig.  —  Papier:  bräunlich,  glatt, 
ziemlich  stark.  —  Einband:  brauner  Lederband  mit  ver- 
goldetem Rücken.  —  Titel  und  Verfasser  fehlt. 

Dasselbe  Werk,  Sura  1 — 6  enthaltend. 
Anfang  fehlt ,  ist  aber  auf  f.  1  —  9  ergänzt ; 
f.  10b  beginnt  die  2.  Sura.  F.  1  am  Rande 
verklebt ;  es  fehlt  daher  das  Bismillah ;  übrigens 
der  Anfang  wie  bei  No.  772.  Nach  f.  121  ist 
eine  Lücke  von  etwa  22  Bl.  (Sura  2,  192 —  244 
=  Spr.  426,  f.  54b,  8  v.  u.  bis  65",  14).  F.  223b 
u.  224a  sind  leer,  ohne  dass  am  Text  etwas  fehlt. 

Am  oberen  Rande  steht  etwa  von  f.  100  an 
der  erklärte  Text,  ist  aber  oft  theils  durch  Be- 
kleben, theils  durch  Beschneiden  beschädigt.  — 
Am  Rande  oft  Glossen,  ebenfalls  oft  beschädigt. 


Die  Blätter  folgen:  1  —  10.  10A.  11—89.  94.  95.  90—93. 
96—121.  Lücke.  122—263.  265.  264.  267.  266.  268—334. 
343—349.  342.  335—341.  350-354. 

Schrift:  gross,  kräftig,  steif,  deutlich,  etwas  voeali- 
sirt, Ueherschriften  roth,  die  Stichwörter  überstrichen.  Die 
Schrift  der  ergänzten  Blätter  f.  1  —  9.  122 — 129  Persischer 
Zug,  flüchtig,  nicht  leicht  zu  lesen,  vocallos.  —  <  'ollationirt. 

Abschrift  von  lX^«.:s-  „JbJ!  j.U'ii  .-j  uX.*s>t 
^A-o-.^i  ..j^J.  £l*JI  ,  vom  .1.799  Ramadan  (1397): 
die  Ergänzung  vom  J.  s'3  ush. 


///.     Lbg.  376. 

158B1.4'°,  25-32Z.(26xl7'4:  19'  8-22xlla  4-14'  2'ra. 
F.  152— 158:  22x14'''").  —  Zustand:  Bl.  1—8  schadhaft 
an  der  unteren  Ecke,  auch  im  Text,  und  ausgebessert; 
desgleichen  der  Rand  f.  2  u.  3  ausgebessert.  Ziemlich  stark 
wurmstichig  und  daher  viele  Blätter  ganz  mit  feinstem 
Oelpapier  überklebt  oder  sonst  doch  die  Wurmstiehstellen. 
F.  110  u.  111  sehr  fleckig.  —  Papier:  gelb,  dick,  glatt. 
Die  Ergänzung  (f.  152 — 158)  gelblich,  glatt,  ziemlich  stark.  — 
Einband:  brauner  Lederband.  —  Titel   f.  2": 


;.^JJ 


ÜÜ1 


£*Jljü! 


Dieser    Theil    desselben   Werkes    umfasst 
Sura   6  —  17. 

Anfang     f.   21'      (nach     dem     Bismillah): 

3  «.xsl*       _!)     ,  cAxäj      Kxs- 


U^* 


O 


A:>i 


Schluss  f.  158b:  ajJo 


feji   )_j-i-j'..  öLJIEijS  d^*~^i    ciL*j'  .\|j.äj   Lwitj  ii>«\j>! 
*i0.s.i    LäjU»  Xa».J  ^fi-'Ji   ,luJijiJt.  X.X^-1  ,t    ,.jaj,i  a..  ,.,'^ 

*   L.v.'bt      ^)J-M      Ci**J 

Die  Handschrift  ist  etwas  verbunden :  in  der  Mitte 
folgen  die  Blätter  so:    73.  76.  74.  75.  78.  79.  77.  80  ff. 

Schrift:  ziemlich  grosse,  kräftige  Gelehrtenhand, 
vocallos,  meistens  ohne  diakritische  Punkte.  Gegen  Ende 
immer  kleinere  und  engere  und  gedrängtere  Schrift. 
Bl.  152 — 158  in  ziemlich  kleiner  gefälliger  Schrift,  meistens 
vocallos,  ergänzt.  Für  die  Ueberschriften  der  Suren  ist 
überall  Platz  gelassen :  sie  sind  von  später  Hand  nach- 
getragen, doch  fehlt  f.  148"  die  für  Sura  17.  Der  Text  ist 
als  solcher  fast  nirgends  kenntlich  gemacht,  doch  ist  das 
Stichwort  c^i.J  meistens  an  einem  dicken  Strich  zu  er- 
kennen ;  auf  den  ergänzten  Blättern  tritt  dasselbe  durch 
sehr  grosse  Schrift  hervor.  —  Abschrift  (nach  f. 48b)  von 


i>     O* 


al!t      l\^ 


o^ 


vX*^1    um 


Die  Ergänzung  etwa  um   1300/i785. 

F.  lb  enthält  den  Index  der  Suren  nebst  Seitenzahl. 


No.  778—781. 
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778.     We.  1-273. 

303  Bl.  4"',  21  Z.  (24-' 3x  17:  17Va— 13  X  I2cm).  — 
Zustand:  ziemlich  unsauber,  besonders  im  Anfang:  nicht 
ohne  Wurmstich:  in  der  letzten  Hälfte,  besonders  gegen 
Ende,  oben  und  unten  stark  wasserfleckig,  sodass  stellen- 
weise der  Text  gelitten  hat.  Bl.  I  u.  2  schadhaft.  — 
Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  brauner  Leder- 
band  mit  Klappe.  —  Titel  fehlt. 

Ks    ist    der    2.  Theil    desselben    Werkes, 

Sura  7 — 18  enthaltend.     Sura  7  beginnt  f.  lb  so: 


u5^S    jiil. 

j  - 


AäS 


J*    L5' 


;.A^ 


AXavo    _*3-   >_jLX3 


Z,       -w  ->  J 

Schrift:  nicht  gleichmässig,  obgleich  von  derselben 
Hand:  ziemlich  gross,  rundlieh,  deutlich,  fast  vocallos, 
diakritische  Punkte  fehlen  öfters,  der  Text  nicht  besonders 
hervortretend,  jedoch  am  Rande  die  behandelte  Qoränstelle 
ausgeschrieben.  F.  176  u.  177  von  anderer  Hand.  Die 
Ueberschrift  der  Suren  einige  Male  roth. 
Abschrift  c.  m  i3;.t- 


771*.     Spr.  429. 


278  Bl.  4W,   21  Z.  (27'2Xl7;  20X  ll'/a  —  12cm).  — 

Zustand:  stark  wurmstichig,  fleckig:  am  Rande  öfters 
ausgebessert.  —  Papier:  bräunlich,  glatt,  ziemlich  stark; 
von  f.  192  an  gelb  und  etwas  stärker.  —  Einband:  Papp- 
band   mit   Lederrücken.    —   Titel    und   Verfasser   fehlt. 

Es  ist  der  2.  Rand  desselben  Werkes, 
Sura  7  — 18   enthaltend. 

Im  Anfange  folgen  die  Blätter  so:   1.  2.  4.  5.  3.  6  ff. 

Schrift:  ziemlich  gross,  breit,  deutlich,  etwas  vocali- 
sirl .  im  Ganzen  gleichmässig.  Von  f.  185*  an  feiner  Per- 
sischer Zug,  flüchtig,  nicht  undeutlich,  fast  vocallos.  Die 
Unterschriften  grösser:  die  Stichwörter  überstrichen.  Der 
Qoräntext  steht  versweise  am  Rande,  oben  oder  zur  Seite, 
vocalisirt.   —  Collationirt.  —  Abschrift  c.  1750. 


780.     Lbg.  856. 

294  Bl.  Folio,  35  Z.  (30x21:  20xll2,3cm).  —  Zu- 
stand: sonst  gut,  doch  ist  in  dem  letzten  Drittel  der 
Seitenrand  etwas  durch  eine  braune  klebrige  Flüssigkeit 
betteckt,  welche  auch  den  unteren  Rand  fast  überall  ein 
wenig  berührt  hat:  gegen  Ende  hat  der  obere  Rand  be- 
sonders gelitten.  —  Papier:  gelb,  meistens  stark,  glatt.  — 
Einband:  rother  Lederband.  —  Titel  f.  1*  (farbig,  haupt- 
sächlich gelb ,  in  einem  viereckigen  Spiegel ,  wovon  der 
Mitteltheil   als  Rundstück   den  Namen   des  Verf.   enthält): 


JfAAJl 


ouji* 


J.  öLiJÜi 


cr°  u? 


ilill  <.jA\ 


Zweite  Hälfte  desselben  Werkes,  von 
Sura  19  —  114.  Anfang  f.  lb  wie  bei  Pet.  157. 
Schluss  wie  bei  Spr.  431  angegeben;  nebst 
dein   Dankgebet   des  Verfassers. 

Schrift:  klein,  gefällig,  gut  und  gleichmässig,  etwas 
vocalisirt.  Textworte  roth;  Stichwörter  hervorstechend 
gross,  meistens  schwarz,  aber  auch  farbig:  Ueberschriften 
gelb.     Der  Text  in  grünen  und  rothen  Linien  eingerahmt. 

Abschrift  im  J.  1061  Sawwäl  (1<>51)  von  ..j  J*.*^ 
^ijLii\  |LU.i«31  (J.e  im  Auftrage  des    ca^^!  J^c  .-j  iA.*.>  . 

Der  Rand  enthält  einen  Artikel  über  den 
Verfasser,  nach  Ibn  hallikän.  Desgleichen 
eine  Aufzählung  der  in  seinem  Qorän  benutzten 
Wissenschaften. 


781.      Pet.  157. 


158. 


226  und  240  Bl.  Folio.  19  Z.  (Pet.  157:  30x21'3; 
20  X  14"":  Pet.  158:  30x2134:  20  X  14cm).  —  Zustand: 
im  Ganzen  ziemlich  gut,  doch  nicht  ohne  Pleckeu  und  nicht 
ohne  Wurmstiche;  einzelne  Blätter  in  Pet.  157  lose  und 
Bl.  21  fast  ganz  ausgerissen,  das  1.  Blatt  von  Pet.  157  u.  15S 
am  Rande  ausgebessert;  ebenso  Pet.  157,  f. 218  am  Rande.  — 
Papier:  dick,  gelb,  ziemlich  glatt.  —  Einband:  Pet.  157 
brauner  Lederbd;  Pet.  15S  Pappbd  mit  schwarzem  Leder- 
rücken. —  Titel  von  Pet.  157  f.  1": 

^j_j.*e.    Jjjjudi    oülfls-     ■-£.  ^aXi-Xji    .yti  ^.vwolii   Ä«Ji 

In  der  Unterschrift  daselbst: 

und  nichts  weiter.  —  Verfasser  ebenda: 


J.ji^.A-1    [^L*'»    ,-,£    _a.^xJt 


Sil 


_*' 


Anfang  f.  1"    (nach   d.    Bism.):    *jwo    »,  ... 


r 


C 


O^ 


cs-j 


tS,  tL^J!  -,^äsj  [^ux^ i  ]  '**s>Ji  .y* 


£»    O- 


*S      L*i*»^J.      »ASuC      L*P >sJ» 

V  *J      |  j  -J 

(Für  ^^jt^i    ist  eine  Lücke  gelassen.) 

Zwei  Bände  desselben  Werkes,  wovon 
Pet.  157  Sura  19  — 27,  16,  Pet,  158  Sura  27,  16 
bis  Sura  37  enthält.  Jener  ist  in  dieser  Ab- 
schrift der  5.,  dieser  der  6.  (wie  auch  Pet.  158 
in   dem  Titel  steht). 

In  Pet.  157  fehlen  nach  f.  10  9  (oder  7)  Blätter;  in  158 
sind  Bl.  19.  28.  67.  108  im  Text  beschädigt;  nach  f.  190 
fehlen  2  (oder  4)  Blätter. 
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Die  Schrift  ist  gross,  kräftig,  deutlich,  gleichmässig, 
magrebitisch ,  voealisirt.  Die  zu  erklärenden  Textworte 
noch  grösser. 

Die  Abschrift  der  beiden  Bände  ist  gemacht  für  die 
Bibliothek  des  i  ^ä.=>,  _j5  .,j  O^-t-sf .  -il  .-jiL.5:  »jl  .^"ii 

^  j         <.:■      LS      ■■  •       \J-     j         LJ- 

und   verglichen  und  berichtigt   von    ,L>I  A-.E    .^j    A*.^-" 

.^k/i.^      _x^t  Ji    iA*^     -»ji    etwa  um  1350  p.  Chr. 

782.     Mq.  585. 
2)  f.  lb-290'. 

291  Bl.  4t0,  c.27—  30  Z.  (25;<4  x  17'l2;  18  x  12' a"")- 
p.,;5_80:  19Z.  (Text:  171  2  X  10cm).  —  Zustand:  ziemlich 
gut,  doch  am  Rande,  besonders  oben,  wasserfleckig,  auch 
nicht  frei  von  Wurmstich,  zum Theil  ausgebessert.  —  Papier: 
gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:  schöner  grüner  Hlbfzbd.  — 
Titel   fehlt,   steht   aber   in  der  ausführlichen  Unterschrift. 

Zweite  Hälfte  desselben  Werkes,  von 
Sunt  20   an   bis  zu    Ende. 

Anfang      (nach     dem     Biamillah)     f.  lb: 

J^  -•         U  y  > 

aol    ^sLe    .,jt,    ^i3    .■_>!    U*=^.   *-UjI  jw/oi,  .;j\«;^ 

u        .  O-  J    ->■■        CT1 

Schluss  wie  bei  Spr.431  :  auch  das  Schluss- 
gebet wie   dort. 

Schrift:  kleine  hübsche  Gelehrtenhand,  fast  vocallos, 
oft  auch  fehlen  diakritische  Punkte.  Ueberschriften  und 
Stichwörter  (^-.'«.s)  roth.  anderes  roth  überstrichen.  —  Am 
Rande  stehen  nicht  selten  Bemerkungen  von  derselben  Hand. 
F.  65  —  80  ist  von  der  gleichen  Hand ,  aber  weniger  eng, 
geschrieben.  —  Abschrift  nach  der  Unreinschrift  des 
Verf.  vom  J.  528  Reb.  II  (1134),  aber  nicht  unmittelbar, 
sondern  nach  der  Bemerkung  f.  290"  unten  am  Rande: 
abgeschrieben  aus  einer  Abschrift  von  einer  Abschrift  einer 
Abschrift  dos  Originals,  u.  zwar  im  .1.  851  Moh'arram  (1447). 


Spr.  430. 


469  Bl.  4U',  27  Z.  (26  X  18'  ,.;  19  X  13cra).  —  Zu- 
stand: stark  wurmstichig  und  wasserfleckig :  der  Text 
f.  1—16  so  stark  beschädigt,  dass  er  gar  nicht  zu  rechnen 
ist:  von  f.  17 — 67  im  Text  2  durchgehende  grosse  Löcher, 
so  dass  derselbe  auch  hier  sehr  mangelhaft  ist.  Ausserdem 
an  vielen  Stellen,  besonders  am  Rande,  ausgebessert.  — 
Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  —  Einband:  brauner 
Lederbd  mit  vergoldetem  Rücken.  —  Titel  u.  Verf.  fehlen. 

Schlussband  des  selben  Werkes,  behandelnd 

Sura  23,  38  bis  Sura  94  Anfang.     Derselbe  hat 

f.   1     allerdings    mit    Sura   19    begonnen,     allein 


f.  1  —  16  sind  unleserlich ,  ausserdem  müssen 
Lücken  darin  sein.  Der  Schluss  des  Werkes 
fehlt  nach   f.  469. 

Schrift:  ziemlich  klein,  fein,  eng,  zum  Theil  aber 
breitgezogen,  etwas  flüchtig,  aber  gewandt  und  nicht  ohne 
Zierlichkeit,  oft  schwierig  zu  lesen,  vocallos:  bisweilen  fehlen 
auch  diakritische  Punkte,  der  Text  nicht  gut.  Die  Ueber- 
schriften fehlen  meistens  bei  den  Suren.  Die  Stichwörter 
(.iuJ.s  ,-.'i  und  ci^J^O  roth,  oft  Platz  dafür  gelassen,  oft 
auch  ausgelassen  oder  unrichtig  gesetzt.  Der  Text  in 
lotli.ii   und   blauen  Linien.  —  Abschrift  c.  1750. 


784.      Spr.  431. 


236  Bl.  4'°,  25  Z.  (233/4  X  IT1,,;  19  X  12cra).  —  Zu- 
stand: wurmstichig,  der  Text  öfters  beschädigt,  der  Rand 
oft  ausgebessert  (auch  der  Text).  —  Papier:  gelb,  glatt, 
stark;  die  ergänzten  Blätter  meistens  bräunlich,  dünn.  — 
Einband:  brauner  Lederbd  mit  vergoldetem  Rücken.  — 
Titel   fehlt. 

Schlussband   desselben  Werkes,   von  Sura 

34,  IS    au   bis   zu   Ende. 

Völlig  verbunden  und  auch  voll  Lücken.  Die  Blätter 
folgen  so:  1;  Lücke  von  3  Bl.;  2  —  9;  Lücke  von  c.  20  Bl.; 
10—32.  49-51;  1  Bl.  fehlt;  52-59:  1  Bl.  fehlt;  60—71. 
76—82.  33-48;  Lücke  von  2  Bl.;  89.  75.  90.  88.  84—87. 
83.74.73.  91-100.  72.  101  —  107.  135.  136.  108—116. 
118-120.  117.  121  —  134.  137:  Lücke  von  c.  20  Bl.; 
138—230;  e.  4  Bl.  fehlen ;  231;  1  Bl.  fehlt;  232;  c.  3  Bl. 
fehlen:    233:    1  Bl.  fehlt:    234—236. 


Der  Anfang  fehlt. 


Schluss    f.  235|J:     QLc 


^siJI    0> 


„*,o   ,\)-'t    üy*\    ry£ 


"   l 


Daran   schliesst  sich   f.  236''   ein  Dankgebet 

des  Verfassers    für    die   Gnade,    dies    Werk    zu 

Ende    geführt    zu    haben,    und  zwar  in   Mekka 

selbst.     Dasselbe  beginnt :   ?yJ!    -^üi'  ä.DI  uX.*t  jus 

#Jt    üJUlXSi   aJJI   o.*b    *-^*=>..    L*ij  3*c\   Lil,    und 
c  <-"    '   -       ;•     J 

schliesst:  *^s»Ji  i_*»c.Jt  »j.xJS  C&JL-  %£■  \i\  aJ»J  rjL». 

r--    j         -'s     ~"j  -j  •  -s  -s    (_•     > 

Schrift:  ziemlieh  gross,  zierlich,  gleichmässig,  deutlieh, 
sehr  stark  voealisirt.  Die  Stichwörter  und  Ueberschriften 
roth.  Etwa  2/5  ist  von  späterer  Hand  in  etwas  kleiner 
Schrift,  gefällig  u.  im  Ganzen  gleichmässig,  vocallos,  ergänzt, 
nämlich  f.  10-25.  27.  28.  33—50.  108.  118—120.  128. 
138  —  175.   195  —  200.  213—220.  231—233.    —  Collationirt. 

Abschrift  von  is.&j~.x.j\  i-X.*^"  .tj  .«.c  -tj  x\I\  Jt<2» 
in  Bagdad,  im  Jahre  Tü0  1300. 
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785.     Pet.  333. 

287  ßl.  4'",  27  Z.  (271  ,.  X  17:  21 '  ä  x  1 1  -1 1 '  acm).  — 
Zustand:  ziemlich  gut:  der  Rand  an  einigen  Stollen  aus- 
gebessert. Stellenweise  fleckig.  —  Papier:  bräunlich, 
ziemlich  stark  und  glatt.  —  Einband:  Hlbfzbd.  —  Titel 
f.  1*  oben  am  Rande: 


stark,  ziemlich  glatt.   —  Einband:    brauner  Lederbd   mit 
Klappe.  —  Titel  f.  1": 


XX  A 


*j-pj    .vx 


JS 


Verfasser  fehlt. 


LS 


iiS.      .,.<:     *J,    AJL> 


Anfang  (nach  d.  Bism.)  f.  1L': 


LS" 


»LiJ! 


vSO 


a' 


^'    L*S>tUfji.: 


Der  4.  (u.  letzte)  Band  desselben  Werkes, 

von    Suva  37    an   bis   zu   Ende. 

Schrift:  ziemlich  gross  und  breitgezogen,  gewandt 
und  deutlich,  etwas  vocalisirt  (von  späterer  Hand),  aber 
an  manchen  Stellen,  besonders  f.  171  — 189  und  217—234, 
gar  nicht.  Nicht  selten  fehlen  diakritische  Punkte.  Das 
an  der  Handschrift  Fehlende  ist  von  späterer  Hand,  klein 
und  deutlich,  fast  vocallos,  ergänzt,  nämlich  f.  1  — 12. 
121  —  125.  286.  287;  ebenso  f.  249  unten  und  f.  253  oben. 
Am  Rande   sehr  viele  Glossen.  —  Das  Ganze   collationirt. 

Abschrift  c.  '""'  um- 


78G.     Lbg.  598. 
26)  f.  59b. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei    1). 

Ohne    Titel.       Erklärung     der     Qoränstelle 
Snra  43,  35   aus  dem  Commentar  des  ^..i^Ji. 

Anfang:      --A     Li->..i.      -T^X^Ji    +.<ai    i^-"*:?    .-t'0;    i_£-* 

Ausserdem   noch  allerlei  Notizen  am  Rande, 
zum  Theil   aus   dem  Commentar   des  i>j*«wJI  _jj|. 


78 


s. 


i    vj^l  »Jböl   TÜR  .  .  . 


isJl     i iJ.JtXA     l_*-^     31+AJl 

c  -•  > 

Erste    Hälfte    eines  Auszuges    aus    dem- 

selben   Werke,   Sura  1  —  18   enthaltend. 


Die     2.  Sura     beginnt      f.   3a: 


i>  „.£.*_ 


u;j 


^     LT? 

..Lx.ji    k 


...L*lj^    x^JA^c 


,  -j  , 


o1  r 


l=s 


»Ul 


Schluss    der    18.  Sura    f.  220":    £    o^.i 


:A*.S.j 


o 

01     A^i 


^  ,  biü 


>pr.  43-2. 

301   Bl.   8-,    14  Z.   (19VaXl53/4;    U'/.-xll"").    - 
Zustand:  lose  Lagen  u.  Blatter,  unsauber.  — Papier:  bräun- 
,:  I..  glatt,  dick.  —  Einband:  Pappdeckel  mit  Kattunrücken. 

Schlussband  desselben  Werkes,  umfassend 

Sura  52,12  bis  zu  Ende.  Nach  f.79  fehlt  1  Blatt. 

Schluss  f.  301b  wie  beiSpr.431  (ohne  das  Gebet). 

Schrift:  ziemlich  dick,  rundlich,  kräftig,  etwas  flüchtig, 
in  einander,  oft  ohne  diakritische  Punkte,  selten  mit  Vo.- 
calen,   nicht  leicht  zu  lesen.  —  Collationirt. 

Abschrift   beendet  im  Sa'ban  d.  J.  536  iuj. 

788.     Pm.  134. 

220  Bl.  8™,  25  Z.  (21  x  lö'/a;  131 2— 15  x  9',2 -10'-1"). 
Zustand:  im  Ganzen  gut,  doch  nicht  überall  ganz  sauber. 
In  der  oberen  Hälfte  etwas  Wurmstich.  Bl.  1  etwas  be- 
schädigt  und   am   Rande   ausgebessert.   —   Papier:    gelb, 


Unter  den  Auszügen,  welche  aus  dem  Qorau- 
Commentar  des  ,  =Jü^Ji  gemacht  worden  sind, 
führt  HKh.  V  p.  191    einen   des  j>.jo~.»  ..j  a*^~ 

(f  698/l299)  an,  der  betitelt  ist:  ^mJ£j\  ^-.j.äj. 
Dieses  Werk  hat  eine  vollständige  Hotbe, 
scheidet  allerlei  (Ketzerisches)  aus  und  ordnet 
den  Stoff  zum  Theil  etwas  anders;  ausserdem 
ist  es  von  geringem  Umfang,  indem  es  nur  das 
Wichtigste  auswählt  und  eigene  Zusätze  giebt. 
Alles  dies  passt  auf  das  vorliegende  Buch  nicht, 
das  auch  sogar  nichts  weniger  als  von  kleinem 
Umfange  ist.  Es  wird  also  wol  der  Auszug 
eines  anderen  und  zwar  späteren  Verfassers 
sein,  der  möglichst  strenge  sich  au  das  Grund- 
werk angeschlossen   hat. 

Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  etwas  rundlich,  in 
der  zweiten  Hälfte  etwas  gedrängter,  fast  vocallos.  Ueber- 
schriften  roth,  Stichwörter  des  Textes  roth  überstrichen.  — 
Abschrift  um  1100/i688  (u.  jedenfalls  vor  "°7  i6<is,  in  welchem 
Jahr  sich  ein  Besitzer  d. Buches  f.la  zurSeite  eingetragen  hat). 
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789.     Mq.  585. 


I)  f.  lb  (Folio). 

Auf  der  unsauberen  oberen  Hälfte  dieser 
Seite  steht  der  Anfang  des  soeben  erwähnten 
Auszugs,   dessen   Titel  nach  der  Vorrede: 


X 


j..  ^_      .  .., 

Der  Verfasser  hier  nicht   genannt. 

Derselbe   beginnt:    \jläj   J^*;>-  i_jÄ^  nU  A*^ 


»V.Ä^Ai/0       •>  -C 


Ä*. 1     is,Lj: 


*JJt 


o 


Li    Jv» 


U! 


jLi.j    "5.    h^^lXSU      _^~.j    ^     ,^^^sj' 


Schrift:    klein,  gefällig,  voeallos,  um  8ä0,iu6- 
HKh.  V,   L0646,   p.  191.     II,  3470. 


790.     Mq.  208. 


12)  f.  67". 

8V0,  25  Z.  (Text:  14'  2  x  S1  2cm).  —  Zustand:  nicht 
ohne  Flecken.  —  Papier:  gelb,  glatt,  dünn.  —  Einband: 
zus.  mit  1  —  1 1.  —  Titel  fehlt:  er  steht  in  der  Vorrede  so: 

Verfasser:    s.  Anfang. 
Anfang  (nach   dem  Bisin.):    ^ÄJi  s.1!  A+^t 

Cr-^J  ^  ^Jl  ;Lit  Jj.sj  aJL=>  «Jji  äJUo!        w.LäjI 

<_,  .     ■  3j         \jr.        i_ 

Omar  ben  abderrahmän  ben  'omar 
elfärisl  siräg  eddin  f  745/i344  glossirt  hier,  unter 
Benutzung  seiner  Vorgänger,  die  schwierigen 
Stellen  desselben  Werkes.  Es  ist  hier  nur  der 
Anfang  der  (jrlosse  vorhanden,  deren  erste  Worte: 

^s  rj^.ft^  Jjj'  l?^'"  *^'  o'  ^**  *^j  ^h'  ^y* 

c 

Schrift:  kleine  feine  Türkische  Hand,  gedrängt, 
voeallos.  Das  Stichwort  «Jj.s  roth.  Am  Rande  einige 
Glossen.  —  Abschrift  c.  uoo/16s8.  —  HKh.  V,  10646,  p.  189. 

Blatt  68  leer. 

13)  f.  69:    s.  bei  2). 


791.      We.  1274. 

112  Bl.  4"\  25  Z.  (2fil;2Xl814:  20x14").  —  Zu- 
stand: ziemlich  gut,  nicht  ganz  frei  von  Wurmstichen, 
der  Rand  an  einigen  Stelleu  ausgebessert.  —  Papier:  gelb, 
stark,  etwas  glatt.  —  Einband:  Pappband  mit  Leder- 
rücken. —  Titel  f.  1": 

-Äx*Jf     ,JJ     s_?LiJüf     ..*     ijLaÄJjf     ^oa>? 
Verfasser  fehlt:  s.  unten. 
Anfang   (nach   dem   Bism.)   f.  lb:    \L'   A*^; 

iwiLC^Ji    L\£  g    lZ>yoXs>\   As    .   .  .    »j'lJLo.     ..*IlxJ1   Zt. 

..-jAJI    .oü    .  .  .  ,\^asü  ^_juJ.^.'J  ^_iLi.xJ!    -T^o  ^_j.A^^i"5i 
.  .  .  *.j  SoLoS!   ^^.x'i.  La  >.*/«  c^5^>-  ,  ^sCil+ii  oV»^-! 


A=*3  ^JÜLJI    lA* 


&ÄXJ.         vAj'ki  .— <         J» 


c 


J>!  J. 


Der    Verfasser    des    vorliegenden    Werkes 
ist   nach   HKh.: 


er 


aLtil—S       .  YJ]      A4 


,1 


Das  s^iieii  die  Irrlelireu  und  einige  erram- 
matische  Ansichten  des  Ezzamahsarl,  die 
derselbe  in  seinem  Qorän-Commentar  vorbringt, 
«rerichtete  Werk  des  ,  ±j&Xa  .,j  u\*js*  ._i  A*s»i 
(^JÜLJi  ^jjJJ^li  j^l  o*'  f  (;"3  1284,  das  be- 
titelt ist:  i_sL-isXJi  ..^  v_jL*iÄj^)i,  bat  'Abdallah 
ben  jüsuf  ibn  hüäm  genial  eddin  f  ,i;1/ih60 
in  einen  Auszug  gebracht ,  iu  welchem  er  die 
oft  weitläufige  Stellenanführung  aus  dem  Grund- 
buche  und  die  Polemik  gegen  den  Irrglauben 
des  Verfassers  fortgelassen  oder  doch  sehr  ver- 
kürzt   hat,     ohne   Wesentliches     zu    übergeben. 


Er    bezeichnet    mit    0 


l-+~ 


igS^jH  , 


mit 


A*=»!  den  -*JUJ1  T-?'  •  Sein  Verfahren  ist,  dass 
er  eine  Ansicht  des  ^gr-Ä^J!  vorbringt,  daran 
die  des  A*s»l  knüpft,  dann  auch  oft  seine  eigene 
oder  sein  Urtheil  über  beide  aufstellt.  Die 
Hauptsätze  beginnen  also  in  der  Regel:  j++j>  j'ö 
oder  A*^>'   JB   (oder  ^eJi!). 
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So  beginnt  das  eigentliche  Werk,   nach  der 


«i5o 


u  Lei. 


Vorrede,  f.  1"  so:  oü*:o  «Jifw-Ji  j  tLJI  Oj.*^  Jls     JL>  IäJjjo  i*jb    jjyä 


JJUL  ji^Ai  jjii  jÜL,  ur 

•    J"*~    (_$-*'  _J^C    ^j*    \j**jl 


Das  Werk  geht  Sura  für  Sura  durch;  am 
Ende  fehlt  das  Schlussblatt;  das  Vorhandene 
hört  in  ^släji  ä,»*  auf. 

Die  Schrift  ziemlich  gross,  flüchtige  Gelehrteuhand, 
zum  Theil  in  einander  gezogen,  vocallos,  nicht  leicht  zu 
lesen.  Die  Surenüberschriften  roth.  Am  Rande  hier  und 
da  einige  Bemerkungen.  F.  1 1 — 20  von  neuerer  Hand,  klein 
und  deutlich,  vocallos.  —  Abschrift  e.  900/u94. 

HKh.  V,  10(346,  p.  184. 


F.  1"  behandelt  eine   die  Anwendung  von  *5 


betreffende  Ansicht   des  ,  ejb.~£J\ 
Ausführlichkeit. 


in   ziemlicher 


792. 


48. 


349  Bl.  4'°,  27  —  29  Z.  (25  X  151/*;  17xlOcm).  — 
Zustand:  am  Rande  und  auch  sonst  oft  wasserfleckig: 
nicht  frei  von  Wurmstich.  Der  Rand  öfters  ausgebessert; 
so  zu  Anfang  und  so  von  f.  271 — 283  und  317 — 346  recht 
häufig.  —  Papier:  gelblich  und  meistens  bräunlich,  stark 
und  glatt.  —  Einband:  schöner  Hlbfzbd  mit  Klappe.  — 
Titel   und  Verfasser  f.  1": 

,  <_jIä;S\jLi    ^Ä<is+Ji    i  c-,i.ii    ,.,jJ>Ji    w*IißJ 
Derselbe  heisst  ausführlich: 

^cjfJf   lX^2^  aJ  (oder  >W^)  ^*^  *M  ^•^^' 
'vLäS^JI  v — ^LäiLi   Lj,*ll    fe*»Liü! 

Anfang  (nach   dem  Bism.)  f.  lb:    *U  \\+£\ 

xJi  >_jLü   o^lx.iX/o  ^..io  ,.,i 


Aj.J  .  .  .  ,.,Lx*ji  >.«lc.  ...LmÖsI  oü.i>  ...i.flJ 
ttäJ-i   ^b&  Ja 


iA^:, 


Ausführlicher  Commentar  (mit  jjyj)  des  Mo- 
hammed (oder  Mahmud)  ben  moliammed 
erräzl  qotb  eddin  ettalitäni  f  766/i364  zu  dem 
Qorän- Commentar  des  Ezzamahsari.  Der- 
selbe wird  eingeführt  mit  »J«js  und  beginnt,  nach 
dem  kurzen  Vorworte,  so :  z^sp.+a»  *J!  i\*i=üi  sjii 
iLj-ii  Lei  MtUI  j  _*«  "Ji~rSi  Lei.  «U  LX^i  j^jm 
HANDSCHRIFTEN   D.  K.  BIBL.     VII. 


ifj\  xj'iÄj  L*jii ^ot/a  u^;<J , . ,' JiJi  ...i  i-iLuJ  ».5.3  (As.  üJEisj^ 
Es  beginnt  der  Commentar  (oder  die  Glosse)  zu 
Sura  2    f.  14":     Lu    ^^   ^'i    JjLä-W    Ip 
^Ji    U>;i    tji.    tiij^i    iAjJou   ^_^aXli 


Sura  3  f.  114b:  l-fj^~o  j^Ljüt  iJs.S>  ^Lu  'Ljä>  **< 
c^ot**»   .As   üXjt      ^>»    iJeiXJLo    _J  3 


Sura  11    f.  26  9b: 


j    ij    *üU    ^*X^>i 


xiJci 


Sura  17    f.  320b:   oÜLL?i  ^JUi  ^J!  ^  Jj   w^ä 

Die  Glosse  geht  hier  bis  zu  Sura  20,  1 7 
und    bricht    ab    mit    den    Worten    f.  349a:    *ib> 

qLo'L  yo"bi  J.*j  !*J  »L*ii  yke  o0'-*'  (_äLic  ^5-iiÄJ  SjLaJi 
's^LxJ!  ^c  jüjj^OJ  ^i  (j^J  f^ljüi  ^j-^i  f  U^ÜI  xeL*Ji 
Hier  ist  die  folgende  untere  Hälfte  des  Blattes 
abgerissen,  es  scheint  aber  in  dieser  Hand- 
schrift nicht  mehr  gestanden  zu  haben  und 
wenigstens  auf  der  Rückseite  oben  steht  nichts 
mehr.  Nach  HKh.  V,  1064«,  p.  186  hat  der 
Verfasser  sein  Werk  bis  zu  Ende  dieser  Sura 
geführt;  er  ist,  sagt  er,  bis  Sura  21  gekommen. 
Ist  dies  richtig,  so  würden  hier  allerdings  noch 
einige  Blätter  zum  Schluss  fehlen ;  möglich  aber 
auch,   dass   die  Notiz   nicht  ganz  genau   ist. 

Schrift:  kleine  gedrängte  Gelehrtenhand,  vocallns 
und  oft  auch  ohne  diakritische  Punkte,  nicht  leicht  zu 
lesen.  Ueberschriften  der  Suren  roth.  F.  261'' — 283  und 
315  —  349  von  noch  kleinerer  und  gedrängterer  Hand  er- 
gänzt, deren  Lesung  noch  schwieriger  ist. 

Abschrift  c.  »«/hm  (resp.  950/iM3). 

Am  Rande,  besonders  in  der  ersten  Hälfte,  stehen  oft 
Bemerkungen  und  Verbesserungen.  F.  61*  untere  Hälfte 
und  f.  61''  ganz  leer. 


798.     Lbg.  62. 


249B1.410,  31— 35  Z.  (27xl8'/2;  201,.»— 211 ,2  x  13cra). 
Zustand:  ziemlich  gut,  doch  nicht  überall  ganz  sauber, 
besonders  am  Seitenrande  öfters  wasserfleckig.  Gegen 
Ende    etwas    wurmstichig.      Der   Rand    im   Anfang    etwas 
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Sein     Enkel     ^--^    ^-^-J     »m    850/ 


schadhaft.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband: 
rother  Lederbd  mit  Klappe  und  Goldverzierung.  —  Titel 
und  Verfasser   f.  1": 

Derselbe  heisst  ausführlicher,  wie  auch  in  einer  Glosse 
zur  Seite  steht: 

Anfang  (nach  dem  Bisin.)  f.  lb:  *!!  A*r>5 
.  .  .   &o"5l*J(    £\A*ivJÜ    ijliJÜi    v^    rjlä   Axj. 

Ausführlicher  Gommentar  (mit  «Jy»)  des 
Mas'üd  ben  'omar  i>.tta/t(Uäni  sa'd  eddin 
t  791/i389  zu  demselben  Qorän - Commentar, 
Sural  — 10,  58   behandelnd. 

In  dem  Vorwort  spricht  der  Verfasser  mit 
grossem  Selbstbewusstsein  von  der  Vortrefflich- 
keit seines  Werkes,  das  er  auf  dringendstes 
Bitten  seiner  Zuhörer  veröffentlicht  habe. 

Er  beginnt  f.  2b :    [jjil  ^ÄjI]  aJJ  A*^i  ^ 

'läiLo  Uüb  Ip  .  .  •  ^~*  ^  J>uJI  r^£L  j-äj 


lim      ""71446 

hat     das    Werk    glossirt;     desgleichen    schrieb 


eine  Glosse  zu  d<mi  Anfang  desselben. 


Jl*      f879/l474 


sJdl 


A3 


794.     Pm.  685. 

197  Bl.  Sva,  19  Z.  C191/«  X  12;  13',2  x  71/«*").  - 
Zustand:  ziemlich  gut;  doch  ist  der  obere  und  untere 
Rand  etwas  wasserfleckig,  besonders  gegen  Ende  hin. 
Bl.  165  u.  166  oben  am  Rande  beschädigt.  —  Papier: 
gelb,  glatt,  ziemlich  dünn.  —  Einband:  Pappband  mit 
Lederrücken  und  Klappe.  —  Titel  und  Verfasser  f.  1* 
oben,  fast  verwischt: 


OL&O      -X/vv-ÄJ     ,1 
und  am  Schluss: 


J— vv     _V>..v      -A/0      X»..v^ls>. 


was  im  Ganzen  richtig  ist. 

Es  hegt  hier  vor  die  sehr  ausführliche  Glosse 
des  'Ali  ben  mohainmed  ben  'all  efgorgäni 
essejjid  esserif  f  816/i4i3  zu  Sura  1  —  2,  23  des- 
selben Qorän  -  Commentars.  Der  Text  wird 
mit   \Jy.3   eingeführt. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  2b:   *L!I  ;L=»  jls 


a*^ 


>xi(    Lo-c    ÜV-S   » 


249a:    0li  .  .  .    'tläA  y   »3^3 


LPL 


ss    f.  249":    0li  .  .  .    i MA  y   *Jy> 
A»aM    Jv^>  y    u»-JU   ttjiXJJj    tU/SÜl 
j-lcJ>      Jkj}jxL     U-a*äj     ***<£}     Ä-tlCj»     (^C     >_Jli2C     !«j 


&<=UaJI   (jr.c1 


■I    ^le    a^Ui,     0~^t    ^^b    jj» 
.     q'tä^    J'-Jlj    A.a*a.     *5    L#-'J" 
aJl    ISOAe.    IS>;Aäj   ^i 
Die    Glosse    zum    Commentar    von    Sura   1 


•x*=> 


')} 


beginnt  f.  21":  i^.-i.JI  ä^la  'w>Iä£.!I  X^'ls  »;_>—  »Jys 

ä^o  x\*j  ciA.iji  Lgj^i  xJj.3  . .  .  ,-^ÄÄJt  |_^*+J   ,A*a/o  J^^iii  aJ^S 

Schrift:   ziemlich  kleine  Gelehrtenhand,   kräftig  und      ^  ^  ^y  g^  ^  ^j,  ^  b^JL*=J1  «iwtoJJäl  D>=>  ^! 


^Ji     ^LjtJ^     ki>;LkJ'     ^»♦J     A*J-1 


gewandt,  deutlich,  fast  vocallos,  oft  auch  fehlen  diakritische 
Punkte,  besonders  in  der  2.  Hälfte.  Das  Stichwort  xlyj 
und  die  Ueberschriften  roth.  Am  Rande  ziemlich  oft  kleine 
Glossen.  Die  fehlenden  Blätter  30  —  49.  81.  88  sind  in 
ähnlicher  kleiner  Schrift  ergänzt.  —  Collationirt. 

Abschrift    im    Jahre  866    Ramadan    (1462),     von 

in  Damaskus. 

HKh.  V,  10646,  p.  187. 


Schluss    f.  197a: 


J  ^> 


Jl 


J?   ^'A^   J>^*-^   aJ   A**?   a^   A*^° 


Mf.  132,   3,  f.  3b.    —    Anfang    desselben 
Werkes;  die  Vorrede  nicht  ganz  zu  Ende. 


Schrift:  Türkischer  Zug,  ziemlich  klein,  kräftig, 
vocallos.  Das  einführende  «Jy»  ist  meistens  roth,  tritt  aber 
nicht  recht  hervor,  ist  auch  bisweilen  ausgelassen. 

Abschrift  im  J.1079Gom.II(1668),  von  ^La^J  ffc*L*. 

In  der  1.  Hälfte  stehen  oft  am  Rande  Glossen,  be- 
sonders häufig  zu  Anfang.  Zu  den  ersten  Worten  der 
Glosse  (f.  2")  findet  sich  f.  I1'  eine  besondere  längere  Glosse 
von   (-j)jA-l    Äy.-Xjl. 

HKh.  V,  10646,  p.  187. 
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795.     Lbg.  46. 


170  Bl.  8'°,  21 Z.  U7»/«xl8V»;  lä'/axe1 ,2— Vit"*).  — 
Zustand:  in  der  unteren  Hälfte  wasserfleckig,  besonders 
gegen  Ende;  auch  der  obere  Rand  nicht  frei  von  Wasser- 
flecken :  etwas  wurmstichig  und  deshalb  an  einzelnen  Stellen 
ausgebessert.  —  Papier:  gelb,  glatt,  meistens  stark.  — 
Einband:  Pappbd  mit  Lederrücken.  —  Titel  f.  1*  oben 
unzureichend : 

lXam.    t_ Jw-w.3     xa.ä*1> 

Dasselbe  Werk;  Anfang  u.  Schluss  ebenso. 

Schrift:  Türkische  Hand,  klein,  gedrängt,  vocallos. 
F.  2  —  5.  8  — 15  sind  in  etwas  grösserer  mehr  hängender 
Schrift  ergänzt.  Am  Rande  recht  oft  Bemerkungen,  zum 
Theil  in  etwas  kleinerer  Schrift.  —  Abschrift  von 
^pXH   J.C   £www   ^j    <j>£    *ysl    ctj    c\.*=^,    nach  der 


Handschrift  des 


-ihlXÜ 


.^jjj!    l\x/, 


!'5<i 


796.     Mq.  208. 

2)  f.  9-16.  62-66  u.  69. 

8T0,  25  Z.  (Text:  U'/j-X 81/«"").  —  Zustand:  gut, 
aber  f. 62  ff.  etwas  wurmstichig.  —  Papier:  farbig,  dünn.  — 
Einband:    zusammen  mit   1).  —  Titel  f.  62": 


öU&XJf    J^ 


w»j.» 


.\X^V 


iL. 


Anfang  (nach  deni  Bisin.)  f.  62'':   ax-wftJI  jls 


a\Jl\    J^i\    ^:\    .vi!    Jn 


=U1 


i^bUJt         o4I 


Juu» 


XjL>..*v       Mi\       ^fi-*3 


US 


Oj      Jj. 


:i     l«  h»a 


*Jjä    .  .  .    0\.a.i\    JiyLj   x^i    A*=iS   jLaar'!   J>c  xSlXJ! 


Nach  dem  Titel  müsste  *_ aj-iJi  d.  h.  ^jLä-J^ 
der  Verfasser  sein.  Allein  der  Text  weicht  von 
Pm.  685  ab,  er  muss  also  doch  wol  von  einem 
Andern  verfasst  sein,  aber  mit  Benutzung  des 
Werkes  des  Elgorgäul.  Es  hegt  hier  eine 
ziemlich  ausführliche  Glosse  zu  dem  Anfang 
des  Commentars  des  Ezzamah sari  vor.  Der 
Anfang  der  2.Sura  steht  f.  66".    Bricht  ab  f.65b  : 

'JUS   -yO  vi^  j1  *4?  \$&  \>  f-J?)  ry*  ^  XJj-aaav  »IX»-  Lo  U^ 

Die  Blätter  folgen  so:  62.  9  —  16.  Lücke.  69.  Lücke. 
63.  64.  66.  65. 

Schrift:  klein,  gedrängt,  gleichmässig,  vocallos.  Das 
Stichwort  slii  roth.  Am  Rande  f.  9— 15*  und  62b  viele 
Glossen.  —  Abschrift  c.  Il00/i688. 


Mq.  120,  f.  24  —  27.  —  Glossen,  die  sich 
auf  den  Commentar  des  Ezzamahsarl  zur 
1.  Sura  beziehen,  wie  es  scheint.  Der  Verfasser 
lebt  nach  ^jIjLäääj!  rr!1^'  ^**"  t  791/i389?  den 
er  erwähnt. 

797.     Pm.  316. 

1)  f.  1-42. 

74  Bl.  8™,  19  Z.  (15VaXll;  12'/s  X  7V«om).  —  Zu- 
stand: stark  wasserfleckig.  — ■  Papier:  gelb,  grob,  etwas 
glatt.  —  Einband:  Pappband  mit  Lederrücken.  —  Titel 
f.  1"  als  Ueberschrift: 


jbjt$ 


-)- 


^a     l0Ls-«Ä£«J    tXJJji    s_\S> 


Verfasser:   s.  nachher. 


& 


Hier  ist  das  Wort  änj.Lj  über  ein  früher  daselbst  befind- 
liches  gesetzt;  es  ist  falsch  und  muss  ersetzt  werden  durch 
das  ursprüngliche  .**»aj'.  Dies  erhellt  auch  deutlich  aus 
der  Unterschrift  f.  39",  wo  steht: 


->.«ftÄJ    . » 


,0  £s-.#U 


i>.jCJf_5  OofyJf 


.  LjiUli.   L^ajLxJ  *JJS  jS^-\  .~* 


Bemerkungen  des  'Abd  elbäql  ben  in  o  IIa 
halll,  um  1150/i7S7,  zu  ausgewählten  Stellen 
desselben  Qoräu-Commentars,  und  zwar  von 
der  35.  Sura  an  bis  zu  Ende,  nicht  nach  der 
sprachlichen,  sondern  nach  der  religionsinhalt- 
lichen  Seite.    —    Das   Stück    beginnt:    ,jI    -tc 

und    schliesst    f.  39a: 
Ix    x*1j3-    räjI,«     »LtiAiAJ!   ,.,1    *.*vo   ,\DS  Jj-"")  J*' 


(^1>JL>I      »SAA2J      -»»...        .-, 


C5' 


.\*i^i>    »»ötj    ,.,LLij-i.iS    ...5 


•fcftiJt    ,r'~-J     ri'>.     i  («**!>     *W      4^     ,-,'li     ,•>>'    ,-v^     w.ls 


O- 


r 


Es  folgen  dann  noch,  von  derselben  Hand, 
einige  Stellen,  theils  aus  demselben  Commentar, 
theils  und  hauptsächlich  aus  dem  Werke: 
.^j.j'bi  ^yXx*}  .l_«."5il  &SVgj  entnommen;  eine  Stelle 
auch  aus  dem  iUx^S  v*-1-5  • 

Schrift:  im  Ganzen  klein,  kräftig,  gewandt,  deutlich, 
vocallos.  Die  Textverse  roth  überstrichen.  Am  Rande 
öfters  Inhaltsangaben.  —  Autograph  c.  l,60/'i74-. 

40* 
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798.      Mq.  40. 
6)  f.  101-112 

4"\  19  Z.  (Text:  15  X  9s/3em).  —  Zustand:  im 
Ganzen  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband: 
zusammen  mit  1—5.  —  Titel  f.  101": 

Ein  Stück   des   Grundcommentars,   Sura  78 

bis  79,  14  behandelnd.     Anfang  (nach  d.  Bism.) 

f.  101":    ^c    U    ac    &La!    [<U]    ^>i   *LmJ1    -ijju. 

öJ!  U  (>e  e^Jiäo  »jL^t  ac  a\.     Letzte  Worte 

f.  1  1  2b :   ^S  u^'lLs^  ioiAil  A,>  aa».  ULmm  ^i  ^Ls* 

Schrift:  Türkische  Hand,  ziemlich  gross,  gefällig, 
gleiehmässig,  vocallos.  Titel  der  Sura  roth.  Stichwörter 
roth  überstrichen.  —  Abschrift  c.  1100/i68S. 


799. 

Anmerkung.     —     I.     Ueber    Ezzainah- 
sari's     mo'tazilitische     Ansichten     schrieb 

ein  Werk  ^*;JI  ("oder  ;*a*äJ!  l^/hää*);  darauf  be- 
zieht  sich  auch  oU*£M   A~>\  ^   ^JlaJo-^ 


von  ^X-~Jt  o^'  U^  ^  756/i355- 

II.  Auszüge  aus  dem  Werke  werden 
beigelegt  dem  ^Lai^!  Jj:  ^j  A*.^  f  662/i264; 
;LLiJi    [pUHÜ    ^.»^./o   0j    A*^    um    700/i3oo; 

fi    0J     a*->    ^    J^l    Jy*    t  95°/l543- 

Die  darin  vorkommenden  Traditionen  hat 

-3      .-Jk.        A-i- 


AJ 


c*bJ\  A*^5 


v_Ä*"_»-J      qJ 


f  762/l361 


ausgezogen. 

III.      Bearbeitungen      des     Werkes      durch 

Glossen  werden   erwähnt  von 

1)    ^olÄJs-i  (jiXA.,^   j_^-~°  ü?  A+.S?  ^J  A*=>t 

ZjT^jAJL^'j  f  683/i284  (betiteltuiLaXilil). 

'2)    0jjJI    jjc   ^LxJI    -*e   aJ   J*   a^   |*Jjöl    ^ 

t  704/i304  (unter  dem  Titel:  ijLa&t). 

4)    , 


„#>J1    v^Li    f  71°/l310- 


-,Uic   -jj  A*.^  qJ  A*; 


t  72Vl321. 


»sÜLiJS  ifc**'^  o^  L*"*n=!*  o^  <*^ 


rfl   t  742/l341 


5)  ,> 

(betitelt:     A*i^tJ1   0UäJI   v^   i  ^^?^0- 

6)  U^^  »JA  ^  o^  lA*^  o*  o***^'  1 743A»« 
(u.  d.T. :  >_o Jl  gLS  ac  _*,£.£!  3  -~*jl  c-^)- 

7)  ^j.aJI  j£  ^jjLfü?  k_ÄwjJ  ^j  a~=il  ^  A*=>l 


+   746 


8) 


/1845- 


..j    ..sLäJI 


a^ 


A*S*I 


rycvc  ^    ^jAJI    gL3    f  749/i348    (betitelt: 
Ja***!    ^sjJl   0»    ja^äUI    }AJt,    ein  Auszug 

I     f746/l344> 


aus  Ja*^!   -s^JI     des    q!4> 


9) 


10) 


^jAJI  J>^+c  ,c»*aJI  JwfeLäJI  lS>^  (*,*"li  a^  UT*^- 

1 750/i349  (1  •  »JL&öl  Aä*  j^>  j  J^K!  ;;.i; 


O** 


Jl 


^J 


A.*^  0J  wJu-jJ  aJ  A?!  f  756/l355- 


11)     ^Jjjl    J.^1    JjUl    ^*^  aJ    A*^8  CJ    lX*^» 


4.  786 


/1384- 


12)  ^jia^-wi  i^ji^xii  a^-^^  0j  -ä-^j  1 804/uoi- 

13)    Das  Werk  des   ,^5L>j^l  U^AJI  t  816/i4i3 
haben  glossirt : 


a)  tÄftäiJi  _^ 

(unter  d.  Titel 


j  0j  jj^U,  ^ 


4.  805/ 


jLi^Jol     ..C    iji-» 


1402 
Jü(). 


b)  ißjjfl    ^*^  ^   jJusp*    f  830/l427- 

c)  ^UaJS  »Li  l\*c?*  aJ  ^Jjs-  a^»>  f  886/i48l 

d)  a»Xl\   Ae  J^ES  ^U   f  887/1482. 

/1495- 


0  a^vj'  Lf- 


4.  901/ 


f)  Gegen  dasselbe  polemisirt  L^iL  JL*5  ^1 


t  940/1533- 


14)     ^IjjjÄÄ«    oÄiXll    ^    t  817/l414 

die  Einleitung  unter  dem  Titel: 


behandelt 


jL/i^XJ!    xj*o.£> 


er5 


15)    x 


'AJ. 


ÄL- 


-*«  a^  r^ 


^ 


Jc^>i 


t   826/l423. 


LÄ>i     A^£      ..J     |»J 


Jü<   i\*t   um    830/l427- 


875 


1470- 


16) 

17)  tiXs^.*a^   A*^"    ^.J   ,J.c   ■{• 

18)  JUi  »j  ^jJüI  JUi  iL»üÜ!  J-.«^J  tc.900/1494. 

19)  ^3Ü   A*^   ^    A*>i    f  9°6/1500- 
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20)  0j.jJI  -LS-  ^Lm1\   .+*  0j 

21)  ^jl^SJ    ^U^     t  %6/l549. 


t  948/l54!. 


22)  ^*.J»  ^1  <>>L«J!  Ju^"  aJ  Ju^  f982/i574 
(unter  dem  Titel:  jlJaS!  «Xsl**,  zum  An- 
fang der  48.  Sura). 


23) 


O^ 


>JUi 


fc. 


1021 


1612- 


24)    ^LsaJ!    Ju*aJI    Aac    ^j    ar» 


C7^ 


u\.*->- 


^.JJI    ^     f   1081/, 


622- 


t  1079/l668- 


2.5)   JiL^ül  ^  ,y*Ji  jus-l  ^  a. 

IV.      Die    vorkommenden  Beweisstellen 
und  Verse  sind  erklärt  von  ,J*»öji5  *Ui  tue  ^j  Jtyir> 

4.  1007 

/1607 


/1598    lmd    ur*!^'    ^    a^  J**  l5*'  O*  ^^ 


t  1016/l 


800.     Spr.  408. 


203  Bl.  4'°,  21  Z.  (26  x  18;  18  X  12cm).  —  Zu- 
stand: gegen  Ende  besonders  fleckig;  überhaupt  nicht 
recht  sauber.  —  Papier:  gelb,  dick,  ziemlich  glatt.  — 
Einband:    Pappband   mit  Kattunrücken.    —   Titel  f.  1": 


X^Lc     0li     ,..LäJ)      J.AAV.ÄJ     ^    J}"$    lj£\ 


s.  auch  unten.  —  Verfasser:  s.  Anfang  u.  weiter  unten. 
Anfang  f.  lb   (nach  dem   Bism.):    »wJ»äJI  Jis 

.  -UM 


JosLüil    KfJialS    .-j  v ä.-s=\J?   J^c   i\+£?  _jji 


«U   ^\*^\Ji      L^J    U-Jic   .\Di  ^yto, 


tf^iisi 


^Xxj« 


JL*JI 


»jüJi    (jrlüj    p.+ 


'jJ  l5' 


JJ1 


Der  Verfasser  heisst  nach  Pet.  75,  f.  294b: 


QJ     a*>Ji     Jy^     ^j     ^JLff     ^ 


;&lbs    ^f    ^loLjyeif    ^JjL^f 


nach    We.   348:    J,„ 


O* 


JLi 


O* 


<^l^i 


Der  Verfasser  Abd  elhaqq  ben  aba  bekr 
gälib  ben  'abd  elmelik  (oder  auch  'abd 
errahmän)  elmofiäribi  elgarnätl  ihn  'atijje, 
als     dessen    Todesjahr     (541)     M2/1147     (546) 


angegeben  wird,  geb.  481/i088>  hat  vor,  einen 
sehr  gründlichen  Qorän-Commentar,  aber  doch 
möglichst    kurz,    zu    schreiben;     er    sagt    f.  2b: 

•J-rläTSt   o^L*^^    itjk*s»j      (J'l**J!   L._y_jj 

Den  Titel    giebt    er  in  der  Vorrede  nicht 
deutlich    an,    allein    er    sagt    f.  2b:      Ji 


\jjr*    ^jfrr~i  LjläLs»  uVs!  q'  *A*  ü^S.  ji*it  t_^-ö\jj 

und  demgemäss  nennt  ihn   HKh.  j^s-J!    ,*_s=\*i^ 
In  der  Unterschrift  steht  als  Titel: 

jf.j*&    r}j^  /***■*•>    & 
und  dies  ist  gewiss  der  richtige. 

Er    schickt    eine    lange    Einleitung    vorauf. 

f.  3*     S^%*i+      KjLs\a=Ü       •  _£.,      A.SA9    .V^'      ~y£-    ^15     U    vW 

*j  -Laie-}!  ä._j.*35  vX^-?^  o'j*^'  J"02'  i3  «L*i»j! 

51    fa:Wj  fc*«J  ^c  j.blxJI.  q^'  j**>*sJ'  J>«ai  j  v_jlj 
5b    äl_»!j    nV*^    "A***J   ^5    i»^W  i5  J-**  >-*  v1^ 


cr'j 


.«MfiZf       W*J'i  - 


\-Jx: 


6a  Jjji  a^-Ji!'   IÄ*  qI  j»«*3  i^**j''  & 


-.otx     _■„ 


i  L«  U.sLs  i_s^>5  ä*>-i~  ^ä 


'V 


25"  8.A.&JÜ)  n^jj^j  &Lüüj  >.Jxä«  ,-.^-Ä.i'  /<-*;:?'  -^  vW 


83b 


ljsJ(  jL#!  j  tUUJI  JLS  LZo  St\*j 


84b    4JU*a«I  jL^!   ^/axsj   ^1    JbUW  j  Vu 

85a    *j^(I^    bjjjwJI     j  jj    o'"*^'    iU^i    -y*"äj'    vW 
88*  *3Uä»?I  j  J^fiJI  v^ 

89"  .x=»Ji  0*s>JI  *JL5^  r^  jt~.su  J,  Jyüt 

Die   Erklärung    des    Qorän    beginnt    f.  92". 
Die  1 .  Sura  hat  die  Ueberschrift :  ü-r'ls  ^v^ij' 

Die    2.  Sura  f.  32b:    ^ 
,3    oJji    ä^iiA/o    »j__^««J!    »lX5>    'säJjjwj    l^Lkj'    *JJi 


»-oi     ..c    ^<t> 


8,J.* 


jJU?    J 


)y~j     ^ 


^ 


!5    urA 


J>l\/0 
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Von  dem  Commentar  liegt  hier  der  1 .  Band 
vor.  Derselbe  behandelt  die  1.  und  2.  Sura, 
ist  sehr  ausführlich,  auch  mit  Dichterstelleu- 
Anführungen.  Die  Verse  des  Textes  entweder 
einzeln  oder  einige  zusammen  voraufgeschickt, 
fast  immer  durch  vorgesetztes  ^^«j  »J^s;  dann 
folgt  die  Erklärung.  Behandelt  ist  die  1.  und 
2.  Sura  bis   zu  Ende. 

Schluss    f.  203b:    JLä    ^ 


Üf**"    o'    <3l)l 


°;_J- 


<J* 


si\ 


(verwischt)   ' . 


Die  Handschrift  ist  voll  Lücken  und  gänzlich  verbunden. 
Die  Blätter  folgen  so:  1—8.  109.  25.  83—92.  48.  26—45. 
120  — 129.  Lücke  von  10  Blättern  (den  Commentar  zu 
Sura  2,  v.  33— 50  enthaltend).  99—108.130—179.  Lücke 
von  10  Bl.  (Sura  2,  v.  170  — 182).  73  —  82.  1  Bl.  fehlt 
(Sura  2,  194— 203).  65—72.  1  Bl.  fehlt  (Sura  2,  210— 212). 
10  —  19.  9.  57  —  64.  20.  24.  49  —  56.  23.  180  —  189.  46. 
93—95.  21.  22.  96-98.  47.  110-112.  114—117.  113.  118. 
119.  190  —  203.  —  Das  nach  f.  85  fehlende  Blatt  ist  auf 
f.  86.  87  unschön  ergänzt. 

Schrift:  klein,  gewandt,  gerade,  deutlich,  gleichmässig, 
vocallos,  oft  auch  ohne  diakritische  Punkte.  Stichworte 
u.  meistens  auch  die  Ueberschriften  roth.  —  Collationirt.  — 
Abschrift  von  A*j>  .y  i_\.*c»t  .-j  iA*_s^  im  J.  717 
Gomädäl  (1317).  —  HKh.  II.  3180.    V,  11534. 


801.     Mf.  46. 

213  Bl.  4"\  21  Z.  (242/3  X  lö'/a;  18  X  llcm).  —  Zu- 
stand: ziemlich  gut,  obgleich  durchweg  fleckig  u.  ziemlich 
wurmstichig.  Am  Rande  öfters  ausgebessert.  —  Papier: 
gelb,  stark,  etwas  glatt.  —  Einband:  Pappbd  mit  Leder- 
rücken und  Klappe.  —  Titel  und  Verfasser  f.  la: 


c^l  c^ 


0^£ 


Jd 


L^- 


Anfang  (nach  dem   Bism.)  f.  lb:   *-JiftJi  Jls 

JLj»        2kJkC        S„»Jtj        t&\ 


BwX.jA*i»j'.,     xiuj^j'.     »l\a_jLj»     *1H 


OS** 


Luü. 


g~ 


i*^^»    iA*j 


uüt 


Erster  Band  eines  ausführlichen  Commentars 
zum  Qorän,  von  Mohammed  ben   'abdallah 


ben  mohammed  elisblli  abü  bekr  ihn  elärabi 
t  bi6/nbi  5  das  erste  Viertel  des  Werkes,  Sura  1 
bis  4  enthaltend.  Der  Text  wird,  soweit  es 
nöthig  scheint,  Vers  für  Vers  gründlich  erklärt; 
dies  geschieht  in  der  Regel  in  einer  mehr  oder 
weniger  grossen  Anzahl  von  Fragesätzen  (üli*»,^), 
in  denen  die  vorkommenden  Wörter,  der  Sinn 
und  die  Satzungen  erläutert  werden.  (Der 
Grundtext  ist  also   nur  zum  Theil  beigebracht.) 

Sura  1    f.  2a: 

i 


'  OUJ     ;j~* 


«U! 


*-W.J    jjy.5 


^ 


/>i     »1 


I«0IäU 


.»,-0    LiAS      -Ji>"Üi    XJ~)' 


o-*  *^  k^ 


> 


Sura  2  f.  4b  tf.  behandelt  den  Text  in  90  xji, 
Sura  3  f.  112b  in  26,  Sura  4  f.  130"  in  61. 
Von  dieser  Sura  sind  in  diesem  Bande  nur 
48   iul   behandelt. 

Schluss  f.  213":   »*a2  M  J^.,    jLä  As  LUä 


äJS  J.'SI   .^ 


r° 


A3J      al 


Schrift:  ziemlich  klein,  gerade  stehend,  gleichmässig, 
fast  vocallos,  diakritische  Punkte  fehlen  öfters.  Die  Ueber- 
schriften und  Stichwörter  fehlen  öfters.  Am  Rande  öfters 
Bemerkungen,  in  der  Regel  flüchtig  u.  schlecht  geschrieben. 
F.  76  ist  doppelt  gezählt.  —  Abschrift  c.  70°  1300- 

HKh.  I,   156  (p.  173,  11). 


802.    Pm.  723  u.  724. 

(Diese  beiden  Bände  sind  eine  lithographirte 
Ausgabe  des  Werkes  vom  J.  1247 ;1g:;1  u.  1248/ig88-> 
in  Folio,  340  u.  315  Bl.  Wegen  der  Unvoll- 
ständigkeit  der  beiden  folgenden  Handschriften 
desselben  Werkes  lasse  ich  hier  eine  kurze 
Beschreibung  folgen.) 

Titel  und  Verfasser  fehlt.  Jener  isi 
nach  723,  f.  2a: 

^jS6\    >ojLfcJ    ^jLJf    ^4 

Anfang  (nach  dem  Bism.)   f.  lb:  &JU  Ju^l 


QLi     A*J. 


*^ 


*JtA&j!     jjLä^ümi    ^     -AA~~';     <  »,hir»jL 
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Unter  den  Wissenschatten  steht  am  höchsten 
die  der  Erklärung  des  Wortes  Gottes.  Viele 
Werke  sind  darüber  verfasst,  indess  haben  die 
Si'lten  nur  Auszüge  aus  anderen  Werken  gemacht, 


abgesehen  von  ,  ^..iail  ,.-*^jil 


dessen  qL^äj^  i_j'jo  ausführlich  ist  und  Sprache 
und  Inhalt  berücksichtigt.  Aber  oft  mischt  er, 
bei  grammatischen  Erklärungen,  Richtiges  und 
Falsches,  hat  auch  im  Lexikalischen  Mängel 
und  ebenso  in  der  Anordnung  des  Stoffes; 
dieserhalb  und  wegen  zu  grosser  Ausführlich- 
keit hat  das  Werk  nicht  den  verdienten  Beifall 
gefunden. 

Der  Verfasser  des  vorliegenden  Werkes  hat 
dasselbe  benutzt  und  nach  Kräften  die  Fehler 
desselben  verbessert  und  Gründlichkeit  und 
Vielseitigkeit  erstrebt.  Schon  seit  seiner  Jugend 
mit  dem  Plan  eines  solchen  Werkes  umgehend, 
hat   er  es  hauptsächlich  auf  Anregung  des  j^Ls» 

verfasst  und  Lesarten,  Grammatisches  und  Lexi- 
kalisches, den  tieferen  Sinn,  die  Art  der  Offen- 
barung und  den  Ort,  Traditionen  und  Ge- 
schichten, die  sich  au  einzelne  Stellen  knüpfen, 
u.  s.  w.  dariu  behandelt  und  dabei  immer  den 
Vorsatz,  ein  mittelgrosses  Werk  zu  schaffen, 
im  Auge  behalten.  Er  giebt  bei  jeder  Sura 
zuerst  den  Ort  der  Offenbarung  derselben  an, 
dann  die  verschiedenen  Ansichten  über  ihre 
Yi'iszahl,  dann  welcher  Vorzug  sich  an  die 
Lesung  derselben  knüpfe;  alsdann  bei  jedem 
Verse  die  verschiedenen  Lesarten  (StUtSt),  dann 
die  Beweisgründe  (xspoM),  dann  Grammatisches 
u.  Lexikalisches,  darauf  die  formal-grammatische 
Seite  (ujLc'i!)  und  Schwierigkeiten;  weiter  die 
Entstehungsgründe  der  Stelle  (o^iÄÜj  i-jLo^i), 
deu  eigentlichen  Sinn,  die  darin  liegenden 
Satzungen,  allegorische  Deutungen,  Geschichten; 
zugleich  auch  Versstellen  für  auffälligere  Aus- 
drücke. 

Das  Werk  ist  nach  der  Unterschrift  in  Bd.  2 
f.  315»   vollendet  im  J.  536   Dülqa'da  (1142). 


Der    Verfasser,     dessen    Name     nicht    genannt 
ist,   starb  iisjubs-      HKh.   giebt  als  solchen  an: 

/*>  _*'  J~^i  <M  c^  o~^  o*  J^st  +  561/ii66, 

was  nach   dem   Obigen  nicht  richtig  ist. 

Vorauf    schickt     er    dem    Commentar    eine 
Einleitung  in    7    .-i : 

l.^s  f.2a  L^öjjw  j.    tUuUJfj    0?yü!    ^T   oUct  3 
2.0i   2b    j,    D.-i^  g. .*»♦«    slüül    ^>U   /jj 


t^xa  ; 


LfciÄ*3S 


■o5 


3" 


5.^s  3b  L$»--&  &  JLs?:  o1^   f-*^*  o1*   *'■**'*'  *3 
6.^-s  3b  B^-^+Jt  jL30fl  ^o  tL>  Lo  \joju   JÖ  J, 

aLäil  J>^s  3 
7.^s   4a    .^.y*^    ~*    i^g/aU    w^^x-o    Lo    j  j  j, 
,.,ijü!    StlJij    Ok^aJi     .T.*.ji.j'»     t-<ölil 

Der  Commentar  zu  Sura  1   beginnt  f.  4"  so: 


jUjüi  i#u«! 


l\s>L<^ 


ü* 


gJ!    stUäJI  j   ajUj    j.    ^-äJi  ^^Ll^-5 


CT 


sil^l 


Die    Erklärung    selbst    so    f.  4b:    ^bü  aJy> 

a*>  üjt  us!  LoLöpi  oiäji  p**^  cr**"^'  *"'  r*^ 


ac  ^    L«A*aä  • 


Jw^l 


r* 


■"M    üiJUt 


^"M    aUS  f-J  ^1 


.   jl^JLi   _^f«   *Jb«o^j    ajijJI  _^£«     «.^w-JS     ../«    >_ftÄ.£./o 


^Uflf!     *Lat 


j-LJt    *JUt 


j\.^\ 


Schi us s  f.  315":  ^öij  u^UI  Ljjj  k£/ÄU  0Ö( 

Daran  schliesst  sich  die  Unterschrift  und 
ein  (Dank-)  Gebet  des  Verfassers. 

Das  ganze  Werk  ist  in  1 0  Bände  (»jJi^)  ein- 
geteilt: 723  enthält  Bd.  1  —  5,  724  Bd.  6  —  10. 

HKh.  V,   11437   (abweichende  Angaben). 


320 


COMMENTARE   UND    GLOSSEN    ZUM   QORANTEXT.         No.  803-805. 


803.      Min.  254. 

303  Bl.  Folio,  27—28  Z.  (31  x  19;  21l,2— 22\2X  1  lcm). 
Zustand:  gut,  doch  ist  der  Seitenrand  (und  ein  wenig 
auch  der  obere  Rand)  in  der  ersten  Hälfte  der  Handschrift 
etwas  wasserfleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  dünn. — 
Einband:  brauner  Lederband.  —  Titel  fehlt  eigentlich, 
doch  steht  f.  1"  oben  und  in  der  Unterschrift  von  späterer 
Hand  richtig:  i      •(  ^ 

Der  2.  Band  desselben  Werkes,  Sura 4  —  8 
behandelnd.  (Sura 4  u. 5,  f.  1  —  1 48%  ist  der3.Theil, 
Sura  6-8,  f.l49b-303&,  der4.Theil  des  Ganzen.) 

Sura  4  (=  Pm.  7  23,  f.  135"  ff.)  beginnt 
f.  lb  (nach  dem  Bism.):   iLJAyo  (_£   '*L«jJi  s._j-~ 

.    üüL.'Ül 


Der  Anfang  fehlt  und  wahrscheinlich  nicht 
bloss  1  BL,  sondern  etwa  50  BL,  so  dass  der 
Cornmentar  in  der  6.  Sura  begonnen  hat.  Das 
Vorhandene  (=  Pm.  7  23,  f.  230a  ff.)  beginnt 
zu  Sura  7,  2   f.  la:    '^Ul  J,  0'läj!  ji^S  qM  iiJl3 


JLä   äLs^js-i    .  .  .    Jiu\i!    üi*ai>   ^j.  J  J\j  ysj   ^j(    _ui 
Schluss  f.  249b:  »^a*  q.^>  ^J  yytsjjJL\  *ii"i 


.OJL. 


Schrift:   klein,  hübsch,  gedrängt,  gleichmässig,  vocal- 
los.     Ueberschriften,   Stichwörter  und  Text  roth. 
Abschrift  c.  »»»i»,. 


►JtiO      ,   _*.Ajl 


•tc   ^Äi  er-    ix?'    L*^: 


O" 


g~.  D 


+Xs>    l*j     LP_^«*aJ'    .  .  .    ^vA^i    L+ili     LS>Ls   ^y>   JLä 
-,%♦£    jl     Lg.*;     -iö<J    (c-äJS     Sj^mJ!    xäLs;vw    .sJJI 
Sura  6    beginnt  f.  149b    (nach  dem   Bism.): 


805.      Spr.  433. 


c-1-^  er?1  a£ 


»;_^ 


,&JI   SlXjUI   S,  k*.   i.l«j  sül  *X=»  LI  L5>_«*».äj  .  .  .  *L*i^i 
>-77  '  ■'"  r 


Schluss  f.  303" 


X^2JL,I.    i   <3jlJLil    i_J 


lsS?l 


Ls>^! 


'^r^; 


^.un  s\Jb  f*Ae  j^a  j^j  jOlM  qi  j>lm  »_jiL~. 

Schrift:  ziemlich  gross,  gefällig,  gleichmässig,  vocal- 
los.  Ueberschrift  und  Stichwörter  roth.  Der  Qoräntext 
roth  überstrichen.  —  Abschrift  v.  J.  1080  Sa'bän  (1670). 


192  Bl.  gross -4'°,    15  Z.  (28x22Va;   25  X  19cm).  — 

Zustand:  wasserfleckig,  besonders  stark  am  oberen  Rande; 
auch  sonst  nicht  ganz  sauber.  Die  Anfangsblätter  schad- 
haft und  ausgebessert:  ebenso  der  Rand  bisweilen,  beson- 
ders am  Ende.  —  Papier:  gelb,  dick,  glatt.  —  Einband: 
;    Pappband  mit  Lederrücken.  —  Titel  und  Verfasser  f.  la: 


>A+^< 


.u 


Jf    J^S-    -jJf    ,    JX 


lP 


804.      Spr.  463. 


249  Bl.  4«°,  23  Z.  (26  Va  X  153/4;  17»/*  X  9cm).  —  Zu- 
stand: im  oberen  Theile  wasserfleckig,  etwas  wurmstichig, 
nicht  ganz  ohne  Flecken.  Breiter  Rand.  —  Papier:  gelb, 
dünn,  glatt.  —  Einband:  branner  Lederband.  —  Titel 
fehlt;  aber  f.  96"  steht: 


Der  8.   (und  letzte)  Theil  des  Qorän-Com- 
mentars  des  Abu  'lfarag  'abd  erraümän  ibn 

elgauzi  f  597/i20i5  umfassend  Sura  56  bis  zu  Knde. 


CT 


5JÜi     Iji. 


und  am  Schlüsse  ist  angegeben : 


,Jjüt  *»Ljij  ,.,LaJ5  «.♦<*  i_jLx5 


CT   U~" 


^Lü  *Ji 


r^ 


ü,*'  £?*"  o^JI  £* 

Verfasser  fehlt. 

Der  zweite  Band  desselben  Werkes, 
enthaltend  in  seinem  4.  und  5.  Theil  die  Er- 
klärung' von   Sura  7,  2   bis  Sura  12. 


Sura  56   beginnt  f.  lb:   ^j-i  4*Jj  ^»iiyl  ü>_y 

Die  Erklärung  ist  sehr  ausführlich,  gründ- 
lich und  sachgemäss,  führt  Gewährsmänner  und 
Quellen  an  und  bringt  ziemlich  viele  Beleg- 
verse, deren  Urheber  meistens  nicht  genannt 
werden.  Der  Text  mit  sJyä  eingeführt.  Die 
Erörterung,  ob  eine  Sura  mekkisch  oder  me- 
dlnisch  sei,  ist  meistens  recht  ausführlich. 
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Sura  70   f.  36a:    ü}_y~  LgJ  Jiäj^  J~u~  Ju»  '»>_>—  I  ist   trotzdem   sehr  ausführlich   und  umfasst  liier 

aJ*ü    'Lib    x^v<    ,  _*,    «JsiJI   slVW   Ui   JLsj.    _  ,bü!       Sura    1 — 6. 


.iJi  cy>Lrv  ^.j  ^iijl  J,  ci*J-J  Q5-w.aXi  ja  J>ji.~  jL*»  ^Laü   I 


Sura  100  f.  166b:    0Vi  U*i.   üLoL«J!    g,_r- 


Schluss    f.  192" 


./>\    *JiJ 


Sie    beginnt    nach    dein   Vorworte    f.  2n    so: 

3j  u*.LxE  ^'  J»-'  (£■£■-  *£&•  ,^#5  iA*=m  3,_v  >iN--N  J»!J 

äJi    *l**J    *-«~^     !_£_!.    a#L^'    Jys     ^Jlc   .Cjjjw. 

Sura  "2   f.  2b :   dJi 
jJJS    Li! 


r"   °>  l- 


l_ 


r 

j!    jLs 


iUjA/c  ,,:?. 


J|     L' 


r1    r^>- 


cr- 


K 


W 


*UI    Li! 


Daran  schliesst  sich  ein  kurzes  Nachwort, 
worin  der  Verfasser  sagt:  Wer  Ausführlicheres 
wolle,  möge  sein  .t^ji^\  J.  j*x-'J,  wer  Kürzeres 
wolle,  seine  w^j.iJ!  .^^v,sj  Jl  wo^-M  » JiXj  studireu. 

Nach  t'.lSJ  ist  eine  grosse  Lücke  (=  Sura  57, 15  bis  67,27). 

Schrift:    gross,  breit,  deutlich,  sehr  stark  vocalisirt: 
au   den   wasserfleckigen    Stdleu    des   oberen   Randes   nicht   '    (**""". 
selten  verwischt.   —    Abschrift   vom  J.  622  Ram.  (1225)   j   A_*j. 


,JLb1 
Der  erste  Band  schliesst  mit  der  5.  Sura 
f.  317";  der  zweite  (ohne  besonderen  Titel, 
für  den  jedoch  f.  318"  frei  gelassen  ist)  be- 
ginnt liier  mit  Sura  (i ,  deren  Erklärung  auf 
f.  365*   zu   Ende   geführt   ist.   mit   den  "Worten: 


J         X^wkJUI 


...J    ».y 


o 


05.    wLäc  J-Jä 


i».-'    0^»£   oJA. 


.ix. 


von  (C.Ui'i!   wj^LK    -Xj     ,_;!    .-j 
HKh.  111.  R776.    II,  31fi3. 


80(3.     We.  127  5. 


365B1. 8V",  I5-17Z. (20x19'  4;  14 '  2-löl  2x8\..>-10n"). 
Zustand:  lose  im  Deckel,  nicht  recht  sauber,  auch  wasser- 
fleckig, besonders  am  Ende.  Bl.  1  etwas  schadhaft.  — 
Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  —  Einband:  rother 
Lederdeckel  mit  Klappe.   —  Titel  (Vorrede  f.  2*): 


F.l»:  ^hajil^ 


.j^^siw'S  "S  :   (.SIT':  _L 
Z 


Verfasser    f.  1"  nuten: 


J»xSc     .tJ    ^.V.«.^.' 


so  auch  f.  31 71'  und  f.  365". 

Anfang   f.  1 ''   (nach    dem    Bisni.):    jJJ  Ju^i 

L*     uCLc     «Xi3*j!      jJ-Sj!     y.JU»J      *jL»,!i 


Der  Qoräntext  ist .  durch  sJ_j»  eingeführt, 
fast  ganz  mitgetheilt;  die  Erklärung,  mit  ihren 
Traditionen,  Geschichten  und  sonstigen  Er- 
örterungen, sehr  brauchbar. 

Der  Verfasser  hat  den  ersten  Theil  des 
Werkes  (f.  31 7b)  beendet  in  der  Abschrift  im 
J.  596  Gom.  II  (1200).  Autograph,  wie  aus 
f.l"  unten.    317"  u.   365"  deutlich   hervorgeht. 

Schrift:  ziemlich  gross,  gerade  stehend,  deutlich, 
aber  etwas  steif,  etwas  vocalisirt.  diakritische  Punkte  fehlen 
öfters.     Der  Grundtext  tritt  nicht  besonders  hervor. 

Die  Handschrift  ist  mehrfach  verbunden:  die  Blätter 
folgen  so:  1-127.  131.  132.  128—130.  133.  134.  136.  135. 
138.  137.  139-141.  143.  142.  144-327.  329-333.  328. 
334—365. 

HKh.  1   1562  ist  verschieden. 


807.     Spr.  864. 
399  Bl.  4"\  25Z.  (21)  (27 '/..x  161  ,s;  ^VaXlO'/V'").  - 


Der  Verfasser   Ibrahim    beu   mohainmed      Zustand:    wurmstichig,   der  Rand   oft  ausgebessert,    bis- 


ben   abu   'rregä  elienkani 


um 


600 


/1203 


hatte 


ein  dieQoränerklärung  enthaltendes  sehr  umfang- 
reiches Werk  verfasst,  lietitelt  ^**äÄJI  j.  i^>iJ-\, 
das  ihm   schliesslich   doch   zu  lang   vorkam   und 

?r  von  ihm  abgekürzt  vorlic 

HANDSCHRIFTEN   D.  K.  BIBL.    VII. 


hier  von  ihm  abgekürzt  vorliegt.     Die  Erklärun, 


weilen  auch  der  Text.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  dünn, 
glatt.  Die  Ergänzung  weisslich,  wenig  glatt.  —  Einband: 
schöner  Hlbfzbd.  —  Titel  fehlt.    Nach  der  Vorrede  f.  2a,  3) : 


aUJf 


jIää. 


»», 


So  steht  auch  auf  dem  Vorblatt  u.  f.Toben  von  neuerer  Hand. 

41 
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Verfasser  fehlt.     HKh.  nennt  ihn: 

^aJ!  ^aJf  ^f  ^  [1.  J^jzj]  öl«vjy 

(Auch  in  Spr.  301,  f.  205b  steht  qUj-,j;   (mit  a);  im  Cat. 
Oxon.  II,  p.  569   stellt  ;L4J\;  >,  und  dies  ist  richtig.) 

Anfang  f.  1"  (nach  dem  Bism.):   [*JJ]  A*^< 

gJi  cäüL  oUUui  i  jyLoaM^  ^.-ii  .;  ^LJ  ;LJ=i 

Nachdem  der  Verfasser  Rüzbehär  heu  abü 
nacr  esslr&zl  elkäzerünl,  nach  Spr.  301  um 
liO0/i2O3,  nach  HKh.  im  J.  ';06/i209  gestorben, 
über  die  Offenbarung  des  Qorän  und  dessen 
mehrseitigen  Inhalt    und  Auffassung  gesprochen, 


er 

^\  ^;xxX  JSi\   g^yäJf  8>ÄJ    **», 


JlkJf   t  ^Uf    t  > 


'     ^?*J<~="     C5**"    C)-     lX-»>-    e? 


A* 


Sein  Grossvater  hiess  iA*..^,    seine  beiden  gewöhnlichsten 
Zunamen  sin 


^ 


...>?     und 


urir*   ^f 


(oft  auch     ?J.*-'    •» 


ibgleich  weniger  richtig;  nach  der 
ausdrücklichen  Bemerkung  in  We.  347  f.  I05b  am  Rande). 

Anfang  f.  V'  (nach   dem  Bism.):    ».II  iA+rs-1 


Jl^<     ty 


J>tj^i      Aji      Jlj:      ilj 


f^*? 


O 


c  i  •■  ^j  ->  r*'  -* 
Der  erste  Band  einer  cünsehen  Erklärung 
giebt  er  als  seinen  Zweck  an,  die  wesentliche  !  oder  vielmehr  Umschreibung  des  Qorän, 
Bedeutung  uud  die  Feinheit  des  Ausdrucks  zu  Sura  1—4,50  behandelnd,  von  Mohammed 
erklären  und  sagt,  er  gehe  von  manchen  Versen  heu  'all  ben  mohammed  elliätiml  ettäl 
ihm  eigenthümliche  Erläuterungen  uud  habe  sich  essei/i  elakbar  muKji  eddin  ihn  'arabl,  f  638/mn, 
im  (Tanzen  kurz  gefasst.     Hier  liegt  die  cüfische      geD-  56  /ii65- 

Erklärung  des  ganzen  Qorän  vor.     Anfangt'.  2':  Dieselbe  beginnt   zu  Sura  4,  1    so  (f.  246a): 

oi*«?'  j    BjLä^Üj    '  L**jj.  ^J\   »*o;  Lsjl  ,  *LÜI  L$j!  ü 


c^i"  r^>;-'i  CT*^-'1  ^  I*"*"- 


x^"  LS    b 


>  i  fcA 


,si-i>     ^Aj      .^c     -_a*>.UJ1     J  j       pJL«j    \LS      ..1    .sj^i 


r*/j    A*J-X    ^J*. 


sJl>I 


L*XJ 


sJJi 


^nj5  uLxxiS   ,^-«J    •»jS;>  v->l»jl  „J^axi  Laj^l  io>  li  s^  L 

C  ;  -       ^ 7"->         '  - '    <-•  •  '   -  w       w 

Schluss   f.  399":    »jÄi'Ls  Jd^JL  jUt  b-äLjJ53      i_5^:i   f-V;   L*^'5   u"1-^    'L^'    *   4>^  <-!-5;^i  ^M^ 

t:,-JI.  itf.'bl  o^b  u.  .  .  >»  Ji  A*«  ^  ^l-X  ü»LcJI.        1JÜ3-     dX.'A3      Ic     ril     _^i    ,  c2:    SA>!.    , -~äi     .J 

Schrift:  Persischer  Zug,  klein,  fein,  gut.  in  der  vor-  c  &j 
deren  Hälfte  etwas  flüchtig:  hier  meistens  und  späterhin 
oft  ohne,  diakritische  Punkte:  der  Text  (der  nicht  ganz  |  -^  ~" 
mitgetheilt  ist)  zum  Theil  roth.  F.  1  —  18.  392  —  399  von 
späterer  Hand  ergänzt,  etwas  grösser,  vocallos.  ebenfalls 
Persischer  Zug.  Von  f.  358"'-''  fehlen  die  beiden  obersten 
Zeilen.  F.  384  Text  am  Rücken  beschädigt.  Nach  f.  18 
fehlt  etwas,  aber  nicht  viel.  Die  in  der  Mitte  oben  am 
Rande  stehenden  Zahlen ,  öfters  durch  Beschneiden  oder 
Bekleben  des  Randes  fehlend  oder  verstümmelt,  weisen  auf 
die  Zahl  der  behandelten  Suren  hin.  —  Abschrift  c.  1750. 

HKh,  IV,  8105. 


wäli-    L«    j.i 
dl3     _ä-JI 


808.      Spr.  787. 


256 Bl.  4<\  1 9  Z.  (von  f.227  an  23  Z.)  (22 X 1 6 ;  1 5 X 9tm). 
Zustand:  ziemlich  gut,  doch  im  Anfang  nicht  ohne  grössere 
Flecken.  —  Papier:  gelblich,  glatt,  stark.  —  Einband: 
Pappbd  mit  Lederrücken  u.  Klappe.  —  Titel  u.  Verf.  f.  1*: 


Schluss   f.  256a:    tLel   ^  3,  S^i   o^^J 

Schrift:   rundlich,  flüchtig,  ziemlich  gross  (doch  un- 
gleich), ziemlich  deutlich,  vocallos.  —  Abschrift  c.  1800. 
HKh.  H,  3177. 


809.      We.  1282. 

258  Bl.  41",  21  Z.  (231/2Xl51/2-16;  18l/sXHVscm).  — 
Zustand:  im  Ganzen  gut,  doch  von  Bl.  1  fehlt  die  untere 
Hälfte,  und  Bl.  3  ist  am  oberen  Rande  beschädigt;  über- 
haupt sind  die  ersten  Blätter  etwas  lose  und  unsauber.  — 
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Papier:    gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:    dunkelbrauner 
Loderbd.  —  Titel  und  Verfasser  f.  1": 


jjjjjf     )yAj 


a* 


t  aJÜI 


fjf    s\^£    ,.-ii\ 


(D.t   Verfasser    heisst   gewöhnlich    nicht    j_j; 
sondern    ^_»y    >-Vc5    übrigens  s.  No.  (579,  a.) 


CT 


s    "«i 


Wurmstichen.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband: 
Pappbil  mit  Lederrücken.  —  Titel  und  Verfasser  f.  1": 


^^S1 


lyü!  +$$&  v}j*^  j*"**1*  o*  ^  ^ 


»A/.c . 


Der  Name    des   Verfassers    steht    ausführlicher   f.  I'1   nach 
dem  Bismillah  so: 


Z?  &J&  Lsi]  O- 


'  ,.^i    Ol+'S.l      ..J    vX*^    älll   lXa£_jj1 


^M» 


r5  u<~'^5  L^^iP*'  w?;^ 


^ 


Anfang  f.  lb: 

^aji  j;  ^.  i^ 

iiA/.x*j     _!!   ^-,t   ...a  3-j'Lax  iJSj 

ö'-ä    '"  JA^   ^.ijV 

■P»!       —11    o'<-3>Lu*i    («J^c.    !»,*/»' 

Vierter  Baut!  eines  Qorän - Commentars, 
von  Sura  18 —  29,  von  'Ahd  errazzäq  ben 
risq  alläh  errashnl  f  661/i262-  Der  Text  ist 
nur  stellenwei.se  mitgetheilt,  eingeführt  durch 
rotheeschriebenes  \Jii.  Oft  tiudeu  sieh  Excurse 
eingeschaltet,   die  J^oi    betitelt   werden. 


LS 

Sura 

20 

J 

f. 

9 

.i 

56b:    lj«Ä*i>>    ioLa     ,.£► 

m9      tf  j  **+** 

O- 

.    r 
c 

üJi    t<^.J.c    115, 
■>            ••          j 

ji      L»     A..J 

Schluss  f.  258":  0jJ^1I  Jo.j  ^Lc  ^j!  j'S 

Nach  f.  6  fehlt  1  Blatt. 

Schrift:  ziemlich  klein,  gefällig,  gleiehmässig,  ganz 
vocalisirt,  sorgfältig.  Stichwörter  und  Surenüberschriften 
grösser  und  roth.  —  Abschrift  im  J.  741  Goin.  II  (1340) 
von  _L»-^»S  ^j>-.^^.j\  .jL+L*.  .tj  A*i^  ._j  lX*^»!.  — 
Collationirt. 

HKh.III,6531.  11,3330.  V,  12231  (hier  wird  ein  Comment. 
mit  dem  Titel:  J-j.Lüi  ,'ww'  ^o'Lä^o»  J.j.^j  .'«Ji  ^JLLw 
von  ihm  erwähnt,  beendet  i.  .1. 659 :  es  ist  vielleicht  der  obige). 


810.     Spr.  436. 


230  Bl.  41",  25  Z.  (263/4  X  18;   18  X  I21/am).  —  Zu- 
stand:  am   oberen  Rande    wasserfleckig.      Nicht    frei  von 


Anfang   f.  1"   (nach   dem   Bism.):    aU   A*^ 

LX^Avlt      iA.^w^1-     >tA*->:~     ...i     <j*^    A-»**£J    w\*^v     f~s\X*j>+j 

ljL*3     ,-,-i     w»li     A.*J»    .    .    .    »A>?    xL'l    'i 

•■■  'i 

[V 


L5- 


^ 


a 


^s^a~:     [  <;Aji     f.  ,/i..^      i»kJlc     ca«^     J^^XJI      k>     .\)j'i 


CJ- 


Der  erste  Band  eines  sehr  umfangreichen 
Qorän-Commentars,  Sura  1 — 2,180  behandelnd, 
von  Mohammed  ben  alimed  ben  abü  bekr 
clqnrtobl  f  671/l272- 

Der  Text,  mit  JLsü  *Jj.s  eingeleitet,  wird 
satzweise  vorgetragen  und  in  einer  oft  grossen 
Anzahl  von  Fragen  erörtert;  die  eigenen  An- 
sichten des  Verf.  mit  ^sXi  eingeführt.  Er  giebt 
sprachliche  und  sachliche  Erklärungen,  wider- 
legt irrthümliche  und  ketzerische  Ansichten, 
berücksichtigt  die  Traditionen  und  führt  die 
benutzten  Schriftsteller  an.  Der  specielle  Titel 
des  Werkes  steht  f.  2"  unten  (und  ebenso  auch 
Spr.  437,   f.  50",   Z.  7  u.  8): 


,  0\js6\  JJ^i  ^.Lil 


Vorauf  ijeht   eine  längere   Einleituu"-. 


2a 

^J-^äS        ^--0        J**^        JÖ       ^_JwJ 

Ä^.L-)     L^-^i     **s 

4" 

Ä.U  i       ^jU-S.i       3_j>Lä^  1       2ÜkAAJ       UJ  Ü 

v£XJ->    ij.     u*'^ 

^J^Lä£>!»     r*"5^     ^     '^^ 

7a 

i-a»     ^-Lj--'    i-y3 

jJUJlj 

DiJüS  J«?i    jÄ^'  v-j 

8a 

x^MwÄJ    A:>lj    ,jji 

JjäJI 

8b 

_.^c*- l  •     \*.\\u » 

o'^; 

>_it-ci   !%    sL>    L«    _>_) 

oW 

l.'i    .-*   vIh'j   ^V^c 
41* 
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10a 


*Ws   ol^' 


,»J         \.<2i       i*-       i'-S"       W      V— IL 


A.JS  _jl*j      *w«.I  ^."b^        JJlAAA^jS        xLuWWG        S—A^X-        IÄajS        \a5 


10"  »tele  a*^j_^  y.  ,•/-«-''  ^L>  j  tL>  U  ujLj  j  ^^1   J.JS.S 


er 


0Uii  ^ü  rJ, 


jL 


,.  0\M 


er 
Sa*. 


xcU; 


LS     iswi 

.<JÜS 


_=iS  j  J^UiS  Jj?S  ,_»1a~*S 
Usu».     ,  /-**^;S      -*Ie     JlftS 


vL'S     V. 


1  2a     i^'JlJ     i-t'-*jl      -ä""*J     l?     lXjlCjJ!     ,-y«    *Ll>    ~*    LjLj         (_5Jt*    W3     *^ 

14a  >i5oJ  .i   iL>  L«.  iLU-JL)  L_ilxxJS    ., 


1 5"    jU«.  ,  _SL*j    ».US    l_jlaXJ    MiaÜ.    *JuiäjS    XaäaJ    >_jlj    i    Äijlij1    &1aam..»J 

1_/la£SS       SA> 


15"   jjil  0iyii!   >A£  0S   *>«,o  i^j\    jyi  ^Xx*  l_jLj 


,.,S    LiAA*o»S    4.*.   J.'bS    JjiJS  ,  LTow 
;>(.  &*Jl£jS  jülS^lJI    .   .  .    Li -So    ,+i    jüu.^!    tUL^-!     .,c 

,j_j    uL    '    Üe.l^ai    "ilxjS    ">.     xaX*.aa>     £Lf\J     .^aaaa^     'l^j^    "i    i_S*** 


jlaX.i 


,lSjJ 


JUS 


[*)L*XC  I A.-X-.1 


o 


vo    .}  O»    L£ 


US 


er 


'  8J.LäJi 

•jtS.ÄjS 

^ 

<\AAV» 

QUU! 

«-♦r* 

.3  3 

BtfcAN       L 

.      L_ÄS 

j  „  w 

i 

r; 

SjLsUa- 

1  er 

üV* 

21' 


sJ'uS^     ^'_»jS      ,_^**     w^aj^j     J:     s 


».ji^     \jL*i.i .      \jS  .->S» 


23b  o;^Si    xJoCS;    ÄJSlIj,    s;J 


CA*/C         .i    J        L_JL 


24a 


Ol*j      ..C     X=».^l>     CJ 


^jUJlS    q^-«J'    j.    lVj    ^   Lyü 


-*JS 


271,   0\ yül  j.  a*l^  c^  u<Ic  oJS  j.  :<^S  a<o  *.L>  u  ljU 


...UagJüi»     S3»j;jlj     ,.,L*ac     , i^>vxi/c     ^_a.i; 

L)  -i  v     ■     LJ 


29h 


J-! 


Darauf  besinnt  die  Erklärung  der  ersten  Sura. 
3«a   (in   4 


M-) 


\.^  i_a.Ji      a,  k«      -kAv.ÄJ' 


1.  l_jLj  36a  (in   7   üJL«vo)       USU-'j   i-jiLai  j. 

2.  l-iLj  38"  (in  20  '*1Z~.a)    L^AXs*^   ljJ^ij  J, 

3.  vW  42"  (in   8   Xl£*~«)  a-y«^'  j 

4.  L_ib  43a  (in  37  &Ii*L.^)  X^'lsJI  *.avl«-loj  Uas 

^-jA^L^  jL-LOJi   L-iS.c'bS^  Oi-LäJSj  ^i-'utiS    ~<o 


ÄvjS        _XöLs»         ^-S        S.lÄ^I       <%       ^»«Ä^J       A.S       ii5\.J5^ 

Schlu ss    f.  230":    ^.^aäj  «ili  äi**!    ^ci 


3.        li^-3        S^.^lc^- 


JlC 


iö^s\_B 


jLxj   u»i   -.  ^j.ä 


Collatiönirt.  —  Nach  f.  29  fehlt  1  Blatt. 

Schrift  :  ziemlich  kleine  Gelehrtenhand,  deutlich, 
vocalisirt,  diakritische  Punkte  fehlen  bisweilen.  Ueber- 
schriften  hervorstechend  gross.  Von  f.213h  an  eine  grössere 
Hand.  —  Abschrift  c.  ",1m. 

HKh.  IL  3380  und  besonders  3861. 


811.     Spr.  437. 


127  Bl.  4lu,  25  Z.  (263;4X1S>4;  18  X  12'  4">n).  — 
Zustand:  ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  — 
Einband:  Pppbd  mit  Lederrücken.  —  Titel  u.  Verf.  f.la: 


„..J.fiiS       »I/O!       .A«SÜ      ,.yA      «jSJS 

Vierter  Band  dess  eil)  en  Werkes,  Sura  4, 119 
bis  4,  46.     Schluss  f.  127":     ,_ j L*Jl. — J 5  äA^t  JLä. 

.-aIa^j    "i    *.*A3   *.^j.ÄJ    LxjL=>    lüaaJ 

'  *jÄi^     ..aJ     »La;  j.P.     äj 

Schrift:  ziemlich  gross,  etwas  breitstrichig,  wenig 
vocalisirt,  deutlich.  Die  Stichwörter  roth.  Diakritische 
Punkte  fehlen  öfters.  —  Abschrift,  c.  '100/i688- 


^^  ^^  er        —   ^  i 


812.      Spr.  438. 


49a  L^i.iJ    J.     »^LXJS     *J     S.AaX     J.S]       ä-ÄAJS     »,_J.A~      ^.ALsfij 

Der    Anfang    der    Erklärung    selbst    f.  50a: 
■yAÜX»!!  ^A*  \*5  _^j;  "5  l_i'läJlJS  b5üj  *,^S  ^Uü  ajys  |        ^^a. 


229  Bl.  4'",  31  Z.  (25  X  17;  -21  X  13cm).  —  Zustand: 
nicht  ohne  Flecken,  z.  B.  f.  119b;  oben  am  Rande  wasser- 
fleckig. Ein  wenig  wurmstichig.  Der  Rand  öfters  beklebt. 
Einige  Blätter  beschädigt:  so  f.  60.  Gl.  71.  —  Papier: 
gelb,  stark,  ziemlich  glatt.  —  Einband:  Pappband  mit 
Lederrücken.  —  Titel  und  Verfasser  f.  2": 


Aa^ 


O. 


o~ 


-.  .A- 


3. 


h&\ 


A*»-S     -,J    A*ä=~    \L!S    Aae    ^ 
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Der     dritte     Band     desselben    Werkes, 
Sura  4,  102  bis  7   umfassend.     Schluss  f.  228": 

0K  _^-^>  ^.ic  bis   bs  tj  _~li  0b  ;<L.sJ^  Jw*üä*.Ls 


*wJI     Jv>"v^j     b 


o 


b.    a5b 


Schrift:  ziemlich  gross,  eng,  gedrängt,  deutlich,  etwas 
rundlich,  fast  vocallos.     Die  Stichwörter  roth. 

Abschrift  zu  eigenem  Gebrauch  von  ._j  *»k£)jS 
.ywlj^     .-j     Aj      <-jl     .-j   vA+c?"     .-j    iA*=-I    im   J.  7S4 

Gom.  I  (1382). 


Auf  dem  vorderen  inwendigen  Deckel  oben 
beginnt  die  Abschrift  eines  Stückes  aus  einem 
grösseren  Werke,  das  jüngste  Gericht  be- 
treffend,  und  zwar  mit  der  Ueberschrift : 


Sil 


*i\  .%  ,  -jÜJI  ^_)U5 


ÄsJJ     X-J-wkAil     OKI-».,, 

Es  setzt  sich  fort  auf  f.  1»»,  2%  228b,  229>b 
und  dem  inneren  Blatte  des  hinteren  Deckels. 
Es  ist  aus  XcbJI  JbLSSS  «Li"*!  "i  (s.  Pet.  331, 1). 
Die  Schrift  ist  gross,  aber  hässlich,  flüchtig, 
vocallos,   etwa  aus  dein   J.  1840. 

813.      Spr.  453. 
2)  f.  129-132. 

4'",  21  Z.  ('25X171,.,;  17'  ,2  — 18  X  12',ac,n).  —  Zu- 
stand: unsauber,  fleckig.  —  Papier:  gelb,  dick,  ziemlich 
glatt.   —  Einband:   zusammen  mit  1). 

Diese  Blätter  gehören,  wie  ich  glaube,  zu 
demselben  Werke.  Die  Blätter  folgen  so : 
131.  132.  129.  130,  aber  nach  f.  132  u.  129 
sind  Lücken.     F.  131  behandelt  Sura  26,  85  so: 


814.      Spr.  457. 


iU:>lj     LcJ>    *£J~Ji    ^^r~   *Sjj    ry"   u^*"?"'*    rc^bü  **y* 
i.b    "i.    &_>    j' — '    b    *fC=*J    jjä    ^-"  J^i    ^ß  0**2 

F.  129b  behandelt  in  der  11.  Frage  die 
Stelle  Sura  27,  23.  —  F.  130a  behandelt  in  der 
3.   Frage    Sura  27,   33:    ü*JI    y^    <JLü   *Jys 


18SBI.  4'",  19  Z.  (25x17:  17  x  l  P">).  —  Zustand: 
unsauber,  wasserfleckig,  der  Rand  unten  stellenweise  durch 
Feuchtigkeit  schadhaft,  bisweilen  wurmstichig  (besonders 
stark  f.  98  — 12«).  —  Papier:  dick,  gelb,  glatt.  —  Ein- 
band: Pappband  mit  Lederrücken.  —  Titel  und  Ver- 
fasser von  neuerer  Hand  oben  am  Rande: 

Dies  ist  falsch,  wie  aus  Spr.  447  ersichtlich. 

Es  liegt  hier  der  zweite  Band  eines  Qorän- 
Commentars,  Sura 6, 160  bis  12,  86  behandelnd, 
vor.  Derselbe  begann  ursprünglich  mit  dein 
Anfang  der  6.  Sura;  dieser  fehlt  jetzt,  41  Bl. 
Er  ist  kenntlich  durch  gewisse  Abkürzungen, 
welche  sich  auf  die  verschiedenen  Pausen  be- 
ziehen ,  nämlich  '  La  '  Ü  '  b  S  '  j^a»  '  jw 
Diese  Abkürzungen  rinden  sich  in  dem  unter 
,  No.  563  besprochenen  Werke  des  c.£t«.Jjl;  sie 
finden  sich  in  dem  Qorän-Commentar  Pet.  212 
und  326,  beide  allerdings  ohne  Titel,  aber 
Pet.  326  auf  dem  Schnitt  ("und  auch  auf  dem 
voranstehenden  Schmutzblatt)  als  ^.^jXl\  _^~ .sj 
bezeichnet.  Es  ist  daher  keine  Frage,  dass 
hier  ein  Commentar  des      j  s_A^^.j  ,.>j  bv»»,-s,) 

Nun  hat  abe 
Ahmed  ben  jüsuf  ben  elhasan  elkawäsi 
t  680/t28i  deren  zwei  verfasst,  wie  in  We.  348 
steht  (^Sc^äxJ!  w*=*L_)  u.  in  HKh.  II,  3390.  Der 
grössere  derselben  heisst,  nach  HKh.  II,  2385, 
„XA>*ÄxJl  J.  Vi  ,v»  ;  ,Y  "  ;  davon  liegt  hier  der 
2.  Band  vor.  Dass  dies  der  Fall  sei,  wird  die 
Vergleichung  der  beigebrachten  Stellen  von 
Sura  7  und  1 0  mit  Pet.  2 1 2  beweisen.  Die 
Text -Erklärung   ist   übrigens   ziemlich   kurz. 


(_5.^Jj.XJI      ..aw.^1     vorliegt. 


U   «j*  \3>Jäl 


*}\       i«.4.Lw 


./ob  iö  u 


sJ!  a5— j  (Jl*s  bis  SJcäJtj  u*bJtj  BJäJI  ^  LgJ  tj^b! 

Schrift:   gross,  kräftig,  gefällig,  deutlich,  vocallos.  — 
Abschrift  c.  900,'i4si4. 


Sura 

7   beg 

unt 

f. 

o 

c 

2a:    L$J_ 

_     _y.<?       bo 

?   ob 

(L_"5i    «,_„» 

■J          LT 

.Li        Li 

^L+j    ..•.£ 

«ob!  ^« 

J   it.    ^1 

BjJUJ»     J 

bb 

\JLii    /*^J 

j**    £*> 

bis    vj 

j    ^i^l^ 

^   c^ 

u5LJ! 

J 
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Sura  10  f.  105°:   ^i  UJlS  ioJw  p*  O~o\j   s,_ 


oS.JS    Lü  jl    Lv«  »iX.£  J-  c^*5  ^l-s  »Jys  ^o  obt  i£*i3 

^    1*^=5    cS~^*'     CT*    '"&**    c"^c    o-'    s    CT—'    3 
Du!     JC**^ 


jLo  ,c^«  w  ry!^  ^  er*  [*,£*,''s  *^  crt?" 


,•*'    -    r" 


T*=" 


:\  *iii 


U~J 


a  ^*-^.s  y'  er*  *y  r!****  ch^^j  o->"^  " 


is.   -^O 


J(       Ac    jis.il    jüLe^'u      -SJ     •  */»»    »JUsI      <J.e     .-.Jüllt 


*AsiUi    lJ^L= 


Jle     «.£.     ,.,..j>'     \x.-~.     »«i    »:  »> 


L?~"  J^i     OST*        "~~~*     !*-> 


f^sJ-^     i_ibc£l    ob!    a5Uj'   BiiJS   j.l   J.   ;_j-*^   iW« 


<  i_Sti      ■  _  .       <r  J 


rA^S  .s  r£.sM  0;  jus  oU  »Äs  ^\  b 
...I   Joe!    >JJS    c>JLä)    u5^.Jj    .U£!i   oXäi  *■«*=  iA*^"' 


ai_J?     Lc#    (j*L*JÜ    pb  I     JUJLi     Läj     *4j^     o>^ 


aJ!     ä.x^   .\*£t   ,  ^LÜU 


Sura  12    f.  156a:     bl5    iyX^    » 


C       ■^^tAw.J    5,   .*v 


i.^c     ^^5-i.     ^JL<«     .cr^a 


[5JUÜ    liLo:    f-£>Ac    a^Ui    ^«ao    <\1!(    Jj**,  ,J.C  jyt-äJI   i3jj' 

...\       ,\      .    .    .       LovAS*     .vi''      l_\*-*";      b     ^JLt.     äJu     **A3     J.1H 


815.      Pet.  212. 

182  Bl.  4'°,  31  (29)  Z.  (23l,2x  16;  18  x  12l/scm).  — 
Zustand:  fast  lose  im  Deckel:  ziemlich  unsauber  und 
fleckig:  sehr  wasserfleckig,  etwas  wurmstichig.  ßl.i)9u.  100 
schadhaft.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband: 
brauner  Lederbd,  schadhaft.  —  Titel  u.  Verfasser  fehlt. 

Es  liegt  hier  der  erste  Baml  eines  Qorän- 
(Jonnneutars  zu  Sura  1  —  18  vor.  Dass  der 
1  Verfasser  derselbe  sei  wie  der  iu  Spr.  407 
besprochene,  nämlich  Elkawäsl,  ist  nach  der 
gleichen  Behandlungsweise  des  Textes  ganz 
gewiss.  Ebenso  gewiss  geht  aus  der  Verglei- 
ehung  des  hier  mitgetheilten  Anfanges  von 
Sura  7  u.  10  mit  Spr.  457  hervor,  dass  dieser 
Band  einen  Theil  des  abgekürzten  Com- 
mentars  enthält,  der  nach  HKh.  II,  3552 
-yv*JlxJf  3.  (jaj^^LJf  betitelt  ist.  Derselbe 
ist,  nach  der  Unterschrift  in  Pet.  326,  beendet 
im  J.  64'.)  lieb.  II  (1251).  Wenn  dieser  Aus- 
zug nur  einen  Band  stark  gewesen  ist,  wie 
HKh.  angiebt,  so  muss  derselbe  etwa  600  Bl. 
enthalten  haben.  Uebrigens  ist  der  Qoräntext 
nicht  überall  ganz  niitgetheilt ,  einzelne  Stellen 
sind  fortgelassen. 

Der  Anfang  der  Handschrift  fehlt,  2  Blatter; 

3 


Ji^j      5^\j 


^.äl-     i'iLmi     ,.*C 


ou  ac  r**0  Lf* 


A^J)        ^w^.      J1.^^.. 


er 


*J^>  c5(  er 


Lv-i  J.LLJ1  cro  <ji.J.\  0^>  ^L>ß\  ~  ';&  Ö[J  a-o 

cr^  >]  ji-A  o* 


j.       3     j-  CT        v_'-  ■       J      j 

J\    wjLcXJI    ^S    sLUji!    CÜ   ^Uj   »JJ1    ^x-c   a^   «öl 

Schrift:  ziemlich  gross,  grösstenteils  gelblich  und 
etwas  verblasst,  etwas  rundlich,  gewandt,  deutlich,  fast 
vocallos,  auch  fehlen  öfters  diakritische  Zeichen.  Der  Text, 
ganz  mitgetheilt,  roth:  ebenso  die  Ueberschriften.  —  Col- 
lationirt.  —  Abschrift  c.  aooli39i. 

Nach  f.  15  fehlen  16  Bl.  (Sura  7,  57—146),  Dach  f.  182 
2  Bl.  und  nach  f.  188  der  Schluss. 


das   Vorhandene   beginnt    f.  la: 


iCiA*BsJb  f-Lii!l   iA*^i.    .  .  . 


~  "CT 


CJ 


L^ 


^<JLo 


^    er* 


JLxJI 


.**j    .*;>   --J 


-A*.' 


XA3    (_C.Jü1      .."4     L.-0 


0 


yj 


\_a~. 


Sura  7  beginnt  f.l03a  so:  ',,-:> Ji 
j$JI    J.Li    Li'  u^l  iW^»    f+''-=*    J^-/0    er 


O 


,k-— ._    \a.;     .-..    ^^Äc    ^>>>p 
.jiA^ . 


oj  •     \aäa^j    ,u: 


^8*3^     tl^^JS     jjjl      liÄ^     ^i      i!>^^ä      ^>.. 


£>    >_<i.X3     *i_^i>. 


5- 


ei;A*3   £    0Xj    iü   0IJiii 


j.XX-.j     _x 


I^JIJ 


JäiLSi  j.  _  _>Ju     _i*J!  '-jUx^I    i.JL»j'    .T/o  oi*>ü  («I 


c5^ 


^J)  r**3  l^ 


C 


Jü 


OJ 
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Sura  10    f.  129b:    sll\ 
=1  3jg   .. 


U"""^ 


wUJÜ!   oW  »A; 


•>'J»       \J».*J 


NX^      \& 


..<i 


•    i_J  -■■ 

►u  Es 


^XäJI  0tjfl 


L*c#     «uL 


o 


ijlXii    J^j    uNJ3    a- 


L-.UL.  0J 


JL 


Zr     ■■    er 

An  der  Handschrift  fehlen  vorn  2  Blätter,  der  An- 
fang des  Werkes. 

Schrift:  ziemlich  klein,  ungleich,  gewandt,  deutlich, 
obgleich  bisweilen  flüchtig,  vocallos,  auch  oft  ohne  dia- 
kritische Punkte.  Der  Text  hervorstechend  grosse  Schrift, 
die  Siglen  bis  f.  108  meistens  roth.  Die  ergänzende 
Schrift  von  f.  167  an  ist  klein,  breit  gezogen,  ziemlich 
ähnlichen  Charakters.  —  Collationirt.  —  Abschriftc. ""Vi««. 

HKli.  V,  10(193   führt   übrigens  noch  einen 

dritt  enCommentar  von  ihm  an,  der_Äjüte.v_»-i^ 

betitelt  ist. 


816.     Pet.  326. 

194  Bl.  8™  17  Z.  (191  a  X  15:  14  X  10'ra).  —  Zu- 
stand: fast  lose  im  Deckel,  stark  wassertleckig  oben  und 
unten,  besonders  am  Anfang  und  Ende.  Am  Rande  öfters 
ausgebessert. —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband: 
brauner  Lederband  mit  Klappe,  schadhaft.  —  Titel  fehlt, 
aber  auf  dem  losen  Schmutzblatte,  Vorderseite,  steht  vou 
anderer  Hand  oben  rechts: 

Jl£l!    JüUsM 


<^ 


Sehlussband  desselben  Werkes,  Sura  36,7 
bis   zu   Ende  umfassend. 

Dafür,  dass  hier  die  Abkürzung  des 
Commentars  vorhegt,  spricht  die  ziemlich  kurze 
Erklärung  des  Textes  und  die  Unterschrift  in 
Ei-trefl'  der  Abfassungszeit,  die  eben  die  von 
HKh.  II,  3552  für  den  Auszug  (^.^JUJi)  an- 
gegebene ist.  Dagegen  könnte  sprechen,  dass 
die  Behandlung  des  Textes  doch  etwas  aus- 
führlicher  zu   sein  scheint   als   die  in   Pet.  212, 


*^.1\  _*JLi  .  .  .  .. 

^d\  ^l^\ . . . 

J>.*=*!      Sjttl    A*£ 

und  links  steht: 

U^J    •>;_—  CS*    L--l-V' 

-^—aji    o'lXIä1" 

.  l  Sil 

und  besonders  die  Art  und  Weise,  wie  der 
Anfang  jeder  Sura  behandelt  ist :  was  mehr 
mit  Spr.  457   übereinstimmt. 

Die  ersten  Blätter  dieses  Bandes  fehlen  hier. 

Anfang  einiger  Suren: 


Sura  43    f.  55b:     V~ 


31 


■As 


*y  er 


1    L^Jle    ,_äJj    ^i:    xa.be    v_>LO>JSj    ,i_»5 


'}y? 


Sura  70  f.  143b:  «jjl  .1  \£sSZ  ^g$>*  iCXo  _;Lä11  i.y. 


fft^JI   o*= 


\lli 


*^j 


O-y^'y. 


&J!    äij-jJ?  ^  JAj  Jl*»  _ail:  ^*S>  Üj  JoU»  jl 


Sura 8 2  f.l67b:  'äjI  äyi.c£<*ä(-Sl5&*£* jlbsj'SS  s.^« 


OJÖOI    C^Ä^JI    O.UÄJ) 


rft»o\  ^ 


lA;>l«    L*^.   o.Lai    U^La<o   ö-S\s   ovias* 
^    -j  j  »  ^  - 


Sura  99   f.  184":   ^ 


x^wV*    .1  iJ.iiA/3   j 


üyjj 


-»i_*- 


-ji 


üii 


UJi 


■•IM  I      -t 


J 


o- 


Schluss    f.  194a: 


•  ,L>.*ASA^'  l'l^ 


o 


O 


A^' 


a^  J^Üi    <a; 


1>C  .»- 

L»cJL>  &l*j-; 


o 


^läiSi    ^L*jS.     La^s^    (Ul 

LiXil    L\£  J,c   w&'i'    -»'S  i>5  J^./03-a.j' 
.  \^* j'b .    \a-i>^i/o 


..I.    ö.a*+. 


x.L/. 


-_>.X*^»-t        »j^\*a^j       ...I» 
^_T--  .  •■       Kj  ' 

Nach    der    Unterschrift    ist    die    Abfassung 

des   Werkes    beendet    den   23.  Rabi'  U   ^/W- 

Schrift:  ziemlich  klein,  gedrängt,  deutlich,  vocallos. 
Der  Text  selbst  etwas  grösser,  roth  überstrichen.  Die 
Siglen  und  die  Ueberschrift  der  Suren  sind  meistens  roth. 
Einige  Blätter  (f.  1.  2)  und  Stücke  sind  in  ähnlicher  Schrift 
ergänzt.  —  Abschrift  c.  "um.  —  Collationirt. 


817.     Mo.  370. 

688  Bl.  4'°,  25  Z.  (22>/2Xl4:  15V2x8cm).  —  Zu- 
stand: im  Ganzen  gut;  f.  18  ff.  und  51  —  56  oben  im 
Rücken  wasserfleckig;  f.  59.  60.  681  —  686  unten  am  Rande, 
65.  687  auch  zur  Seite,  66  am  Rücken  ausgebessert.  — 
Papier:    dünn,  glatt,  gelb    (f.  57.  58.  688  graugelb).  — 
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Einband:  rother  Corduanband  mit  Klappe.  —  Titel  und 
Verfasser  fehlt.  Der  Titel  steht  zu  Anfang  des  Vor- 
wortes.    Er  ist: 

Anfang  (nach   dem   Bism.)   f.  lb:    .\Ji  tA*j-t 


i   -J_\j  .yJL4.JL3tJÜ  .•• 


Gemischter  Commentar  zum  ganzen  Qorän, 
von  Abdallah  ben  Omar  ben  mohammed 
elbeidäwl  f  685/i286  °der  69\i292  (»der  auch  (Cod. 
Par.  861)  fi95/i296)-  ^r  benutzt  von  den  Vor- 
gängern besonders  den  Ezzamaüsarl,  hält  sich 
aber  frei  von  bedenklicher  Glaubeusrichtung  und 
belleissigt  sich  einer  grossen  Nüchternheit;  seine 
Erklärung  des  Textes  ist  vorwiegend  sprach- 
licher Art.  Das  Werk  ist  einer  der  angesehen- 
sten und  am  meisten  gebrauchten  Commentare. 

Schluss  f.  688":  ^  j>I_j  a\  }l  _s^*j 
'  .«.j   \1JS   ,_£.;>  ,-,.>.~>i  Oi  clAJi  ?w\j  »«.j  iJ»fiJ   ,_~U.H 


CT' 


^l  c£   o^:i  r^ 


(— b)    (_^L«J    *JJ'    4^'    ^xil    i_*JCJCJi    Li    UJL&s 

Schrift:  klein,  fein,  hübseh,  gleiehmässig,  etwas 
vocalisirt;  Grundtext  roth.  Die  Ergänzung  f.  1 — 58  u.  688 
etwas  grösser,  ebenfalls  gleiehmässig  und  gefällig,  vocallos. 
Die  Uebersehri  ften  der  Suren  (von  f.  59  an)  blau. 
Der  Name  der  behandelten  Sura  ist  zu  Anfang  jedes 
Blattes  oben  am  Rande  in  rother  Schrift  augegeben,  von 
f.  59  an  stets,  f.  1  —  58  meistens.  Der  Text  f.  59  — 18G 
in  blauen  und  goldfarbenen  Linien.  F.  59  —  82  in  noch 
kleinerer  Schrift  am  Rande  (seltener  zwischen  den  Zeilen) 
Bemerkungen:  späterhin  nur  selten.  —  Abschrift  c.  '  10°; insa 
(l!r"n37).  -  HKh.  I,  1402.     (II,  3244.  3375.) 

818.     Mf.  51. 
1)  f.  1".  2». 

4  Bl.  u.  289  Seiten  4'°,  25Z.  (2bM2x  IS;  1SX  10-llon'). 
Zustand:  stark  fleckig:  der  Rand  beschädigt  und  aus- 
gebessert: etwas  wurmstichig.  —  Papier:  gelb,  glatt, 
stark.  —  Einband:  Pappband  mit  Lederrücken  und 
Klappe.  —  Titel  fehlt. 


Anfang  desselben  Werkes  (=  ed.  Flei- 
scher I   r,   Zeile  1    bis  f,   Zeile  5Y 

Schrift:  Türkische  Hand,  ziemlich  gross,  gedrängt, 
kräftig  u.  gewandt,  vocallos,  auch  fehlen  bisweilen  diakrit. 
Punkte,  Ueberschriften  roth.  —  Abschrift  c.  B5U;'i«4n. 


819.     Lbg.914. 

1)  f.  1-6». 

376  Bl.  4"\  25  Z.  (271  4  x  17:   21l/aX  12-13'"). 
Zustand:    nicht  ganz   sauber;   Bl.  1.3.  4    am  Rande  aus- 
gebessert.  —  Papier:    gelb,    ziemlich  glatt   und   dünn.   — 
Einband:    brauner   Lederband.   —   Titel   u.  Verf.  fehlt. 

Anfang  desselben  Werkes,  den  Commentar 
zu   Sura  1    enthaltend. 

Schrift:  ziemlich  klein,  deutlich,  vocallos.   Der  Grund- 
text roth  überstrichen.     Der  Titel  der  Sure  roth. 


820.  Mq.  40. 
3)  f.  80-95. 

Sv°,  21— 25  Z.  (20I,,.x  13'  ,.;  13— 15x  (6';2— )7,IU).  — 
Zustand:  ziemlich  stark  fleckig,  besondersam  Rücken. — 
Papier:    gelb,  glatt,  dünn.  —  Einband:   zus.  mit  1).  2). 

Bruchstück,     ohne    Titel,     Anfang    und 

Ende.       Stück    aus    dem    Anfang    desselben 

Werkes ,    den    Commentar    zu    Sura  1 ,   5     bis 

2,    14     enthaltend.       Die     Blätter     folgen    so: 

80  —  83.   92  —  95.   84  —  91. 

Schrift:  kleine  Türkische  Schrift,  gedrängt,  vocallos. 
Die  Ueberschrift  der  Sura  roth,  der  Grandtext  roth  über- 
strichen. F.  84  —  90  ist  von  anderer  Hand,  gleichmäßiger 
und  deutlicher,  auch  vocallos;  f.  91  recht  klein  und  ge- 
drängt, am  Rande  und  zwischen  den  Zeilen  mit  vielen 
Glossen  versehen.  —  Abschrift  c.  """  ir,ss. 

821.  Spr.  461. 

1)  f.  1-17. 

293  Bl.  4"',  23  Z.  (22';4X  14l2:  15x8cm).  —  Zu- 
stand: etwas  fleckig.  —  Papier:  gelblich,  glatt,  dünn.  — 
Einband:   Hlbfzbd.  —  Titel  und  Verfasser  fehlt. 

Anfang  desselben  Werkes,  bis  Sura  2,11. 

Nach  f.  9  fehlt  1  Blatt. 

Schrift:    klein,   zierlich,   deutlich,  gleiehmässig,  fast 
vocallos.     Der  Text  schwarz  überstrichen,  vocalisirt. 
Abschrift  c.  IIOÜ/i638.  F.  18  leer. 
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822.     Mf.  44. 

3)  f.  56-63. 

4'°,  22  Z.  (251/2Xl7;  171  i  X  1 11  ;cra).  —  Zustand: 
unsauber,  fleckig.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  — 
Einband:    zus.  mit   1).  2).  —  Titel  u.  Verfasser  fehlt. 

Bruchstück    desselben    Werkes,    Sura  2,  9 

bis   2,  21   enthaltend. 

Schrift:  ziemlich  klein,  gleichmässig,  deutlich,  wenig 
vocalisirt.  Am  Rande,  auch  zwischen  den  Zeilen,  häufig 
Glossen.    Der  Grundtext   roth.  —  Abschrift  c.  U00/i688- 


823.    Mq.  40. 

5)  f.  97-100. 

S™,  16-17  Z.  (20l/aXl3Vs;  14l/a  X  7lV™).  -  Zu- 
stand: etwas  fleckig.  —  Papier:  gelb,  etwas  glatt, 
ziemlich  dünn.  —  Einband:    zusammen  mit  1—4. 

Bruchstück  ohne  Titel,  aus  demselben 

Werke,  Sura  4,  50  Ende  bis  58  und  4,  80  —  85 

Anfang   behandelnd.     Nach   f.  98    fehlen   6  Bl. 

Schrift:  Türkische  Hand,  ziemlich  gross,  weit,  flüchtig, 
vocallos.     Grundtext  roth  überstrichen. 
Abschrift  c.  '"»W 


824.     We.  1280. 

234  Bl.  Folio,  33  Z.  (31  x  21;  22  X  13l/acm).  —  Zu- 
stand: nicht  ganz  fest  im  Deckel;  stark  wasserfleckig, 
besonders  vorn  und  hinten;  Bl.  1  unten  beschädigt,  ebenso 
das  letzte  Blatt.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  — 
Einband:  schwarzer  Lederband.  —  Titel  f.  1*  von  spä- 
terer Hand  übergeschrieben: 


igAiS-l 


*V 


er 


i^sJ  lä  J  i      .  f> ) 


[Vgl.  No.  734:    Spr.  425.     Lbg.  771.] 

Trotz  mancher  Abweichungen  ist  es  doch 
wol  ein  Theil  desselben  Werkes,  Sura  17  —  30 
enthaltend. 

Sura  17    beginnt    f.  lb    (nach    dem    Bism.): 


er 


5_\**J 


^AJ    aw 


J.4JtX^.j    Aj»     ÄJiAÄj'     «_?    ^A.i     a*. 


'JLs  i_s.Ai^   *..:+j»  SiLö^l    .-c  jttaus  A»JJ  ,.,w*i*i 


HÄNDSCHRIFTEN    D.  K.  BIBL.     VII. 


Anfange : 


Sura  18    f.  21b:     „ixe    ^As-ij    äoLa    04&Ü   »._>-.. 
,t*    t<^.*^äj    .**o^   \lj.'i  ~3\   J«>j>»   ■vA-a  <c*i  *:!' 
«JJt  jj-»;  Jls  iLwie   ..£.  äS$\  jfc^j,  ...jxAi  ^»jAH 

#Ji  lS>Ls  ^.  (,s5Üj  J.JU  j»-^!  ^yd  Ifejjliüj  u^i^ls 


Sura  23   f.  108":    xmXj  xjU  ^j  iöJCa  0*ji\  s^j*» 
Axc    Kjt    ä_£.c    ^JUjj     ._o.*a.JS   AÄC  iüt  3„£„c 


.+5».J1    \ 


in 


jjiÜS 


er   W 


-+j    !..£_-    As     -.^^.v^*.' 


AaB^äu   Q_^.sA*ail    Ax~    Ai   lv»'l*c     .-jt    JLS; 


J-.Ü    -jo_a2j    >wL*     tA^j     Ä...L;>t 


^ 


j!  oJj.A*aÄj!  ...Lij'SL 


O" 


Sura  25   f.  142a: 


OJ**> 


C 


^  w? 


■lXÜ     U$jLfcJ        *JL>.Jt    l'T4^* 


>_**" 


er 


s,_c»    ^S  ^1=    Aj'^i'    .1    \j'0L)-,5     ^J>\    s-ii'  le^j 


_NJ|      »OwJ^I      |«^*'! 


Sura  30  f.  224»: 


...     4.-w.,*.,^>»        ,<J*0 


DL^ 


Xji.5      Jl     .\Aä    *».j\    ö,  ».a 


o 


u-  ^_ 


LTJ  O-" 


&ÜS 


toi 


AaC     5k>J^Jl*jl     ^=)"5'      L^iä 

Ol     4.A-  I    .t 

>  * 

*_*j';     [»i-«JLj    ^V^c    x^    *xjt     ^Sj     OU-wJI    wiüOÜ^    «Jl 


■JJt 


Schluss   f.  234a:    xi   Qli  ^Ji  s 


jU. 


CNxLjJ»        *»^-J       |j.       5^°       L/5       fcij^lj       (_>^ ;  <■ 


^Jw-^j         iCs-jJJ         tA1^)  -XÄV»äÄ.l         .-X 


er 
aUi 


C^.^wL-1         -Xc     (J»*,aXv»»)     .-.  bAJEJl      j  *J»     .laJfll    ^.>./.X    i-\J^A 

In    der    Unterschrift    heisst    der    Verfasser 


ebenfalls  ^A^äJI     -It  A-^v.. 

Schrift:  gross,  gedrängt,  rundlich,  deutlich,  vocallos. 
Die  Ueberschriften  roth,  einzelne  Textstellen  roth,  sonst 
schwarz  überstrichen.  —  Abschrift  von  iyJü  w»»^ 
*^\Xj  iö-ÄJ  .^J"U*JI  Aiu,"il  oi*u«j  ..j  caLix2va  ._j5 
im  J.  1012  Ram.  (1604)!' 

42 
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825.     Mf.  42. 

263  Bl.  4",  25  Z.  02Sl.2Xl7;  20x9>,2cm).  —  Zu- 
stand: gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband: 
rother  Lederbd  mit  Klappe.  —  Titel  fehlt,  ist  aber  aus 
der  Unterschrift  ersichtlich. 

Zweite  Hälfte  desselben  Werkes,   Sura  19 

bis  zu  Ende.     Nach  f.  223  fehlen   2  Bl. 

Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  deutlich,  gleichmässig, 
Türkischer  Zug,  vocallos.  Der  Text  roth  überstrichen. 
Das  Ganze  in  rothe  Linien  gefasst;  auf  dem  breiten 
Rande  oft,  besonders  stellenweise,  Glossen  und  Be- 
merkungen aus  anderen  Commentaren,  besonders  dem  des 
J>«.*A»Ji  «j(  u.  so'-.  ,^aä~,  auch  des  !_ji!_j.JH  u.  ^ß.^.^Ju 
Bisweilen  auch  Zwischenglossen.  —  Abschrift  c.  u00/i688- 


826.      Spr.  439. 


238  Bl.  4l°,  25  Z.  (2312xl6:  17xllcra).  —  Zu- 
stand: schlecht:  fleckig,  schmutzig,  der  Rand  vielfach 
beschädigt,  zum  Theil  ausgebessert,  besonders  gegen  Ende 
schadhaft,  so  dass  auch  der  Text  daselbst  mehr  oder 
weniger  gelitten  hat,  z.B.  f.  218.  237.  Nicht  ganz  ohne 
Wurmstich.  —  Papier:  bräunlich,  dünn,  glatt.  —  Ein- 
band: Pappband  mit  Kattunrücken.  —  Titel  und  Ver- 
fasser f.  1"  von  neuerer  Hand: 

^jAa^  'x^ljtl!  qU*-'  -4"'  c^  (*JV-*  »;_>■"'  Jj'  ^y"  r*~~*-* 

was  in  Betreff  des  Verfassers  unrichtig  ist. 

Es  ist  die  2.  Hälfte  desselben  Werkes, 
von  Sura  19   bis  zu  Ende. 

Die  Handschrift  enthält  einige  Lücken,  ist  ausserdem 
ziemlich  falsch  gebunden.  Die  Blätter  folgen  so:  1  —  180. 
Lücke  von  20  BL;  181  —  190:  es  fehlen  10  BL;  191  —  194. 
200.  209.  195—199.  201—208.  210—216;  es  fehlt  1  BL; 
217—229.     231—234.     230;     es    fehlt   1  BL ;     235—238. 

An  dem  von  neuer  Hand  ergänzten  Blatte  221  fehlt 
am  Ende  der  Rückseite  etwas  Text.  Zum  Theil,  besonders 
von  f.  222  an,  mit  Rand-  u.  auch  Zwischenglossen  versehen. 

Schrift:  klein,  gewandt,  ziemlich  deutlich,  fast  ganz 
vocallos,  oft  ohne  diakritische  Punkte.  Der  Text  roth. 
Die  Ueberschrift  der  Suren  schwarz,  aber  in  grösserer 
Schrift.  —  Abschrift  c.  »»/W  —  Collationirt. 


827.     Pet.  552. 

381  Bl.  4'°,  23  Z.  (2534Xl8;  16\2  X  10cra).  -  Zu- 
stand: ziemlich  fleckig  und  unsauber,  zum  Theil  etwas 
ausgebessert.  —  Papier:  gelb,  stark,  nicht  glatt.  — 
Einband:  rother  Lederbd.  —  Titel  und  Verfasser  fehlt. 


Es  ist  der  2.  Theil  desselben  Werkes, 
Sura  19,  14  bis  zu  Ende  des  Ganzen  enthaltend. 

Schrift:  ziemlich  gross,  geläufig,  deutlich,  vocallos. 
Etwas  persischer  Zug.  Der  Text  ganz  mitgetheilt,  roth 
überstrichen.  F.  260b  leer  geblieben,  aber  es  fehlt  nichts. 
Am  Rande,  besonders  oben,  oft  kurze  Glossen,  meistens 
Arabische  Wörter  Persisch  erklärt.  —  Collationirt. 

Abschrift   vom   Jahre  1010   Gomädä  II   (1601),   von 

828.  Pm.  671. 
18)  f.  210-238. 

Format  (19  Z.,  Text  13\2x7cm)  etc.  und  Schrift 
wie  bei  7).  Der  Seitenrand  f.  210  und  die  Ecken  oben 
f.  210  ff.  sind  ausgebessert,  ausserdem  der  Rand  oben 
etwas  fleckig.  —  Titel  Überschrift: 

&j|    ..._j.j^Li   ,r^j    *■*£*   a£U!    »i>-»* 

Dies  genügt  nicht,   sondern  es  ist  ein  Stück 

desselben  Werkes,    umfassend   Sura  67  —  77. 

(Auf  f.  224  ist  nichts  ausgelassen).     Zu  Anfang 

am  Rande  Glossen. 

829.  Spr.  461. 
3)  f.  37. 

S™,  19  Z.  (2lVaXl6;  15  x  10cra). 

Ein  Blatt  aus  demselben  Werke,  andert- 
halb Seiten  eines  Commentars  zu  Sura  67,  22 
bis  zu  Ende   derselben. 

Schrift:    ziemlich  gross,  rundlich,  vocallos. 
Abschrift  c.  I200/i785. 

830.  Spr.  673. 
3)  f.  90-119». 

8V°,  15  Z.  (21' 2  X  16>,2;  14— 16  x9cm).  —  Papier 
etc.  und  Schrift  wie  bei  1).  Am  Rande  und  zwischen 
den  Zeilen  öfters  Glossen  und  Zusätze.  —  Titel  f.  90": 

Schluss  desselben  Werkes,  Sura  78  — 114 
enthaltend. 

831.  Spr.  461. 
11)  f.  167-210. 

8TO,  15  Z.  (21X15\2;  15\2  x  7l.2em[—  10cm]).  — 
Zustand:  ziemlich  fleckig  u.  unsauber  —  Papier:  gelb, 
glatt,  stark.  —  Titel  fehlt. 
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Das  Vorhandene    beginnt:    ^jjhSJ**   p^axi^ 


<*&■?-}    C5U    Ü-* 


$ui.      Ein  Stück  desselben 


Werkes,  umfassend  Sura  78,  18  — 111.  —  Am 
Rande  stehen  nicht  selten  Traditionen  und 
Erklärungen. 

Schrift:  ziemlich  gross,  Türkischer  Zug,  deutlich, 
vocallos.  Grundtext  roth  (auch  schwarz)  überstrichen. 
F.  209.  210  von  anderer  Hand,  gewandt  und  deutlich. 

Abschrift  c.  1S00/i7B5. 

832.     Pm.  671. 
20)  f.  244b-264. 

Format  (15  — 17  Z.,  Text  121/»— 131/«  X  5Vacm)  etc. 
und  Schrift  wie  bei  7).  F.  249b  und  250a  beschmutzt. 
Titel  fehlt. 

Ein  Stück  desselben  Werkes,  Sura  78 
bis  81,  19  umfassend.  —  Am  Rande  stehen 
zu  Anfang  und  in  der  2.  Hälfte  sehr  viele 
Glossen,  zum  Theil  auf  dazwischen  geklebten 
Blättchen  (245.  246.  253.  255.  258.  260.  261.  263). 


Auf  f.  244a  steht  in  Versen  eine  ^  J  &Ju> 
und  desgleichen   eine  kurze  qL*rJ  ium.. 

833.      Mq.  119. 
30)  f.  444-447. 

8™,  15  Z.  (ly14xl212;  ll'xi'.j™).  —  Zustand: 
durchaus  fleckig,  der  Rand  etwas  beschädigt.  —  Papier: 
gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  —  Einband:  zus.  mit  1 — 29.  — 
Titel  fehlt. 

Stücke  desselben  Werkes.  Zuerst  Sura  112, 
v.  2.  Dann  107.  108.  103  (nicht  ganz  zu  Ende). 
Am  Rande   stehen   öfters   Glossen. 

Bl.  445  gehört  nicht  dazu;  es  ist  von  der- 
selben Hand  geschrieben,  aber  in  etwas  grösserer, 
weitläufigerer  Schrift  (11  — 12  Z.)  und  bezieht 
sich  auf  Schilderung  der  Hölle  (Sura  54,  48), 
ist  aber  nicht  diesem  Commentar  entnommen. 

Schrift:  ziemlich  klein,  gefallig,  deutlich,  vocallos. 
Ueberschriften  und  Grundtext  roth.  Am  Rande  öfters 
längere  Glossen.  —  Abschrift  c.  1000/i59i. 

F.  448  Türkisch. 

F.  449b  Sura  9,  96.  97  (Text),  sonst  leer. 


834.     Lbg.  347. 

1)  f.  1-42. 

89  Bl.  8™,  27  Z.  (20*/3  X  143/4i  16»/a  X  9Vacm).  — 
Zustand:  im  Ganzen  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich 
dünn.  —  Einband:  Pappbd  mit  Lederrücken.  —  Titel- 
überschrift und  Verfasser  f.  lb: 


l5j 


Anfang:     JUs"M    j.    *_.:    -**»aJi   ^A^s   jjp 

äJI    UÜS    vüoA.^'    -L^UaJI    j.    jlä 
o  C 

Ausgewählte  Glossen  aus  dem  Glossen- 
werke desEssojüti  f  911/i50ö  Zli  demselben 
Commentar. 


Schluss  f.  42b:  Li  a^  xiyä  '(j^LÜI  8,j*. 
lry*>y>  L^Ji  jJJI  UJjii  j3\  u^iXIt  La  UiLXi  a.öö:«It 

Nach  der  Unterschrift  hat  der  Verfasser 
dies  Werk  beendet  im  J.  904  Gom.  I  (1498), 
begonnen  aber  im  J.  880/i475. 

Schrift:  Türkische  Hand,  klein,  gewandt,  vocallos 
Ueberschriften  u.  Stichwörter  roth.  —  Abschrift  i.  J.1087/i67G. 

HKh.  I,  1402,  p.  474.     —     F.  43.  44  leer. 

835. 

Mq.  180",  f.577  — 586.  —  Stück  Glosse  des 


»if; 


>L. 


d.  i.  Mohammed  ben  muctafä  ben  elhägg 
hasan  (oder  Rasanzäde)  f  9n,i505  zu  dem- 
selben Commentar  u.   zwar  zu  Sura  6,  1 — 38. 

HKh.  I,  1402,  p.  478. 

836.     Lbg.  1049. 

2)  f.  42-83. 

8V°,  27  Z.  (19''2X  12'2:  U1/«  X  7V4cm).  —  Zustand: 
nicht  ganz  sauber,  zum  Theil  fleckig:  Bl.  42  am  Rande 
ausgebessert.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  glatt  u.  dünn.  — 
Einband:  zus. mit  1).  —  Titel  von  späterer  Hand, Türkisch: 


... 


ur"' 


\«o^l=>      c*l. 


^Sl^tf   ^5;t* 


Nach  der  Unterschrift: 


,.jjjoi  1L2X.J  ^^«uJi  +.*.$>).})  ls-L«-*^  «s^&Iä. 


42* 
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Anfang     (nach    dem    Bism.)    f.  42b:     «Jys 
yi   0*   ^J\    L*£S     liiXs»    ^aJ^i   üii^    U   ac   \Lot 

C**J      "-C     UJ     *.i^ÄJ     *~*Ji      ,Li.*J     k_}<Ai-'     yu»;      lV^^I 


.    .    v_ Ä^ajl 


S,_J.*»      J.        0~*        31.X.EÖ 


Glosse  des  Ibrahim  ben  moliammed 
ben  'arabsäh  elisferäini  Vfäm  eddin  f  944/i537 
zu  demselben  Commentar,  Sura  78  bis  zu 
Ende  des  Werkes. 


S  c h  1  u s  s  f.  8 3a :  ^LJi  \j  u>Li  ai  ^  ^^.«j  n^j» 
L\s>  __äJ  UM,  ^Äit  «JlJ  a*^  'pl&lt  t<Ä3>  j  *i* 

Schrift:   Türkische  Hand,   klein,   gedrängt,  gefällig, 
vocallos;  an  einigen  Stellen,  wie  f.  76.  80  etwas  weniger  enge. 
Abschrift  von  ^äli*a*   ^   0w^>    um  1100/i668- 
HKh.  I,  1402,  p.  477. 


837.      Mq.  296. 

8)  f.  78b— 155. 

8TO,  17  Z.  (Text:  13  X  7cm).  —  Zustand:  im  Ganzen 
gut.  —  Papier:  gelblich,  glatt,  dünn.  —  Einband: 
zusammen  mit  1—7.  —  Titel  und  Verfasser  fehlt. 

Es  ist  dieselbe  Glosse.    Anfang  u.  Schluss 

ebenso.     Auf  dem  breiten  Rande,  auch  zwischen 

den  Zeilen,   oft  (längere)   Glossen. 

Schrift  wie  bei  7). 


838.    Lbg.  779. 

14(5  Bl.  8T0,  29  Z.  (2012X15;  15'2x9cm).  —  Zu- 
stand: im  Ganzen  gut;  der  obere  Rand  gegen  Ende  etwas 
wasserfleckig.  —  Papier:  gelblich,  glatt,  dünn.  —  Ein- 
band: Pappband  mit  Lederrücken  und  Klappe.  —  Titel 
und  "Verfasser  f.  la  von  neuerer  Hand: 

was  falsch  ist ;  es  ist  vielmehr : 

^^^caa.!,  jjfMt&i    ^c     (ClXÄS)     ^ctX«.«     ^w[3"^- 


Der  Verfasser  dieser  Glossen  zu  Elbei- 
däwl's  Qorän- Commentar  ist  Sa' dl  efendl 
(oder  gelebt)  f  945/1538. 

1)  f.  1*_7%  Z.  9.  Glossen  zur  1.  Sura. 
Dieselbe  in  No.839.  Anfang  u.  Schluss  ebenso; 
dann  wird  hinzugefügt:  üjtXjt-wJi  &JL»Ji  *J'. 
Diese  Glossen  sind  also  vom  Verfasser  selbst 
zusammengestellt. 

2)  f.  7%  Z.  9  bis  f.  146b.  Glossen  zu  Sura  1 
bis  18,  79.  Davon  ist  Sura  1  — 10  von  dem 
Sohn  des  Obigen,  dem  ^iXiä'  ^A*»  ^j  iA*^y.j, 
um  970/i562i  aus  den  Randglossen  des  Vaters  zu 
dem  Grundtext  zusammengestellt;  die  Glossen 
zur  1.  Sura  weichen  also  von  denen  in  1)  ab. 
Dagegen  rührt  die  Glossirung  zu  Sura  11  bis 
zu  Ende  des  Qorän  von  Sa' dl  selbst  her. 
Sura  1,  1  bis  2,  229  rindet  sich  in  No.  840: 
s.  daselbst  den  Anfang.  Sura  11  —  28  incl. 
findet  sich  in  No.  841  und  die  ganze  Glosse 
(Sura  11    bis   Ende    des    Qorän)    in   No.  842. 

Das  vorliegende  Stück  bricht  f.  146b  mit 
den  Worten   ab: 

Schrift:  Türkische  Hand,  klein,  gedrängt,  gewandt, 
gleichmässig,  deutlich,  vocallos.  Das  Stichwort  ajjäroth; 
desgleichen  die  Angabe  der  Suren  am  Rande.  —  Gegen 
Ende  folgen  die  Blätter  so:  139.  141.  142.  140.  143  ff.  — 
Am  Rande  ziemlich  viele  Bemerkungen,  von  derselben 
Hand,  aber  kleiner.  —  Abschrift  c.  1100/i688. 

HKh.  I,  1402,  p.  477. 


Pm.  656. 

1)  f.  1-10°. 

340  Bl.  8™,  23  Z.  (211,2xlö:  15  X  9om).  —  Zu- 
stand: gut.  —  Papier:  gelblich,  glatt,  stark.  —  Ein- 
band: schwarzer  Lederbd.  —  Titel  und  Verfasser  fehlt. 

Glosse    desselben    Verfassers    zu    Sura   1 

(s.  bei  No.  838). 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:  aJU  LX*riS 


-+■""?.}   »Jji 


x*j  .\. 


»Lsil  Jotjl  <%  Ä.jy<^0ä  OuV>j 


.    üll^M     J.C    .1 


*..=>  .J,c   ,_Ä.oc 


Ü 


Ju) 
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XÄ/0       ä.Lv-l 


«*+*Ü 


L$-dLe    J.Jj>   3    ,_cj.eO    iXzS?    JoL-iUt    e5o<3 

Schrift:  ziemlich  klein,  gefälliff,  gleichmässig,  vocallos. 
Bas  Stichwort  *Jj.'i  roth.  —  Abschrift  um  ,IW6/i685,  aus 
der  Handschrift ,  die  nach  dem  Original  des  Verfassers 
geschrieben  worden. 

840.     Pm.  656. 
2)  f.  10b-15\ 

Format  etc.  u.  Schrift  wie  bei  1).  —  Titel  u.  Verf.  fehlt. 

Glosse  desselben  Verfassers  zu  Sura  1,  1 
bis  2,  229;  von  dem  Sohn  des  Verfassers  zu- 
sammengestellt.     S.   bei  No.  838. 

Anfang  (nach  dem  Bism.):  J  (-*^3;)  ajys 
ü^UJl  ä)t«  SlXc  U  ,JM  J  ä,  ...LäJL  j>UI  '.-.tJül 
Aäj   *ä*5  .^xs  (j*yoLäi(  j.      X^»***  l-gj'i  *-!••*  ■  •  • 


Das    zuletzt    Vorhandene    f.  15a: 


Qy  ^aXäj  ,j^J!    J>lfe  0li   'j^SJI  [lies  q£]  ^ 

841.     Pm.  656. 
3)  f.  16-340. 

Format  etc.  u.  Schrift  wie  bei  1).  —  Titel  u.Verf.  fehlt. 
Ein  Stück  der  Glosse  desselben  Ver- 
fassers und  zwar  Glossen  zu  Surall  —  28. 
S.  bei  No.  838.  (=  Lbg.  779,  f.  58b  ff.; 
542,  f.  70b  ff.)   —  Anfang:    s.  No.  842. 

Schluss  f.  340":    b 


Die  Abfassung  dieser  Glossen  ist  nach  der 
Unterschrift  vollendet  im  J.  941  Gom.II  (1534). 

Abschrift  von  iacUJi  aJtfi  J^s.  .,j  l\*=-S  und 
collationirt  von  demselben  in  Bagdad  i.  J.  1097  Gom.I  (1686). 

842.     Lbg.  542. 

463  Bl.  8™,  27  Z.  (21  Vs  X  123/4;  lö'/a  X  63/4cm).  — 
Zustand:  im  Anfang  etwas  unsauber;  die  Ecke,  stellenweise 
auch  die  Mitte,  des  oberen  Randes  wasserfleckig.  —  Papier: 
gelb,  glatt,  meistens  dünn.  —  Einband:  brauner  Lederbd. 

Titel  fehlt,   allein  auf  dem  unteren  Schnitt 

der  Handschrift  steht  .-4^-  ^«A**» ,  was  richtig 


ist.  Es  liegen  hier  seine  Glossen  zu  Elbei- 
däwl's  Qorän - Commentar  vor  und  zwar  von 
Sura  1 1  bis  zu  Ende.  Der  Anfang  des  Bandes 
f.  1 — 68  fehlt;  er  ist  aber  ein  für  sich  be- 
stehendes Stück,  wie  schon  daraus  erhellt,  dass 
zu  Anfang  unseres  Werkes  ein  Frontispice 
steht  und  dass  die  beiden  ersten  Seiten  Text 
(f.  70b  u.  71a)  in  Goldleisten  eingerahmt  sind. 
S.  bei  No.  838. 
Anfang    f.  70b: 


v_jLxxjü    .M_»J.    -*J»«    St\Ä*rfC    aJ»J!    .  .  .    \S$\    di.Li 
,.,_j.S.j     äJ     ii**~     '-^■*?f.    >\     *ij.s    Qi.fiji    ^i    8j«jw»J! 

c        "3     J  u  j  "        "    •      J 

Schluss  f.  532a:    ^JjJ,\  ju  .Mj  £.1  "Kl  »JyS 


aU2!  ts*JJj  a; 


^ 


rs 


JÜU 


JLÜL 


Die  Abfassung  der  Glossen  fällt  in  die 
Jahre  988/i581— 943/i536,  wie  aus  f.  90b.  185b. 
291".   374b.   407a  hervorgeht. 

Schrift:  kleine  Türkische  Hand,  kräftig,  gedrängt, 
vocallos.  Stichwort  üjyi  roth.  Bisweilen  kurze  Rand- 
glossen. —  Abschrift  c.  100u,i59i.  —  Arabische  Foliirung 
(f.  70  —  532):  f.  180  ist  dabei  übersprungen.  —  Auf  der 
Rückseite  des  beschädigten  Vorblattes  und  auf  f.  70"  findet 
sich  ein  Verzeichniss  der  Suren  u.  der  betreffenden  Blattzahl. 


843.     Mq.  269. 


437  Bl.   8™,   25  Z.   (21  x  15 Va  ;    16  X  9C 


Zu- 


stand: nicht  ganz  sauber.  —  Papier:  gelblich,  ziemlich 
dick,  etwas  glatt.  —  Einband:  Pappbd  mit  Lederrücken.  — 
Titel  und  Verfasser  f.  la  und  f.  I1'  zur  Seite: 

Der  Verfasser  heisst  ausführlicher: 

^Gy^ySU)   ^L*^   ..jJiXjf   ^sJUa/0       .j    tX^S? 


B^ 


I^Umi 


->• 


Oi 


cy>^  is^ 
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Anfang  f.  lb  (nach   dem  Bism.):    *l!  L\*a£1 
^..A/o    rr^5    J^J*^'   j!yW   *ul«J!    S-i}-^  ;jj  l5^' 


M-ß'  o^-^'j 


Ziemlich  ausführliche  Glossen  zu  dem- 
selben Commentar,  Sura  1  —  2,69  behandelnd. 
Der  Verf.  Mohammed  ben  moclih  eddin 
niuctafä  elqügawl  seilizäde  +  950/i543  (oder 
951/i544)  meint,  der  Commentar  sei  kurz  und 
daher  oft  schwer  verständlich  und  der  Erklä- 
rung bedürftig. 

Nach  der  Vorrede  beginnt  das  Werk  selbst 
so,    f.  2a:      i^i    s-L 


*-i»-J1    CT*5*^'     *^*' 


•W.J 


LjLulÄjmmQ     J»^       Jlc     -j>XäXju 


51  .1 


r 


<;-J<  sjw^  (Cjl*  rjLüJi  jj  (^Äü  *u  A+^Ji 


JUj 


.  *UL 


c? 


.5  ^\*j»S   u*"^?"   l-^Ls» 
*?Jt   «Lc31   ^  äJLjüL»- 
Die  Glossen   zu  Sura  1    beginnen  f.  lla  so: 

A3       3,  «_w      UjLl      _-.ÄA_.       LiLÄ£      -AjCJ 

la:     oi-i'   ,t    c.-Sül    ,-,U    Lx* 


Jl 


O* 


aJ.J1 


SJjJI       5.  «.^.J      wEAxÄJ      -- 


Laj  ^l\*j  ^1  Lij  .  _^^äj  ^cüi   JsLsj"i1    jL«.   J1   *Jys 

#J!  p^lXli  Uä<o  «_*J.äj  ,^-iJI  *-*}>*'  (C^i  cc^M'  ^-JSj*" 

Schluss    f.  437b:    ,.,■}  ujlLi-b  ä^tJlü  ,  c^üb 


.-/o    xj.£1   ,  Jt 


.j  1    \Jl>_j    9c_3v^J 


1  r  j5  1      -    r 


Nach  f.  88  fehlt  1  Bl.  —  F.  27  ist  Einschaltung  zu 
f.  26b  Mitte,  f.  159  zu  f.  158b,  f.  3G8  zu  f.  3G7b  und  f.  395 
bis  398  zu  f.  394b  oben. 

Schrift:  ziemlich  klein,  Türkischer  Zug,  etwas  flüchtig 
und  nicht  immer   deutlich,    vocallos.     Das   den   Text  des 


844.     Pet.  55. 

•270  Bl.  $-°,  23  Z.  (20V4X15;  l5'/2  X  8— 9V2cm).  — 
Zustand:  ziemlich  gut.  —  Papier:  gelblich,  stark,  ziem- 
lich glatt.  —  Einband:  schwarzer  Lederband.  —  Titel 
und  Verfasser  f.  1"  (von  anderer  Hand): 

^ß^iXa^i)  (^U  (i—r*'-*-^"''  &aÄL*-  -»/«  uj"}1  ij>l 
Dies  ist  falsch.     Der  Verfasser  ist  »liii^Uü . 

Es  ist  dasselbe  Werk  wie  das  vorher- 
gehende ,  aber  nur  Sura  1  —  2,  20  umfassend. 
Anfang    ebenso.      Die  letzten  Worte  f.  270b: 

,.,.J«.äj.    li'Loi  "i.   L.SÜ  "$  ^l/oi  ^s.jÄj  i  ^  jiXjl  ,..c  Ui3> 

Schrift:  ziemlich  gross,  steil,  gleichmässig,  deutlich, 
vocallos.  Von  f.  2G1  an  ist  Platz  für  das  fehlende  xLä 
gelassen.  —  Abschrift  um  lux),i688. 

845.     Mq.  278. 

721  Seiten  8TO,  29  Z.  (20  x  1412;  lö'/s— 16  x9V2cm). 
Zustand:  gut.  —  Papier:  gelblich,  auch  bräunlich,  dünn, 
ziemlich  glatt.  —  Einband:  rother  Lederbd  mit  Klappe.  — 
Titel  fehlt,  doch  steht  am  Schlüsse  als  solcher: 

JujLxJI   ,1^v1_j  J-jwüJ   )J»Jl  o'JÜi/o  J»s»  xäIääII  ,  -**1^ä. 

Verfasser  nicht  genannt;  allein  auf  dem  inneren  Deckel 
der  Handschrift  ist  das  Werk  dem  O'  i^«^-  zugeschrieben 
und  nach  S.  90  ist  Sura  49  im  J.  H36/i529  glossirt.  Es  ist 
also  sehr  wahrscheinlich,  dass  dieser  der  Verfasser  ist. 

Dann  liegt  hier  der  Schlussband  desselben 
Glossenwerkes  vor,  Sura  46  bis  zu  Ende  des 
Qorän  umfassend. 

Anfang   S.  2:     oÜjuo    Uas    cj.«Jl    ,J.1    'i\S> 

'  -.»»«T-l  .^^?.  *J !  cJ^-'  A+j^  Uj^a*»  ,  Jic  *JJ1 
So  sind  die  Ueberschriften  einige  Male;  ge- 
wöhnlich jedoch  so:  öJi  ö;_j.^j  ^äJL*Xj  Lo  \\s>; 
noch  kürzer  öfters  gegen  Ende. 

Die  Glossirung  zu  Sura  46   beginnt  S.  2  so 


Elbeidawi   einführende    iJji   ist    roth  geschrieben,    der   '   (nach  d.  Bism.) :  ^1  tojtJ  oj.s»L>  t^^xL»  Uiii>  "bl  jJys 


Text  selbst  überstrichen.    Am  Rande  öfters  Verbesserungen, 
auch  Zusätze.  —  Abschrift  c.  uoo/i688.  —  Collationirt. 
HKh.  I,  1402,  p.  473. 


Sura  7  5  beginnt  S.  4 1 2   so :    oüjCo  Lo  \Ss> 


Spr.  816,  1)  f.  1\  —  Eine  Stelle  dieser 
Glosse  über  Sura  2,  24 :  \^S  xj  ^gtXgJj  1^^  *o  J^aäj 
den  freien  Willen  des  Menschen  betreuend. 


'...«JUj!    Ljj'»    ^^-*    L*^'   l^-5    iwL*ft5'  ii)_^*"  J-^- 
oU    «.jL/SX/j   |»,a»pj!    cX*S"LäJ  ^ji    l\^s  LJü    *.^äJ1    J»*s 

ÄsJ!    8i>'i.^ü    KjJlaJI    S)^*3    ij-     ^    i^LÄÜ    ib 


No.  845-850.         COMMENTARE   UND    GLOSSEN   ZUM    QORANTEXT. 
Schlu ss   S.7'21:   LjlLw   \jfyi   j  äbUii   e£Lcj 

JLc     *^Lmj     .    •    .     iCjwSÄ~.'M     _;>.«     ,r^-c     Uilij      LoJ.U/0 


i' »..=-!    Ci^*J 


Schrift:  klein,  gedrängt,  rundlich,  ziemlich  deutlich, 
gleichmässig,  vocallos.  Der  Text  durch  ».jii  (roth)  ein- 
geführt. Die  Schrift  S.  456—719  weicht  etwas  ab,  ist  aber 
doch  von  derselben  Hand.  Der  Text  ist  mit  rotten  Strichen 
eingefasst,  ebenso  der  Rand.  —  Die  Abschrift  ist  von 
>X*s>\  0i   i\*.Ä?   l\*>    J,   vom  J.  1081  Sa'bän  (1670). 

Collationirt. 


846.  Mq.  40. 

10)  f.  141-144 

4to,  27  Z.  (Text:  17  X  S  34cm)-  —  Zustand:  ziemlich 
gut.  —  Papier:  gelb,  dünD,  glatt.  —  Einband:  zusammen 
mit  1  —  9.  —  Titel  fehlt;  er  ist: 


Verfasser    oben    am    Rande    f.  141a:     ^_*-L: 


O 


er   heisst  auch 


...Li*»    oder   ...L 


\jr!?* 


La*«; 
oder 


.jjJUI       *L«t&.       .yi      ^iwj.J         .J^XJI  .lÄ,v* 


lXxJI  ob)  u£Jj'  J!  rJL*j"  *J»ä 


Anfang:   ^*I' 
B._jj*ji   ^  i*V    I^LhVj    Laaa*   Uj  L^X**».La^  ä^>-j  J!  ,4 

Bruchstück  der  Glosse  des  Sinän  eddin 
(oder  Sinan  efendl)  jüsuf  ben  husäm 
eddin  -j-  986/i578  zu  demselben  Commentar, 
Sura  12,  1  —  9   behandelnd. 

Sie    bricht    ab    mit    den    Worten    f.  144b: 


air1 


l\£S>     K-*5      ^yC     pUltfj 


'aL'1    ,L>   *^Li    oüLaS    ->^axii    ijujsu 
,i    •     i  ^ ..     ^..  ..^ 

Schrift:  Türkische  Hand,  klein,  gedrängt,  vocallos. 
Für  das  einführende  *Jy»',  das  f.  141  roth  geschrieben  ist 
und  das  von  f.  142  an  fehlt,  ist  Platz  gelassen. 

Abschrift  c.  U0O,i688. 


847.      Mq.  115. 
30)  f.  500-505. 

8TO,  27  Z.  (211/aXHa/3;  17  x  12cm).  —  Zustand: 
ziemlich  gut.  —  Papier:  gelblich,  auch  röthlich,  ziemlich 
stark,  glatt.  —  Einband:  zus.  mit  1—29.  —  Titel  fehlt. 


335 


Bruchstück  derselben  Glosse,  Sura  12, 
6  —  30  Mitte    behandelnd. 

Die    ersten    Worte    derselben    hier    f.  500a: 

Die  Stelle  entspricht  Mq.40, 10,  f.l43a  unten. 
Schrift  dieselbe,   aber  gleichmässiger ,  wie  bei   29). 

848.      Mq.   115. 

29)  f.  494-499. 

8TO,  c.  24  —  32  Z.  (21V2X  15V2;  l1?1/«  X  91/.™).  _ 
Zustand:  ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  — 
Einband:   zusammen  mit  1 — 28.  —  Titel  fehlt. 

Bruchstück  derselben  Glosse  zu  Sura  12, 
21  —  26  und   12,  82  —  95. 

Die  ersten  Worte  der  Glosse  hier  sind: 
^>yü\    i_a,*S   J.    UiXo   iXXjs    'ül*>    1*5    ^    jjüi    p^u\ 

Die  Stelle  entspricht  Mq.  115,  30,  f.  504b,  3. 

DieBlätter  folgen  so:  499.494;  grössere  Lücke;  495-498. 

Schrift:  Türkische  Hand,  klein,  gedrängt,  vocallos. 
Für  das  einführende  t.j*.'i  ist  eine  Lücke  im  Text  gelassen. 

Abschrift  e.  1100,i688. 

849.  Mq.  115. 
40)  f.  548-560. 

4'°,  c.  24  Z.  (22  X  16;  17  X  9cm).  —  Zustand:  im 
Ganzen  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband: 
zusammen  mit  1 — 39.  —  Titel  fehlt. 

Ein  Stück  desselben  Werkes,   die  Glossen 

zu  Sura  12,  42-76  u.  12,  102-111  enthaltend. 

Erste  Textstelle  f.  549%  1:  ^LäJI  ,£~öls  >3ß 

&.W  i\*j  UaS  \lj.'i  ^J  J,LÜ!  n^r-_y\  (J^c  fc^.      tsj<\j  ^J 

Die  Blätter  folgen  so:  549—558.  Lücke.  548.  559.  560. 
Schrift  wie  bei  29).     —     F.  561  leer. 

850.  Mq.  145. 

36)  f.  319.  320. 

4'°,  c.24Z.  (22  X  löVa;  167a— 18  X  9cm).  —  Zustand: 
am  oberen  Rande  u.  Texte  fleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt, 
stark.  —  Einband:  zusammen  mit  1 — 35. 

Bruchstück  derselben  Glosse  zu  Sura  12, 

95  — 102.      Die   ersten  Worte:    a£.jl&3  ^.sj  &Jj.3 

Schrift:  Türkische  Hand,  ziemlich  klein,  vocallos. 
Abschrift  c.  U00/i688. 
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851.     Lbg.  347. 
2)  f.  45-73. 
Format   etc.    und   Schrift    wie    bei    1);    ausserdem 
etwas  wurmstichig.    —   Titel    fehlt;    allein    f.  la  oben   in 
der  Mitte  steht  richtig: 

(Auch  f.  68b  und  73b  steht  ^Aiit  ^Lu«  als  Verfasser.) 
Ein  Stück  desselben  Werkes,  die  Glossen 
zu  Sura  67.  73.  74.  103—110  u.  54  enthaltend 
f.  45a  Sura  67;   f.  50b  Sura  73;  f.  53b  Sura  74 

57b     „    103;       59b     «    104;       62 

63a     „    106;       65a 


„    104; 
„    107; 


66a 


105 
108 


67a 


109;       68a     „    110;       69a 


54 


Sura   67     beginnt    f.  45a:      &Jys    aJü-tJi  ^jj^ 


Sura  54  f.  69a:  _.+&!!  Ul&ili  aJys  'j«jüi  bj_^~ 


O 


.i.J-1 


•  o;!^1  er0  r*^  ur^' 

Schluss  f.  73b:   »l^sÜI  J53  &*^jt  vi^^  »4>s 

L*i.älbtXyo    .53    _*£     ._*o     .ItXÄäJ'j    fc>£.m    v_äi.uj   ^»j 

j^cc  "S  31  J>.»Lc  JLj   jJaÄ.  'S   •  •  •   »^Ijü'  lj^    SjLi! 

'  wjJüij    xXLo   c^s?    A.~>t^  _j.#.    'S! 


852.     We.  1796. 

33)  f.  172° -177*. 

Format  etc.  u.  Schrift  wie  bei  16)  (aber  ohne  Wurm- 
stich). —  Titel  fehlt,  steht  aber  in  der  Unterschrift  f.  177": 

u$S.l\   'i)_y~    -y~.ai'   J,   Kaiy.II    xülxi!   xiLwJi 

Verfasser: 

-Jyiau!  »Sijl  ^S.~*xl\  s-l*a&!>\  ^yo  Jjixil  ^J^-  ^j^*" 

Ein  Stück  desselben  Werkes,  die  Glosse 
zu  Sura  67   enthaltend. 

853.     Lbg.  706. 
2)  f.  79b— 92". 

8T°,  21  Z.  (21x15;  VdxS1,^™).  —  Zustand:  im 
Rücken  wasserfleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  — 
Einband:    zusammen    mit   1).   -  -   Titel    fehlt.     Er  ist: 

■l 


v* 


^^      •••       ZT 

Verfasser:   s.  Anfang. 


i    ^S. 


Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  79b:  ^i  lA< 


c 


)»«*s 


äA- 


^\    iuj^    tiiAS»!    J,  ^1*3  *M   o-i^üJ   ^1 


,..L_2X** 


Glossen  zu  demselben  Commentar,  die 
48.  Sura  betreuend,  von  'Abdallah  b.en  ibrä- 
hlm  elkauräni.  Das  Werk  ist  dem  Sultan 
Muräd  ben  ahmed  hau  f  1049/i64o  gewidmet; 
wenn  in  der  Unterschrift  steht,  dasselbe  sei 
im  J.  1059  Gom.  I  (1649)  fertig  geworden, 
also  10  Jahre  nach  dem  Tode  des  Sultans, 
so  muss  da  ein  Schreibfehler  (für  1039  oder 
sonst  etwas)  stattgefunden  haben. 

Sie   beginnen   f.  80b: 
j2>    Le   Jj:  tUo   \SJ>, 


»)S, 


1_ÄA«1*J) 


Ja 


Lcu*>l    L,ib    ^   isoJA^   ^XaJI 


tT 


.       «JJi    6y\    !ts?~-*i   o-ijj    •  •  •  ol=»bÜio"S!  x*/o  ,_j^.«i-l! 


5lwk_«_JL\Äji       .-/0     *ji*o 


Schluss  f.  92a:  »«As»  iA~*  e**Jjs  J-  L«J  KiiLyi 


lio. 


L?" 


IÄ 


« 


o 


S.^OyÜA.J. 


'^Jl*i.     >.XH^J    »Jtj    Na^J    >A*^    *J'L>I 

Schrift:  ziemlich  klein,  deutlich,  voeallos.    Der  Grund- 
text roth  oder  roth  überstrichen.  —  Abschrift  c.  U00/i688. 


F.  92b  —  94a  in  schlechter  Türkischer  Schrift 
allerlei  Mittel,   Türkisch. 


854.     Mo.  35. 

9)  f.  64-66\ 

8T0,  20—24  Z.  (Text  c.  12  X  10cra).  —  Zustand:  nicht 
frei  von  Flecken.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  stark,  glatt.  — 
Einband:  zus.  mit  1 — 8).  —  Titel  fehlt,  doch  steht  f. 66": 

was  richtig  ist. 

Anfang:  .AÄ^.4.Ji  xLoLjm *XJuL«aJ  '«^UI-S  »,j.*v  j.  Jlä 


^-♦C         ÄAA*Al 


s.'&iSi]  0I   JLiü  Lo  £JO  ^S  BjjL&l  i«AP 
^.jl   L^Cki.  J«**  tLyi"Sl  AJ  ^1,«j 
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Glosse  zu  de  in  selben  Commentar,  Sura  67 
behandelnd.  Der  Verfasser  hat  sich  nicht  ge- 
nannt, ist  aber  weder  Essojüti  (Lbg.  347,  1), 
noch  Sa'dl  efendi  (Lbg.  542),  noch  Öeih- 
zäde  (Mq.  278),  noch  Sinän  efendi 
(Lbg.  347,  2).  Der  Verfasser  hat  mehr  als 
bloss  diese  Sura  glossirt,  denn  er  weist  auf 
seine  Glossen  zu  Sura  2  u.  23  hin.  Er  wird 
dem   10.  Jhdt.   der  Higra  angehören. 

Schluss:    .S>Lb  al    ,1=»    -.ax/0   £t+j   sJii  J.   jls 


(«.>.li    .T^/0j.»i! 


)_,_»* 


Schrift:    Türkische   Gelehrtenhand,    klein,    gewandt 
und  deutlich,  fast  voeallos.  —  Abschrift  c.  100°  1591. 

855.    Mo.  35. 

10)  f.  66". 

Format  etc.  und  Schrift  (aber  kleiner)  wie  bei  9).  — 


Titel  Überschrift:   ,0  \aävLs 


Glosse  zu  dem  Anfang  desselben  Com- 
mentars.     Gehört  wahrscheinlich   zu  demselben 


Werke  wie   9).    —    Anfang:    ^JüLä^Ü!    d^^y*- 


ioJiAi>jJ!     LjjL 


er 


vJL.>UL=i| 


\S" 


Schluss:   io>^:Äii   'il+ii\    .a*JL 


Ls--. 


'iuU-JS     e^JLaj    ,9. 


tO.^X.« 


856.     Pm.  671. 

17)  f.  114b-209*. 

Format  25  Z.  (16x91'2cm)  etc.  und  Schrift  (etwas 
breiter  und  weniger  gedrängt)  wie  bei  7).  Am  Rande 
ziemlich  oft  Glossen.  -     Titel  fehlt.     Er  ist  etwa : 

Verf.  fehlt;  es  ist  weder  S'adi  efendi  noch  Seilizäde. 

Ali    JwiS 


(•j'.ftji  jj>-*~ 


Anfang    (nach    dem    Bism.) 


L*    /c^c    sLaxa>    ...  «J£-L»aÄj  »c  »J4.: 


Ü, 


^i 


o^ 


HÄßXi         (jU 


Jl 


.£.     .*a: 


vaaS      l«2=jj.       ,_S-W     ^_Jl\^ 


Glosse  zu  demselben  Commentar,  Sura  78 
bis   114  behandelnd. 

HANDSCHRIFTEN   D.  K.  BIBL.     VII. 


Schluss  f.  209\-    0\  ^ 


1  J>t. 


0t*l 


o^ 


UiiAP   0'    ^jJ    ^«X^JÜ    Li     U,    IJ4J  ülj>.#  ^AJt 


Abschrift  von  ,J^c    ... 


^OLAi 


.    ^.äaj»j    Lc. 

1150,, 


>l±»  aJ  AT!  ctj  ^c  um"-";i737. 
In  der  2.  Hälfte  ist  für  das  Wort  *J»i  Platz  gelassen. 
Nach  f.  179a  oben  ist  eine  Lücke  von  P/2  Seiten,  aber 
es  fehlt  im  Text  nichts. 


Bemerkungen  und  Glossen  zu  einzelnen 
Stellen   des   Commentars: 

857.     We.  1796. 
24)  f.  152b.  153. 
8'°,   23  Z.    (16x11:    ll1»  x  G3  4C1").    —    Schrift: 
Türkische  Hand,  kleine  geläufige  Schrift,  vocallos;  um  "°°/i688. 

Einige   Qoränstellen  erklärt  und  zwar  : 
f.  1 52b   Sura  1 ,  4  Anfang,  von  ^LöaJSj  nebst  Be- 
merkungen dazu  von  j>Ls-Ji  i_aj.*aJI  <AaaJ! 

(t  816/l4!3> 

f.  153a  Sura  2,  58    (von    KJÖüi  *$Jlc  ^j:aö  an) 
von  L5J,l«12aaJ(,   nebst  Bemerkungen  dazu 

von    ,.~=>    \SijA    (f  885/i48o)- 


f.  153b  Glosse  zu  einer  Stelle  eines  Werkes 
über  Logik,  betreuend  den  Begriff  des 
^_*j;*ÄÜ   (Definiren). 

858.     We.  1962. 
19)  f.  234.  235. 
8™,   31  Z.   (21Xl4Va;     13'2x8cm).    —   Zustand: 
fleckig;  der  Rand  oben  am  Rücken  beschädigt.  —  Papier: 
gelb,  glatt,  dünn. 

Zwei  zusammengehörige  Blätter,  welche 
Glossen  zu  dem  Commentar  des  Elbeidäwi 
über  Sura  2, 1 6  — 18  enthalten.    Die  ersten  Worte 


hier:    &Z 

c 


Jü; 


ÄJ    £ÄUi      |*^*Sj.J 


,u  u 


,U1 


Schrift:  klein,  fein,  gleichmässig.   Am  Rande  Glossen. 
Das  einführende  sjyä   (fast)  stets  ausgelassen. 
Abschrift  c.  lls0/i737. 


Mq.  180b,  f.  168.  —  Aus  einer  Glosse  zu 
demselben  Commentar,  Ende  der  5.  und  An- 
fang der   6.  Sura  behandelnd. 

43 
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859.      Mq.  145. 

28)  f.  248-257. 

ST0,  17  Z.  (21X15;  14  X  T/acm).  —  Zustand: 
ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlieh  stark.  — 
Einband:  zusammen  mit  1  —  27).  —  Titel  fehlt. 

Glosse  zu  demselben  Commentar  über 
Sura  6,  1    (erste    Hälfte).   •    Beginnt     f.   248": 

•  ^JLXJ        Xi£       .*£        L*^       [  C**H        [JUÜ      .\JU         -*^>'        NJkS 

Weiterhin     f.  250b: 


Ä-A-S1     :\.j>.: 


a 


i.X.^.       &J  *.s 


bricht    ab    mit    den    Worten: 


"'   15*» 


J^l 


_-*A*  _+J 


JuläJi    »Ji    Uj 


i  ».a^i 


Jü 


Jü 


Schrift:    Türkische   Hand,    ziemlich   klein,    gefällig, 
vocallos;  von  f.  256b  an  grösser  und  dicker. 
Abschrift  c.  1I00/1688. 


29)  f.  258—265  , 


30)    f.  266— 300 


,    Persisch. 


860.      Mq.  146. 
27)  f.  480-489. 

8TO,  22  Z.  (21'oX  15Va!  llx?';3-).  —  Zustand: 
ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  etwas  dünn.  — 
Einband:  zusammen  mit  1 — 26).  —  Titel  fehlt. 

Bruchstück  einer  ausführlichen  (und  wahr- 
scheinlich derselben)  Glosse  zu  demselben 
Commentar  über  Sura  6,  2.  3. 

Zuerst  f.  480a:   ,J.c  ^^-^  *üLii   oü~>   ,i   ajyj 

Zuletzt    f.  489b:    *_*L>£    j&wi   o-i    .1    jjli 
i»   «.3«   aJyij   iwäJijüJc  ,  Jlc 


l_X*J     ...1^     il^A 


NJt.  .-*.'  .VJLJ 


y 


j'jL^Xci      A-ö 


'  .  .      •••  ..•  ti     ä 


Schrift:   Türkische  Hand,  klein,  gedrängt,  vocallos. 
Stichwort  \lj.'i  roth.     Nach  f.  482  fehlt  etwas. 
Abschrift  c.  uoo/i6s8. 


861.     Pm.  671. 

13)  f.  92b-94». 

Format  etc.   und  Schrift   wie  bei  7).     Glossen  am 
Rande.  —  Titelüberschrift  und  Verfasser: 

Anfang    (nach    dem  Bism.):    ^LaA^JI  JL3 


kX*^      j.J;ÜäJ(         ^jmJU^       iJtÄJ      ,   £»jXj!  <J^***M       ^=>i       .      ■      . 

■■       ■•  ^  v  e>     -.        •  l-  (_>        > 

Ä.+j';_p».    iiA«^ä-oj    x/jiAä^i  LgJ  (C»Ui2*>Ji  r»-^i  *ri^'  8l-^*$ 

Glosse  zu  Elbeidäwl's  Commentar  zu 
Sura  8,  53,  von  Mohammed  elmar'asl  sä- 
gaqll  zäde,  um  1140/i727-  Dieselbe  besteht 
in  Vorwort,   A^a,«  und   Schlusswort. 


f.  92b        jA«i^   pJLkJlj   ^JxXxXj  n*1S    SvOLXäil 
93a 
94a 


..jLxSüw  \^s  iAaiäI! 


.Jb  ,a. 


£*    O*    L? 


""   o 


\*j'L^u 


.^L 


SchlllSS:   iAjUS  (Cjuw^äJ!.   .tXäJS  L\P,\c  joÄfiJÜ. 

862.     We.  1817. 
3)   f.  95-98. 


S™,  c.  22—25  Z.  (20VaX  15;  15x  10cm).  —  Zustand: 
etwas  fleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  — 
Einband:    zusammen  mit  1).  2).  —  Titel  fehlt. 


Es  sind  einige  Fragen,  die  oi^JI  iX*c  ^j  u\.*^ 

t  W33/f624  an  ^ZiT^Z^  f  1024/iGi5  gerichtet, 
nebst  den  von  diesem  ertheilten  Antworten.  Sie 
betreffen  Ausdrücke  und  Auffassungen,  welche 
j-älsjS,  d.  i.  ,__5.L*i=-yJi,  in  Erklärung  einiger 
Qoränstellen  vorbringt. 

Sie    beginnen    f.  95b   so  (nach  dem  Bism.): 
oi:?M    u>-^c    ._j   iA*^1    ^rvAXi.J!    U'iyo   jLw   L«   ä.yj 
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Die  Antwort  darauf  beginnt:  '*J\^o  Uj  i— 'W-' 


oLi^xO  Jo;J  ^.SL^i 


LAJt. 


u-M^  ^ 


Ji 


^)>  CT" 


ti5vJL>»  .  .  .  \****>- 

Behandelt  die  Stellen  Sura  11,  v.  12.  13; 
ferner  Sura  15,  v.  40.  41 ;   17,  v.  72;   10,  v.  84. 

Die  Abfassung  u.  Beantwortung  der  Fragen 
fällt  in  das  Jahr  im/1599. 

F.  98b   enthält  einen  Zusatz  dazu. 

Schrift:  ziemlich  gross,  dick,  gedrängt,  flüchtige 
Gelehrtenhand,  nicht  ganz  leicht,  vocallos,  auch  fehlen 
diakritische  Punkte  öfters.  —  Abschrift  c.  1700. 


Pm.  369. 

8)  f.  63-69. 

8™,  15  Z.  (Text:  141  2  x  7'2cm).  —  Zustand:  gut.— 
Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:  zusammen  mit 
1—7.  —   Titel  f.  63»: 

Verfasser   fehlt. 
Anfang  (nach   dem   Bisni.)    f.  63b:    »A*>i 


iX*j.  .  . 

.  (jr.*ji^    i3>-2^    oSö   *juJ'    .y«    liliac)  Lo  ,i.c 

i^axjljj 

_aa_>-      OUÄA2J     .   e.Lü2AjJl       -J&üÜl      _>..w.£j    ,.,li 

»41    **fl 

Der  Verfasser  behandelt  hier  die  Erklärung 
des  Elbeidäwl  zu  Sura  17,  1  (Himmelfahrt 
Mohammed's)  vom  mathematisch  -  astro- 
nomischen  Standpunkt  aus. 

Schluss  f.  69":  ^^JJt  l\*JS  j.  ^SUj  0! 
...Iäji»    &£a3^   jiA*«ji   t>5ü.j    ._.»~j.    _» 

LJ        J  ■•         "  CT"  ■>    g/<. 


Schrift:  Türkische  Hand,  ziemlich  gross  und  kräftig, 
gleichmässig,  vocallos.     Stichwörter  roth. 
Abschrift  c.  U50,i737. 


864.     Mo.  301. 

2)  f.  11-20. 

Format  (Text:  IIV2  X  4V2cm)  etc.  und  Schrift  wie 
bei  1).  —  Titel  fehlt:   er  ist  etwa 


Verfasser:  s.  Anfang. 


; 


Anfang  (nach   dem  Bism.)   f.  llb:    ^.Ldsu*. 

.      jl-£_A..j      uX.XJj     .    .    .     L>lP. 


oJ 


»J>! 


AasI 


iUü 


\.^s 


aBj   Aac   tL*v"3i    iül^j 


er 


tsJ 


L5^ 

.»X 


Zu  der  Erklärung  der  Qoränstelle  über 
Mohammed' s  Himmelfahrt  von  Elbeidäwl 
(Sura   17,  1)      hat     der     Glossator     desselben 

LääJI     vk-^     (ß-    »•     ^     >A*s»i     ^jjAJi     v_;L^i 

^j  A*r< )  f  1069/i658  eine  Abhandlung  des 
tot;  (— .'JLa.j  j*4*i-i'  ujLs^JI  oVe  benutzt:  über 
diese  handelt  die  vorliegende  auf  Wunsch  des 
LiL  lX*^  w".i',  verfasste  Schrift  des  'Abdallah 
beu   'ot'män,   gegen  Ende  des  12.  Jhdts.  d.  H. 

Schluss    f.  201 


J.i;    j,     lS>.Ls    _ä^j     ;'j».ax 
£nJ!    \)d!    ^V.*^--    *j'    '^»jkaäll 


o1  rjkJ 


865.     We.  1809. 

4)  f.  46-56. 

8V0,  13  Z.  (•20V4X141,,.;  14xn  —  Zustand:  ziem- 
lich gut,  der  Seitenrand  in  der  Mitte  etwas  beschädigt.  — 
Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  zusammen  mit 
1 — 3.  —  Titelüberschrift  f.  46": 


>WH   crfjld   aLo    {Ü£$i 


r„„    ~,j„,    üW    r~?,  j. 

so  auch  in  der  Unterschrift   f.  56b. 
Verfasser  f.  46»  oben    am  Rande: 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  46a: 


.W.J 


iJL 


■y 


a^i    ^äjJi  w\xj   .^aa~^  «j,i  äj.Ij  ...li"  L*li  iA»j  Lol  .  .  . 

Erklärung  einer  Stelle  im  Commentar  des 
Elbeidäwl  zu  Sura  19,  33,  wo  er  den  Aus- 
druck braucht:  s^k'J  2a. i  >yc  *!)!  iAac.  Die- 
selbe hatte  Anstoss  und  verschiedene  Auffas- 
sungen gefunden,  und  im  J.  10M/i654  fand  'Abd 
elqädir  ben  muetafä  epcafürl  f  1081/i670 
in  Damaskus  Anlass,  sich  über  die  richtige 
Erklärung     schriftlich    zu    äussern.       Da   seine 

43* 


340 


COMMENTARE   UND    GLOSSEN    ZUM   QORANTEXT.         No.  865-869. 


Bemerkungen,  ohne  sein  Vorwissen,  weiter 
mitgetheilt  worden,  sah  er  sich  veranlasst,  um 
sie  vor  Entstellung  zu  bewahren,  dieselben  her- 
auszugeben. 

Schi us s    f.  56a:    JJÜ,    lAJuty    *Las*1   Q.J> 


rUUl    iA<?   J.    r 


CT 


Schrift  wie  bei  2),  aber  etwas  flüchtiger. 
Autograph  des  Verfassers. 


866.     Pm.  369. 

3)  f.  28-36*. 

Format   etc.    und   Schrift   wie  bei    1).     Unten    am 
Bande  u.  am  Bücken  stark  fleckig.  —  Titel  fehlt.    Er  ist 

Verfasser:  s.  Anfang. 

Anfang    (nach   dem   Bism.):    ;_jj    .\Ji    >A*=il 
.  .  .  Jj*iLti  ^*i}  •  •  •  i»^L*wi»    äjJ-ciji.    (jw.jl.    Oi^f**J' 


Lf>M  a* 


^$Si\    A*:s-i    ._j    ,_V^:s-    .  j   slIS  ,A>.c 


Glossen  des  'Abdallah  ben  haider  ben 
ahmed  elkurdl  (um  1150/ 1737)  zu  dem  Com- 
mentar  des  Elbeidäwl   zu  Sura   24,  35.      Sie 


beginnen : 


Anfang    f.  la:    \j    sl!!   J^  Ui  J.. 


A.«„».J        .  \ .  *  *' 


^J\    ,  kJ'    &J;*+J    Lp  Li   XSl.iAjl    ,  c  «ä!I 
Schluss    f.  2a:     \,M«rtAsil    -\>j^sj'    äy*^    (e^j 


c 


1    »läl)    *v;..aS».j    J.      ^     .a»*J    ^ 


Schrift:    klein,   gedrängt,    Türkische  Hand,  ziemlich 
deutlich,  vocallos.  —  Abschrift  c.  U0Oi688. 


868.     Lbg.  295. 


7)  f.  27  -  28. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1). 


Titelüber- 


schrift  und  Verfasser  bloss: 
während  im  Inhaltsverzeichniss  S.  2 : 


cf;^1  iV*1   'iä^ 


a.  J« 


Anfang  (nach  d.  Bism.)  f.  27b:    *-JjJ  A*=L 

.-.»*:=»        -JiL>     lXÜ5     iAxJj     «y?*J    t^c   SjLiäj'j 


'\>,   ^^Lix^Ji    x<oiL*JI   Jki   ,..' 


■5    oV*^   )'- 


d^ 


vT' 


cX.ä-5   ^'.Ls^    Lei.    xs>.ä=>   \j    J^-o^l   j.    )j-*J'     -~ali  Jls 

Schill  SS  :      ,.yC      uXj:1      iu      ,.,L»i"Ji!      '"'_;  gt=.-"     öl 
Abschrift  vom  J.  1202  Sawwäl  (1788). 


867.     Mf.  95. 

4)  2  Bl. 

S™,  25  Z.  (20'2X  lS^;   13\2X  10cm).  —  Zustand: 
unsauber  u.  fleckig.  ^Papier:  gelblich,  stark,  etwas  glatt. 

Ausführliche  Erörterung  über  die  Stelle  des 

Commentars    des  Elbeidäwl    zu   Sura  24,  35. 


■.   f±&   J^yCS   jLti    a\    >-/&i\3 
aIIuS    .yd  lXaäJj^j    'uXftAiJI 

'Ali  ben  sultän  moliammed  elqärl 
1 1014/i606  berichtigt  die  Auffassung  der  Qorän- 
stelle  Sura  38,  37,  wie  sie  bei  Elbeidäwl 
gegeben  ist. 

Schluss  f.28b:  Qls  J-o'üüJLs  Jj*IlyJ>  Jj^l  «>>Jls 
'o"2iÜ> >^Äir  J^cl  a1^5 öS.)! fi*aj  üljLaLÜ  j oLciäLUi 

Abschrift  im  J.  1175  Dülqa'da  (1762). 

869. 

I.  Ueber  Elbeidäwl 's  Benutzung  des 
Commentars    des  Ezzamahsarl  handelt: 


(inv_jLioüi  ^v^Lo^g. 


k*j\  s^i  ^aj  Lo  jj^K*Si  qL^ 'bi') 
•   (_•       > y 
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^j^yji    0Uic     f  894/1489     (in    seinem    Werke 
-iüJi  (.ilxJi    .x^aj'  J.  3USI  XjLc)  vertheidigt  den 
Elbeidäwl    die  Schrift: 


ÄAji  .   fSj) 


II.    Glossen  von  mehr  oder  minder  grossem 
Umfange  zu  diesem  Commentar  sind  verfasst  von : 

4-  816 
f85°/l446      o*^'     g'-* 


/1413    i^^^"1    >-*Jj 


*jjj-i      0.)     AaC      .-J     A*5-l 


C   850/l446    **■ 


i'\     ._ii    «_^?l.ji    ,. 


a-  i_f- 


870, 


1465 


f   879/ 


l]     ll!\     A, 


t  885/l480  ;-•*  J  a-?5   ^-^   sr*^>   ^ 


_)LX>l-fijl      Si-< 


C. 


t  8"/l494     o^    ;-'J    LT 
9°°/l495    ^l^^Üi'    ^*^    cr>    ^    '**^    ^ 


1 904/i498  0ha;s  ^  a,^  r~^  0,  A*^ 


^ÄJ-~  (c^>  ,-t^    rj''      '    J'^  ,_*»AÄll  A*i=*    -jj   A« 


906 


/1500- 


j-  911/ 


1505 


(betitelt    ;LJo^    0)J»Äj    ;a^>S    AS>Li) 
t  922/i5i6  a^'   ^  ^-^  A*^ 


t  926/l520    ^Uaill    A*=-S    ^    A*^    a,    £LJ- 

(betitelt   Joiixil   ;Ljl   ^2-=»  o^"?  J»äW'  -^-i) 

"f"  93°/l524     ***k**    Jl-**»    ^.iWjUi    OtiH 


940/i5SS    ,,i.,;Lxil 


957l543    OM- 


/1533     ^-»j;; 

(betitelt   JwjjäjJI    .Sjj!  ^xi.5  j  JoA«äJ(  _L«£/o) 

t  %9/l561    c5;?~* 

c 


._,!  i-i^J 


a->  ^sL«^ 


97°/l562     .  <r*~ *=    ,-tJ    A*^*    _-* 


L?" 


a^ 


C-97°/l562  li^i  &*~i\  J^Ül  J-öflH  cfc-^  ^ 


i^jLbaJ!  betitelt;  geht  von  Sura7  bis  zu  Ende.) 

t  97Vl563    ^ÄT 


A*-^   ,..j    jfc*Piji   ^.j   A*.> 


t  975/l567   ^vjCi   °^c   crf  ^-^   ^C  a^   °"*^ 

t  977/l569  tf#>J'  gi***  ^A-lit  a-i;^J  A^^Jj^sina/l 


t  "4/l586    U»i*3    ^    ^>^ 

um   1000/1592  (vielleicht  103<71626).    

f   ]0°Vl593    ^JÜ^M    fL**    0^<    ^/j 

t  1008/i599  l5;l^^;  l5-v^  a-  ^S  r.^  a-   lA*:>i 


t   1014/l605    L^- 


A\  ,  JLsLsiJI    .,a^.=. 


^i\JU^äJt /^=>2^Ji  jJJI  j 


üt. 


4.  1015/ 


!-►>•     ..J    &ii\    „.,     -yj    .vj/l    KjL>0 


1606- 


4.   1024/ 


1615    L^tlJ 


J'    A*>^     -YJ    A*.^ 


( betitelt  oLiyS?) 


-it 


t  1028/l619. 


t1031/l622.    " 
4.  1036/ 


A*Ä        -*J        .-.;^^^>-        .^J      A*J" 


!6  sJ>i;  t^*  °u;;:"; 


iOij  ^aä  ^.j  (_j^iJ)  iX*r  -yi  A*j^ 


t  1036/i626  uH1^5   cr^:i  ;A^ 


•  •  j     ■  ^-^-«^ '    ^x  *  ^ 


t  1039/1629    ,^^*ii    *L'I    iv.LV? 


t    1042/l632    ls^J'     ^*^ 


IT 


j     ^„*^ 


t  1W5/l63S    ^»^U   u^i-jJI 


■**./o     .Tj    A#->" 


a^ 


c  1050/i64o  ^h^]  a^:i  Jui  a^  °-J-^  c^ 


t   1064/l654    L5.-I* 


r^l-^  ^  er- 


O^AV^J 


lX>^ 


t   1066/l656    jSUaJI  o^    o#Xil    i^-    f&J  a^   A*^? 

'/l658   Lf=*;•i^:'^,  ^-*c  o-   A*^  a^  tX*;>! 
(betitelt  (_toÜiJi   üjyjt/o) 


1069 


t1071/i66o  uc^  v1^'  -^  a^  >-*£^  M.*! 

'/l665     S^1)    JL^i:    ^LJI    Jy.c 


1076 


t  1077l667 


^.  1079/ 


1668   (jri?-»*^'    e«- 

t   1087l671    (JU-jJ?    ^'    ^*    a^    0-^*^ 


1083 


jL.^Ji    \_Ä^S~ 


1672    ijy.rt'3   L5J,;jr— "    ^**-  '    O-    t 
/l677    t3; 


iLo 


1088/ 


IS 


t   1097l685    ^  S,ÄI    A*>i    a,    ^^   ^    A*^ 

1 1110/l698  t^Xja»  xU!  0*^    '  f  1098/l687  33ia,-J!  A^ 

Um  1120/l708   lSJ"5^    J^*^'    ur^5- 
4.   1143/l 


^JbUJ!     L*je^.S    ,.-j    ,  ,-aäJS    l\/x 


0    ^^-www.    i^ft—*w.    a-   (_?- 

(betitelt  ^j^L^I   -H-^) 
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III.   Nur  den  Anfang  des  Werkes  behandeln: 


f  io44/l634  a^\  }Ji  uC 


o*  r 


.-*>  a^  ^c 


CT 


jUi 


iA.*.c 


t  c  1062/1652  i^JUJi 


Zweite  Hälfte  eines  allegorischen  Qorän- 
Conimentars,  von  Sura  19  bis  zu  Ende.  Der 
Verfasser  'All  ben  ahmed  elmehäimi  elhindl 
'alä  eddin  ist  nach  HKh.  i.  J.  710/i3io  gestorben. 


t  1085/l674  »>**  o*'  ^*^  &  o*^  Jl+i  er?  ^^ 

t  1088/l677    (^äX^^Ji    l\*:S?    aJ    J*    cr?    uX*^ 

(behandelt  Sura  2   und   17). 
IV.      Die    in    dem    Werke    vorkommenden 


Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:    *,»„«  &; ... 


er 


jiA 


,J 


er  o   i_? 


JMMÜ        ».lÄ.^.* 


Ü 


^  I* 


Traditionen  hat ^^ Uli  .-jluJi  ,j.j  i_j.t  J!jy.c 
■f  1031/!622  zusammengestellt  unter  dem  Titel: 
,c»Lc2aaj!     viyjiSLs»)    _j.^\Xj    (^-^ 


C 


.   .   .    Oj.XXU    fvJLc    i^jcJ    oLs-1    ülsu->     ._c    ^J   i sc^Xj 

iAj    iCjS1     .^.aJ     ^    ^äj^j      LjaJI    .***J   ,c^'    &*s*-j! 


jLo    JLc    .••j.^ßJ    üjIlXP    3  Li 


SlAcuO     Si^^C 


Die  angeführten  Beweisstellen  (A5>L^.l)  p&<"~  u*4  ^ 
sind  erklärt  von  ^.ala*^^  .-j  ^.Aisi  ^lXs-.  <_^i  .jl 
Ov^  c,ji  f  1126/i7i4-  —  Die  auffälligen  Aus- 
drücke sind  in  dem  Werke  J.  ^äjUJI  pL-si' 
_£>lil!!  w*J;i  p-Lzu!  von  jtjLaJ!  ^j  iA*i>-l  ~j  Xj  _fcj( 
1 714/isi4  erklärt  (nach  HKh.  DI,  4490.  I,  1402, 
p.  476).  —  Einen  Auszug  aus  dem  Com- 
mentar  hat  ^.PlflJi  ^_*>  Jl  iX>.c  ^.i  lX*._<  .-j  A«_s^ 
XJUUÜ!  |.Lc\  f  874/i469  gemacht. 


jjcVlao    jLle     CT*J     jJ-O 


«ä5Üi    ^    .1 


Sura  50    f.  342a:    jtfUJ    w 


l^_5        Ö  .    fc.A« 


JlxlJI      j-~;'       ÜjyOaÄJiil      .   Jini'      .\JJ|      £U..wt     (i-C     *j'blj.Lj 

Sura  70  f.  426":  L^uXJ  Ljj 


-.Uli    ä;J 


Jl*j'    idJI    nx5;    xiLc     .Sc 


c 


^«.«aüji 


Schluss    f.  489":    l^s  ^ÄJI  ^Ut  ;.j^>  £ 


JCJLS-\J1     -,/o    Lei    (j*L*i-    'l\#^    ÜaJ1»>j-u   ä.ä\i-iUJI  v_üi*j 


er 


La! 


^    ^ 


870.     Lbg.  177. 

490  Bl.  4to,  19  Z.  (24x14' 2:  17x8™).  —  Zu- 
stand: im  Ganzen  gut,  doch  hat  der  Seitenrand  im  Anfang 
einen  Wasserflecken,  und  in  der  2.  Hälfte  ist  der  Rücken 
und  auch  der  untere  Rand  durch  Oelflecke  beschädigt,  so 
dass  der  Rücken  daselbst  meistens  ausgebessert  ist.  Am 
Ende  ist  der  schadhafte  Rand  ausgebessert.  —  Papier: 
gelb,  glatt,  dünn.  —  Einband:  LederbaDd  mit  Klappe.  — 
Titel  f.  la: 


ji»£. 


JL>Ä.Jf     -ywvJUJL    )j~^       .Laif 


il\ 


LT 
Verfasser 


O' 


(Nach  der  Randbemerkung  f.  la  ist:  ,^Lo   ■-*  ,JOo  *iLii 


^li    »jiJ    'j^.iJS    J^lj 


Jj^sii 


a^ 


(■%jL»«tX*^i!l   ,ul  j,  qL=-.*jI  ü^.**-  ,3  LC^c 


aJ!   »JJ  J^+^i.   **U1.   UisJl  *L'i,   *3 

c.  >,-->--  ^   r^ 

Schrift:  ziemlich  gross,  gefällig,  gleichmässig,  vocal- 
los.  Der  Grundtext  roth;  Ueberschriften  gleichfalls  und 
in  rothen  Strichen.  Der  Text  in  rothen  und  schwarzen 
Linien  eingerahmt.  Die  Eintheilung  in  ii>  am  Rande 
bemerkt.  F.  253  und  254"  oben  in  kleinerer  Schrift  er- 
gänzt. —  Abschrift  im  Jahre  1111  Reb.  II  (1699)  von 
(__5->1jS  _0  "V  l\+-^\  dem  Geheimschreiber  des  (_>£_»•£  lX*^1  ! :  ^s. 

Collationirt  und,  da  die  Abschrift  überaus  fehlerhaft 
war,  in  jeder  Zeile  verbessert,  nach  sorgfältiger  Verglei- 
chung  des  Textes  Wort  für  Wort,  in  den  Jahren  m7,'i83i 
bis  1253 1837.  So  sagt  der  Vergleicher  Ai.i^'  ^JJ^-S  &JJ!  lX^c 
in  Damaskus   ausdrücklich   in   einer  längeren  Note  f.  490*. 

HKh.  II,  238S. 


871.     Lbg.   241. 

G98  Bl.  4to,  27  (9)  Z.  (26',;2  x  19:  I6V2  x  llom).  — 
Zustand:  im  Ganzen  gut,  doch  zu  Anfang  ziemlich  stark 
fleckig  und  f.  321 — 441  und  auch  von  f.  647  an  der  Seiten- 
rand, zum  Theil  auch  der  untere  Rand,  wasserfleckig. 
Uebrigens  etwas  wurmstichig,  besonders  unten  am  Rande, 
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und  stellenweise  ausgebessert.  —  Papier:  gelb,  ziemlich 
stark  und  glatt.  —  Einband:  rotber  Lederband  mit 
schwarzem  Rücken.  —  Titel  und  Verfasser  auf  dem 
ungezählten  Anfangsblatt : 


r* 


o 


^AV-ÄJ 


er 


-2xJ 


L5;J 


Ausführlicher  Commentar  zum  Qoräu,  Theil  II, 
unifassend  Sura  10  bis  28  incl.  Der  Verfasser 
Elfi. a s a n  heu  mohammed  b e n  e  1  h o s e i n 
ennlsäbürl  naftam  eddin  (mit  dem  Zunamen 
_r^l)  ela'rag  lebt  im  J.  ™/1310.  Diese  An- 
gabe findet  sich  in  We.  348,  aber  sein  Todes- 
jahr ist  weder  dort,  noch  von  Essojütl  in  den 
Tabaqät,  noch  von   HKh.   angeführt. 

Eine  grössere  Anzahl  der  Textverse  wird 
voraufgeschickt  mit  eiuer  zwischen  den  breiten 
Zeilen  in  kleiner  rother  Schrift  stehenden  Per- 
sischen Uebersetzung.  Dann  folgt  der  Com- 
mentar, welcher  berücksichtigt:  zuerst  äiLsJI, 
dann  oiijl,  dann  _^»»ai:»i,  endlich  JojbJI.  — 
Zuerst  der  Text  Sura  10,  1  —  11.      Daun  f.  2b: 


5ii"j  v_aLs»^   ^.+c    «.ji   »iA*j    La   y>\.^„\i.   .<-wo"}ü   t>i'-fi.* 


..i  Jkt.    .<jLj   u~yJ    J'    s-'jj-'i  ,.,1  ^.c  S_j.üäj>   .^,<~sUJt  .  .  . 

Der  Commentar  ist  sehr  ausführlich,  be- 
sonders sachlich ,  beruft  sich  aber  doch  auch 
oft  auf  Lexikographen  wie  ^3>y>\ ,  _Us-JS. 
Von   anderen  Erklärern  citirt  er  wol  am  öftesten 


»lo^t   und  ^ioläit 


den  ^„ivi^ii ,  tej'Ji  -jJt\Ji 

d.  i.    (^j'tAis^.JI ,     spricht     aber    auch    allgemein 

von  ^zJLsutt- 

F.  175"  ff.  ist  eine  Abhandlung  des  Verf., 
die  das  ^>y>-^  «--^Is  ^f^  f^-'  betrifft,  ein- 
geschaltet. 

Die  Schlussworte  f.  698a  sind:    LuäJ!   Li!  *3i 

Die  Foliirung  ist  arabisch;  nach  f.  186  folgen  4  falsch 
gezählte  Blätter,   jetzt   186A— 186°;    ebenso  nach   f.  336 


folgen  336A  u.  336B.  Nach  f.  537  ist  eine  sehr  grosse 
Lücke;  es  fehlen  die  Blätter  538  —  646,  d.  h.  Sura  24,  12 
bis  27,  45. 

Schrift:  klein,  gewandt,  deutlich,  vocallos.  Der 
Grundtext  gross,  kräftig,  gut,  vocalisirt.  Der  Text  in 
rothen  und  blauen  Linien  eingerahmt. 

Abschrift  im  Jahre  1033  Gomädä  II  (1624),  von 
'^.«jji  j.L~ J,\  ^.'\^j.^'\  ^J>L?i'L,<Ji  J.aiJ>  ^j  C^.^\ 

HKh.  IV,  8560.     II,  3421. 


872.      Spr.  865. 


435  (438)  Bl.  4to,  19  Z.  (251 '4  x  17l.'3:  19  x  UVaem).  — 
Zustand:  sehr  wurmstichig;  der  Rand  oft  ausgebessert.  — 
Papier:  gelb,  dünn,  glatt.  —  Einband:  brauner  Leder- 
band mit  schwarzem  Rücken  mit  Goldstreifen.  —  Titel  fehlt. 
Aber  f.la  oben  am  Rande  von  ganz  moderner  flüchtiger  Hand : 


Xl*ji  Jl*J  &**?"   cj-«^; 


O 


Lf 


A;.j\    A,l 


O 


J.JU 


Der  Titel  ist: 


^LäJI      O^JjLs 


Der  Verfasser  heisst  in  We.  348: 


A*;>5 


0j^:i  jus  ^iläbüf 

(wofür  auch  .ciL&Sl,      ~5Uiläj!   und     jLJJÜI  vorkommt). 

Anfang  f.  lb  (nach  dem  Bism.):  \JJ  On.^-\ 
^jÄJ!  o^Ai!  iX^LiJi  öj^yü  t\=-ij.Ji  0_^*^\  A^ijil 
\jaxi  SiAas  ^Xjuj  .  .  •  ^»--_j-^  "^j  lXJIj  "jj  «.ai  *w  u<~jJ 
x-^-otii  oliLwLXihj  iC^^iJS  oL=»»>£Jl    .yo  .  J  j^-u.  L> 

+j*.\    KL**^j    OLci^    oili>5    IlXjI  *üL>^  v_ä^'  ■•,!  sU.*^ 

gj    r^=>Ji   a*=>JI    ijfl 

Nach  Voraufschickung  der  ausführlichen 
allegorischen    Erklärung    der    1.  Sura,    welche 


*aiüu    c^".<-*^     t>Nj».i  ^    L*i    N^-^*^-'    (  C' 


er 

JläJL 


f.   17b    so    schliesst: 


J!     iL*_jb 


beginnt  f.  1 7b  Mitte  das  eigentliche  Werk. 
Der  Verfasser  'Abd  errazzäq  ben  abü 
'lganäim  ben  ahmed  elkäsäni  (elqäsänl, 
elkäsl,  elqäsänl)  f  730/i33o  giebt  eine  alle- 
gorische   Deutung   und    behandelt    alle    Suren. 
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Der  Grundtext  ist  grösstenteils  mitgetheilt, 
meistens  in  rother  Schrift.  —  Der  Anfang 
des  Werkes  f.  17b  (welcher  den  Angaben  bei 
HKh.  entspricht)  ist:  ^Jj'lX^  Ajo-  ^gÄJ!  aJj  iA«->l 
,  ..j  jcJlh/»  aö'Läo  f^jb'  «ülä*a  q~^  £>\2öa  M$3 
■-.l.sJI    s^j    oJ^ü    UJLL>   ^.jLj    iA*j.    .  .   .    »jIj 

Dann  beginnt  der  Comnientar,  wobei  die 
1.  Sura  nochmals,  wenn  auch  kürzer,  erklärt 
wird,  f.  18"  Mitte:    a*>Ji   ^  f~J  'v^1  :<^~ 


Sura  2  f.  20a  (nach  d.  Bism.):  *_^xxJ1  «5JJ  ^\ 

viA.Aj>       ._p0    l>jj>jJI    JJ     jaJI     &Siiii     LJj-Sil     *^f?    ;^ 


SÜI   J_j~>^JI   J£l  _»S>  ^Ä: 


Schluss  f.  435a:  ^ÄU  ^Lo  ^j-LJi.  ü?-!  ^ 


L^    Ol 


o- 


a,  aAA^ib         ^ 


*jCä!     ,  JL«j    sJjiJ    .  e^LsJ!    S,  %*a    \    uol 


cy*  u*W   o     uv^ 


L^l  >>lil 


r^Li 


o 


;J"°    .-r*    "-**    s;^"°    c-    L,c';    i-jA 


.-c   Uiy.j'Lj'  *XU 


d'l. 


llJ'u      "551      XÄ*e      s3L*£*»«2SI       ^*2ji      »aj 


^Uav^I 


Schrift:  ziemlich  gross,  gut,  gleichmässig,  vocallos.  — 
Abschrift  c.  1700.  =-  HKh.  IT,  '2358. 

Doppelt  gezählt  sind  f.  18.  410.  41S.  In  der  Mitte 
folgen  auf  einander:  f.  244.  247.  245.  246.  248  ff.  Nach 
f.  261  fehlt,  wie  es  scheint,  1  Blatt. 


873.     Lbg.  995. 


ii   ^,  Jl 


CjllXjl     'Ü  JtA    ,  Jl     L*J.Ä5Jt*J»     -t^-i     J.A3..ÄJ    ^ 

'o'üUJIj     (==  Spr.  f.  206b,  17.) 

Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  gewandt,  etwas  hinten- 
überliegend, fast  vocallos.  Der  Grundtext  roth  oder  doch 
meistens  roth  überstrichen.  Die  Schrift  f.  117— 126  und 
128  —  138.  142  ist  kleiner.  Die  Ueberschrift  der  Sura  12 
ist  f.  121b  ausgelassen.  —  Abschrift  c.  100°  1591- 

Im  Anfang  etwas  verbunden:  die  Blätter  folgen  so: 
1  —  10.   19.   11—18.  20  u.  s.  w.,  ohne  eine  Lücke. 


874.     We.  1283. 

279  Bl.  4to,  17  Z.  (22l/a  x  IG:  15-16  x  llom).  — 
Zustand:  sonst  gut,  doch  in  der  oberen  Hälfte,  besonders 
vorn,  stark  wasserfleckig.  Bl.  1  schadhaft  u.  ausgebessert.  — 
Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:  rother  Leder- 
band. —  Titel  fehlt.  Doch  steht  auf  dem  vorhergehenden 
Schmutzblatt  (und  ebenso  auf  dem  unteren  Schnitt): 

A«.SJ         ■  -*       -A.=>"j-| 


(jJu^jI    ^jXil    tX 


;Aa 


il 


143  Bl.  8™,  22— 25  Z.  (18x14;  14— 141  /äx9— 9Vacm). 
Zustand:  stark  wurmstichig,  zum  Theil  ausgebessert; 
stellenweise  auch  wasserfleckig.  Im  Anfang  mehrere  schad- 
hafte Blätter  mit  feinem  Oelpapier  überklebt.  —  Papier: 
gelb,  stark,  glatt. — Einband:  Kattunbd  mit  Lederrücken. — 
Titel  und  Verfasser  f.  2a  abgescheuert,  auch  wegen  der 
Löcher  im  Blatt  nicht  zu  lesen;  er  ist 

Dasselbe  Werk,  aber  nur  bis  Sura  17, 11. 
Anfang  wie  bei  Spr.  865,  f.  17b.  Die  letzten 
Worte  Sura  17,  11:  ;jj.  pliA/M  ,L$jj  .-.kXJI  ä.*li>. 


von  moderner  Hand  geschrieben. 

Dieser    Schriftsteller    'Abd    elkerim    ben 
ibrählm  elglll  ecpüfl,  geboren  im  J.  767/i365> 
ist  etwa  um  820/ui7   gestorben.     Ob  er  der  Ver- 
fasser dieses  Werkes  sei,  ist  doch   sehr  frag- 
lich;  dass   er  einen  Qorän-Commentar  verfasst, 
habe    ich    nicht    gefunden;    auch    HKh.    führt 
keinen    von    ihm    au.    —    Nun    erwähnt    unser 
Verfasser  f.  lb  das  Ji.lyiJi  3}\*a  als  seine  Schrift; 
HKh.  VI,    13336    schreibt    sie   dem  iÜ^oJI  *>lx 
cjla*a~j!    zu;    von    eben    demselben    giebt    es, 
nach  HKh.  II,   3292,    einen  Qorän-Commentar 
in    1 3  Bänden ;    der    vorliegende    Band    könnte 
ein  Theil    des  Werkes    sein.      Der  grosse  Um- 
fang   des    Commentars    spricht    nicht    dagegen; 
denn    in    unserem  Schlussbande    wird  etwa  der 
8.  Theil  des   Qorän   erklärt,    und  der  Verfasser 
wird  in   den  ersten  Theileu  natürlich  noch  aus- 
führlicher gewesen  sein  als  hier.    Ist  dies  richtig, 
so  ist  der  Verfasser: 


-^U 


& 


& 


ai;  r;um 


»jl     .-jiAJt»    ä.j. lXj! 


Dieser  Commentar  des  Ahmed  ben  mo- 
E  am  med  ben  ahmed  essvmnänl  'alä  eddaula 
f  736/i335   (uach  C.  Par.  861 :   etwas  vor  7W/1339) 
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hat  nur  die  innere  Erklärung  des  Textes  im 
Auge;  deshalb  lauten  auch  die  Uebersehriften 
der  Suren  immer:  <*)*+»  q^u  -;y~sj',  worauf  dann 
in  der  Regel  eine  Anrede  an  den  Leser  (mit  den 
Worten:  wJLb  L  oder  laiUL»  b,  ^UJ'  Uf)  etc.) 
folgt.  Geschlossen  wird  gewöhnlich  mit  einem 
Anruf  an  Gott  oder  auch  mit  sonstiger  Anrede. 

Der  Grundtext  ist  ganz  mitgetheilt;  be- 
handelt wird  hier  Sura  1    und   52 — 114. 

Der  Anfang    fehlt.      Die   lange  Einleitung 


Sura  67    f.  151b:     '«5JUI    *)yM    qLj    . 


o»Oit,   «*Ut 


JIL>  L   '*jc>J!  q*=>  Jl  *JJ!  m«j 


selbst  beginnt  f.  1"  so:   i^j   io*«UIi 


£x~«j'b$  ouleJLi!  «./o  i>L.*.iAÄjS  oL^Li?i 


u~~ 


j*Ä- 


l_g,hlji  ^-X..o  *1K  Lp.*i>  (_£•- 


äJI   OfcXi*Ji.   ti^US  öxSU  ,cAj  j,  Lsc*»  ,.J  *.Lc5 
o  s^     •  *-        >      u    r 

Schliesst  mit  der  letzten  Sura,   deren  Text 

vollständig  mitgetheilt  ist,  an  deren  Erklärung 

aber     wol    noch    ein    Blatt    zum    Schluss    des 

Ganzen   fehlt;    die    zuletzt  vorhandenen  Worte 

sind  f.  279b:   Lä.i«uJ  .J^Ji  *L~  ,  Jl  IJUoj  ,.,!    Jt 

'ij^Jiti  v-i^iÄipi   u£JLJ!   L-^Z-io  ^5  *+** Ji 

Schrift:  zierlich,  gewandt,  ziemlich  gross,  fast  vocal- 

los,    auch   oft  ohne   diakritische   Punkte,    daher  oft  nicht 

"5L  (_jli^S    j    leicht  zu  lesen.     Der  Grundtext  hervorstechend  gross  und 

kühnen  Schwunges,  deutlich,  vocallos.  Abschrift  c.  1000,'is9i. 


JLb  L  jjitl 


Der  Verfasser  stellt  7  ä  9  >,  hJ  auf,  deren 
jeder  1  Prophet  entspreche,  nämlich  ..ol  der 
iLyJläi!  ixa^IoUi  ,  —yi  der  '±^~.kjJ\  iLä*iilii, 
*^-ji   der  »-oIsjI    "JLSi ,     tc~y    der   KjJ<~J>    "US, 


j;ta    der    &*»-5JI    "US, 


LS~ 


der    i^äüi    "JJI , 


und  lX*.^  der  iUÄ^I  xJulAl],  und  deren  jede 
besondere  Eigenschaften  und  Wirkungen  habe. 
Als  Beispiel  für  seine  Ansicht  erläutert  er  f.  8aff. 
die  Stelle  Sura  4,  46  (erste  Hälfte),  und  beginnt 
diesen  Abschnitt:  ajjiu  ^Jt  sl\;>15  Sül  j  _^S  Lil  15>3 
v_*...o«.,S  «Jl — iJ  o;*ä>.;  \ii3i.  .voLtli.  \L'i  ot^i^Äi  ix^^JS 
z^\  l^J.c  LmiLö  oL/SS  .,/j  j^Ul  Jw~i  ._<«  &xk*3^  L»j 
in  der  er,  der  obigen  Aufstellung  entsprechend, 
in  7facher  Weise  den  inneren  Sinn  nach- 
weist. Weiterhin  spricht  er  über  verschie- 
dene Erklärungsweisen  des  Qorän  und  über 
die  Krankheiten  des  „inneren"  Gehörs.  Dann 
beginnt    f.  13b     die     Erklärung     der     1.  Sura: 


■  Jl  *JJI  *. 


U*J(    Ä#li    .-jiu    y-~sü 


r^y'  er 


0UÜS   p. 


ei5 


jli+jS 


u.W>i 


";-" 


cjr^J   '^y>] 


^Jia-lJ    .».«.1    iA+a-i   j-jLj    ..SjOj    *_>LäKJ1    ä^>  Lij 
Darauf    folgt    f.  19a    der    Commentar    von 
Sura  52   u.  s.  w 


^ 


jj.L~.Li    J^Ji    J    *^ü3    ;jLJI    ^C  ;j^JI   wJLL  b  jjcl 

HANDSCHRIFTEN  D.  K.  BIBL.    VII 


j<i!   o«_oJ!  Li  JCiUiiU  ,  v^Äil  öJi  ^c  ätjC&, 


875.     Spr.  786. 

1)  f.  1-238. 

302  Bl.  S"°,  17  Z.  (■2ü13Xl33/3;  Uxl1^™).  — 
Zustand:  im  Anfang  nicht  ganz  sauber,  Bl.  1  etwas 
schadhaft.  —  Papier:  gelblich,  auch  bräunlich,  meistens 
ziemlich  dünn,  glatt.  —  Einband:  Pappbd  mit  Leder- 
rücken u.  schadhafter  Klappe.  —  Titel  (verklebt)  f.  laoben: 

^.LäJS    -^-~-»J   *!♦£> 
(Dieser  Titel  ist  nicht  ganz  richtig.) 

Dasselbe  Werk,  aber  nur  Sura  52  — 114 
umfassend.  Anfang  so  wie  bei  We.  1  283,  f.  19a 
angegeben  ist.  Uebersehriften  der  Suren  stehen 
nicht  immer,  in  der  letzten  Hälfte  fehlen  sie 
ganz,    es  ist  aber  Platz  für  sie  gelassen. 

Schluss   f.  238b:    :<j;j  ^JS  ^JlÖ  K  ^Jd! 

gül    ■*!!!    j^r.    i_»baüt  fj    'a5Üvi  a^  ]ä\   'Üj   ^ 

Schrift  (nicht  ganz  gleichmässig)  ziemlich  gross, 
gefälliger    Zug,     deutlich,    vocallos.     —    Abschrift    von 

,i./i.liCiS    .-j    A*s»l ,   etwa  vom  J.  1750. 

Nach  f.  129  fehlt  1  Bl.,  nach  f.  170  etwa  17  Bl. 
( Sura  77,  Schluss,  bis  80,  Anfang). 


876.      Mq.  127. 

1)  f.  1-12. 

135  Bl.  8™,  24-28  Z.  (203,4  x  Uvtr.  18Vs  x  12cm).  — 
Zustand:  am  Rande  beschädigt,  zum  Theil  durch  Wurm- 
stiche (die  auch  die  Mitte  der  Blätter  beschädigt  haben); 
auch  fleckig.    Der  Text  der  letzten  Blätter  hat  oben  am 
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Rücken  gelitten.  Bl.  1  —  4  ausgebessert.  —  Papier:  gelb, 
glatt,  stark.  —  Einband:  Pappband  mit  Lederrücken 
und  Klappe.  —  Titel  f.  la  oben: 


LS 


jlX/3 


Ü 


lu   J   (MffÄif  j^y^   %j>o5ks± 


so  auch  zu  Ende  der  Vorrede 


oliJ 

—  Verfasser:   s.  Anfang. 

Anfang  (nach   dem  Bisin.)  f.  lb:  «JÜ  lX.*t>I 
^l+.s.^'.\  Jy.*ii  J^sij  .  .  .  ^-xüx*U  X*sljfci(j  ^jjJLitSi  i-jj 


L5jM    &J-*3 


A3JI     JOSiJ». 


CT 


'5    LS$  tfj^->f 


O*    «**. 

L? 


i  LJ 


^^+^>!    **. AJ 


«J^:    ,»J.XJt     -Nlii   v'-J'    t    ciul4.J! 


II   ,M 


O 


iAJ! 


c  .     .  ^      .  r  ...         ur  . 

Nach  Abfassung  des  Werkes  ^jlXÜ  :<>o^.i> 
über  die  5  Wissenschaften,  auf  denen  der  Islam 
beruht,  hat  der  Verfasser  Ishäq  ben  abü 
'lhasan  (=  ben  'all)  ben  abü  bekr  eccüfi 
e  1  b  e  k  r  I  elmultäni  elhanefl  abübekr  ihn  ettäg, 
um  736/i335  am  Leben,  auf  Wunsch  von  Freunden 
für  sie  die  0'Ji!!  ^]y>-  ausgezogen  und  40  Tra- 
ditionen hinzugefügt.     Er  sagt :    \Joju 


U~* 


als      nV*"^      :-&J 


f-£-J   u^- 


\    ,.,L^I; 


o    1') 


ob    er    damit    wirklich    ein    so    betiteltes  Buch 


meint,    vielleicht   das    des  ^'j*^ 


t  505/im,   ist 


sehr  fraglich:  mir  scheint  Nichts  in  seinem 
Werke  darauf  hinzudeuten.  Ich  denke,  er 
will  mit  dem  Ausdrucke  sagen,  dass  er  aus 
allen  Suren  des  Qorän  die  köstlichsten  Sätze 
ausgezogen  habe.  Dies  geschieht  von  ihm  in 
der  Weise,  dass  er  zuerst  die  1.  Sura  be- 
handelt, dann  aber  von  der  letzten  rückwärts 
gehend  bis  zur  2.,  ein  einzelnes  Wort  darin 
(sehr  oft  aus  dem  Anfang  derselben)  voranstellt 
und  im  Anschluss  an  den  Text  den  vorliegen- 
den Gedanken  entwickelt,  darauf  aber  oft  einen 
Ausspruch  Mohammeds  hinzufügt.  Diesen  um- 
schreibt der  Verfasser  dann  in  der  Regel  in 
Persischer  Sprache  und  thut  dies  immer  in 
Betreff  der  Erörterungen,  die  sich  an  das  bei 
jeder  Sura  vorangestellte  Textwort  anschliessen. 
So  ist  dies  Werk  also  eher  ein  Persisches 
als  Arabisches  zu  nennen. 


Es  beginnt  nach  der  Vorrede  f. la:  'X. 


6_^ 

^JS 

C!^-: 

*) 

1          f***?          <J 

JS    ^ 

ßi\ 

Q         . 

L>- 

üfe 

jC 

.       .      .           'g.J 

*J^JJ 

r5 

c 

v£*jiXäJ! 

Ss  LT 

>M» 

und 

sc 

hl 

1  e  s  s  t : 

a\SAXi  0l* 

.A3      !HX 

^_fcjiijl5 

jü^ 

*xi 

»    ^ 

*Jtj        ■AAsI' 

i^Jij 

^ 

tiXiS 

-ÄX. 

a 


_  A- 


i  ^  a-~=-L  ■•■'*!!  <A*=^ 
Abgefasst  in  der  Stadt  qI^L»  im  J.  717/i3n. 
Der  Verfasser   hat    diese  Abschrift  gemacht  in 
Elqähira  im   J.  734/i333  • 

Schrift:     Persischer    Zug,    ziemlich    gross,    kräftig, 
gedrängt,  vocallos.     Stichwörter  roth. 


877.     Lbg.  85. 

309  Bl.  4to,  31  Z.  (28Vs  x  197a;  22 Vi  x  15cm).  — 
Zustand:  am  Rande  wasserfleckig,  oft  ausgebessert;  etwas 
wurmstichig.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  stark  u.  glatt.  — 
Einband:  starker  brauner  Lederband.  —  Titel  fehlt; 
nach  der  Vorrede   f.  2b: 

^JiJuJl      |»».1*J     Jol^amJÜ)      "i 

Verfasser  fehlt,  s.  Anfang. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  2a:  &.*£.;  I  jlä 

,..«:    -»-«wLäJi    Li    IcixJi  »iii  kx^c  _jj!   .  .  . 

i_)'u,^l  i_i,.  aS'JuJI  uSüLa  >_j^JI  ijiajl  »Jü  l\*=M 
■  Jj^  L5^J  l_5^*  V1-^1  S-X^E  J*  i3jj'  lS^I  j-^i 
p^l  o;i  _jS>  ,**>«J!  0'  Jül  ,JLc  als  iXxj  jel  . . .  i_iLJilt 
äJI    Sjö    Li.s-äL   i^»i   U*IicS.   Ii>  Üb-!,  i,a.s 

Qorän  -  Commentar.  Der  Verfasser,  Mo- 
hammed ben  ahmed  ben  mohammed  ben 
'abdalläh  ben  jalijä  elkelbl  elgarnätl 
abü.  'lqäsim  (und  abü  'abdalläh)  ihn  guzajj 
geb.  693/i294,  f  741/i3«H  schickt  zwei  längere 
Vorreden  vorauf. 

Die  erste  f.  3a  enthält  12  Kapitel  (1.  f.  3a 
iow^  ^jäJt  j3ii  J. ;  2.  f.  3b  iLö^xiL  'iLSi\  »;_j.wJ!  j. ; 
3.  f.3b  0S.äJI  Lj^saÄjjdl  r>jüL  ibai  i;  4.  f.4b 
0iyjJÜ  oil*Äj  ^i  r  JutJS   ay.i  j, ;     5.  f.  5b  v^-i  i3 
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6.  f.  6a  ^j^äjl  Si  i;  7.  f.  6b  £y»JJAs  g— Ul  i; 
8.  f.7a  oULäil  ^L>  j.;  9.  f.  7*  ^_%Ji  3; 
10.  f. 7*  aL^Ji  0S.0I.  ScVls  ^>L«>A!I  i;    11.  f.8b 

12,   f.  8b  aUJt  JJUs  £). 

Die  2.  Vorrede  f.  9a  handelt  oLilll  ^Ljw  .j-jjj. 
Sie  giebt  ein  alphabetisches  Verzeichniss  der 
am  häufigsten  oder  auch  nur  ein  paar  Mal  vor- 
kommenden Wörter,  nebst  gedrängter  Erklärung. 
Darauf  wird  f.l7b  über  äJl*Ä*/$,  18a  über  i-Uw^JS 
gehandelt.     Der  Commentar  zur  1.  Sura  beginnt 

Die  2.  Sura   f.  20a:    ^_*Lü>!  Jjt   BySJi   " 

Die  Erklärung  berücksichtigt  nicht  den 
ganzen  Text,  sondern  nur  Stellen,  ist  weniger 
sprachlich,  als  sachlich,  bei  vorkommenden 
Gelegenheiten  gründlich,  ausführlich  und  sorg- 
fältig, ein  durchaus  brauchbares  Werk. 


Schluss    f.  309b:     Lb^bs?     ^IfiJI 


OlJ**"5 


LS" 


«?  S.} 


er 


4 


Schrift:  magrebitiseh ,  etwas  Mass,  ziemlich  gross, 
vocallos.  Grundtext  abwechselnd  roth  und  schwarz  (etwas 
grösser).  Bl.l— 7  U.30S.309  ebenfalls  in  magrebitischer,  etwas 
dickerer  Schrift  ergänzt  um  125;i  1S43. —  Abschrift  e. Ul00/is9i. 

Es  giebt  eine  Glosse   zu  dem  Werke,  von 

^.Ui  ^LsJI  S^  aJ  ^JlkSI  a.  A*^  f  1207/l792- 


878.     Spr.  440. 

232  Bl.  4'°,  25  Z.  (2672Xl8;  19  X  13cm).  —  Zu- 
stand: besonders  im  Anfang  nicht  ganz  sauber,  auch 
etwas  fleckig.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband: 
brauner  Lederbd  mit  Klappe.  —  Titel  u.  Verfasser  f.  1": 

^UiJ!  pj&ljJ  ^  J^t^  (jj  ^s-  a*^  ^ 


OJ 


L£L 


c5^ 


*»JI 


Der  4.  Theil  eines  umfangreichen  Commen- 
tars    über    Sura  12  —  23.      Der    Verfasser    'Ali 


ben  mohammed  ben  ibrählm  elbagdädl 
eccüfl  elUäzin  'alä  eddin  abü  moliammed 
(und  abü  'lliasan)  f  ™/lm  (geb.  61»lm9) 
giebt  nicht  eine  sprachliche  Erklärung,  sondern 
eine  Umschreibung  des  Inhalts. 


Sura  12    beginnt    f.  lb: 


k.Wyj..:        öl_*"**» 


^  oV  k% 


Nach  diesen  vorläufigen  Bemerkungen  folgt 
die  Erklärung  selbst,  nämlich  (nach  d.  Bism.) 


f.  lb:     *}JM    J.i 

i^lj         (C)        5,   »~wjl 


■  3,     a  ^.^sÄJ' 


lXäs    J! 


i3^r-i> 


»A$   oL)t   ^ji    8.1&I    id5Ui'  ^ji 


jUJÜI 


tljv.xjl      c^J  jjl         _, 


:  äJj.3 


^Ji  a*cL&>L    5j>,lA=>»  &x!_=*,   iüib>  ,..A*il,    c\,.,ijÜi   «.£., 


Schluss   f.  232b:    1, 


c 


(**■;'•  y^c'  V;  J-Si  V^^i   ^-^  ry° 


iAit»j 


Der  Text  ist  ganz  mitgetheilt,  eingeleitet 
ziemlich  oft  mit  J^=..  ^  «J^3  oder  ^Ixi'  &^*. 
Er  ist  roth  überstrichen.  Am  Rande  nicht 
selten  Bemerkungen.    —    Collationirt. 

Schrift:  ziemlich  gross,  gewandt,  deutlich,  vocallos; 
die  diakritischen  Punkte  stehen  nicht  überall.  —  Die  Stich- 
wörter roth.  —  Abschrift  vom  J.  859  Gom.  I  (1455), 
in  Mekka.  —  Das  Werk  ist  gelesen  im  J.  955/i548,  und 
von  diesem  Leser  rühren  meistens  die  Randbemerkungen  her. 

HKh.  V,  11039  („im  J.  725  vollendet")  und  II,  2356, 
wo  der  Titel  nicht  ganz  richtig  und  wo  bei  dem  Verfasser- 
Namen  ^oLVi-Jl    Äy^i-JS   (nicht  ^^Wi-Jl)  zu  lesen  ist. 


879.      Spr.  441. 


127  Bl.  4to,  c.  34  Z.  (22x16;  20  X  15cm).  —  Zu- 
stand: wasserfleckig  am  Rücken  u.  am  Rande,  die  letzten 
Blätter  im  Text  etwas  beschädigt.  Einige  Wurmstiche.  — 
Papier:  theils  stark,  theils  dünn,  gelblich,  ziemlich  glatt.  — 
Einband:   schöner  Hlbfzbd. 

Dasselbe  Werk.  Titel  und  Verfasser, 
Anfang  und  Schluss  ebenso. 

Schrift:  eng,  gedrängt,  ziemlich  gross,  vocallos,  oft 
ohne  diakrit.  Punkte,  nicht  leicht  zu  lesen ;  bis  zum  Rande 
beschrieben.    —   Abschrift  vom  J.  857/i453  Dülqa'da,  von 


t^W 


;LLüi 


LT" 


Jl 


^LXJl  lX»£  aj  jci  0j  f*sO 


Collationirt. 


F.  97b  leer,  aber  es  fehlt  nichts. 
44* 
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880.     We.  1826. 
7)  f.  133»-139*. 

Format    etc.    und   Schrift   wie   bei   5). 
Überschrift  f.  133b: 


Titel 


»,     (^.MwXJI^J'      ...iL^Üi      .**».&      -y>      ÜlXjU 


Anfang  (nach  dein  Bism.)  f.  134a:    ;c  sl^i 


Ja:    ^J^^J    lWLs?    jlij    oL^uaJi    ^Jl+clj   ,^jU.jLj 

c  ■      S?  J 

Einige  Stücke  aus  d  e  in  selben  Werke,  näm- 
lich Erklärung  von  SuralO,  9-11;  27, 18. 16. 17. 

881.     Spr.  442.  443. 

250  u.  232  Bl.  4'°,  27  Z.  (26  X  18:  201/2  x  13cm).  — 
Zustand:  442  ziemlich  gut,  doch  nicht  ohne  Flecken ;  der 
obere  Rand  wasserfleckig;  Bl.  1  beschädigt  und  ergänzt: 
ziemlich  wurmstichig.  443  von  gleicher  Beschaffenheit :  der 
Rand  öfters  ausgebessert,  auch  durch  grossen  Wurmstich 
beschädigt.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband: 
442  brauner  Lederbd;  443  gleichfalls,  und  mit  Klappe.  — 
Titel  fehlt.     Nach  der  Vorrede  f.  2"  : 

Verfasser  fehlt;   es  ist 


CJ 


5^^]    LSi/ 


<S 


Mit  Benutzung  und  Abkürzung  dieses  Werkes 
und  des  vielgebrauchten  Werkes  des  Lä..l _>J  [d.i. 


<5* 


_^xjLi  jJJ!  l\*c  -.j  ..A/^i-i  ,.-j  «l!l  l\, 


■    ..-J>\Jl     £*•?> 


Allgemeiner    heisst  sein  Werk   auch   bloss    q'jÜ5    i_jij:l. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:    \U  t\*^i 

•t^ü;   \sJLiXa   *^sJ   Lj^Sj»   »jLii    _Iaa:<"    Lii_i;  (_5A.il 

ObJaH  ^*  cs-j"^   q'^—Ij'   ^  LUs   *a*j,  .  .  .  Ki'JLi=> 

öo!   im1-*J'   c-)'^*-»*-/0   r*"t"   es-1'   cs*"***^' 

Ibrahim  ben  mohammed  ben  ibrählm 
essefäqusi  f742/i34i  hat  einen  ausführlichen  Qorän- 
commentar  verfasst,  von  welchem  hier  2  Bände  | 
vorhegen,  deren  erster  Sura  1 — 4,147,  zweiter 
Sura  4,  148  bis  18  behandelt.  Vor  allen  Dingen 
komme  es  auf  genaue  grammatische  Erklärung 
an;  diese  sei  von  seinen  Vorgängern  meistens 
weniger  beachtet,  ausgenommen  von  .y.vAJI  -*3S 
(über  ihn,  s.   No.  882)    in   seinem  Ja*.sH    _5\Jt. 


^^S  f  616/i2i9],  betitelt:  0L&Si  i>jLe!  J  ^UJi, 
hat  er  dies  vorliegende  Werk  verfasst,  auch 
mit  Zuthaten  aus  anderen  versehen.  Was  er 
aus  QJAJt  -ol  hinzugefügt  hat,  ist  mit  dem 
Zeichen  ~  versehen;  seine  eigenen  Ansichten 
mit  c^J-s;  braucht  er  Ausdrücke  wie  [jcJic\  oder 
■_^-o»t  oder  o;.S,  ohne  Anführung  eines  Namens, 
so  beziehen  sie  sich  auf  denselben.  Wenn  ab- 
weichende Lesarten  (söläJi  HtLäJS)  von  Mehre- 
ren herrühren,  so  ist  nur  einer  derselben  der 
Kürze  wegen  genannt;  dagegen  was  von  einem 
der  7  Leser  herrührt,  ist  diesem  ausdrücklich 
beigelegt,  und  der  Ausdruck  ^yL.i\  bezieht 
sich  alsdann  auf  die  übrigen   6  Leser. 


Das  Werk  selbst  beginnt  f.2a  mit  ÄlfwsJI  ^.c\ 

-i.J 


J'j»     ' }    O^ß    e»,yi  yF    ijl< 

'I   «li!i   *~j   j    Lj    jüLatxw^lJ.     't^j'   »A*»'    !<J4* 

*Ji   ,JLa-JI  JL5 
Sura  1  beginnt  so  f.  4a:   Ji  >A+:s- 


^5*    Uiij    u*  ju       r    wwj-    w;.<»  j_-     r^. 


.LovXib 

Sura  2  f.8b: 


.>  \        v &-;  .»iL.        .  1 


r^JJI  ^ 


„A.s> 


<5' 


> 


^_S_j.5»  Lfjj.JiA/0  iLfvwi   *J1   sy8^Ji   i_ji^;' 

c      i  ■  '-  '  "■ 

Der  Text  ist  nicht  ganz  fortlaufend  mit- 
getheilt. 

In  Spr.  442  folgen  in  der  Mitte  die  Blätter  so: 
113.  115.  114.   117.    116.  118  ff. 

Schrift:  magrebitisch,  ziemlich  gross,  kräftig,  vocallos. 
Die  Textworte  grössere  Schrift. 

Abschrift   c^Ium.  —  Collationirt. 

HKh.  I,  926  (p.  353)  und  V,  11484. 


882.     Spr.  459". 


15  Bl.  4'°,  31  Z.  (27X18V2;  21  X  14l/2rm).  —  Zu- 
stand: etwas  fleckig,  der  Rand  bisweilen  ausgebessert. — 
Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  Pappband  mit 
Kattunrücken.  —  Ohne  Titel. 
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5  Bruchstücke  eines  Qorän-  Commentars. 
Der  Text  ist  nicht  ganz  mitgetheilt,  sondern 
nur  die  zu  erklärenden  Sätze.  Der  Verfasser 
berücksichtigt  sehr  häufig  den  Commentar  des 
^JiJfß,  auch  den  des  i^Lic  0J  (f  5*2/h47). 
Er  erwähnt  f.  14b  als  sein  Werk,  in  dem  alles 
das  weitläufiger  behandelt  sei,  das  -.sjj!  und 
beruft  sich  f.  9b  auf  seinen  Commentar  des 
J^i-» *Ji.    Beides  passt  auf  den  _jj)    ...jAJ)    -xSl 


_sJ    c,jAJi     '. 


.    J'oäJI 


LS" 


-Jj^i 


^S 


ii 


0*  m*-^  0i 


.,j  a**.. 


ji) 


O 


A-.-. 


^ieaJ'  .JaLjjVJI,  von  dem  das  Werk  Ja***'  y*>M 
und  der  Commentar  zu  dem  Ajjyüi  Ju^wj 
jualBlt  ^£>.  des  ^LJ!  ^L.  ^  (f  672/v273> 
Ich  bin  also  der  Meinung,  dass  Mohammed 
ben  jüsuf  ben  'all  elgarnätl  aifir  eddin  abü 
Kajjän  f  745/i344  Verfasser  des  Werkes  sei,  dem 
diese  Stücke  angehören.  Die  Art  und  Weise  der 
Behandlung,  nämlich  die  vorzugsweise  Berück- 
sichtigung der  grammatischen  Fragen  (...i  _ä-i  ^J\.z.X\ 
stimmt  zu  dieser  Ermittelung  (s.  No.  881). 
Weil  hier  aber  das  .-s?JI  selbst  erwähnt  wird, 
liegt  hier  nicht  ein  Stück  dieses  Werkes,  son- 
dern von  dessen  Auszug  vor,  dessen  Titel  ist: 

1.  Fragm.,  f.  1 — 3,  beginnt  in  Sura  28,  48  u.  geht  bis  in  29,  40. 

2.  »  f.  4— 6,  »  »  31,27  »  »  33,12. 

3.  »  f.  7— 9,  »  »  33,34  »  »  34,    8. 

4.  »  f.    10,  »  »  44,18  »  »  45,20. 

5.  »  f.  11-15,  »  »  46,28  »  »  50,15. 


Anfänge: 


Sura  29,  f.  2» : 

ä,  ^ — ^    »Äff 


i 


rrffi  .'•!-''  (*~-i  Oj.*Xä«J1  b 


"xj"^5  Ui-^-'j  ,-J  i_j"üJ! 


Ii 


iA.«o   (^.**Lw./0   ^    H^';'    ujj;   &*JA/0  J^Sj  x»_C* 


Sura  32,  f. 4b:  wJoCi  Juio  «Ji  '.  .  .  SAj»u«JI  ö. 


\/0 


*Jl   '-^Jus  Li  Lx..*»L 


»Ai? 


'  V  .\' 


M 


.Lr 


Sura  34,  f.  9b:    ^AJi    *U    A*^J 


L-»*'     £ 


■„'•' 


_^i 


u^1 


%    U»    o'».«.-Jl    Ä    Lo    *J 


JLä    '-s^i   ^Lcl   J»*>i    vJ.i  J», 


.     .-«£     WA>0» 


-L 


Schrift:    kräftig,    deutlich,  vocallos,  oft  auch  fehlen 
diakritische  Punkte.     Text  und  Ueberschriften  roth. 

Abschrift  c.10W>,i_Bi.—  HKh.II,  1677. 3201.  VI,  14126. 


Spr.  425. 

188  Bl.  4'»,  29  Z.  (26  X  171  2:  19  X  I2l/2cra).  —  Zu- 
stand: am  oberen  Rande  wasserfleckig,  auch  sonst  nicht 
ganz  sauber.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  — 
Einband:  Pappband  mit  Lederrücken.  —  Titel  und 
Verfasser  fehlt:    s.  unten. 

Anfang    fehlt.      Aus    der    Unterschrift   ist 

ersichtlich,   dass  hier  vorliegt  der  4.  Band  eines 

Qorän  -  Commentars ,    betitelt:      j,4.JLx.J)      r-^1. 

und    dass    der    Verfasser    ,^AÄS-**-Ji      ckz.    sei; 

derselbe  heisst  ausführlicher : 

Dieser  Band  behandelt  Sura  36,  4  bis  58,  6; 
HKh.  sagt,  der  Verfasser  'All  ben  jahjä 
essamarqandt ,  um  850/i446  lebend,  sei  überhaupt 
nur  bis  zu  Sura  58   gekommen. 

Sura  37   beginnt  f.  13b:    **v.ii   Lä-*o  o-s.a-JU 

.     .     .      tk.*..*".-' 


b'oL*L'  ...  *.ä.-zj   ..jjji  X\>^L.lj  jüLs;./. 


^f^J 


»■-  o-*-*^-1  ^'  rc  üf 


Ül  Je 


Sura  40   f.  64b :    ,l.;    ^"S!    ti\   r«i  y   ,3- 

Jl     .v^c.      ,   »Le       -,ji      ,.,c     [  5-A.wJI 


o-   r 


Ao   iÄ 


\«..19J     -^*^  -J' 


Aj     -.Xj    |^-    ^-.luiAji    3-J--*-J    5./.j>    LVlius    *.->    qL5    q' 


:'.*../«   ,Ji\> 


Sura  50:    .5  i   wO  x 


r^jCi  A*-?Ui  ai.ßJ» 


i\. 


Sura    58  : 


^  o'j"'. 


L9  O 


»sSüi>L5:       ,-.jl    Jt5    .vJj'i 


JwJ 


oW 


«.s^äJ'  .Li*va  A3  sJI!   .gji    cxä-x.j^  i-j->» 


Der  Text  ist  mit  dem  Commentar  unter- 
mischt, roth  überstrichen,  ganz  mitgetheilt. 
Der  Commentar   ist  ausführlich  und  gründlich. 
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Anfang  f.  lb   (nach  dem   Bism.):    aU  iX+sil 


F.  186b— 188a  sind  leer.  Auf  f.  18 8b  steht 
von  anderer  Hand,  in  Anlass  des  Verses 
Sura  42,  3,   die  Legende  von  o._,l£  und  o2)u. 

Schrift:  ziemlich  klein,  kräftig,  gewandt,  deutlich, 
gleichmässig,  etwas  vocalisirt.  Der  Text  roth  überstrichen, 
die  Ueberschriften  der  Suren  roth.  —  Abschrift  von 
^'ULc^Si  J>La  ,-yi  A-vßs  »A*^  im  J.  948  Gomädä  II 
(1541).  —  Collationirt.  —  HKh.  II,  1664. 


884. 


Lbg.  771. 


6B1.8TO,ll-läZ.(20l/3Xl41,a;  l41ji-lbli2X9l!'i-W'n). 
Zustand:  ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  — 
Einband:    Kattunband.  —  Titel  f.  la: 

Ein  Stück  aus  demselben  Werk,   Sura  44 

v.1-5  behandelnd  (=  Spr.425,  f.  110b-lllb). 

Anfang     ( nach     dem     Bismillah )     f.  1 b : 


jyd» 

3^  i 

ay>! 

^üiji 

ol-^ 

>o 

^A*Ji  ujLäXJ^ 

r^ 

o 
;hluss 

BJC 

f.  5b 

'  a—  l5lXj'  j 

'    P^A^A 

Sc 

V.J        jkJsJ 

■"■--♦-■'- 

Jl   y> 

«5 

JL.S..Ü. 

>     »iA»j 

»4  •■» 

_»P. 

•       •       ■ 

wL 

i  ^ 

t^Ä 

JJ" 

«ü'Läas 

s.A5> 

^j*J 

"i\     oia^ 

3 

^ 

\-X-^-. 

*jJ 

Schrift:  Türkische  Hand,  gross,  kräftig,  fast  vocallos, 
gleichmässig.  Der  Grundtext  überstrichen.  Am  Rande 
öfters  Glossen.  —  Abschrift  im  J.  1118  Sa'b.  (1706),  von 


13-V 


lict^Jt     ,j>.c    ^w*« 


Auf  f.  6b  eine  Tradition,  Mittel  gegen  Ver- 
gesslichkeit  enthaltend. 

885.     We.  1269. 

360  Bl.  4l°,  23  Z.  (22  x157s;  1672x9cm).  —  Zu- 
stand: lose  Lagen,  nicht  ganz  ohne  Flecken.  —  Papier: 
gelblich,  glatt,  ziemh'ch  stark.  —  Einband:  schadhafter 
Pappbd  mit  Lederrücken  u.  -klappe  in  einem  schadhaften 
Halbleder-Futteral.  —  Titel  auf  dem  1.  Schmutzblatte: 

Verfasser  nicht  weiter  angegeben:  es  sind  die  beiden: 


pM ji   aJ  J^ 


LS* 


Lsk& 


JÄ«Jf 


fcSLwJr     (    ( 


Jf 


^-^ —  ij-Ä'i'l  ^IsJS  ^yaJi 
und 


•    CJ-- 


Xa;'     OiA* 


i\$>      v£_y.S~.     *-;^» 


Jül   ^JÜi  0UJ! 


*♦*?<> 


c 


CT 


2 
,aa£)  .. 


*JJ' 


*.+=>,  ^«LiJt  (_5^' 


.U5i 


AJ       »_SJ       Lo 


\*j\    _U;sr    Lc   i_il.cl«    J5«j"il    ä=»,!   ,i.c    oUÄt'il. 

s-*.^j    \Ä+j      _>.ü*ii    |t    .  .  . 

Mohammed  ben  ahmed  ben  moham- 
med  elmicrl  elqähirl  elmalialll  geläl  eddin 
t  86*/i460  war  bei  Abfassung  eines  kurzen  und 
bündigen  gemischten  Qorän  -  Commentars  ge- 
storben; er  war  fertig  geworden  mit  Sura  18 
bis  zu  Ende  des  Qorän.  Zuerst  hatte  er  — 
nach  der  Notiz  in  Lbg.  303,  f.  385a  —  Sura 
55—114  vollendet;  dann  36— 54;  darauf  19— 35  ; 
dann  18;  1;  2  —  16,  Vers  82.  Diese  letzte 
Abtheilung  wird  wol  nicht  über  einen  Entwurf 
hinausgekommen  sein.  Die  Ergänzung  des 
"Werkes  führte  Essojütl  geläl  eddin  f  911/i505 
aus,  indem  er,  wie  er  zu  Ende  der  17.  Sura 
und  ebenfalls  in  der  Vorrede  sagt,  den  Coni- 
mentar  zu  Sura  2  — 17  ganz  nach  der  Weise 
des  Elmahalll  vervollständigte,  die  Erklärung 
der  1.  Sura  aber,  die  von  jenem  herrührt,  als 
Schluss  des  Ganzen  hinzufügte  (in  manchen 
Handschriften  steht  dieselbe  aber  zu  Anfang 
des  Werkes).  Er  hat  diesen  Commentar  im 
J.  870/i465  in  40  Tagen  verfasst  und  im  J.  871 
Cafar  (1466)  ins  Reine  gebracht. 

An    die   Vorrede    schliesst    sich    sofort    die 


Erklärung  der   2.  Sura  f.  lb:    KjJ^Xa  B.&J1    s. , 


W  a*^J5 


jJJ! 


\J)  •.  •.Jl4>J>*       C>>W»|       l*V"*H^ 


er 


-SJ 


Sura  18  f.l83a:  ':CJ^  ob!  ^c.  i^U  'o^xJI  ^^ 

An   die  letzte  Sura  schliesst  sich  f.  359a  die 
Erklärung  der   1.  Sura  an,    mit  deren   Schlüsse 
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das  Werk  so  endet  f.  359a:  ^UaJÜi  pS>.  q^"-^ 

^.Lxsj   i.   ^«-äj    S«..**.J    .-jAXiii  ,-J  Siils)    Je\..J'    Ä.Ä\ij 

#J1    -,^V-^L,  ;J4^J1   b^LJI  ^y*a*ii  ^   'rU  \Ulj 

Es  schliesst  sich  an  den  Schlusssatz,  der 
die  Namen  der  beiden  Verfasser  enthält,  un- 
mittelbar ein  Verzeichniss  der  sämmtlicheu  Suren 
mit  Angabe  ihres  Offenbarungsortes  und  ibrer 
Verszahl.  —  F.  181*  ist  eine  Liste  der  Namen 
Gottes  gegeben. 

Im  Anfange,  bei  jeder  Sura  steht,  wie  viel 

Verse    sie  enthalte  und  wo   sie  geoffenbart  sei. 

Schrift:  klein,  spitz,  flüchtig,  vocallos,  etwas  schwer 
zu  lesen.  Der  Text  roth  überstrichen. — Abschrift  c.1100  1688- 
HKh.  II,  3251. 


Pet.  211. 

345  Bl.  8™,  20  Z.  (20x15;  Ux9lj3em).  —  Zu- 
stand: nicht  sauber;  mehrfach  fleckig,  besonders  am 
oberen  Rande.  Nicht  frei  von  Wurmstich.  Am  Rande 
öfters  ausgebessert.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  — 
Einband:  Pppbd  mit  Lederrücken.  —  Titel  u.  Verf.  f.l": 

L?bj^MJ\    0jJ^\    jiL>j    ^^    qJ^Ü    S&4- 

Dasselbe  Werk.  Anfang  ebenso.  Die 
Erklärung  der  1.  Sura  steht  gleich  zu  Anfang 
nach  dem  Vorworte.  Am  Ende  fehlt  1  Blatt; 
das  Vorhandene  schliesst  mit  den  ersten  Zeilen 
der  Erklärung  von  Sura  113.  Ausserdem  fehlt 
Bl.  40  u.  92.  Auch  Bl.  1  hat  gefehlt,  ist  aber 
jetzt  von  neuerer  Hand  auf  Bl.  1  u.  2  ergänzt. 
Daher  ist  die  Arabische  Foliirung  im  Anfange 
der  Handschrift  nicht  vorhanden;  dieselbe  be- 
ginnt mit  f.  f ;  voran  gehen  Bl.  1.  2.  3ab.  3C- d 
(also  statt  der  eigentlich  vorhandenen  3  Blatt 
jetzt  4).  —  Die  Namen  Gottes  stehen  f.  164".  — 
Collationirt. 

Schrift:  ziemlieh  klein,  deutlich  regelmässig,  vocallos. 
Text  und  Ueberschriften    roth.    —   Abschrift   c.  llü0  i68s- 

887.      Lbg.  914. 

2)  f.  7-376. 

4'°,  23  Z.  (27'4x  17:  19  —  20  x  9  —  9Vscm).  —  Zu- 
stand:   im   Ganzen    gut,    doch    nicht    ohne    Flecken.    — 


Papier:  gelb,  glatt,  dünn,  aber  doch  oft  auch  recht  stark. 
Dies  rührt  daher,  dass  das  dünne  Papier  durch  die  ätzende 
Dinte  oft  brüchig  geworden  und  dann  mit  feinstem  Oelpapier 
überzogen  worden  ist.  —  Einband:    brauner  Lederband. 

Dasselbe    Werk.       Titelüberschrift     f.  7b 

und  Anfang    und  Schluss    ebenso.      Am  Rande 

die  Eintheilung  int^>  angemerkt.     Die  Ueber- 

schrift  der   18.  Sura  f.  185b: 


'.i*H 


Aj!  S^-- 


JL3 


Bei    der  Folürung  ist  f.  317   übersprungen. 

Schrift:  ziemlich  gross,  gut,  gleichmässig;  der  Grund- 
text roth  vocalisirt.  Ueberschriften  roth.  Der  Text  in 
rothcn  Linien  eingerahmt.  Am  Rande  ziemlieh  oft  kürzere 
Noten.   —   Abschrift   im   Jahre  1152   Moh.   (1739)   von 


Sl>b  L5r?""1^  ^iL^  ^-. 


o- 


A*j^. 


888.     We.  1270. 

505 Bl.  8™,  (15— )19Z.  (21x12'/»;  14l,2x71l'2-St'm). 
Zustand:  ziemlich  gut;  doch  ist  besonders  der  Rand 
nicht  selten  ausgebessert.  —  Papier:  gelb,  dünn,  glatt.  — 
Einband:    Pappband  mit  Lederrücken  und  Klappe. 

Dasselbe  Werk.  Titel  u.  Anfang  ebenso. 
Die  Erklärung  der  1 .  Sura  steht  gleich  zu  An- 
fang f.  2".  Schluss  mit  der  Erklärung  der 
letzten  Sura  f.  505b:  _~.IpJI  Ji  (.  ;'■•■■•,  -j  Js^i'  *i 
ci~*J     *i.c'  a.b't.  tiSüö  ^.ji  l$^^'  ^— ^rf-^lj  (*~*i  >^>.'ij« 

Am  Ende  fehlt  1  oder  2  Blatt,  die  Unter- 
schrift des  Werkes  und  vielleicht  auch  das  Ver- 
zeichniss der  Suren  enthaltend.  F.  232b.  233" 
sind  leer  gelassen;  335  u.  336  stark  beschädigt. 
F.  233b  beginnt  der  2.  Theil.  Am  Ende  fehlen 
meistens  die  Ueberschriften  der  Suren,  doch 
ist  Platz  dafür  gelassen. 

Schrift:  ungleichmässig,  im  Ganzen  ziemlich  gross 
und  dick,  etwas  vornüberliegend,  ziemlich  flüchtig,  aber 
nicht  undeutlich,  vocallos.  Text  roth  überstrichen;  das 
Ganze  in  rothen  und  schwarzen  Linien  eingerahmt.  — 
Collationirt.  —  Abschrift  c.  120°  1785. 


889.     Mf.  548. 

173B1.  Folio,  c.21Z.(ö4x212/3;  24'/»-27X  12-14cm). 
Zustand:  lose  Blätter  und  Lagen;  sonst  ziemlich  gut.  — 
Papier:  gelblich-grob,  auch  bläulich  u.  weisslich  (dünner), 
zum  Theil  wenig  glatt.  —  Einband:  schweinslederner 
Deckel.  —  Titel  fehlt. 
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Dasselbe  Werk,  Sura  1  — 18  und  Ueber- 
sehrift  der  19.  enthaltend.  Nach  dem  Bismillah 
und  dem  Segenswunsch  über  Mohammed  steht 
die  Erklärung  der  1.  Sura.  Dann  folgt  f.  lb, 
Z.  5  der  Anfang  des  Werkes  und  das  Uebrige, 
wie   es  No.  885   angegeben  ist. 

Schrift:  magrebitiseh,  Anfangs  ziemlich  gross  und 
breit,  allmälig  aber  ziemlich  klein  und  gedrängt,  deutlich, 
vocallos.  Der  Qoräntext  roth.  F.  45a,  18  bis  51b  ult.  ist 
wiederholt  auf  f.  5-'a,  1  bis  59",  19.  F.92b  ist  leer  geblieben, 
bis  auf  etwas  über  "2  Zeilen,  welche  auf  f.  93"  wiederholt 
sind.     Text  fehlt  nicht.  —  Abschrift  c.  1700. 

890.     Pm.  550. 

175  Bl.  S™,   21  Z    (20Va  x  14l  a;    14'/a  x  10cm).   — 

Zustand:  nicht  selten  fleckig  und  unsauber,  auch  der 
Rand  stellenweise  wasserfleckig.  Bl.  4.  174.  175  am  Rande 
ausgebessert.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband: 
rother  Lederband.  —  Titel  und  Verfasser  fehlt. 

Dasselbe  Werk,  erste  Hälfte,  Sura  1  —  17 
behandelnd.  Anfang  fehlt,  1  Blatt.  Derselbe 
ist  von  neuerer  Hand  ergänzt  und  zwar  auf 
f.  lb;  dort  beginnt  die  Erklärung  der  2.  Sura. 
Es  fehlt  jedoch  die  kurze  Vorrede  des  Werkes. 
Dagegen  ist  f.  la  von  ganz  neuer  Hand  der 
Commentar  zur  1.  Sura  hingeschrieben,  als 
gehöre  derselbe  in   den  Anfang. 

Schrift:  ziemlich  gross,  gewandt,  nicht  undeutlich, 
vocallos.  Grundtext  roth.  Verbesserungen  nicht  selten  am 
Rande.  —  Abschrift  von  ,£■£:.'-  '   ^»^    hu  J.  1035/i626. 

891.     Pm.  577. 

20(5  Bl. :  Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  Pm.  550. 
Bl.  1  oben  im  Text  schadhaft:  auch  der  Rand  ausgebessert. 
Titel  fehlt. 

Dasselbe     Werk,     zweite    Hälfte,     von 

Sura  18  bis  zu  Ende.  Anfang  so  wie  bei 
No.  885  zu  Sura  18  angegeben.  Ende  ebenso 
wie  dort.  Die  Handschrift  hört  f.  194  in 
Erklärung  von  Sura  89  auf,  aber  das  Fehlende 
ist  f.  195  —  206  in  kleiner,  etwas  ungleicher, 
im  Ganzen  deutlicher  Schrift,  fast  vocallos, 
ergänzt.  Der  Grundtext  ist  daselbst  nicht  roth, 
sondern'  bis    f.  200a   nur  schwarz   überstrichen; 


nachher  fällt  auch  dies  fort,  und  der  Abschnitt 
der  einzelnen  Suren  tritt  nicht  überall  deutlich 
hervor. 

892.     WE.  178. 
1)  f.  1-17. 

109  Bl.  S™,  21  Z.  (19VaXl4;  14'  2  X  9V2cra).  — 
Zustand:  etwas  unsauber  und  fleckig.  —  Papier:  gelb- 
lich, ziemlich  glatt,  dünn.  —  Einband:  Pappband  mit 
Lederrücken  und  Klappe.  —  Titel  und  Verfasser  fehlt. 

Dasselbe  Werk,  Sura  78  — 114  und  1 
behandelnd.      Der  Commentar    zu  Sura  78   be- 


ginnt   f.  lb:     jLwj    0_jJtL«JCj    t^i    {ß\    ^c    *£ 


*>J!   L 


Schrift:  ziemlich  klein,  gedrängt,  rundlich,  vocallos. 
Grundtext u.Ueberschrift  derSuren  roth.  Abschrift  U43  1729. 

Es  schliesst  sich  f.  17a  ein  Verzeichniss 
sämmtlicher  (99)  Namen  Gottes  daran,  in  der 
Form  des  Anrufs  mit  u.  —  F.  18.  19  sind  leer. 


893.     Lbg.  89. 

173  Bl.?™,  16— 20Z.  (151  4XII :  11— ll1/aX6l/aon'). 
Zustand:  etwas  wurmstichig,  sonst  gut.  —  Papier:  gelb, 
stark,  glatt.  —  Einband:  Kattunbd  mit  Lederrücken. — 
Titel   und  Verfasser   fehlt. 

Anfang  fehlt.  Das  Vorhandene  beginnt  f.  la  so: 

aP,_^  aP;y>»  ^SWLol  \3\  O.?j.^x.o  a\  ^  Jw=* 


^j.Asd^    JL's    sj>\    rv>\ji_.    p.ypjs?-,    (J~..cü    wys 


Abkürzung  desselben  Werkes.  Im  An- 
fang  fehlen  60  Bl. ;  das  Vorhandene  beginnt 
in  Sura  5,  7  und  geht  bis  zu  Ende.  Der  Text 
wird  mit  ajji  eingeführt,  aber  stellenweise  über- 
sprungen, wo  eine  Erklärung  nicht  erforderlich 
schien.  Der  Verfasser  giebt  bisweilen  kleine 
Zusätze,  benutzt  aber  meistens  wörtlich  den 
Grundcommentar. 

Schluss  f.  171":  0Lo  u-LiJij  iwL^Ui  cf= 
^jl*i'  jjjjü  ^.svül^  /V^  *-^   <j^"~y*^    Q^i^"'"^ 
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0UII  oU  ^ 


L**:   oLJLeiJt    .yo  »Livi.i 


'^jC!  xj^J  uJL>  JJI  &!*=»  r.Ii*JI 

Schrift:  ziemlich  klein,  fast  vocallos,  etwas  rundlich, 
deutlich.  Grundtext  roth.  —  Collationirt.  —  Abschrift 
von  v_jl*aä.l  tii.L-«  .jj  ol+s*  .^j  ^\j*e.  .-j  iA*rS* 
im  Jahre  1197  Reb.  II  (1783). 


F.  172  und  173  gehören  nicht  zu  dem 
Werke,  sind  aber  von  derselben  Hand  ge- 
schrieben. Sie  behandeln  das  ..j5_äJ5  *x:>  und 
allerlei  dahin  Gehöriges ,  mit  Aussprüchen 
Mohamrned's    und  Erklärungen    dazu.      Zuerst: 

Zuletzt:     J^L*~xJi     *.A**aiJ     IlX5     ou«»i     j«.äj     ,-,' 

*.=>,       -ii_j>.^     ^.^..^.jS     '.^.LäSi     sj^li'    J.     AjLiJCJJj 

Der  Verfasser    dieses    Stückes    scheint    also 


schrieben,    welches    er    eine    Glosse    (ä.a.&L=>) 

nennt.     Der  Text  ist  stets  mit  *Jy*  eingeführt. 

Es    beginnt    f.  lb:    j.    U   ^Jl  ä,US   Sl\S>  7J7i 


Sura  2   beginnt  f.  2a 


>;ixj     j,     !iÄ3     Ua+äj    &Jj3    ^-#ÄJ1   g, 


i-? 


•^1 


»5;    »3 


— -I       ^^.-.l.w.J 


5-xJij,  jyüi   yjib:i>l   ^c  (j: 


Jt. 


>Ja.S 


Schluss   f.  384b:    ^7  J>.U 


o*iL*MV>rJl3- 


t  1019/icn    zu   sem- 


894.     Lbg.  303. 

385 Bl.  8™,  23  Z.  (21 V2  X  16 ;  15Vs— 16  x  10 — 1  lcm).  - 

Zustand:  gut;  doch  stellenweise  am  Rücken  etwas  fleckig.  — 
Papier:  gelblich,  glatt,  stark.  —  Einband:  brauner  Leder- 
band mit  Klappe.  —  Titel  und  Verfasser  f.  1": 


a;kif  ^ 


.äj  j^c  ^JuJ-f  H 


ls^' 


M 


15 


^IftJf   JjJ 


so  auch  im  Vorwort  f.  lb. 

Anfang  (nach   dem  Bism.)   f.  I1':    »U   JW-^i 
4^  _>c  ^«Jtj  ä^JL  ji*>ÜL   JU2M.  J^l  ^3 


Verfasst  und  vollendet  in  Mekka  zu  Ende 
des  J.  io°4/l596. 

Schrift:  ziemlich  gross,  deutlich;  gegen  Ende  etwas 
kleiner;  vocallos;  Ueberschril'ten  u.  das  Stichwort  slii  roth. 
Der  Text  in   rothen  Doppellinien.  —  Arabische  Foliirung. 

Abschrift  im  J.  1144  u.  1145  Gom.I  (1731  u.  1732). 

Voran  steht  in  der  Handschrift  auf  Bl.  1  —  3 
das  Verzeichniss  der  Suren  nebst  Angabe  der 
Blattzahl.  —  Zerfällt  in  2  Theile;  der  2.  be- 
ginnt f.  187. 


F.  385a    enthält    eine    Notiz    über    die    Ab- 
fassung des   Grundwerkes. 


895. 

Zu  dem  Werke  des  jci  jiUI  hat  eine  Glosse 
verfasst  ,j! *UJi  ,  ,iUc>Ji  ,-,'U.c  ,.-j  ..,l*JL»  ..j  oJj> 
t   107s/i667  >      zu    dem    Ende    der    fünften    Sura 


0&* 


-XAV.ÄJ  l^>\J) 


1.4..L:    <A*J. 


LöjliiÄj     o^°~^    <^''    ^j*3**^    üäi_yo    . 


er 


±jj.\ 


w**J)   ^.♦ju) 


o-  o 


*^".JI    1.X./.C 


"}"   1037/i627  !      zu  dem  ganzen  Werke 


Dem  Verfasser  dieses  Werkes,  'Ali  ben 
sultän  moliammed  elherewi  elqäri  f  1014/i606^ 
scheint  der  in  Rede  stehende  Qorän-Commentar 
(^ISibii  .^^aj),  der  zu  seiner  Zeit  viel  gebraucht 
wurde,  wegen  seiner  gedrängten  Kürze  an 
vielen  Dunkelheiten  und,  so  zu  sagen,  Räth- 
seln    zu    leiden:    daher    hat    er    dies  Werk   ere- 

o 

HANDSCHRIFTEN   D.  K.  BIBL.     VII. 


?*siÄJi  Q*=»-jii  O^c  ^jj  l\*^  f  etwas  nach  961/i554 
(unter  dem  Titel:    -yilÄlSI  u~>^); 


tj  Aj  )      i  _.c 


\Sj*~ 


t1001/l592; 


Aj      ,  ^3-JÜI      l\*^     0i     »A*^      f   1006/l597 


(betitelt:    ^.j.A^Ji    «.JLLi^_j    ._j^=uj'i   m-^V 


Cjs^-*,**'XJ'      i't^^""      >--;,'J-    .'^-      ,    c-vwfc^        --, 


(nicht  ganz  vollendet) 


^    ,Tj    Ju^    f    103Vl622 
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No.  896.  897. 


Spr.  444. 
1)  139  Bl. 

139  u.  221  Bl.  4'°,  45  Z.  (27  x  18;  24  X  ll3/4cm).  — 
Zustand:  im  Ganzen  gut.  —  Papier:  gelblieh  (auch 
bräunlich),  ziemlich  stark  u.  glatt.  —  Einband:  schöner 
Hlbfzbd.  —  Titel  fehlt ;  derselbe  ist  nach  dem  kurzenVorwort 

Verfasser   fehlt.     Es  ist 

Anfang  fehlt.  Der  obere  Rand  des  1 . Blattes 
ist  abgeschnitten,  und  damit  auch  die  ersten 
Zeilen  des  Werkes;  es  heisst  dann  aber,  ziem- 
lich   im  Anfang:    iXf&ij    i^uJt    .+A\  ^    JU1I 

.    »A 


\_jLä5    \^.sü\    L*Jis    _\*.- 


aJII    ^i  «J!    "i  Di 


Oll  J« 


*,  •  •*£  A-w.,1     .^.A^.iÄ.1     i.^-.     ...*_Äjl   ... 


*XAJ     <%JJ  1     iJfc^W.       .^C     U\Aw41        ,-A.WjCA-l        ^-^J      (*l     " 

Der  Commentar,  den  'Abderrahmän  ben 
abü  bekr  essojüfi  geläl  eddin  f  911/i505  unter 
dem  Titel  ...Lau  ,.,U=»Ji  in  mehreren  Bänden 
über  den  Qorän,  auf  Traditionen  gestützt,  ab- 
gefasst  hatte,  ist  den  Zeitgenossen  zu  umständ- 
lich vorgekommen;  er  hat  sich  also  zur  Ab- 
kürzung entschlossen  in  diesem  Werke,  mit 
Fortlassung  des  Isnäd  und  weiterer  Erörte- 
rungen. Er  führt  aber  bei  seinen  Auszügen 
immer  die  Quelle  an,  nebst  dem  Titel  des  be- 
nutzten Werkes. 

Dies  vorliegende  Werk,  Sura  1  —  2,  256 
behandelnd,  ist  also  eine  Sammlung  von  Tra- 
ditionen, die  sich  auf  die  Aussprüche  und  Ver- 
hältnisse des  Qorän  beziehen  und  nach  den 
einzelnen  Suren  geordnet  sind.  Jede  derselben 
beginnt    mit    _ fc>).    (resp.   im  Anfange    _,:>!). 

Beginn  des  Werkes  f.  lb:   'i_jlx£JI  i^sMi  bjj*. 


Der  Verfasser  behandelt  Vers  für  Vers,  sei 
es  dass  er  den  Text,  auf  den  die  folgenden 
Traditionen  sich  beziehen,  ganz  anführt,  sei  es 
dass    er -nur    einige    Anfangsworte    des    Textes 


giebt  und  denselben  durch  iuiJi  oder  ^yo^S 
abkürzt.  Derselbe  ist  immer  eingeführt  durch 
vorgesetztes  LSJl«J  *-U'i  • 

Die   2.  Sura  beginnt  so   (f.  8a):    '».äJi  v^*» 

#Jt  'häJI  8,*«  ü;_^\*JL)  vi^ij.  Der  Text  der- 
selben   wird    zu    behandeln    angefangen    f.  10": 

.J   ^-c    iA**S>  ^J    '-^•*c»    7^5    TV**'       1*"^    i'"*"1'  *^J 


-  aj\  *.=»j  SjI  |»J1  Jsju  ,.,!£  »jl  ,  <-jL*JS  ,. 


Der  ziüetzt  behandelte  Vers  ist  Sura  2,  256: 


'»tf«  « 


JLäJ  j^sdl  _»<?  31   »Jl  "5   »X}\    {J)\jü  *Sß 


(J^J-AljJi     rTjl.,       J>J^ 


a- -5 


_^j5j  *J  Jäälll^    »LwwOj  iX*=>i  —  ,i»l 


O 


.jl    ,._c    ^LUsi    ,t 


Schrift:  klein,  schön,  ganz  gleichmässig,  vocallos. 
Die  Stichwörter  roth.  Jede  Seite  mit  Goldstrichen  ein- 
gerahmt. —  Collationirt.  —  Abschrift  c.  1I00/i688. 

HKh.  III,  4881.    II,  3313. 


897.      Spr.  444. 

2)  221  Bl. 

4to,  35  Z.  (27  X  17Va— 18;  191/«  X  12!;2cm).  —  Zu- 
stand: der  obere  Rand  und  mehr  gegen  Ende  die  ganzen 
Blätter  stark  wasserfleckig,  einzelne  derselben  schadhaft, 
bes.  f.  142 — 150  der  Seitenrand  nach  unten  zu,  wobei  auch 
der  Text  etwas  beschädigt  ist.  Der  Rand  zum  Theil  aus- 
gebessert. —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband: 
zusammen  mit  1).  —    Titel  und  Verfasser  fehlt. 

Es     ist     ein     grösseres    Stück    desselben 

Werkes,    Sura  10,   2    bis    21,   98    behandelnd. 

Es    beginnt    hier  in  Sura  10,  2   (f.  1»  Zeile  8): 

^X.Äc    ij~-Jj-J    J-    qL*^-*"    'j*    (JUS    öuX-ji:     .-c    i\.y£jl  _jjl 

Nach  f.  71  fehlen  6  Bl.  (f.  72— 77),  nach  f.  138  1  Bl. 
(f.  139);  nach  f.  181  fehlen  6,  nach  f.  212  etwa  20,  nach 
f.  213  wol  nur  1  Blatt. 

Schrift:  im  Ganzen  ziemlich  klein,  gefällig,  deutlich, 
vocallos.     Die  Stichworte  roth.    —   Abschrift  c.  ll00,'i688- 

Collationirt. 
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898.    We.  1794. 
8)  f.  48-51. 

8"°,  c.  IG— 19  Z.  (21x15;  lGVaXlO™).  —  Zu- 
stand: ziemlieh  gut.  —  Papier:  gelb,  grob,  etwas  glatt.  — 
Einband:  zusammen  mit  1  —  7.  —  Titelüberschrift 
f.  48b  (nach  dem  Bism.) : 


s*= 


<&*Jt 


j  a^j^S  £j/>  r-j-^*'  ^W^  £?> 


A-Jlc     ÄJtJLbj     » g ;  "<      .-yO     &£>,     st,     by 

Liste  der  Qorän-Erklärer  und  Traditionisten 
etc.,  welche  Essojütl  in  seinem  Qorän-Com- 
mentar  &JI  jjjUH  ^Jt  benutzt  hat.  Dieselbe  ist 
chronologisch,  mit  Angabe  der  Werke  und  der 
Todesjahre,  abgefasst  und  geht  von  (j~.it  ,.-j  t>>5Ub 
f  "9/795  bis  auf  /U*  a,t   f  57i/n75. 

Schrift:  gross,  flüchtig,  unschön,  vocallos.  Die 
Stichwörter  der  Namen  roth. 

Abschrift  vom  J.  1054  Sawwäl  (1644). 


Ausserdem  sind  von  Essojütl  hier  zu  er- 


*  ^  ( 


wozu  sein 


wähnen:  .-j.lXJ!  .tUi*5  ,-»j_>>.j 
pLäi^i  "i  als  Einleitung  dienen  sollte);  ferner 
y^-otji  ^ö'Ux  (von  Sura  87  bis  Ende  des  Qorän); 
0UÜI  ^  ^Lrtl. 


899.     Pet.  553. 

297  Bl.  4'°,  27  Z.  (27  X  18;  19  x  101 3cm).  —  Zu- 
stand: ziemlich  unsauber;  am  Rande  (besonders  im  An- 
fange) und  auch  am  Rücken  wasserfleckig.  —  Papier: 
gelblich,  glatt,  ziemlich  dick.  —  Einband:  brauner  Leder- 
band. —  Titel  und  Verfasser  f.  la  (von  anderer  Hand): 


Aaüi  eJi  4 


X 


s^y  o-  °^  or 


Der  specielle  Titel  des  Werkes,  wie  aus  f.  157"  und  aus 
der  Unterschrift  f.  297a  ersichtlich,  ist 


,»ob> 


Anfang  (nach  dem   Bism.)  f.  lb:   L  k^uX*^' 

iJj.äjJ    Axj  Lot 


i_5  ^  jj  3  J.j  »jLtf  j.  »j>L*J  LSJLs?  ^ 


;_jb  iM   <5  J-1  *olb=>  j. 


vAvo1 


L)       Ui? 


Q«**^*J 


»cuXj! 


JI.XJS    Jli 


ÄJ./0 


LiÄ*jt       fyA       LLui       |j«A3j        -*J       ...I.JLt        „IWV.SJ         ._.0      Ay^.iüLw 


CT" 


Ol 


c 


er 


er 


Erste  Hälfte  eines  ausführlichen  sl'itischen 
Qoräncommentars,  Sura  1  — 17  behandelnd,  von 
Mohammed  ben  murtadä  essl'l  elmoliassin 
um  911/i505-  —  Der  Verf.  fällt  in  der  Vorrede 
ein  hartes  Urtheil  über  die  meisten  bisherigen 
Erklärer;  ihnen  fehle  es  an  Kenntnissen  und  Vor- 
urteilslosigkeit oder  sie  seien  auch  zu  einseitig. 

Voraufgeschickt  sind  12  Vorworte  (&a\&o): 
1.  f.  3b  ti£***ÄJLj    x^-A^Jt    ,i    *L=»    iLo    iÄ^j  3 


».Las   (3j   ^.jt  .äJU 


2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 


4b    Li!  *1$ 


y\  ,i  tL>  Li*  t\*j  ,3 


5"    Li!   Qty>jt   Jc>  0t   ^   pL>   Lm,   Jui  3 
alb/fi    s»:^   ^ij«  J.   sb>    LJU   i\*j  ,3, 


6b 

7b 

9a 
13 


q!  JjJt     .-y^SJ     ^yO      *>-Jt     ,2,      tL>      L*Ä      Ä>j      ,j. 


L-J! 


-5    U 


Üb 


■J   ol-^1   C^"  «J 


t>5üö    J-i^Lj'^    üuafti^    *j'ob;j 

,\S    qW-ö'    q'JÜ!    0t    j,    cLs-    ULa   l\*3  A 

8.  13b  UJU^it^  &\ji\  pUS|  j  tL>  UU  Äxi  j 

9.  14b  cji-ftJ!    Jj^j    0L»j    ^    *L>    Livs   Jui  3 

10.  15a  fji  ^  0tyiJt  J.iuj-  j.   iL>  LU  Jui  i 

»jj^ljj  >Jösl="  v^j  (»^  xäcLjü;^  iC<L*sJt 

11.  15b  U}jbT.    svibüt   üabaS   j.   iL>   UL»  j>.*j  j 

12.  16b  ji««Ä*JI   3    ^c   LL^JLiwoi    Lo   0Lu  j. 

Der  Commentar  beginnt  f.  17b  mit: 


y^C  .w^5**!  -A/31         .«C  J>Lcjt  .JWMfcAJ       3         Ö^ijtÄywjt      ^A^ÄJ 


/.A)     öj.CI 


■  c17"—  — ■  er 

Dann  beginnt  das  eigentliche  Werk  f.l7b  mit: 


iA^c>j.ÄJt  3   j«-*^-^    rr*-5""^    ^'    i*-^  i^läit   »;**- 


JJJ     ^fl>     aJL» 


r*  cr**^!  j** 


er  r 


L«"St 


,\>..t    jki  Läj 


45* 
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Sura  2   beginnt  f.  19b  so:    «JJS  j^^j  SJlJi  i^y. 


J 


*i=y0    (*■**"./       O" 


a' 


r  r 


WLaJt 


xkJjj    ^ÄJI     o'y*^'     i3     *Ja&JI 


eJ!    .Lo'Sl    .i   ^-^ 

Das  zweite  Viertel  des  Werkes  beginnt  mit 
Sura  6  f.l57a:  '^Ji 


O* 


Ol   *. 


Ui  *, 


J      j»L*j^S    5.  i* 


L5A- 


Scbluss   f.  297a:    A_5I 


er 


r£  <* 


ULI      ui  ,Al 


ur^ 


J 


iCi-J    A.J' 


Schrift:  klein,  gewandt,  gleichmässig,  deutlich,  vocal- 
los.  Der  Text  ganz  mitgetheilt,  meistens  roth  überstrichen. 
Die  Suren-Ueberschriften  roth.  —  Abschrift  vom  J.  1140 
Ramadan  (1728),  von   C>\j.=>-   oV.*^    ^J   A*=-t. 


900.     Mq.  594. 


620  Bl.  8T0,  31  Z.  (21 '  2x  15;  15x9Vacln)-  —  Zu- 
stand: gut,  doch  nicht  frei  von  Wurmstich,  besonders  am 
Ende  und  f.  112—123  und  326  —  332  in  der  Mitte  am 
Rücken.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  stark,  etwas  glatt.  — 
Einband:    rother  Lederband  mit  Klappe.  —  Titel  f.  la: 

-«o-^    f*4*"    Lxji   t-jui'  j,L*^    (J^*^    ^2j.Ä>J 
Der   Titel  ebenso   im  Vorwort  f.  2a.    —    Verfasser   f.  1": 

-ÄAj.-iJt   w».>.L2i-'  A*^ 

Er  heisst  ausführlicher: 


(nach  Mq.  595   aber  •  A< 


er 


Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:  .\li  A*=ii 
JM^i  ^J>  r'AV#  £;U  rH*ü  a*^ü  r^L-JI  «JJLlt 
w^bü  j^y-J-^i  A*j^  .  .  .  SySUS  A*j  Ui  .  .  .  p\jfi\s 
SÜS    \Jsl&.    .--Pj    t^A^-ili    sJ>*";    J-«";'    "^^  J>>  -^  q' 

Das  Vorbaben  des  Mobammed  ben  mo- 
hammed  (oder  abmed)  esserbfm  f  977/i569? 
den  Qorän  zu  erläutern,  ist  durch  eine  Pilger- 
fahrt im  J.  961/i553  bestärkt  worden.  Dann  ist 
er  auch  durch  den  Traum  eines  Freundes  und 
directe    Aufforderung    Anderer   noch    mehr    zur 


Ausführung  des  Plans,  einen  mittelgrossen 
Qorän  -  Commentar  zu  verfassen ,  veranlasst 
worden.  Er  hat  denselben  nach  Vollendung 
seines  Commentars  zum  ^^.JLLtJi  J^**>  ins  Werk 
gesetzt.  —  Der  gemischte  Commentar  beginnt 
f.  2a :  Lgj"j'  ,->'-äJ'  (•'  (c-k^Öj  s-jLä5üI  x^li  5._j«. 
«JÜLH  ^'  JE 

;ÄJi 


\Lol    Lül\9   ».Ayäj    ao^ijw 


-J 


sLii     "ii     A.oü    "i    (_$ÄJi 


^M 


4?JI     \äL>     ,«.**^»     2ÜLo.      S^L^I     XtJUO 

6  (_"     ■  —■* 

Vorhanden  sind  hier  2  Theile,  deren  1. 
f.l  —  293  Sura  1  —  6  und  deren  2.  f.295b  —  620 
Sura  7  — 17  umfasst.  Es  liegt  hier  also,  dem 
Umfange  nach,  die  erste  Hälfte  des  Com- 
mentars vor. 

Schluss    f.  620":    *J^    ^t 


-Xj    »JJ« 


o 


JÄJL,  «5o-äJ!j,  AJjJi  oL>j  ^ai  ^c  UJj 


Jj     AwJ!y 


,AJ       8,    k*w      1.9 


0^  ^^ 


iJII  J. 


*.lci       .1.1JI.       c.*ADyA      vi^jA^?     ^9jl      LjfLoj     iV'9^1     v_ftj! 

Schrift:  klein,  gefällig,  deutlich,  gleichmässig,  vocal- 
los.  Grundtext  und  Ueberschriften  und  Stichwörter  roth. 
Der  Text  in  rothen  Doppellinien  eingefasst.  Im  Anfang 
stehen  hin  und  wieder  Randbemerkungen,  seltener  späterhin. 


Abschrift  von 


sLs 


^ 
o»*. 


\   A*^   A/ 


^j  ;J>LaJS  A*c 


^t    A^    aj    ;yJ! 


Jahre  1254  Moharram  (1838).  Collationirt. 


901.     Mq.  595. 


754  Bl.  4to,  31  Z.  (22xl5'/2;  15x9Vücm).  —  Zu- 
stand: wasserfleckig  f.  1 — 51,  ferner  noch  an  manchen 
Stellen  unten  am  Rande,  und  auch  am  Rücken  f.  272 — 311, 
471 — 485;  nicht  ganz  frei  von  Wurmstich.  Im  Ganzen 
aber  gut.  —  Papier,  Einband  und  Schrift  wie  bei 
Mq.  594.  —  Titel  fehlt. 

Zweite  Hälfte  desselben  Werkes,  Sura  18 

bis  zu  Ende  umfassend. 


Anfang  (nach  d.Bism.)  f.lb:  .\Owo >_a^xJi  »^v 
v_äJL    0L1J     .™cj    X.5L/0      J^y    £Si\    ^i-M^aJ    ~*3'zt   'j'S 


L$ 


Aii 


JAt=     x*ii 


iJJI 


J 


Q^AM) 


\ji 


er 


.cO!    a5^j.Äi    "b*    «>J     kiJ' 


jLÄJwi      !ÄP      jijJb      Ö;^ 


tr> 
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Schluss    f.  753b:    o.a^o   ^  (i-c  &aaäj    L\.s^j 

.  .  .    M+S\    -J— Ji    .,xi   ,  JUS"   äü!    »—  J    Lx>    .~>~i    ÜS> 
G>  US?  ■*     "  v 

o\iii  iJUaÄi  e5*>^=-Li  Lä»cÄxi  ^  o 1  ^  °^?';  ^^ 

Darauf  folgt  noch  die  Angabe,  dass  das 
Werk  beendet  sei  im  J.  968  Cafar  (1560),  und 
der  vollständigere  Name  des  Verfassers : 

Die  Abschrift  vom  Jahre  1259  Gomädä  II  (1843). 
Dieselbe  ist  gemacht  nach  der  Abschrift  des  ,jjl-,  j\  k\*.c 

An  einigen  Stellen  (so  f.  108b.  380b)  Randbemerkungen. 


902.     Spr.  446. 


160 Bl.  Folio,  29 Z.  (30  x  20 ;  21 '/9  X  1 1 '/s— 12'/2cm). — 
Zustand:  im  Ganzen  reinlich,  die  letzte  Seite  beschmutzt. — 
Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  dick.  —  Einband:  Pappbd 
mit  Lederrücken.  —  Titel  fehlt:  s.  unten.  —  Verfasser 
fehlt.     Nach  der  Vorrede  f.  lb: 


o- 


^ 


d.      i.        ^ft 


Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:  ^  ^.^w» 

l_ct«:iill    ^J^'    rj1      ^^V--'   iX*^    -ji  ^\.Ä^I^»ji   .  .  . 

jj      )~  ~        >     u      ^  r  >-^      er 

Der  Verfasser  Mohammed  ben  moham- 
med  ben  muctafä  el'imädi abü'sstb'üd  T982/i574 
(geb.  898/i49.s)  sagt  in  der  gezierten  Vorrede,  er 
habe,  nach  dem  Studium  besonders  der  beiden 
Werke,  des  \J\jZS1\  und  des  J-jjääj'  jly')  ^ie 
Absicht  gehabt,  das  beste  derselben  auszuwählen 
und  mit  Benutzung  anderer  Werke  und  eigenen 
Zuthaten  ein  ausführliches  Werk  über  den 
Qorän  zu  schreiben  und  dem  Sultan  Solei- 
män  ben  sellm  ben  bäjezld  zu  widmen. 
Durch  allerlei  Geschäfte  und  Lebensschicksale 
daran    gehindert,    habe    er    nun   im    Alter    den 


alten  Plan  wieder  aufgenommen  und  habe  vor, 
wenn    dasselbe    vollendet    sei,    es    zu    betiteln: 

und  bitte  Gott  um  Förderung  seines  Werkes 
und  seines  Vorhabens. 

Von  diesem  Qorän  -  Commentar  hegt  hier 
der  erste  Band  vor,  Sura  1  —  3,  10  umfassend. 
Der  Grundtext  dieses  gemischten  Commentars 
wird  ganz  mitgetheilt. 

Dann    beginnt    das    Werk    selbst    f.  3a    so: 


O  \     %~l 


Ä-J.£      Ci-äLbi      i_J^juij     >_)LäXJL3     j^SJ     .-,i     äJLi      .-/«      LX> 


Dann  zu  dem  Text  selbst  f.  3b  so :  *L\ 


r- 


Sura  2  beginnt  f.  9b 


cr 


jLc  X;O^X^o  ö.Ä>.ji 


r" 


er*  l^'   p?**"  ^.r"  oc  L^  j**rf  lt^'  J=l^^i 
gJi  :<*jJÜI  ;_»*JI  _-o'Li  J.  »xj.'sil  oL»häiS  LgxJLs- 

Schrift:    ziemlich  gross,   deutlich,  gewandt,  vocallos. 
Der  Text  und  Ueberschriften  roth.  —  Abschrift  c.  1100/i688. 
HKh.  II,  3203  und  I,  485. 


903.     We.  1796. 

25)  f.  154b-162. 

Format   etc.    und   Schrift   wie   bei    16),   aber  ohne 
Wurmstich.  —  Titel  (f.  129b): 


C?*' 


~*Jl      uLä-XJ!    K^üls.    äX 


♦  ^-'-.^^  _-^^v 


ft-J   ,% 


) 


^OL^tji  lX.*^1  -jj  0».**m^I  (cJ^     *^l-^^i   j«ÄsJi    liLÄ.Ij 


Der  Anfang  desselben  Werkes,  bis  zum 
Beginn  der  2.  Sura.  —  F.  158a  ist  wiederholt 
auf  f.  159,  so  dass  f.  157b  Mitte  sich  sofort  an 
158b  schliesst.   —   Am   Rande    oft  längere  Be- 


merkungen. 


F.  163  enthält  allerlei  kleine  Notizen  (J^Li) 
von  Lcilj  ,jL*2  ^jl,  über  geistige  und  körper- 
liche Auferstehung;  ob  der  Teufel  zu  den 
Engeln  gehöre  u.  s.  w. 
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904.     Spr.  447. 


255  Bl.  8™,  21  Z.  (20VaX  M'/a;  14  X  10cm).  — 
Zustand:  im  Anfange  nicht  recht  sauber.  Nicht  ganz 
frei  von  Wurmstichen.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich 
stark.  —  Einband:  brauner  Lederband  mit  Klappe.  — 
Titel  fehlt.  Aber  auf  dem  voranstehenden  Schmutzblatte 
steht  von  ganz  neuer  Hand: 

o».«j«JI   «jt  &^.£.!>\   _^*Ju  i_)LxxJi  '\s> 

Ein  Band  desselben  Werkes,  Sura  11,115 

bis  16  behandelnd.  Der  Anfang  dieses  Bandes  fehlt. 

Schluss  f.  255a:  LojJI  ;b  J.  \Jic  r«i'  Uj 

Schrift:  ziemlich  gross,  breit  gezogen,  deutlich,  gleich- 
massig,  vocallos.     Text  und  Ueberschriften  roth. 
Abschrift  c.  uoo/i68e. 


905.      Spr.  1961. 


13)  f.  196. 

8T0,  19  Z.  (15X10;  llV2X6cm). 
Ein    Stück    aus    demselben    Werk.      Es 
fängt    an :     oUb     L^JLj    LiiJol    Lfj    c><^»*»    j^JLS 

u.  hört  auf:  Uj^lLj  ^  ^y>  xä,<ö>  c^äo  ^y>  0Ls>«j 


,bo*3' 


;Aj 


LjjUj     jjl     ^.c     xj'jiA.S    o*l>j    . 11x1*5! 


Schrift:  ziemhch  klein,  Persischer  Zug,  kräftig, 
deutlich,  vocallos.  —  Abschrift  c.  1750. 

F.  197  von  derselben  Hand  kleine  Aus- 
züge aus  Qorän  -  Commentaren ,  wie  dem  des 
^.LöaJI,  des  (3-ä^jJ!,   etc. 

906. 

Mq.  180»,  f.  575.  576.  —  2  Blätter  aus 
demselben  Werke,  Sura  12,  81  —  93  behan- 
delnd  (=  Spr.  447,    f.  69b,   16    bis    74\  12). 


Die  Vorrede  ist  von  vö\\  aSLi:  lX*=>"  ^-j  A+^ 
um  1003/1594,  die  erste  Hälfte  des  Werkes 
von  -^»«AäU  >_a*~«.j  .-oi  qJ.aJ!  L5'to,  und  Sura  30 
bis  44  von  ^.La&äW  ^\*.=>\  f  1041/i63i  glossirt 
worden. ' 


907.     Lbg.  626. 

111  Bl.  8™,  22  — 28  Z.  (21\'2  X  15'/a;  15  — 16>/2 
X  11  —  12cm).  —  Zustand:  im  Rücken  und  in  der  oberen 
Hälfte  sehr  wasserfleckig,  auch  öfters  ausgebessert;  be- 
sonders auch  so  zu  Anfang  und  dazu  am  Rande  ausge- 
bessert. Nicht  ganz  frei  von  Wurmstich.  —  Papier:  gelb, 
stark,  glatt.  —  Einband:  Pappband  mit  Lederrücken.  — 
Titel  und  Verfasser  f.  la: 

jL$f  ttl+Jl  u*^f  3    JoJLaJf  ^jU  "i 


ebenso   der   Titel    in   der   Unterschrift   f.  109".      Der  Ver- 
fasser heisst  ausführlicher  Lbg.  883  : 

Anfang    (nach  dem  Bism.)    f.  lb:    ^o  v_>. 


äjiuSi  ^j^   '|*^"i  <A*^°  (_^c  *JJ!   ci**0?  (H^    i*   C7c'-5 

'Abdallah  ben  mohammed  ben  abü 
'lqäsim  ennegeri,  wol  um  d.  J.  1000/i59i  lebend, 
giebt  hier  eine  Erörterung  von  500  Qoränstellen 
nach  der  Reihenfolge  der  Suren. 

Sura  3  f.  27a:    sl^l    &y\s    <aU*   Jt    ä;^~ 


(j»UH     £**•?     i_?'    LT^  Lf^*  ^*  Cf°  ^* 


w. 


Schluss    (bei    der  Sura   a^cUi!)    f.  108": 


JUx    "Ü!     Jass    ^j.iAi*    *Ji    ki^.Jö 


O 


äs"$   r"iii. 


u^j  id&Jj  joü  t.jb 


Ow   O- 


Ju  fcJ.lj.  jL*s"Üi  (.^LjCo^  gjjil  ^-/o 


Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  vocallos,  oft  auch 
ohne  diakritische  Punkte.  Ueberschriften  hervorstechend 
gross,  Grundtext  meistens  roth.  Am  Rande  viele  Bemer- 
kungen, besonders  in  der  ersten  Hälfte. 

Abschrift    im    Jahre    1027    Dülqa'da    (1618)    von 

Nicht  bei  HKh. 
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908.     We.  1286. 


295  Bl.  8™,  24  —  25  Z.  (21  x  15  :  14  x  10cm).  — 
Zustand:  lose  Lagen.  Unten  am  Rande  wasserfleckig. 
Der  Anfang  etwas  unsauber  und  nicht  ohne  Wurmstich; 
im  Allgemeinen  aber  doch  ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb, 
ziemlich  glatt  und  stark.  —  Einband:  Pappdeckel  mit 
Lederrücken  u.  -klappe.  —  Titel  f.  1°  (das  Wesentlichste 
davon  ist  ausradirt:    er  steht  aber  in  der  Vorrede,    f.  3a): 


Verfasser  f.  1"  (und  Vorrede  und  Unterschrift): 


Jf  ^aJf 


Er  heisst  ausführlicher: 
l»5 


0^*j-" 


Ü* 


l\*^ 


Anfang    (nach  dem  Bism.)  f.  lb:    tu 

jfcÄAS  lXäj  La!  .  .  .  im'-**'  _H*  il^asu  ry*-^  ^}  ^' 
Ja»  iAs  jJisLäJI  (_gjyämi  0«.*:>  &uu*Ji  ^-j  Jc*^  .  .  . 
öJi  J«-Jji  (fc*Pi j!  S^öAj  *A^i«Ji  rj'^'  *^  CT*"''^  q'  £ 
Erster  Band  eines  gemischten  Qorän-Com- 
mentars,  Sura  1 —  3  behandelnd.  Der  Verfasser 
Mohammed  ben  mala-inüd elmenäifr/  eccälihl 
t  1039/i630  (geb-  981/i573)  schickt  eine  längere 
Vorrede  vorauf,  in  welcher  nur  einige  Ab- 
schnitte besondere  Ueberschriften  haben;  so 
f.  5"    »J,ji   uui'A    .-.'-&H    **==■    j   J-as;     f.  10" 


>  o^  £ 


-^— .säjI  ^-Ä^  ,5  J"*2'!  f.  10"  ii. 


In  seinem  sehr  ausführlichen  Commentar  richtet 
er  sich  nach  Elbagawl  f  516/ii22  lm(i  stützt 
sich  auf  die  Tradition.  Diesen  ersten  Theil 
hat  er  im  J.  1034  Moli.  (1624)  vollendet. 
Die  Erklärung  des  Qorän  beginnt  f.  llb  so: 
Jj:  JAj  sLfwjt  s-ii«    B-^ii    *Lf»«l   LfJ  l<#Läji  ä.  i» 


Sura  2  beginnt  f.  18a:  ,  »Lc  ._at  jls  «juSi  s,..*« 


.  ($ÜI  üxLäii  ^-^  iS  ü5.-»sli  wsJoi»!  J0J  Ji 


&JS    ».*JLxj    4,1)1  ... 


Sura  3  beginnt  f.  21 7b:  ^j».*  0\ 


JsAÄS 


Ä.+li     ,.,«.jl*i»    &5Lq    sj.Sj 


JjJI    Jü^LSj    ioS    LäjLü   -ic^s 


Li.; 


o: 


**-*._>■»       XJL/3      ,    w,+.^>» 


u:i 


aJJ!    »jL*j    Jici    .UJS 


CT* 


»JÜi 


i?JS   »JJt   *_ü    ..^  Bi*iJS   ci^-sJ! 


Schluss  f.  295":  x5jä*j  «J  o~ä3    Lü>^ 


i^'  r*L 


0^l£di   aSJlc. 


'^Jbti^   ü(»j  »«.   jfcjj  i_jLp\**li  äJlJ   ..US 


CT 


>.«..  -Jt- 1     u 


;  ^  o*- 


,j-Uwö'   ,..i    .•i'-Sj'     V-RÄ     üJvJL*! 


;    ^.   (*=»)   -. 


Schrift:  ziemlich  gross,  deutlich,  aber  ziemlich  fahr- 
lässig, flüchtig  und  gedrängt,  vocallos.  Grundtext  und 
ausserdem  Stichworte  roth.  —  Abschrift  c.  ll00/i688- 

Nicht  bei  HKh. 


b)   von  ungewissen  Verfassern. 
909.     Pet.  551. 

119  Bl.  Folio,  21  Z.  (30x20V<t;  IGV2X  lO'/a— Hcm). 
Zustand:  im  Ganzen  gut.  Im  Anfang  fleckig,  Bl.  1 
schadhaft  u.  ausgebessert.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt. — 
Einband:  Pappbd  mit  Lederrücken.  —  Titel  f.  lb  über- 
geschrieben : 

(mit  dem  Zusatz  von  späterer  Hand : 

[lies   kioA-=»o]     cjaj3'w>Lj   i_ß±i.Aj\ 
Dieser  Zusatz  ist  unrichtig. 

Anfang  f.lb  (nach  d.  Bism.u.  dem  sich  daran 
schliessenden  jJL«,  a,J  t»  i_X.*.s?  '6<\m<  ^Lc  xL'I  (4^) : 

;        V_JWA.VI       Ü^lj      ^        iL>      L«     Will        '(JljJij      l»^1*-^ 


P1  -,- 


^^Ol^sj!   "ij   f~frfr-~    vl»-"-^*-' 


^c    aJ\JL«    LsLil    jl's    >_**^J    q-J 


A£     VJ1Ü     . 


^-i    Auto 
c      c 


.    .    SjLaJI    j 
AaC     L*jAj> 


u 


■i" 


2.  Sura  f.  lb:    L4JLS  t'utw'S!  ^o\  *lcj  gjiJI  g._^.« 

Ein  Qoräncommentar,  der  einzelne  Stellen 
hauptsächlich  durch  Beibringen  von  Traditio- 
nen erläutert  (vgl.  No.  896),  öfters  aber  auch, 
zumal  im  Anfange,  einige  lexikalische  Auskunft 
giebt.  Die  Stellen  werden  gewöhnlich  durch 
^JL«j'  \jii  v_jLj  oder  «JyS  i_>lj  oder  bloss  *_jIj 
eingeführt,  dann  folgt  auf  die  angeführte  Stelle 
die  durch  L&Xs»  eingeführte  und  mit  Aufzählung 
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der  Gewährsmänner  versehene  Tradition.  Aus 
den  Gewährsmännern  lässt  sich  schliessen,  dass 
der  Urheber  dieses  Werkes  um  260  —  300  ge- 
lebt hat.  Vielleicht  aber  ist  dies  Vorliegende 
nur  ein  späterer  Auszug  aus  seinem  Werke. 

Einige  Anfänge : 
Sura  4  f.  18"; 


r- 


o- 


j  >x\ 


*.,<  i  ».I        --•  \>.  J       ^&\ÄAa 


.w*. J      -t  Lavwu  '     3  .  ».-v* 


CT?' 


JUS 


Sura  5  f.  24a:     uJUo*l. 


SvAj  W*J  i 


CT"       — k—'   M_r 


Sura  10  f.  38a:  ^-ü>Ji  ■»*=>»!'  s»!l  ,»~o  'u~4h  s>>* 
Sura36f.71b:». 


L  li^W-i  li ;  .*i  tXPlr>  ji.  ^J  i)_y 


Sura 99  f.l04b:  aJ^ä  <_jL>  Lgilsi,  u»,^!  «*W;  IJS  »jj- 


Jt   i 


s  jö   (jLai/i  J>+»-i    -»«.s 


Schluss    f.  107b:    ^Aii   ^    J^ä   ^y    JLäs 

Daran  schliesst  sich,  unmittelbar  durch  das 
Bismillah  angeschlossen,  ,.,' Jjj)  .VoLöä  ljLO  , 
das  in  eine  Menge  v_>L  zerfällt,  und  im  All- 
gemeinen über  die  Offenbarung  etc.  des  Qorän, 
dann  auch  über  die  Vortrefflichkeit  einzelner 
Suren  u.  s.  w.  handelt.  Es  beginnt  f.  10 7b  ohne 
besondere  Einleitung  oder  Vorbemerkung  mit  dem 

LT^    O-'    ^     ^f    ^    ^i    CS*--*"''    ^'f    °^    ^ 


vLxJ    ^5   ^  a,:,\  DU'i  0^l  a, 


F.  108a   J^ä,   yjüt3  (jSxjyä  QL 


Jj  0iJÜi  jji  v-. 


er 


,j.c     ..Lw.L    Lo-E    LäiJS    J«; 


xJui 


f.  108a  0\JjJi  £*>  VL;  f.l09a  ^  ^Jl  _.Ä  VU 
f.  109b  i_jj>i  ü» 


0lJÜI 


;»»!  i*>_~  j^Jlc  QU:i   Jjil   VL>;    f.  109b 

JLi    3Ü.       Zuletzt    f.  118a    .Läi    3b 
äo    ..L.T..JS  ^.jl  LoW;>    *XjJLs  &*Ji-E  c>äLjS  Lo  .-j'-äjI 

Daran    schliesst    sich    f.  118b:     _l£*Ji  >_jLO 
in   3   (ungezählten)  i_jL  : 

118b  I^äJüIs  ^^*J'  *M  li*0-*  f1^^'  i3  v 


ic/fl'  i-L<«v.Aji 


er  r 


x; 


119"     ÄOI      sL.ji     »jCivO    clbi^.!     .yO     *.XAO    I  <■**•''    J>*    VW 

119a        '  ^Ji    **aJlJ    »Lji    *lü~o    J    o/0    vW 


Schluss     f.   119a:       «Jl«s      r.b;:^.;    J     .^ 


'  L>»    «J    &JLS    «*aiLj 


Schrift:   ziemlich  gross,   gewandt,  deutlich,  ziemlich 
stark  vocalisirt.     Die  Stichwörter  roth.     Breiter  Rand. 
Abschrift  c.  1100,W 


910.     WE.  103. 

273  Bl.  4'°,  23  Z.  (25  X  IG1..,;  17\2X  llcm).  —  Zu- 
stand: fleckig,  im  Anfang  unsauber;  lose  Lagen  und 
Blätter;  nicht  ohne  Wurmstiche.  —  Papier:  gelb,  glatt, 
stark.  —  Einband:  Lederdeckel  mit  Klappe.  —  Titel  und 
Verfasser  fehlt.    Nach  der  Vorrede  ist  der  Titel  (f.  2b,  10): 

Erster  Band  eines  Qorän  -  Commentars, 
Sura  1  — 15  behandelnd.  Der  Verfasser, 
welcher  das  Werk  im  J.  425  Sa'bän  (1034) 
zu  schreiben  angefangen  hat  (f.  2b,  Z.  2),  ge- 
hört also  der  ersten  Hälfte  des  5.  Jhdts.  d.  H.  an. 

Anfang  fehlt,  1  Bl.;  aber  in  denselben 
gehört  f.  2a,  6 :  ^e  «.«Ü  ,JI*j  *JÜ!  ^Li  t\«j  Lot 
«jJ!   ^Ljjwu  *Jji>-5   J»;<JL>S    r^j»j'   n1  -^W   *^>'   "^^ 

^Jl     JL^\=ib     L3.-R/0 

c  •      ^j 

Der  Erklärung  selbst  ist  eine  lange  Ein- 
leitung in  10  Abschnitten  (J^os)  voraufgeschickt, 
zu  denen  der  11.  die  Erklärung  des  Textes 
giebt.  Derselbe  ist  ganz  mitgetheilt,  und  der 
Commentar  ist  zweckmässig  kurz  und  brauchbar. 
1.   f.3a    ^ki\    üLoJ    0UJi    j.^i    v-rö'J'   /J    vj 


l5°J- 


oa> 


.Lall 


cr^ 


ü>.a-0    ^ 


3.  16b  U5>  LJc  «j  «, 

4.  31b  0L=äü!j  äJ>LjJt  ^  <_äsucÜ  0Ve  ^c5i  U-J 

5.  46a  U^äaS    J,    Jj.äJ^    oi=>L*aIi    o^Lxi>l    J, 

6.  51a  UviLx»-^  oUIäII  ö^*s.i  J, 

7.  63a  aju**Xttj    f*^^'j    J^rfi^'j    -tV^^'     -^  ö   ^ 
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8.  67a  _3^j  ,J  0*j  jfgmäxR  ac  sj=?  ^  y  3  j 

0S.sÜi   ,.LjG>i   j  ^.iXgÄ^JJ  al,  g  X  r>t3 

9.  75a  »^oLswJ,  J>./s  Lo»  öj^iiutuw  J^e^-ai!  Jjj-iij' 

10.  84a  ,x\cj    ai.flji  *t^>i»  wOJüi    ^j^j'  JJ>  j. 

i*jsJ\3  oUbCi.  oL#l 

11.  89a  oLaü^uüIj    oLi^l     «.-^.sJV   ^s.*ä1äJI    Js^ai 

Der    Comnientar    beginnt    f.  89a: 

f.  9"2b    5_jjt^:i>»     «äil    ^J=0    Ldi      'iyöA/0    8JiJI    »j_j-~ 

128a  \jl_>\.v.  xUS    ^1  L+J.  'k^iA/o  (•/..♦.£  jt  »ij.« 

aJüb    ^.*/o!    (»-^W   i-rA*'i>*'    t^c 


CT-    ^  J  J- 


^LaÄJIj    0j.^ji    ^35    ^J.c    -y^W 


190b 


J^UU     A.X.O        -aa.'     ...O     -+... 


.,K  U,  '^x*  i_ii.c"M 


<;J*< 


-&JI 


jjtj   u 


270b  ,..\   uLs>»   *JUt    .i'ö   U.    ':<^  .^=il»,^ 

Die  Schrift  ist  klein,  zierlich,  gleichmässig,  hübsch, 
stark  vocalisirt.  lJ  ist  mit  einem  Punkt  unten,  ^  mit 
einem  Punkt  oben  bezeichnet.  Diakritische  Punkte  fehlen 
öfters.  Die  Ueberschriften  in  grösseren  Zügen.  Bl.  9 — 1 1 
u.20fehlen.  Arabische  Foliirung.  —  Abschrift  etwa  700/i3oo- 


911.     Lbg.  250. 

288  Bl.  4«»,  25  Z.  (27x18;  19l/s  X  13cm).  —  Zu- 
stand: im  Ganzen  gut,  obgleich  nicht  ganz  ohne  Flecke, 
besonders  zu  Anfang  und  am  unteren  Rande  f.  98  ff. 
Bl.  1  etwas  ausgebessert.  —  Papier:  gelb,  glatt,  dick.  — 
Einband:  brauner  Lederband.    —   Titel  f.  1": 


Commentar   zum    Qorän,    von    Sura  14,  32 
an  bis  26,  68. 

Schluss    f.  288b:    pj*}\  y£   a5oj   0t;   sJys 


*jJa*it  ...LaJi  .a-««s2j  .-<*  «.jLJi 
Verfasser:  ^Axil\  (was  nicht  richtig  ist:  s.  unten). 
Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:  ,JL«j  aJys 
f^o^>ß  L$>A:><  0"iji  s*i  L^T  ^jlXJI  aU!  o**ij 
i^jjlXj  ^iliJij  c^jLiJI  J»aJI  J'.e  ♦aJaj'  SCW  aJUi 
&Üj    »^;    ü^jLSj"!   iJkfiJb   ajys.    ii>oL*M   Jjü.'i   J^c   aJÜi 

HANDSCHRIFTEN   D.  K.  BIBL.     VH. 


«g^l    ^ 


jttXjiil    .-/o 


Der  Text  wird  mit  \JJi  eingeführt  und  ganz 
mitgetheilt.  Die  Erklärung  ist  an  sich  kurz, 
berücksichtigt  aber  sorgfältig  die  abweichenden 
Ansichten  und  führt  dieselben,  wenn  es  meh- 
rere sind,  mit  erstens,  zweitens  u.  s.  w. ,  nebst 
Angabe  der  Verfasser,  auf.    Die  Formel  ist  z.  B. 


"JJ;: 


xllä 


1&A>S   JJyi'   iöt>^-   .\j.ij 


L5" 


Jüd'» 


Die  Gewährsmänner,  auch  die  angeführten 
Verse,  sind  alt;  die  oft  citirten  und  spätesten 
Schriftsteller  darunter  sind  ^j^.LjI  f  450/io58 
und  ^jA-i-äJI  f  465/io72j  es  kommt  aber  auch, 
z.  B."f.  146b.  21 7a,  vor:  ^Ül  f  «T/1M6. 
Demnach  kann  dieser  das  Werk  nicht  verfasst 
haben;   der  Verf.   wird  um  500/no6  gelebt  haben. 

Schrift:  ziemlich  klein,  breit,  etwas  vocalisirt,  deut- 
lich; zum  Theil  blass.  Ueberschriften  hervorstechend  gross; 
das  einführende  sJ^js  kenntlich  durch  das  langgezogene  J. 

Abschrift    vom    Jahre  877    Ramadan    (1473)    von 

,-J  L-Jl 


K3-* 


A*^  J^. 


912.     Spr.  455. 


236  Bl.  4'°,  16— 26  Z.  (23  X  16:  19-21  X  10—13'"': 
von  f. 70  an  c.  20  X  locm).  —  Zustand:  schmutzig,  fleckig, 
nicht  ohne  Wurmstich.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  stark 
und  glatt.  —  Einband:  Pappband  mit  Lederrücken.  — 
Titel  fehlt.     Es  steht  jedoch  f.  1"  von  späterer  Hand: 


O 


\M 


»ÄJ        .~A      (j*OL~J)      £y>< 


Verfasser  fehlt:  s.  unten.  —  Anfang  fehlt,  insofern  das 
den  Anfang  enthaltende  erste  Blatt  über  die  Hälfte  von  oben 
nach  unten  abgerissen  ist;  auch  das  Schlussblatt  fehlt. 

Ein  ziemlich  ausführlicher  Qorän-Commentar, 

von   Sura  58,  4   bis  zu  Ende.      Das  hier  zuerst 

Vorhandene  beginnt  (zu  Sura  58,  4)    so  f.  2a: 

jji  Jö  tUil  äS_j  tlü!  ^XjA/i.Äj  ^j.^LIij  -jL^xJi»  SjJ". 
Äoi   ^ÄJtÄlj  ^acLi3  JJLo  jr^i  *j'-^5  -?Ll '  ijjj-^M  Jt 
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8;J-* 


slj.'i     \_jbl.e>    iL    iji    ...a_,£..£5     >t_j.!    cs^.5 


yvJLwlsül    ^iSVjJj    .  .  .    otj^wJl  tj.    U  .\)1  ^wmw 


wS^a^.ÄjLj     ...  »äLJi     ,.T>^=il.      ,*Ju~ji     ._+;>JI 


Sura  70    f.  99a:    Jyä   J.    X*&c    JoU»    JL»    »._*.* 


.\J*i    '  oLjJ     -i.c       i_jiL>    ^b    L<jl 


«..iU       yj'cX.»J      J.Jl~.      JU. 


öJl    ;*>    jjJu    jww    -Li.]!    ,J^S.    Ä^jAji  A,£t    Ls 


SuralOO  f.  220a:ov»L*c^-j(  Jj.s^KjOCo  oljiiutJlj  8,_j« 
iL  üj5  „Äse  ,__5A=>i  rc^J  NÖiXx  .-P  ui'Ls^.oa.jl  jläj 


A^J    uW.J    .     .     .     LSU/to    o'oOLxjL   aJ.J 


£L 


oLol*JL  [tfJlj"  *l!i  -jao  »y^s  Ls\ä>  olol*Jt.  «JyS 


i3.*j-S    ^JtJ    "3E> 

Sura  114  f.  235b 


SvibS,    A£b<. 


vL.£ 


Jlä 


:^aj25     L>.Ä2     ^iajCOJ 


ac 


j!  J»s  ,i    -<.**-»     ^.UJi 


Cii   ^_&Lä«  i-j  c^jH  ci 


LS' 


5;_r~ 


»L* 


:_-.. 
o 


bo"}t     «.?.     tüLtät    u5  j 


rUi  Cjj  ö_j.cl  J.5 


urJ" 


QJ 


Der  Text  ganz  mitgetheilt ,  aber  so,  dass 
eine  Anzahl  von  Versen  —  deren  Zahl  (in  der 
Regel)  vorher  angegeben  wird,  z.  B.  oul  u~-*-=-, 
oll  b»j  —  voraufgeschickt  wird;  dann  folgt 
die  Erklärung,  welche  die  Lesarten  hauptsäch- 
lich berücksichtigt,  auch  in  lexikalischer  Be- 
ziehung sorgfältig  ist,  nicht  selten  dabei  alte 
Dicht  erstellen  anführt,  und  überhaupt  auf  die 
alten  Qoränleser  und  Erklärer  viel  Bezug  nimmt. 

Der  Verfasser  lebt  nach  Elbagawl,    den 

er   z.  B.    f.  12a    citirt,    und    wahrscheinlich    um 

550/ii55-      Von  Ibn  elgauzi  (Spr.  433)  ist  das 

Werk  nicht  verfasst. 

Schrift:  F.  1 — 69  ist  von  grosser,  steifer,  sehr  un- 
schöner Hand,  Vocale  fehlen,  oft  auch  diakritische  Zeichen. 
Der  Text  als  solcher  tritt  nicht  hervor.  F.  70  bis  Ende 
ist  von  anderer  Hand:  gross,  eng,  kräftig,  vocallos,  oft 
ohne   diakritische  Punkte,   in   der  ersten  Hälfte  fast  ohne 


einen  Rand.  Am  Ende  fehlt  1  Blatt.  Sura  66  kommt  (der 
Ergänzung  wegen)  zweimal  vor,  nämlich  f.  61a  —  69b  und 
f.  70a-75b.  —  Abschrift  c.  600/i2o3,  von  f.  70  an  c. 650/1252. 


913.     Spr.  453. 


1)  f.  1-128. 

132B1.41",  c.  21 Z.  (25  x187a;  16l/a-19  x  12— 13cm). 
Zustand:  ziemlich  unsauber  und  fleckig.  Der  Rand  zum 
Theil  ausgebessert.  —  Papier:  gelb,  dick,  glatt.  — 
Einband:  europäischer  Hlbfzbd.  —  Titel,  Verfasser 
und  Anfang  fehlt. 

Stück    eines    Qorän  -  Coinmentars ,    Sura   2 

bis   4,  63   behandelnd.     Der  Verfasser  ist  weder 

Elwähidl  noch  Elbagawl,  gehört  aber  doch 

wol    auch    der   früheren  Zeit    an    und    mag  um 

550/ii55   gelebt  haben. 


Der  Anfang  der  4.  Sura  f.  99a  ist:  sL**jJi  ä 


VJ-*" 


^y*.      pJUD     fü\      S~~)      ja     (3*3      w**J      qJ     ^ji     q.C    Ä.*JA/0 


■>',- 


CT*     ^     LS1 


WiAa2J      1+jLxJ 


sJ-?~ 


I.S 


CT        ^  ■  C      LS        --         j 


07*    er-?;     '; --      L57 

'*•£*-   jjLp   i-r!"-~'    'T*  t cL*-1'  '^-'  ^*-~"*  o-  rj^S  t"-^' 

(j»,L*J)j    ^^->J    LS1»    Aj-,    LaJ    sLjo   ^**ü   «äs   ii^.jJv.is 

Äx,i    Ljäc    ,  ,a*ä-*.j    "i    X.«a3   ,  ^.P.    ,"c"Ü    xa*3 

Nach  f.  38  fehlen  c.  10  BL,  nach  f.  63  c.  26  Bl. ,  nach 
f.  77  c.  10  BL,  nach  f.  79  c.  3  BL,  nach  f.  94  c.  2  BL,  nach 
f.  99    1  Bl.      Nach    f.  128    fehlt   der  Schluss   des   Bandes. 

Schrift:  im  Anfange  grösser,  dann  ziemlich  klein, 
vergilbt,  gefälliger  Zug,  vocallos.  Der  Text  hervorstechend 
gross;  im  Anfange  f.  22b  — 29"  roth.  —  Abschrift  c.  80°,  1397. 


914.     Lbg.  822. 

286  Bl.  gr.-Folio,  15  Z.  (40x32Vs;  26x21cm).  - 
Zustand:  im  Ganzen  schön  und  stattlich,  allein  nicht 
frei  von  Flecken,  und  besonders  der  Rand  ist  an  vielen 
Stellen ,  hauptsächlich  zu  AnfaDg  und  auch  am  Ende, 
wasserfleckig  und  auch  ausgebessert  f.  1 — 8.  14  u.  a.  Auch 
der  Rücken  öfters  schadhaft  und  ausgebessert,  so  beson- 
ders f.  260  bis  Ende,  am  oberen  Theil.  —  Papier:  gelb, 
glatt,  stark.  —  Einband:  sehr  schöner  rother  Original- 
Lederband  mit  Klappe,  mit  schöner  Goldverzierung.  — 
Titel  fehlt. 

Es  ist  der  Schlussband  und  zwar  der 
7.  Band  eines  überaus  prächtigen  Qoräu-Com- 
mentars,  von  Sura  49   bis  zu  Ende. 
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Vorauf  gehen  dem  Texte  sehr  stattliche 
Verzierungen,  blau  und  weiss  auf  Goldgrund, 
f.  lb  (25  x  19V2r'")  "ud  2a  (25  x  1  6™).  Noch 
reicher  verziert  sind  f.  2b  und  3a  (29  x  26,m). 
Die  Mittelfelder  davon  (121/2  x  15,m)  sind  be- 
schrieben, der  Zwischenraum  der  Zeilen  auch 
noch  wieder  fein  und  reich  verziert;  in  der 
breiten  Leiste  darüber  f.  2b  steht  der  Titel 
der  Sura  weiss,  von  Gold  eingefasst,  auf 
blauem  Grunde;  in  ähnlicher  Leiste  steht  dar- 
unter xoXi;  auf  f.  3"  steht  in  der  oberen 
Leiste     *_j' «J!    ]c-*..*~..ti     und    in    der    unteren 

Der  Text  der  Sura  beginnt  f.  3a;  der  Text 
auf  f.  2b  und  3a  enthält  die  Angabe  über  die 
nach  der  Tradition  mit  der  Lesung  dieser  Sura 
verknüpften  Vortheile;  die  Zahl  der  Verse;  ob 
Zurücknahme  von  Aussprüchen  (^,j.~xl  .  £\«<lj) 
darin  stattfindet;  endlich  Bemerkungen  über 
die  Aussprache  alter  Leser.  Solche  Notizen 
kommen  übrigens  auch  sonst  in  Verzierungen 
und  Ausschmückungen  am  Rande  vor.  —  Der 
Text  wird  absatzweise,  in  Zusammenstellung 
von  mehreren  oder  wenigeren  Versen  mitge- 
theilt;  bei  dieser  Sura  zuerst  v.  1 — 3.  Darauf 
werden  die  Umstände  angegeben,  unter  denen 
diese  Verse  offenbart  sind  und  allerlei,  was 
sich  auf  dieselben  bezieht.  Alles  dies  mit 
Quellen -Angabe.  Auch  werden  zuletzt,  wenn 
es  nöthig  scheint,  die  schwierigeren  oder  selte- 
neren Wörter  erklärt.  Dies  ist  sogar  bei  vielen 
Suren  die  Hauptsache. 

Anfang  f.2b:  j*xa3  ^iS\  ^c  ^3.  'oLsv^i  »._».-. 

£.\  oU»>  .xic  -:>^i  uj» ,  J^-C<l  üi-jp! » i>**  i -* er*  J*  "' 

Der  Commentar  zu  der  Stelle  v.  1  — 3  beginnt 

L55j 


f.  4a:     ^Sj    r^X's     L*J    &i!     ^>£?    j    ^Li^Jl 

Die  Vorbemerkungen  zu  Sura  50   beginnen 
f.  13b:    Li  ct*  jiä  «j!  r«^  ^l\  ac  ^ 


u- 


.+i»     _s>j    'ojii    oiX*   *-Jle    *l!l  ,..12  ^ 


5;^~ 


5j 


^._j.*v.^ii^  ÄvavLÜ!    .-.■o  L$£3;      (*•**■?■   ^>>-^c  j.  Ä-Jl   ,.,_j.»J,ij 

Dann    folgt   der    Text    v.  1 — 5,    wozu    der 
Commentar   so    beginnt:     .-j  „**»!!    Jy>    *l\äj    JJs 


c 


_!l«J     \J»S     iAaC      .j„«J1     J>jl; 
*J1     ' 


Jl 


J;j 


J5'  5  r^ 


:tt 


Sura  53    f.  34b:    ji»  *il  ^*o  («"**■"  rr^  ^*; 


»^S  CT'*  (^5^E'  (~?^  ';_?•' 


Der  Commentar  dazu  beginnt  f.35b:  ^Lsü  «Jys 


.vJJl  ***3l  *. 


^.a»j    »j^Uji    ^.a**j    a^Uj)    J^aSj    Ls.aÄ/0    ^gl    L*^F 


Jl 


.11  oJL»  lil 


v_-l.JtlJ     0>.JW 


JÜ1 


Sura  114  f.  283a 


:   o'  i>^>  jr"c  a^  *^c  ^ 


*J! 


-^      jj.j3_j.xAil    *j    J4.JIÄJ    La    J^^ail    jLj    *.*>o      ?* 
Der  Commentar  dazu  f.283a:  *.c  .ol  jj. 


Loaji     (j~lJ     rj 


.Li!    **    LIJa~>i    131 


US! 

und   schliesst   f.  284":    oA.~jj  (jjjül  ^Jt*  1*31., 
L^bj  sAavLäJI  oLwLaüJLj  *pLjj)l 


iii  0/.  &Jyä5 


•  «ä     uXaKaamJ     ,  •  .1       »  c h 


[. L»"b.], 
Daran  schliesst   sich  f.  284b 


LT^'i 


^ji^Jl  ^ajäj  melXJ! 


Anfang:   **r>^'  j>*  "^'  N^'  ^  l5-^'  &1"  ö-^"° 

aJl    .^oLciJl  ^jL^3  5-**==-  (j>c  J^oj  i^iJt  .  .  .  ij.t  J( 

Schluss  f.  285b:    J^c  c^jl  J-al-iJl  ^jL^=>1j 

r^i  r"-i5  i*^  •  •  • 

Der  Verfasser  citirt  öfters  den  __«;J>;.L*J1 
(z.  B.  f.  4»,  1),  ^jJoyi  (f.  87b);  er  ist'nicht 
^yiJl  (We.  1279),  auch  nicht  ^^1  aJ< 
(Spr.  433).      Er  lebt  um  550/U55. 

Die  zu  erklärenden  Textworte  meistens  mit 
*J»äj  eingeführt.  Die  Ueberschrift  der  Suren 
sehr  schön  und  mannigfach  verziert,  meistens 
in  einem  etwa  4cm  hohen  Streifen,  der  über 
die  Seite  hingeht  und  am  Rande  in  eine  Ver- 
zierung ausläuft.  Am  Rande  sind  ausserdem 
in  besonderen  Verzierungen  Lesarten  alter  Leser 
verzeichnet;   auch  noch  von   5  zu  5  Versen  die 
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Zahl  derselben  angegeben,  in  kufischer  Schrift, 

aber  nur  die  Zehner,  für  die   5  zahl,  z.  B.    25, 

steht  nur  iw*.=>. 

Schrift:  ziemlich  gross,  hübsch,  gleichmässig,  ganz 
vocalisirt,  etwas  vergilbt.  Der  Text  in  viel  grösseren 
Zügen,  nur  7  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  einzelnen  Verse 
durch  grosse  Goldpunkte,  zum  Theil  mit  grünem  oder 
blauem  Mittelpunkt,  von  einander  getrennt.  —  Abschrift 


Jl 


-*c 


er 


J    JwuaäJI . 


im  J.  600  Ramadan  (1203)  von  u^jL 

Gegen  Ende  etwas  verbunden;  die  Blätter  folgen  so: 
250.  252—259.  251.  2G0  ff. 

Verse  kommen  selten  im  Commentar  vor; 
von  ojLj  ^j  ^l~=»  werden  f.  5b.  6a  einige  Verse 
beigebracht. 

Die  beiden  letzten  Seiten  f.  285b  u.  286 
sind  ähnlich  wie  f.  2b  u.  3a  verziert;  auch  hier 
sind  die  Mittelfelder  beschrieben  und  der  Raum 
zwischen  den  Zeilen  fein  verziert. 


915.      Spr.  435. 


165  Bl.  4'°,  17  Z.  (28  X  20:  191  2  X  13cm).  —  Zu- 
stand: am  Rande  fleckig,  auch  etwas  schadhaft.  Nicht 
ganz  ohne  Wurmstich.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  — 
Einband:  schöner  Hlbfzbd.  —  Titel  und  Verfasser 
f.  1"  von  späterer  Hand: 


O' 


o1- 


r 


jDj 


jAj! 


Uj 


und    in    der    folgenden    Reihe:      •»J^--!    v\->wo    Jä-ils^l. 

Blatt  1  gehört  nicht  zu  der  ursprünglichen 
Handschrift,  der  Titel  ist  daher  sehr  fraglich. 
Ein  Werk  dieses  Titels,  bei  HKh.  I  1521,  ist 

..Aw^-i,  mit  dem  Beinamen  . ajii  i-ibj, 

1  "uolub8i    scheint    aber   kein    Commentar    zu 
sein 


verfasst  von  ^jI 

553/l 


,  sondern  sich  in  einer  Menge  einzelner 
Betrachtungen  und  Bemerkungen  zu  ergehen. 
In  Bezug  auf  .»jiAÜ  iA^  ist  zu  Ende  des  Werkes 
von    derselben  Hand   untergeschrieben    f.  165b: 


li^t^-i* 


Jl  ^.jj' 


lA^     bSLij.A     »Läj     iü«.*J 


<y 


-.--v.r.»     xyc^s*. 


was  auch  schon  hinsichtlich  der  Jahreszahl  (3  2  7) 
falsch  ist,  da  ^jsbl^.ASL,'!  ...jJJI  Oi^>,  der  Verf. 
des  uMy*[J$\ ,  im  J.  817/hi4  gestorben. 


Mit 


^-jl\J!    v_«.^\.ä.ä^o    kann    gemeint    sein: 


(den  Essojüti  in  Cod.  Par.  Suppl.  683 
ui*hj  _jj!  <^i-A)  ^'  ij-f'  ry>\  nennt),  f  643/i245- 
Essojüti  legt  ihm  ausdrücklich  ein  Werk 
,.,l.äJ!  >_>Lci   bei. 

Ein  Qoräncommentar,  nur  das  Hauptsäch- 
lichste kurz  und  bündig  berührend,  sprachlicher 
Art.  Bei  den  ersten  18  Suren  die  Ueberschrift : 
ä ,_y~    -jA. ,   dann  bloss   »,  i 


zuletzt  gar  nicht. 


Der  Anfang  fehlt,    1  Blatt. 


Der  Commentar  zu  Sura  2  beginnt  f.  2b: 
Jl*j  'S  i_5vXil  »jLi.Ä*J!  q./o  bül  Jv^s  ipJliaj.  *JI 
Ipbjl.  b/>b#^  $\  'sUz&a  ^s.j^~  L«j  &l!i  "§1  aJb5L> 


r 


V  *<^    8  ra.     ,.,  ,,JirÜ'      \J        .. «Jb*»J 


O-" 


rb^i 


Sura  23    f.  99b: 


o-ji 


er 


'j    L5 


Jl 


fL-Ä 


Sura  4  f.  35a:    u 
äJS    LsystaäJ'   Qi 

Sura  12   f.  71a:    ,-jÄaJ   (jja^äjI  ^.a~=»I  t^Ac  ^biü 
b 


^<J 


^O. 


Ü-" 


\*ijS>    Llc    l»i 


vlil     A.s 


LAb 


Sura  74  f.  156b 

c 
Sura  81    f.  160 


jAi   J.£ 


b«*AU       J      ~il2J     b>>.Jl_Oj 


fii     >, 


O.iAXil 


')J-J 


£J] 


AA,U 


Schluss  f.  165b:  (jJ^^JI  ^c  i_jj.Ljw  (j-UJI5 


'^I^Jb    ,0*1    *U' 


■M       "    M 


er*  ^ 


^ 


Schrift:  gross,  deutlich,  gleichmässig,  vocalisirt. 
Ueberschriften  grösser.  —  Abschrift  c.  "°°,h94- 

Am  Rande  sehr  viele  Glossen,  meistens  lexikalischer 
Art,  in  sehr  kleiner,  aber  geübter  deutlicher  Schrift,  bis- 
weilen auch  Persisch. 


916.     Glas.  182. 

193B1.  4to,  23  Z.  (25x19;  18xl3cm).  —  Zustand: 
lose  Lagen  und  Blätter;  wurmstichig,  besonders  am  Ende, 
wodurch  die  4  letzten  Blätter,  auch  im  Text,  beschädigt 
sind;  nicht  ohne  Flecken.  —  Papier:  gelb,  glatt,  meistens 
dick.  —  Einband:  schadhafter  brauner  Lederdeckel.  — 
Titel  und  Verfasser  fehlt. 
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Ein  ausführlicher  Qorän-Cominentar,  u.  zwar,  | 
wie  aus  der  Unterschrift  hervorgeht,  der  2.  Theil.   ! 

Der  Anfang   fehlt,    40   Blätter.     Es  wird 
in    diesem  Bande    erklärt    Sura  2,  v.  28  —  104.   I 
Die  zuerst  vorkommenden  Worte  f.la:  Lgüu^  »oU*Ji 


Richtigkeit  der  Angabe,  dass  Naswän  ben 
sa'ld  eljemeni  elRimjari  abü  sa'td  der  Ver- 
fasser sei,  sprechen.  Allein  in  Glas.  229,  f.  214" 
steht  zu  Ende  des  Commentars  der  dritten  Sura : 


Vers  29  beginnt  f.  3" 


..»«i-ÄJ    i.  4.3  V 


iw,-w^i  »o!  *).£ 


Ci^L 


jcXjJUj! 


o 


Jici     .-aJ3lo 


Üb 


1    aUÄsi    *.:>. 

Der  Text  mit  ^Lsü  *->>»  eingeführt,  wobei 
bisweilen  mit  /J!  auf  den  Schluss  des  Ab- 
schnittes hingewiesen  wird;  die  Verse  meistens 
einzeln,  selten  mehrere:  so  f.  110a  Vers  63—68. 
Der  Verfasser  bemüht  sich,  den  Inhalt  nach 
allen  Seiten  hin  zu  erörtern,  ohne  die  lexikali- 
schen und  grammatischen  Schwierigkeiten  zu 
übergehen.  Er  wirft  bei  jeder  Gelegenheit 
Fragen  auf  und  theilt  diese  gern  in  Unter- 
abtheilungeu ;  überall  begegnen  wir  daher  den 
Ausdrücken  nLL*. .*>  oder  j^~-,  *=».  ,  Jy>,  £#■, 
Ka-o,  cj.3,  _>.j;J  u.  s.w.,  nebst  den  betreffenden 
Zahlen.  Bisweilen  werden  Belegverse  alter 
Dichter  angeführt. 

Einen    späteren  Schriftsteller  als  den  öfters 


erwähnten 


lwSL^> 


JÜI 


-Lo    d.  h. 


habe 


ich  hier  nicht  citirt  gefunden;  dass  der  Verf. 
also  nach  Ezzamahsari  (f  538/iu3)  gelebt 
hat,  ist  sicher.  Bei  der  völlig  gleichen  Text- 
behandlung, die  wir  in  Glas.  229  u.  236  treffen, 
haben  diese.  3  Bände  denselben  Verfasser.  Nun 
wird  das  Werk  in  Glas.  229  üL**XJi  "i  genannt 
und  dem  .^.iö  „V**~  _yji  beigelegt,  allerdings 
in  Zügen  einer  späteren  Zeit  als  die  der 
übrigen  Handschrift;  derselbe  heisst  ausführlicher 


lÄÜ 


\  J*.***~    .-j  n!**""'    und    starb    im 


J.  573/n77  und  hat  allerdings  einen  Qorän-Com- 


mentar  mit  dem  Titel  q';ä> 


.LX^AJI     t^L^O 


verfasst,  wie  er  selbst  an  der  —  von  D.  H. 
Müller  in  seinen  Südarabischen  Studien  an- 
geführten —  Stelle  WE.149,  1,  f.  262"  angiebt. 
Somit    würde    die    Zeit    und    der   Titel    für    die 


$13. 


£>;'  W- 


0u* 


O*? 


ilÄfl 


Der  Verfasser  ist  also  im  J.  634  Sa'bän  (1237) 
mit  der  3.  Sura  fertig  geworden;  also  Naswän 
kann  das  Werk  nicht  verfasst  haben.  Es  liegt 
nun  nahe,  den  Elqortobl  f  671/i272  für  den 
Verfasser  zu  halten;  sein  Qorän-Commentar  hat 
ganz  dasselbe  Gepräge.  Dazu  kommt,  dass 
der  Verfasser  in  Glas.  236  f.  10a  als  sein  Werk 
erwähnt:  CX^^\  &M  s-ie*i\  „^  j  l_y**,"3'  v_jläXJ1. 
HKh.  führt  es  nicht  auf,  aber  We.  348  legt 
ein  Werk  gerade  dieses  Titels  dem  Elqortobl 
bei.  Dennoch  sind  beide  Werke  verschieden, 
wie  der  Vergleich  mit  Spr.  436  u.  437  darthut. 
S.  Sura  4  bei  Glas.  229.  Ein  Auszug  aus 
Elqortobl  ist  es  auch  nicht;  denn  welches 
von  beiden  Werken  den  grösseren  Umfang  ge- 
habt habe,  ist  doch  sehr  fraglich.  Es  bleibt 
nichts  übrig  als  die  Annahme,  dass  zwei  zeit- 
genössische Schriftsteller  ausführliche  Commen- 
tare  nach  gleichen  Grundsätzen  abgefasst  haben. 
Für  möglich  halte  ich,  dass  der  Verfasser  o\>. 


.'- 


ÜU. 


Cr 


.-j    ii.Xj\ 


sei.  Derselbe  war  Gr2/12ir)  (oder  613)  geboren 
und  ist  c.  690/i29i  (oder  694.  697)  gestorben. 
Er  hat  einen  Qorän  -  Commentar  in  2  Bänden 
verfasst,  die  ja  in  sehr  kleiner  Schrift  und  von 
sehr  grossem  Umfang  gewesen  sein  mögen;  er 
hat  ferner  eine  Schrift  über  die  Gottesnamen 
herausgegeben,  deren  Titel  *?JS  (_$-i*~'^  >A*aä»^ 
also  der  obige,  mit  der  geringen  Abweichung 
j^juÜ  für  yiail.  Vgl.  noch  We.  51,  6.  - 
Zu  der  Annahme,  dass  die  Jahreszahl  634  ver- 
schrieben sei  für  534,  kann  ich  mich,  da  die- 
selbe nicht  in  Zahlen,  sondern  in  Worten  ge- 
geben ist,  nicht  verstehen. 

Schluss  f.l92b:wO>.  X*a£»J!  jä'jUI  £,\  aj^Jj 
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Schrift:    ziemlich   gross,    kräftig,    deutlich,    gleich- 
massig,  vocallos.     Stichwörter  grösser.  —  Abschrift  von 


*.  -~- 


J^     ctj 


.•.L*.AMM  -yj 


J,*^ 


im  J.  783  Rab.  II  (1381). 


Nach  f.  191  fehlen  2  Blatt. 


F.  192b  untere  Hälfte  enthält  ein  Stück 
aus  dem  Anfang  eines  Commentars  zu  dem 
w^J-Ji   ;.Jui    nW3,  F.  1 93a    enthält    einen 

längeren  Abschnitt  aus  dem  Traditious -Werk 
des  Muslim,  und  zwar  aus  dem  Abschnitte 
lj-.iktS\s  ..y~-t.  d\^\  "i ,  in  ziemlich  kleiner 
gedrängter  Schrift. 


917.     Glas.  229. 

248B1.4to)31Z.(25t/2xnI;2:  20-20 l;2Xl21;2-13l;2cm). 
Zustand:  ziemlich  gut;  nicht  ohne  Wurmstich  und  Flecken 
(wie  f.30-32).  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband: 
Pappbd  mit  Lederrücken.  —  Titel  f.  la  von  späterer  Hand: 


^^LaJi    _a^Ij     '0l~-X-S    "i     a-3   u^^"    '^ 


Der     zweite    Band    desselben    Werkes, 
Sura  2,  239  bis  4,  26  behandelnd. 


Anfang  f.  lb  (nach  dem  Bism.) 

»bi-dJI 


jUI 


a^:\ 


s».e  ivIüLs»  ,  ^.l*j  aJ*S 


ji 


a^    0L    La    0*aK*)J    aL    Ui    ^Ujj    *Jbs\*    *J' 

Jutj    *3>»i     \c_i     JLx~      -r^     *J    O^o^i    <^P    *-L** 
l>  j         j  C*        »   ^      G  ' 

,äJi  olJ»j>aJ!  (J>c  äIüL^u  t;5Jj 
Das  ganze  Werk,  wie  aus  f.  72b  ersicht- 
lich, enthält  20  j^>;  davon  ist  f.  1—72  des 
Bandes  das  4. ;  das  ganze  Werk  hat  also  etwa 
1500  Blätter  betragen  und  jeden  derselben 
(wie  es  thatsächlich  der  Fall  ist)  zu  250  Bl. 
gerechnet,  ist  es  6  Bände  stark. 

Die   3.  Sura  beginnt  f.  72b:   ;<JX«  ' 


O. 


Jl 


xSt    1    .v)Ji 


_.'L*J       W»J 


'iül    LoLo   ^j  oLaj"ib 


-Xj   _yji      I.S     &2$\    XjLwuJS      'Job«««    XJ^l    J,j    S.ä*Ji    »jjJ 


^fiji 


IV" 


LS" 


\ji     »SP   "3i 


»11! 


yp 


^ 


o-> 


X-w-J 


*IJI 


fJ1  r* 


^\ääj    ^AÖj^a   Qj-iLo^ 


Sura  4    beginnt    f.  214a:    Ljji    L»   jJIjü  *Jj.S 


•jkXs 


V 


.-^    j».XäL>    (_gij«ji    »Xj^j 


i»«ji 


-.uüi 


<«i       _SUü    »J^    a5>Ji3.    oijJi-XÄj 


.«X     S-aXJ      ci*.ji      ,\c      xL*.XX^X 

»Ä*  j5i   j   ^Lü 

Sura  4  in  Spr.  437  beginnt  f.  50 


No.  916—918. 

»Äs?    aS    ^1 

Jl& 

Jl 


sJl 


jpsJlÄJ) 


•  lc  JCx*j 


JL 


»Ui!   Lwi 


y    l?JL*j    ^%-s 


*Jb.    lyiji  (jwLül  L..;l   Lj  i^JiJÜ  «Jj.S  L5^J^'  J.^L-^/a 


(_»>Lw)     ^LÄÄ^il     SjlJl     ^     ,rA^'5     k\9    |»XftJlS>   (__5 


ii 


=AJi 


Schluss  f.  248": 


!  \6\.  sjL«JI. 


£-ww»    \,  *.i 


'(Oci    jJJIj    gwJÜI 


JkJ» 

ytii  j  g-Äii 
^    xjliil    «.Jü    tXÄJ 

In    den    letzten    6  Zeilen    der   Handschrift 

hat  der  Abschreiber  ein  paar  Zeilen  wiederholt. 

Schrift:  kleine  C4elehrtenhand,  etwas  in  einander 
gezogen,  vocallos,  oft  ohne  diakritische  Zeichen.  Stich- 
wörter zum  Theil  roth,  zum  Theil  etwas  grösser.  Bisweilen 
stehen  Randbemerkungen.  —  Abschrift  im  Jahre  916 
Rabi'  I  (1510).  —  Collationirt. 

918.     Glas.  236. 

234  Bl.  4'°,  21  Z.  (26  x  17' 2;  19— 20 x  12em).  —  Zu- 
stand: ziemlich  gut,  doch  nicht  frei  von  Flecken;  Bl.  1 
und  die  letzten  Blätter  am  Rande  ausgebessert.  — Papier: 
gelb,  dick,  glatt.  —  Einband:  Pappband  mit  Leder- 
rücken und  Klappe. 

Ein  Band  desselben  Werkes.  Titel  fehlt; 
auf  dem  oberen  Schnitt  steht:  qL^JcI^  J^y'  ^j^" 
Dieser  4.  Band  behandelt  Sura  55,  29  bis  Sura  69. 

Die  zuerst  vorhandenen  Worte  sind  f.  la: 
eoJ^ij  u»/«  ^  l^!  J^'i  *UvJI  ^  c^  Lj^*^ 

Sura  55, 3 1  f.  2a:  cpLa^\  Lyl  rxJ  gJJU,  JÜJIp 
o^i-aJ'«    Lei  .5.    Lcjj    p_Jl   J».i-^i..JI    Q/ä   c^ijj   JLäj 


aJI     ajJ>Aj 


IÄr    .2, 


,  gjfc.jr^-      ov£.-äjCam1. 


SaxJ 


Anfang  des  Commentars  einiger  Sivren: 
Sura  56    f.  25a:     iJä\J\  c^*ij   Ui    JHHlüIi 

öJl    s_ki-'5i    A^\aÄJI    oi-tJlj    iwLJjJi    OA^Ls   (_gl 
Sura  59  f.  86b:  " 


fc*X^-ii 


*U      ^OMI 


>     CT- 

c^L 


3-1 


=AjI     +£> 


u\SJ' 


^AjI    _»S>    ,  ^Ljü' 


«.Jus 


\    äjy~.    j^s    Jlä 


o.     •-■ 


u~ 


Lc 
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Sura  65  f.  1 63a:  ..-^j'J^xJ  . . .  ^Jl  I4.1J  [>  ^L«j'  «Jj5 
3_~c  ,«j.i    xö    i_/>\    m^.;j    lX*j    CJvAäT    X^s  ,J 


L5" 


i-*s  l^j'' 


Schluss  f.  234b:  x~si  ^  ^L 


^aM< 


O 


Zu  Anfang  fehlen  20  Bl.  —  Die  Blätter  folgen  so: 
1—9.   18—39.  10-17.  40  ff. 

Schrift:  f .  1 — 90  gross,  kräftig,  gefällig,  gleichmässig, 
fast  voeallos,  meistens  ohne  diakritische  Punkte.  TJeber- 
sehriften  und  Stichwörter  (meistens)  hervorstechend  gross. 
Von  f.  91  an  kleiner,  dicker,  breiter,  anfangs  punktirt, 
allmälig  weniger.  —  Abschrift  c.  ^läOT  C00  1494). 

Die  ursprüngliche  Unterschrift  ist  ausgekratzt. 

Der    späteste    hier    erwähnte    Verfasser    scheint 

^jjül  gal  JLji\  f  "'/n«  zu  sein,  z.B.  f.65\  73». 


919.     Spr.  464. 


43  Bl.  4W,  -21  Z.  (241  3  X  l7Vs;  13'  2  x  12—12"  -f"). 
Zustand:  wasserfleekig,  wurmstichig,  oft  ausgebessert, 
besonders  unten  am  Rücken.  —  Papier:  gelb,  glatt,  dick.  — 
Einband:  Pappbd  mit  Ledernicken.  —  Titel  und  Ver- 
fasser auf  dem  Deckel,  aussen,  von  neuerer  Hand: 

w  ■■  •     o ••  -         )^    -y   ^  )J 

(der  Name  des  Verfassers  ist  von  noch  späterer  Hand  an 

Stelle  eines  früheren  Namens  geschrieben;  s.  unten). 

Qorän -  Commentar    über    Sura  17   und   18. 

Anfang  fehlt  eigentlich,  ist  aber  von  spä- 
terer Hand  (deutlich  und  im  Ganzen  auch  wol 
richtig)  ergänzt,  nämlich:  f.  lb  (nach  dem  Bism.): 


io  La 
Cr*" 


^.AvM        \i.JJ 


li   '•• 


Xll 

JLc    M 


j_Vi      Il\*C      '^L*j     (^»^ 


'  I  .aSJ      .X} 


u"-* 


er 


Sicher  ist  richtig  der  AnfangderlS.  Sura  f.  2 1 a: 

f_jixjlj  BtMjCSj   ...M-r-'t.  ^lic»  X0.XC  j».s  ,9.  ,_Ä£XJi  ^)_y 
*•>■•    xjü    v_aJi    LexblJ     'x<x< 


JAc.    li 


(_• 


Ü-~ 


v_äii    ^u>    Las». 


Der  Verfasser  des  Commentars  erwähnt  u.A. 
den  igju£}\%  -~-J,  <J*i~X  t  581/ii85,  "nd 
führt  als  seinen  Lehrer  an  f.  35a  den  ^j.«JI  ^\. 
Ist  dies  der  Obige  (No.  918)  oder  der  berühmte 
Cüfl  (f  638/i24o)i  so  müsste  der  Verfasser  um 
590  1194  oder  650/i252  gelebt  haben.  Dazu  stimmt 
der  oben  angegebene  Verfassername  nicht.    Denn 

-    .-'"r  St 


LS"* 


*Si->l 


O^ 


lA^C 


o* 


>JJI 


L5j.;^-  •'  oyi  starb  738/i337  (geb.  M5/1247)- 

Ebenso  wenig  passt  die  Annahme,  dass  der 
Sohn  des  Ibn  el'arabl,  der  gleichfalls  so 
hiess,  gemeint  sei:  denn  dieser  starb  656/i25s; 
auch  dessen  Schüler  kann  er  nicht  gewesen  sein. 
Der  Name  ist  gefälscht,  um  dem  Buche  einen 
besonderen  Werth  zu  verleihen.  Allerdings 
giebt  es  von  ihm  einen  Qorän  -  Commentar  in 
10  Bänden,  q5-«-'  .ry~ii'  JL  ^Läsh  ob».,  betitelt, 
wie  in  We.  348  ausdrücklich  angegeben  ist  und 
was  HKh.  III  6609  bestätigt.  Der  Umfang 
des  Ganzen ,  im  Verhältniss  zu  diesem  Theile, 
möchte  richtig  sein.  Auch  geht  aus  dem  vor- 
hegenden  Bande  hervor,  dass  der  Verf.  nicht 
bloss  etwa  diese  '2  Suren  bearbeitet  hat;  er 
erwähnt  f.  6b  seinen  Commentar  zu  Sura  6  und 
f.  26b  zu  Sura  9;  und  f.  4a  sagt  er,  er  werde 
„die  Namen  ihrer  Frauen  etc."  besprechen  bei 
Erklärung  der  37.  Sura;  allein  die  Zeitangaben 
sprechen  dagegen,  dass  Hibet  alläh  beu  "abd 
errahim   elgohani  ibn  elbärizl  der  Verfasser  sei. 

Das  Werk  ist  kenntlich  durch  die  Wendung 
LJüs  .  .  .  J^s  ^c.  Der  Text  ist  nicht  fortlaufend 
erklärt,  sondern  nur  stellenweise.  ImAnfang  der 
Erklärung  einer  Sura  stehen  die  Endworte  der 
Verse  in  Gruppen  von  je  5  aufgeführt.  Dann  erst 
beginnt  der  Commentar  selbst.  —  Auf  das  Ge- 
schichtliche ziemlich  viel  Rücksicht  genommen; 
überhaupt  mehr  auf  das  Sacldiche  als  Sprachliche. 

Schluss  d.  18. Sura  f.43b:  blju^JI  *U,0KJ 


^; 


Ow*.o  vAsuj 


Ü 


J-7 


i  wO    vAÄ*.. 


^) 


jUIvj 


Schrift:  ziemlich  gross,  gefällig,  deutlich,  rundlich, 
voeallos;  oft  fehlen  auch  die  diakritischen  Punkte.  — 
Abschrift  c.  s0"  1397.     |     Collationirt. 
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920.     Mf.  44. 

4)  f.  64-71. 

4'°,  c.  2S  Z.  (26  X  17:  22  X  I2cm).  —  Zustand: 
von  Bl.  64  —  G6  üben,  gegen  den  Rücken,  ist  ein  grosses 
Stück  abgeschnitten,  so  dass  der  Text  auch  beschädigt  ist.  — 
Papier:  gelb,  grob,  stark,  glatt.  —  Einband:  zus.  mit  1 — 3. 

Bruchstück  eines  gemischten  Commentars 

zum  Qorän  und  zwar  zu  Sura  47,  20  bis  49, 1. 

Der  Verfasser  mag  um  700/i3oo  gelebt  haben. — 

Die  Blätter  folgeD  so:  68. 71.  67.  69.  70.  66.  64.  65. 


Sura  48  beginnt  f.  67a:  Lu^ 


er  j-y 


ol 


!   liX,    lvL>^5   b) 

ac  i«5irV  oc  ^if^  ^-~  ^ 


rf«    iö..oiAs-]    ...1 


L*J, 


£  j  i^jAÜj 


äj5j«  er*   ^,:?-;    '-J   u~-> 


Iä-^o    J*^>    (Ab.    n-^jlX^' 

Ul    »III    jiii    XjLxJL    nr*'    cT—    cr^    Li^J   .-jäö 

Sura  49    f.  65":    \^\sä   "5  \*x*\  ,.,jÄJI  l^L 


k^vXftJ     ^    \yJ*\     .-jl\Ji 


'sSjXa  ,ci\  ^.c  i3^^i  *-r^y~  i3  ^j-"!}  iV^  13^^  o— 


er 


>  r  v •        ^-" ^     v^r- 


Schrift:  ziemlich  gross,  etwas  flüchtige  Gelehrtenhand, 
vocallos,  oft  auch  ohne  diakritische  Punkte.  Grundtext 
etwas  grösser,  rotli  überstrichen.  —  Abschrift  c.  1000/i59i. 


921.     We.  1271. 

214B1.  4to,  21  Z.  (24X17;  H1/«— 18l/sXl2—  13cm).— 
Zustand:  etwas  unsauber,  stellenweise  fleckig:  nicht  recht 
fest  im  Deckel.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband: 
brauner  Lederbd.  —  Titel,  Verfasser  u.  Anfang  fehlt. 

Commentar  zum  ganzen  Qorän.  Das  Vor- 
handene beginnt  f.  1 ■  in  Erklärung  der  1 .  Sura. 


Die   2.  Sura  f.  lb:    qIXjLo  Ls-JA»  iJui\    ^)_yM 


Sj! 


*.!?•,       -*J!r       -Ji      ...  JCXJ 


jr   c-.   j, 


O-^i    «-J-5    0>5    LT-1 

aJI    iüL    L$i»    i-^-i;     ...iA»j   "b    j*^.Ai^ 

Nicht    der    ganze    Text    des    Qorän    wird 


Sura  10  f.  87b:  oül  *~j,  iuLo  iOXc 


u~"i 


;_*** 


^U  ^LXi^   L; 


(j*Lill  Oo  S  iux^i 


&Ji    J«.*vji    \£^JU 


*  CT  i*4 


Sura  20   f.  124b:    oll  äj>I.  *jL*  ,yXo   *b   »,_>. 


ara 

30 

f.  150a: 

.  sLLJ] 

}■*- 

s 

iu^a     |». 

-j)   ÖJ^.A« 

.! 

. .  iJCm   iti^JLXJ  i 

ÜU^I 

rUi-  ^Jl 

sUi    .,L^;^^i 

Lx^->^    !^>\^ü    a .  «.* 

Att  ^ 

Sil   üj!  ... 

fc^v.^^>> 

«-V»J 

Lira 

50 

f.  179a: 

ü-5^; 

»    ^j«.*i» 

.A&4.L 

s 

Ja     5,^- 

^j^äaj   ^  >J.X/ä  j.^  IÄji  ^5  otJiJi  o-fi*«  As  is' 


iJU      jy^fJuU     OjJj>l        ^«J     *-i>^a  O-^)^^ 


aJl   „^M    ..jI  Aj    c>jA^I 


Schluss  f.  214: 


0Lj;_»^ 


iAaC 


^1 


:xJI 


'  o13';- 


.Jlc  .^Jji  iA.«J  jjj 


Es  fehlt  nach  f.  135  u.  141  u.  187  je  1  Blatt.  In  der 
Mitte  folgen  die  Blätter  so:  f.  166.  172.  168  —  171.  167; 
1  Blatt  fehlt;  173  etc. 

Schrift:  gross,  rundlich,  kräftig,  gewandt,  vocallos, 
etwas  gelblich  -verblasst.  Die  erklärten  Wörter  oft  roth 
überstrichen.     Die  Surenüberschriften  in  grösserer  Schrift. 

Abschrift  c.  800/i39-. 


22.     Spr.  456. 


100  Bl.  4'°,  c.  26  —  28  Z.  (25xl6l/2;  lSxll1;/"1). 
Zustand:  wasserfleckig,  wurmstichig,  auch  sonst  fleckig, 
besonders  am  Ende.  Das  erste  u.  letzte  Blatt  schadhaft.  — 
Papier:  gelb,  stark,  etwas  glatt.  —  Einband:  Pappbd 
mit  Kattunrücken.  —  Titel  und  Verfasser  fehlt. 

Bruchstücke  eines  Qorän-Commentars,  um- 
fassend Sura  57  bis  zu  Ende. 

Der  Hauptzweck  ist,  die  Erklärung  durch 
Stellen  der  Tradition  zu  geben.      Es  wird 


mitgetheilt ,  sondern  nur  das  der  Erklärung  daher  eine  grosse  Menge  derselben  mitgetheilt, 
Bedürftige;  hauptsächlich  werden  die  Lesarten  unter  Anführung  der  Gewährsmänner.  Häufig 
berücksichtigt.     Der  Verfasser  wird  um  750/i349      wird   _j^>^ji,  ^L^uii  und  *j'Ls>  j-ji  ^j!  citirt; 


gelebt  haben. 


ebenso  o^s-\  f^'?   der  um  250/864  gelebt  hat. 


923.     Spr.  459». 


No.  922-924.         COMMENTARE   UND    GLOSSEN   ZUM   QORANTEXT. 

Die  Ueberschrift  der  Suren  ist  (gewöhnlich) 
sJ!  »j_>*y  -aa~sj.  Es  schliesst  sich  daran  meistens 
eine  Auskunft  über  die  Entstehung  und  denAnlass 
der  Sura,  oder  auch  über  Werth  ihrer  Lesung 
u.  s.  w.  Der  Text  ist  hinter  einander  mitge- 
theilt,  jedes  Mal  eine  Anzahl  Verse.  Dann 
folgt  die   auf  Tradition  gestützte  Erklärung. 

Vorhanden  ist  hier  der  Commentar  f.  1  —  9 
zu  Sura  57,  1  —  18;  f.  10  — 58  zu  Sura  75,22 
bis  90,  9;  f.  59  — 100  zu  Sura  94  Ende  bis 
zum  Schlüsse  des  Qorän. 

Der  Verfasser  mag  um  800/i397  gelebt  haben. 

Sura  76  f.  llb:   '£a£a>  ^>.  ^L-o^i  »;>—  >*"»*j' 
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i)uj*3  ^\ 


**^   pH  g 


Ju^o    &£&    j.     *lX.ÜJ    <A.s 


*JJi 


er-  c —  £ 


CJLS    r« 


29  Bl.  4l°,  21  Z.  (27  X  18l/s;  19  X  13',2cln).  —  Zu- 
stand: fleckig.  F.  20  —  29  ausserdem  unten  am  Seiten- 
rande durch  einen  Wasserfleck  stark  beschädigt,  wodurch 
der  Text  jedoch  nur  wenig  gelitten  hat.  —  Papier:  gelb, 
dick,  glatt.  —  Einband:  Pappband  mit  Kattunrücken.  — 
Titel  und  Verfasser  fehlt. 

2  Bruchstücke  eines  und  desselben  Qoran- 
Commentars. 

1)  f.    1  —  19  behandelt  Sura  2,  153  —  222. 

2)  f.  20  — 29         „  „5,    65—   98. 

Der    Commentar    zu    den    letzten    Worten 


^j    »Jll  l\ac    Jus.   ^jLwjlil  ^.Jic  fJi\  iy^i  SiXswJI 


r* 


-Ji 


o* 


an 


AyWO  •*—*"}  -—  S-^  -^ 


^.ilju  Jjjb   ^ytS  UoU, 


*" 


^»Xj  «J   ,.,i   l\*J   »l\> 


XJi    ,..LaÖ"^     ..£ 


Sura  81    beginnt  nach   einer  Vorbemerkung 
und  nach  dem  Text  (v.  1  — 14)    die  Erklärung 

so  (f.  28b):  j>L^  aJ  oC  K^OL  ^1  ^  ^  JLS 


;Jaa5U     XiE    ,?.. 


*iy  (5^*J   ^i^i   ij—*-"-^   53! 


Sura  100  f.  72b  beginnt  die  Erklärung: 
\&*s$JO}  ol\*s  äaaaa*  ,%,  o»-jy>t  ^  d*&^\>  JLü  [»-"»^ 
£Oi    jlXxj    .-**=*■    L/-^'    CT'0    f**^    L?1-^    O^aü  _y^j 

Sura  113  u.  114  (^Lj'ök**.!!)  zusammen  be- 
handelt f.  96a  ff.  Die  Erklärung  zu  114  be- 
ginnt f.  99b  so:  i_jJ1   oUao  ^j/o  oLä>o  cybii  »Ä5> 

S-IC&    Jj     V^i    J-J*    ^ft^"|j    is^JUJI»    ÜaJ^jJS    J^i     jc 

#Ji    *~J^}    *.£aL«» 

Schluss  f.  100b 


von    Sura  2,  153    ist:    *^c    J-Jij    J'LSi    «dll  ^Ls 
0!    JlÄij   |*3^!  _^5>    _U^i    JLsb.    tLLJI   tLdi    *x^Ls 

J'lÜJ.      i^-ir*!      f.  h».jj      -**aaJ'      l)»Ä!    y  LA     (C^LjÜ    *^' 

Zu    den   letzten    Worten    von    Sura  5,   65: 

£  1 

a/c    ^yjsLil     ^     LLo?    IjJLs    i^tLs-    |j?j    JLs    aj 


»sAa3  i^J'J»  ^LX!I  ^1 


Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  deutlich,  in  der 
ersten  Hälfte  wenig  vocalisirt,  von  f.  1 1  an  stark  vocalisirt. 
Der  Grundtext  f .  1  — 19  meistens  roth,  von  f.  20  an  roth 
überstrichen.  —  Abschrift  c.  I000/i59i. 


y  ac  Ls^Li 


AV.AJ  1        O 


.-jLuwü'j    O.O    «.ji   »' 


2)3 


924.      Spr.  424. 


140  Bl.  S™,    25  Z.   (201oXl4'/2:    I6V2 X  H)™).   — 

Zustand:  nicht  frei  von  Flecken.  —  Papier:  gelb,  ziem- 
lich stark  und  glatt.  —  Einband:  Pappband  mit  Leder- 
rücken. —  Titel  und  Verfasser  fehlt.  Von  anderer 
Hand  steht  f.  1*  oben  am  Rande: 


tr*^1;  ^ 


>1      \JJ*      ^.awJIaJI 


-äw-a.1      -*C 


»Lü^U       Ui  .LV+j(      ^.AA^aj      ^Al       ij.'ii 


Nach  f.  9  ist  eine  grosse,  nach  f.  58  eine  kleinere  Lücke. 

Schrift:  klein,  gewandt,  gleichmässig,  vocallos,  oft 
ohne  diakritische  Zeichen.  F.  1  von  späterer  Hand  flüchtig 
und  unschön  ergänzt.     Ueberschriften  roth. 

Abschrift  c.  «»/mm. 
HANDSCHRIFTEN   D.  K.  BIBL.     VII. 


L5* 

was  falsch  ist. 

Anfang  fehlt,  wahrscheinlich  10  Blätter. 
Das  Vorhandene  beginnt  in  Besprechung  des 
im  Anfange  der  2.  Sura  stehenden  Wortes  *Ji 
u.  zwar  sehr  ausführlich.  Dann  heisstes  weiter  f.2a: 
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~->, 


kA*j»    ö ,Lii    iübls».    s^l\ä/s  jl*^    <-jI*Ssj\   t»5Uj 


•  •  •  o^ij^  &**  ac 


«.L^>-     ._jiAj' 


.-^flÄ+.L    t  _ä 


^AP    .  .  . 
1*  XäJii-l  J^ol  j 


Ein  gemischter  Qorän  -  Commentar,  die 
zweite  Sura  behandelnd. 

Der  Verfasser  citirt  überaus  häufig  den 
^-sA  i^MtJ-S  j.i\  d.  i.  'All  ben  ahmed  ben 
elhasan  elKiräll  (oder  auch  elharräh)  ettu- 
gibl  elmursl  f  637/i239;  er  erwähnt  ferner  den 
•<Jj>?-'  (*£3  rf\  f  751/i35o;  ferner  f.  81aund  sonst 
den  Verfasser  des  Qämüs,  den  lt_ßM-iy>sJ\  ^\J:\ 
t  817/l4l4-  Er  muss  also  später,  vielleicht  um 
900/i494?  gelebt  haben. 

Die  Erklärung  ist  sehr  ausführlich,  sowol 
sprachlich  als  sachlich,  und  schweift  öfters  ab. 


Schluss    f.  140b:     .,a    s^6. 


a* 


L*.*.3» 


Aj 


Xs>  j^jJ   öjj.x±\*  qI*/31 


O" 


*A3> 


Die  4  letzten  Worte  in  ähnlicher  Schrift 
hinzugefügt,  um  der  Handschrift  den  Anschein 
eines  Schlusses  zu  geben.  Allein  der  Schluss 
des  Commentars  zu  dieser  Sura  fehlt,  und  auch 


in    den    letzten  Worten    von 
unrichtig  und  gefälscht. 


r»s 


an  ist  einiges 


Schrift:  ziemlich  klein,  gefällig,  deutlich,  gleiehmässig, 
vocallos;  der  Text  roth,  ganz  mitgetheilt.  Am  Rande 
Verbesserungen  u.Zusätze,  ziemlich  oft.    Abschrift  c.  1700. 


925.     Spr.  452. 


318  Bl.  4'°,  21  Z.  (25'2X15;  15xT2tm)-  —  Zu- 
stand: sehr  wurmstichig,  vielfach  ausgebessert,  doch  im 
Ganzen  ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  dünn.  — 
Einband:  Europäischer  Pappband  mit  Lederrücken.  — 
Titel  fehlt.  Nach  Spr.  ist  der  Verfasser  „Hindi",  womit 
er  doch  wol  meint  den  ^A-L^ji  *JJi  C-^?  ■>  dessen  Com- 
mentar HKh.  II,  3431  bespricht.  Allein  die  Angabe  des- 
selben, dass  dieser  Verfasser  sich  nur  unpunktirter  Buch- 


staben in  dem  Werke  bedient  und  sich  daher  seine  Aufgabe 
sehr  schwer  gemacht  habe,  stimmt  nicht  zu  dem  vorliegen- 
den Werke,  wo  auf  dergleichen  gar  keine  Rücksicht  ge- 
nommen ist. 

Zweite  Hälfte  eines  Qorän-Commentars,  von 
Sura  19  bis  zu  Ende.  Er  ist  kurz,  bündig 
und  sachgemäss;  der  Grundtext  ist  ganz  mit- 
getheilt. Der  Verfasser  scheint  den  Commentar 
des  Elbeidäwl  stark  benutzt  zu  haben.  Der 
Anfang  von  Sura  19  stimmt  mit  ihm  fast  wört- 
lich überein.  Er  mag  um  900/i494  gelebt  haben. 
Einige  Anfänge. 


Sura  19  beginnt  (nach  dem  Bism.)  so:   iL^xj^> 
ä,j..*Ju    jj!    "5(    «Jus    L« 


ü5o  .  iUs».    J  o 


\M 


SS      Jj-Sj      [S>JS      t!^.JlC     ,c^J      UaS     Lgi     »jaC* 

öJi   j-öU-JS   (J^.   li^j.   ü*s>j 
ira  24   f.  49b:  0+=>^  aJJS  p-o  'SLÜJü«  JP^J 


Sura  29  f.  100b:  ,_*-»=*! 


tr 


<»i. 


UJ1 


l5'    >V"   O'   L->~ 


Sura  37    f.  150b: 


..:.*;.'. 


•  — ö,iLk2j!    "jL^^'     U"J**1    rV»»Si     5-jJ> 


Lsas 


Lry- 


Sura  77  f.  291a: 


'qj.^**J>   Ljjlj   iV;^*  CJ^l-w^li    »;_J^~ 


Schluss   f.  318": 

ZI" 


_&1. 


0^    uS    StXPj    ^-.LJl    > 


L5'    U^*H 


^Lüi  ax,  Li!3  io;Lüi  fU>'3! 


vLiJoi     s^-*J     'oAlbtii    v;    »^    JW^'ji    •   •  •  j^~    H 

Schrift:  ziemlich  klein,  gut,  deutlich,  etwas  vocalisirt. 
Grundtext  und  Ueberschriften  roth,  etwas  mehr  vocalisirt. 
In  rothen  und  blauen  Linien  eingerahmt,  zunächst  der 
Text  des  Commentars  selbst,   dann  noch  eine  Linie  gegen 
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den    äussern   Rand   hin.     Im   Anfange  f.  lb  ein   gefälliges 
Frontispice  mit  Goldverzierung.  —  In  der  Mitte  folgen  die 
Blätter  so:    f.  182.  184.  185.  183.   186  ff. 
Abschrift  c.  1100/i688. 


We.  1278. 


178  Bl.  41»,  25  Z.  (272/3  X  18'/2 ;  191  2  X  121/s-131/aom). 

Zustand:  etwas  fleckig,  besonders  auch  am  Ende.  — 
Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:  Hlbfzbd.  — 
Titel  und  Verfasser  fehlt,  auch  in  der  Unterschrift. 


Anfang  f.  la:   '  i\ji   ^j.*^.*.}  «_^  ^^  s;j-*~ 


jji   (_5ÄJi   ^jlö    'j*»J    £>j    f+z*^    O*^^    ^    f**** 


OfcyO 


*jjac    _5v5     ».«^w-Sl    Jwaiu       sijw-c    ,j».    q^ 


^S  fc£,Lö  'HjjJÜI  j.  ;UxJS  acLLw  J'Äs  £)UiM 
oLo.,  cLwöfltj  ä.££il  Äj_Jt  J-as'j  l?"^"*  u"^*""' 
ä.^J!  («J>-^J  l?^^  _•■%  s^  r»'^  L?'  ^W-1'  J'Ä  £,g"kM 
äJ!     j.taj    vü^^S   ^t    tUJi    ^.JLc    -AiaJi    tö  j    ^-/o    aJLot! 

Vierter  Theil  eines  Qorän  -  Commentars, 
Sura  25 —  47  behandelnd.  Der  Text,  mit  \Jys 
eingeführt,  ist  nur  stellenweise  mitgetheilt.  Der 
Verfasser  mag  um  900/i494  gelebt  haben. 

Schluss    f.  178":    qU-L*    ._a£Lvo    J.c    v*,-*52' 

Schrift:  ziemlich  gross,  gewandt,  ziemlich  gut,  wenig 
voealisirt,  diakritische  Punkte  fehlen  bisweilen.  Das  Stich- 
wort üJj.s  und  die  Ueberschriften  roth.  Gegen  Ende  viele 
Randglossen,  schlecht  geschrieben.  —  Abschrift  von 
<\*^  aJ  O.*.^,   c.  1000/i59l.  —  Collationirt. 

Nach  f.  110  fehlen  10  Bl.  (=  Sura  37, 62  bis  Ende  derselb.). 

927.      Pm.  208. 

869  Seiten  8TO,  15—16  Z.  (21  x  16;  15-16  X  10cm). 
Zustand:  wasserfleckig  am  oberen  und  auch  meistens  am 
Seitenrande.  —  Papier:  gelb,  (meistens)  ziemlich  dünn 
und  glatt.  —  Einband:  schwarzer  Lederband.  —  Titel 
fehlt.     Er  ist  nach  der  Unterschrift: 

(^.JLU-JLj  -+*>**ii  „y~sxil  *J',  ohne  weiteren  Zusatz). 
Verfasser  fehlt.  —  Es  ist  wahrscheinlich,  dass  mit  diesem 
Titel  gemeint  sei:   -x<wLftxjf   Jj.äJwO  ?   dessen  Verfasser 

(jraXJt  ^fjtAoif  lAO^if  OJ-wjJ  t  bald  nach  1O0O/i59i. 
Er  citirt  in  dem  Werke  oft  den  Elbeidäwi. 


Ein  gemischter  Qorän-Commentar,  Sura  36 
bis  zu  Ende  behandelnd. 

Der  Anfang  fehlt;   das  Vorhandene  beginnt 

S.  1 :    Lj>j>Lo  *jti'  iU**ii  ,£E^ 


j  rc  l?^  aci 


£»vw<     JJ'     2UC      «ikXl     XaaSläJ( 


a,;u:s 


CT 


■  Ji      aJÜI 
*ot     Li 


A..W.J 

U.*/S 


0b    »! 


& 


(*Ji&3\   ...Ijüi.     .    .    .     .yL*.jt     Li      -a*a2J     ^x*^jö(     Li 
i^l\   Lgj   \aLijj    1-JjJ-c  &Jl*X^t    .L-Äcu  iC«X=-t   ^J   ^ 

Sura  50  S.  400 


c 


!>*•=?  J-j 


s» » -££J  l_^cSüi  _jL* 


I     iAaJP.J 


tüfl. 


ic  \lti  iXLc  LJ-'i-j' 


^Jl   .»}  ...»  *J  .«2    Lc  jAsÄji  ,-J  ^Lc  *-£-"«  ,>A.l»  ^L^-  q 

Sura  100    S.  826:     a*    J^Li    ^    ÖC3Ü3^ 

i.LX^l  \1.*sj  i_i»a2.^^o 


i^S^./Ö 


L^" 


Schluss  S.  868:  QLwä£ju..St  ^jj'öj.auii  jJij; 


*^lj  J^  a^  £j*«ä^  >-SJo:;'  ^j^1  **'  J^  0*2  o*^  & 

Schrift:  ziemhch  klein  (doch  nicht  ganz  gleichmässig), 
etwas  rundlich,  gewandt  u.  deutlich,  vocallos.  Der  Grund- 
text schwarz  überstrichen.  Die  Ueberschriften  der  Suren 
fehlen  meistens,  einige  Male  sind  sie  in  rother  Schrift. 
Die  Wörter  der  letzten  Zeilen  laufen  bisweilen  nicht  in 
gerader  Linie,  sondern  schräg  nach  unten  hin.  Selten  laufen 
sogar  mehrere  Zeilen  über  einander  in  so  schräger  Lage, 
wie  S.  56  u.  57  die  vier  letzten,  S.  325  die  drei  ersten: 
manchmal  wechseln  sie  mit  geraden  ab,  wie  S.591.  693.  694. 

Abschrift  im  J.  n81/l767  (nach  S.  604):  von  derselben 
Hand  einige  Notizen  auf  S.  869  aus  d.  J.  1184  hto- 

S.  855,  14  bis  856  ult.  ist  wörtlich  wiederholt  S.  857,  1 
bis  859,  4.  S.  24  u.  25  leer  geblieben.  Auf  S.  457  folgt: 
457".  458.  458".  459.  —  Am  Rande  und  auch  zwischen 
den  Zeilen  stehen  recht  oft  Glossen. 


928.      Pm.  135. 

303  Bl.  Folio,  11  Z.  (34I2x2412:  25  X  16cm).  — 
Zustand:  im  Ganzen  gut,  nur  dass  die  ersten  Blätter 
etwas  fleckig  und  am  Rande  ausgebessert  sind;  nicht  ganz 
frei  von  Wurmstich.  Der  obere  Rand  ist  besonders  gegen 
das  Ende  hin  etwas  wasserfleckig;  f.  59"  oben  ist  ausge- 
bessert. —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband: 
schöner  Hlbfzbd  mit  Klappe.  —  Titel  u.  Verfasser  fehlt. 

47* 
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Text  der  Sura  1  — 18,  nebst  ausgewähltem 
Coinmentar  aus  einer  Anzahl  solcher  Werke, 
darunter  besonders  dem  des  ^y&iSjJ! .  Die 
Erklärung  steht  in  einer  breiten  (zum  Theil 
auch  schmalen)  Columne  zur  Seite  des  Textes 
nach  aussen  hin;  wo  im  Text  viel  zu  erklären 
ist,  laufen  oben  und  unten  auf  den  Seiten  die 
Zeilen  dieser  Columne  über  die  ganze  Breite 
derselben.  Ausserdem  stehen  auch  noch  in 
einer  zweiten  schmalen  Columne,  mit  schräg- 
laufenden Zeilen,  andere  Erklärungen;  kürzere, 
wol  meistens  Persische,  Glossen  finden  sich  oft 
(besonders  zu  Anfang)  zwischen  den  breiten 
Zeilen.  Das  zu  erklärende  Textwort  ist  mit 
seiner  Erklärung  durch  einen  dünnen  Strich  in 
Verbindung  gesetzt,  so  dass  alle  Seiten,  mehr 
oder  weniger,  von  Strichen  durchkreuzt  er- 
scheinen. Die  obige  Anzahl  der  Zeilen  bezieht 
sich  auf  den  Text;  die  der  Commentar-Columne 
ist  41  Zeilen. 

Anfang    (nach  dem  Bism.)  f.  lb:    &ÜL  3^c! 


ziemlich   dünn.  —  Einband:    schöner  Hlbfzbd.  —  Titel 
und  Verfasser  f.  la  von  ganz  neuer  Hand: 

Ueber  den  weiteren  Namen  des  Verfassers  und  dessen 
Zeit  habe  ich  nichts  ermitteln  können.  Nach  Sprenger 
ist  er  gewesen  a  pupil  of  Kiilyny,  who  died  in  328/94o- 
Von  &jj\  ^\ß  0j  J*  f  430/io38  (Mq.  47,  1)  ist  er 
völlig  verschieden.  Der  Text,  gewöhnlich  mit  «Jj.s  ein- 
geführt, ist  nicht  immer  ganz  mitgetheilt. 

Anfang  (nach  einem  bunten,  roth -blau- 
gelben   Frontispice    und    dem    Bismillah)    f.  lb: 

0a    "i    (^JÜ!    öjJ.\    LX**aJI    J>s>i\    l\s»|jJJ    aJJ   A*^i 


d* 


&J 


0yl         ^ 


üd: 


"3. 


O^ 


#w>      *„s/>     iL-^OJI      c^Ji-J»      fLuMiH       ■-*      L^J      ,-,Lj     jÜilXÜ 

(ohne  folgendes  Juu   Lot). 

Ein    sl'itischer    Commentar    zum    ganzen 
Qorän. 

Der  Verfasser  behandelt  in  ziemlich  langer 
j  Einleitung  das  Wesen  und  die  Beschaffenheit 
|  des  Qorän,  f.  3b  — 12",  zuerst  im  Allgemeinen, 
1  dann  speciell.     Er  sagt:    ^.j^-X**  £n**lj  i^X*  nV^ 


*Jr-     L>  aJU  \ 


O 


■'.ÄAA-J  \j» 


r^ 


o* 


^o* 


sJt  .JaUU 
F.  2* 


iß  Lo  ^i> 


jjolr»      \>^. 


UUW       «_JS^/0     Xa^O 


juL&j     .u.;,      (*^-s~     *"wOj 


^ 


_i>      Xy.x.     ...LX^a 


s, «..»»» 1    slX^j»   ^jlüüi   x^Lä 


ysLs>  aLuw.  .»Ic  Jiil  x*^o.,  xDt 


O^ 


Ein  Vorwort  hat  dies  Werk  nicht;  ein  Schluss- 
wort ebenso  wenig;   auch  keine  Unterschrift. 
Sura   1  steht  f.      3a;     Sura   2  steht  f.      4b; 
„      5      „      f.  120*;       „    10     „     f.  209"; 


A«j    v-£&>\ 


aIj 


15 


f.  262"; 


18 


f.290b. 


Schrift  des  Grundtextes  sehr  gross  und  kräftig, 
schön  und  gleichmässig,  vocalisirt.  Ueberschriften  roth. 
Die  Schrift  der  Glossen  in  den  Seitencolumnen  und  auch 
am  Rande  ist  von  derselben  Hand,  viel  kleiner,  doch  an 
sich    ziemlich   gross,    vocallos.   —   Abschrift    c.  110O/i688. 


uij        iUi        qSj        Joii        tLi        q'       }-tß'^       4*5       '-f^'"0 

>J1    LpJJ'Jij   J^*xj    l^Xai   tJ^Lp»    IS^Lb   x*ai>^   w5 
Die     specielle    Behandlung     beginnt    f.  4": 

c>olJ     io^ÄÜ     üAc     ...Li    i_jj««J.*jlj    i\**L*Jt     L/»l_5 

Vor  dem  Beginn  des  Commentars  steht  noch 
ein  kleiner  Excurs  f.  12a  über  die  Bedeutung 
des  Bismillah. 


Der    Commentar    selbst    beginnt    f.  12" 


so: 


929.     Spr.  406. 


343  Bl.  4t0,  22Z.  (221/4X  13V2:  15x9cm).  —  Zu- 
stand: nicht  ohne  Wurmstiche,  wasserfleckig,  besonders 
im  Anfang    and    am   Ende.    —  Papier:    gelblich,    glatt, 


._kJL*jib   j»^=>-5   xäii>    «_^* 
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2.  Sura  f.  13a  (nach  dein  Text  des  1.  Verses) : 


Oc    ^    ur 


,/OvXs» 


*PU 


50.  Sura   f.  294b 


G        ■'"      " 


^  _^l   JUS 

is^  c*  g^- 


^  ...        G>  --      ^ 


«£.     _^>G»j.     „_j.s-Lj    s-S.»     .y*    LüiAJb    Jn » -<*    J^r" 


ü'     1^ 


&U1    (j**~)    |c*«j    .l\.g..*>    ^tL»- 


97.  Sura   f.  338a:     ,Juü!    iJU    i 


Abkürzung  eines  Qorän-Commentars,  dessen 
Titel:  äJ!  ,.,L**il  „-*i  ist  und  der  den  geheimen 

Z        G>  '■■       fc  "  ° 

Sinn  der  Wörter  zu  deuten  sucht,  nebst  ver- 
deutlichenden Zusätzen  des  Verf.  des  Auszuges 
in  Bezug  auf  Wörter,  die  der  Verf.  des  Grund- 
werkes bei  Seite  gelassen  hat.  Er  führt  dabei 
die  einzelnen  Namen  der  Erklärer  nicht  an, 
f   Jwj    *.*>»3      braucht  dafür  die  Ausdrücke   J»*3.   .  .  .   J^s. 

Dieser  kurze  gemischte  Commentar,  der  nur 
Stellen  des  Grundtextes  behandelt,  beginnt  so: 


»UJjii    Li! 


3kX=>i,    !<!+> 


_..l       \, iLjw      i*«-J  — JW..C       J  •.— '       i%      *.. 


*ji  ^n  j^si  0un 


';  a 


114.  Sura  f.343a:  _y?  Uil.  ^UJl  Cy  3j*l  J.S 


u~ 


jt  ,  ~Lüi 


a^u- 


Lül  *Ji ,  y»uJt  ^L«  ,  v.Lüi  ^_j_>  ö^ci 


et» 


LTL 


»iXo    ,?.    «J 


Schlussf.  343":  t 


<_5Ä.!t  ,.,lLLk.£Jt 


J  u-Uii 


0»  JÜI  01  jüä 


Schrift:  klein,  gefällig,  deutlich,  gleichmässig,  vocal- 
los.  Ueberschriften  roth,  in  blau -goldenen  Doppellinien 
eingefasst.  —  F.  164  gehört  nach  f.  206. 

Abschrift  vom  J.  1S09/i79*. 

930.     Pm.  534. 

151  Bl.  8™,  19  Z.  (20  X  141/»;  15  x  9").  —  Zu- 
stand: ziemlich  gut.  Bl.  25.  26.  29—32.  44.  134  fleckig 
und  zum  Theil  ausgebessert.  In  der  Mitte  der  Hdschr. 
unten  am  Rande  wassertl eckig,  ein  wenig  auch  oben  am 
Rande.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  stark  und  glatt;  von 
f.  137  an  dünn.  —  Einband:  schwarzer  Lederband.  — 
Titel  fehlt.     Er  ist,  wie  im  Anfang  steht: 


.f  Jiif     ^_yiL*» 


Verfasser   fehlt. 

Anfang  (nach   dem  Bism.)  f.  lb:  >JJ  i>*=^ 

i-jA**^     OU^LS-1     fJ^-      ««jJUlaä^j       .^L-y+JS     ^StLitaA 

.  .  .  rX^N    »*>jj    >-Axf   mX^    liÄp   l\»j    Ui    .  .  . 


^  ^ 


Ux^i 


Lf 


^G:      ^JL-Ä-ii      öGy-b      ^JL«*J 


Ajl^iS     ,.,Lj^/^j( 


O       "  Gi  ••  1^5^  •    G  ■     J 


»!    .vl!L; 


'jJJ!,  iG*UL  »»£»-,*'  **>Ji  S^JL  KcLLJI.  ^i-!  .T^o 

Nach    diesem    voraufgeschickten    Satz    folgt 

die  erste  Sura,   und  zwar  zuerst  das  Bismillah  : 

ÜL 


_oa  a*^ 


►ji  ,jl*:i 


^j-oJl 


r^  y  ■  ■ 

j*>s   iAs>^j    i»**-^  c)^*5*;  ^""*-5  i)-*0^*^'  r***!^' 

Ijül   ,Jvc  JwösS    Ljji   ^5.^  ä^Co  ü^'LäJS   .  .  .    1*£«Gj 


o 

iLudij    „A*^l    *JÜ  i\*jS\i^ 


sLw!  ÜAtl/X-Jl      jj 


Aa* 


jA^     üJ^JGj 


gji   Lrj;),i  cr^ 


"iL 


r?'  i)** 


(Jlj 


L5J 


Ji»    SjJ*1\, 


ChM    -<     .^>.lLjtJi 


1      «.-     .VXUS4     .'  vV 


Sura  2   fängt  an  f.  2a:    Jus    ^1    ä^JiX«    »JUjS 

&JS    *Jäc^i    ^"5i    L+lc    LjäSlj 

Sura  50    f.  117\-    ^i 

La    UJlc    As    ^J|^>i    J 

öf*\  ^y*    Lo^-L>  JJ^^  J^^r"    ö-h^i    (*$**    UFj^  L.^-1-1' 


O' 


ju#vJ! 


*.'       2^u0 


tL^Wwl        8.*22.S>*       ti. 


Sura  100   f.  148b:    iGJA-o    oboi*:i 


CT5 


Gj*»LäjS   CJ»a3  ^^j  l.»;C2^.-»^J  |_5ji»   l)^-="   ^-^*0  CjbOL*Jij 

äJI  L^  ji_j.^  _iAäJ'  Jw^ä-i  L>lXJ»  objjlls  .  .  .  LpU=*S. 
Schluss  f.  151a:   \3\  l^UJI  ;3<A*o  J,  (j^ywjj 

Uüjll  j.*  j^Ijü    *%    (j^LÜi    0Lo    J^jkSj    ^*j-i   a/« 


jU», 


c- j 


H  *Jl, 


^JU 


Schrift:  ziemlich  gross,  gewandt,  deutlich,  vocallos. 
Der  Grundtext  roth  überstrichen.  Die  Ueberschrift  der 
Suren  roth,  steht  so  oder  auch  schwarz  gewöhnlich  auch 
am  Rande.  Bl.  151  von  ganz  neuer  Hand  ergänzt:  grösser, 
rundlich,  ziemlich  flüchtig.  —  Abschrift  um  uo°  iess. 
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931.     Pm.  433. 

128  Bl.  4'°,  24— 25  Z.  (22x16;  16  — 17  x  12cm).  — 
Zustand:  ziemlich  gut,  doch  nicht  ganz  sauber.  Bl.  2 
und  10  am  Rande  ausgebessert.  —  Papier:  gelblich, 
ziemlich  dünn  und  glatt.  —  Einband:  brauner  Lederbd.  — 
Titel  u.  Verf.  fehlt,  doch  steht  f.  1"  von  ganz  neuer  Hand: 


L? 


>_X*L; 


J-toLäJU 


Anfang  fehlt,  doch  ist  er  f.  lb  von  der- 
selben neuen   Hand  so  ergänzt:    ^ÄJI    \U  Jw=*i 

\Ji+s-   LXj!    L*jb   Ia>j   iiX>x«   tjco.~   UJb  *ju=. 

Daran    schliesst    sich  die  ächte  Handschrift 

f.  2a,  1   so  an:    J^c  s^LaJl^  tJUi'j   »J'i3  il^j  »i_y^ 

Ä-JS     Ol^ftJS     L-ftiS     ,A*iii     —  f5"    ^fj.9^    (J"51 

Der  Verfasser,  der  mir  unbekannt  ist, 
hat  beim  Studiren  des  Qorän  seine  rechte  Be- 
friedigung nur  darin  gefunden,  dass  er  den 
Sinn  der  Worte  desselben  schliesslich  in  mysti- 
scher Bedeutung  auffasste.  Sagt  doch  der 
Prophet  in  einer  Tradition:  Jeder  Qoränvers 
hat  eine  äussere  und  innere  Seite  und  jeder 
Buchstabe  eine  Grenze  und  jede  Grenze  einen 
Aufweg  (aLu3  y^b  UJj  ^  iüi  aUJi  a„  jjj  L, 
*XLm  <A:=>  jXij  u\^>  Oj5>  J^*)»  d.  h.  der  Vers 
hat  eine  Wortauslegung  und  eine  allegorische 
Erklärung,  und  jedes  Wort  eine  Grenze,  bis 
wohin  der  Verstand  mit  dem  Wortsinn  dringt, 
über  dem  aber  etwas  Höheres  liegt,  zu  dem 
mau  aufsteigen  und  von  dem  aus  man  Gott 
selbst  schauen  kann.  —  Darum  hat  sich  der 
Verfasser  vorgenommen,  eine  allegorische  Er- 
klärung (Jo.lj'),  mit  Ausschluss  der  äusseren 
Deutung  (r-v.~.aj),  zu  verfassen,  und  zwar  so 
wie  die  augenblickliche  Eingebung  es  ihm  nahe 
legte  ohne  langes  Brüten.  Er  übergeht,  was 
keine  allegorische  Erklärung  zulässt  oder  ver- 
langt uud  räumt  ein,  dass  in  manchen  Punkten 
auch  eine  andere  Auffassung  als  die  von  ihm 
vorgebrachte  möglich  sei. 


Dieser  gemischte  Commentar,  in  welchem 
sich  oft  lange  Stellen  des  Textes  finden,  die 
der  allegorischen  Erklärung  nicht  bedurften, 
behandelt  hier  Sura  1  —  9,  68. 

Er  beginnt  f.  2b:  vJUä^Ji  k-jUJÜi  «?li  'i)_y* 
i^-^SJ!   ptJi   ^£»J!    ._♦>_]!  ,*L'i  j»*-.j  >_s_öydl  51X05 

(_!L«j  .Uli  ola-o  jwc  LwLj_«^j  L^<j.il«a.-^.  jt\j'  .^äj' 

.  .  .    jöIÖj 


Ü*W   C** 


.y*iL*Ji 


0J  A* 


^  ^  JLil   0UJ?  j^L  J^\    %^\  y>l  ^1 

^Jt   iL^i^li    ._ä  oüLäJI  J^aos-^  oUiXil 

Sura  2    f.  4b 


Läül    «SJi    jjt 


aJI  *JL»  ol)  ,Ji  ü.Lfcl  I  ...^ 
Sura  9  f.  125b:    ,J    -J   ^;.    »JJI    ^    s^ij 


a^l  ^ 


iüyJ!   x5l=>   xlL^i    »Äs»   ^S  qa^-äü    a*    fjJ^l* 


c 


jUI. 


Das  Vorhandene  hört  auf  mit  einer  längeren 
Textstelle  der  9.  Sura. 

Schrift:  gross,  ziemlich  weit,  kräftig,  vocallos. 
Grundtext  roth.  —  Abschrift  c.  1200/i785. 

Der  Anfang  auf  dem  ergänzten  Blatt  1  scheint  mir 
falsch  ergänzt;  ob  der  Verfasser  richtig  daselbst  angegeben, 
■weiss  ich  nicht.    —    Nicht  bei  HKh. 


932.     Spr.  461. 

13)  f.  235-293. 

8",  17  Z.  (212/3X16;  14— 15  X  9'/a—  10cm).  —  Zu- 
stand: Dicht  ganz  sauber.  —  Papier:  gelb,  stark,  etwas 
glatt.  —  Titel  fehlt. 

Schluss  eines  Qorän  -  Commentars, 
Sura  78,  1  bis  114,  6   behandelnd. 

Anfang  (nach  d.  Bism.)  f.  235b:  '  LmJI  b^-*- 
...c    a«*Jj    ^--ot+jl     («jAÜ    <_\.aw*J!    !«^j     'iü!     ..^jjij.S 

*.C     (C-y-"      q'      t^J^J      JjiÄjS     yiua      '<XjJ      ..j^tlAwL)  *.E 


*Ji   KJC»  jLai   ^c  C)lyül    I  j 
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Sura90  f.  27 lb: 


osr 


^VX*  J I    5  .  hM 


frl\     iAj"}!     .Jl      M;,j     lVO      j.      ..,L*J"M     \JlÜJ> 


c 


SuralOO  f.  284b:   'iü!  Ji^  t5As>t   foL>L«JI  ä. 


934.     Mq.  458. 


äJi  l\-^  *_Älii  ^gic  _»#  ^JJi   A^l   jjytJS  *.*o 

Sura  110  f.  254b:    '^A*  CKÜ 


a* 


ai 


l\S 


L51 


ÄJI 


vJ^i 


CT 


J 


r 


F.  293     endigt     in    Erklärung    des    letzten 
Verses     der    letzten     Sura     mit    den    Worten: 


J 


i3   (j^-^s   l5" 


er 


ik»s 


L*jCs  sLä&a   (_«UJU 


u^ui 


»Lüt 


er  (-" 

Das  Schlussblatt  fehlt.  —  Die  Blätter  folgen  so: 
235-253.  260—292.  254—259.  293.  —  F.  235"  ist  wieder- 
holt auf  f.  245",  1  — 17  (und  zu  streichen). 

Schrift:  ziemlich  klein,  gewandt,  rundlich,  vocallos, 
deutlich.  Ueberschriften  roth.  Der  Text  roth  überstrichen. 
Türkische  Hand.     Am  Rande   bisweilen  Glossen. 

Abschrift  c.  li00lnab- 


933. 

1)  Lbg.  598,  47,  f.  95b- 


-96\ 


Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1) 
nach  der  Vorrede: 


Titel  fehlt; 

-X*wlf*Jf    c^LoäJJ     -jywlßÄjf    i-\y+£- 
Verfasser  fehlt. 
Anfang  (nach  dem  Bism.):  ^Äil   \1I  >X*J-\ 


8S  Seiten  4to,  c.  18  Z.  (2_>  X  171  2cm).  —  Znstand: 
gut.  —  Papier:  weisslich,  ziemlich  stark.  —  Einband: 
Pappbd  mit  Kattuniücken. 

Von  Europäischer  Hand  geschrieben,  anfangs 

kleiner,    alsbald  in  grosser,    deutlicher  Schrift: 

Abschrift  der  Randglossen,  welche  sich 

in  der  Qoränhandschrift   Cod.  Paris.  A.  F. 

No.  189  finden. 

Zu     den    Varianten     sind     gewisse    Buchstaben 

gesetzt;   die  Erklärung  dieser  auf  die  Qoränleser 

bezüglichen  Siglen  ist   hier  aber  nicht  gegeben. 

Diese   Glossen    —    nur    an  wenigen  Stellen 

etwas  anderes   als  blosse  Varianten  —  betreffen 

den    ganzen    Qorän.       Sie    fangen,  hier   so    an: 

Lg-jl^      &JiXa     J^-tV*}      *-A-^-"     i— »L*&!l     Ä^S\i'li     ä,«.~» 

cjfr'xy    <y*    er—   J"-***^    [lies  oIj!  .t***]  oIjLhl**» 


g^  ^<**l  0> 


l^j 


>JLjc>..    __»e     *J« 


^>    L 


LOS   0\M    Jjii 


Die  Einleitung  des  Qorän  -  Commentars,  in 
welcher  hauptsächlich  ein  längerer  Excurs  über 
den  Begriff  Offenbarung  (Jo^ii'ilj  JUi"^)  und 
wie  dieselbe  stattgehabt  (J^jäJI)  zu  bemerken  ist. 

Schlu ss   (am   Rande):    .\jb.«^    IJ\    ,_oo>X^ 


935. 

1)  Mq.  180b,  f.  606  — 611.  —  Viele  Glossen 
zu  einem  Commentar  zum  Qorän.  F.  609a 
betrifft  den  Anfang,  mit  besonderer  Rücksicht 
auf  das  Werk  des  Ezzamahsarl,  und  be- 
sonders die   4.  Sura. 

2)  Pin.  22,  S.  340  —  343.  —  Erklärung  von 
Sura  19,  aber  nicht  ganz  zu  Ende;   sie  beginnt: 


er 


aUil  *uj  0, 


*S>       ÖJ> 


L5" 


JLü 


<^L. 


J~ 


0~*"a   3;UI 


2)  Mq.  180b,  f.  419b— 427. 

Anfang  eines  Qorän  -  Commentars,  der  hier 
aber  in  Sura  1, 2  abbricht.  In  der  Vorrede  werden 
die  verschiedenen  Erklärungsweisen  des  Qorän 
und  die  Erfordernisse  des  Erklärers  besprochen. 

Anfang:  äJ\  \Si  icz  SlX^I  üi^  ^ÄJi  »ili  <\+J-\ 


(Dieselbe  ist  nicht  von  Lg_«JtJi,  ^►L«a*JI  u.  s.w.) 

936.     Mq.  40. 

1)   f.  1-50. 

1G2  Bl.  4to,  20  Z.  (22  X  151 2;  17  X  10cm).  —  Zu- 
stand: im  Ganzen  gut.  —  Papier:  gelblich,  glatt,  ziemlich 
stark.  —  Einband:  Pappbd  mit  Lederrücken  n.  Klappe.  — 
Titel   und  Verfasser   fehlt. 

Anfang  fehlt.   Das  Vorhandene  beginnt  f.  la: 


^U 


•  *m,a£         (aaJ 


UT^      CT^V 


r^ 


Ü 


ijl      .-.«.SLVkiJ     f*"1""^     eV     »>J«..»ÄJ 
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Es  ist  eine  Art  Qorän-Commentar, 
insofern  die  einzelnen  Suren ,  der  Reihe  nach, 
hinsichtlich  ihres  Hauptinhaltes  sachlich  erläutert 
werden.  Sie  sind  daher  in  eine  grosse  Zahl 
(meistens)  kleiner  Abschnitte  getheilt,  die  alle 
die  Ueberschrift  xiaä  nebst  Hinzufügung  des 
Gegenstandes,  um  den  es  sich  an  der  Stelle 
handelt,  tragen. 

Das  Bruchstück  beginnt  hier  in  dem  Ab- 
schnitt Sura  3,  43.  Die  ersten  Ueberschriften 
hier  sind  f.lb:  sJS  s-^iS  A^.'i  *u\c  £.wj:  ferner  f.lb: 
*^.xi  iUj  iju^s;  f.2a,iAj»  >\=>\  ü'ic.t  xXj^I/«  ,Ly  ^s^i. 
4.  Sura  f.  5b  jAi.   ti 


5. 

6. 
7. 


14a 
24" 
31a 


Oi).i>    £*.AiS       tLwjJt 


Xt 


3;_~* 


5;^ 


rlx^>!  Js^i.  |OJ  *JJ!  bl 
8.      „       4i)a   j    c^«»    |».jL Li    i\*as    'JlajSI    s\_j^, 
eIAXjI     ,sXj    sliC 

Das  Stück  hört  bei  dieser  Sura,  in  dein  Abschnitt 
ä.Ls  J-jj-J'^u-..  jOij  is.ii  £2utoÄ,  auf  mit  den  Worten: 
oy*)  Jljö  rj^0-!  -fr**  i't*  s^JUiill  xLJ  -j'.i  ,^^;> 
'  li^lij    Li^.jj    Js^s-    LI    CT.xi.Ä.i    "i    *$Jl!!    lüyä    j 

Schrift:  Türkische  Hand  (daher  in  den  Ueberschriften 
£&A3j  u.dgl.),  ziemlich  klein,  gefällig,  gleichmässig,  vocallos. 
Ueberschriften  roth.  —  Abschrift  c.  1050/i64o. 


937.     We.  1312. 

48  Bl.  8™,  11 Z.  (17xl0!2:  91/»x6em).  —  Zustand: 

nicht  ganz  sauber.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  glatt  und 
stark.  —  Einband:  Pappbd  mit  Lederrücken  u.  Klappe.  — 
Titel  fehlt;  aus  der  Vorrede  (f.  2")  ersichtlich: 


Jjti 


Verfasser  fehlt. 

Anfang  (nach   dem   Bism.)  f.  lb :    sli  iA+^1 


,^Lj 


,  J.C    XliiL^b 


er 


Lü.    j»jlS    ,..lt    <A*J. 


.  .    .X«Jt. 


Qu:i  jyi 

ijkjl 


O5;-' 


Das  Werk  behandelt  in  10  Kapiteln  eine  An- 
zahl (10)  der  im  Qoräu  vorkommenden  Personen 


und   Sachen,   unter  Anführung  der  betreffenden 
Qoränworte. 

-OVJSÄl\   oJl*jL\  JLs-Jl]    ol>LxJi  j, 


1.  f.3a 


2. 


3.    10a 


13a 
15a 


&J&L3   ^J-c   J..*iLi./0  _j^;]     oi-o^S   _J  ö    j 

7.    18agyi.«JULs*J'Üij;  8.23MIJ.J;  9.24bx^j. 

10.    27a  Lo  bL*j>5  mSwXaoI  >}ö  ^y*  c^-i.Äs  Lo  LiLäj  J. 

(in  6  J»*ii)  aJi  ü\Jd\  i_j_b 

Schluss  f.  48a: 


6.   16b 


^o 


Ju^l. 


L?'  !*>>-!  ^ 


^O^ 


wo.jj'Av';       WAUUl 


a*  o" 


■>>*s 


^Jt    *XJt    ,jL*a.    »v\s>5    ä).J 

Schrift:  ziemlich  gross,  gewandt,  deutlich,  etwas 
vocalisirt.  Die  mitgetheilten  Qoränstellen  roth,  ebenso  die 
Ueberschriften.  Der  Text  in  rothen  Linien  eingefasst. 
Bl.  1  von  neuerer  Hand  ergänzt. 


938.     Mf.  98. 

8  und  242  Bl.  Folio,  21  Z.  (31 ' l3  x  20;  25  X  18cm).  — 
Zustand:  am  Rand  wasserfleckig;  im  Ganzen  etwas  un- 
sauber. Die  erste  Seite  (f.  aa)  ziemlich  abgescheuert,  f.  9  — 11 
unten  und  238.  241  oben  am  Rücken  schadhaft.  Nicht 
frei  von  Wurmstichen.  —  Papier:  gelb,  grob,  dick,  wenig 
glatt.  —  Einband:  Pppbd  mit  Lederrücken  u.  Klappe.  — 
Titel,   Verfasser  und  Anfang  fehlt. 

Es  ist  ein  Persischer  Qorän - Commentar, 

recht  ausführlich.     Derselbe  beginnt  in  Sura  2, 

v.   35    und    geht    bis    Sura  6,    152,    nur    dass 

Sura  2,  185  Anfang  bis  228  Ende  fehlt. 

Die  ersten  8  Blätter  sind  bezeichnet  mit  a  —  h.  Auf 
f.  188  folgt  noch  188\  Die  Handschrift  ist  völlig  ver- 
bunden; die  Blätter  folgen  so:  a— h.  167.  188.  168—177. 
239.  148— 166;  Lücke;  9—39.  58— 97.  107  —  116.  118—127. 
242.  199  —  237.  117.  1  —  8.  99.  128  —  137.  198.  139— 14G. 
138.  147.  188A— 197.  178  —  187.  48  —  57.  98.  40  —  47. 
240—241.  238.  101  —  106.   100. 

Sura  3    beginnt  f.  31%    4  f.  97%    5  f.  232% 

6   f.  179b.      Zu    Anfang  jeder   Sura    steht    (mit 
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rother  Schrift)  ausser  dem  Titel  die  Anzahl 
der  Verse,  der  Wörter,  der  Buchstaben  darin, 
nebst  Angabe,  ob  sie  medinisch  oder  mekkisch  sei. 
Snra  3  beginnt:  *JJi  Li!  lita  ^iAi>  *.**  *Ji 
.0   ^.*~fcc   J-J^Lsi  ^LoäJI  Jl>*'»  ^"»A*  J'_»*"^  p^ 


3  JtJI  8,4.*«  ^w  _)  lA/oi  \ää£j  ,  _,_SV4j  lj»»-> 


£"■ 


,b_j-u    LJLc    ;(    cAr1     ^ 


Sura  4  :     .O  .9  c>ai   »J   ,*c  ^«Lao^c   :S 


_AJ     vi«.J     ),•'     u\JUJ-.    (_=tJJ     ;L*i     ,0     ',     La~a.)    s._».a» 


#Ji      -SLo   .A.O   ,t. 
OS?"  ^ 


Sura  5 : 


Sura  6 :    «JlS1  oaü   ^   ,*•£  ^-sLua^   :l 
üji   ji    l5V    ,-#    ^    ';;'    *J 


#1 


In  der  Erklärung  werden  oft  Fragen  auf- 
geworfen, worauf  dann  die  Antwort  erfolgt, 
jene  mit  j^*»,  diese  mit  \->\y>  (roth  geschrieben) 
eingeführt. 

Schrift:  gross,  stark,  flüchtig,  ziemlich  deutlich, 
Tocallos.     Der  Grundtext  hervorstechend  gross. 

Abschrift  c.  70O/i30o. 

939. 

Von  den  ältesten  Qorän -  Erklärern  ab- 
gesehen, deren  namhafteste  ^1^  ..j  i^l^uail 
f  i02/720 ,      J^\    gL$^|   ^\    ^    oi    j^ 

t   103/721  ,        Lf,-^      S-1^      ü*      "^       f    U7/735, 
^äLJI  0UäU  0J  Jö'LjW    f  150/767,     c^i  0i   gS* 


k3k 


■y\t\ 


_Jl\*-i    <A's\. 


yJ     -*£    ^J    lX-a-S?    f   207/822, 


\*^    f  273, 


/886  5 


^Ip;sJI     AU?     a,     J^JU      f    276/8g95        ^    ^J 
-j-  310/, 


t    354/965  , 


7922?  ~~sf  a-  <y~-]  a-  lA*^' 


O*^     O-      °^      t    854/965? 

J^&l    A.*^   a.j    ^Ic   a.,   a^s?    f  S8sy99g5 

HANDSCHRIFTEN  D.  K.  BIBL.    VII. 


sind    vom    5.  Jhdt.    d.  H.    an    noch    folgende 
Schriftsteller  und  Commentare  zu  erwähnen: 

1 )  von  j-U^I  «JjSji  0ji  ^«y.  ^  Ar!  f  410/ioi9. 

2)  üüläsii,    von    ^«yi    aj    ^^J.\   yj    j^.<^ 

Lf;.,^^^1    ^♦l^.Ji    f  413/l022- 

3)  iüLäXJI,    von    sW  o-^s.  aj   <A*>!  ^j   JwotfJ 
^^l-Äiil  3^^  t  437i039- 

^Äp  ;ac  t  c.  *so/1M9. 

5)  55  -*'  ^-^Ji  ^*^  a^  ^*^'  a^ A-^  1 434/io42- 

6)  ^^^jl  ^JLL  ^i  a,  ^  f  437/1045. 

7)  ~pi  ^_,  ^  »in  .w  1 43s/l046. 

8)    kjjiäSi  cLyto,    von   ^«.   ^j   y^l  ^    ^.ILl 


9) 


a-^ 


«j'j  oJUJi ,  von 


aj  J.*^  ^,  ^ 


^5Ui  ^yoJI  f  «0/1058. 
10)    0LsJi  ^1*3  QLoJ!  j*^4,  von  0^i  ^  Ju^" 

^JtjyÄJi  C;5*^!  f  459/l067- 
1  1)     (m-UÜIjjI^jaÄäJI  0jU^a^  j^jö«  A*e  t465/l072- 

12)  ;;tX-'    gj^s    vou    (?)    A<-c  o-  /,L*j(   lX^c 

Jl^üi  0*=.JI  f  47i/l078  (474). 

13)  ^Xjjjf-j]   v_a*v^j   ^j   »1J!   A^c  ^j    b^JUt   Aae 
^Pp^TÜ    f  478/l085- 


/1085- 


-j-  478/ 


15)   ;Lu»"SI  ^i.3,  von  a*~=il  aj  ü^^1  ^  LJ,£ 

31^    f  487l089- 


ikjl  _^l    f  489/i096. 

17)  ^\J£\  JJI  J^  ^  GL^^  t494/iioi- 

18)  Q^-UJI   ^*s,   von    ^j   t\*^    ~jj    v,L*,*--'  »-V^ 

^üiT^iln  vi^Ji  a.£  f  50O/1106. 

19)  ^uwläiil    i^U,    von    _«ai    .Tj    »;*>    _j  jk+J<- 

(auch 


thaJi    _Li   ..yiiAii   ,-jL^j   f  c- 


500 


/1106 
*jLs^.J!j   ^jLäJI,  von  demselben). 

48 
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502  I 


/1108- 
5  t 


20)   ^j^!   a~k<   öj  ,>  ^  ^s  t 

t    C.  502/1108-  

22)  ^U^oysbjVonA^^-jjU^iJu^t505/!!!!- 

23)  ^jL^.ao'Ü  l?***^'  J^sJt  ^jj  A*j^  ^jj  3-ovJ 
^AJi  rty»  p-läN  y>\  f  535/ii40  (4  Com- 
mentare:    «c^U-t;   AijouJi;   —Lai'iJt;   Ä>tojIS). 

24)  oLw,"il,  von  .-j  .T*=»JI  A*£  .-o  ,»iL»j5  Aac 
o^>  v$  d****  -v*^  t  536/ihi- 

25)  ^^iAiJt     ^ic      .-j     A*j*       -_j      .^+s»Ji     A.»= 


^iU>  ^i 


646/, 


jj'    t  "71151- 

26)    c^*JuJi,  von  jjwJüoJ!  A*^  ^j  A*^°  ..j  a*j 

,jjji    ik"    i£>    ,.Tji    f  565/ll69- 


o- 


a 


27)    0L*Aii  ^jl  J.C  ^  uS,LU  ^j  Aa»~  f  569/ 


1173- 


28)   iüuyiJi  _ü  (3jJj»H  J-ov«i  aJ  ^1 j!  CTi  k_JLc 


t  582/ii86- 


29)  ^U*Ji  A*^  ^  J,*^i  f  586/ii9o- 

30)  Jyutf  ^  lä^l   -*"-*  o*  uN^s5  t  5"/l202 

(597). 


31) 


*£j(» 


_jLaj"3l,    von 


Ip~7  1 606/i209- 


t  615/l218- 

33)    t^ßSK*^    *15!    A»c     .-j    ..A^j-i    ,.,j    *JJI    iX*t 


o^ 


*IM  j}\    f   616/1219. 


34)    v1-^'  ^  ii'6*^'  ,A*-:sr'  a-?    "*c  O^  A*="i 


36)    «-»LaÜ  &I*i ,    von  aU!   A*c  ^*j  uX*^    .~j  ^+c 


^ijl^JI     f632/l234- 


37)  ,3jäJ5    ol?*^    1*^    i)-***^    V1-!-^   c1-^^*'     von 

O-iJ^I     f637/l239- 

38)  o*Xi«^  ^LisuJ!  A*-*  ^^f  ^Aais- 


39)    Jo^l  ;lyJ  j  J.j5Läj(  üjL^J,  von  ^  As-i^Jt  J^c 

3i^ji~7  ^:>  c^  ^i  A^  f  65i/l253. 


t>6M/l256- 


41)    ^jü!    A+^  ai  s.ü\  lX^c  ^  A*^    f  655/ 


1257- 


^jl\ü  Je  ^jL^Ji  f  6G0/i2G2  un(i  in  Bezug 
auf  ihn:  p'ilwJi  iA>.c  ^_j!  »JjLJ  ._c  iüw=-"il, 
von   ö^U!  i\*e  ^j   q*=>J5  a*c  ^j   i\+^ 

^3pl    ^^1    t  1045/l635- 


43)    Ki^i  ^S  ATt  ^  A*^  aj  ^Ui  A,c  f  675/1276. 


44)    j^l  ^3 


^    A*^    f  680/, 


281- 


45)   ^äj-jA.'!  a^**~  aJ  AT'  0j  yj*Ji  A*£  f  694/i295- 


46)     j»X«vJ5     A*c     ^J     ;j;»JI    A>X:     .-j    _ä*LJÜi    A*c 
^AJi    ^cr^    f  697/1298. 


47)  uCLiaüJ!j.JvJI  Al*«aJxiIS  lX^^j  *.JJ(  ^f697/l298- 

48)  ^.^v^aiJi  üjS  jLs'3  ^a^äzJ^  jjj^Jt,  von ^j  A*^ 


,O*,t5**XBiI0" 


a^1  o 


-.u^ut698/- 


1299- 


49)  ^Aii    ,Jlc   JSjsJI    j*c   CTJ  ^  aJ   *iJä\   A>.c 
t   70*/l304- 

50)  jöLzii  jPLäi!  iV  a-  ^-H1  o-  "^^  1 705/i305- 

51)  ,..iJ.*-i  *>>J)  von  aLos  ^_j  £yt.~*A    ._j  ^v*^ 


._jAÜ    ^vias   JüoiljuS    ^-I^^jS    -f- 


710/ 


/1310- 


52)    ^jLxii   UüLä>j    J^j-^'    üi^lA^o ,     von    A*c 


f  7io/13]0  (720). 

53)  jo^5  l?"5^*^  J*a*^'j  von  a^  J^  O*  '-^c 
^AlS   ^c  ^AiXJi   r*5>iji   f  716/i3i6- 

54)  -J.AÄil   _-ui ,    von    A>.c    ^j    A+.s^    -^j    A*^>! 

»;44>   a^    ^>-S   t  728/l328- 

55)  JjX«JS  qj5    A*^  ^j   ;j-^-^  ct^    L^*-y  ^c 

t  733/l332- 


/1340- 


56)  iß/H*~V&l~£0i  fi^oi  ü-^-t741/: 

57)  ,-JMia^i    A*i>5    ^    CT**"-P'    •*^*   O*    öy*-^ 
,Uiii^     f749/l348- 
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58)    0yjU'  ^il&\  ,Jlc  j,  Qj^i'  ~)^,  von  aj  lA^t 

O-f^'   CT*'  L^!  A*^  C^  *■**»*    t  756/l355- 
ajOJi    ^    t  756/l355- 

60)    v_ä=>biJL  obL*J',  von  A*c  ^-j  J-c  .y  A.*^ 

JHÜi~7  ^ydi  a=^I  f  763/l362. 
61) 


iUJt  fii\  J^c 


a'?  a1 


+=» 


Jt   iA*C    ,..J  A.1H   l\*£ 


CT 


J^   o^    t 


769/ 


/1367- 


62)    ^giAijJi    (CyiiiSS    A*i>t     ._j 

c^rx:  t  mAs7i- 


CT? 


63)  ,-jJiAM    >iU£    ^.JlCi.-sA.It    juÜ    ^jJ   _-*£  qJ  i3-***"' 
t  "4/l372-  

64)  yfilX   y    J-O^i    >-**^J    f  776/i374- 

65)  ^JiXii  j^j  I  lt^1^'  'V^  a-  ^^  a-  ^^ 

t  786/l384- 


jiUtfH    f  786/1384- 


67)   ü£U>  ajl   J^  ^  |»*>y!  A*c  a^  r^t^ 

/l388- 


t  790/i 


68)  ur&Sjß  M  A**  0>  ^  rf  A*^  f  794/1392. 

69)  Jo^LaJ^  ii^*-LIi  oi-kÄ^''  j,  J^jiÄÜ  ^-ft^io,  von 

^LöiJI  ^3l^!  lV^^J^c^jJ  Aj_»j1  f  800/l397- 

70)  _k*vUxI!  ^,_j.^£,  von 


ur""^r 


A*.^"    -.J  A+=>i 


f  803/l400- 


71)  j^wö^ill    iCji     aJ     A**?    aJ    A*^    f  803/l400- 

72)  ^,«ii    0UiS  Jooliw  ^Jt  A^ii   ^^il  3AJ!, 


von    Lg»>ljU5_ÄsJ1    A*c^    ^_j    k->ä*j  jJ  A+z>* 


73)  ^xXJi  ^LS  ^Jui^l  A*^  a,  A*^  f  82]/l4l8 

74)  • 


(    o-u;    er? 


Aa£ 


ar!AJt    JNL>    f  8V 


75) 
76) 


824/ 

«.siJi  cAj^s,  von 


ü 


*'    f  852/l448- 


Jl 


Ji        ^yi\        1^^'         A+^        ^jJ        A*=»i         ^J        A«^ 


-j.854/ 


1450- 


7  7)    ^jLüii,    von    .4 


o*  r 


-UJ! 


es*'  er?  i**"V 


*U 


^«Xsil     J&i    ^1    {JX+A\    f  C.  860/ 


1456- 


78)    ajAJ!   r)LC  ^JUällJI 


CT8 

t 


O^J   CT 


.*C    ^-J    rfüUo 


Vl463- 

7  9)    ^^.i»^!  ^_y~&j'  (auch  jjy^i  j^lj-ö),  von  ^j  lX.?-! 
0jjJ!  ^,_^  J^ÜÜ!  ^ai>  aj  vA*^  um  870/1465. 

80)  ^jj_^v>Ji  ^üiLc,  von  Okx-^-c  ^j  J^.*^'  ^.j  ,J>c 

^^t*^  ir?^1    t  875/l470- 

81)  0tjüi    -iywÄi  j,   :wff^*J 


ow 


-^L^-S,  von 


O*   er**: 


Ji     J^j: 


^JIjäJJ    f  876/un. 


82)  ü**-_r5l  ^s,  von  u^Usps^ji  \JJI  lX*c  ^  lX*j^ 
t882/i477(u-ein  Auszug  daraus  [thY»tt0L^-yü). 

83)  q'_aI'  cjL*~U/o  (oder  auch :  w««Uj  Jl  j,JiJ(  «Jas 

t   885/l480. 

84)  LjJbjJI    j.bbCJI    j***sj    i    ^iL^I    ioLi,     von 

85)  ^t^J!  ^>\  0>  CT^Ji   j^i^  f897l493- 


86)   0L:^:JI 


f^5y?"  5  vou 


a* 


^.Jji    aA3W    ^^aJI   LC^.^I    f  906/l5()0. 


8 7)  *^ii>  JU> 0jAJ! jU^»  ^UjjJJ vJi^l f 930/i524. 

88)  Lib  jL*i  .,jl  ,.,L*>.JL* 


O-    Ow 


89)    jJkS-^JI    tfwüsi^Ji,    von   , 


a,    A+>!    f  940/l533. 
£j*s*yi   iA*c  ^_j    t\*j< 

90)   L5J^\3l  ajAJi  ;jo  Oj.*^    f  956/1549. 


91)    ^.LsuJI    lUs-I  aJ  (Jaatt    l\>.£   f 


960 


1553- 


92)  ßjft]   j./«L>,   von   (^jj,^!  sj+s*  aj  ^ijj! 

a,jJI    gü    f    C.  9T0/l562. 

93)  fsT\    ^uUJI    ^_ 


CJ 


J    ^*^(    f   97Vl563- 


94)    a,X.\   ;  J    a,   o*X«    gi—   t  981/l573- 


95) 


L5T 


=L*ii 


W?^1 


iA*^ 


CT? 


Jv< 


A*^< 


^AJ!   ^   f  984/1576. 


96)    ajAjl  L5-Ss?   ^;u=^>i^l   ajAJ5  ;Jo  ctj  A*^ 

^Si    t  1001/l593. 


^1   uu*  f  c.  iooi/1698. 


97)  ^AJ(    ^L 

98)  rUJ^I  jbty«,  von  ^j^Jl'^IiO  c1005/159e 

99)  5^l!  J^H\  a*_^  aLLL.  0,  ,>  f  ioi4/]60B, 


48* 
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110) 


100)     ^jAJi  w^  liiyUJI  li»b  ^    Aj  ^t  ^J 
/l607- 


t  1016/l 


101)  ^J!  »tfj  LpA^J  J^>l  a,  A*^   t  1018/l609- 

102)  a~ii  0lJUÜS  L.^  £  a:ouJ!  J-^O,  von 
(Jw«l*jt  gi)lLS>\  A**aJt  A^e  O  .-.^s-  .-j  A*.?^ 
^.OJS  *L$j  f  1031/i622-  (Ausserdem  noch: 
»Ls.^  und  «..Ü&««!!  JaLiflJlj  ic^y'  BjjtSi.) 

103)  oL0~Ji,    von  yy   ^J  aJ  >_»«».,  ctj  ^m 

^sr  t  io33/l624. 

104)  ^jUi  3T~^ 


Aj 


LS*'    O^ 


A*^   ^ 


c> 


f  104V 


1631- 


105)      Ji\.j.£t\  \U\  XjIa$>  ^  Aj  .J  .-j  *j^  A*£ 

t  1050/lG40- 

106) 


c^A**"'  Ü1**1"  o-  er 


*k*M 


^  A^    C.  1050/1640- 


107)  ^L^JuJt     A+^    ^J     A:>tyi    A+£    ^    Jj: 

^Jt^i  [=  ^LLsuJ!]  f  iofi7/1647. 
(Ausserdem  ein  Werk  darüber  in  Versen.) 

108)  , 


*Ji      |»**5jt    rf      Q 


.,^s    A* 


CT' 


J  ,_U;  A*.^ 


JyA^JI    .j/JI    f  1058/l64g. 


_*^^-  1        t«J  WÄX.I  ' 


No.  939.  940. 
äj   ,x*ÄJi   öt.aJt,  von  .^Lm 


i\-»*J  [JjA*.u:Ji]    ^A+asJS    ri''*"3"  CT^   t^c  ilT^ 
1659- 


f   C.  1°70/ 


111)  -J-«Ä)i  ,  ^xi!  (SjA.Aau'bS  ^.»a^ii  K^iu»  ._j  A*.^ 
f  1149/i736  (em  grosser  Commentar  in  Versen). 

112)  (c^*i'   Jü.*.8c    .-jl    A***»    ._j   A*;>S    .-j   A*j>? 
t  1157l737- 

Hieher  gehören  auch  Glossen  zu  ein- 
zelnen Abschnitten,  oder  zu  anderen  Com- 
mentaren ,    von  olj  0 y~yy&  sJJi  ^o^i  f  1019/i6io ; 


=51' 


I     ^      J*     a,     A**'     f    1028/1619. 


ol>iü  ^JA- 


&  ^    t  1033/l624;     0i  ^v 

^^.xJi  _»*»».:  f  1033/i624  (betitelt:  ^JbLJI  x^Uj); 
73U  j^iü  A+^~  yj  ^äxiaUi  iU  ctj  A+^  f  1072/1661 ; 


JUäJi 


.    ^    ^jl     f  1098/l687. 


Endlich  allgemeine  Bemerkungen,  von 


yhJLtJi     A*=£"    ^j     L^o^w    f  788/i386     (betitelt: 
Kj_>-«jüJ1    Jül»äJ(   ,i    xj^.^aXJ(   Ajl.aih: 


^^-cLä-Lil     _t.c    ^     |»-i*ljjl     f  885/i480     (betitelt: 


A<oi.fi<<  ,At  k_5 


l_i.iL  _1_aJ  Act.«_t/o); 


109)    ^^iJS    A*^    aJ    A*^   ^j    A*^   ctj    A*^1"     Jtyyü  ±>yl^  ^oi  o^Ji  ^=0^  °^!  tt045/l635; 

a^l     r^UI    ^    A^     f  1093/l682- 


CtJAJ!  ^   f 


1061/l651- 


'2.    zu    einzelnen    Suren. 


940.     Lbg.  752. 


Titel  und 


3)  f.  49-62. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei   1). 
Verfasser  f.  49a: 

ebenso  im  Vorwort. 
Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  49b:    *Jf  A*^l 

Ül 


Jl 


of     —L^uü     1  g>">-.ÄJ     &JLw,     -A^r     [Axj>1 


Soleimän  ben  "abd  elqawi  ettaufl f  716/igi6 
handelt  hier  über  Bedeutung  des  Namens 
der  1.  Sura,  q^-äH  ,•',  in  3  Abschnitten,  deren 
3.  zugleich  eine  Erklärung  der  Sura  enthält, 
während  das  Schlusswort  f.  53b  die  einzelnen 
Namen  derselben  aufzählt,  auch  erklärt.  Daran 
schliesst  sich  Allerlei;  zuerst  f.  53b,  über  den 
Werth  von  Sura  99,  112  und  109  im  Ver- 
hältniss  zu  dem  ganzen  Qorän  und  zu  ein- 
ander ;  über  das  Schwören  Gottes ;  über 
Sura  84,  etc. 


No.  940.  941. 
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Schhiss  f.  62»: 


er*  *j  r^ 


er* 


1U 


Verfasst  im  J.  7 1 1  Regeb  (1 3 1 1 )  in  Elqähira. 


We.  1785,  4,  f.33b.  34a.  —  Notiz  über  die 
12  Namen    der    1.  Snra;    und    dieselben    von 

in  Verse  gebracht. 

941.      Spr.  434. 

118  Bl.  4W,  c.26  —  30  Z.  (26xl634;  201,2X  14cm; 
von  f.62  an:  lS'/a  X  12l/2— 13cm).  —  Zustand:  im  Ganzen 
gut,  doch  nicht  ohne  Flecken.  Einige  Wurmstiche.  — 
Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  Pappband  mit 
Kattunrücken.  —  Titel   f.  la: 


ebenso  in  der  Unterschrift.  —  Verfasser: 

Anfang   (nach  dem  Bism.)  f.  lb:    jOJ  l\+:^ 


r^£  ^  sB!  Laj;  L. 


*Jt  X^'Ls 


LaJI 


Betrachtungen  des  Fahr  eddlu  erräzi 
t  606/i209  über  die  1.  Sura  des  Qorän.  Das 
umfangreiche  Werk  zerfällt  in  Vorwort  (i^Aä^) 
u.  mehrere  Bücher.  Das  Vorwort  hat  3  Abschnitte. 

1.  \.*j.b    f.   lb:     ü.j^~j\    »l\^    i»_j^c    cc^c    'Ai^*'!    <3 

(Er  sagt  darin,  dass  er  einst  geäussert 
habe,  man  könne  aus  den  nützlichen  und 
kostbaren  Sätzen  der  l.Sura  10  000  Frage- 
sätze ableiten;  Neider  und  Unwissende 
hätten  dies  in  Abrede  gestellt:  das  habe 
ihn  zur  Abfassung  veranlasst.) 

2.  Jwös  f.  5a:  q^*j  *i!  (^c  3^-j  j=>\  fr"'"'0  ß'^  & 
'XLJlsJI    JiLaj"ii     .yo    3-^ixJl   J>jL*mJ!    JsIaJU*»! 

3.  Jsass   f.  6a:   »LJ.5J    Lo   ^n^UoXJ    j>|  p  f&A   j-äj'j. 
a._»*».jS    »Ä#     ._»    ä-jJixJi    J.jL**s*J1    _bl_s*X«-t     .yo 


l.Buch  f.  6a:   3*ci    UJjS   a^   xLuü^Il   rJl*Ji  j. 
'r^>JI  0lky£J!  ^  tJJL 
1  .r~.s  f.6b:  xjxji  sÄ^j  Käljüd!  kIaä^I  ^io.Li!  j 
in  7  Kapiteln,  deren  jedes  eine  Anzahl 
von  Unterabtheilungen,  meistens  Frage- 
sätze genannt,   enthält. 
2.  pj*£  f.  25a:  e*s>LI!  j  äJJL  j^c!   -y~sj  £ 


:<Jüi*-';   SJLäüi ,    in   3  Kapiteln. 


2.  Buch   f.  40b: 


-J! 


pft—r1  er 

in   1 1  Kapiteln. 
F.  62b:  < 


aL'I 


»L~o  Li 


1.  **»Js  (in  4  Kapp.):   3;_j.*«J!  »ÄS»  *UJ  jj  J. 

2.  p~.s  f.99a:  8;j-J!  sÄJPp^s^-.äj  j  r "LSJI  Jl 
in  10  Abschnitten. 

Schluss  f.  IIP: 


♦fSi-c*  Ja*»jJ  ^j«j>J!   X^o^ 


^iil    ._*j    jJj.'i    J.jJiAj     » ^\  -^    '«'/lg  ■' '    t>5^m    Äiuaj 


CT' 

j!»     u'i*^. 


^ 


*UI. 


'^1    As>yi    >Jü    r^J! 


J!. 


-il 


Schrift  bis  f.  61  ziemlich  klein,  fein,  flüchtig,  nicht 
undeutlich,  wenig  vocalisirt.  Die  Ueberschriften  u.  Stich- 
wörter roth  überstrichen.  Von  f.  62  an  grösser,  kräftiger, 
steifer.     Die  Stichwörter  zum  Theil  roth. 

Der  Rand  ist  stark  beschnitten,  daher  die  Verbesserungen 
und  Zusätze  zum  Theil  beschädigt.  —  Kap.  5 — 11  f.  51 b  ff. 
sind  im  Text  fälschlich  gezählt  als  Kap.  4  — 10;  ebenso 
Kap.  4  f.  71"  fälschlich  gezählt  als  Kap.  3,  und  das 
8.  J»*ai  f.  96a  ist  im  Text  unrichtig  bezeichnet  als  5.  J»*^:. 

Abschrift  vom  J.  902  Gom.  II  (1497). 

HKh.  VI,  12516.  (Wahrscheinlich  ist  das 
bei  HKh.  II,   3356    u.   VI,   12513    angeführte 

Werk  i^IxJi   ^.ö'ii*   dasselbe.) 

Eine  Ver  vollst  ändisju  uff  des  Werkes  ist  von 


1239 


und  von  qJ-X.J!  ^  LSJj*äü  ^&>  ^  Ow.^  ^  A?"t 


t  727/ 


1327  > 


ein  Auszug  von  ^-j  A*^    .^j  >A*^> 


,..LS>. 


O^'   O^  ur*" 


a*^  1 68V 


1285- 


F.  112  —  118a  folgen  in  kleiner,  meistens 
flüchtiger  Handschrift  (derselben  wie  f .  1 — 61), 
vocallos,  biographische  Auszüge  aus  den  olä.  jJ( 
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des  ,_£a*«J|  und  aus  Anderen,  betreffend  haupt- 
sächlich Traditionskundige  und  Rechtsgelehrte, 


darunter    ein    Artikel    über 


^J 


a"3H 


er~=- 


worin  f.  1 1 4b  eine  lange  theologische  Qacide 
des  _Jy-~Ji  ■»jlX-M  r-J  vorkommt,  hauptsächlich 
den  ^.x*;"}!  und  die  Richtigkeit  seiner  Lehre 
betreffend,  und  anfangend  (Kämil): 

0L,r-Üi     Jüüii     J.Ap    J:.    j.1 


942.      We.  51. 

6)  f.  34" -35". 

8™,  c.  22  Z.  (IG1,.,  x  13cm).  —  Zustand:  fleckig. 
Der  Text  hat  bisweilen  durch  Beschneiden  an  den 
Rändern   gelitten. 

Der  Verfasser    erwähnt    in    diesem    Stücke, 

f.  34b    unten,    2    von    seinen  Werken,    nämlich 

MTlaJi  »;J.~  _y~aj  j  x^L'l  ;^i  (HKh.  I,  1420) 


und 


iÜLi 


£L*-wl      ^.  ,.vi      ^J.      ,-wwji      OwAiÄ*-». 


Jenes  Werk   wird  bei  HKh.  1.  1.  dem 


j*j*J 


iX*t 


(3-jiAJi  zugeschrieben,  wofür  aber  ^äjjüJI  zu 
lesen  ist.  Derselbe  heisst  aber  auch  ausserdem 
noch  ^gjjycjJ!,  und  mit  diesem  Worte  beginnt 
die  zum  Theil  beschnittene  erste  Zeile  der  S.  34b: 

Es  ist  also  'Abd  el'aziz  ben  alimed 
eddirini  eddemiri  f  c.  694/i295  der  Verfasser 
des  folgenden  Stückes,  welches  eine  Erklärung 
der  ersten  Sura  enthält,  aber  kürzer  als  in 
dem     obigen    Werke.      Die     erklärten    Wörter 


werden  durch 


CT 


sJii  eingeleitet. 


Das    Stück    beginnt:      »lii 


■j^i-X-iL    «JJ!    .}  iAj 


__cwVol    (_gl 


j\ 


Jl 


»Jl 
o 


r-s>-"    CT 
Das  Stück  ist  vollständig  und  schliesst  mit: 

^'*v.j!j     S^lAail»     wO-2     »öl     ä_«..sLju.!! 
Die  Schrift  dieselbe  wie  in  5). 


CT 


943.     We.  1756. 

3)  f.  43-45. 

Format   etc.    und  Schrift   wie   bei   1). 
Überschrift  f.43a: 


Titel- 


J-oLXj(  »»y&J!   Jj.j  ^c  jjU, 


,..e   >_>t_j^1JI    jöLm.. 


X^'Isj!  3, 

k«o  \s-_i;  j,^c 

3L11 

Verfasser  fehlt. 

Anfan 

g  (nach  dem 

Bism.) 
.   .   . 

f.  43a:    »JJ 

OL*      ^k: 

Js^l 

^y 

lXJLs    iAxj    ^1 

*    ■<"• 

X*v.  ^s? 

^IlX.ä^O        .»^c 

8,L->_C 

cj-*-*3  (3 

B.Lwi 

Abhandlung  über  eine  Stelle  in  dem  Com- 
mentar  des  'Abderrahman  elgäml  f  898/i493 
zur  ersten  Sura,  auf  Anfrage  des  LiLj  ^l*£c, 
Wezlr  in  Caidä,  verfasst.     Die  fragliche  Stelle 

ist:    Oj^jw  JJ   hy°  i3  ^y**  J&  rr*  ^  uu(i  gen* 
auf  Gott. 

Schluss  f.  45b:    0as  lJu>  L$J  Ö,I*!S  l\^t.  ^ 

i!_jj«    ,J!    (3-^wjI  _j^j    oi^ij-ÄJ'    ^J«   »Ulj   wl/oj   'b. 
Der  Verfasser  ist  wol  sicher 


CT?  ur^1   ^ 


LT"" 


jl     J-JU 


4.  1143/ 


1730- 


944.     Spr.  1820f. 

6)  f.  107» -108*. 

Format  etc.  wie  Spr.  1820f,  1).  —  Titeliiberschrift 
und  Verfasser  f.  107a: 

Anfang    (nach    dem    Bism.)    f.  107"    (das 
Ueberstrichene    der    Grundtext):    _»S>    »JJi 


ÜjÜLJaT.'1.    SCajIlXJI    o"Sl+>JI 


ilJül 
e"SI, 


Erklärung    der   1.  Sura,    von  Mohammed 
ben  as'ad  eddewäni  f  9C 


Schluss  f.  108a: 


/1602 


-5  er 


A*aLs?*JI    üi^'Uc. 


j»jl*^Jt.    i'y^1 
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945.      Mq.  122. 


18)  f.  194.  201. 

8™,  15  Z.  (18VsX  13l/3;  UVsXS'y™).  —Zustand: 
fleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt,  dick.  —  Einband: 
zusammen  mit  1  — 17. 

Stück  ans  einem  Werk,  das  über  die  Vor- 
züge der  ersten  Sura  handelt.  Dasselbe 
beginnt  hier:  *.Jä*}\  «HL  jBj  *&  J^>uüC*x  ^i'A^ 
Li  ic-'^'J'  ^  JL»  iJL*.  »c  J^sl.*J  ^vo'iA.^-  iXsj 
,  CJ4^>. ,  JiL>.  ,  ,j;xj  ,W»iL.J  wnd  hört  auf  f.l94b : 

«UäSS    La    -o>^<uJl    SA*    j,     .3  Äi   LXi.     .   .   .    B«yj«*J! 

'oJcXj    li^Aoäit    J«a=T    La. 

Schrift:  ziemlich  klein,  weit,  gefällig,  deutlich,  fast 
vocallos.    Einige  Stichwörter  roth.  —  Abschrift  c. louo  js»i. 

Es  scheint,  dass  f.  201  zu  derselben  Schrift 

gehört.     Es  ist  von  derselben  Hand  geschrieben 

und    enthält    den    Anfang    der    Erklärung    der 

Namen    Gottes,    mit    Angabe,    welche    Folgen 

das    Aussprechen    derselben    habe.      Zuerst    ist 

*Jüi    behandelt,    der    Anfang    davon    fehlt    hier 

aber;  dann  f.  201b:    *£>.   CjJ!  ^L*j  «**»'  ic^' 


c«22jj     »i-LcO    «jjt     >_) 


J^-r*    f^    CT*5*         lc''-*-1    *•*• 


.    «Ä»L>- 


^xit    ^Jl*j'   ^    U^^i*    iAäJ 


Wieviel  Blätter  zwischen  f.  194  und  201  fehlen,   lässt 
sich  nicht  bestimmen. 


946.      Mq.  105. 


4)  f.  64\ 

8'°,  1GZ.  (Text:  131  2  X  9°").  —  Zustand:  ziemlich 
gut.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  zusammen 
mit  1 — 3.  —  Titelüberschrift: 


Verfasser  fehlt:    s.  unten. 
Anfang  (Wäfir): 

~s».  iA*c  ../o  A»aäjS  fO^t      .  V',-J  L**.*äLo  ^A.Xi    Lo  iJt 

Ueber  die  Verdienstlichkeit  der  Lesung  der 
1.  Sura  zu  allen  Tagesgebetszeiten,  in  10  Versen; 
nebst  Anweisung  dazu  in  Prosa. 

Schrift:  gross,  gut,  vocalisirt.  —  Abschrift  c.  uoo/i688. 


Dasselbe    Stück     ist     in     Spr.  490,    20, 
f.  129b     enthalten;     hier     ist     als     Verfasser 

^jiS!  rU.^S  f  505/mi  bezeichnet. 


F.  65b    einige    Fälle 


F.  65a   Türkisch 
von    Scheidung,    aus    den    o^lJwii    und    aus 

O 


^/toLs  genommen. 


947.     We.  1287. 

07  Bl.  ST°,  27  Z.  (21Xl5l/a;  17  X  10cm).  —  Zu- 
stand: fast  lose  im  Deckel,  nicht  ganz  sauber.  —  Papier: 
gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:  schadhafter  Pappband 
mit  Lederrücken.     Der  Vorderdeckel  lose.  —  Titel  fehlt: 


er   ist    etwa:    v_jUxj1   i^?"ti   J-j.'ü.      Verfasser   fehlt. 
Anfang  (nach   dem  Bism.)  f.  lb:    *.U  Ju^l 


■"it 


,1^ 


&    CT^   l#A'' 


a- 


**»' 


O- 


>^i    Jü\jLA    L+L 


jf»    Jw*^. 


»öLsj.*«    «JH    ^.i 


X^l_C     *JJ 


r^y^-^j  ih^  er 


AA/Cfc^jl», 


Mystische  Erklärung  der  1.  Sura  des  Qorän. 
Voraufgeschickt  sind  allgemeine  Betrachtungen 
unter  der  Ueberschrift  (f.  2b):  .v.^v^  enthal- 
tend (f.  3a  oben) :  pö  J.&  Ljab**j  0Ui:~a  iULi  AcLi 

AJL*lj^j    V_Ä^-    j»J.}     jfc^.S   j^C    L£Cm..>\*J    ...uü^jj    Ll~2*J 

Specieller   und    kürzer    sagt  der  Verfasser  f.  2b 
oben,  was  er  darin  vorbringt,  nämlich:    Lg,ö  .1  Jvi 

~y-»iJl  t~»  *^-  (5  >-g-I  ÜaJLäjI  _*i'l.it.  &ajLjvi<j!  x^Lo'ii. 

Diese  Vorbetrachtungen  sind  alle  sehr  ausführlich. 

Die  speciellere  Erklärung  der  einzelnen  Sätze 

und    Wörter    dieser    Sura    beginnt    f.  26a    so: 

Z*~    Lp*)    sju 


fr" 


Ajlstji  *_>.  xL  iX+^ljj 


Jujl 


^ixi- 


r^ 


Jl  a*>ri 


i^>aaJ, 


.,^...«-i  O,  .sJU  A*=~!  «iL 


CT 


^^uüi 


Schluss  f.  65b:  wöiy«  Jw*i  I  j  LäJIj  JU^!  Jj 


r5  oV 


♦aäa^.^  _i_ : '  ^o 


"l:^jt^>)  »o-^^ 


SP,  *J  f,  <X*£^  jAa 


"J  1-"=V>  yr^'j  «^^^ 
_,kc  slll  Jjö,  &JJ  «JLS'yi'il. 
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Schrift:  Persischer  Zug,  klein,  eng,  gewandt,  zierlich, 
gleichmässig,  vocallos,  deutlich.     Stichwörter  roth. 

Abschrift  c.  uoo/i688. 

F.  65b.  66b  und  67a  einige  Bemerkungen, 
cüfische  Ausdrücke  und  Auffassungen  betreffend. 


948.     Lbg.  1040. 


10  Bl.  Svo,  9  Z.  (17x11;  ixj',!™).  —  Zustand: 
nicht  ohne  Flecken:  die  letzten  Blätter  in  der  oberen  Hälfte 
wasserfleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  dünn.  — 
Einband:  Pappbd  mit  Lederrücken  — Titel  u.  Verfasser 
f.  1"  oben  von  späterer  Hand  und  f.  lb  in  dem  Frontispice: 


(d.  h.    ^\XAÄ,wJf  Jp>f  iX^C  ,.J  l\+ä.)]. 
Anfang  (nach   dem  Bism.)  f.  lb:  A.J   X^'lä 


949. 

Commentare  zur   1.  Sura  sind  verfasst 


1)    von  j_5Ls»y^\J(  o*^^    '^E   O^   j*^'    t*-*i 
t471/i078  (474). 


2)  ^L-ifluJt  Ju^  ^\  f  503/iio9. 

3)  ^LÜ!  «l**J!  vi  &&>jä«wII  j.L»iij  c_»^»j'  lw5  von 
L^-Jä"Si  i5*^Ji  ur-^c  aJ  ^>*^  er?  ^  f  550/n  55- 


±s.i*.:\   *i'i  >>*> 


o.     vXxiÄxi     J»l     X.*j'Li>.     j.^Lj 


^L*JI 


&J)\     siAjiAs-     ^Xj'«i     3i\c    »Ais    lXxj»    .    .    . 

Erklärung  der  1.  Sura,  von  Ali  med  ben 
'abd    elewwel    essafdi    elqazwini    f  9G6/i559- 

Nach  allerlei  Vorbemerkungen  über  Be- 
deutung    und    Wirksamkeit    derselben    beginnt 


4)  vlljtU  ^*c?  von  ^gAJ.Lswii  }yul^  ^j  i_V*^ 
t  560/n65- 

5)  0lpjJI  0^  ^  a,  ^Ui  ^  A*«*,  f  569/n73- 

6)  &^JJ5 ,  von  Jn.^?  ^j  >»Ju«j.j  .-j  v_a^LLS5  A*c 
0AXi|    vjüyi   ^lAÄJl    f  629/l232- 

7)  jLJSj  OÜLä^i  ä  ,  von  aJ  lX.*^  aJ  »111  vX^c 
»jlo   ,.tjvX^S 


a- 


r^ 


^LSi    J3Ü>LÄ    f  657l256- 


8) 


Ü 


tjn  "rty-J 


Oo*j  >_ft/i.J'  j  ^LwJI  :L#i,  von 


der  Commentar   f.  3b: 


Ji 


r*>,J 


,11! 


#Ji    ■%_ &:sü    i)kxÄ*J    (C' 


Schluss    f.  10b:     lÄi!    oi^s. 


1   ^ 


x*JS     oi.s«.*^ 


\jl        V_Ä_ 


.A^>       1  m\  ^  m 


k*ji 


w 


Schrift:  ziemlich  klein,  hübsch,  gleichmässig,  ziemlich 
stark  voealisirt;  der  Text  ist  in  einer  Goldlinie  eingefasst, 
der  äussere  Blattrand  in  mehreren  solchen.  Voran  steht 
f.  I1'  ein  recht  hübsch  verziertes  Frontispice.  —  Abschrift 
vom  Verfasser  im  J.  963  Saw.  (1556)  in  Constantinopel. 


[i^äit.  viy^y  ^syy&  'x*-^o*.  <Ji^{l  a- {X*^' 

aJL\J!    ;vX^    f  672/i273- 
9)     L^xvAJi^p.A*^a,  ^?\  tf  ^\J  f  708/18M. 

1 0)  0\jÜ\  }\  -y*.äi-  vi  0L4l  ^  -*#,  von^  <A*^ 
;L?uJ!  aji    ^oivXsU!    A*^  0J  J.C  f  723/1323- 

11)  j-lill  *jLxi.^  ^c  j.L*Ii  ^Ä^i.5,  von  ^j  ö^*^ 

4*J 


t  733/l332- 


o*1 


jJJt    v\* 


aJ      |*A! 


13)    K<LsJI  obl  vi  i^^jLaJi  oUw-ül,  von  ^  J^c 


Auf  dem  sehr  breiten  Rande  steht  von  der- 
selben Hand,  in  etwas  kleinerer  Schrift,  gleich- 
falls eine  Erklärung  der  ganzen  1.  Sura  von 
demselben  Verfasser;  es  sind  aber  mehr  ein- 
zelne Bemerkungen  als  ein  zusammenhängendes,  1 5)  ^;UaJ'  a- (  tX*^"  CT?  V^  a-  tX*^~  ^  8'  /1430> 
abgeschlossenes     Ganze.       Dieselben     beginnen      16)    X^'läii  Jj:  *.<^jLaii  ^L^^"^( ,    von  ctjAj1  JbL> 


rf?.';^5  o*'  L-^^5  ^'  ^-c  a^  ^*^  t  762/l361- 
14)    vjü^i     Kr>oLi     -jmm^',     von    q-jlXjI     vXs^' 

5^7^  t  s"/1414. 


mit    Besprechimg     der    Stelle     Sura   6,  v.  159 


<j~l?*~^     t  91Vl505 


^:.\  ^i}  obi  k.ou  JL  rJ.j  (unter  Berücksichtigung      17-)    ^.UJi  ^U  aJ  a^;L3lJI   SÜ  ^ 


_5.i.JI    vXa£ 


von  Elbeidäwl's  Commentar),  die  Frucht  des 
Glaubens  betreffend.  Erst  f.  3b  kommen  Be- 
merkungen zu  dem  Text  der  Sura  selbst; 
manche  Seiten   enthalten  deren  gar  nicht. 


t    1031/l622- 


1  8)  (jwLvJI  »<_•"*»  Ü^'UJ!  J.UW  ui  \  -Ä^!  riWr-^  (J«L**Wi  5J; 

von  ^ß^ü\  a^e  ^*^a^  v>c  ^*^  1 1058/l648- 


No.  950-954.         COMMENTARE    UND    GLOSSEN   ZUM   QORANTEXT. 


385 


950.     Spr.  786. 
3)  f.  246b-262". 

8vo,  21  Z.  (Text:  13'/2  x  6Vacm).  —  Zustand  etc. 
und  Schrift  (aber  gedrängter  und  nachlässiger)  wie  in  1). 
Verfasser  fehlt.     Titelüberschrift  f.  246b: 


Q^yiSl  y>i   ^   s'JuLU  Sjj-w  ^  ^Lül  LjjI  Li  JLää 
titXi    Li    Li*t    .tjÄJ!   Lu}   L    ,  JL«j'  xLä    .  .  .    "tf.ij 


1^.1    as 


Anfang  (ohne  Bism.):  i_>lLi>  (j*Lol  ljj!  L 
i..t\s»i  ^ß\  *£o,  I^äj'l  |.j>!  ^äj  L  «Jjiy  _j_gi  &ilxli 
v_äas>5  l»ä  s^c  ffc^'Lg-i  .,!  *j  |*SL*I  Uaj  I_jä!L^'  ^  (^o^ 

äJI  ä.iXäJI  JLtXj  N*»säj 

Anfang  eines  Commentars  zu  Sura  4.  Nach 
Erklärung  von  v.  1  —  5  Mitte  kommt  f.  252b 
ein  Abschnitt  in  6  Fragen  j^L  v_ä!*äj  Lo  ,.lX>i  J, ; 
darauf  v.  5  Mitte  bis  1 2  Anfang ,  wobei  in 
mehreren  Abschnitten  die  Erbschaftsverhältnisse 
erörtert  werden.  Das  Stück  hört  in  Besprechung 
dieser  Fragen  f.  262"  oben  plötzlich  auf  mit  den 
Worten :    fi\  a\  _^s  QL^!  *_*;£-  _y?j  eH^'  Lij 

951.      Spr.  786. 

2)  f  240b-245b. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1).    (Text  13  X  llucm.) 


Anfang    (ohne    Bism.)    f.  249":    ^'Lü  *^3 

Erörterung  über  Sura  4,  46,  wahrscheinlich 
aus  demselben   Werke. 


2.      Spr.  786. 

4)  f.  265»-302b. 

8™,  21  Z.  (Text:  13','a  X  6Vm)-  —  Zustand  etc. 
wie  1).  —  Titel  und  Verfasser  fehlt. 

Commentar  zu  Sura  5,  1  —  33,  ziemlich  aus- 
führlich, sprachlich  und  sachlich.  Wahrschein- 
lich aus   demselben   Werke   wie  No.  950. 


Anfang    (ohne    Bism.):     sJuUi    'iyy*    li\$> 
p^jJ!   *#"   *>J   K*iü>   (3   jjüo  *JJI  j^.  L^-%  i^-iiX* 
HANDSCHRIFTEN   D.  K.   BIBL.     VII. 


o^ääJLi   l^sjl    '.  .  .    ]yXA\    ^jÄÜ  &*Uj  L*  B.Li!  ^1 
öJ(  „L>-jJI  jls  Oj^«JLj  (^»J 

Dies  Stück  schliesst  hier  mit  der  Geschichte 
des  J.ajL*j  J^oLä. 

Schrift:  klein,  gefällig,  vocallos,  wol  dieselbe 
Hand  mit  1). 

953.      We.  1704. 

44)  f.  138*-139». 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  43).  —  Ver- 
fasser fehlt:   es  ist 

Titel:  s.  Anfang. 

Anfang  (nach  dem  Bism.):    »ÄP   '«JJ  ,A*=lt 

*W%  ^ajLs^jJ'j  N**juLJi  ^g^äll  jjLJ  j^L>-!  _^s> 
Abhandlung,    betreffend    Sura  36    als  Kern 

des    ganzen    Qorän,    von    Ejjüb    ben  ah  med 

ben  ejjüb  el/ia/irafi  eccälihl  eccüflf  l071/]660- 
Schlu ss  f.  139":   iÄP  (^JLc  Bjb  Bjj^wJ!  sÄ£. 

(.^l^Ji.  *5  xLS"  Lei!  iLu^lXJI  äi^j  liJUc  *»yJi  JlJsJI ^wJ5 

Spr.  1958,  19,  f.  307b  handelt  von  den  Wir- 
kungen dieser  Sura:  &J\  -Li  X***o  Ljjjäj  l^xf  ■-* 

954.      Spr.  461. 

2)  f.  19-36. 

4'°,  15  Z.  (22  x  16','s;  161  2  X  8™).  —  Zustand: 
unsauber:  am  Rande  fleckig.  —  Papier:  gelb,  grob.  — 
Einband:  zusammen  mit  1).  —  Titel  fehlt. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  19b:  0yi  .~~.j 

Jii  _j.j!j    ^jL^XÜ^    ^./oLc    .yi\    L*^i    r\_y^i   tUi-Li 

oß^i  o-H  o*  j&to  o***  o*  o^  <3*^-  oJ^i 
^jaI-wjJ!  a*j  e^ii  ^äü  ot-^'j  •  •  •  o}r*"k-" 
°j  j^s  o^r^'  er*  'lX*^s?  o'  olr^^  (*****'  i*^-'*  J^i 

äJ!     ..xl*K,.*Ji    ._J   u5US    ^3»  iAju    .*i»   ^S>. 
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Commentar  zur  36.  Sura  (,j~j  *j_y"*),  bis  zur 

Mitte    des  80.  Verses    (nicht  von  Elbeidäwl, 

auch  nicht  von  Elmahalll). 

Schrift:  dick,  gross,  kräftig,  rundlich,  vocallos.    Der 
Text  roth  überstrichen.  —  Abschrift  c.  1200/n85. 

Am    Rande    bisweilen    Glossen,    besonders    aus    dem 


955.     Pet.  332. 


58  Bl.  8V0,  21  Z.  (20l2Xl41/a;  13  X  7V2cra).  — 
Zustand:  ziemlich  fleckig,  doch  sonst  im  Ganzen  gut.  — 
Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  —  Einband:  rother 
Lederband.  —  Titel  fehlt.  Verfasser  fehlt,  steht  aber 
in  der  Vorrede;  s.  unten. 


Anfang  fehlt,  1  Blatt;  aber  das  iA*j  loT 
findet  sich  doch  noch  in  dem  hier  vorhandenen 
f.  1",  6.     Die  zuerst  vorkommenden  Worte  sind: 


*l!l    ..,*   i. 


c^Jj  rfOiJ5 


V   O 


:,(... 


^ 


L&J1 


c  •       &.  ••->    • 

Ein     ausführlicher     gemischter  Commentar 

zur    48.  Sura,    von    ^.LäJ!    q^*'  lX*^,     der 
ausführlicher  heisst 


^L^uJf    ,.«y°f    Os*^?    wäjyiJ!  Ax-J 


»L&iL»    --^*Lj    ijjytji 


L^x^= 


Schluss  f.  58":  ^a+s+d  1 
tfOj  jk*A3  ,^-Jl  j^  iXfÄ  q*-<  qI£  Uj'uo  rf%ÄAJi  ">_?■■" 

Schrift:    ziemlich  klein,  gewandt,  gleichmässig,  fast 
vocallos.    Grundtext  und  Stichwörter  roth.  —  Abschrift 


noo/„ 


HKh.  II,  3303. 


Mohammed     emin    elbohäri     emir  pädisäh, 
lebt    um  987, 1579.      Einen    besonderen  Titel    hat  ! 
das   Werk    weiter    nicht  als    tfJCaJi   S3j-**    ;A*"»*J'' 
Nach  HKh.   ist    der  Anfang:    ,_gÄJi    *JJ    iA*^t 

U.yof    StXL    sOLotS    s*o.j>-    Ajis» 

Der  Commentar  beginnt  so   f.  2b: 


956.      Lbg.  752. 

2)  f.  34" -47. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1).  —  Titel  fehlt: 
nach  dem  Anfang  (und  nach  f.  2°) : 

Verfasser:    s.  Anfang. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  34b:  .O^Ljüi  JUS 

Gemischter  Commentar  des  Soleimän  ben 
'abd  elqawi  ettauß  nagm  eddin  f  716/i3i6 
zur  Sura  50.      Beginnt:    »„aiÄi-l   ^j  A.^  -c  jjj.s 

Aj»a  je    >Jji    .  .  .    dJi    äjAs    ^gJJ    aj    ä^Lü'bS!    AjJs. 

Aus  der  soeben  angeführten  Stelle,  welche 
Bezug  nimmt  auf  die  Erörterung  von  Gottes 
Namen  Ju^!  in  der  Schrift  Lbg.  752,  1,  f.  9% 
Zeile  5 ,  und  auch  aus  den  oben  einleitenden 
Worten  ist  ersichtlich,  dass  diese  Schrift  eigent- 
lich als  Schlussschrift  zu  dem  Werke  unter  1) 
anzusehen  ist. 

Schluss  f.  47a:  iXac,  ^jbs:.  ^yo  0üüli  SS.i 
aLs    .  .  .    0byto    0Uib    |^/<Äj    ctjÄJI    01    ^j! 

Verfasst  im  J.  71 1  Regeb  (1 31 1)  in  Elqähira. 


F.  47b  und  48a  Excurse  über  ^J',  was 
die  Qorän-Erklärer  und  die  Dialektiker  darunter 
verstehen. 

957.      Mq.  467. 

13B1.  8™,  c.l5-2lZ.(20xl42/3;15xl0[1412X812]cm). 
Zustand:  lose  Blätter,  nicht  ganz  reinlich.  —  Papier.- 
gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  —  Einband:  fehlt.  —  Titel 
und  Verfasser  f.  1*: 


( Der  Verfasser  ist  unrichtig  angegeben.) 
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Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:  .Jlstf  *Jj.s 
ob^l-it  J.c  «jü  ,J^\  'iLs\f.^.tzzl\   Äjii^Ji  ci**'ij   tot 

äjjtf  LgÄxSjJ   u~J   i^Lti   »Jjä    .  .   .   ^__»JvaJt    J.    ^ä*AS 

gJt  u^i  0bC- 
Erklärung  der  56.  Sura.  Dieselbe  ist  nicht 
sprachlicher  Art,  sondern  sachlich.  Et't'a'labl 
kann  der  Verfasser  nicht  sein,  theils  aus  ande- 
ren Gründen,  theils  da  f.  2a  ^JUJ!  ^  f  »6/uu 
citirt  wird.    Auch  von  Elbaa;awi  und  von  All 


c^+J    'i_5r^'   v3   O***  ^**   *"■*   ^^   "Jl>*  l£r^'  v3 
Am   Rande  einige   Bemerkungen.   —    HKh.  II,   3308. 

959.     Lbg.  598. 
24)  f.  55 -59». 
Format  etc.  und  Schrift  wie  bei   I). 
Dasselbe  Werk.      Titelüberschrift: 


äX«j   ciJji   id5UUt  »jj-"' 
(Ausserdem  die  Zahl  der  Verse,  Wörter,  Buch- 
staben und  Rek'a  angegeben.    Ferner  der  Zusatz: 
&-3l=il  j»S,    d.  h.    Sura  69;    aber  commentirt  ist 
essamarqändl  ist  diese  Schrift  nicht  verfasst.      dieselbe  hier  nicht.)     Verfasser  oben  am  Rande 

angegeben.      Anfang  und   Schluss  wie  dort. 


»»h»  St    aJvJ,     *~v-j     _,X^v* 


Schluss    f.  13b 

,.-jt  ,  s.-i.  t.>_o  tilc  ti5s.JJ  ,.-c  \Ut  ,  JL«j  aJJL 
t.ä  ..-*  -Jj-sj  **^>  »üt  <iy")  c*v*  Jü  »ji  »)  Ojji>»~o 
*JÜ5  j_j<A*3  v_s-yua.lt  "i^  -äaJt  Jy-vaj  «J  Kxst^jl  <*,jjw 
^y«  u^Jj  J^c  rj^'j  (*iä^'  lS"!"*^'  ^l^.;  ^5  f^1*^ 

(J.E    .\)Jt    (J^A3j     .   •    •    »j*Jt    V)    ^^i    rjL^S**    ..-jJlXPL&J! 

Schrift:  ziemlich  gross,  rundlich,  deutlich,  vocallos, 
im  Anfang  enger.  Der  Grundtext  schwarz  überstrichen, 
auf  den  letzten  Seiten  roth.  —  Abschrift  c.  1200/i785. 


958.     We.  1796. 

29)  f.  166a— 169°. 

Format  etc.  u.  Schrift  wie  bei  16)  (ohne  Wurmstich). 
Titelüberschrift  und  Verfasser: 


Abschrift  im  J.  1,96/i588. 

960.       Lbg.  809. 
5)  f.  IV— W. 

8",  e.  18-21  Z.  (21\2xl6;  20x12-13™).  - 
Zustand:  etwas  fleckig.  —  Papier:  gelblich,  glatt, 
dünn.  —  Einband:    zus.  mit  1—4.  —  Titelüberschrift: 


:<*£*  idSJuJt 


8,  ...'- 


Anfang  (nach  dem  Bism.):  ^1*3  ^\  b^Lö 
b&UI  si'jtai  j.  si\aj  i^ÄjI  a*5j^l  pLs*o  ^c  JiL*j. 

er1'  a*1 


tofj  L&L  JU.S" 


Genauer    ist    es:     tii.Lj'   s,  i*«    _a*hSj      oder  wie  in  der 


Es  folgt  f.  73b:    iL^Jv»  s\  X^  a*=>JI  -i)JMt. 
Anfang    (nach    dem    Bism.):     Jjj    a+>J|    *Jyj 


a 


Ojj., 


Unterschrift : 


LlJU.*.'      S,    u.      -AJW»gJ 


gJi  ^^Oc  Jüt!yä3  «Li  J-jSyjs».  ji^iLi  0tjüi  ia^  ,JLc 
Also  Commentar  zu   Sura  67  und  55   (voll- 

ständig).      (Verfasser    ist    weder    Elbeidäwi 

Anfang    (nach    dem    Bism.):     ^JLjü   ^Lj  (   noch  Elmahalli.) 

lüjXi  KAaJij  btX^J  i_5^-''  •  •  •  A^s^s  U"!^  ^j^ä  ^-*c  Schrift:  Türkische  Hand,  zieml.  klein,  vocallos:  um  1750. 

o      l       •        f  J  J  r.by   ist  Jnhaltsverzeichniss  eines  grösseren 

Erklärung    der  67.  Sura,    von   Ibn  kemäl      theologischen  Werkes;    f.  70  — 71a  kleinere  No- 

bäsä  f  940/i533-  tizen  aus  verschiedenen  Werken,  wie  ^jaüxII  Xä>j, 

Schluss  f.  169":   yplis  cro"  *Uj  ^  a^      und  aJLsLiJt  ^^  ;  desgl.  auff.76u.78  (hieraus 

Jjam  J^!  (jx^  u^^i  &=>5  ^c  jb»  35  aj-^(  »ty  |  v-jjis.it  »Lc>  und  ^jj^Ltil  iUX*).    F.  77b  Türkisch. 
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961.     Lbg.  598.  * 
25)  f.  55— 59"  Rand. 

Format  etc.  und  Schrift  (sehr  gedrängt,   rings  am 
Rande)  wie  bei   1).  —  Titel  fehlt.     Es  ist: 


Verfasser  nach  der  Unterschrift: 

Anfang  fehlt;  die  oben  am  Rande  stehen- 
den Zeilen  mit  Commentar  beziehen  sich  auf 
Sura  25,  1.  Der  vorliegende  Text,  ein  ge- 
mischter Commentar  zu  Sura  67,  beginnt  am 
Seitenrande  im  2.  Verse:  ^ÄJ!  v_JliJt  jji«J!_j.5>^ 

aJt    (*-f^°  ,?J'-)'  cyd    ij**^    ds*-'    *'-"''   rr*    *^y   ^ 
S  C  h  1 U  S  S  :  _.£>Lb  ;l   ,L>    rr**/0    s^*i    &^-ü    ry*^ 

962.     Lbg.  752. 

6)  f.  77b-83». 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1).  —  Titel  fehlt; 
nach  (f.  2a,  3"  und)  dem  Anfang: 


n)_y. 


«wLaüJ 

Verfasser:   s.  Anfang. 

Anfang:    Oy£.  „j  (•V*^ 


.s^yiJt  JLä 


«L*»J! 


";.>* 


^-^SJ 


tXo'SI    IÄ5>   .%     JJü 


,*il«JI 


Commentar  mit  aJiy'i  zu  Sura  75,  von 
Ettaufl   f  7161316. 

Schluss:  ^  JkC  .i>Lä  «£.ji  ^  M^-Ut.,  Ja  *^üi 
vimJUaZÜ  iXSj  'i.jMi.^  »iXP  J^c  s^i  ^c^ÄJ'  'cb^'  l?^ 

'  kjljjiaJL    Jlct    *Ut;   iuJl    bjLwjl    ci*«ij    L^>  t>£.!3    _ki; 

963.     Lbg.  287. 
5)  f.  12-26*. 

Format  etc.  uud  Schrift  wie  bei  1).  F.  21b.  22a 
sehr  fleckig.' —   Titel  fehlt,  s.  Anfang. 


Anfang  (nach  d.  Bism.)  f.  12a:    jjmsj  \S.$> 

\Ss>  LiXJij  J.  LJle  o-.^  Ui  j*A!l  .  .  .  a^l^iJI 
pt\ji  \JiL=»  Jo>-  aJJt  öLs  i\*j  Lot  .  .  .  •sOL^.iJ!  »lÄ^J 
^c  ^j't    A^>    ^JLsü    JLäs    .    .    .    aöyx.aj    »JL«il    l<ÄS> 


Üw 


fl 


*Jt    L 
o 


Erbauliche  Erklärung  der  Sura  76. 


Schluss:    ^-s.    L*jy«  ^gt   L»-Jt  UiÄc  |^i  Jcct 
BiLs    Aw>as    £    0,t»Jt    ö-oA^l.     .  .  .    jäjb   QjILtaii 

'|J.ct    ilSU,    8^«   Aj  y>!    3    8-y«*SJ    j 

Der  Verfasser   lebt  im    1 0.  Jhdt. ;    es  giebt 
3  —  4   des  Namens  Ahmed  ettajjibi. 


964.      Lbg.  752. 

7)  f.  83-87. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1). 
Nach  dem  Anfang  (und  f.  2a  und  3°) : 


Titel  fehlt. 


3J-V~  Ji 


Verfasser  nach  f.  3" : 


^  oL 


Anfa 


.Lä^Jt    ^-äju 


:     *.c    ^^JsUmäj     2c    Sjjm   (j»c   t^Lo"it 
..,_jJtL>MX)    t^^i    ,__gt     .-c    ^t    Lic   üXot 

iJt      Laj2*J     *^*12JU     JL^J     qL^    j»^JL9 

Commentar  des  Ettaufl  f716/iai6  zu  Sura 78. 

Schluss    f.  87a:     vU*Jt    ^Jt    jL^üu  yo^ij 

'tbLc"5t  _=>!  !l\5>  'Uj3  j*«ü"  j^v&j  o^-^  t/**^  l^**a^ 

Verfasst  im  J.  711  Regeb  (1311)  inElqähira. 

965.     We.  1772. 
1)  f.  1-5. 

161  Bl.  8™,  21  Z.  (201/*  x  133/4:  15J/a  X  8'/acm).  — 
Zustand:  nicht  ganz  sauber.  —  Papier:  gelb,  glatt, 
ziemlich  stark.  —  Einband:  Pappbd  mit  Lederrücken  und 
Klappe.  —  Titel  fehlt.   Auf  dem  Vorblatte  des  Bandes  steht: 


(In  der  Unterschrift  f.  5a  steht,  dass  dies  Stück  aus  seinem 
Commentar  entnommen  sei.) 
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Anfang  (nach  dem  Bisni.)  f.  lb:  ^^L^äj  Ie 


*i*Ac    [ffijj    Ojl!    iA*j    *i>*Ji.>    iA;^s»yJLi    |»^^i»\_j 

jV^ÄjO    q_»J  b»jü    l»^?- 


i*«W  i>^J!  ac 


0UÜI 


lmjI  »wie  ,.,  JL*«j:j  i  ?Ajt  ,.,Lj  i^Lsj  aJüi  ,-t'O   iLj>I 


CT"   )- 


oü  o'  er8 


£* 


o. 


Der  Verfasser  heisst  : 


M 


Der  Titel  seiues  Commentars  ist  (HKh.II,  3258): 

oder  (nach  HKh.  V,   10685): 

Jj^Ld^j    vi>.;>b+Ji     oi^jb^     j.     J.jiiÄji     ^äxi^j 

Gemischter  Commentar  des  Abu  bekr  ben 
"all  ben  mohammed  eTabbädl  elKaddäd 
radl   eddin    f  800/is97    zu   Sura  78. 


Schluss  f.  4b:   Li j'  c^-U  L^-^y  t*  ^slX!i  J^äxä 


fAAA^t,       C>**J' 


r  <s* 


so.!/  >,  £=>  'i  jbOJ  vijsJi  Jys*s  *jtfj$  Jü 

Schrift:  Türkische  Hand,  ziemlich  klein,  gewandt, 
gleichmässig,  fast  vocallos.  Grundtext  roth.  Der  Text  in 
rothen Linien,  f.lbu.2Bin  Goldlinien. —  Abschrift  c.uo°  less- 

Arabische  Foliirung  (des  ganzen  Bandes).  Bl.  6  beim 
Zählen  ausgelassen. 

966.     We.  1772. 

4)  f.l7b-20\ 


/.     We.  1835. 

3)  f.  11-16. 

8V0;  25  Z.  (21xl4'2:  15— 161 2  x  10  —  ll1 2cm).  — 
Zustand:  ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  dünn.  — 
Einband:  zusammen  mit  1.  2.  —  Titel  f.  llb: 

,-Ac  Jl      e5sJ .      äa*>     _w«      .A.M&J'      3     ÄjLwj 

Verfasser:   ^ääJ)  l\*^S*   (auch     cXi.ß>Ji).     Er  heisst 
ausführlicher : 


tf 


^^svdf  ^J^f  ^jJIä^JI 


Anfang  f.  II1 


^y^-*  oj°  0>*  er9  o 


-  .1-  ,\.*.> 


3   ^ 


Li   c\*j    u«i    .  . 


Commentar  des  Mohammed  ben  mo- 
hammed ben  mohammed  ben  ahmed  el- 
bakfälüni  elbaMi  f  c.  1093/i682  (oder  1098: 
6.  No.  21fi)  zu  der  Sura  87,  gewidmet  dem 
Lib  ^s^,  Wezlr  des  Sultans  Mohammed 
elgäzl  ben  ibrählm  t1104/i692-  Mit  Jili  ^sb*a* 
ist  hier  gemeint  der  Grosswezlr  L&li  .-ab^vos.'s 
t  1095/i684-  I>iese  Widmung  steht  f.  11"  u.  lla. 
Das  Werkchen  selbst  beginnt  (nach  dem 
Bism.)  f.  12a:  &Jlc  L«  ^c  lJjiÄ^Wj  iüil»x»  tLJi 
^Ji  8J>Aäj'  1>^j5  ^J;-^»^'  j*^'  lmd  schliesst  f.  16a: 


Format    etc.    und   Schrift    wie    bei    2). 
Überschrift  und  Verfasser: 


Uiü     JUp     ..Sä     L*iM   bj_j*( 


Titel 


iÄfl> 


J^äj    *^>*Ji    l^t*^ 


/O     ^a: 


*Lü»"ii    Lg-ö  ^-aJL's», 


Anfang  (nach   d.  Bism.):    ^c  U-it  *A-oi  1c 

^._jj  LnmJCj  .   .    .  X_yCLtKÄ«»'ii    tLJi  j^ic    J3-^    1>    ^J>y>   *j! 

iJI   ^-jki'.im  ^y«  iüwo  J>^^  _k*«aiij  L«a*j  |(  {«m;  JL»»o 

Commentar  des  Ibn  kemäl  bäsä  f  9*°/is33 
zu  Sura  78. 

Schluss    f.  20u:     ii^o    cr^5*    t-^'    ^'t1'  ^^^ 

J-ki     La    as.^    !l\£5    Oj-Ii    iA«j    L^äUJi    fMW    k^ 


Schrift:  klein,  gewandt,  nicht  undeutlich,  vocallos.  — 
Abschrift  aus  der  Unreinschrift  des  Verfassers,  von 
dessen  Sohn,  um   uo°  i688- 


968.     Lbg.  1048. 

1)  f.  1-8. 

266  Bl.  8™,  19— 20  Z.  (211  2X  16;  15— 151  2  X  9Vm)- 
Zustand:  ziemlich  gut,  etwas  wurmstichig.  —  Papier: 
gelb,  stark,  etwas  glatt.  —  Einband:  Kattunband  mit 
Lederrücken.  —  Titel  und  Verfasser  f.  1": 
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Anfang  (nach  dem  Bism.)   f.  lb:    »SS  i\*J-\  |  Anfang  f.  105b:   cJc^  ^üül  JgJu*  »JJ  Jus£i 

rLi&j  ä.«j>,  cjijäil  6j&}  'j«As  tj»  JXI  Jjc>  ^aJS  j  U  Sü_-&JI  rW^'  o'  f"^  ****  U  .  .  .  JjulS!  jJLc 


-yä'Si  lX*.^  L-^J  l\+^°  .  .  .  J^ÄJ;S  i-Xjcj  Lei  .  .  .  i-j3j 
äJ!    jiXüJl    5;_J-~J    ÜaX.>  (cJl»J    *M    »j^J    ^°  ''-^>  •  •  • 

Gemischter  Commentar  des  Mohammed 
ben  mohammed  elemlr  um  1175/n6i  zu  Sura  97. 
Derselbe  beginnt :  ä-otX*  LäS   f^r"^    i1-^*-'    8i>*» 

jjutS"  ^.j!  J-A2J  »Lüjii  .  .  .  büLi  ^t  yCu  jj^c  15. 
&S\  aLo!  J^c  pUjw^il  j|^j  tLgJi  »<Ä$>  iot^wJ!  ._ä 
und   schliesst   f.  8b:   [Ju)Xji  .  .  .  l$i^S*j  0_j.sL>Jij 

.  .  .  jJutS\  V^    l*"-"^  J-?*^   *"^    ***'*!s  _»**-'    *wO-S. 

Schrift:   ziemlich  gross,   deutlich,  vocaüos.     Grund- 
text roth.     Am  Rande  öfters  Bemerkungen. 
Abschrift  c.  «»W 


969. 

1)  Mq.  124,  f.  16.  17.  —  Gemischter  Com- 


Cüfischer  Commentar  zu  Sura  103.     Beginnt 

f.  106":   jojiJ»  Xji!  Oi_«o>  ^.sJ  0Uo3l  a\   .^S\i 

Schluss  f.  115b:  iüv^jiJi  xöj  xJlLjj  L«j3 
ouL^Ji  £   ui^.^,blj  ^aX^äJI    (.bis»!  ^y>   jüb^I 

Schrift:  Türkische  Hand,  klein,  gefällig,  gleichmässig, 
vocallos.  Der  Text  roth  überstrichen.  —  Abschrift 
(oder  verfasst?)  im  J.  1033  Sawwäl  (1G24). 

Bl.  116  weiss  gelassen. 

971.     Pm.  224. 

3)  f.  21-26. 

Format    etc.    und    Schrift     wie    bei    2). 


a)   Titelüberschrift:    ;3j£Ji   s._j.* 


Anfang  (nach   d.  Bism.):    .Soüi  uSLuLcl  \i\ 

mentar  zu  Sura  97  u.  112.  Anfang:  ULjl  'öl  I  gJi  »tNjs^i  ^b+*5  —  Schluss  f.  22b:  'S  lp\S\ 
LJjJI  tL**«.Jt  (Ji  äiA5=-L  xUs.  ..Läli  UJii!  ic^ii  'uiivU  *!"_•  *Ji^Ä>-  0J5  «uJ!  v_**»«u  Jj  JI\j  "äj  ^>»j 
(Ist  aus  ^-<J^b£i    _i*.*äj.) 


2)  Mq.  120,  f.  144.  145. 
über  Sura  97. 


Erörterungen 

3)  We.  1776,  3,  f.  22  —  24.  —  Von  den 
Vorzügen  der  Sura    .uXäSS 

Anfang:     JLs  aöl    !TJ   ■— «JLb  ^1    ^j    J*    ^c    ^5.^ 
.t\i!i   iJljJ   »Uüjil    üi   jlä  ^-xi 

970.     We.  1961. 

10)  f.  105l-115. 

8V0,  21  Z.  (Text  14rsX6l,n  —  Zustand:  sonst  gut, 
aber  am  Seitenrande  wasserfleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt, 
ziemlich  stark.  —  Einband:  zusammen  mit  1 — 9).  — 
Titel  fehlt;  er  ist  im  Allgemeinen: 


li)    Titel:     uoiLs»"^   i)_y*'% 


1    c 


Anfang  (nach  d.  Bism.):    <\=>\  *!H  jS>   JJs 
jUi  ac  ä;L*  —  Schluss  f.26b: 

tX>l     *JJI   _y^    J.S  (J^C    t**>»JI     u_yto.^U     t*^Ji     o|_«-fwj! 

Beide  Suren  (1 08  u.  1 1 2)  sind  aus  q';*-'  -^^.aj' 


des    ^.j'uiiLÄjl 

Ueber  den  Verfasser  s.  No.  872 


^ „,     0!j  Ji    >X.c    f  730/l330 


entnommen. 


V- 


Ver fasser  fehlt. 


zr 


972.      Lbg.  368. 

18)  f.  103' —106*. 

Format   (23  Z.)   etc.   und    Schrift   wie   bei    10).  - 
Titel  Überschrift : 
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Anfang  (nach  dem  Bism.):  »JiL=-  Jo»  *Jys 

ixH     S.a£     ,j>C     Äjy.'i*/0     !kÄJ»P 

Commentar   zu    Sura  112,    von    Ibn    sinä 

t   428/l036- 

Schlu ss :  jajjüd!  Jy^Av  ^JLc  iüta  ö,_j.*«Ji  «APy 

V^SSj    lo    1Ä$J     'Jill   liJLii    SkiiljM    S,_y_*Jl    Sl\S>  ojtf 

'^•^t  v_äjLä#:  Jlc!  sü\s  S._jji»J!  »AP  ,'.*»!  .yo  i^JLc 

973.     Pm.  681. 
6)  f.  127"-158. 


Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  3). 
unten  und  ebenso  im  Vorwort: 


Titelf.  127 


Verfasser:    s.  Anfang. 
Anfang  (nach  dem  Bism.):   »Lo^S  gx~£J1  JB 


c^ 


aJUJ 


»iLaL  «US  *Lc!c  j,u^s^ji 


Es  zerfallt  in    7  J>*as. 

1 .  Ajias  f.  1  28"  jiys!  XjUj!  J>c  S;_jjwJI  sÄP  Jjjji  i_*~w  j 

2.  Ju»oJ   129"    LgJl3    B,>wJt    »AP    J»*»   qL*-j    £ 

3.  J.*ai  131a  k*a^*-i  Lfr>'i-+^5  l+>y  ä\£  j. 
4.J^  131"  L^-äULÄ-ai  <j 

5.  J^ai    131b-^^ftiJi  AixiJ^ii^jö  j,c^JI.  ISSU**«^ 

6.  J^i   148"  l^UI  j 

7.  J^=i    150a  LgStfjS  y>.j  j, 

Schluss  f.  158a:    i_*^Uo5  ^pö'öjjtit  ü*L3  «j> 

I»juo    JUS    tf^=>W2Jl    v£ajA»I    'ÄgJ    LoLü"   *£dUJ« 

tsA*^j 


^    Lf«    cA 


0LUi 


*Ut   DLs\ 


t*  c^ 


;s 


*JU!   0L=ss 


A+.S?    ^ic    uUa 


..Uli  j  ...LjLB 


er 


L>  iU^äiS 


A>*>  ^AJI  *)J  A*^\J!  . 

a«j  Ul  .  .  .   äÜ^j  ,JL«i?  j^!^  &£"  jjjjJ!  «Ltf 

Der  Verfasser  wird  derselbe  sein,  der 
No.  5  dieses  Bandes  verfasst  hat;  dann  ist 
in  dem  obigen  Namen  Mehreres  falsch;  es 
muss  heissen  (statt  aJJI  A*c  ^  CJ-^'  J'-*1?*) 
*JJS  Aac  qjAII  JU>,  ferner  (statt  ^_^^) 
J^yo.'il   und  (statt  ^.jL-^l)  (^U.~.=i|. 

Jüsuf  ben  "abdalläh  ben  soleimän 
elhoseinl  elurmajüni  -f-c.  960/i533  behandelt 
in   diesem  Werke  Sura  112  ziemlich  ausführlich,   ' 


974.     Mq.  146. 
12)  f.  345-354. 


S™,  17  Z.  (211/axl31,2;  lixb1l2cm).  —  Zustand: 
die  obere  Hälfte  wasserfleckig,  f.  354b  ziemlich  unsauber.  — 
Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:  zusammen  mit 
1—11).  —  Titel  und  Verfasser  fehlt. 


Anfang  (nach  d.  Bism.)  f.  345b:  (joiLs>"ii  »,_j^» 

.  .  .   x*lc    ._).a2.»*JI    ijii*j    ^-«2-ä.s!    IaJ_j   jj^Si  _^p 
As>S  «JJIyö  Tj  ^s  jJUI  juc   Li  a^I  ;dii  y>   J.i 

gJ!  ^  JLä5  y» 
Ausführlicher  Commentar  zu  Sura  112. 
F.  345b  stehen  die  vielen  verschiedenen  Namen 
derselben.  Am  Schlüsse  die  verschiedenen  Ver- 
heissungen  des  Lohnes  aufgeführt,  die  sich  an 
die  Lesung  dieser  Sura  knüpfen. 


Schluss    f.  354b: 


Jl 


nicht  bloss  nach  der  sprachlichen  Seite,  sondern      ^  y,   jj,   ]j,   ^    ^   »US    dy»j    JLi    JÜ    ^S 
auch    in  Bezug    auf  ihr  richtiges  Verständniss, 
wobei  er  gegen  verkehrte  Auffassung  polemisirt, 
und  in  Bezug  auf  ihre  Vortrefflichkeit  an  sich, 
auf  die  Art  wie  sie  zu  lesen  sei  u.  s.  w. 


XJLwi    .-OwC    i_*jö    x.     jii    s»    KjLo    iA>! 


Nach  f.  353  fehlt  etwas  (1  Bl.). 

Schrift:  Türkische  Hand,  ziemlich  gross,  kräftig,  fast 
I    vocallos,  der  Grundtext  roth.  —  Abschrift  c.  1I00/i688. 


392 


COMMENTARE   UND    GLOSSEN   ZUM   QORANTEXT. 


No.  975.  976. 


975.     Pet.  585. 

88  Bl.  8'°,  23  Z.  (2lVaXl6;  17—  17'/SX  9l/acm).  — 
Zustand:  etwas  unsauber,  hie  und  da  Flecken,  der  Rand 
f.  2  ausgebessert.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  — 
Einband:  Pappbd  mit  Lederrücken  u.  Klappe.  —  Titel  auf 
dem  Vorblatt  (von  späterer  Hand)  u.  in  dem  Vorwort  f.  2*,  15: 

Verfasser  Vorblatt  und  Vorwort  f.  2a  ult. : 

Anfang   (nach   dem  Bisin.)   f.  lb:   aJLS   iA+^i 


gJI    0Ü, 


■il 


U"J 


ju*-jü!l 


üU 


Cr' 


Erklärimg  der  Sura  112  (uobljiö1),  über  die 
Einheit  und  Alleinheit  Gottes,  von  Mahmud 
ben'abbäs  ben  soleimän  elkurdi  verfasst 
im  J.  1158/i745  (nach  dem  Chronogramm  f. 2",  22 
^_^Ii^w);  f.  35a,  4  erwähnt  er  das  Jahr  1157. 
Dieselbe  zerfällt  in  1  LX^iw  u.  5  tdUU««  (f.  2%  1 9). 

JuoäJ!  f.  2a:  Lo  (j^*j  «_^  o>*"*^'  iW'-*0'  £ 
^LsjtiS  ^L*-?"  -r*  »;_»**Ji  8I-^»H  v-*-JL*-*-d  (^'e 
20  Namen   dieser  Sura  f.  6a  fi'.). 

1.<£L~»  f.  22^1*3  aJJI  oL3l  j;  2.u£Ju^  f.  23b 
»lXx^jj'  ,3;  3.  ü>.L~~x  f.  28b  jü'Läjö  ■«*  ,U*j  *J  L*->.s  ; 
4.  <^L~*  f.  32"  Y  Uj  uüUäj  Las  (f.  34b  fi'.  die 
Namen  Gottes  besprochen).  Der  Anfang  (und 
damit  die  Ueberschrift)  des  5.  <j£.L»./>  ist  nicht 
vorhanden;  er  wird  sich  auf  den  2  Blättern 
befunden  haben,  die  nach  f.  44  fehlen.  Dieser 
letzte  Abschnitt  handelt,  nachdem  in  den  vorigen 
Gottes  Wesen  und  Eigenschaften  ausführlich, 
unter  verschiedenen  Gesichtspunkten,  besprochen 
sind,  von  Mohammed  und  dessen  Propheten- 
thuin  und  Wundern  und  von  den  Gegnern  des- 
selben, wie  auch  von  den  Propheten  überhaupt; 
ferner  von  dem  Vorrechte  Airs  und  den  ver- 
schiedenen Sekten  des  Islam  (f.  54b  fl'.);  dann 
von  den  Dogmen,  den  leichten  und  schweren 
Sünden,  den  Obliegenheiten  und  Pflichten,  auch 
in  Bezug  auf  Lesung  des  Qorän,  und  von  den 
daran  geknüpften   Verheissuugen. 


Schlu ss  f.  88b:  JL  iÜL-JI  «O^j  jäil  ^\ 
£L»aj"5!  *jL5>  ^Lc   j»L«j'.  rJL*"  rj'j    •  •  •  ryf^-^i 

Schrift:  ziemlich  klein,  deutlich,  gefällig,  gleichmässig, 
vocallos.  Im  Anfang  manche  Stellen  des  Qorän,  der  Ueber- 
lieferung  und  sonstiges  dem  Verfasser  wichtig  Erscheinendes 
roth.  —  Abschrift  c.  120O',785. 

F.  1.  12.  87.  88  von  später  Hand  ergänzt,  dick,  rund- 
lich, breitgezogen,  vocallos,  unschön,  im  J.  1M8  iai3. 

HKh.VI,   14648. 

976.      Spr.  396. 

2)  f.  17-30. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1).  (182,3  X  131  3; 
\2l  3  X  10c,n.)  —  Ueberschrift  f.  17": 


'xJlä«Ji  a^_J55  Kji&ül  (Ajl\jt) 
Verfasser  fehlt,   lebt  nach  6onji3<M- 

Erklärung  der  Qoränstelle  Sura  112,  1    und 
überhaupt  der  Sura  112   in   4  J^ai . 

1.  Juaj  f.  17a  XJLäJÜIj  *Jlä«JI  A,j1\j|  a-u  *+4-\  ä 
^^JUt   >ijA=>j    «jLaJi   t^>3i   oL_«_iS   ^ic 

2.^:  18b  sJ^ä  'aö-j  ^jUI  0jlXj!  yä  rL>^  JUS 
As    wi    ^    .  .  .    Jws-l  «JüI  _*S>  Jjj  ^iL«j- 


iTc    ^ 


A*w      *.A.O 


o 


Jt  ,i 


3  ji** 


Cwl 


3.Jy*as  21b  oyi^^i  a.j  0»^i  A*^  _^t  j.Ls'SI  JUS 

>.LS     *-~r     ÜaX<s    (jj>j13»jI     5j  v*-     Bt     (__5_^i>j' 

jjl   ^gj,    '  l\>I   *1SS  j.5>  Jj  **»--H  cr*=*r'' 
4.  J^i   23a  iCoC«  (joili>"ii  ä^«  ,«4*^  rWI  Jlä 


<r 


Schluss  f.  25":  044«.  Ü5ÜJJ  e^^Ji  i*JU>jJ! 

Nachweis    der    Einheit    Gottes,    gegenüber 
der  Mehrheit  göttlicher  Personen. 


Von     derselben    Hand     geschrieben    folgen 
mehrere    Notizen ,    auf   Qorän ,    Tradition    etc. 
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bezüglich.     Zuerst  f.  2 6a— 2 7a  unten  eine  Ueber-  !   Sura  93   erklärt  in  Do.  125,  1,  f.  71"-73b;   über 
lieferungsreihe    von    etwa    dem    7.   Jahrhundert      Sura  108   handelt  Do.  82,  f.  60b;   über  Sura  112 


abwärts,  für  die  6  canonischen  Traditionswerke 
des  ,_£jl^uJt,  Jlw.^,  Ojtajjl,  ^.SL*uJt,  ^Ä/ojd^, 
*o*L  aj!.  F.  27"— 28b  über  die  Namen  meh- 
rerer auf  die  Tradition  bezüglicher  Männer, 
nebst    einigen   weiteren    Angaben;     zuerst:    _yji 

Ferner  f.  29a  über  Zahl  der  Qoränverse  (6216), 
Zahl  der  Traditionen  des  ^gjl^ujt  und  des  *A**vo. 
F.  29"  13  Verse  der  Qacide  des  ^«UJi,  auf 
L^i  (Tawil)  reimend,  und  einige  andere  Kleinig- 
keiten. 

977.     Lbg.  368. 
19)  f.  106" -108». 

Format  etc.  u.  Schrift  wie  bei  18).  —  Titelüberschrift: 

,  j*<w»jjf    ^.x^v.A-     ^'SJyx[\   ^-vw-aJ'    j     "j 

Commentar    zu    Sura  113    und    114,    von 
Ibn  siuä  f  ^/iosö- 

Anfang  (nach  dem   Bism.)  der  Sura  113: 

^_j.=-j.JI  ,_j.aj  !»uX.*ii  x*lb  »wäJLs  oilaJi  i_jjj  ö^ci  JJj 
dy>-jti  ^=^jl\  Jj^i  IJ^I!^*  —  Schlu ss  f.  107a: 
Li:.  o"ils^  f-**^.}  *iiL«Jij  oIiAJLj  ^Laj'  oöii  q! 
'J.JÜ1  w^i^i  *tf  A*^  ^üGt  »JLJ1_5  rLJi  .jj^cJI  *JL» 
Anfang  von   Sura  114:    ^.Lüi   v_*j  öj.ct  Js's 

X.O_J.jJ!  ^5  Lj.Jl5  AS 


(vom  Wesen  Gottes),  Spr.  310,  f.  145b— 146b. 
Eine  Notiz  über  die  zwei  letzten  Suren  in 
Pm.  31,  f.  183". 

979. 

Andere  Schriften  über  einzelne  Suren  sind: 

1)  zu  2  und  3:  ^Sj^äW!  j^M*sui,  von  i\l«Jt 
^Ls-yS-ü!  v_a_j„xisJS  •}•  816/i4i3;  desgleichen 
von   ^.iLsLäil  ^AJi  j_>j    f  871/i466    un(i  von 

2)  zu  6,  von  ^Lä^j  ^.jAJ!  ^JUavo  i\+s^  ^.j  ^aLui/o 
t  977/l569  und  von  ^e  aJ  A*^1'  aj  ^jäSjI*!!  gli" 
3/^  f  1007/i598  j  und  rL«i^i  b^j  rl«il  v_a^\i 
von  einem  Ungenannten. 

3)  zu  7 :  Glosse  zum  Commentar  des  OjjiwJ!  jjt 
f  982/i574,   von  p.*$>y\  ai  v1^'  ^<-c  aJ  ^* 

4)  zu  10,  von      ji$>Jt 
Glosse  zu  der  ü*£xs>  desselben  von  ^tj  <A*5»i 


5j*^J!  lX*^1;   und  eine 


^^uL^ÜI    ^jL^ 


,.-jl     A+AaJi    »A-^c    ...J      ;*»*£ 


t15 


iLoAJL,    ^J^i!    q-^    »;Lx 


!00/i785  und  von  c,j  i\+^  ^  A*^  ^j  A+:s^ 

Im  Vulgär- 
die     Sura     ebenfalls     von 


Lf       J       — jj 

Arabischen      ist 
Beiden  erklärt. 


Jt     Ju*     f   12°5/l790 


aJS  _ljll  n>_>~ö  ^  S;L*c   —   Schiusa  f.  108a:      5)    zu  12,  von  ^;..^ii  dL«ä  0j  ^»L*^  f  969/ 


1561 


und    von    -ji   ^A 


.-j     x»Ji     _».      -~j    lV+> '' 


1008 


L? 


/1599- 
jl    A*^   ,.YJ    A+S^ 


i*^  ^sf-"  "*•-'  er 


978. 


6)  zu  17,   von  .-»jl\J! 

t   1061/l651-    

7)  zu  18,  von  ^ß£+R  (Jj:  ^  iA*^  ^jj  ^AJjLatil  —li' 


Anmerkung.  Ueber  den  bedeutenden  In- 
halt von  Sura  1  und  zugleich  über  die  72  Sekten 
des  Islam  handelt  Mo.  36,  8,  f.  235b.  236; 
darüber,  dass  in  dieser  Sura  7  Buchstaben  nicht 
vorkommen  und  welchen  tieferen  Sinn  dies  habe, 
Min.  187,  32,  f.446a  ff.  —  Erklärung  der  l.Sura 
in  Pm.  161,  6,  f.  37—40.  —  Ein  lateinischer  i  9)  zu 
Commentar  zu  Sural  u.2,  Mf.  119,  £24—29.  - 

HANDSCHRIFTEN   D.  K.  BIBL.     VII. 


-  und  von  {JJjJ.\ 
dem  Titel :    __a£>üi   <*;>*"    tA*>**J'  &  *— a*M  üSLii. 


t  1007/i598  lmd  von  ^a^!  u~-i>"  ^   '*E  unter 


8)    zu  36,   von   ^j^Ali   r^t"^  cr^   o**"-^'  ^*c 

1 1064/l  654 ;  ^ß)*&-*>^  OU^J  aJ  (Ml\  A*c  aJ  AJ-I 

f  »i»"/1778 ;  a^Ji^i  [pJB. j*»  ^  c>  f  1199/t^- 

o 

44,  von  ^Lv^jJ!  rr^5*  CT?  I***y  CT^  L^*js;1 

50 


O^l   L5^ 


f  9°Vl495- 
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10)  zu  48,    von   t^XJ'  iA*^  ^    ^aSjLxS?    _Lj' 

gjjjl    ^    Jvj    ^1     f   1013/l604- 

11)  zu  6 7,  vou  L-=_~ü  LJjj»!!  ^j-»ai  ^j  J*  aJ  ^^sr. 

t   1007/l598- 
1  2)    ZU  76,  von  ^vLa-ÄJ!  lX.*^  0J  ;J-^^«  t949/i542- 

13)  zu  78:  Glossen  von  *M  {jojis  f  nl0/i69s   lmd 

^U&t  t^*-^  o*  ^->ä*"  o*  o1***  um  U60/i7«- 

14)  zu  83,  von  ^L^^aii  pA*^  CT^  ^*^  CT?  O**5* 

^^Jl    t   1078/l6G7- 

15)  zu  93,  von  ^lij-H  ^jI*Ji  ^+<?  aJ  J«^ 
t  950/i543  (betitelt:  ^^t  j^')  uud  in 
Vulgärsprache    von    ^j    ^*^    ^    läjJl  _jj' 

~StH    ^LS>JS    lX+c    f   1071/l660- 


19)    zu  108,  von  «JJS  tLlic  ^-j!  ^-^äJ!  ^jl\J!  >_%;*"< 
0/i59i    und   ^+^   o^   r^t-^5   ü*  v-*c 


um 


1000/ 


16)  zu  97,  von  *>lj  OüJ*  ^U^t  J*  ^j  a^J  A+£ 

t922/i5i6;  a^]i  r**0^^1*"***  om930/i524; 

^Lvai^l  ^.X*-  aJ  *Ui  Zi)  0i  ^  f  1008/l599; 
37^31^^  °&  cr^+^O^*^  +  1232/l817- 

17)  zu  102,  von  »Li;  Juä  ^y*-^  um  800/i397- 

18)  zu  103,  von  ^A^  ^*-^  c^  «X*^  tf.  ^*^ 


il    0jS    um   870/i465i    betitelt: 


~f}    t  1005/i596     (betitelt:      .Sy^i    Jüic 

20)  zu  109. 1 1 2. 1 1 3. 1 14,  von  J^Ödi^jdl  j^b» 
t  908/i502  (unter  dem  Titel :  JÄläil    .^.wü'). 

21)  zu   112,     von    ijwc    ^     isi.L*JI    ^     Ajot*» 

0lfcXJl  ^  f  ^/1173  ;  JjJ^^  f  606/l209  . 
LgjijiÜi    uU^  aJ    iJfcSS"!   aJ    ^X*^    f  672/l273  5 

LgJ^=^i  f  1016/ico7-  Allgemeines  über  die 
Sura  von  lX*-^  ^.j  +*9\-A  cyi  v_ft*l  tA>-e 
1^X37^71  J**£"W  f  669/i270  (betitelt:  ^js- 
ijoiLV^  **Js  üi*a^  l<*o  (joil^U*»"^  _,aji); 
^JbU.^äjt   ^iAJ!    lXjss*    f  817/l4l4    (betitelt: 

öi~33IZLS  Ju.=»t  f  068/iö60  (betitelt: 
(jo^li^i  »i_^~  j-   u^^-^'  ä)J-°)'   iS)1^"  ^■*^° 

^jöZiliJS    .\l!l    lXaC    aJ    A*^?  ^Jl    f  1035/l625 

(betitelt:  uobli>"i5  h_y* ß£*  i3  u«3-'-^  «S^jm). 

22)  zu  113  u.  114,  von    .-j  *«-Ui   i-V*ß  q.j  iAJ"i 
L5j_>frUAJi   J*jJ   f  1192/l778   (betitelt:    j,j£ 

.-*j,_^«~j!   q.-a_j  *^=yJ'    &;?"5'  ^L^jqj  ^xiiiUJS). 


3.    zu   einzelnen  Stellen. 


980.     We.  1809. 
2)  f.  24-42. 

8TO,  19  Z.  (20VsX  l4Va;  UV»X  1C)cm)-  —  Zustand: 
gut.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  zu- 
sammen mit  1  —  17.  —   Titel  f.  24": 

LtäJix   Jsä  o^j' 1      üs;y»«  »Aiji8  O)'-*^1  <2>  qL^s» 

oLuJf  oUKM  ■^-^p  J3'  :*^  J*  ^ 


Verfasser:    s.  Anfang. 


Anfang  (nach  d.  Bism.)  f.24b:  -oäJi  »XotSi  Je 

^Ji     L>U!     ••tjÄJI     -£-fj    (_w»t\Ä<J(    ti5v..jL.X.5    Jjj^J    ij 

Nachdem  der  Verfasser  Mar'i  ben  jüsuf 
elmoqaddasi  (f  1033/1624)  die  Bemerkung  vor- 
aufgeschickt, dass  in  den  Qoränversen  und 
-buchstaben  eine  ausserordentlich  grosse  Fülle 
von  Bedeutungen  und  Anschauungen  enthalten 
sei,     geht    er    an    die    Erklärung    des    Verses 
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Sura  2,  23,  welcher  er  f.  25a  eine  Einleitung: 
*L.s  Ul  io4l  »l\S>  iyjwl^«  ,3  iLmX&A  voranfschickt. 
Das  Ganze  wird  f.  42a  mit  einem  Schlnsswort 
JUi'Li-  beschlossen. 

Schluss  f.  42,J:    _ju\j   ,.-*J  XjLsS'  »13.33   L^i, 

Das    Werk    ist    verfasst    im    Jahre   1028/i6i9- 
E 1  m  o  h  i  b  b  I  erwähnt  das  Werk  unter  obigem 
Titel,  We.  291,  f.  365b. 

Schrift:  gross,  kräftig,  deutlich,  vocallos.  Stich- 
wörter roth.  —  Abschrift  von  ,j._}Sua3\  ,J>läJt  l\a£ 
im  Jahre  1066  Gom.  II  (1656). 


Pm.  584,  f.  91.  —  Stück  aus  einem  Com- 
mentar  zu  dem  Anfang  von  Sura  2. 

We.  294,  3,  f.  44  —  47.  —  Bruchstücke 
eines  Qorän-Commentars  zu  Sura  2,  163 — 172; 
180  —  183;   188—191. 

981.     Mo.  35. 

38)  f.  293-297. 

Klein-Sv°,  16  Z.  (Text:  10xG2/3cm)-  —  Zustand: 
die  untere  Hälfte  fleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  — 
Einband:  zusammen  mit   l — 37.  —  Titel  fehlt. 

Bruchstück,  ohne  Anfang  und  Ende,  einer 
ausführlichen  Erklärung  der  Qoränstelle  Sura  2, 
179  bis  181  Anfang,  vom  Fasten  im  Ramadan. 

Anfang:     \^n\    ^jlXJS    L^j!    Lj  ^laü  *IJI   jlä 

...La«.       i»LaA9       *^-^-      kj-"-^       l_f '  *^.«-l.i       *-^^*-C     I— AÄ3 

Bricht  ab  mit  den  Worten :  *^J  xii  j,Li!i  jjJÜS 

Da  hier  zidetzt  in  eine,  wie  es  scheint,  weit- 
läufig werdende  Behandlung  des  Wortes  Ra- 
madan, der  Eigenschaften  und  Vorzüge  dieses 
Monates  eingegangen  wird,  glaube  ich,  dass 
dies  Stück  eher  zu  einem  Werke  über  diesen 
Monat    als    zu    einem   Commentarwerke  gehört. 

Schrift:  Türkische  Hand,  ziemlich  klein,  vocallos. 
Der  Grundtext  roth  überstrichen.  —  Abschrift  c.  1100/i688. 


982.   Mf.  5i. 

2)  f.  2b— 4». 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  1).  —  Titel  und 
Verfasser  fehlt.    Nach  der  Unterschrift  ist  es  dictirt  von 


kJ-\      l\*>! 


O^ 


_l^ 


<:■ 


tf    J* 


ü*^'    o*J 


J! 


Anfang   (nach   dem  Bism.):   ^ÄJi  aJU  i\*=^ 
Jjjs    oi^^'   ^    «Jli*i    all!  jSS"  pLiJt    t^Las  ^ 

änJ!   M_sJ  i\.&!  _,!   .  .  .  pf/ÄS  *W  ij/öls  ^Ijü  *Jy» 

Erläuteruno;  des 'Omar  ben  haggäg:  ben 
ahmed  el/waKsi  zein  eddin  (um  800/is97  ?)  zu 
der  Qoränstelle  Sura  2,  195,  mit  Rücksicht  auf 
den  Commentar  des  Ezzamahsari.  Die  Ab- 
handlung ist  gewidmet  dem  ^-Odt  JL*^  ob-JI  _^j! 
und  behandelt  das  Wesen  und  die  Stufen  des 
Gebets  „ed'd'ikr«.  Anfang  derselben:  ^latf  »J»3 
aJiüJS  ^*  u^Läx!!  _^>  J  «ÄJt  (j-owj  xi^i  *1II  S^/Jls 
äJ!  i_UäJIj  »j_j.»a>j   ,^5fi\ii  q!iA>-j  »o1j«j  ,..Lu«^aJ^ 

Schluss:   .kzXsuIs  xääit  Jyöi  «r^  >3  >_>^-^' J^5 

Abschrift  c.  850,U4fi. 

F.  4a  am  Rande  und  unten  und  f.  4b  einige 
Persische  und  Türkische  Verse;  f.  4b  auch  zwei 
Notizen  aus  r»>Wi  *La=>!   und  o.L»i!  uiit^c. 


983.    We.  1796. 

28)  f.  165b-166». 

Format  etc.  u.  Schrift  wie  bei  16)  (ohne  Wurmstich). 
Titelüberschrift  und  Verfasser: 


V 


Anfang  (nach  d.  Bism.):  &a5»Löj  ä^Jj-S  i\*j-I 


...LäJt    j?l 


s^juojlj 


w<.=»L«5    JLä    (Aas    lA»^    • 

O  "LS 

50* 
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Erklärung  des  Thronverses  (Sura  2,  256) 
und  Nachweis,  warum  er  Herr  des  Qorän  ge- 
nannt   wird,    von  Ibn  kemäl  bäsä  f  940/i533- 


Schluss  f.  166 


*JL;*-o     ^wa     cSy>\     jij     As. 


LJUa^j   xJ^J    iA-ols-   *JuäjJ    ^^^    ur^*"1'  *^'  O-**^ 


'o*^ 


j.     Li     ^^-^IaoJU     ^ff^Ä^'      f*M     *A*J     (J^ 


984.     Mq.  36. 

3)  f.  11-35. 

8™,  17  Z.  (18VsXl8j  13  x  10cm).  —  Zustand: 
stark  fleckig  und  unsauber.  —  Papier:  gelb,  dick,  etwas 
glatt.  —  Einband:  zusammen  mit  1).  2).  —  Titel  fehlt 
eigentlich.  Doch  trifft  der  auf  f.  1"  oben  am  Rande 
stehende,  von  späterer  Hand,  zu: 


Verfasser  nicht  genannt. 

Anfang  f.  llb  (nach  dem  Bisin.) :  \1J  A*sM 
^j»   Ais    Aju    Ui    .  .  .    ";j-^aj   y>"Si    »ijlio  j^S 


(jw-jjuu    .  .  .    u'y^'    >3    Nä'    f^    v****'    o'   C5^ 


aJU    i  ~.*ääj 


Ausführliche  Erklärung  des  Thronverses. 
Dieselbe  beginnt  f.  11"  so:  ^\  IÄ0  Iaä**  *JJI 
xfobM    >°i    J,    i_^aJui>!    j^ii   ,J*t3  yJ'  ^L*^i  jfr&t 

Schluss  f.  35b:    Itffl   aÄS  ^U  pbLXJl  *XÄils 


C> 


.£.       LÄXaJ 


*r 


JJI 


\**j  ,j»c  «.u  ^_jAxL=»  Ä*jy 


'o*^! 


Aber  dieser  Schluss  gehört  schwerlich  zu 
diesem  Werke.  Die  demselben  fast  unmittelbar 
vorhergehende  Stelle,  f.  33b,  12  bis  35%  12  ist 
wörtlich  so  vorhanden  f.  16%  16  bis  17b,  5. 
Ferner  das  auf  f.  29"  Auseinandergesetzte  findet 
sich  f.  26"  fast  ganz  ebenso.  Es  ist  also  wohl 
möglich,  dass  f.  28  — 35  zu  einem  andern  Werke 
gehört,  das  entweder  auch  den  Thronvers  be- 
handelt oder  überhaupt  das  Wesen  und  die 
Eigenschaften  Gottes  erläutert,  und  dass  das 
hier  in  Rede  stehende  Werk  mit  f.  27  unbeendet 


abbricht  mit  den  Worten :  Jwxäj  q******  ^  _jA^!«> 

Schrift:     klein,    gedrängt,    flüchtige    Gelehrtenhand, 
vocallos,   blass.     F.  28  ff.  grösser,   sorgfältiger,   deutlicher. 
Abschrift  c.  1100,'i688. 
HKh.  II,  3232  (nicht  ersichtlich,  ob  er  dieses  Werk  anführt). 


Andere   Werke  über  den  Thronvers,  von 

^ZäJi  ^  &  ^ijj!  t  885/h8o  (t^-iün  g^s); 

JÜJuö  ^yi\  u^>ij2Pj)\  (*j~*ß  Aa£  DJ  A+J<  "m  950/l543 

(^AäJS  uüAfiJI) ;  ^jiii  (A*^  aJ.0JI  ^/ö;  ^j  A*^ 
0jAJS  jOu  f  984/i576;  ^yAjt  yoÜ  ^gj^LkiH  ;j>a^> 
t  1014/igo5  (^-AaJt  j~Ji);  a*>Ji  Ju*  0,  *Ui  A^ 
^AJI     f  1025/l616     (^-C    j     V^^l     *-d^ 

i_>LoC!i   üLI   (*-kc0 ;    i-w   r«'*w*c  qJ  y*>ji  A*c 

^Äp  ^i  ixiy  t1037i627  (^Aäüg^i); 

^.~J!  aji  Lg^jJi  Jc  cy  "*> tX*e  o- lXfc^  t  ""/l785- 


985.     We.  1704. 
10)  f.  76" -77». 

Format  etc.  wie  bei  9).    Titel  fehlt:  s.  Anfang.   Verf.: 

Anfang  (nach  dem  Bism.):  »Atf1  '»U  A*=£! 
'iü^l   t»5JuJI  ü5ÜU   ^i   Jj>   ^Ui'  »Jys     S-a-^,6 

Erörterung    der  Qoränstelle    Sura   3,  25    in 

cüfischem Sinne, von Ejj üb  elhalwatl  f  1071/i660- 

Schluss   f.  77":   aüLi^bo  t3  ^.aJI   ^.JLc  ^  ^ 

986.     Mq.  180",  f.  132. 

Bemerkungen  über  die  Bedeutung  der  Qorän- 
stelle Sura  3,  75:  a.^.*_^üi  ^Uu»  xUi  S.==-\  ö\i. 

Ein  besonderes  Werk  ist  darüber  von 
^J^-Ji   ^AJI   ^äj    f  756/i355    unter   dem   Titel: 


W.CAA.» 


_      ) 


ij    »J    jryUjii    oUÄ^'    v3    xUJi5    ^....layXit 
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987.     We.  1717. 
6)  f.  100». 
Format   etc.   und    Schrift   wie   bei   5).     Titel  und 
Verfasser  fehlt. 

Es    ist    eine    Erörterimg    des    Anfangs    von 
Sura  4,  61.      Sie    beginnt    (nach    dem   Bism.)  : 

&Ju*»    J'Lai!     .LL^\JU    _"i    l*-a    iA>.j    5iÄii   l\*j.    .  .  . 
feJI    _»oLäJ!  ,.,_£ÄJb     und   schliesst:     _£o.   ,_JtJ  >u>i. 


988.  Pet.  340. 
4)  f.23b-27\ 

Format  etc.  und  Schrift   wie  bei   1).     Titel  fehlt. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  23b:  SA+=> 
jjjui  [>-^*J  ^]  •  •  •  jajwäJI  Biiüy  Lä^iJ»  ._*J 
äjT  a'    ...     Lj^LLd       .J     A.4.^?     .  .  .   ^ä»JI   JU»Jt 

Besprechung  der  Qoränstelle  Sura  5,  8  in 
Bezug  auf  die  Abwaschungen  zum  Gebet:  von 
Mohammed   beu   tahä. 

Schluss   f.  27a:   J^ij  >>\   0yCi'Ü  A^ÄrfSJIj 

'^^JuJI     v;    xll    i\«J-lj    ^*vJI    LßiAfc!  j-?j    \SJ-' 

989.  We.  1112. 
3)  f.  51-78. 

8™,  13  Z.  (17\SX  12%;  13\2X  71  3cm).  —  Zustand: 
sehr  fleckig  und  wurmstichig,  besonders  am  Rande.  — 
Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:  zusammen  mit 
1).  2).  —  Titel  und  Verfasser  von  späterer  Hand  f.  51": 


zerstreuten  Glossen  eines  ausgezeichneten  zeit- 
genössischen Gelehrten  —  der  nach  einer  Rand- 
bemerkung ist:  (jjÄJ;^!  CT~=>  t  1024/i6i5  — 
zusammengestellt  und  daraus  eine  kleine  Ab- 
handlung verfasst,  betreffend  die  Erklärung  von 
Sura  (>,  1,  Er  hat  dieselbe  einem  Gönner  ge- 
widmet, dessen  Name  f.  52a  sorgfältig  ausge- 
kratzt ist.  —  Er  citirt  öfters  den  /e^-ls?-  ,-iLCwo  li*!L* 
f  1003/i594  lm(i  lebt  selbst,  wie  es  scheint,  nicht 
viel  später,  etwa  um  1020/i6n-  —  Ob  der  obige 
Titel  richtig  sei,  ist  fraglich ;  von  einer  ä-.js>-.\ 
kann   hier  nicht   die   Rede   sein. 

Es  beginnt  die  Erklärung  der  Stelle  f.  52b  so : 


Lf*" 


J1 


Schluss    f.  78a: 


"  Ls    LiAJU-a   >_V»xjt    Jj-SJ 


&J\  (j^LaÄs^L)  J>^+*i  iLilJ 


,Lo. 


_C)      v^väJblJ       \5\ 


XÄxiüi     jJbLj-Jf^ 


■LJJ 


jLO 


jJIjlM    j.Lo'il    ÄNA.ÄJU 


(Von   anderer   Hand   derselbe  Titel    (ohne  Verfasser),   nur 
dass  statt  \_jlxi   steht:    j.    b:_jJ>-,!   »AP.) 

Anfang  (nach  d.  Bism.)  f.  51ü:   Jliw  je!  Jji 

#J!  v^ «_oJ.  u*pi  Ji  ^ikC  oli    .-♦/!>  |>LwJ)  s-Ltlc    .yA  Lxa*j 

Der  Verfasser  hat  sich  Notizen  bei  der 
Leetüre  des  Qoräncommentars  des  Eibeid  äwi 
und    des  Ezzamahsarl    gemacht,    diese  nebst 


Schrift:     ziemlich    gross,    gut,    vocallos.      Text    in 
rothen  Linien.  —  Abschrift  c.  1I00'igbs. 


990.    Mo.  i9. 

12)  f.  122  —  125  Türkisch. 

13)  f.  127-129. 
Svo,    HZ.   (Text:    lO'/a  — 11  X  6™>).    —   Zustand: 
gut.  —  Papier:   gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  —  Einband: 
zusammen  mit  1  — 12.  —  Titel  fehlt. 

Es   sind  Bemerkungen  zu  der  Erklärung  des 


L&U  JUj   ^  zu  der  Stelle  Sura  6,  1: 


Q  Ja*j   ^J 


W*  o*^  f^ 


Das   Stück   beginnt,  nach  Anführung  dieser 
Stelle:    t>_^~.si'  j   U;Lj  JUj   ^  x«^L«JI   ^^t'   JLs 


^si!  w>»~. i"ii,  ,  J,KI  ,.,!  ,  ^cl>?j 


c  'J    C5-5-"    O'    LS" 

Bricht    f.  1 29a    alj  mit   den   Worten:    x^jjij 


cr^*°-^ 


r5'  iL*-Lj  ■  o-^ 


Schrift:    Türkische  Hand,   klein,   gedrängt,  vocallos. 
Abschrift  c.  lmli6m. 
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991.     Df.  13. 


2)  —  5)    Türkise  h. 

6)  f.  73"- 76. 

Format  etc.  und  Schrift   wie  bei  1).     Titel   fehlt. 

Anfang    (nach    dem    Bism.) :     &JJJ    >A*=»i 


993.     Spr.  998. 


3)  f.  18"— 20a. 

Format  etc.  wie  bei   1).     Die  Schrift   noch   kleiner, 
flüchtiger. 

Ein   Stück,    entlehnt  dem   Werke 


Of^l&^f    ^äjUoJ    des    ^iÜLl^.ftif    f  923/ 
über  die  Stelle  Sura  6,  138. 


1517 


»Lo   öL*^t 


L?i>-' 


Jl  Jlä 


o* 


>* 


OwUi^i 


Stück  eines  sehr  ausführlichen  Commentars 
zu  Sura  6,  7  —  9.  Iu  demselben  berücksichtigt 
der  Verf.  die  Auslegung  des  oU**-}!  ic^S  des 
Verf.   des  &lä,ß\  (d.  h.  fJLJ!  Jji*JI  oL^I),   der 


A  n  f  a  n  g :  _yX!  ^  ü^JlX.^  ^Lw  *JjJ  j  osJui*^ 


ausführlicher 


^äLuaxi  ^_j  i_\*^  ^»J  lX.*^  ^»^J5  jji 


^-ä-oiS  ^oUxJS  f  982/i574  heisst,  und  dann  auch 
besonders  den  ^LoaJI.  Der  Commentar  des 
i5.&3»°Jt  wird  auch  benutzt,  aber  nicht  so  aus- 
drücklich, wie  jene  beiden.  Vielleicht  aber 
liegt,  obgleich  die  Angaben  bei  HKh.  I,  485 
etwas     abweichen,     dennoch     ein     Stück     von 

ZkJiipA  ^c  hier  vor.      Das  Vorhandene  schliesst: 

^*^>-jJLj     <— ''■-H-'    i)--?*;     ^Jj"0    i3     ^Wi    J»~»!    *Jj 

'(Jci  »Ulj  ^yixii  c_sJriS  ,»^j  Lo  *sjülj  ü^y^' 
Abschrift   von   oU«il  ^jL.    y*$*SJi  r^J!  Oy-c 

(t   105]/l64l)- 

Das    Uebrige    der    Handschrift    f.   77 — 137 
sind  verschiedene   Türkische  Werke. 


^LJt    ^S»    .clJI 


^y,  r^  a^  yU  qjÖ  ^JlSyäi  .  .  . 

994.     Spr.  587. 

2)  f.  35-46». 

8'°,  25  Z.  (SOVsXH;  15',.  Xli"').  —  Zustand 
etc.  und  Schrift  wie  bei  1).  —  Titel  und  Verfasser 
f.  35a  (auch  in  der  Vorrede  f.  35''): 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  35b:  *l!  ^X*J-\ 


^-R^'  so) ; 


Jj.fl^s   i-^*J»    •  •  ■    rf'-Vy   ujLxwi    bi\ac  (J^c  jjji  (__5Äii 


ö'   *°b  i^;1"*^  j***^ 


•  uT 


Ji\ 


kt>   Ü*   C5^ 


IJI 


992.     Mq.  180b,'f.'l30.  131, 


rf 


tX+aJ 


Anfang    der    Abhandlung    des 


OIaä 


G 


J>J 


^Ufll  ^iUf  DJJJ!  f  l008A599  über  Sura  6,  8, 
über  welche  er  in  der  Lehranstalt  zu  .tjdCJ 
eine  zahlreich  besuchte  Vorlesung  gehalten  hatte 
(cf.  We.  291,  f.  38a). 

Anfang  f'.130a:  ^1*5!  iU~Ji  ^  ^ÄJt  «U  j^i 
und  Anfang  f.  1 21a:  >_>Lüüi  »Jy.c  J.c  jyil  ^.Äil  «U  J^l 

Es  siud-2  fast  übereinstimmende  Schriftstücke. 


Abhandlung  über  die  Qoränstelle  Sivra7,  203, 
betreffend  das  Anhören  und  Aufmerken  auf  die 
Vorlesung  des  Qoräu,  von  Jahjä  beu  'omar 
minqärl  zäde    f  1088/i677- 

Schluss  f.  44b:  i\_ÄJiJCi  "is  .<\i  Lo  cJ>5 
lijuoä    Lo    y>i     \t\Pj      'cLj^Ij    oi=>5    oü^Ls    jus^Uj 

Worauf  noch  ein  Nachtrag  dazu  folgt,  f.  45% 
anfangend:  .ya  o^üjl  ^.ic  j^H  L/o  ^^  JLcl 
aJi  q^-äÜ   cUäa»!  srL^i    uud    schliessend  f.  46a: 

^.liST.     Lo     (JL>     .^i.*JS    ...>o     LoLo:     ^j.ij£.<«     Uixaj    Lo 

Erwähnt  von  Elmoliibbi  in  dem  Artikel 
über  den  Verfasser,  We.  291,  f.  393". 


No.  995— 1000.        COMMENTARE   UND    GLOSSEN    ZUM   QORANTEXT. 


399 


995.     Mf.  132. 
3)  f.  I3b. 
Betrachtungen  über  die  Stelle  Sura  10,  58. 
Anfang:  «jj!  oU*aj  qUü!  v_äooj  ^Ijü  *i!  (Jet  .  .  . 

996.     Pm.  332. 

3)  f.  69-72. 

4'°,  19-27  Z.  (Text:  18  — 19  X  14cm).  —  Zustand: 
ziemlich  fleckig.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  stark  und  glatt.  — 
Einband:    zusammen  mit  1).  2).  —  Titel  fehlt. 

Es  ist  ein  gemischter  Commentar  zu  Sura  1 1 , 
27  —  52    (Anfang). 


Das    Stück    beginnt    so : 


.il 


^JS    L=>jj    UL*J 


OJitj, 


"J    %-**  -^ 


■-**<«    -j.1-^    *£i    ,ffji    *^^ 

5   0^5   ^    jLäi  ^   U>. 

aJl  JjäSI  (^.äjm  jLw^l  und  schliesst  f.  72a:   jaoäÜj 

Schrift:     ziemlich    gross,    etwas    rundlich,    vocallos. 
Grundtext  roth  überstrichen,  —  Abschrift  c.  I160  1747. 

997.     Mq.  180",  f.  128. 
Aus  einem   Qorän  -  Commentar  zu   Sura  12, 
Oben   am   Rande   steht  .«JKyi  : 


53  —  65 

vielleicht  von   diesem 


also 


998.     Mq.  146. 

44)  f.  582-589. 

4'°,  17  Z.  (22X15'2:  11x5^™).  —  Zustand: 
fast  ganz  wasserfleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  — 
Einband:    zusammen  mit  1  —  43.  —  Titel  f.  582" : 

jJUÄAif    OyJt-wJf    «JlkJL    ^jltt   £sS[J   »ÄS> 


Verfasser: 


Nach  der  Unterschrift: 


o 


w  *^ 


^Wail    ^JJJI    a. 


Anfang  (nach   d.  Bism.)  f.  582b:    aJJ  Ju^l 


'CJ 


Hasan     elladl     zu     der 
Qoränstelle  Sura  14,  16,    speciell   mit  Berück - 


Erörterung     des 


sichtigung  der  Erklärung  des  ^jUa^Ji   und  des 

""/ims;    worauf  f.  587b 


Glossators   ^«.«bC*    c. 
ein    Lobgedicht    auf  jy-»-    ^Jcaj^!   Ij^>,    wel- 
chem  die  Schrift   überhaupt  gewidmet  ist,  folgt, 

2  7  Verse  lang  (Basit),   dessen  Anfang : 
>  

Zuletzt  noch  die  Bitte  um  Nachsicht. 

Schrift:  Türkische  Hand,  gross,  kräftig,  deutlich, 
etwas  voealisirt.  —  Autograph  c.  I00u  i59i. 

999.     Spr.  310. 
9)  f.  124-131. 

4",  17  Z.  (23xl2';a:  Hx7'4-).  -  Zustand, 
Papier,  Einband  wie  bei  1).  Text  von  Bl.  130  u.  131 
oben  schadhaft.  —  Titel  fehlt.     Verfasser  s.  Anfang. 

Anfang     (nach    dem    Bismillah)    f.   124b: 


/Oj      JVJ^wO^I       L*>      (JT5"};    ^J*     *■■»?   C^^VÄJ^,     ü»Äj1a*     (ÖLS 


gJi   jLöi   ^Jl    U,   £*Jt 


Erklärung  der  Qoränstelle  Sura  15,  29,  be- 
treffend die  theologischen  Begriffe  und  ihr  Ver- 
hältniss  zu  einander,  in  mehreren  ungezählten 
J-as,  von  Abu  hämid  elgazzäll  f  505/ml. 
Zuletzt  behandelt  f.  1 3 1 b :  JjL^JI  aüL.x,  davon 
nur  der  Anfang  vorhanden,    das   Uebrige  fehlt. 

Schrift:  klein,  Persischer  Zug,  gefällig,  deutlich, 
vocallos.     Aufschriften  roth.  —  Abschrift  c.  1750. 

We.  346,  f.  30.  —  Blatt  aus  einem  ge- 
mischten Qorän  -  Commentar  über  Sura  17,  60 
und  61  (Anfang). 

1000.     Spr.  1962. 

6)  f.  49-58. 

Format  (11  — 15  Z.)  etc.  nnd  Schrift  wie  bei  2). 
Titel  f.  49": 

jAx!\  jül*U  »,lxäJiI  j.&Jtf  ,jä^ 


Verfasse  r: 

w*l« ^,iLäJf  J-y-^- *x+sd rj^J"^"-  <-$^ r^ '■^-^f 
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Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  49b:   xU  i\*a£i 


AJÜ1 


•    •    *jü.c    )_y*>    CTf^JLX^    vri>^'   ;^    i_5' 


ÄJt 


Erklärung  der  Qoränstelle  Sura  17,  81  von 
verschiedenen  Autoritäten:  was  unter  dem  Aus- 
druck „(Gott  wird  dich  bei  der  Auferstehung 
stellen  an)  einen  löblichen  Platz"  zu  verstehen 
sei?  Der  Verf.  Ahmed  ben  abü  bekr  ben 
ahmed  elqädiri  führt  unter  anderen  Erklärern 
auch  den  'Abd  elqädir  elgilänl  +  561  1166  auf 
(f.  51a),  der  in  seinem  mehrbändigen  Werke 
sLaJLxJI  die  Stelle  behandle.  Allein  dieser  ist 
weder  der  Zeit  nach,  noch  der  Bedeutung  nach 
der  Angesehenste  unter  den  angezogenen  Er- 
klärern, so  dass  ich  nicht  begreife,  wie  der- 
selbe in  den  Titel  dieses  Werkeheus  hat 
kommen  können.  Auch  passt  für  dies  Werk 
der  Theil  des  Titels,  in  welchem  „eine  Ver- 
warnung des  Leugners  der  göttlichen  Allmacht" 
enthalten  ist,  keineswegs.      Dazu  kommt,   dass 

c 

in  der  Hotbe,  nach  der  regelrechten  Behandlung 
des  sn.S!  13AJ!  *Jj  iX**S ,  die  Weiterführung  mit 
dem  Juij  US,  welche  auf  Bl.  50"  erfolgen  sollte, 
unterbleibt,  statt  dessen  aber  ein  besonderer 
Abschnitt  mit  ^k£3\  eintritt.  Nach  allem  diesem 
bin  ich  der  Meinung,  dass  von  der  Abhand- 
lung, welche  den  obigen  Titel  führt,  hier  nur 
der  Anfang  (f.  49b)  vorhanden  sei,  dass  aber 
f.  50  —  58"  zu  einer  Abhandlung  desselben  Ver- 
fassers über  Sura  17,  81  gehöre,  von  welcher 
jedoch   der  Anfang  vermisst  werde. 

Die  ersten  von  dieser  Abhandlung  vorhande- 
nen Worte  sind  oben  angegeben  (&Ji  *Jji  J^  ,»^I.Jül); 
dieselbe  hört  mit  dem  von  '/S^i^lS  beige- 
brachten Verse  auf  (f.  57a)   [Elmotaqärib] : 

worauf  noch  f.  57b  u.  58"  oben  biographische 
Angaben  über  die  angeführten  Autoritäten 
folgen  sollen,   die  sich  jedoch   auf  ^c^-Lt,   d.  i. 


■2s.-, 


/898 


f  275/888      "üd      g^^     tH    O*     lX*S>'      t 

und  ^ß.^W  iA*^  ..j  (j*Lc  f  271/884  beschränken. 
Die  Abhandlung  ist  also  nicht  ganz  vollständig, 
auch  fehlt  die  Unterschrift. 


F.  58— 59  enthalten  noch  einige  unbedeutende 
Stücke,  fast  alle  von  anderen  Händen;  das 
hauptsächlichste  darunter  ist  f.  59  Aufzählung 
von  Namen  Gottes,  und  Angabe,  welche  Erfolge 
das  Beten  (  .i3)   derselben  habe. 

1001.      Spr.  673. 
5)  f.  121"-136\ 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  4)  (201 2  x  16: 
16x9Vacm).  —  Ohne  Titel. 

Commentar  zu  Qorän  Sura  18,  1  —  52. 
(Nicht  von  ^LoaJI,  ^^L-M,  ^^^LuJäJI.) 

Anfang  (nach  dem  Bism.):    ^ÄJ!  all  A*ri( 


iJÜJ 


le-ol     ujLäJÜS      »lA-jC      ^^C      jjjS 


jJÜb 


\S*S>3     *&>    (j^* 


L«jL) 


'^l.i 


>Lj.     *Jl\ÜJ     fc*S     1+J.S     -~-*-      s>J     (J-*-?f.     *■- 


7  .      i>      «7 


1002.     Mq.  115. 

4)  f.  169-171. 

8V",    17  Z.   (2072X121/3;    13x6"").    —   Zustand: 

ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb  (auch  weisslich),  stark,  glatt.  — 

Einband:    zus.  mit  1 — 3.  —  Titel  u.  Verfasser  fehlt. 

Erklärung  der  Qoränstelle  Sura  18,  78  —  81. 
Anfang   (nach    dem    Bism.)    f.  169b:     *JUi    Jlä 

'L**2c   iwLou*    .  .  .    iy*ilXs   'sJ^Ju^j\    Lot     _Sl*i"j  rfS.L»j 

"5     t>c     0>^     O1     L,i 


S  C hlus S :  ouCotÄJS  .~c  k_*^o?l  ,_ÄAaiii  (J.c^Ä*?. 'S  l*J' 

Schrift:  ziemlich  gross,  gleichmässig,  vocallos.    Grund- 
text roth  überstrichen.    Text  in  rothen  Linien  eingeschlossen. 
Abschrift  c.  110",i688- 


1003.     Pm.  249. 

36  ßl.  8",  17  Z.  (17  X  13;  12  X  81  3cm).  —  Zustand: 
ziemlich  gut,  doch  der  obere  Rand  wasserfleckig;  nicht 
überall  sauber.  —  Papier:  gelb,  glatt,  dick.  —  Einband: 
schöner  Hlbfzband.  —  Titel  fehlt.    Verfasser:  s.  Anf 
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Anfang  (nach  d.  Bism.)  f.  lb: 


-*.fiaJS  jls 


iAxj    Lei    .  .  .    ,__^X£Ji*ji    i-^J;,    ,.-J   ftSüjs   J.L*2j!  J»a*» 
,2sJt  i_£j_LiJi  «$JL»J  Kj'i.Jt  iCj'Aif  ä.jL.c  ijc,  ,\c  jJJI  iAJ" 

Der  Verfasser  Ali  med  ben  'omar  essäd'ill 
elancäri  essäbb  ettaib,  nach  f.  32b  im  J.  804/140i 
in  Zebid  lebend  (cf.  We.  1731,  1),  gestorben 
im  J.  882/i428,  behandelt  hier  die  Qoränstelle 
Sura  20,.  119  L^o  bULs,  mit  deren  Deutung 
(es  sei  der  Dual  statt  des  Singulars  gebraucht, 
nach  dem  Vorgang  seines  Lehrers  (j^Ä=-  _*j5 
:_i*sJiJI  ^jlXJS  -';*»  y**  t  8n5/i402)  er  m  der 
Stadt  Zebld  bei  den  Cutis  Anstoss  erregt  hatte, 
in  Folge  wovon  ihm  eine  darauf  bezügliche  Frage 
vorgelegt  wurde   (f.  5b:     Lo  J..?   LiiX 


*JU!  gJU 


>  * 


a1 


A-Iftj 


lX=»I.      ._c 


,.*JI 


er 


-)*£>     AJl      .,,«     ill  Li     .**~ 

sJI  J^ftji  Il\*  LiJ  ^äIj),  die  er  f.  6  ff.  ausführlich 
erörtert.  Er  schweift  dabei  ziemlich  oft  von 
der  Frage  ab :  seiu  Zurückkommen  auf  dieselbe 
wird  dann  durch  die  Ueberschrift :  v_jlIo»j!.  öj& 
bezeichnet.  Am  Eude  sind  als  Nachtrag  einige 
seiner  Gedichte  angehängt,  darunter  ein  Tafimls 
auf  die  Qaclde  des  ,J>LsJt  iA>-c,  die  beginnt 
J^üUi  j.  U:  letzteres  auf  Veranlassung  seines 
Freundes  ,J.c  rj'*'  J^'  o-^'  üüwo.  Das 
Tahmls  fängt  so   an  f.  33": 


y>     &3f* 


v'lXj» 


Auch  in  der  obigen  Abhandlung  kommen 
öfters  Gedichte  von  ihm  vor.  Die  Sammlung 
schliesst   f.  35b: 


CT 


oi.R.i!    o.iX-i.j 


Schrift:  ziemlich  klein,  gut,  gleichmässig,  vocallos, 
auch  diakritische  Punkte  fehlen  öfters.  Stichwörter  roth. 
Ueberschriften  hervorstechend  gross  in  schwarz. 

Abschrift  c.  908/u94. 

F.  36°  von  neuerer  Hand  geschrieben,  gehört  nicht 
zu  diesem  Werke. 

HANDSCHRIFTEN  D.  K.  BIBL.    VII. 


1004.     WE.  71. 

2)  f.  286». 
Erkläruug  der  Qoränstelle  Sura  27,  15  —  18, 
beginnt:    pl&^L  ^\   Ljlc  0'l*JL*«  J^b  LUj'  AäJ. 
^JI  t_iLÄxil.   is«AÄJl]  ,ö.*j  L^Lij  «J..2  .  .  .  .^j.'i  »'iLxj, 

C,  >     _r.      .   v^      •■  _;  ,..  p         ..3 

Die  Schrift  ist  klein,  etwas  flüchtig,  wenig  vocalisirt, 
um  etwa  700/i3ou. 

1005.      Mq.  115. 
12)  f.  238-249. 
8™,  17  Z.  (20  X  11  —  1 12/3 ;   13  X  6cm).  -  Zustand: 
im  Ganzen  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  dünn.  — 
Einband:  zusammen  mit  1  — 11.  —  Titel  fehlt. 

Erklärung  der  Qoränstelle  Sura  33,  38-40. 
Bruchstück,  ohueAnfaug.  Das  Vorhandene  beginnt 

f.238a:ÄÜioJ>L=».'üb^;.Ji.  olusV  •■-•    -<H       '-" 

f.  243 


CT,  wO  il  ^JüiUI 


a:    y>3    wUl    J.    &UI   ö"3L,;   0^«Lj  ^jAJi 
gJi   ^1  j^s?  j  OJX,  0l  Ltf>A=>i 
Schluss    f.  248b:    0p  ^£  OJXi  jjj  ct^.i 

Eine  Unterschrift  ist  nicht  vorhanden;  aber 
die  Abhandlung  ist  hiemit  nicht  zu  Ende;  viel- 
mehr ist  der  letzte  kleine  Satz  als  ausgestrichen 
anzusehen  und  die  Fortsetzung  folgt,  von  ganz 
anderer  Hand,  auf  f.  249,  wo  der  Schluss  ist 
f.  249"  Mitte:    ruX«j  ^g.LaxJl  ^  u»Jju  ,_ju<s 


(Jjt~*i     L*;*ic    ^^^    J-^J    xDi    q'6.    Jot^t     iuXS>    tljtJl 


V^>.*.J  Ä.J 


-*>-o    _Ä*i.    ö»aajL    >.Äi»..    ..I  oLjj 


(_5"^-^S      »«'J'      ^J-*AJl?     *A_"..    ,•)'    s_ ~^->-     .-»^ 

Schrift:  ziemlich  klein,  gut,  gleichmässig,  vocallos. 
Grundtext  roth  überstrichen.  F.  249  Türkische  Hand,  dick, 
gedrängt,  vocallos.  —  Abschrift  c.  uoo,'r688- 

Der  Verfasser  lebt  später  als  Elbeidäwl, 
den  er  citirt.  HKh.III,  6051  erwähnt  eine  Be- 
handlung der  Stelle  von  »jh^^itV»»*?^*,^.  A*t 

t  1013/l604- 

1006.      Mq.  115. 

15)  f.  298-307. 

4to,    21  Z.    (22xl4',2:    14— 15VsX  9Vs—  10cm).   - 

Zustand:     nicht   ganz   sauber.    —   Papier:     gelb,   glatt, 

stark.  —  Einband:    zus.  mit  1  —  14.  —  Ueberschrift: 


J  j->        CT 
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Anfang  f. 298b  (nach  dem  Bism.):    0~.iL>'.+.!! 


;    )- 


<3  -*        *- 


■X;-1:    Ce*jh   ^>L-   ;>l    ü*&"2  i>c  o^-*-1  o(  i*^£ 


*.*»  ...» 


Erklärung  von  Sura33,  72.  73.    Es  schliesst 


sich  daran  f.  304a:  ^jt  ^c  ^.^  'JLül  xsas  i_jü 
aJI  .UJi  (i-c  Jwäjl  *i*o  *1J(  Jy-j  JLs  jlä  *_!_.* 
und    f.  306b    Mitte:     '  ul<?b    x^JS    x.e.*o    ^W 


öJ!    LJÜ2>i    iw**!>    L*x    *.e 


Bricht  f.  30 7b   ab  mit  den  Worten:    L„U  ^iy, 


Lj  ^i.^  .=>~i>\  .,*»  Lvj^\s  xa*ji 


>  As*t    .-/i  JiL  xii_».;>^ 


Das  Schreiben  behandelt  die  Qoränstelle 
Sura  41,  53,  deren  tieferen  Sinn  der  Verfasser 
auslegen  will.  Ueber  dieselbe  Stelle  hat  auch 
^jL>-_>t  ^ijJiJt  f  816/i4is  geschrieben. 

F.  18  und  19"  leer.  —  HKh.  III,  G04S. 

10U8.     Pm.  407. 
14)  f.  81"— 84. 


Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  2). 
Verfasser   ohne  Zweifel: 


Titel  fehlt. 


i^S' 


Jlam< 


Jl 


-*"   I*"1 

Schrift:    Türkische  Hand,   klein,  gedrängt,  ziemlich 
deutlich,  vocallos,  auch  fehlen  bisweilen  diakritische  Punkte. 
Abschrift  c.  llou.tem- 

Das  1.  Stück  (die  Erklärung  der  Qorän- 
stelle) ist  nicht  selten  mit  Persischen  Versen 
untermischt;  dieselben  sind  dann  (meistens)  vo- 
calisirt.  F.  298a  enthält,  von  derselben  Hand, 
einige   Aussprüche  Mohammeds. 

1007.     We.  1778. 
3)   f.  15-17. 

8™,  25  Z.  (l^XlS1/»;  I6V2  X  92,3-10cm).  - 
Kleine  feine  flüchtige  Schrift,  vocallos.  —  Titel: 

Der  Verfasser  heisst  vollständig: 


. 


C-Xaw.*JI      lX*.^     ,.«J     ic*i     a^     A.4.^ 


Ob  es  derselbe  ist,  der  unter  dem  Namen 

^suJ]    ^Jjii-i   i^ft*}'    llVs    "^ 
(t  1013,i6u5)  von  Elmohibbl  in  We.  291,  f.  390a  behandelt 
wird,  weiss  ich  nicht. 

Dies  Sendschreiben  beginnt:    ,«,*««  tii  J*+&\ 


JjÜaS    lXiUj    .    .    .    ^?t>^    U"-**0  )y*Jt    u»j»'    ö^! 
aJI    x.s-^ä.=^    j.    A,Ä*Ji5    und   schliesst   f.  17b: 


Es    ist    Erörterung    der    Stelle    Sura  48,  2. 
Anfang  (nach   dem   Bismillah):    fJljü  xjys 

änJI    jj-».fl<o    L^aöju    ^jj-«<Ä*JU    Jlyii    L^j    xs^i    «iÄ£> 
Er  behandelt   den   Gegenstand  in   6  jyi. 
S c h  1 11  s s :  ^$..jj.\j   .y^SIs  *x^c  ,<»=?  |*^lc  ujLäs 


1009.       Mq.   46. 
1)  f.  2-12. 

80  Bl.  8TO,  21  Z.  (21  x  14:  18»/«  X  7*"»).  —  Zustand: 

ziemlich  gut:  am  Seitenrande  oben  etwas  fleckig.  —  Papier: 
gelb,  glatt,  ziemlich  dünn.  —  Einband:  Pappbd  mit  Leder- 
rücken u.  Klappe.  —  Titel  fehlt.  Verfasser  fehlt,  steht 
aber  in  der  Unterschrift  f.  12b: 

Anfang  (nach  d.  Bism.):  OS-*^  i_5^'  "^  '^■^ 

Ltiä    *_\äj    Lei   .   .    .  KjA*rS-  i_j,L*-^  !j~.*^i   ^1*1!    tL«v<  j, 

Ausführliche      Erklärung     der     Qoränstelle 
Sura  48,    v.  28.    29     und     zwar     der    Worte 

*.£^o  iU>.  .  .  .  ti-XAi-i;  *UIj  [c»^  5  von  Moham- 
med ben  aümecl  ben  'abbäs  abü  'ssurür 
um   ioso/1640. 

Schluss  f.  12b:    xJ'l^JI  J^i  Hjm«  jts>  Lpli 

Schrift:  klein,  zierlich,  gleichmässig,  etwas  vocalisirt. 
Abschrift  vom  Verf.  selbst  im  J.  1040  Dülqa'da  (1631). 


No.  1010-1013.      COMMENTARE   UND   GLOSSEN   ZUM   QORANTEXT. 


403 


1010.     Mq.  115. 

8)  f.  200-201. 

8™,  c.  18  Z.  (21l3X  15;  141/*  x9'/a»).  —  Zustand: 
stark  fleckig.  —  Papier:  gelblieh,  stark,  etwas  glatt.  — 
Einband:  zusammen  mit  1—7.  —  Titel  fehlt. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  200":  &U  o^J\ 


»JJ!      JLS      . 


»IaäjI 


ö-aüs-!    La 


'S 


LÜ.     Iji     w>! 


>l«SA 


jl    ^.ÄLSÜ    \-yJ. 


Glosse  zu  Sura  81,14,  unter  Bezugnahme  auf  die 

Erklärung  der  Stelle  von  ^»Ls^i  u.von^«J!_jj!. 

Schi us s    f.   201b:     b5Üj    <-\X^\    ^äc!    i£^s> 

Schrift:    ziemlich    gross,    gewandt,    etwas    rundlich, 
vocallos.     Die  Textstellen  roth  überstrichen. 

U,XVl688. 

F.  202  (und  ein  ungezähltes  Blatt)  leer. 


Autograph  des  Verfassers       ÄJ2., 


.0./9  ,    D 


1U11.       Mq.  40. 


9)  f.  135-140. 

8V0,  17  Z.  (18X14;  12>/4  x  Scm).  —  Zustand:  stark 
fleckig.  —  Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  —  Einband: 
zusammen  mit  1 — 9. 

Bruchstück   ohne   Titel,  Anfang  und  Eude. 

Commentar  zu  Sura  88,  22   bis   89,  9. 

Die  ersten  Worte  f.  135a:    ^  J&*  «s*il  Li! 

~  Jbaf.  c^Ü 


■—•■''     -i3Lw.*J    ^"r~-    ;__■?'    ■r>**ri»j    *- :"■■'•- 


Sura  89   beginnt  (f.  138a):    ^1  jLJj  ySMi^ 


3  o' 


r^ 


A^x^.    »,j!   jus 


u.   *.. 


Schrift:  Türkische  Hand,  klein,  gedrängt,  fast  vocal- 
los. Der  Grundtext  roth  überstrichen,  zum  Theil  auch 
roth;  ebenso  Stichwörter  und  Uebersehriften. 

Abschrift  c.  """  [688- 


1012.      Pm.  407. 

80)  f.  395" -402°. 

Format   etc.    und   Schrift    wie    bei   2).   —    Titel- 
überschrift fehlt.     Ueber  den  Verfasser  s.  unten. 

Anfang  (nach   dem  Bism.):    |.^L»3  aIJ  l\*^! 

^Lj     sJyä     Jl    j!_k*»     "  j!     *j.    iX«i     A*j.     .   .   . 


Jji    Jj>    S,_«J!    J>1   jJ 


-S^!  ^  Lj-JLlJ         ^ 


fsj'"ilj  j!yB  J^.  jJ.ii  >_^~~  Los  ^jüUjw  vv^J^  J1  «J^j 


fr" 


\^i    iCoLc 


^!. 


oIjAazj!     -\j 


Behandelt  Fragen,  die  sich  an  Sura  92, 
15  —  21  knüpfen :  nämlich  ob  die  Stelle  auf 
2  bestimmte  Männer  gehe  oder  allgemein  auf- 
zufassen sei;  ferner  aus  welchem  Aulasse  die- 
selbe offenbart  sei  und  ob  man  unter  dem 
Frommen  (,-äJftl  v.  17)  den  Abu  bekr  oder 
einen  Andern  zu  verstehen  habe.  Ueber  diese 
Punkte  hatten  sich  nämlich  die  Emire  -xo 
und  ü^j_j 


O**" 


y 

gestritten,    und   der  gelehrte  lU^ 


hatte  die  Frage  im  Ganzen  zu  Gunsten  der  all- 
gemeinen Auffassung  beantwortet.  Unser  Ver- 
fasser sagt,  die  Frage  sei  verwickelt  und  zwar 
sei  sie  '^.j.^  >^^  &J»ao!  ';svsi-k*-  .\j  .***.£  j'  slX*** 
Nur  wer  nach  diesen  5  Seiten  hin  tüchtige 
Kenntnisse  habe,  könne  dieselbe  behandeln. 
Er  wolle  sie  klarstellen  in  2  Abschnitten. 
l.J*=9  f.  396"  '  LjU-l^  J, 

2 .  iy»si  f.  397 b ^./o  t>5.Ji.  t^ß^j.Q.  *j  tjfi !  U  ^.s.  *  *«ü  j-  j 
v_ra&^u!  ^_äj.-j  .-* (J&iä>! . ►  jCjlLXs- äj'Üj  sjj>-jiütj.l 


Schluss:    L'    q!    (i-c    Lbj!    :<j^)S    iülta    c^*i. 


>l 


.OJ(.  rU"i!  riii  j^fcii  xJ^l  y^i\  ,\j 

Der  Verfasser  ist  ohne  Zweifel  ,  Jo».>.m*.1\'. 


so   auch  im   Inhaltsverzeichniss  f.  fa. 


1013. 

l.Aumerkuug.  Erklärung  einzelner Qorän- 
stellen  von  S.J.\  f  285/898  in  Mq.  125,  2,  f.  17". 
18a;  von  ^-ÄJ^i  Mq.  116,  f.  63  — 73.  162; 
von  ^Ä«*«JI  uud  *ijjij|  f  671/i272  Mq.  121, 
S.  322  u.  324  ff;  von  ^.La^J!  Do.  50,  f.  5.  6; 
von  Anderen,  Spr.  310,  10,  f.  143.  144a; 
Pet,  372,  f.  50"  — 55.  Ein  lateinischer  Index 
zu  schwierigen  Stellen  findet  sich  Mf.  119, 
f.  19  —  23.  Stelleu,  die  zugleich  auf  Männer 
und  Frauen  sich  beziehen,  Lbg.  252,  3,  f.  71a. 
Ein  Stück  aus  dem  Anfang  des  Qorän-Com- 
mentars  von  .J>*^  <j-c  rrl  A*=>!  f  ß2-'  ]225  m 
Pm.  65,  f.  131  —  134. 
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2.  Anmerkung.      Es  ist  besprochen   Sura 

1,  4    in   Spr.  310,    10,   f.  177". 

2,  2!)  in  Mf.  56,   4,  f.  85". 

2,  256  in  Spr.  490,  27,  f.  158aff.  (nach  J^J! 
f  622/mO  und  We.  1685,  2,  f.  90"  ff; 
auch  Mq.  118,  f.  la. 

2,  259.  260  in  Spr.  298,  5,  f.  22b.  23". 

3,  32  in  Spr.  673,   1,  f.  85"  oben. 

3,  163.164inWe.l765,3,f.20(vonEssojütI). 

4,  71  inPet.485,  f.  134-135"  (Elbeidäwl). 
4,  81   in  Pm.  505,   22,  f.  75b  ff. 

4,  93  in  We.  1771,  26,  f.  133a  (mit  Rück- 
sicht  auf  Elbeidäwl). 

4,  139  in  Lbg.  1037,  f.  23b. 

5,  Anfang,     in    We.   1623,    4,    f.  161"     (aus 

^LXJI    f  680/128l). 

5,  8  in  Pm.  501,    17,  f.  48b. 
5,  59   in   Mq.  116,   f.  24a. 

5,  101    in  We.  276,  f.  104b. 

6,  9  in  Mf.  132,   3,  f.  20". 

6,  159  in  Lbg.  880,   21,  f.  97b  —  99». 

7,  52   (±\jZJi\  Ivj)   in   We.  118,  f.  60". 

7,  54  in  Mf.  56,  4,  f.  85a. 

8,  Anfang,  in  Do.  82,  f.  41b  — 43b. 
10,  90  in  WE.  124,  f.  169— 170\ 

12,  67   in  Mf.  56,  4,  f.  84b. 

13,  27*28  in  Mq.  116,  f.  160a. 


16 
16 
17 
18 
18 
18 
19 
20 
21 
21 
22 
24 
25 
28 
36 
38 
40 
44 
51 
54 
55 
59 
64 
66 
76 
78 
79 


71  in  Pet.  684,  f.  85b. 

124  in  Lbg.  880,   21,  f.  95a. 
87  in  Spr.  310,   10,  f.  178. 

17  in   Pet.  684,    f.  110b. 

81    in  We.  1715,  5,  f.  28b  (von  Ennesefi). 
84  in  Pet.  684,  f.  188b— 190. 

72  ebendort  f.  37  Rand. 

123.  124  in  Pm.  407,  92,  f.  453% 

22  (u.  19,  43)  in  Pet.  544,   2,  f.  41". 

107   in   Mq.  43,   8,  f.  140b. 

44   in  Pm.  75,   f.  155"  Rand. 

43   in  Pet.  250,    2,   f.  137b. 

47.  48  iuLbg.880,  21,  f.96a (Elbeidäwl). 

Anfang,  in  Do.  82,  f.  59". 

5  in  Pet.  250,   2,  f.  145a. 
34   in  Pet.  684,   f.  71". 

2  in  Mo.  35,    14,  f.  104b  (von  Elbohäri). 

36  in  Pm.  87,   2,  S.  140. 

22  in  Mf.  132,   3,  f.  37. 

48  in  Mq.  119,   30,  f.  445. 

13-19  in  Mq.43,  5,  f.l06b(vonElqäsänl). 

9  in  Mo.  35,   1,  f.  317a. 

2   in  Pet.  690,    15,   f.  171". 

6  in  Mq.  43,   8,  f.  139b. 

1   in  We.  1112,   1,  f.  2  — 4b. 

18  in  Mf.  132,   3,  f.  56". 
5inPm.224,16,f.227b(GlossezuElbeidäwl). 


zu   mehreren   zusammengefassten   Stellen. 


1014.       Mq.  40. 


7)  f.  113-122  und  123-132. 

Svo,  24  —  27  Z.  (und  f.  123— 132:  24— 28  Z.)  (Text: 
17'.'a—  18X11  — 12"":  und  f.  123  ff.:  13V2—  16x9Vaom).  — 
Zustand:  im  Ganzen  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark.  — 
Einband:    zusammen  mit  1 — 6. 

Bruchstück  ohne  Titel,  Anfang  und  Ende. 
Die  Blätter  folgen  so:    123  —  132.    113  —  122. 

Commentar  zu  ausgewählten  Stellen  des 
Qorän;  derselbe  wird  eingeführt  mit  »JjJS.  Er 
behandelt  Sura  7  —  12,  90. 


Anfang    f.  123a:    fJtsw    >^j-'i    ' 


si\  ä 


s)y~ 


r3 


LpusIpI    KjJs 


er   ri 


ü?U£Ju?i_5   *Uü^(Ij    ^ij 


t* 


Aai  £^y  3> 


Schlu ss  f.  122b:    J^as  Ls  ^äj  ^jA  *Ji  »Jji 


jAÄ.   ^    Ui    f-, 


sX*  lj^-=>T.  ^Ls 


*UI  oLiL. 


^Li   *Jib  ^aXiCij    ^jjsUsJS    --A 


Schrift:    ziemlich  gross,  zum  Theil  gedrängt,  etwas 
flüchtig,   vocallos.     Grundtext  roth. 
Abschrift   c.  1100,'i68s. 
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1015.     We.  1821. 
6)  f.  116-137. 

Format  etc.  und  Schrift  wie  bei  5).  —  Titel  f.  116": 

Verfasser: 


Anfang  (nach  d.  Bism.)  f.  116b:   ^i  !>>.+:> 


L5 


JS 


^1    Ja 


CT 


■**    U^ 


üL 


XJ     L^cO.I      .    .    . 
.xJi    n^J' 


Sammlung  von  Bemerkungen  des  'Abd 
errahmän  ben  moliainmed  ben  mohammed 
eVimädl  f  1051/i64i  zu  verschiedenen  Qoränstellen, 
die  sich  zerstreut  hie  und  da  gefunden,  zum 
Theil  mit  Glossen  von  Anderen  untermischt. 
Sie  sind  allegorischer  Art  und  von  einem  Un- 
genannten  auf  Befehl  seines  Urenkels  Hamid 
ben  'all  ben  ibrähim  el'imädi  f  1171/i757 
gesammelt,  ohne  Rücksicht  darauf,  ob  sie  unter 
einander  stimmen  und  zu  einander  passen. 

Sie    behandeln    zuerst  Sura  12,  24   f.  116b: 

j.   ^1   Jlci   jüj  qLS>j   .  .  .  *j   >i^.+£  iXäi.  /JUS  \Jys 
Schluss  f.  137a: 

j.bL~«i     LuiXii    (C^ä^        A^*J>    le-Jj    'JLs 


l\s-^    La 


>!   IÄS>  '0LLL« 


,i  »Li^ 


!j    »ixÄ    \*i)i 


^oi    v_j[j.Aall    (jplgi)    2Ül_>\* 


.vUS. 


Abschrift     im     Jahre    1153     Reg-eb     (1740)     von 


1016.      Mq.  146. 
4)  f.  254-259. 

8™,  16— 17  Z.  (2lVs x  141/»;  117s— 12VaX  7cm).  — 

Zustand:  ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  stark. — 
Einband:  zusammen  mit  1—3.  —  Titel  fehlt.  Ver- 
fasser fehlt:   s.  am  Schluss. 


Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  254'':  „I  A^ii 
/J.C  ,_^Lc  _»Xi  Axj»  .  .  .  .—j^j^S  _^rj.  '..'iff^-'l  A-i**.j 
^-'5     >>»■•=-!    U"3^"*    ä.\S3S»    ivAi-        'S*     ._yia&\    ^-lutj 

Bedenken  und  Zweifel  über  Erklärung  und 
Bedeutung  einiger  Qoränstellen.  Der  Ver- 
fasser, welcher  nach  der  Schlussbemerkunn 
'Abd  elhallm  ben  bisr  essirwäni  heisst,  be- 
ginnt mit  der  Definition  vom  Glauben  (^.Uj^I), 
wie  sie  Elbeidäwi  giebt:  f.  255b  „ä>üü!  JL's 
t_gj*W  J-*-*-^  q'^J  Aju  qU-i^I  .^^äj  J.  ^La**]! 
äJi    B,»^i2Jü    *lc    Uj   oijAtaÄJls     c  ,.£J!    ,t     Lei.     .\J 

Schluss  f.  259*:  c,c  LJL>  jyuil  0«  QL 
-v&^  l\a*J!   Li!.    'aJLJL  _»^.^L  L.v^.xi./o.   lXjLäJ! 

Schrift  dieselbe  wie  bei  3),  nur  etwas  kleiner. — F.  '260  leer. 


Mq.  180b,  f.  619—620.  —  Erklärung  einiger 
Qoränstellen,   wie  Sura  35,  1. 

(F.  619"  u.  620a  Allerlei,  ebenfalls  unbe- 
deutend.)    (F.  621  u.  622"  Türkisch.) 

1017.     Min.  187. 
95)  f.  802-866». 

Persisch.  Anfang  von  &X*3.  sX^h  .  Die 
Uebersicht  der  Kapitel  f.  804''. 


96)   f.  807b. 

Format  (33  Z.),  Papier  (strohgelb)  etc.  u.  Schrift 
wie  bei  90).  —  Titel  fehlt;  nach  der  Vorrede: 

Verfasser:  s.  Anfang. 

Erörterungen,  an  Sura  1  u.  62  u.  63  geknüpft. 
Anfang  (nach   dem  Bism.):    ^.xl\  *1!  Jw^i 

*Ui  Xjjt-0  A.;^.*.  »_äj!  .•  ^tj  <\xi. . . .  *fbw]\  l-j**gi'  |*^*j' 

_..  ^        .  -AAV.h.'KÄ^J'       .XCsX/4       J.ÄJ      .     .     . 

Der  Verf.  Mohammed  ben  monammed 
bäqir  eddämäd  elhoseinl  um  1070/i659  bricht 
hier  mit  den  Worten  ab:  j_y^Ji  >-**'i  ^^j  •t''  1^*« 

F.  S08"  leer. 
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No.  1018.   1019. 


1018.      Spr.  461. 

12)  f.  211-234. 

ST0,  12— 15  Z.  (21l/2xl6;  c.  16— 17  X  9— 13c">).  — 
Zustand:  nicht  recht  sauber.  —  Papier:  gelblich,  ziem- 
lich grob,  wenig  glatt.  —  Schrift:  dieselbe  Türkische 
Hand  wie  bei  11).  —  Titel  fehlt. 

Beginnt  .(nach  d.Bism.):  i\***»  jöö;LliJS»  *LfwJt. 

Dies  Stück  enthält  auf  f.  211—222*  fast 
nur  Bemerkungen  über  verschiedene  Qorän- 
stellen.       Zuerst    über    Sura   86;     f.  21 2b    über 


Sura2,  179;  213b  85,  5  —  7;  214:"  66,  10.  11; 
215b  44,  1—  5;  217a  66,  8;  218a  56,  82  — 86; 
218b  57,12.13;  219a  77,30.31;  219"  63,9.10; 
222"  2,  150.  —  Ausser  verschiedenen  Be- 
merkungen, hauptsächlich  über  Fasten,  und 
ausser  der  Geschichte  des  Aussätzigen,  Kahl- 
köpfigen und  Blinden  (f.  223b  —  224),  steht 
f.  224b  —  231  ein  Abriss  der  Rechenkunst 
(zum  Zweck  der  Erbtheilungen) ;  ausserdem 
etwas  Dogmatisches  (f.  233). 

Blatt  220  folgt  nicht  unmittelbar  auf  f.  219. 


C.    Geschichten  aus  dem  Qoran. 


1019.      Pet.  197. 

•280  (277)  Bl.  Folio,  25  Z.  (303/3  x  21;  221;2  X  13cm).  - 
Zustand:  unsauber,  auch  fleckig,  besonders  am  Ende.  — 
Papier:  gelb,  stark,  glatt.  (Die  Ergänzung  hat  weiss- 
liches  Papier,  stark,  nicht  besonders  glatt.)  —  Einband: 
Orient.  Lederbd  mit  Klappe:  vorn  etwas  lose.  —  Titel  f.  1": 
U^jijtjl    i_jLxi".      Er  ist  vollständiger: 


u* 


Jl^f 


u^lf 


Asi 


Verfasser: 

Anfang    f.  lb  (nach  dem  Bistu.):    „vi!  A+^i 


Ü 


-*~~ 


«Ut,    aLxJ( 


-w..  » 


iJL't 


.ij 


Der  Verfasser  Ahmed  ben  mohammed 
et't'oltibi  f  427/i036  handelt  ausführlich  von  den 
in  dem  Qorän  vorkommenden  Erzählungen  und 
giebt  somit  einen  Beitrag  zur  Erklärung  des- 
selben. Das  Werk  ist  eingetheilt  in  eine  Menge 
Sitzimgen  (daher  der  Titel),  welche  wieder  in 
Kapitel  zerfallen.  Vorauf  geht  (auf  dem  Blatte 
vor  f.  1)  ein  Kapitel,  worin  die  Frage  erörtert 
wird,  weshalb  Gott  dem  Mohammed  allerlei 
Geschichten  mitgetheilt  habe  (im  Qorän). 
Dann   kommt : 


f.  1" 

6" 
9b 


Jl    oüs- 


5     U~*-r 


^3      9.       w.L<* 


Nun  folgen  die  Sitzungen  über  die  Propheten 
selbst,  in  grösserer  oder  minderer  Ausführlichkeit. 
Zuerst  f.  14a  fi[,  29b  y^t,  33a  _y,  38a  ^>, 
41b  4Lo,    45b  ^jl    u.  s.  w.      Zuletzt  f.  253b 


c 


262" 


■•->  > 


Darauf  (was  hier  zum   Theil  fehlt,    wegen   der 
Lücke  im  Text),  aber  nicht  als  besondere  Sitzung: 

Jijjkjs.'iii  >_jli*?l   und  endlich  J-ÄJi  v-jL^1. 


Schluss  f.  280":  J^äJi  -ol  ^Jl 


jJJi  J  J,  *JJt  J.#!  ,»$  t^Lä,  Läj^Js  Vj*'S  ^*^= 

£>Jt  all!  i_\.*:sr  i_iLä*JI  £3  '*^lX.c  Kipo  !*?La5»  p^ü*  Jj'ls 

Die  Handschrift  ist  defekt.  Es  felden  im  Anfang 
69  Blätter;  dieselben  sind  jedoch  auf  f.  1  —  62  ergänzt. 
Nach  f.  150  fehlen  4  Blätter.  Nach  f.  263  ist  eine  Lücke 
von  etwa  1  Blatt;  dann  folgt  f.  267;  Lücke  von  6  Blättern; 
f.  266;  dann  fehlt  1  Blatt;  dann  f.  274.  268  —  273.  264. 
265.   275:   dann   fehlen  etwa  5  Blätter;   dann  f.  276  — 280. 

Schrift:  gut,  gleichmässig,  etwas  vocalisirt.  Die 
Ueberschriften  sind  roth.  Die  Zählung  der  Seiten  von 
orientalischer  Hand  ist  nicht  ganz  richtig.  Das  Titelblatt 
ist  nicht  mitgezählt;  f.  96 — 99  ist  beim  Zählen  übersprungen; 
also  das  Vorhandene  statt  280  nur  277  Blätter. 

Abschrift  vom  J.  8BI,U57.     —     HKh.  IV,  8106. 


No.  1020.   10-21. 
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1020.      Spr.  90. 


235  Bl.  4to,  21  Z.  (Sfi'jX  19;  20  X  14™).  —  Zu- 
stand: unsauber,  fleckig,  der  Rand  öfters  ausgebessert, 
bisweilen  auch  der  Text,  besonders  unten  am  Rücken.  — 
Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  —  Einband:  Pappbd 
mit  Lederrücken. 

Dasselbe  Werk.  Titel,  Verfasser  und  An- 
fang fehlt.  Die  ersten  hier  vorhandenen  Worte 
sind  f.  la:  ry-'z^  &äi=»  q^  c^JLäs  fJT.0  S\  3yj 
Schluss  wie  bei  No.  1019. 

Schrift:  ziemlich  gross,  gewandt,  deutlich,  vocallos. 
Ueberschriften  und  Stichwörter  roth.  Nach  f.  97  fehlt 
etwas,  auch  sind  die  Blätter  in  der  Mitte  der  Handschrift 
nicht  in  ganz  richtiger  Folge.  —  Abschrift  im  J.  964 
Gom.  II   (1557),    von     .-j    ,\U\   lX^c   ^>l»-   ^-j    l\*^ 

^  -"^         i  ••     >  •       <J-  •       d*    l_> 

1021.      Spr.  86. 

243  Bl.  4tu,  21  Z.  (25xl6l/a;  19  X  10'/2cm).  —  Zu- 
stand: gut,  doch  nicht  frei  von  Wurmstich.  —  Papier: 
gelb,  glatt,  ziemlich  dünn.  —  Einband:  Pappband  mit 
Lederrücken.  —  Titel  fehlt;  er  ist  gewöhnlich: 

Verfasser:    s.  Anfang. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:  ^.*^ji  jls 
2vüf  cWC  ^i  iX^jS?  M  J^c  j.*\  ,JUJ1  pU*!H 
t_S-^-5     ^A*JL*il    V;    «"     iA*^Ji       'm>j  jlwXJf 

cSiAjü!    \aj    o-i  J    kjLii    5iÄ£j   l\«j    Lei  .  .  .   Lj'S«^ai 

,2*55    IjZ'.'it»    o!y-f*"Ji    ^L«J    »15!    v_ä).:> 

Der  Titel  des  Werkes  ist  auch  LüjjT3I^  "* 


(HKh.  III,  4793)  und  LJjJ!  * ju  "f  (HKh.  11,1691) 
und  iZ^J^JTZ^L^  "5  (nach  We.  348).  — 
Der  Vater  des  Verfassers  heisst  richtiger  (für 
*.Ui  uWc)  »151  t\*c,  wie  in  Spr.  87  u.  inWe.  348 
(zweimal)  steht.  Ueber  sein  Todesjahr  habe 
ich  keine  Notiz  gefunden.  Die  in  dem  Werke 
citirten  spätesten  Schriftsteller  gehören  dem 
Ende  des  4.  Jhdts.   d.  H.  an:  s.\jj-   ^  ^1**51 

1 390Aooo,  ^^y^x«  a*^  &  uaLü  f  393/1003. 

Er  wird  also  wol  im  5.  Jhdt.  gelebt  haben 
und  vielleicht  sogar  Zeitgenosse  des  Et't'a'labi 
gewesen  sein. 


Der  Inhalt  des  Werkes  sind  die  Legenden 
der  Vorzeit  über  Entstellung  der  Welt,  der 
Paradiese  und  der  Hölle,  Erschaffung  des 
Menschen  und  Leben  der  Propheten.  Dafür 
wird  der  Qorän  und  Aussprüche  Mohammed's 
meistens  als  Beweise  angeführt;  die  Gewährs- 
männer sind  oft  Abu  horeira  oder  Ibn  'abbäs. 
Die  einzelnen  Erzählungen  haben  als  Ueber- 
schrift  in  der  Regel  e«.iA>  oder  >^jA:>  .53, 
bisweilen     o^jA=>    x*~s     oder     äJa'i    .5  3  ,      auch 


X*as  J,  s_jL  (oder  Aoa»),  und  auch  ^-A^  kommt 
vor.  Für  Ueberschriften  ist  bis  f.  33  Platz  ge- 
lassen.  —  Der  Verf.  Abu  bekr  mohammed 
ben  'abdalläh  elkisäl  beschreibt  zuerst  die  Er- 
schaffung eines  Schlangenungeheuers,  dann  die 
der  Erde,  der  Berge  und  der  7  Meere  mit  ihren 
Wesen  und  Wundern,  weiterhin  die  eines  Fisch- 
ungethüms,  Mahmüt  (d.  i.  Bahmüt),  ferner  die 
des  Verstandes  (J.ß*Jt),  des  Geistes  (r,S)\  der 
Engel,  der  Sonne  und  des  Mondes,  der  8  Pa- 
radiese und  der  Hölle,  endlich  die  Schöpfung 
Adams  (f.  8")  und  Evas  (f.  1  lb).  Die  Geschichte 
derselben  geht  bis  f.  34.  Dann  kommt  die  der 
übrigen  Propheten,  nach  der  für  dieselben  an- 
genommenen Zeitfolge  geordnet.  Zuerst  0~. j,.>t 
(f.  34b),  -ß  (3 6")  and  seine  3  Söhne,  ö*.  (4 6"), 
ILo  (53b),     o..+i  (68b),     ^U  (74b)   u.  s.  w. 


Zuletzt  0~.i»j   (23P),    q5;_. 


Cr- 


S*>~ 


*U4j   a> 


ks-}    rv^*c;    £^-5j 


(236°), 
(236b), 
(242"). 

Nicht  selten  kommen  in  dem  Werke  Ge- 
dichte von  massiger  Länge  vor;  sie  behandeln 
meistens  die  Vergänglichkeit  und  den  Wechsel 
des  Irdischen  und  haben  dasselbe  Gepräge  wie 
die  Gedichte  in  den  aSjJLJI  LjLflj  und  in  der 
liimjarischen  Qaclde;  sie  sind  leicht  verständ- 
lich und  haben  fast  prosaische  Fassung. 

Schluss    f.  243b:    AJ^    öl   ^Lü    aJÜt   Jls 


Jl5  j»j  k-jLxi' 


ü" 


t&\.6> 


S-iö    Lo 


Iass 


Schrift:  gross,  geläufig,  deutlich,  vocallos.  F.  140",  7 
bis  144a  Ende  ist  wörtlich  wiederholt  auf  f.  145%  1  bis  149",  3. 
F.  144"  leer.  —  Abschrift  um  1800.  —  HKh.  IV,  9437. 
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No.  1022—1024. 


1022.     Spr.  87. 
1)  f.  1  - 109. 

111  Bl.  8™,  c.  15  Z.  (17'3x  13l/3:  14  x  10  — llcm)-  — 
Zustand:  unsauber  und  fleckig;  Blatt  1  und  der  Rand 
vieler  Blätter  ausgebessert.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  — 
Einband:    Pappband  mit  Lederrücken  und  Klappe. 

Das  erste  Drittel  desselben  Werkes.    Titel 

und  Verfasser  augegeben.     Anfang  ebenso,  doch 

kommen    auch    erhebliche    Abweichungen    vor. 

Die    Handschrift    bricht    ab    in    der   Erzählung 

von   der  Fortführung  Josefs   durch  seine  Brüder 

(=  Spr.  86,  f.  99",   4),    mit   den  Worten:    rÜ 

Dieselbe  enthält  viele  Lücken;  nach  f.  6  fehlen  2  Bl., 
nach  f.  13.  14.  15  je  1,  nach  f.  38  2,  nach  f.  42.  44.  47. 
49  je   1,  nach  f.  51   15,  nach  f.  84  3,  nach  f.  89  etwa  30  Bl. 

Schrift:  ziemlich  gross,  gefällig,  gewandt,  deutlich, 
etwas  vocalisirt.  Ueberschriften  roth.  An  einigen  Stellen 
(und  so  im  Anfange)  von  späteren  Händen  ergänzt. 

Abschrift  e.  «»/hm. 

1023.     Pm.  Ü26  u.   627. 

207  u.  233  Bl.  4"',  25  Z.  (2S1  2  x  181  2:  22  x  14cm).  — 
Zustand  von  (526:  nicht  recht  sauber,  auch  fleckig;  der 
Rand  der  ersten  Blätter  und  ausserdem  an  einigen  andern 
Stellen  ausgebessert;  so  besonders  auch  f.  200  —  207,  und 
f.  201  u.  204  auch  im  Rücken.  In  (',27  ist  f.  189  — 202 
wasserfleckig.  —  Papier:  gelb,  stark,  ziemlich  glatt.  — 
Einband:  schwarzer  Lederbd.  —  Titel  und  Verfasser 
f.  la  von  neuerer  Hand: 


y£   ^Li 


Anfang  (nach   dem  Bism.)   f.  lb:    äJJ  ,A*=ii 


.LS^* 


a,Ajl    rU 


Lijj    o^JwLi.     Uä*JLL>»    ^-Jj'ii 

Dieser  Anfang,  von  derselben  Hand  wie 
der  Titel  geschrieben,  ist  gefälscht.  Es  liegt 
hier  kein  Werk  des  ^L^wJ!  i__j**-M  jjlc  f  G43/1245 
vor,  sondern  das  soeben  besprochene  des 
Elkisäl.  —  Vor  f.  2  fehlen  einige  Blätter; 
die  zuerst  vorkommenden  Textworte  f.  2a  sind: 


j  j--  ■■        -/        ■•  r_j...      ^     ■• 


Pm.  626  hört  in  der  Erzälilung  der  Frosch- 
plagen Aegypteus  durch  Moses  auf;  627  schliesst 
sich   unmittelbar  an  mit  den   Worten   f.  la:    L*j 


ii5oj   J.    Jäil\   q£,   xj    LücL&jl 


Der  Text  geht  hier  weiter  als  bei  Spr.  86 
angegeben  ist;  denn  auf  die  allgemeine  Ge- 
schichte der  Apostel,  welche  hier  f.  202"  steht, 
folgt  noch  die  des  Johannes  und  Matthaeus, 
der  Himmelfahrt,  ferner  _y>Lj.  -_j-=-Lj  (206"), 
j-io-y?  (207b),  Lä^L  (211b),  ^M  .3  (215b), 
^J^\  Jjj>!  (222a),  j.A>^)I  ^l^\  (229-'')  und 
A^sJI  ujLspI  (230").  Diese  letzten  Abschnitte 
stützen   sich  vielleicht   auf  Spr.  90. 

Der  Schlus s  fehlt.  Das  zuletzt  Vorhan- 
dene ist  f.  232b:    LfrU  Jlb  JJ  «  oU^lbi-l  jUUi 


r* 


AAjLf    --  a.Lv.  . 


^ 


ül 


o 


UÜ 


,1^-i 


'*..ä.La.s  "il   5i\:>t  s,L^i  u&ii' 


An  diese  Worte  schliesst  sich  ein  ge- 
fälschter Schluss  des  Werkes  von  ganz  neuer 
Hand  f.  233:    liÄS>  j,   bLXoI.   »Uääs»  U  Sülc  liÄ5>, 


'  .-*.*.)  l*^    vj)    *^   l\*»Ij    *^~»    •  •  •   .vJiJti»    _^i>  ,jkC 

Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  deutlich,  stellenweise 
etwas  vocalisirt,  Ueberschriften,  auch  Stichwörter,  meistens 
roth.  F.  117  (in  626)  scheint  richtig  ergänzt.  In  627  fehlt 
nach  f.  69  1  Blatt.  —  Abschrift  um  1750. 

In    626,    f.  16a    steht    eine    Stelle,    wo    die 

Bedeutung    der    einzelnen    Buchstaben    erklärt 

wird:    &j\    ot«.+.~Ji    «jAj   >_>    .  .  .   v\;>5.J(   \iji  Ij!  1 

Z,        -         '— ■■    • 

1024.      Mq.  40. 

2)  f.  51-78. 

4|U,  18  Z.  (Text:  17>/2  X  1  lcm).  —  Zu  stand:  ziemlich 
gut.  —  Papier:  gelb,  glatt,  dick.  —  Einband:  zusammen 
mit  1).  —  Titel  und  Verfasser  fehlt. 

Ein  Bruchstück  desselben  Werkes. 

Die  Blätter,  in  denen  sieh  mehrere  Lücken  befinden, 
folgen  so  auf  einander:  61.  51.  52.  65 — 68.  59.  60.  64.75. 
Lücke  von  8  Bl.:  76—78.  63.  69—72.  62.  73.  74.  Lücke 
von  21  BL;    53—55;    Lücke  von  2  Bl.;    56—58. 

Das  Vorhandene  beginnt  mit  den  Worten  f. 6 1 a: 


in     dem    Abschnitt : 


o  *.-  —     \ .  ^-— 


\.     Ü. 


jA> 
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40!) 


(=  Pin.  027,  f.  1 13b);   der  letzte  Abschnitt  f.  56a 

0w.^äL.j  qu*Ju*  —i'f  &  >r^>-v»JS  \i^.JwV>  entspricht 
Pm.  027,  f.  1 39b.      Die  letzten  Worte  auf  f.  58" : 

ä.*a£?.    yX^3    ryi     ^ '*-*■£-'     3i^L    <i£.j\3    tAÄc    o./ols 

Schrift:     gross,     kräftig,    voeallos.      Ueberschriften 

hervorstechend  gross.  —  Abschrift  e.  '""^ib.  —  F. 79  leer. 


1025.     Pet.  633. 

223  Bl.  Svo,  15  Z.  (21x15:  16X111'"').  —  Zustand: 
ziemlich  gut.  —  Papier:  gelb,  ziemlich  stark,  etwas  glatt.  — 
Einband:  brauner  Lederband  mit  hellerem  Rücken.  — 
Titel  fehlt,  aber  f  lboben  von  späterer  Hand  übergeschrieben  : 

Verfasser:    s.  Anfang. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:    &U  Js.*=^ 


uLu.S. 


JL^r?-)'.S    *A*xj    i3    *>j "BS    ^J    <3~^"    "°  ti*6 


,.j    \\jI    ^^ff    •  •  •   v-äj^i  iX*«J5  Jj-«**  ^«j    Lo! 


•~Ju~_l^  iL^.j"bi  <j^A2ij  .-jyc^XftÄÜ  .L*;>L|  .— ytoLÜ  .13! 

Prophetengeschichten.  Der  Verf.  Abdallah 
ben  mohammed  radi  elhoseinl  sagt,  dass 
er  nach  Vollendung  seines  Werkes  q^*j'  s^>5 
von  dein  Propheten  und  seinen  Angehörigen  han- 
delnd, ein  kurzes  Werk  habe  schreiben  wollen, 
das  einen  Kern  der  Geschichte  der  früheren 
Propheten  enthalte;  dies  sei  nun  ein  Auszug 
aus  den  Prophetengeschichten  des  ^.»Jls-M  ,  wo- 
mit er  ohne  Zweifel  das  Werk  des  Etta'labl 
(No.  1010)  meint,  welches  eben  in  ^-Jb^  ein- 
getheilt  ist.  Der  Verfasser  gehört  der  Sekte 
der  Iinämiten  an  und  lebt  wahrscheinlich  im 
10.  Jahrhundert  der  Higra.  Das  Werk  ist  ein- 
getheilt  (nach  der  Vorrede  f.  2b)  in  Vorwort, 
Kapitel  und  Abschnitte  (J^s).  Es  ist  aber 
nicht  gut  festzustellen,  wo  die  einzelnen  Ab- 
theilungen sind,  da  überall,  wo  Kapitel  oder 
Abschnitt  stehen  sollte,  ein  leerer  Kaum  (zur 
späteren  Ausfüllung  durch  rothe  Schrift)  ge- 
lassen worden  ist.  Am  Rande  freilich  hat  die 
Angabe  darüber  gestanden,  ist  aber  durch 
Beschneiden    desselben  jetzt   meistens  verloren. 

HANDSCHRIFTEN   D.  K.  BIBL.     VII. 


Das  Vorwort  beginnt  f.  2b  und  verbreitet  sich 
über  Anzahl  der  Propheten  und  Wesen  derselben. 
Die  ersten  Kapitel  handeln  über  Adam  (f.  5b), 
Idns  (19"),  Noah  (26*),  Hüd  (33b);  die  letzte 
Prophetengeschichte  ist  die  des  w~^s-_=»  (185"). 
Die  einzelneu  Kapitel  werden  mit  jjuj  j,  oder 
iL/u  J.  eingeführt.  F.  187"  der  fragliche  Prophet 
^-äj!  j^wA^Ji  o^*~  o^*  ^anu  £  188  eine  er- 
bauliche Geschichte:  lX^äJS  ,#o-=»  xös.  Darauf 
f.  191"  eine  Lücke,  die  von  späterer  Hand  aus- 
gefüllt ist  mit  einem  Verzeichniss  der  24  un- 
heilvollen Tage  des  Jahres.  Von  f.  192"  an 
einige  erbauliche  Geschichten,  meistens  von 
Mohammed  handelnd,  auch  mit  Versen  unter- 
mischt, und  zum  Schlüsse  3  Gedichte  (Tawll): 
j  f.  219a  zu  Ehren   'Alls,   anfangend: 

f.  220b  Wettstreit  um  Vorzug,  zwischen  'Ali 
und  Fätima.     Anfang: 

'.x**XS  Li*r=»  ^  {J^-r'i  ül^-5     J^^/"  fj**  ic^  /V^i* 

]  f.  222b  Wettstreit  zwischen  Hasan  und  Hosein, 
!  den  Söhnen  'Alls,  anfangend: 

Diese  Qacide  ist  mit  f.  223  nicht  zu  Ende. 
Einen  Schluss  hat  das  eigentliche  Werk  (die 
Prophetengeschichten)  auch  nicht;  die  von  f.  187 
an  aufgeführten  Stücke  sind  wol  nicht  als  not- 
wendige Bestandteile  des  Werkes,  sondern  nur 
als  zufällig  damit  verbundene  Anhänge  anzusehen. 

Schrift:    gross,  kräftig,  deutlich,  rundlich,  voeallos. 

Abschrift  etwa  um  la00/i785. 

1026.      Pet.  78. 

273  Bl.  Svo,  H  Z.  (21  x  151  r.  15  X  10cm).  —  Zu- 
stand: nicht  ganz  sauber.  —  Papier:  weisslich,  ziemlich 
stark  und  glatt.  —  Einband:  brauner  Lederband.  — 
Titel  und  Verfasser  fehlen. 

Dasselbe  Werk,  mit  den  dort  von  f.  188 
an  stehenden  Geschichten  und  Gedichten,  ohne 
die  dortige  Lücke  f.  191". 

Schrift:  gross,  rundlich,  kräftig,  deutlich,  voeallos. 
Für  die  einzelnen  Ueberschriften  ist  Platz  gelassen,  der 
nachher  aber  nicht  ausgefüllt  ist.  —  Abschrift  um  1JÜ0/i785. 
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/.     Pet.  347. 


2)  f.  28-64. 

8'°,  13  Z.  (I8V3  X  127»;  14  X  9™).  —  Zustand: 
zum  Theil  fleckig  und  am  Rande  etwas  ausgebessert.  — 
Papier:  ziemlich  stark,  gelb,  ziemlich  glatt.  —  Einband: 
zusammen  mit  1).  —  Titel  f.  2Sa: 


Verfasser: 


a)  Gedicht  (Baslt),   das  f.  28b   so   anfängt: 

"SjiXi  ^öäS^Luij  Lo  .*.£•  iöls  ^IjLxxi^s  ri*^  er5  *^  Ä^Ltu 
und  schliesst  f.  44b : 

Im  Ganzen  424  Verse.    Die  Qacide  schildert  die 

Begebenheiten    der  Propheten  von   Adam  bis 

Tsä,  und  schliesst  mit  Lobpreisung  Mohammeds. 

Schrift:  ziemlich  gross,  kräftig,  deutlich,  ein  wenig 
vocalisirt.  —  Abschrift  etwa  1100/i688- 

b)  Gedicht  (Haflf);   Anfang  f.  45": 
°jjö'j  ie':aA  13-^^    -y-c'j      JOS  j»-«^  (jjLiii  Ifcjl 
Schluss  f.  64» : 

Im  Ganzen  496  Verse.  Der  Dichter  schildert 
die  Vergänglichkeit  des  Lebens  an  den  Bei- 
spielen und  Geschichten  der  Propheten  von 
Adam  an  und  alter  Herrscher  (wie  _.*ai  c^-^)- 
Die  meistens  dabei  in  Anwendung  kommende 
Formel  ist:  Wo  ist  der  und  der  geblieben 
Ccr*  O"']'  ähnlich  wie  in  der  himjarischen Qacide. 

Der  Verfasser  nennt  sich  in  dieser  Qacide 
(f.  64a)  ^yi\  0i\,  in  Uebereinstimmung  mit  der 
Angabe  im  Titel;  vielleicht  ist  er  Mohammed 
ben  zein  el'äbidln  ben  mohammed  elbekrl 
ecciddlqi    elmicrl    f  1087/i676- 

Die   Schrift   wie  bei  a). 

Auf  f.  453  (und  f.  44b)  stehen  22  Verse 
eines  Jugendgedichtes  des  {^lj>.Z~tJl\  (Anfang: 
^oJ-\   —  j^-aJüS  fS    Haflf). 


1028.     Spr.451. 


90  Bl.  8™,  17  Z.  (.Wj,xlSll,}  13x9'/20m).  — 
Zustand:  unsauber,  fleckig,  besonders  im  Anfang.  — 
Papier:  gelb,  glatt,  ziemlich  stark.  —  Einband:  Pappbd 
mit  Kattunrucken.  —  Titel  f.  la  (von  anderer  Hand): 


,Li5>  s.sLI 


-IftxJf 


oii».  <~>\js 


so  auch  in  der  Vorrede.  —  Verfasser:  s.  Anfang. 

Anfang  (nach  dem  Bism.)  f.  lb:  i\x«i(  jlä 


.  »JJi  0ls  l\*j  Ui 


*H 


er 


.J'L*U 


ä*s*j    oi^i    O-^ 


(^iAajL 


Das  Werk  hat  den  Zweck  der  Erbauung 
und  Besserung.  Der  Verf.  Mohammed  ben 
na  gib  elqardKipärt ,  welcher  wahrscheinlich  im 
10.  Jhdt.  d.  H.  lebt,  hat  die  auf  die  früheren 
Propheten  bezüglichen  im  Qorän  vorkommenden 
oder  berührten  Geschichten  (^ass)  mit  den 
aus  den  j,\*jL*a*Ji  und  »IXä-JI  entlehnten  Tra- 
ditionen zusammengestellt,  unter  Benutzung  des 
Jo^üdi  fjljw  "i  des  Elbagawi  f  516/1122  und 
anderer  Commentare.  Dann  hat  er  aber  auch 
noch  das  Leben  Mohammed's  in  eben  diesem 
Werke  behandelt;  aber  diese  zweite  Hälfte  ist 
hier  nicht  vorhanden.  —  Der  Verf.  beobachtet 
bei  seiner  Darstellung  nicht  immer  die  gewöhnliche 
Folge  der  Propheten,  sondern  mengt  mancherlei 
durch  einander,  springt  aus  alter  Zeit  in  viel 
spätere  über,  bringt  sogar  auch  aus  dem  Leben 
Mohammeds  Einzelnes  in  dem  ersten  Theil  vor. 

Das  Werk  selbst  beginnt  f.  2a:   *\  rjUÄc  -,c 


JIM 


^   ü'/J'  CT 


g*^ 


U~:V    Lf^' 


Zuerst  handelt  der  Verf.  über  Adam,  die 
Einmischung  des  Teufels,  Abel  und  Kain,  die 
Kuh,  Pharaos  Traumgesichte  und  Untergang, 
die  Sonnabendfeiernden,  Härüt  und  Märüt  und 
Bau  der  Ka'ba  u.  s.  w.     Weiterhin  (f.  30a)  über 
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Samuel,  David,  Baut  uacr,  Jeremia,  Esra  und 
Zerstörung  Jerusalems;  dann  f.  41a  von  Abra- 
ham, Hanna  der  Mutter  Marias,  Jesus  Wunder, 
Fluch  Mohammeds  über  Jesus  (f.  52"),  dem 
Aethiopenzug,  dem  Kampf  von  Ohod  und  Bedr 
u.  a. ;  dann  (f.  64b)  über  Moses  und  Aaron; 
f.  70b  Geburt  Abrahams;  von  'Ad  und  Tamüd, 
Moses  uud  Pharao,  Moses  auf  dem  Sinai, 
Bileam  (f.  85a).  Endlich  f.  87"  das  2.  Treffen 
bei  Bedr  und  f.  89b  Vorzüge  der  36.  Sura. 
Schluss  f.90b:  aLäJi  i_Jläj  LJls  j^ä  J.JÜ  Q* 

ui»""i    ->-!>    ^y*)Lsülj    ,  c^Lji,  k*wJi    -OW.ÄJ    (J,.    ^jA/o.XJi 

Schrift:  kleine  Gelehrtenhand,  geläufig,  deutlich,  eng, 
yocallos.     Oft  Zwischenglossen,  auch  persische. 

Abschrift  c.  1000/i59i.  —  HKh.  in,  GG98  (bloss  Titel). 

1029.     Pm.  525. 

180  Bl.  8TO,  19  Z.  (20VaXl5;  13'/a  X  9V2cm).  — 
Zustand:  nicht  ganz  fest  im  Deckel;  etwas  unsauber, 
besonders  im  Anfang  und  am  Ende,  wo  der  Rücken  einen 
grossen  Wasserfiecken  hat.  Bl.  2  am  Rande  ausgebessert.  — 
Papier:  gelh,  stark,  glatt.  — Einband:  brauner  Leder- 
band. —  Titel    und  Verfasser  f.  la  von  späterer  Hand: 


Anfang  f.  lb  von  späterer  Hand  (nach  dem 
Bismillah):    lXjj  U  JLxaJ!   k\*xL!  l5^^  *^  On.J-\ 


V>*~^  Cr 


iXaJuS  u«-ä^5  *-^*Jj 


o~  r-"  ir~  er  cm1"  j1-?-"  *~— ~  ur 

Alles  dies  ist  gefälscht,  nur  der  Titel  ist 
richtig.  Es  ist  das  vorhergehende  Werk, 
mit  dem  Zusatz  der  zweiten  Hälfte.  Im 
Anfang  dieser  Handschrift  hat  ein  Blatt  gefehlt. 
Der  bei  Spr.  451  für  das  Werk  selbst  ange- 
gebene Anfang  f.  2a  (JL's  jTJ  rX*^-  oc)  steüt  mer 
f.  2a,  Zeile  4.  —  Bis  zu  dem  Abschnitt  über 
das  Treffen  bei  Bedr  (Spr.  451,  f.  89b  Mitte 
=  Pm.  525,  f.  96a)  stimmen  beide  Handschriften 
im  Wesentlichen  überein.     Dann  folgt  hier  die 


zweite  Hälfte  des  Werkes,  welche  viele  Er- 
eignisse aus  Mohammeds  Leben  berichtet, 
aber  doch  auch  wieder  allerlei  Jüdische  Ge- 
schichten aus  früherer  Zeit  bringt.  Zuerst  f.98a 
>_^J   ^  XjKb.$    98b  (j~L«J(  f^UI  <_^  XjIKs*; 


&.       »Jji:       SM23-, 


101" 


j  yo  ^ij  ,***3  J^jJ!  Jj-3-o  J^'j; 
CacS.  F.  105*  von  Elias,  110b 
von  David,  117"  vom  Tobba",  118b  von  den 
Ginnen;  dann  120b — 136  aus  Mohammeds 
Leben;  136b  von  Selmän  elfärisl  und  Andern; 
143b  von  den  Heuchlern  etc.;  151b  über 
Gabriel;  152b  die  Genossen  „des  Grabens" 
(^,Ju>Ht);  156a  über  Seddäd  ben  'äd;  163a 
von  der  97.  Sura  (yAäJt);  164a  von  Simson; 
166"  von  den  Elephantenführern  (J^^äJI  v^') 
und    170a  von  der  Eroberung  Mekkas. 

Schluss  f.l80a:  J.c  J.~ol  ^J^c  L  ^\  Mi 
V-J^c  o*1*5*  |£"t!l^**  ^®  J^  l5<^*j*^  »1»j  iUii  (j5^*j 

Nach  f.  104  fehlen  7  Blätter. 

Schrift:  recht  klein  und  gedrängt,  allmälig  etwas 
grösser  und  weiter,  gefällig  (besonders  in  der  ersten  Hälfte), 
deutlich,  vocallos.  Die  Ueberschriften  in  der  ersten  Hälfte 
meistens  schwarz  und  hervorstechend  gross,  in  der  zweiten 
zuerst  roth,  dann  aber  schwarz,  überstrichen,  aber  nicht 
hervortretend.  Stellenweise  zwischen  den  Zeilen  kurze 
(sachliche)  Noten;  nicht  selten  am  Rande  Verbesserungen. 
Die  Handschrift  scheint  collationirt  zu  sein. 

Abschrift  vom  Jahre  1000  Ramadan  (1592). 

1030.      Pm.  91. 

170  Bl.  8™,    21  Z.    (von   f.  130"    an    23  [bis  35]  Z.) 

(IS3/*  X  13'/3;  14Va  X  7cm).  —  Zustand:  ziemlich  gut.  — 

Papier:  gelb,  glatt,  stark.  —  Einband:  brauner  Lederbd 

mit  Klappe  u.  schwarz.  Rücken.  —  Titel  u. Verfasser  f.  1": 

(__gi_\>it    ^ilj    j»j^.i0   (j*uLe    jJ.a«*sj 

Der  Titel  des  Werkes  ist  nach  der  Angabe  im  Vorwort 
f.  lb  wahrscheinlich: 


u 


lä-ÄJ)    1   (aoIäJj     i')'r^'    U^' 


'j 


Jedenfalls  ist  der  Titelanfang  ^^jl.c;    so  steht  f.  61'*  am 


Schlüsse  der  Geschichte  des  Moses: 


C5^r"   LT' 


St. 


C     0-.4J 


und  f.  104":  (j«JL*J!  »AS1  pl+jl  ^jj-     Der  Verf.  heisst: 
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Anfang  (nach  dem  Bisrn.)  f.  lb:    a1!  >X+J-\ 

I^VJ*      iJLm/jLi     [JCy>\      g,      ^y?jlX*ajJ~*3\     ^.C     ^A     lsg^l 

Der  Verfasser  Mo  Harn  med  ben  bist  am 
elhosäbl  wäni  efendi  f  1096/i685  giebt  hier  eine 
Erzählung  der  im  Qoräu  vorkommenden  Legenden, 
mit  Beibehaltung,  wo  möglich,  der  daselbst  in 
den  betreffenden  Sureustelleu  vorkommenden 
Ausdrücke  und  mit  Umschreibung  und  weiterer 
Ausführung  derselben,  zugleich  mit  Benutzung 
ächter  Traditionen.  Als  Vorbild  des  Werkes 
hat  das  ausführliche  denselben  Gegenstand  be- 
handelnde Werk  des  C5JjiiJi  gedient,  dessen 
Titel  \jJJt\  u*JU  ist  (No.  1019). 

Jede  dieser  Legenden  wird  in  einer  oder 
mehreren  eigenen  Sitzungen  (^»Jls^)  behandelt 
und  mit  besonderen  Ueberschriften  und  dem 
Bismillah  und  einer  kurzen  flotbe  versehen. 


Zuerst  f.  lb: 


>tf>yl  o* 


JS  a)J!  *-*o  '   £~y»  iCxa's 


Xjj_,Ll.J       «..^..Sl       £jj. 


*..'     ^-j.^.V-1     öIji     ii£Jj 


•5 


aJI    »iU+Ji    oL/Si    id5LLj    ^\   ^b    »j^>^   *.jlä*v 
im   Ganzen   20  Sitzungen  (f.  61b). 

Dann  f.  61b  A**JS  jö^j  J~3j*>;  66a  ^LJi; 
69a  j^j^j;  71"  J^s^S;  74"  ÖJJli>;  76b  o^b 
u.  s.  w.  Nach  der  Geschichte  Jesus  folgt 
146b    eine    Sitzung    über    die    drei    nach    der 


Himmelfahrt  ausgesendeten  Apostel;  dann  152b 
von  den  Siebenschläfern;  163"  von  den  Graben- 
leuten (Oji\:>1rt  >_jLäei);  16?a  von  Offenbarung 
der  97.  Sura. 

Schluss    f.  170a:    äJUUI    ^  Lp!  8,1*?  Ü^s 

8,Lo"31      (5^5     0*""*C.S      XjtA*»     Q_J><.*S     Ol./«)     viJä     "jj^' 


rJl 


'o-iWl 


ki?       *SLC      U^j!      |«-ftLi!      Lv3jS 


Vielleicht  fehlt  hier  am  Ende  eine  Kleinig- 
keit. —  Mit  dem  Haupttheil  (der  Geschichte 
Moses)  war  der  Verfasser  im  J.  1091  Gom.  H 
(1680)  fertig  geworden. 

Schrift:  Türkische  Hand,  ziemlich  klein,  gleich- 
massig  ,  vocallos.  Ueberschriften  roth ,  der  Grundtext 
meistens  roth  überstrichen.  F.  131  —  140  und  159  — -168 
ist  die  Schrift  gefälliger,  weitgezogen;  die  Ueberschriften 
meistens  schwarz  und  bloss  roth  überstrichen;  141  — 151 
weicht  auch  noch  ab  und  liegt  etwas  vornüber,  ist  ausser- 
dem von  rothen  Linien  eingefasst;  endlich  152  — 158  und 
169.  170  sind  sehr  klein,  eng  und  etwas  flüchtig,  wenn 
auch  nicht  undeutlich.  —  Abschrift  um  1150/i737. 

Am  Seitenrande  stehen  nicht  selten  Glossen;  in  der 
Regel   auch   (in   rother  Schrift)  Angaben   über   den  Inhalt. 

HKh.  IV,  8106,  p.  196. 


Denselben  Gegenstand  hatte  schon  etwas 
früher  ^g^LUI  J*  ^  ^j,L*J!  _Ü  ^  öy^i  >A>.c 
t1037i622  (geb.  952/i545)  unter  dem  Titel: 

behandelt. 


D.    Übersetzungen. 


1031.      Mf.  1281.   1282. 

1  —  224  und  225  —  496  Bl.  Folio,  UZ.  (3273X20; 
23V»X  13Vacm).  —  Zustand:  Band  I  sehr  wurmstichig, 
wasserfleckig,  besonders  in  der  ersten  Hälfte.  Band  II 
desgl.,  aber  mehr  in  der  zweiten  Hälfte.  Beide  oft  am 
Rande  ausgebessert,  jener  besonders  zu  Anfang,  dieser  am 
Ende.  —  Papier:  gelb,  stark,  glatt.  —  Einband:  schwarzer 
Lederband  mit  Klappe.  —  Titel  fehlt. 


Text    des    Qoräu    mit    Persischer    Inter- 
linear-Uebersetzung.    Dieselbe  beginnt  zu  Sura  1 

f. 6b  so:   e>w*üLol£>-  .l5J\}_>  \J}\*Xz>  ouLw  ^ßSüJ* 

Bd  I    umfasst  Sura  1  — 16;    Bd  II  Sura  1 7 
bis  Ende  des  Qorän. 

Schluss     f.  494b:     .o     lA-üyw«    &w^3    »XSS 


,.,U(i 


S   O' 


j>    O^j*  U?^' 
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Dann  folgt  f.  495  — 496  ein  Gebet  nach 
Beendigung  der  Lesung  des  Qorän  ^Ls  *ä>  *L>. 
Anfang:  juüM  ^\  LiL,  ;u£|  J^i  *)Ji  ^.Xo 
oWL  Uj^i,  ^J^Ji  0tyüb  Luül  ^Üi  .  .  . 
gJt  oL#b  Jusil  <&  tfÜi  .  .  .  /Jütj  —  Schluss: 

l*£   »i*it    VJj    li5o,    qL^^x  qJ.JJI    t-j'1-^-^    («-^5    UJ^^i 

Schrift:  Persischer  Zug,  gross,  kräftig,  gut,  vocalisirt. 
Ueberschriften  und  Anfang  der  30  tp-  in  rother  Ueber- 
schrift.  Die  Uebersetzung  zwischen  den  Zeilen  roth,  sehr 
klein.  Der  Text  in  rothen  und  blauen  Linien  eingerahmt. 
Am  Rande  bisweilen,  besonders  im  2.  Theil,  Bemerkungen ; 
so  sind  auch  die  einzelnen  tjS-  angemerkt.  Arabische 
Foliirung.  —  Abschrift  im  J.  1144  Ram.  (1732). 


1032.      Dq.  2. 


Papier 


378  Seiten  8™  (20  X  153;4cm).     Gut  erhalten. 
■wie  bei  Dq.  21.     Titel  Seite  1  : 

Al-Coranus     s.    Legenda     Muhammedica, 

ex  Arabica    in  Latinam  linguam  trans- 

posita. 

Lateinische     Uebersetzung     des     Qorän. 

Der  Verfasser  derselben  ist  nicht  genannt.     Die 

Suren    sind    hier    immer   mit  Asora   bezeichnet. 


Die  1.  Sura  (d.  h.  die  ä.äJt  überschriebene) 
beginnt  S.  3 :  Asora  prima.  In  nomine  Dei 
Miseratoris  misericordis.  Hie  liber,  non  est 
error  in  eo,  directio  fidentibus,  qui  credunt  in 
mysteria,  eflundunt  preces  et  de  eo,  quod 
elargiti  sumus  ipsis,  eleemosynas  faciunt;  iis, 
qui  credunt  in  id,   quod  demissum  est  ad  te  etc. 

Der  Schluss  S.  308 :  a  malo  incantationum, 
a  maligno,  qui  perturbat  pectora  hominuin, 
a  diabolis  et  hominibus. 

Dann  folgt  S.  309  —  378  ein  alphabetischer 
Index  rerum  notabiliorum   Corani  hujus. 

Auf  der  Rückseite  des  Blattes  vor  dem  Titel 
steht  in  deutscher  Sprache  eine  kurze  Notiz 
über  Begriff,  Eintheilung  und  Werthschätzung 
des   Qorän. 

Schrift:  ziemlich  gross,  deutlich  und  gleichmässig. 
Geschrieben  um  1650. 


Die  Titel  der  Suren  1  —  77  in  lateinischer 
Uebersetzung,  Mf.  1 1 9,  f.  1 8a.  Sura  2,214-217 
mit  persischer  Interlinear -Version,  Min.  187,  16, 
f.  361»  Rand.  Sura  38,  36-79  und  40,  26-42 
mit  lateinischer  Uebersetzung,  Mf.547a,  f.  14. 15. 
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